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Vollſtandiges 
Staats: Poft: und Zeitungs: 
Serifon von Sadfen, 
er 7 71 7,1177 
eine richtige und ausfuͤhrliche geographiſche, topo⸗ 
graphiſche und hiſtoriſche Darftellung aller Städte, 


‚öleden, Dörfer, Schlöffer, Höfe, "Gebirge, _ 
' Wälder, Seen, Fluͤſſe ıc. 


® aefammter R 
Koͤnigl. und Fuͤrſtl Saͤchſiſcher Sande, mit Einſchluß der 
| Fuͤrſtenthuͤmer Schwarzburg und Erfurt, fo wie der 
Neußiſchen und Schönburgifchen Befigungen, R 
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Auguſt Schumann. 
Vierzehnter Band 
Fortgefuͤhrt und vollendet 
von \ 


Albert Schiffner. 
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Vorerinnerung. 


Keinem der verehrl. Intereſſenten dieſes 
Buches wird das Ableben feines Begruͤnders und 
. 13jährigen Herausgebers, des Herrn Auguft 
Schumann, unbekannt geblieben feyn. Ver 
ſuͤndigung gegen den Geift des Entfchlafenen 
aber wäre jede Unterbrechung im Erfcheinen des 
Lexikons gewefen; denn galt er bei Allen, die 
ihm näher fanden, für ein Mufter des unver 
broffenften Fleiſſes, fo war er -diefes doppelt 
beim Serifon, als feinem Sieblingswerfe. Des. 
halb verband. die Verlagshandlung fich unver- 
weile mit mir, welchen der Selige im Fache 
fächfifcher Geographie und Gefchichte fters mic 
befondrem Vertrauen beehrt hatte, und welcher, 
‚obgleich nicht öffentlich bezeichnet, feit dem 6ften 
Bande ſchon als Mitherausgeber gelten Fonnte, 
deffen Fleiß die mit (S.), zum Theil auch 
mit (Sch.), mit (Sh—r) und (Alb. Sh—r) 
unterzeichneten Artikel des Lexikons wohl genug- - 


IV 


ſam a Diefe von mir Bisher beobadh- 
tete Anonymität, welche auf Hrn. Schumanns 
Wunſche beruhete, kann ich nunmehr um fo 
“ unbedenflicher brechen, je allgemeiner man — 
auch in Fritifchen Blättern — den Werth. mei- 
ner Seiftungen und (warum es verfchweigen ?) 
die Selbftftändigfeit anerfanne bat, . die durch 
mich hauptfächlich in das Werk eingedrungen 
ſey. So urcheilte man bei Vergleichung der 
letzteren Bände mit den erfteren, Eines hin» 
laͤnglichen Reichthumes an literarifchen und 
beieflihen Nachrichten ermangelnd (denn wel⸗ 


chem Publicum gälte nicht der Vorwurf dr 


Lauheit, fobald es auf Miteheilung örtlicher. 
Nachrichten anfomme?) gab. mein Vorgänger 
anfaͤnglich nicht viel mehr, als was fich in den, 
“ für ihre Zeit zwar höchft verdienſtvollen Wer- 
‚fen eines feonhardi und des Hrn. Engel⸗ 


hardt vorfand, wobei aber freilich. nicht viel, 


‚mehr, als ein auf Bequemlichkeit berechneres 
Repertorium zu Stande fommen konnte, nicht 
aber eine alphaberifche Sammlung von Mono— 
graphien, wie fie wirklich Beduͤrfniß und 
Wunſch war, und wie fie auch in den letztren 

Bauaͤnden groffeneheils wirflich geliefert worden 
ift, indem ber Selige diefes Ideal unabläffig 


V 


im Auge behielt, und zu deſſen Verwirklichung 
alle Kraͤfte, die ihm zu Gebote ſtanden, auch 
wirklich aufbot. Deſto ernſtlicher war nun ſein 
Vorhaben, die erſten Bände den letzteren — 
da eine neue Ausgabe bei der fo ftarfen Interefs 
| ſentenzahl des Werkes nicht rathſam erſchien — 
durch Supplemente: gleichzuftellen; und 
hierzu hatte er fi) mit guten Hülfsmitteln fehr 
reichlich verfehen. Diefe Supplemente . und 
" Berichtigungen nun — an welchen ich Antbeil 
zu nehmen, durch ein anderes weitläufiges Werf 
fürs erfte behindert wurde — verſprach und ge 
dachte Hr. Schumann, anfänglich, in 2 Bände 
(zu 47 u.52 ‘Bogen ) zufammenzubrängen, da— 
von ihm jedoch die Unmoͤglichkeit bald genug, 
und insbefondre nach dem lebhaften. Beginnen 
der. Arbeit, Elar werden mußte. - Mit Eifer 
und Luft führte er fie bis wenige Tage vor fei- 
nem fanften Entfchlafen fort, und erreichte noch 
das Ende des Druckbogens E e, fo daß meine 
Arbeit mit dem Bogen 5 f beginnt, und daß 
ich — welches ich befonders von der Kritik bes 
achtet zu ſehen wünfche — bis dahin an den 
Supplementen durchaus feinen Antheil habe. 

Bemerkt man nun, indem man vorliegen- 
ben Supplementband nach feiner Stärfe mit 


VI 

den Hauptwerke vergleicht, daß Hr. Schu. 
mann auf 28 Bogen nur 23 Des Lexik. ſupp⸗ 
lirte, und daß auch ich den 48 Bogen ftarfen 
Band nur bis Bücgen fortzuführen im Stande 
war: fo erheflet einerfeits daraus freifich. die 
groffe Unvollſtaͤndigkeit der erftern Bände, und 
die Menge der, durch die Zeitumftände feit 
4812 darin nöthig gewordenen Abänderungen; 
andrerfeits aber koͤnnen wir dabei dem Publi- 
cum eine gewiffe Bangigfeit vor einer über: 
groffen Zahl von Supplementbänden faum 


verdenken, obgleich wir von deren Ungrunde 


hinlaͤnglich überzeugt find. Denn mie jedem 
Söritte, den wir in den Supplementen vor- 
wärts thuen, finden mir deren auch menigere 
und geringere nöthig, - und. gerade die weirläus 
figften Artifel im Lexik. brauchen den wenigften 
Raum in den Supplementbänden. Um in jener 
(blos fheinbaren) Gefahr die verehrl. In-⸗ 
teveffenten zu beruhigen, erinnere ich zuerſt dars 
an, daß, wenngleich das Hauptwerf 13 Baͤn— 
de enthält, doch nach der Zahl der Artikel die. 
erſten 5 Bände ſchon die Hälfte von deflen In— 


= halte in ſich fafen; ferner daran, daß nach 


Erreihung des M, mo ich zum Lerif. hinzus 
trat, überhaupt niche mehr viel zu fuppliren 


VII 
ſeyn wird; endlich daran, daß ſchon bis dahin 
der Supplemente immer weniger werden muͤſſen, 
weil Hr. Schumann immer mehr Notizen gab. 

So fehle z. E. im erften, aber ſchon nicht mehr 
im 2ten Bande, die Angabe des firchlichen 
Verhältniffes eines jeden Ortes; fo erfcheine 
vom Zten oder Aten "Bande an bei jedem Ritter⸗ 
gute das ganze Zubehör an Unterthanen; im 
ten Bande hebt die Bezeichnung der neuen 
Provincialverhältniffe der an Preuffen gefom- 
menen Ortfchaften an; im Aten wird ſchon weit 
mehr die genauere Angabe ber Sage — welche 
wir für unerläßlich halten — in Obacht genom» 
men; bandfchrifeliche Nachrichten treten fchon 
‚gegen das Ende des erften Bandes und dann 
immer häufiger auf; ſchon im Zten Bande fine 
den wir Berichtigungen der gangbarften Land- 
charten; auch wird fchon vom 2ten an die Lite— 
ratur immer vollftändiger, und zugleich immer 
häufiger benutzt. Endlich aber bevenfe man 
noch, daß im erften Bande nur 3 Artikel vom 
erften Range find (Altenburg, Annaberg und 
Budiſſin) und daß gerade diefe ungemein viel 
Zufäge erheifchten, welches dagegen mit andern 
Hauptartifeln fchon vor dem M, z. B. mit 
Dresden, Chemnig, $eipzig, Grimma, Gotha, 


von 


Erzgebirge u. |. w. keineswegs der Fall feyn 
wird. Nimmt man alles diefes zufammen, und 
dazu noch mein Bemühen, dasjenige, was ic) 
handſchriftlich erhalten und noch zu ermärten 
‚habe, hinſichtlich des Styles (und felbft durch 
Abbreviaturen) möglichft ins. Kurze zu faflen 5 
fo wie die Ueberwindung, mit welcher ich mir 
die weitere Benugung fo manches Documentes 
verfäge; endlich das Auffparen mancher Nach 
richten für ein befondres Werk über das Erzge— 
birge, welches ih — als das erfte erfchöpfende 


— uͤber dieſes bisher gleichſam verwaiſt geſtandene 


Gebirge — zu liefern verſpreche: — nimmt 
man, fage ich, dieß alles zuſammen, ſo braucht 
man ſicherlich vor allzuſtarkem Anſchwellen der 
Supplemente. nicht bange zu ſeyn; und wir ge⸗ 
denken ſogar bis jetzt noch, dem vorliegenden 
Bande nur z wey nachfolgen zu laſſen. Fuͤr 
dieſe biete ich im Voraus jeden Intereſſenten 
um Wohlwollen und giitige Aufnahme, 
Dresden, am 14. Decbr, 1826. 


Albert Schiffner. 
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A, Ahe, Agerbadh. Nach dem Bb.a ©. 388 
diefes Lexikons hat diefer Fleine Fluß auch die Nas 
men Ade, Rohrbach, oder das Flies. Statt 
Binon if Zinna zu leſen. Seit 1815 gehöre 
— Bad) zum Herzogthum Sachſen. 
Aazendorf, auch Azendorf; dieſes Dorf 
Sat; nach Dietmann, 39 Käufer, indem noch eins 
zum Rittergute Miederbeuna gehört. Die hiefige 


Filialkirche wurde im Jahr 1695 neu erbaut, auch 


befindet‘ fih hier eine: Schufe, gleihfall® unter 
die Collatur des Nitterguts Geufa ‚gehörig. Ein 
adliches Gefchlecht. von Aagendorf war bis zum 
Yahr.:1687. zu Saalſitz im. Stifte Zeig anfällig, 
10: es ausſtarb. Das: Dorf ‚gehört feit 1815 zum _ 
Herzogthum, zum Merfeburger- Reg. Bezirk und - 
Kreiſe. Ein Theil der Hänfer gehört audy der 
Domprobftei zu Beim ei hegen Torfgräbes 
reien, bie bemfelben 3 

ABC (das — Dieſes Freiberger 
Rorwerk iſt im die. Kirche zu St. Jakob in ber 
Stadt : Freiberg: eingepfarrt. Es beſteht aus cinis 
gen Gebäuden und hat 16 Einwohner. 

: #Abberode, ein. Dorfidrs Herposthums, im 
Meg. Bez. Merfeburg, im Mansberger Gebirgss 
freife, im Amte Wipper, beim Dorfe, Wipper, 
2 St. davon, an der Eine, 2 Ot. —— von 

ſonſt im ——— 09 


“0 Abend — Ablaf 


Tilkerrode, Ritzgerode und Steinbrück gelegen. Das 
Dorf hat eine Mutterfiche, mit dem Filial Herz 
merode, und eine Schule. Pfarrer und Schulleh⸗ 
ter werden vom Könige und vom Inhaber des 
Amtes Rammelburg wechfelsweife berufen, und ftes 
hen jeßt unter der Superintendur Artern, da fie 
ehedem zur Inſpection Eisleben gehörten. Unter 
dem Namen Abendrod und Abenrod erfcheint 
diefes Dorf fhon in Urk. von 964 unter den Guͤ— 
tern des Nonnenkloſters Gernroda, und Landgraf 
Friedrich der: Süngere verſchrieb im. Jahr 1443 
dem geiftlihen Vikar zu Abtsrode zwei Mark. - J 
Abend, Dorf im Koͤnigreiche, im Meißner | 
Kreiſe; es ift nah Ruͤſſeina gepfarrt. 
*Abelsbach, der, ein kleiner Bach in dene 
Fuͤrſtenthum Schwarzburg⸗ Rudolftadt, welcher noͤrd⸗ 
lich von Neuhaus entſpringt, in die Wulſt fließt, 
und zum Flußgebiete der: Schwarze gehörtz... ©, 
| Abhorn, im Königreih, ein Dörfchen „ iſt 
nach Plohn gepfarrt. Es liegt 14 St. nordweſtl. 
von Auerbach, am rechten Ufer der Gölzfch, im 
fhöner Gegend. :. Es beftchet, aus 20. Häufern ; wo⸗ 
* 11 zum Rittergute Plohn- Unterntheils,, und 
7 zu Plohn⸗Oberntheils gehören; der Einwohner 
hat es gegen 90. Jaͤhrlich wurden hier 5 gebo⸗ 
ren und 3 begraben... Das Dorf hat einen: Hufenz 
hof und cinen Einguartierungsz oder Spannhof. 
Die nördl. liegende Zeidelweide (Zeidelwäh), 
ein Holz nebft Wieſe; gehört. dem Rittebgute Plohn 
und dem zu Grün. > An einem Gemeindeholz neh⸗ 
men 10 Einwohner Theil, dagegen fie 1 Thlr. 4 Gr. 
jährlich an Paftor‘ —— in Plohn zah⸗ 
len müflen. © 6 
Ablaß, im onigreich bieſes Dorf hat, Yy 
gpferdher;;" 8: Gärtner, v:14 Käusler.n Bei biefem 
Orte eutſptingt — Die! hieſige Kir⸗ 


Ablaß — Abtsdrf 85 


che gehoͤrte im Papſtthum in den Sedes Leisnig 
der Praͤpoſitur Wurzen, (die alte Stiftsmatrikel 
ſchreibt das Dorf Applas). Jetzt ſtehen der Pfar⸗ 
rer und Schullehrer unter der Inſpection Eolditz 
und der Collatur des Landesherrn. Eingepfarrt hie— 
her ſind die Doͤrfer Großquerwitz, Kleinquerwitz, 
Obergrauſchwitz, Niedergrauſchwitz, Pomlitz, Rem— 
fa und Zſchannewitz. | u J 
*Ablaß, oder Ables, eine Wuͤſtung im 
Herzogthum S. Meiningen, im Amte Waſungen, 
auf Schwallunger Flur. Vielleicht iſt ſie gemeint 
in einer Urkunde von 1183, wo ein Albaha 
vorkommt, in welchem das Kloſter zu Koͤnigsbrei⸗ 
tungen hatte. ae 
—Abſang, ein Fürftl. Reuſiſches Vorwerk und 
Dorf in. der Herrſchaft Lobenſtein, nahe bei Liche 
tenberg und Harra gelegen. Es hat nur, 6 Haͤu⸗ 
fer und 30 Einwohner, welche nah Harra einger 
pfarrt und zur Schule gewieſen find. Es liegt zwis 
fchen der Saale und Mofhwiß, und Hei «Stunden 
ſuͤdweſtl. von der Stadt Lobenflein entfernt. Man 
nennt den Ort auch Abfant J 
Abesdorf,: Absdorf, eine wuͤſte Mark 
Sachſens; fie gehört: jegt zur Provinz Sachſen, 
zum R. B. Merſeb., und zum Wittenberger Kreife, 
*Abts dorf, eine Wuͤſtung im Könige. Sach⸗ 
ſen, im Leipziger Kreiſe, im Amte Borna, zwiſchen 
der Stadt Borna und Lobſtaͤdt, rechts von der 
Straße nah letztgenanntem Dorfe. Dieſes Abtss 
dorf war ſonſt ein Dorf, das von dem Abte des 
Kloſters zu Pegau, Windolf, um das J. 1101 
in einer öden und rauhen Gegend, voll Wald und 
Seftrüppe, angelegt, dafeldft ein Vorwerk erbaut 
und eine Kirche gegründet haben fol. Im 3.1424 
wird es unter dem Namen Abftorff unter die in 
dem. ‚Gericht "und der Pflege Borna gehörigen 


"6 Abtei Nenengelle — Abtlobnib 


Ortſchaften gezählt, Noch in dem Jahr 1504 ge⸗ 
ſcchieht deſſen urkundlich Erwähnung, indem der da⸗ 
malige Abt zu Pegau die Zinsguͤter hieſelbſt, wo⸗ 
mit Tamfeld von Koͤnneritz zu Lobſchwitz (Lob⸗ 
ſtaͤdt) vom Kloſter beliehen- war, zu Ritterguͤtern 
machte, wofür diefer Lehnsmann. dem Klofter die 
zwei zu Abtsdorf gelegenen Teiche. wieder abtrat. 
Noch jest kennt man in hieſi ger Gegend bie an 
dorfer Teidhe, - 
Abtei Neuenzelte, ſ. Neuengelle. se 
Abtei Dberlungwiß, Nittergut und Surf 

im Königreih, im Erzgeb. Kreife gelegen. Die 
Kirche liege nur etlide Minuten weit von- der 

Schönburgifhen Kirche zu Oberlungwitz, aud) iſt 
der hieſige Schullehrer zugleich zu Urſprung als 
ſolcher angeftellt, und als folder auch : in. Abtei 
Lungwitz, das aber auch einen eignen Katecheten 
zu balten pflegt. 
Abtei Zinna, gehöre feit 1845 zum Herz. 
ar ug Bezirk, nn ‚und Schweisibe 

reiſe 

Auötloͤbnitz, Darf. — ſeit 1815 zum 
Herzogthum Sachſen, zum R. Bezirk Merfeburg, 
zum Naumb. Stadtkreis und Amte Naumburg 9% 
hört. Der Ort liegt eine kleine Stunde nördlich. 
von der Saale; er zähle jebt a9 Häufer und 220 
Einwohner.- Diefe treiben guten Ackerbau und has 
ben ſtarke Viehzucht; fie befisen gute und fruchts 
bare Baumanlagey und freundliche Weinberge. Für 
den Prediger iſt das Filial Lochſtaͤdt eins der bes 
ſchwerlichſten in ganz Sachſen. :Der Ort hat alfo 
eine Mutterkirche, in welche auch. die Einwohner 
von Molfhäß eingepfarrt find. Die Kirche und 
Schule fiehen unter der Stifts-Superintendur zu 
Naumburg, und die Eollatur hat der König. In 
Lochſtaͤdt giebt es einen Kinderlehrer.. In Ram⸗ 


Abstmahle — Asteseffingen a 


mings Verzeichniß heißt das: Filial nicht Lachſtaͤdt⸗ 
ſondern Lochſtaͤdt. Der hieſige Paſtor, Adreas Hen⸗ 
ning (in den Jahren 1568 — 97) war einer der 
wenigen Prediget, welche 1591 in die ihnen vor⸗ 
geſchlagene Abſchaffung des‘ Erorcismus.. durch) 
ihre Unterſchrift willigten. ;Diefes. Dorf fol in ale - 
ten Zeiten, > DB. 1290, zu dem Rittergute — 

delsburgsgehört haben. 

*Abtmuͤhle, fr Bb.: 43. ‚©. 252.4. fe 2 

Abtnaundorf, im Königreih- Sachſen. 
Ort hat. 2. Güter, ein Rittergut Und. die —— 
ner ſind nach Schoͤnfeld eingepfarrt, wohin auch die 
Kinder in. die Schule. gehen. Hier muß aus Als 
brechts ſaͤchſ. Kirchen ⸗ und Predigergeſchichte, B. II. 
©. 988 nachgetragen werden. Diefes Dorf hat vor 
Zeiten Wognaunmdorf geheißen, weil. es einem 
Bürger zu Leipzig, Namens .Wogb (Woog), verz 
pfändet war ;, den jeßigen Namen verdankt es aber: 
— den Umſtaͤnden, daß es geraume Zeit 
der Abtei, oder dem Kloſter St. Petri in Merſe⸗ 
burg. gehoͤrte. Denn ſchon sim Jahre. 1271 trat 
daſſelbe 12. Hufen in. dieſem Dorfe, von Gertraus 
de von Schkeudaitz, der Wittwe eines: gewiſſen 
Ulrichs von Friedenberg ab. Zwilchen 1514. und 
4539 fah es ſich genoͤthigt, dieſes Dorf der Tuͤr⸗ 
kenſteuer IDEE: en zu verpfaͤnden, dann ‚au 
verkaufen. 

Ablo berg, am Zuffe deſſelben iehnt ſi ch da⸗ 
Floͤzgebirge an das Urgebirge an; der Gipfel be—⸗ 
ſteht aus Porphir; an dieſem Berge liegt der Her⸗ 
zog Ernſts Stolln, er wurde angelegt, um den 
Gyps füri den. dortigen Kalkofen zu gewinnen. 
Das: Gypofloͤtz iſt hier wegen feiner Kriftallifatiog - 
merkwuͤrdig, und en findet; ſchone ER Grup⸗ 
vo in. den Hohlung 

————— es. iſt fü genannt, weil es 


s Achbacher Haete — Adelficht 


der Abtei Fulba zuſtand, und kommt bereits im J. 
874 unter dem Namen Bezhinga vor, und war. 
ſchon damals an Fulda zehentpflichtig. In den al⸗ 
ten Fuldaiſchen Lehnbuͤchern geſchieht zweier Kirchen 
hieſelbſt Erwaͤhnung. Nach dieſer Zeit war dieſes 
Dorf: eine Beſitzung der Grafen von Honſtein, 
namentlid) des Grafen, Dietrich, der. im: 13tem 
Jahrhundert Ichte, und daſſelbe feiner, amden Gras. 
fen Heinrich v. Schwarzbürg verheiratheren Toch⸗ 
ter Sophia unter andern zum Mitgift ausſetzte. 
Als jedoch der Graf won Schwarzburg 1259 geſtor⸗ 
ben war, ſo uͤberließ ſeine Wittwe dieſes und noch 
andere Güter ihrem Bruder, dem Grafen Heinrich 
voh Honfein, und: fo finden wir es auch noch 
41339, wo es jedoch an nahe Verwandte verpfaͤndet 
werden mußte, in den Händen dieſer Grafen. Im 
9. 1407 ftand es bereits: den Grafen v. Schwarz⸗ 
burg zu. Wenn, wie vermuthet wird , dieß Abbes 
Gelingen gegen 1150 ausgeftellter Urkunde, diefes 
Dorf ift, fo kamen damals die von einem Fuldais 
fhen Minifteriat Werner, der Mönd geworben, 
erblich beſeſſenen Güter dafelöft an Fulda. | 
— *Achbacher Hütte, die, ein ehemaliges 
— ——— nicht weit vom Dorfe Uckersroda. 
Achelſtedt;z zu dieſem Artikel wird folgendes 
—* Die umliegende Gegend iſt eben und 
Berge ſind nicht vorhanden; doch fehlt es am flie⸗ 
Beriden: Waſſer. Den fruchtbarſten Boden findet 
man dicht bei dem Dorfe, entfernter iſt ver. mittel⸗ 
maͤßig und gegen den Wald zu ſchlecht. Man hat 
nicht viel Wieſewachs, deßhalb kaufen die Eins 
wohner ihr Heu an andern Orten Der Wald, 
vr Nachbarſchlag genannt, gehört der Gemein⸗ 
de;.fie befise außerdem etwas Laͤnderei, einige Wie⸗ 
ſen und eine Schenke. Von der Geſchichte dieſes 
Dorfs weiß man wenig. Einer Kirche in Ad | 


Acht gemein den — Achtwerder 9 


ſtaͤdte, deren Lehnsherren bie, Grafen von Gleichen, 
beſonders Herrmann der II. von Gleichen geweſen, 
wird. im Jahr 1338 gedacht. Sie ‚wurde wahr⸗— 
ſcheinlich lange vor der "Reformation gegruͤndet und 
im Jahr 1689 erweitert. Der Thurm wurde im 
Jahr 1717 -ausgebeffert. «Die Einkünfte der Kirche 
gränden ſich unter. andern: auch auf etwas Laͤnderei. 
Ihr erſter evangeliſcher Pfarrer wurde. vam NRathe 
zu Erfurt berufen. Damals gehoͤrte das Dorf dem 
Grafen. Siegmund u Kaufberg; im J. .1704 
fitte der. Ort viel durch eine Feuersbrunſt. — Achel⸗ 
ftade ift vielleicht das Alt enſtetin einers Urkunde 
von 1074, in welcher .gefagt wird, daß 25. Güter 
daſelbſt dem neugeftifteten: Kloſter zu Saalfeld ge 
hoͤren ſollten, die nebſt vielen andern freiangetretẽ 
nes Eigenthum der. Kaiſerin⸗MRiſch za geweſen wäs 
ven. Die kirchliche Collatur hieſelbſt ſtand ſchon 
1338 den Grafen. non’ Gleichen zu. — Statt 
Borchfeld it Barchfeld zu leſen. Der Ort 
graͤnzt mit den Doͤrfern Oſthauſen, Stedten, Witz⸗ 
leben und Boͤsleben, und liegt 14 Stunden faſt 
ganz ſuͤdlich, fo wie von Stadt Ylm 2° Stunden 
nördl., zwiſchen der lm und der Wipper, entfernt. 

Ad tgemeinden, die; gehören ſeit 1815 zur 
Provinz Sachfen, ‘zw dem R. B. Merfeburg und 
zum Delisfcher Kreiſe, im Amte Edienburg; die 
Einwohner find auch im die: Stade Eilenburg und 
‚ zwar indie Kirche auf dem Berge eingepfarrt und 
zur Schule gewieſen. 

Achtwerder, dieſer Huthungsplatz gehoͤrt ſeit 
4815 zu der Prorinz Sachſen und liegt im Reg. 
Bez. Merſeburg, im Liebenwerdaer Kreiſe und im 
Amte Muͤhlberg. Dieſen Werder. befaß 1491 theils 
Hanns Birke von der Duba, Herr zu Muͤhlberg, 
Anna Pfaffenberg, geb. wu. Eilenburg, 

als ihr auegeieütne. — und wahrſcheinlich 
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ſchone damals iſt derſelbe in 8 Theilemran die 7 
Huͤfner und 4 Halbhuͤfner zu Auffig Inasweife aus⸗ 
gethan geweſen und hat daher ſeinen Ramener— 
Halten, Im gedachten Jahre aber verkaufte dei 
von der Duba. ſeinen Antheil an jene: Leute, die 
ihn jedoch erft 1508 völlig bezahle hatten; und die 
Beſitzerin "des Uebrigen« veraͤußerte daffelbe an die 
naͤmlichen im Jahr 1507. um: 70. Gälden.rDiefe 
Vertheilung ward and feitgefjalten, 'und als daher 
im J. 1773.die Halbhäfner anf einen: groͤßern An⸗ 
theil klagten / wurden? fie abgewiefen, 1:Diefer Det 
finde Mir" Brofiendalmers Kitihe.eingepfätik, nr 
Adamerleben, Hchörtnjegt zur. Provinz 
Sadfen;: liegt — der Niederlauſitz, im Reg. — 
Frankfurt os de Di, im Luckauer Kreiſe.. — 
sn *Addau, ſcheint ein eingegangenes Dorf: in 
ber jetzigen Provinz Sachſen, im Reg: Bez Frank⸗ 
furt an der Oder, innder Niederlauſitz und im Ink 
kauer Kreiſe zu ſein, denn 1846 gab: Hennerich; 
Herr zu Dahme, dem. Klofter in Luckau das oe 
in ſeiner Haide Addau Holz zu fällen. -:... 
Adelhauſen, im Fuͤrſtenthum Sachſ. Hild⸗ 
burghauſen; es liegt: Stunden ſuͤdl. von der. Stadt 
Koburg und art der Straße nad) Koburg. Die Zahl 
der Einwohrier ift 125. 5, Nier befindet ſich “ein Ritz. 
tergut und. seine Filialkirche von Einhaufen. Die 
Kirche ift. alt, doch zu klein. In ihre. werden. ‚alle 
Apofteltage und jeden zweiten Feiertag eine Predigt 
schalten. Laut einer Inſchrift in der Kirche wurde 
fie im $ 1484 neu erbaut. Es war im J. 824, 
als ein gewiffer Reonolf einige Leibeigene im Dosfe 
Attinhuſum dem Klofter zu Fulde uͤberließ. 
Adelsdorf, im Koͤnigreich; das hieſige alts 
fchrifefäffige Rittergut war: vormals nur ein Bor 
werk, welches mit 5 Bauern im Dorfe dem Nous 
| nentioſter zu Hain im J. 4266. haͤuflich an ſich 
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brachte, auch bis mach ſeiner Aufhebung beſaß, bei 
- welher es Herzog Mori -am ſich behielt, “ aber 
noch vor dem J. 164 4an Dr. George Kammers 
ſtade erblich verkaufte. Dieſer hinterließ es ſeinem 
Bohne; gleiches: Taufnamens; nach der, Zeit aber 
hat es Günther von Carlowitz, Amtshauptmann 
zu Hain, und zwar im Jahre 1663, fo wie 1755 
ein anderer , Ymtshauptinann ,i: Friedrich Auguſt von 
Kühlwein ‚ınbefeilen, im J. 1788 gehoͤrte es dem 
dbuſtlieutenan » Schuly Eingepfarrt iſt dieſes 
Dorf in die Hauptkirche zu Groſſenhain. In Adels⸗ 
dorf mußten 20. Hufen den Biſchofszehnten geben, 
welder 1405: an einen wurzner Domperrn‘; vera 
faufe ward, 

Adelwitz, Dorf, ſeit 4848. zur Prooing 
Sachen; zum R. B. Merſeburg, zum Torgauer 
Kreiſe und; Amte Liebenwerda «gehörig: EB heißt 
auh Edldiufch, Hat sein Mittergut,. 12 Haͤuſer, 
65. Einwohner: und iſt nach, Blumenberg gepfarrt. 
Fruͤher gehörte es zum ? Amte Wurzen. Es kommt 
bereits in Urkunden vom Jahr 1362.vor; damals 
erhielt das Nonnenkloſter zu. Möhlbers: 2: Hufen 
hieſelbſt zum Geſchenke, und erkaufte eben da Geld⸗ 
und GetraidesZinfen, Das Rittergut beſaß 1717 
ein Marfchalt v. Bieberftein,1752- ein. Herr 
Klogfh. Die hiefigen Gutsbefiger muͤſſen ı dem 
fogenannten Landgraben, formweit er ihre öluren 
berührt, ausfhlämmen und reinigen. 

Aderitz, Ateritz, ſeit 1815 gehört dieſes | 
Dorf zum Herzogth. Sachſen, zum R. Bez. Merr 
feburg, zum, Wittenberger Kreiſe und. Amte, unfern 
Gomlo, in fruchtharer Gegend liegend. Das Dorf 
bat 23 "Häufer und 140 Einwohner, die nach Gomlo 
eingepfarrt find. :&8 ift das Eigenthum des Kits 
tergutes Goditz. Die Mühle diefes Dorfes ge: 
hoͤrte ehedem unter das Kreisanıt Wittenberg. 
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 AdlersbergaTf. Arolsb erge voerd 
*Adlersberg, ein wuͤſtes Dorf; — eher 
dem nach Euba: bei Chemnitz eingepfarrt war. Es 
fag zwifchen DOberhermersdntf und’ dem Wege vor 
Chemnitz nad Auguſtusburg, und gieng im dreißig⸗ 
Feigen Kriege zu Grunde. Wohiu < 
Adorf, diefe Stadt würde: am richtigſten 
Aud drf heißen, denn ſie liegt in einer großen Aue, 
welche ſich von der Boͤhmiſchen Graͤnzeſan bis nach 
Plauen erſtreckt, von welcher letztern "Stadt fie:6 
Stunden füdlich entfernt if. Unter. den Käufern 
giebt es 108 brauberechtigte, 3 Gafthöfe, 1. Ballz 
und Eaffeehaus; fie ift mit Ringmauern ! verfehen 
und hat 2 Thore. Die weiße Eifter fließt! unter 
der Stade oͤſtlich; jene Liegt auf einem "Berge weſt⸗ 
lich, und nimmt ſich recht lieblich aus. Die Bots 
ſtaͤdte liegen. nach“ Oelsnitz zu. —i "mi, 1825 
warten‘ 312 Käufer und 1800 ‚Einwohner: hier, 
Im J. 1814’ lebten Hier. unter den ‚Einwohneen 
folyende: gewerbereibende Perſonen: 1Apotheker, 
413 Bäder, 20 Baumwollenweber, 1: Beutler;,: 8 
Böttcher, 9 Branntweinbrenner, 1 Bräuer, 1 Buch⸗ 
binder, 1 Buͤchſenmacher, 3. Horndreher,.2 Färber) 
2 Flafhner, 4 Golde und Silberatbeiter,, 9 Hans 
delsleute, 6- Hutmacher, 10 muſikaliſche Inſtru⸗ 
mentmacher, 6 Kuͤrſchner, 2 Knopfmacher, 6 Loh⸗ 
gerber, 3 Maͤlzer, 3: Nagelfhmicde,. 1 Orgelbauer, 
4 Papierfabrikant, 5Schloſſer, 48 Schuhmacher; 
2 Scifenfieder, 4 Seller, 4 Strumpfwirfer, 8 
Tiſchler, 2 Töpfer; 32 Tuchmaher, 1 Tuchſcheerer, 
4 Uhrmacher, 5 :Wiolins und Baßgeigenmacher, 1 
Weißgerber, 2% "Zeuge, Leinzund —— 
4: Zinngieſer und 2 Waldhornmacher. Die Tuch 
macherei und die Brauerei ſind betraͤchtliche Gewerb⸗ 
zweige. Der benoͤthigte Hopfen wird in den ſchoͤ⸗ 
nen Hopfengaͤrten der Stadt erbaut, — Sungen, 
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. das Vorwerk Gottengruͤn, das Vorwerk Sorg 
gehören zur Stadt. Die Einwohner der Dörfer 
Keſſel und Schadenec find zugleich Bürger vor 
Adorf. Innerhalb der Ringmauern der Stadt bes 
fanden ſich fonft 2 Rittergüter, die aber num 
in Vorwerke verwandelt und- deren Gärten und Fels 
ber zum Theil. an adorfer Bürger vereinzelt worden 
ſind. Das. Vorwerk und Dorf Saalig gehörten zu 
einem dieſer Ritterguͤter, welches das Thoſſengut 
hieß. Der. adorfer Rath fchreibt ſich Erb⸗ Lehn⸗ 
und Gerichtsherr zu Saalig und Gunzen. Außers 
dem hat die Stadt 2 Kommun-Vorwerke, nämlich 
zu Sorg und zu Gattendorf, auch einen flars 
in Rommunforfi,:wobei..ein eigner Rathsförfter 
angeſtellt iſt. Dem Rathe ſtehet auch die hohe, 
mittlere und niedere Jagd zu. — Viehzucht und 
Holznutzungen werden von den Einwohnern ſtark 
betrieben. — Zu Adorf find zwei Kirchen, die eine 
iſt die Stadtkirche, die zweite die Johanniskir⸗ 
be, mit 4 Pafter, 1 Diakınys, Drganiftund Kirchner. 
Das Patronatrecht über erftere hat der Kirchenrath, 
über die zweite, ſo wie die Schulfehrerftellen, der 
Stadtrath. Diefe Kirchen, fo wie. die Schulen ftes 
ben unter der Inſoection Oelsnitz. Die hiefige las 
teinifhe Schule seftehet aus 3 Claſſen, in welcher 
1 Rector, 1 Cantor ‚und 1 Barsalaureus ‚lehren. 
Aborf Hat auch feine eigene Mädchenfchule, - Eine 
Tochterkieche von Adorf ift die vom Dorfe Elfter, 
welche der Diacon zu beforgen hat oder. vielmehr 
als Geiſtſicher angeftelle if. Man vergl. Elfter 
Der Squllehrer zu Eifter wird -vom Diaconus zu 
Adorf sorirt. Nach Elfter find eingepfarrt die Dire 
fer Barenlohe, Reuth, Heiſenſtein, Grin, Guͤrth, 
Kleedorf, Raun, Sohl, Muͤhlhauſen, Arnsgruͤn, 
Chrikenreuth; — nach Adorf felbft,aber; Freiberg, 
Wenig, Ebersrenth, Laubetha, Hermsgruͤn, (beide 
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leztere nur zum Theil), Siebenbrunn, Yugeldburg, 
Remtengruͤn, Schoͤnlind, Sorg und Gottengruͤn zum 
Theil. — — 6 ng en TE we ; 
Dieſe Stadt ‚gehörte in frühern Zeiten den 
Voigten von Planen, und zwar bis zu jenem une 
Rluͤcklichen Tauſchvertrage, den ſie In Folge eines 
Kriegs mit dem Landgrafen von Thüringen: im Si 
4357 eingehen, und darinnen Adorf nebſt andern 
Beſitzungen, gegen weit Geringered- abtreten -mußr 
'ten. In der Landestheilung im J. 1882 fiel Adorf 
dem Landgrafen Wilhelm zu; und weil diefer ſchon 
bei ‘Lebzeiten unter andern auch diefe Stadt ben 
Burggrafen Johann und Friedrich von Nürnberg, 
feinen Schwefterföhnen, eingeräumt Hatte, feine 
. Ländeserben aber, nachdem er 4407 geftorben war, 
nichtsdeſtoweniger davon Befiß nahmen, fo entftand 
daruͤber ein Nechtsftreie, welcher ſich erſt 1415 das 
mit endigte, daß dieiBurggrafen mit einer Geld⸗ 
ſumme entſchaͤdigt werden müßten. Unterdeſſen hatz 
sen jedoch die fächfifhen Fuͤrſten 1410..fih vorläus 
fig abgerheilt, und Adorf ward zur Landesportion 
des Markgrafen Friedrihs des Juͤngern gezogen, 
tam:4482- bei der Auseinanderſetzung an den Kur⸗ 
fuͤrſt Ernſt, und blieb bei dem Kurhaufe'bis zur 
Kataſtrophe des Jahrs 1547. Damals betrachtete 
aber der Kaifer diefe und andere vaigtländifche Bes 
fisungen als eröffnete Boͤhmiſche Lehen, und. vers 
lieh diefelden Heinrich V. Burggraf zu Meiffen uns 
ter dem Vorwand der Mitbelehnfhaft für die ſaͤchſ. 
Fuͤrſten Moriz und Auguft, welchem letztein es end 
dich gelang, diefe Stadt fowohl, als aud die andern 
Guͤther erſt durch Werpfändung (1559) und dann 
durch Erbkauf (1569) dem Haufe Sachſen wieder 
gu gewinnen, welches auch feitdem im’ Beflße nicht 
geftört worden ift. — Die hiefige Hauptkirche zum 
Heil, Mich ael war 1644 erbaut, und: ihr Gendlbe 
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ruhete auf einem einzigen- Pfeiler, und ob ſte ſchon 
in: dem, großen Brande von 1543 der Gefahr ente 
gangen, fo wurde fie doch "endlid ein Raub der 
Flammen, als im Jahr 1768 der größte Theil der 
Stadt, nebſt den geiftlichen Gebäuden, abbrannten. 
Außerdem iſt hier. noch die St. Sohanni sr, 
oder Begraͤbniskirche vorhanden, die nach ihrer Eins 
Afcherung. im Jahr 1632 feit 1637 wieder herges 
ftellt worden, obfchon fie um die Mitte des voriger. 
Jahrhunderts vom neuen fehr baufällig war, : Au 
der Pfarrkirche : Tcheinen im Pabftthume, Wo die 
geiſtliche Gerichtsbarkeit dem Naumbirger Biſchoffe 
zuftand, einen Dechant nebft. zwei Sapellanen (der 
eine von bdiefen wohnte zu Elfter), geſtanden zu 
haben, jetzt iſt, wie fchon ober geſagt, nur ein 
Paſtor, zugleich Adjunkt der Ehorie Oelsnitz, und 
ein. Diakon: hier. angeſtellt; vrgl. oben. — Auch 
in Adorf Hatte der deutſche Orden feinen Sitz, und 
zwar, nad einem, Werzeigniffe von 1503, vier _ 
‚Herren mit. den Kreuzen, Prieſter; an liegenden 
‚Gründen aber Holz, Tahe, Wiefen und 2 Mühe 
len. Zu Adorf ift eir Gensdarmes ſtationirt. Zu 
den der Stadt gehoͤrgen Gütern find noch. 4 Haͤu⸗ 
ſer in Ober Bergen hinzuzufügen. — Zur Lite⸗ 
ratur: Johann Baſillus Ruckdeſchel (Rektor all 
hier) Priefterhipprie feit der Neformation zu Adorf 
4727. Handel nur. von den Paſtoren. | 

Adorf, bei Chemniz; die 410. Einwohner 
find: nach Nukirchen gepfarrt und in dafige Schule 
ihre Kinder gewiefen. In Folge eines: Vergleichs 
vom Jah⸗ 1555 wurde beſtimmt, daß in dieſem 
Dorfe nir 2: Leinweber, 4 Schneider, 1 Schmidt, 
4 Stelmacher und ein Böttcher fein ſollten; aber 
jetzt iſt der Ort voller Fabrikanten —. © 
—Aegypten, gehoͤrt ſeit 1815 zum Herzogth. 
Sachen, zum Reg. Bez. Merſeburg, zum Bitter⸗ 
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felder  Kreife und Amte Zörbig. Die 120 Einwohs. 
ner find in die- Stadtkirche von Zörbig gepfarrt. 
Das merfeb. Negier. Verzeichnis nennt es Egipten. 
Aeubßerſtes Sohland, liegt an der Boͤh⸗ 
mifchen. Sränze; die. Einwohner find nach Sohland 
an der: Spree eingepfarrt und zur Schule gemwiefen. 
Aga, ſiehe: Großaga und. Kleinaga 
im. Lexikon. er | — 
—Ahlendorf, im Hetzogthum S. Altenburg; 
es hat 80 Einwohner. we ar. 
— Ahlsdorf, bei Schweinik; dies Rittergut 
und Dorf gehöre ſeit 1815 zum: Herzogthum Sach⸗ 
fen, zum. Reg. Bez. Merjeburg, zum. Schweinißer 
. Kreife, und zem Amte Schweinig. Es. hat der 
Drt:25 Käufer, 256 Einwohner, eine Mutterkirche 
mit dem Filial: Hehenkuhnsdorf; eingepfarrt in die 
Mutterkirche iſt Schmielsdorf mit 92 Einwoh⸗ 
nern. — ‚Als. den. älteften Befißer des hiefigen 
. Nitterguts, und des Borwerts Hartmanns— 
dorf, kennt man die von Hemfendorf,. und 
zwar bis zum Jahre 1422, in welhen Hans v. 
Hemfendorf auf dem Schloſſe Lochau: mit vers 
brannte, und feine Erben hüterließ. Der Kurfürft 
begnadigte daher mit. deſſen Öitern, worunter au 
Alsdorf, den Wilhelm Bier, und diefes: Nach⸗ 
tommenjhaft war auch noch 1676 im Befibe-dies 
ſes Ritterguts; nach der Zeit aber, vielleicht ſchon 
17140, iganz gewiß aber. 1723, whörte es dem 
Obriſt, Baren v. Seifertiz, bei deſen Familie es 
geblichen. und noch jetzt iſt. Dieſer He hat zwei 
Legate vermacht; das eine als Gehaltizulgge. für 
den Pfarrer und: Schullehrer, das andere von 36 fl. 
fuͤr arme. Wittben und Waiſen, bier und ze ‚Hohen: 
kuhnsdorf (Kuͤhnsdorf), wo die Tochterkiche iſt, 
fo: daß dieſe Spende jaͤhrlich am Karfreitage nach 
einer. Predigt von der Dankbarkeit gegen Gott‘ 


Ahlſtadt — Ahorn 212 


vertheile werden ſolle. Kitche und Schule ſtehen 
unter der Inſpection Herzberg, und der Collatur 
des. Nittergutsbefigers vor Ahlsdorf. 


Ahlſtadt, Ahlftedt, im Jahr 1813 hatte 
dieſes Dorf: im Saalfeldifchen 50 Häufer und 280 
Einwohner. Der größere Theil von 47 Käufern 
fteht unter dem coburgiſchen Amte Rodach; dann 
gehören 1 Haus nah Großwalbur, 4 nach Rotten⸗ 
bah, 1 nah Roßfeld, 4 zu hiefigem Nittergute, 
4 nad Einberg und 2 nad Wüftens Ahorn. Der 
Ort hat Kirche und Schule, welche unter der Ads 
junctur Meeder ſtehen, zur Ephorie Koburg gehören » 
und deren Collator der Landesherr iſt. Zur'hiefigen 
Kirche gehört das Filial zu Grattftadt. Einige 
Haͤuſer gehören aud zu Einberg, einige zum Patrir 
monialgerichte Ahlſtadt felbft: Das Dorf liege 3 
Stunden nördl. von Rodach, zwifchen den Dörfern 
Srartftädt, Harras und Ottewind, im einer ziemlich 
ebenen, von Bergen nicht nahe umgebneu Gegend. 
Diefer Ort fol das Altenſtetin, einer Urkunde 
vom % 823 nad, fein, in welcher damals ein ger 
wiffer Otfried fein ganzes Eigentum dem Kloſtet 
Fulda uͤberließ, ſich aber den Nießbrauch auf Lebens⸗ 
zeit vorbehielt. 

Ahlſtaͤdt, im Hetnebeigſchen, gehoͤrt ſeit 
1815 I —A— Sachſen, zum Regier. Bez. 
——— H Kreis Schleufingen, zum Amte 
Schieu Mn es hat nur ia Käufer und 30 Eins 
wohner. liegt zwifchen den Dörfern Bifhoffes 
= Lengefeld, Neuhof und Gethlitz, und 15 ©t. 
ndrdl. von der Werra. | 

Ahorn, Amhorn, Im gemeinen Leben nennt 
man dies Koburgfhe Dosf Mahrn, auch Mohrn 
(ans am Ahorn abgekaͤrzt). Jhonnbdume find 
aber jebt nicht mehr vorhanden, doch or man.mit 

Lexik. v. Sachſ. XxIV.Dd. | 
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der Idee um, wieder ein Ahornwaͤldchen hier anzupflan⸗ 
zen. Es: liegt nur Stunden von der. Stadt Co— 
burg. Es gehen. nicht mehr als 2 Söldner zum 
Landgericht Lauter. Das Dorf liegt. mitten- in dem 
Amtsbezirke Coburg, ift aber fein Amtsdorf, fon 
dern bat feine eignen -Woigtei: Gerichte. . Der Her⸗ 
309. v. Koburg hat die Landeshoheit und die Erde 
bung aller, Steuern. Collator. der hiefigen Kirche 
und Schule, ſo wie Befi ker des Dorfes ift der ges 
heime Rath Franz Joſias v. Hendrich zu 
deiningen. Eingepfarrt in hieſige Kirche ſind 4 
Haͤuſer von Wuͤſten⸗Ahorn, fo wiedas Dorf Trieb s⸗ 
dorf. Der hiefige Weinbau hat aufgehört; man ger 
winnt jet aber fehr vieles und gutes Obſt, fo auch 
Schönes Getraide. Doch iſt der Obſtbau den Ein— 
wohnern noch eintraͤglicher als der Getraidebau. Der 
Ort und ein großer Theil ſeiner Umgebung ſind ſehr 
gegen die Nordluft —— und deßhalb geraͤth hier 
das Obſt alle Jahre. S. auch Wuͤſten-Ahorn. 
Der Ort hat 240 Einw.; Kirhe und Schule ſtehen 
unter der General: Superintendur Koburg und der 
Ephorie Rodah. — Diefes Orts gefchicht als eines 
neuen Anbaus in einer Urkunde vom J. 1075 
Erwähnung, und ſchon damals, fo wie 1100 wur— 
den dem Abte zu Saalfeld Serechtfame und Ein: 
kaͤufte hieſelbſt ͤberwieſen. Beſitzer des Rittergutes 
waren Heinrich v, Lichtenſtein ; dann, 
im J. 1621 and noch im Jahre 162 ven Wil⸗ 
Helm von Streitberg, herzogl. Hofrid zu Kos 
burg; im J. 1819. Herr v. Hendrich. — Die 
Pfarrer zu Ahorn, fo wie mehrere andere der Kor 
burgfchen Pflege, wurden 1400 verpflichtet, für den 
befondern Schuß ihrer Serechtfame von Seiten der 
Landesherrfchaft jährlih am ıften Sonntage nad) 
Trinitatis in Koburg zufämmen zu kommen, und das 
ſelbſt in der Pfarrkirche an diefem und folgenden 
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Tage Seelenmefle für die Verſtorbenen aus dem Re⸗ 
gentenhauſe zu leſen. 

Ahornberg, Berg im Fuͤrſtenthum Koburg, 
nahe bei der Stadt gelegen; man nennt ihn auch 
Haidelberg. 

Aicha, es leben hier in dieſem Doͤrfchen 47 
Einwohner, welche nach Fechheim eingepfarrt ſind 
und fahrende und gehende Frondie nſte nah Kos 
‚burg thun muͤſſen. Es war im J. 1317, als bier 
ſes vom Stifte Bamberg zu Lehen rührende Dorf 
von feinem damaligen Befißer, dem Koburger Buͤr⸗ 
ger Berthold Peuzza, dem Klofter Sonnenfeld 
üderlaffen wurde. Daſſelbe Dorf verpfändete nachz 
mals das Klofter auf Lebenszeit (1346). an die 
beiden Schweftern Tegner, wegen einer erhaltenen 
beträchtlichen —— wofuͤr es andere =. 
faufte. | 

Ailsdorf, zu diefem. Dorfe muß folgendes 
nahgeholt werden: Das Dorf Ailsdorf, auf 
Aylsdorf, welhes auh Unteraue heißt, und . 
vor Alters DIsdorf gefchrieben wurde, liegt über 
Zangenberg- weiter. nach Zeig zu auf der. Stränge. 
Mit diefem: Dorfe hat es, wie. mit Borniß, gleiche 
Bewandniß, und es gehört daſſelbe nunmehr nad) 
dem. angeführten Taufchungsreceffe dem Domkapitel 
zu befagtem Zeiß mit allen Gerichten und Hoheiten, 
innerhalb der Maalfteine. : Sn. der Flur aber find 
felbige dem Amte Weiffenfeld mit den übrigen Ges 
techtigfeiten vorbehalten worden; dabei noch diefes, 
nach dem alten Herfommen, in DObfervanz iſt, daß, 
wenn ein todter Körper auf der Graͤnze gefunden 
wird, denen Berichten, unter welchen das Haupt 
liegt, das Recht, denfelben gerichtlich aufzuheben, 
zutommt. Der Drt ift nach Aue eingepfarrt, bat 
in 24 Käufern 130 Einwohner, und die. Flur gräns 
jet mit SANDER, Aue, gu und Broͤditz; es 
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hat ſein — Brauhaus. Dieſes Dorf gehoͤrt feit 
4815 zum Herzogth. Sachſen, zum R. B. Merſe⸗ 
burg, zum Zeitzer Kreiſe und Zeitzer Amte. Es 
liegt an der Straße von Zeitz nach Leipzig, z St. 
noͤrdl. von der Stadt Zeiß, zwifhen dem Thier⸗ 
garten und den Dörfern Zangenberg, Borniß und 
Aue, in einer fruchtreichen Gegend gelegen. 
| Aißendorf, Dorf im Königreiher die Eine, 
wohner . des Orts find nach Geringewalde gepfarre 
and mit zur Schule gemwiefen. Der Ort gehörte 
vormals zu den Befißungen des Klofters zu Geringss 
walde,. und wird begrängt von den fchönften. Fluren. - 
Alaunhuͤtten, oder das Alaunwerk; dafs 
felbe iſt nach Mylau eingepfartt. ©. Mylau. 
*Alach, ein Amt des chemaligen Erfurter Ges 
biets, feit 1815 zum Herzogth. Sachen, Res. B. 
Erfurt, Kreis Erfurt und zum Amte Erfurt gehds 
tig. Dos Amt Alach, welches von der Stadt 
Erfurt an nad) Weften zu bis an die Gothafche 
Stränge, faft 4 Stunden lang: und 24 Stunden 
| * if. Es enthielt im Jahr 1792 an Artland 
33,755, an Wiefen 1574, an Weinbergen 180, an 
Holzung 834, an Viehweiden 400, an Gemeinder 
Plaͤtzen 243 Ader, — 369 Pferde, 1685 Städ 
Nindvieh, 7657 Schafe und 628 Schweine. — 
- Die. Neffe entfpringe im Dften des Amtes beim 
Detersberge, gehet bei Bindersleben, Gottftädt, 
Ermſtaͤdt, Mottleben ꝛc. vorbei, und tritt dann über 
die gothatfche Gränze. Das Amt befteht aus 13 
Dörfern und zwei Vorwerken. Die erftern find: 
Alach, Bindersieben, Ermftäde, Frienftädt, Gotts 
ſtaͤdt, KleinsRettbah, Marbach, Nottleben, Schmis 
ra, Salomonebrunnen, Tiefthal, Troͤchtelborn, Obers 
: Zimmern, Schattiroda (ein Schloß) und Hunger⸗ 
bad (ein Vorwerk). Im ganzen Amte ne 
ſich 960 Haͤuſer und 4600 Rn, 2 


„32 .Mlah 24 


aAlach, Ahlich, Alich, ein Dorf im Her⸗ 
zogthum Sachſen, im Erfurter R. B., im Erfur⸗ 
ter Kreiſe, im Amte gleiches Namens, 1 Stunde 
weſtlich von der Stadt Erfurt, an einem nach der 
Neſſe Krömenden Bache, zwiſchen den Dörfern Sa— 
lamonsborn, Marbach, Bindersleben und Ober— 
Zimmern, in einer ebenen, fruchtbaren Gegend ges 
legen. Es hat 124 Käufer, 540 Einwohner, eine 
Mfarrfirche; eine Schule undein Freigut, deflen Befißer 
der jedesmalige Prälat des Erfurter Petersklofters iſt, 
welcher auch das Patronatrecht ausübt; Kirche und 

Schule. gehören unter die Snfpestion. Erfurt. — 
Das Dorf: gehörte in Altern - Zeiten größtentheils 
dem Peterskloſter. Die erſte Anbauung geſchah 
durch Eoloniften Schon im Jahr 1244 wurde 
‚die Pfarrei des Dorfes, das bie Petermöncdhe bei 
‚eingeführtem Chriſtenthum mit ihren Leuten befchids 
ten, dent Petersklofter einverleibt, und dieſe Ein: 
verleibung wurde von den Bifhäffen im $. 1292 
und im Jahr 1343 beſtaͤtigt. Der Abt Johann 
fing ſchon im Jahr 1522 an, hier die Reformation 

zu ſchuͤtzen und hatte deßhalb viel Streit mit dem 
Rathe zu Erfurt. Schon ſeit dem Jahre 1561 war 
der Kath durch den Abt Dietrich Beflker der 
Hälfte von den Gerichten zu Alich (Alach) und 
Tiefthal geworden, ohne an den Einkünften des 
Klöfters Theil zu nehmen. Nah und nad fuchte 
er aber den größten Theil der Voigtei an fih zu 
bringen, Die Mittelsperfonen dazu waren. die. 
Herren von der Sachfen, die gegen die Mitte 
des 16. Sahrhunderts mit der Hälfte deffelben, mit 
dem Halsgeriht und der Hälfte des Voigteigerichtg, 
wie es der Rath vorher befeffen hatte, belehnt wur⸗ 
den. Als endlich im Jahr 1559 der: Abt: Kilian: 
Sottfhalfer und Chriſtophen won der Sachen 
die Lehen’ “über die eben di has Stüde aufges. 
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tragen: hatte, verkaufte Chriftoph im J. 4563 feinen 
Theil für 600 Thlt. an den Rath, Gottſchalker 
gab den einigen im Jahr darauf für 500 Thaler 
an den Abt, und Ießterer überließ zur Bermeidung 
von Streitigkeiten denfelben ebenfalls dem. Rathe, 
der alſo im J. 1565. Befißer des Ganzen wurde. 
Dem Klofter ſtehet nur noch das Wahlrecht des 
Predigers aus 6 Kandidaten, die ber Rath von. 
Erfurt fendet, zu; und der Bells des Freiguts, auf 


welhem aber daffeibe einen ARDINEIBAIER für das 


Dorf halten nuß. 

Albernau, Dorf im Königreib; im J. 4755 
gehörte das hiefige Gut einen Herin v. Roͤmer; 
urſpruͤnglich hieß der Dit vielleicht Albertsau; 
die ‚Einwohner find zur Kirche und Schule im: 
Zſchorla gewiefen. Auf des Nitterguts Grund und 
Boden liegt. die Schindlerfhe Blaufarbenmühle. 

Alberode, Dorf und Rittergut im Königs 
veih; als Befiger des Nitterguts aus fehr alten 
Zeiten, vielleiht dem 14. Jahrhundert, erſcheinen 
Hanns und deffen Sohn Georg von der Delss 
nis; fpäterhin in dem 15. Jahrhundert die von 
Auerswalde. Nachher wurde es lange von dem 
adlihen Milkauiſchen Geflecht beſeſſen, und 
zwar gegen das Ende des 15. und Anfang des 16. 
Jahrhunderts bis in die Mitte des 17ten hinein. 
Mad) der Zeit gehörte es einem Wolf Heinrich von 
Earlowiß, und um das Jahr 1718 der Familie 
v. Weiſſenbach. Es it nach Loͤßnitz eingepfarrt. 
Mederaffalter und Niederlößnig gehören nur zum 
Theil hieher. 

Albersdorf, bei Beraa: gehört jeße zu 
dem Großherzogthum Sachſ. Weimar, zum Neus 
ſtaͤdter Kreife und Amte Weyda, liegt nördlich 14 
Stunden von Berga, zwiſchen Erdſchuͤtz, Bernd: 
dorf, Clodra und Berga. Es hat 35. Käufer und 
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218 Einwohner; eine Filialkirche von Berga famme 
einer eignen Schule, die unter der Inſpection Weyda 
und der Kollatur: des Niktergutsbefißers von Berge 
fiehen. Zum Dorfe gehört die. Angermüble. . Sie 
liegt rechts an. der Elſter und zunaͤchſt der Stadt 
Berga, fie iſt die, eigentliche Stadtmuͤhle, gehört 
‚aber zu dem Schloffe Berga und zu der Gemeinde 
Albersdorf. Sie hat 3 Mahlgänge, 4. holländijche 
Sraupen:, 1 Schneides und 1:Delmühle, welche 
feßtere der  dermalige. Befiger Kaufmann, als 
damit berechtigt, neu erbauet hat. Früher waren 
die hiefigen Einwohner in die Stadtkirche von. Berga 
6108 eingepfarrt,, fpäter aber erbauete man die jetzt 
vorhandene Filialkirche. Beim Dorfe iſt auch ein 
Ihöner Kalkofen, ſo wie eine bedeutende Siegels 
brennerei. 
Albers dorf, bei — es wurde im 
Jahr 1192 vom Voigte Anarch von Buͤrgel dem 
Kloſter in Eiſenberg zugeeignet. Der Ort liegt auf 
einer anmuthigen Höhe; es Hat nur 3 Bauern, 
‚welde zufammen 8 Magazinhufen beſitzen. ‚Der 
Ort gehört fchrirefäffig nach Gleina. 
+ Albersdorf, bei Oſchatz; wuͤſte Mark. Sie 
liegt: auf dem. Fuffe des Colmenbergs. Es ift eine 
wuͤſte Holzmark und gehörte ehemals Wolfen von 
Honsberg auf Lenben, dann Hans von Gauds 
Iiß auf Collm. Sekt haben 48 Privatperſonen 
Antheil daran, und evfchütten davon dem Pfarren 
in Colm 22 Sceffel Korn und eben fo viel Hafer; 
wie auch, ‚dem Schullchrer daſelbſt einige Scheffel 
Korn und Hafer Decem nad dem neuen Dfchaber 
Maaße. Der Flächenraum der Mark enthält, nad 
Kornausfaat ‚gerechnet, 555  Scheffel und 10. Schfl. 
Wieſenland. Sie gehörtes.erfi einem. einzigen 
Beſitzer, wurdeaber im 3.1525 Faufweife an mehrere 
Beſiber wereinzelt. Won. der Matt befügt die Kollmep 
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Kirhe 28 Scheffeh, die Gemeinde 32 und ein 
Halbhuͤfner 3 Scheffel Landes. Auf dem Colm⸗ 
berge und in dem, an deſſen Fuſſe liegenden Dorfe 
Cullm wurden im 12. und 13. Jahrhundert Lands 
tage gehalten. Ob auf der Stelle des jeßigen 
Kammerguts der Pallaft geitanden hat, in wels 


chem bei ungünftiger Witterung der Landtag gehals .. 


ten wurde, laͤßt ſich zwar Lermuthen aber nicht 
urkundlich beweiſen. | 

Albersroda, oder Albrechtsroda, gehoͤrt 
jetzt zum Herzogth. Sachſen feit 1815, liegt alſo 
nun im R. B. Merſeburg, im Querfurter Kreiſe, 
im Amte Freiburg, zwiſchen den Dörfern Schnell⸗ 
sode, Baumerstode, Gleina und Carsdorf, 14 St. - 
nordoͤſtl. von ber Unſtrut und unfern dem Wahhüz 
gel, in fruchtbarer Gegend. Der Ort hat. 46 Haͤu⸗ 
fer, 210 Einwohner, eine Filialkirche won 'Schnells 
sode und eine Schule, die unter der Coflatur des_ 
dafigen Mittergutsbefißers und der Inſpection Freis 
burg. fiehen. Der Ort heißt in Urkunden vom 
Jahr 1144 Albrehtisroda, und erſcheint zuerſt 
als Dorf. 

Albertitz, dieſes konigl. ſaͤchſ. Dorf liegt auf 
einer anmuthigen Höhe. Hier. find nur 3 Bauern, 
welche 8 Magazinhufeir befigen, von welchen 3% 
unter die Gerichtshereihaft zu Schleinig, 34 unter 
das Drokuraturamt Meiffen und 4 unter die Ger 
richtsherrſchaft zu Schwerta gehören. Der Ort hat 
8 Häufer und 40 Einwohner, die nach Neckanitz 
eingepfarrt und = Schule gewieſen find... Der 
sah Schweta gehörige Antheil bat 30 Schode, 
and: 1 Spanns, Magazins. und Marfchhufe. 

b Albertsdorf, auch Kaiſer⸗Albertsdorf bez 
nanntz die hieſtgen Einwohner: find nach. Knauthain 
gepfärtt ı ad in die Schule gewiefen. Dies. Dorf 
iſt nieht an das Herzogthum Sachfen gefallen; es 
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liegt 44 Stunden Öftlich von Altranftäde, 1 "Stunde 
weitlih. von. der Elfter, zwiſchen den Dörfern Plage 
wiß, Zſchocher, Goͤrnitz, Kolkwitz und Göhren.‘ 

Albertsdorf, Dlberddorf, Dorf: bei 
Chemnig; man nennt es auch Klein⸗Alberts⸗ 
dorf; ed kam durch Ucherlaffung den Herren von 
Schellenberg im Jahr 1322 an das Klofter von 
Chemnitz. Die hiefige „Kirche war bis 1309. müt 
der zu Hermsdorf (Oberhermersdorf) verbunden, allein 
‚im gedachten Fahre erfolgte die Trennung ;fie ges 
. hörte vor der Reformation in. den Sprengel: des 
Zſchillener Archidiakonats, nachher aber in die Chem⸗ 
nitzer Inſpection. Auch it im Orte eine: Schule, 
an welcher ein Schulmeiſter lehrt, eingepfarrt in 
die albertsborfer Mutterkirche iſt auch das Dorf 
Altenhain. Die Collatur ſteht dem Kirchenrathe 
zu. Der Ort liegt uͤbrigens zwiſchen Oberhermerss 
dorf, Kunnersdorf, Altenhain und Hennersdorf, an 
einem Nebenbache der Flöhe, und in holzreicher Ums 
sebung. In bicfiger Flur fam 1422 ein Silber 
bergwerf auf, St. Georgen: Fundgrube genannt, 
deffen Ausbeute Äbertrieben angegeben wird. Als 
ed 1708. wieder aufgenommen wurde, fand man nur 
Vitriolkies, aber audy nicht reichhaltig. — Nah 
einem Vertrage vom J. 1555 iſt erlaubt, daß hier 
2 Reinweber, 1 Schneider, 1 Böttcher, 1 Stelk 
macher und 1 Schmidt fein duͤrfen, letzterer zugleich 
fuͤr Altenhain. 

Albertsthal, ein Doͤrfchen in der Schoͤn—⸗ 
burgſchen Herrſchaft Glauchau, im SHinteramte 
Glauchau, zwiſchen Rothenbach und Wernsdorf ge⸗ 
legen. Es hat 20 Haͤuſer und über 100 Einwohs 
ner, welche in die Glauchaiſche Hauptkirche einge⸗ 
pfarrt und. die Kinder in die. Glauchſche Schule ges 
wieſen find.“ Won Albertsthal führen nur ‚ernige 
Häufer den Namen Wein wieſe. 


16 Albingshauſen — Albrechtsbborf 


Albingshauſen, Dorf im Saͤchſ. Hildburg⸗ 
— — aurſpuͤnglich gehörte dieſer Ort zum Burg⸗ 
grafthum Wuͤrzburg, deſſen Inhaber, der Graf von 
Henneberg, dieſes Dorf nebſt mehrern andern Burg⸗ 
graͤflichen Guͤtern dem Stifte Würzburg zur Sehen 
machen mußten, und: zwar als Schabdenerfaß, 

Albrechts, vergl. Bd. I. ©, 14: .: Nady der 
Reformation war. die hiefige Kirche eine Tochterkirche 
von der ‚Stadt Suhl, und der. unterfte Diakon ver⸗ 
fah den Dienſt; allein im J. 1620 wurde eine bes 
fondere Parodie daraus gemacht, und der.damalige 
Diakonus als erfter. Pfarrer an derfelben angeftellt, 
der jedoch Schon im.folgenden Jahre ſtarb. Im J. 
1637 flug man zu Albrechts die drei Kirchen zu 
Dießhaufen, Mäbendorf und Wichtshaufen; die leßs - 
tere erhielt jedoch ihren eigenen Pfarrer 1710 wiez 
der. Die Zahl der hiefigen Pfarrer von 1620 — 
4815 beträgt wahrfcheinlih 17. Jeder Kirchort hat 
feine Schule mit Schullehrer,, und die ganze Paros 
hie. fteht unter der Superintendur in Suhl. Zwi⸗ 
hen den Fahren 1689 — 1710 wurde, in der 
Mutterkirche ein Türke getauft. Kingepfarrt im 
feßtere Kirche find: der Afcherhof und die Ziegelhuͤtte 
Altenfelde. Kollator ift der Landesherr. Seit 1815 
gehört der Ort. zum Herzogthum Sachſen, R: B. 
Erfurt, Scleufinger Kreis und Amt Suhl. Alz 
brechts liegt an einem in die Hafel fallenden Bache, 
zwifchen den Dörfern Heinrichs, Ziegelhätte, Linfens 
Hof, Achenhof und Wäbendorf. Zu Albredts. Hatte 
im Sahr 1183 das Kofler in — 
Eigenthum. | 

Albrechtsdorf, f. Dlbersdarf. 
Albrechtsbdorf, bei Sorau, feit 1815 ift 
es zum Herzogthum Sachen, Reg. Bez. Frankfurt 
a. d. O., Kreis Goran, gezogen worden: Es iſt 
ein adliches Dorf. und Vorwerk: hat 42. Käufer, 
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274 Einwohner, eine Mutterkirche und Schule, die 
unter der Inſpection Sorau ſtehen. Sm J. 1811 
war hier Karl Siegismund v. Reinsberg Beſiz— 
zer des hieſigen Ritterguts. Von der daſigen Kirche 
iſt zu Mildenau eine Schweſterkirche. Pfarrer und 
Schullehrer werden von den Beſitzern des hieſigen 
und des Ritterguts zu Mildenau gemeinſchaftlich 
berufen. Von einem ehemaligen Pfarrer, Namens 
Magnus, iſt eine Kronik der Niederlauſitz ver— 
faßt, der Oberamts-Regierung uͤbergeben, von die⸗ 
ſer aber zuruͤck behalten worden. 
Albrechthain, im Koͤnigr. Sachſen; ‚vergl. 
Bd. 1. ©, 16. Ausdruͤcklich gedacht wird dieſes 
Dorfes in der Erbtheilung zwilchen. bem. Lande 
und dem. Markgrafen Balthafar Wilhelm u. f. w. 
vom Jahr 1382, wobei es dem letztgenannten Fürs 
ften zuſiel. Die dafige Kirche fol ehedem nur eine 
Kapelle gewefen, und von den Antonitern des jetzt 
eingepfarrten vormaligen. Klofters Eicha beſorgt wor⸗ 
den fein, wo auch im $. 1530 der bekannte Pfef— 
finger als erfter Prediger der Evangelifchen in diefer 
Parochie angeftellt wurde; der. jedoh fchon im J. 
4532 weiter zog. Shn mitgerechnet beläuft ſich die 
Zahl der hieſigen Pfarrer auf 16. Eine Tochters 
tirhe .ift zu Erdmannshain; Collator iſt vom Pfarrz 
und Schulamte der Rittergutsbejißer von Pomſen, 
geiftl. Inſpector der Superintendent von Grimme, 
Bon weldyer Stadt‘ dieſes Dorf 3 Stunden entferne 
liegt. Luthers Freund, der. berühmte Pfeffinger, 
wurde von hier erſt als. Pfarrer in Belgern anges 
ftelft, und wurde. dann nad) Leipzig als erfter — 
riſcher Superintendent berufen. 
Albrechtsleben f. — 

—*Alenbach, in dieſem jetzt wuͤſten Dorfe des 
Amtes Sand hatte im Jahr 1183 das Klofter w 
Königsbreitungen Befitzthum. 


A 
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Alkersleben, auch dieſer Ort‘ hatte das 
Shiejal in. der blutigen. Fehde bes Jahres 1344 
von.-den Truppen des Landgrafen von Thüringer 
eingenommen und zerftört zu werden." Sm Jahr 
41518 verkaufte das Klofter Panlinselle an Dietz 
rich v. Wibleben dem aten ‚Theil des Gemeindes 
Backofens daſelbſt. Beim Dorfe ift eine non den 
Wiphra getriebene Mühle: ‚Eine, Silialkirche. vor 

hier iſt zu Ettiſchleben. 
|  Allemannifches. Gut, dieſes gehort jege Ä 
| zu dem Herzogthum Sachfen. 

Alkendorf, auf den Wiefen. diefes hetjogl. 
— Dorfes, erhalten den Erlenf ee. 
Siehe diefen. . 

—Allendorf, der Hof; im Fuͤrſtenth. Sachſen 
Gotha⸗Altenburg, im Amte Kahla, 2 gute Stunden 
von der Stadt Kahla noͤrdlich entfernt gelegen. Es 
iſt ein. Lehen der Reußen jüngerer Linie als Pertis 
nenzſtuͤck der Niedern Herrfchaft Crannichfeld; deffen 

Beſcher war 1671 der Hofrath v. Huͤnefeld. 
‚Allendorf, Altendorf, ein Dorf im Amte 

Schwarzburg, oder, was einerlei tft, im Amte Kös 
nigjee,.3 St. nordweftl. vom Schloffe Schwarzburg, 
und. eben fo weit von der Stadt Königfee; 88 hat 
50 Haͤuſer, und 245 Einwohner; eine Kirche und 
Schule; in erftere find die Dörfer: Sißendorf, 
Aſchau, Bechſtedt, Oberkoͤditz, Niederkönß, 
ditz gepfarrt. An der Kirche ſind ein Pfarrer und ein 
Diakonus angeſtellt; in der Schule lehren zwei Schuls 
Sehrer. Aufferdem find noch in biefige Parochie ges 
pfarrt: das Kammergut Sonnemwalde,‘ mit der 
dazu gehörigen Schaͤferei Diffiau, und dem eins 
zeln gelegenen Wirchshaus Käfemark;z die Seclens 
zahl der Kirchfahrt betraͤgt gegen 1000 Seelen und 
gehoͤrt untet die Superintendur Koͤnigſee, und die 
Collatur dem hieſigen Rittergutsbeſitzer. In der 


Allerheiligen — Allersdorf 29 


Nähe des Dorfs wird ſchoner Alabaſter von vers 
fchiedenen Farben gebrochen, der im Zuchthauſe zu 
Schwarzburg verarbeitet, auch zu Sparkalk und 
Gips gebrannt wird. Dieſer Alabaſter bricht zwi⸗ 
ſchen Allendorf und Schwarzburg, wo das Floͤzge⸗ 
birge an das Urgebirge graͤnzt; er bricht roth⸗ und 
grauſtreifig, im Schwarzburger Zuchthauſe wird er 
auch zu Tiſchplatten, Tabaksdoſen und andern Ar⸗ 
tikeln verarbeitet. Die hieſige Flur iſt ſehr gut. 
Beſitzer des hieſigen Erb⸗Lehn⸗ und Gerichts s oder 
Nitterguts war im Jahr 1421 ein Hert von Gries⸗ 
heim; eingepfarrt war damals in die hieſige Kirche 
auch der jetzt wuͤſte Ort Tannendorf, doch muß 
von denen dazu gehörigen Feldern an die Hiefigen 
Geiſtlichen noch Dejem entrichtet werden. Auch 
hatte Allendorf bis 1750 eine Tochterkirche zu Ob er⸗ 
hahr. Ehemals wurde hier Bergbau getrieben, 
unter andern auch Kobold gewonnen. Die hiefige 
Kirche iſt ſeit 1818 neu erbaut. 

Allerheiligen, ‚ein Derthen im Etzgebitgi⸗ 
ſchen Kreiſe, und zugleich eine Fundgrube am 
Schwarzfteige, woſelbſt man 1682 auf Zinnzwitter 
bauete. Das Vitriolwerk ſteht dicht dabei. S. 
Band B. ©. 762. 

“„Allersberg, adliches Schloß und Gar 
richt im Fuͤrſtenthum Schwarzburg » Sondershaufen. 
Es ift ein Helfen: Caflelfches Lehen, doch ftehet der 
Beſitzer als After⸗Vaſall unter dem Haufe Schwarz⸗ 
burg. Unter die hieſigen Gerichte gehören auch die 
Doͤrfer: Bockelhagen, Kirchdorf, Silkeros 
de, Weilrode und Zwinge. 

*Allersdorf, Dorfim Fuͤrſtenthum Schwarz⸗ 
burgs Rudolſtadt, im Amte Koͤnigſee, 2 Stunden 
füdlih von ber Stadt Königfee, 3 Stunden ſuͤd⸗ 
weſtlich von Schwarzburg, an einem Bache gelegen, 
der bei Mellenbach in die Schwarze fällt; es wird 
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‚begrängt „von ben‘ Dörfern Trebiſchau, Glaßbach, 
‚vom Sunfersberge, von Friedersdorf und Wilmerss 
dorf. Der Ort hat 46, Käufer und-254 Einwohner; 
unter ihnen . befinden fi "viele Leinweber.: Das 
Dorf, ift nad) Hersdorf gepfarrt ‚und-in die Schule 
gewiefen, - Nicht weit davon -gehet die Kunſtſtraße 
von, Kerichdorf: durch ein Thal, worin der. Schwarz 
bad) fließt, nad) der, Kunſtſtraße im Schwarzenthab; 
im, ergiern ‚liege die Finkenmuͤhle, in; welcher -eis 
ne Shaujfee » Einnahme ſich befindet. | 

son; Alberfädt, ein Rittergut und Dorf, bie: im 
Jahr 1815 an das Herzogthum Sachſen kamen; 
ſie liegen alſo jetzt im Reg. Bez. Merſeburg, im 
Eckartsberger Kreiſe, im Amte Wendelſtein. Das 
Dorf hat 87 Haͤuſer und 384 Einwohner. Urs 
kundlich zuerſt genannt: ‚wird dieſes Schloß und 
Dorf im Jahr 998; es heißt da Alehſteti. Das 
‚mals gehoͤrte es zu Wiehe und wurde mit dieſer 
Stadt vom Kaiſer Otto dem Kloſter zu Memleben 
geſchenkt. Die im Lexikon (B. I. ©. 17.) erwähnte 
Geſchichte mit Grafen Werner, welder die Bes 
ſitzerin von Beichlingen gewaltſam entführt. ‚hatte, 
teng fih im Jahr 1015 zu, nur mit dem,Unterz 
fhiede, daß er nicht erft hier, fondern fchon- Tags 
zuvor in Wiehe verhaftet und hieher als Gefanges 
ner gebracht wurde, wo fchon in jener Zeit ein fes 
fies fteinernes Haus, wahricheinlid eine Burg, vors 
‚handen war. «Zwei, Namens Hartind von Altes 
ſtedt, Vater und Sohn, und ein Herenfried 
von Alreftedt fommen im 5. 1180, Ludolf 
41223, Heinrich 1249 vor Schon von 1471 
hatte der. von. Witzleben Güter hiefelbft an das 
Kloſter zu Memleben üÜberlaflen, und 1474 thaten 
fie, es wieder, indem fie gegen 6 Hufen Landes in 
dafiger Flur, 300 Acker Holz, einen wülten Hof im 
Dorfe, genannt der altenburgfche,..nebit zuges 
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Höriger: Triftgerechtigkeit, gegen Alles bilfes som 
Kloſter andere Grundjtüde. eintaufchten. , Im 30jähr 
rigen Kriege war das Dorf hart bedrängt, und vom 
damaligen Pfarrer Jako bi mehrmals aus rignen 
Mitteln von der Verheerung losgekauft. Vom Jahr 
4877 bis 4822 hat der Ort blos 10 Pfarrer ger 
Habt. 5: Die Collatur ‚des Pfarr: und: Schulamtes 
ſteht dem Landesheren, die geiftliche Inſpektion dem 
Superintendenten in Heldrungen zu. — Sonſt war 
die Burg Alterftädr Ein feſtes Schloß. In Ur⸗ 
kunden wird fie ſogar einer Stadt‘ genennt, und ſoll 
im. Sabre 1273 vom Landgrafen Albrecht von 
Thüringen’ belagert worden ſein. Die wuͤſten Dorf⸗ 
ftätteh Raulsdörf-und Hardis furt (Hase 
furth) welche jeßt zu Allerſtaͤdt gehörenz ſtanden 
ehedem den Grafen vom Orlamuͤnde zur, Ur⸗ 
ſpruͤnglich war die Burg gewiß der Sitz des bex 
ruͤhmten Geſchlechts derer won Allerſtaͤdt, ſo wie 
es oben ſchon bemerkt wurde. Chriſtian (Kirſtan) 
m Witzheben hatte die Haͤlfte des Guts an Graf 
Hanns v. Beichlingen überlaffen, welcher fie 
im Sabre 1471 wieder an Bruno von Querfurt 
verkaufte... Dieſer veraͤuſſerte dieſen Antheil im J. 
1487 fuͤr 5000 rhein. Gulden an Hanns von 
Werthern. Die andere Haͤlfte von Allerſtaͤdt 
blieb fortwährend bei der von Witzlebenſchen 
Familie.  Späterhin theilte diefe Familie ihre Half: 
‘te abermals, wodurch der. eine Theiktan das. Haug 
Wendelſtein, deranderean Wolmirftädt kam. 

*Allmoſen, eim Rittergut‘ und. Dorf indem 
Herzogthum Sachſen, in der Miederlaufiß ,: fonft im 
Cottbuſer, -jeßt im. Kalauer Kreife des. Reg. Bez: 
Srantfurt a. d. D:, an der. Straße von Dobriluck 
nad) Spremberg, 34 Stunden nördlicd) vor "Senf 
tenberg‘,:4 Stunden fübdlich. von Drebkau, zwifhen 
den ‚Dörfern Loͤßko, Bahnsdorf, Gransdorf uud 
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Dirrwalse in’ ebener, holzreicher Gegend gelegem 
Dieſes Dorf Hat 31 Haͤuſer, 151 Einwohner, wel— 
che nach Petershain gepfarrt und zur Schule ges 
wiefen find; doch iſt auch im Dorfe ſelbſt ein eigner 
Schulhalter. 
Aullſtaͤdt, Alliſted t, ein. großhergoglich Wei⸗ 
mariſches Amtz es enthaͤlt 11 Amtsdoͤrfer und ein 
Gerichtsdorf. Dieſe ſind: Einsdorf, Einzingen, 
Kalbsrieth, Heygendorf, Landgrafroda, Moͤnchs⸗⸗ 
pfiffel, Mittelhauſen, Nieder/Roͤblingen (auch Uns 
ter⸗Roͤblingen), Schaafsdorf, Winkel und: — 
ſtaͤdt; ferner 4 Großherzogliche Kammerguͤter, 4 
Schatullengut, 9 Nittergüter, :1) Freigut. Es bes 
finden fh in: demfelben ’9 Waflers, 4 Winds, 8 
Dels;: 2 Schgeidemählen und 1 Graupenmuͤhle. 
Der Flaͤchen⸗Inhalt des Amts. beträgt 25 Qua⸗ 
Beats Meilen; die Zahl. der Häufer ‚beträgt: 4477, 
die der: Einwohner: 6200.: Die Grähzen find 
das Querfurtiſche, Sangerhaufen und: Mansfeld. 
Es wird von der Abendfeite durch die Helme. durch⸗ 
floffen, welche bei Kalbsrieth in: die Unſtrut fällt. 
Der Rhonebach fließt von Morgen gegen Abend 
zu,.. und. vereinigt ſich bei .Möncspfiffel. mit. der 
Helme. Das Amt hat aud) einen Amtskopiften, 
Erſt unter Otto dem Großen. trifft man fichere 
Spuren von kaiferlichen Land + Pfalzgrafen: an, und 
‚unter ihnen gefdicht eines gewiffen Benno, als 
Sächffhen Pfalzgrafen Erwähnung, ‚worauf. vers 
ſchiedene Gefchlechter zu: diefer Würde gelangten, 


Seit 1040 erfcheint diefelbe erblih in der. Familie 


der Stafen v. Goſeck, und es it wohl richtiger, 
wenn man annimmt, daß fie denfelben noch im 
Jahr 1083 (in diefem: Jahre wurde Pfalggraf 
Friedrih ermordet) in den unruhigen Zeiten 
Heinrichs. IV. durch bie. Grafen von Sommers 
fesurg entriffen wurde, als daß Lebtere erft 113% 
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dazu gelangt. wären. Landgraf —* behielt die 

Pfalzgrafherrſchaft kaum ein Jahr, denn ſchon 1181 
trat er. fie freiwillig an feinen Bruder Herrmann 
ab, auf deſſen Nachfolger fie forterbte. Nah Heim 
richs des Erlauchten Theilung war fein Sohn Als 
brecht ruhiger Belißer der Pfalz, die nur noch aus 
Allſtaͤdt und Lauchftädt, nebft Zubehör, beftand, als 
lein im Jahr 1280 ertheilte der Kaifer dem Herzos 
ge von Sachſen Albrecht 1. und dem Marks 
grafen von Brandenburg das Richt, die vom 
deutfchen Reiche abgekommenen, in Sachſen und Thu: 
ringen befindlihen Güter in feinem Namen zu vins 
diciren und zu verwalten, und 1294 (wahrfcheinlich 
gleich nad dem Jahr 1274) Albrecht ſelbſt, obs 
fhon Friedrich der Gebiffene ſich ſeit Jahren im 
Beſitz der Saͤchſiſchen Pfalz befand, an jene Marks 
srafen Anfprüche darauf, oder doch auf einen. Theil 
derjelben veräußert zu haben. Genug, die Pfalz 
ftädte erfcheinen, und zwar was Allftädt betrifft, 
dieſes im Jahr 1314, und noch mehr 1329 als 
Befisthum des Haufes Brandenburg, von welchem 
ſchon vor. leßtgedachtem Jahre Allſtaͤdt wahricheinz 
lich ale Pfand rLehn eines Grafen Burkhards 
von Mansfeld überlaffen worden jein dürfte. 
Diefer muß es wieder eine Zeit lang an. Adliche 
verpfändet haben, wie aus einer Urkunde von 1363: 
zu fchließen if. Was die cigentlihe Lehnsherrlidys: 
feit anlangt, fo findet man, daß der: Kaijer im: 
Sahr 1320. damit, als mit einem durch den Abr 
gang des Brandenburgifchen Haufes eröffneten Reiches: 
lehn die Strafen von Anhalt, nachher dem ge— 
nannten Grafen von Mansfeld, endlich 1329: 
die neuen Befiker von Brandenburg belichen, 
im Jahr 1348 aber: auch den: Grafen von Anhalt: 
ihre frühere Belehnung beftätiget ı hatte. Erſt vom 
diefen:fcheinen die Herzoge zu un: en das. Ober⸗ 

Lexik. v. Sachſ. AlV. Vd. 
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eigenthum der Pfalz an ſich gebracht, und Alts 
ftädt von dem Grafen v. Mansfeld wieder einges 
Ifet zu haben, fo daß nun die Pfalzgräflide Würde 
bis zum Erlöfchen des Askaniſchen Hauſes bei dies 
fem bleiben konnte. Allſtaͤdt felbit C Stadt und 
Amt) gab Herzog Rudolf IL ‚1369 den Edlen 
Kern Gebhard v. Duerfurt zu fehn, und erft 
nah dem Ausfterben der Querfurtfchen. Dynajtie 
(1496 ) fiel es an das Sähfifh: Meißnifhe Haus - 
zuruͤck. Vergl. Chr. Fr. Weifes Abhandlung über 
die Pfalzen Lauchſtaͤdt und (wie diejer flets fchreibt) 
Aleftäde, in feinem neuen Mufeum für die 
Saͤchſiſche Geſchichte. Band II. Stuͤck 4; und 
Sohrs Abhandlung Über die Saͤchſiſchen Pfalzs 
grafen; Cin eben demfelben Mag.) Uebrigens foll 
Alfftäde 41525 -von dem Kurfürften Sobann, und 
‚Herzog Georg an den Grafen von Mansfeld vers - 
kauft, im Jahr 1575 aber von diefem wieder zus 
ruͤck an Sachſen veräußert worden fein. 

Allſtaͤdt, die Stadt; vergl. Bd. J. ©. 419 
— 21. Zu Allftäde iſt feit 1809: eine Fönigl, 
ſaͤchſiſche Poft: Expedition angelegt worden, und die 
Leipziger, Stollderger und Nordhaufener Poften ges 
hen wöcentlih 4 mal hier duch. Die Einwohner 
treiben anfehnlihe Bierbrauerei, und verlegen 
damit, auffer der Stadt, noeh 6 "Dörfer, Alle 
ſtaͤdt ift der Sitz des beichriebenen Amtes gleiches 
Namens; cs hat fein Lokal in dem. hiefigen Forfts 
hauſe, da der Oberförfter bier nicht mehr zu wohr 
nen pflegt; auch befindet ſich hier der Sitz einen 
PolizeisCommiffion, auf dem biefigen Rathhauſe, 
welche durch den. Landrath, Juſtizbeamten und den 
Bürgermeifter verwaltet wird. An der hiefigen febe 
fchönen Kirche ſtehen ein Oberpfarrer und Superin⸗ 
tendent, und ein Diakonus, ein Kuͤſter und ein 
Kirchner. An der Schule iſt ein Rektor, ein Cantor 
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als zweiter Lehrer, und ein Collaborator angeſtellt. Die 
Knaben-Schule iſt in drei Klaſſen eingetheilt; und 
die Töchter Schule ‚hat ihren eignen Lehrer, Die 
Didces Auftäde Hat einen Didcefan, der Superin? 
tendent ift, und einen Adjunkt der Superintendur;z 
dann auch 3 Dorfadjunkfturen; nämlidy zu Kalbe; 
rieth, zu Mitteldaufen, und zu Oldisleben. Pfars 
reien hiefiger Didces find: zu Allitädt, zu Eink: 
dorf, zu Einzingen, zu Heygendorf, zu Kalbsrieth, 
zu Landgraftoda, Mittelhauſen, Moͤnchspfiffel, 
Niederröblingen, Dlöisieben, mit 1 Pfarrer und 4 
Diafon (der Pfarrer ift zugleich Adjunkt), Winkel, 
Wolferſtaͤdt. Schulen befinden ‚fih zu: Allſtaͤdt, 
Einsdorf, KEinzingen, Kalbsrieth, Landgrafenroda, 
Mittelhaufen, Mönchsfipffel, Niederröblingen , OR 
disieben (mit 3 Lehrern), Winkel, Wolferftäde 
(mit 2 Schullehrern.) — Auf dem, bei der Stadt 


liegenden Schloſſe wurden noch bei Kaifer Ottons 


Zeiten Reichstage gehalten. Es hatte vor Als 
ters beträchtliche ABallgraben, welche aber jetzt, big 
auf den innerften, ausgefüllt und zum Vortheil der 
erwähnten, jo wie der daran gelegenen Schloßgaͤrten, 
urbar gemacht worden find. Das Schloß felbit ber 
fieht aus dem Alten und dem Neuen Schloſſe; 
erſteres iſt im Gothiſchen Geſchmack erbaut, und 
ſtehet groͤßtentheils leer; das neue aber dient zum 
Abſteigequartier des Großherzogs. Es hat cine 
Hauptwace, auf welcher die großherzoglichen 
Ausreißer ihre Strafe abfißen muͤſſen. Die Wacheé 
beftehet aus 3 Soldaten, und 6 Mann Bürgets 
und Bauerwache, und hat, nädjit den Stutereis 
gebäuden, nod) verfchiedene Nebenwohnungen, und 
einen Gaſthof. Diefes Schloß iſt der Sitz des 
Landraths, welcher zugleich die Tommandantenftelle 


mit vertritt; des großherzogl. Rentamts; des groß— 


herzogl. Schloßvoigts, oder Tajtellans, welder zu 
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gleich die Aufſicht uͤber die Stuterei mit fuͤhrt; des 
Allſtaͤdter Forſtbedienten und des großherzoglichen 
Roͤhrenmeiſters, welcher die betraͤchtliche Roͤhren⸗ 
fahrt aus dem Bornthale in's Schloß unter ſeiner 
Aufſicht hat. Die Schloßgemeinde beſtehet, mit 
Ausſchluß der Wache, aus 50 Seelen, und der 
hieſige Superintendent iſt zugleich Schloßprediger. 
— Am Ende der Stadt, halb gegen Morgen und 
Mittag, befinden ſich die Ueberbleibſel der St. Wie⸗ 
prechts⸗Kapelle, oder Kirche, welche aber von einis 
gen verkauft und nun in ein häbfches, großes Wohn⸗ 
haus erwandelt worden find. Der Thurm dies 
fer Kirche ijt noch vorhanden, und fteht ale Zierde 
der Stadt da. Diefer Thurm ift deshalb merk; 
wirdig, weil der damalige Pfarrer, der berüchtigte 
Thomas Münzer, im Jahr 1525 bei dem Bau— 
ernfriege, den Aufruhr zum Schalllohe hinaus predi: 
gend, ausgeftreut haben fol, noch. mehr erhißt habe. 
Altftäde, die Stadt, welche, nah einer Angabe im 
Jahr 1821, 400 Käufer und 2900 Einwohner 
haben fol, erſcheint in alten Schriften unter den 
Namen Alteftedi, Alftidi, Alfteti, Alfteten, 
Alftetia, Aleftiede, fogar Alfteteburg, und 
wird bereits vom Sabre 777 erwähnt. Damals 
naͤmlich war bier fchon eine Kapelle, welde, fo 
wie die Zehnten im ganzen Haffegau, worin 
Allſtaͤdt lag, Karl der Große dem Stifte Herfche 
feld fchenfte. Dies Alles taufchte der Kaifer Otto 
979 wieder ein, und gab. es dem Klofter Mems 
Ichben, welhes 991 den Zchenten hiefeldft an die 
Kaiferin Großmutter Adelheid auf Lebenszeit ab: 
trat. Bei Gelegenheit der Unterwerfung des Klo: 
ſters Memleben unter das Stift Herfchfeld im Jahr 
4015, womit eine Sjncorporation fämmtlicher Bes 
fisungen und Rechte diefes Klofters verbunden war, 
mochte vielleicht der BSifhoff von Halberſtadt jene 


Allſtaͤdt 37 


Kapelle, nebſt zwei andern, und die Zehnten an ſich 
geriſſen haben, denn das Stift klagte ihn hart an, 
und er wurde zwiſchen 1107 und 1109 durch einen 
sichterlihen Spruch zur Herausgabe verurtheilt. 
Sein Nachfolger aber feste den Streit fort, und fo 
wurde diefe Sache erft im Jahr 1133 auf einer 
Synode zu Mainz, und das Jahr darauf-durc die 
taiferliche Beſtaͤtigung definitiv für Herfchfeld ‘ent 
fhieden. Im Sahr 1283 wurde \genannte Kirche 
gegen die von Mechſtedt an das Klofter Walken— 
ried vertaufcht, -und diefem vom Biſchoff zu Hals 
berftadt erlaubt, in Alfftädt einen Vikar zu halten. 
— Zu einer neuen Kirche allhier wurde 1762 der 
Grund gelegt. Allſtaͤdt war fhon 974, und bers 
nach noch fehr oft, der Aufenchalt der Kaiſer, und 
manche wichtige Staatsangelegenheit wurde bei dies 
fen Gelegenheiten bier verhandelt. Der großen 
Baldungen um bdiefe Stadt gefhichet unter 
dem Namen Forſt im Jahr 1174, ſo wie eines 
kaiſerlichen Voigts zu Allſtaͤdt im Jahr 1179 aus⸗ 
druͤcklicher Erwaͤhnung. Wie die Kronickenſchreiber 
ausdruͤcklich erzaͤhlen, iſt die Stadt im Jahre 1274 
vom Landgrafen von Thuͤringen Albrecht belagert 
und erobert worden. Auch hier trieb der beruͤchtig⸗ 
te Muͤnzer fein Wefen, und zwar im Jahr 15245 
er hatte fogar zur Verbreitung feiner Schriften einen 
befondern Buchdrucer bier, der jedoch auf Befehl 
des Herzogs Johann die Stadt verlaffen mußte, 
und predigte Öffentlih, Bis er, als es ihm endlich 
unterfage werden follte, die Stadt bei Nacht heim⸗ 
lid) verlieh, und nad Mühlhaufen wanderte; doch 
mußte das Jahr darauf die ganze Gegend den Lanz 
desheren um Schuß wider den Münzerfchen Anz 
bang bitten. ‚Liter. Notiz: I.) Caspar. Sagittari 
Antiquitates Alstetenses cctr. Iena, 1687. 4. —2.) 
508. Georg Leuckfelds kurze Nachricht von -der 
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alten kaiſerlichen Pfalz Allſtaͤdt, und einigen vor⸗ 
mals geweſenen Saͤchſiſchen Pfalzgrafen. Leipzig 
4721. 4. enthaͤlt viele Urkunden. — 3.) Nachricht 
von Allſtaͤdt: f. unter dem Artikel Beichlingen. 
4) Nachricht von Legung des. Srundfleines zur 
Kirche in Allſtaͤdt im Fuͤrſtenthum Weimar. 1762 
4 — 5.) Topographilche Karte des Amtes All: 
ſtedt; aufgenommen im. Jahr 1790 durch 5. L. 
Guͤſſefeld. gr. Folio. 
aAllmermuͤhle, die; eine Mühle im Für: 
ſtenthum Schwarzburg Rudolſtadt, im Amte Kel- 
bra, bei, Sittendorf, an der Helme gelegen. Die 
Einwohner find nah Sittendorf eingepfartt, 
— Allzunahe, gehört jeßt zum Herzogthum 
Dachſen; zum. R. Bez. Erfurt; zum Kreife Schleur 
fingen; zum Amte Schlevſingen. Es liegt einfam 
diht am Rennſteig. Seht befindet fih zu All⸗ 
zzunah ein zur Eultur der umbergelegenen Felder 
und MWiefen, und. vorzügih um dev Viehzucht wer 
gen unterhaltenes Vorwerk. Dicht an Allzunah 
fuͤhrt die Straße von Frauenwald nach Ilmenau 
bin.» Die Einwohner find nad Stuͤtzenbach ges 
pfarrt, und, zur. dortigen Schule gewieſen. 
- . Almenhaufen, Almenshaufen, if hinzu 
zu feßen: Das alte hier liegende Schloß hat Fuͤrſt 
briftian Günther von. Henneberg abreißen, . und 
auf einem Berge ein neues zu einer Sommerwohs 
nung bauen, auch dabei einen lieblihen Garten ans 
legen laffen. Dir Ort hat. eine Piarrfirhe und 
Schule. Die von Almenhaufen fommen bereitd 
im. Jahr 1144 vor; im Jahr 1300 ericheinen fie 
- als Kämmerer, und werden aud) 1309 nod) ges 
nannt. Späterdin gehörte das hiefige Schloß zu 
den. fireitigen Lehngitern des Grafen von Hohn— 
kein (Honſtein), doch wurden diefe in Folge eines 
Vertrags vom ‚Jahr 1319 von dem Landdrafen 
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Friedrich damit belichen. Diefe Hatten es. dann an 
Günther v. Mullerftädt überlaffen, ‚weicher jedoch 
im Jahr 1328 verfprach, Baflelbe ihnen um soo 
Mark Silbers wieder zu verkaufen. Im Jahr 1418 
befannten einige von Adel, daß Almenhaufen den 
Grafen von Schwarzburg frei gehöre, und biefe 
wurden auch im Jahr 1447 von Fulde damit be: 
liehen, 1485 aber befaß diefes Gut Chriftian v. 
Schlottheim, und nod 1713 gehörte es diefer 
Familie... Dem NRittergutsbefißer ftehet die Collatur 
über Kirche und Schule zu; fie gehören zur Sins 
fpeftion Sondershaufen. Der Ort liegt fehr anger 
nehm zwiſchen den. Dörfern Bilfeben, Abtsbeſſin⸗ 
gen, Wenigen:Ehrih, Freienbeffingen und . Ma: 
. zobderode, und an der Straße von Neunheiligen 
nah Nordhaufen. | | | 

Almerswind, es ift nach Weifenbrunn 

vorm Walde eingepfarrt, denn Wiefenbrunn im 
Artikel iſt cin Drudfehler. Vom alter Almerss 
winden war im Jahr 1485 Hans Siebenhard De: 
ſitzer. In Urkunden heißt der Ort Almarswinden, 
Der Ort hat einen Jahrmarkt am Sonntage nad 
Bartholomäi, oder wenn Bartholomdi nicht auf 
einen Sonntag fällt, zu diefem VBartholomäi: felbft. 
Der. Ort liegt im Thale und an den. Ufern ber. 
Itz, unfern des Einfluffes derfelben in den Gruͤm⸗ 
pen,.und die Einwohner leben meift nur von Ak 
kerbau und der Viehzucht. —F 

—Almsdorf, dieſes Dorf gehört ſeit 1815 
zum Herzogthum Sachſen, zum R. Bez. Merſe⸗ 
burg, zum Querfurter Kreiſe, im Amte Freiburg, 
hat 30 Haͤuſer und 150 Einwohner; die hieſige 
Filialkirche von Groͤſt war ſchon im Jahr 1555 
vorhanden. Es ſtehen die Einwohner unmittelbar 
unter dem Amte. Jaͤhrlich nach Bartholomaͤi wird 
hier ein Jahrmarkt gehalten. | 


- 
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»Almersmahle, eine Mühle ſonſt im Kö⸗ 
nigreich Jetzt im Herzogthum Sachſen, im San⸗ 
gerhuufer Kreiſe, im Amte Kelbra, bei Sittendorf 
gelegen; fie hat einen Mahl; und einen Delgang; 
befteht aus einem Haufe mit NMebengebäuden, und 
zähle 10 Einwohner, ‚die nah Gittendorf einge⸗ 
pfarrt find. 

Alperftäde, in ber Volksſprache Alperſte, 
Alpenſtaͤdt, die Zahl der Haͤuſer iſt 86, die der 
Einwohner 400. Der Oberforſtmeiſter von Haͤſe⸗ 
‚ker verkaufte das Gut an den Generallieutenant, 
und deſſen Bruder dem SKaiferl. Königl. Oeſter⸗ 
reichfehen Generalmajor von. Niedefel, von welchem 
es an deren, Neveus und an die Kinder der lebs 
tern kam. Zu. Alperftädt gehören auch die Fluren 
von den wüften Dörfern Zellendorf und Neus 
endorf; Der KHauptnahrungszweig. der Einwohs 
ner ift Arkerbau , der Boden aber nur mittelmäßig. 
Sm Jahr 1812. wurden. 11 geboren und 5 begraz 
ben. Es find „zwei Gafthöfe hier. Zu. den Haus: 
fern find mit gerechnet: das Barthelfche Erblehn— 
- Nittergut, die Schmiede, die Schäferei, das Drau: 
und Backhaus, und die 2 Wüftungen. Es befins 
det fich, Hier eine fchöne Torfitecherei. Der Ort ges 
hört zum, biefigen Rittergute. Die biefige Pfarrs 
kirche und. Schule ſtehen unter der Didces Grofrus 
deftedt: und der Collatur des Nittergutsbefißers. Es 
war im Jahr 1296, als einige Grunditäce vor 
diefem Dorfe durch Verkauf ihrer. bisherigen Beſiz— 
zer, die Heren von Stutterheim, an das Weiss 
frauenklofter in Erfurt gelangten; Beſitzer des hies 
figen Gutes war im Jahr 41601 Dietrich. von der 
Sachſen, wo. e8 ihm Dietrich Vitzthum von Eck⸗ 
ftädt ‚abfau fte. 

.. AMraunmähle,: im Eönigl.. ſachſ. — 
de; — auf Streits Atlas wird fie Ober-Aumoͤh— 
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Te genannt. Sie liegt an der Elfter, zwifchen dem 
Dörfern Unter: Warfhäg und Hundsgruͤn; ihr ge: 
genüber liegt die Saalamühle; fe iſt nach Unter⸗ 
Warſchuͤtz gepfarrt. 


»Alsbach, eine Glashuͤtte, welche aus 6 
Haͤuſern und 64 Einwohnern beſteht. Sie liegt 
im Fuͤrſtenthum Schwarzburg Rudelſtadt, + Stunde 
noͤrdl. von Steinheide, dicht an der Meiningiſchen 
Graͤnze, 13 St. noͤrdl. von Steinheide, zwiſchen den 
Doͤrfern Scheibe, Limbach, jan dem Urſprung der 
"Schwarze. Beſitzer derſelben ſind die Herrn v. Dono p 
und v. Greiner; es wird in derſelben Tafelglas ges 
fertiget. Diefe Hütte, und die zu Habichtsbach 
find die einzigen im thüringer Walde, welhe Tas | 
-felglas liefern. Die Einwohner find nad Stein⸗ 
beide eingepfarrt und in dafise Schule gewieſen. 
Der Dbere und Untere Alsbach find zwei 
zum Flußgebiet der Schwarze gehörige Bäche, im 
Fuͤrſtenthum Schwarzburg Rudelftadt; fie fallen 
der Schwarze bei und. unter Scheibe, vom Abend 
ber, zu. 

Alschleben, eine Wuͤſtung bei der Stadt 
- Gotha; fie Fomme in alten Urkunden, als Dorf, 
unter dem Damen Alsleben vor. 


Alsmansdorf, fonft zum Königreich, jetzt 
feit 1815 zum Großherzogthum Sachſen, zum 
Meuftädter Kreife, und Amte Neuftadt gehörig. ” 
Es hat 47 Käufer und 88 Einwohner, und ift ein 
Gerichtsdorf, das zum größten Theil dem Nitterz 
gute Treitſch zuſteht; das Uchrige gehört unmittel⸗ 
bar unter das Amt. Die Einwohner ſind nach 
Treitſch gepfarrt und in die Schule gewieſen. — 
Hier bei dieſem Dorfe hebt das Kalkſteinfloͤtzgebirge 
an, das Meilen weit ſich erſtreckt; das Dorf liegt 
44 Stunde nordöfll. von der St. Neuſtadt, in 
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fruchtbarer Gegend, zwiſchen den Dörfern Schön? 
‚born, Cobitſch, Molbitz, und Sachfenburg.- 
Alſtaͤdt, ſ. Ahlſtaͤdt 
Alſtermuͤhle, ſ. Elſter. 
| Alt:Beihkingen, ein Dorf, feit 1815 im 
Herzogth. Sachfen, im R. B. Merfeburg, im Er 
£artsbergfchen Kreife, im  Amte Eckartaberga, 24 
Stunden füdl. von Heldrungen, 13 Stunden nördl. 
von Coͤlleda, zwifchen den Dörfern Schillingsſtaͤdt, 
Schloß Beichlingen, Großmundra und Balgendorf, 
2 Stunden Öftlih von der Unftrut gelegen. Das 
Dorf hat 58 Haͤuſer und 272 Einwohner,. eine 
Mutterkiche und Schule, in der Inſpection Weifz 
fenfels, unter der Collatur des Beſitzers der. Hertz 
Schaft Beichlingen, der Familie von Werthern. Der 
Ort gehört. Fchrifefäfjig zur. Herrſchaft Beichlingen, - 
Alt: Belgern; liegt feit 1815 in dem Her— 
zogth. Sachen, im N. B. Merfeburg, im Kreife 
Liebenwerda, im Amte Mühlberg. Es Hat für ſich 
allein nur .25 Häufer und 121 Einwohner. Zur 
biefigen Mutterkicche. gehört das Filial Stehla. — 
Die ältefte urkundliche Spur dieſes Dorfes iſt bis 
jeßt vom Sahr 1240, wo Heintidh der Erlauch— 
te drei Hufen hieſelbſt der Ottmarsfirche in Naum— 
hurg gab, Beſitzer des hieſigen Nittergutd, und 
chemalige Vaſallen der Herrſchaft Mühlberg waren 
41450 &eorg Filliß, im J. 1502 San Toffe, 
dann Balthafar von Barfhwiß, im S. 1563 
such Rauf von diefem Balthafar v. Heun und 
deffen Familie bis-um das Jahr 1593. Denn das 
mals mußten es Friedrih und Noah v. Heun, 
deren erfterer die Ober- und Miedergerihte vom 
Amte Torgan in Pacht hatte, Schulden halber ihren 
Släubigern abtreten, und fomit Fam biejes Gut, 
Cdeffen fämmtliche Gebäude, die oben vor dem Dorfe 
ftanden, durch Banner’s Truppen verwäfter wurden, 


Alt: Belgern e 43 


und völlig eingegangen find) an die von Wefenig, 
bei welcher Familie es bis 1656 blich, wo Gott 
fried. v. Wejenig, aus dem Haufe Oelzſchau, 
At: Belgern an den Beſitzer von Kriniß, Otto 
Heinr. v. Pflug verkaufte. Don deffen Sohne 
gelangte es an den. Kammerherrn und, Amtshaupt: 
mann oh. Georg von. Wehlen 1686: — 87 
für 10,000 Guiden, nachdem derſelbe zu gleicher 
Zeit das Gut Martinskirchen aedauft hatte, Beide 
Güter » erbte deſſen Sohn (der Nltefte) gleiches 
Namens, befaß fie aber nur bis 1739, wo fie in 
den Befis des Grafen Friedrich Wilhelm von 
Bruͤhl, geheimen. Raths, kamen, deffen Sohn fie 
19.5.1793 an den Kaufmann Stephan in Tor: 
gau veräußerte, bei deffen Familie fie fih noch bes 
finden. — - Der hiefigeu Pfarrkirche gefcieht 
zuerſt im J. 1243 Erwähnung, denn damals er: 
bielten ‚die Kipterzienfer: Nonnen zu Torgau von 
Heinrich dem Erlauchten das Patronatrecht 
daruͤber, welches fie auch behielten, als fie fpäter: 
bin, noch vor dem J. 1256, ihren Sitz zu Nimt: 
fhen bei S:imma auffchlugen. Bis zur Reforma— 
tion 1540 blieben. fie im Genuffe diefes Rechts, 
welches dann. an den Landesherrn fiel, der es übte, 
bis Herr von Wehlen das But Fanite, dem es 
überlaffen wurde, fo daß nun die. Eolfatur des 
Mares und Schulamtes vom Nittergutöbefißer ab: 
hängt. Allein diefe Parochie war früher weit flärz 
fer als jeßt, denn im J. 1251 hatte die hiefige 
8 Tochterficchen. zu Ubigau, Faltenberg, Markgras 
fendorf (vielleicht Graͤfendorf bei Torgau oder Herzr 
berg) oder wohl gar Schmerkendorf, wohin Falfenz. 
berg jeßt als Filial gehört, Blumberg, Graffau 
(jetzt wüftes Dorf, denn das Vorwerk diefes Nas 
mens ift neuer), Kaftinsdorf (oder Kaurdorf, oder, 
Kosdorf, jekt Filinl von Saxdorf) Saxdorf und 
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Bognitz (Bonitz) jetzt Filial von Wahrenbruͤck; 
und außerdem noch bedeutende Maturals und Geld⸗ 
zinfen aus einer Menge von Dörfern. Alle diefe 
Einkünfte. genoflen jene Nonnen und thaten dafür , 
nichts, als daß fie einen Meßpriefter mit fpärlihem 
Einkommen hinſetzten, wobei es bis 1253 blieb. 
- Damals aber drang der Bifchoff von Meiffen, in deſſen 
Muͤhlberger geiftl. Gerichtsfprengel, unter welchem 
Decanate Alt: Belgern gehörte, bei dem Klofter darauf, 
daß hicher ein befonderer Pfarrer (Pleban) beftellt 
würde, dem auch zugleic ein ziemlihes Einkommen 
ausgeworfen, und im $. 1255 noch vermehrt, aber 
für fih und feine Nachkommen oder Nachfolger die 
Berbindlichkeit aufgelegt wurde, ſich zwiſchen Michaeli 
und Oftern, auf feine Koften, einen Priefter zu hal⸗ 
ten, der die Kirche zu St. Martini über der. Elbe 
beforge. Dies ift die erſte Spur einer kirchlichen 
Verbindung von Martinskichen und Alts Belgern. 
Auch wurde 2 Jahre darauf, im J. 1255, feftyer 
ſetzt, daß die Verlaffenfchaft aller hiefigen geiftlichen 
Perfonen jedesmal den Nonnen zufallen follte, diefe 
jedoch zu gewiffen Abgaben der. Parochie beizutragen 
hatten. Weder im Huſſitten⸗ noch im 3ojährigen 
" Kriege 1637 und befonders 1643, mag die hiefige 
Kirche von PVerwüftung freigeblieben fein, und cd 
dauerte lange, ehe fie ein verbeffertes Anfehen ers 

hielt, indem erſt 1756 “die Fenfter erweitert und 
der Kichthurm erbaut wurden, bis zu welcher Zeit 
die Glocken auf einem Geräfte auf dem Kirchhofe, 
Hingegen eine Uhr aber gänzlich fehlte, weil die chez 
mals da geweſene mit den Nittergutsgebäuden, mo 
fie ſich befunden, zerfiöre worden war. In bie 
Pfarrwohnung ſchlug 1590 der Blitz und zünbete, 
das Feuer wurde aber gedämpft; doch im J. 1660 
brannte fie völlig ab. Seit 1540 zähle man hier 
16 Pfarrer; der Paftor und der zu St. Martins 
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kirchen wohnende Schullehrer ſtanden bis 1815 un— 
ter der Inſpection Großenhain, ſeitdem ſind ſie un— 
ter die zu Torgau gekommen; die Collatur aber 
ſteht dem Ritterguts-Beſitzer zu. — In hieſige 
Kirche ſoll das Geſinde zu Koͤttlitz eingepfarrt ſeyn, 
und der Pfarrer von dort Decem erhalten; auch be: 
figt derfelde eine Breite Pfarrfeldes in der Flur 
des Dorfes Liebenfe. — Die Peſt war bier in 
den Jahren 1626 und 1633, und die Elbe richtete 
oft großen Schaden in den Fluren an, fo daß 1784 
Alt: Belgern allein 55 Stüd Vieh einbüßte. Im 
Beſitz der hieſigen Elb;Fähre war. das Klofter 
Bud noch 1280. Man vergl. J. B. G. Nach⸗ 
richt von dem Kirchſpiel Altbelgern; im Magaz. 
für die Saͤchſ. Geſchichte. Bd. 1. ©. 159 — 71. 
Alt-Bernsdorf; die Einwohner find. nach 
Bernſtadt gepfarrt, und zur Schule gewieſen. 
. Im Befiß diefes Dorfes finden wir im 9. 1291 
Sriedrih v. Schönburg, Herren von Glauchau, 
der cd in dem genannten Sabre an das Klofter 
Marienftern verkaufte. 
AltsChemniß, ift nahzutragen: Schon im 
% 1311 gelangte ein Gut in diefem Dorfe an das 
Bergklofier vor Chemniß, und 1318 kaufte das 
Klofter das ganze Dorf mit Zinfen und der Mühle 
( Wehrmuͤhle genannt), nebft dem Dorfe Streus 
dorf, dem Dkto und Johann v. Blanfenau um 
410 gute Schofe ab. Im J. 1555 wurde feftges 
fest, daß in Alt» Chemnig 1 Schneider, 1 Leinwes 
ber und 1 Siebmacher feyn folle, Zweimal nachher, 
in den Jahren 1500 und 1527 mußte diefes Dorf 
gegen erborgte Seldfummen an den Rath zu Chemniß 
verpfänder werden. Bei Alt: Chemnik fland ehedem 
auf einem Stadtfommun + Seundftüde eine Schleif: 
wähle, an deren Stelle jedoch 1718 die Weiß⸗ 
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gerber⸗Walkmuͤhle von 1 Gange erbaut wurde; 
Allein auch diefe Mühle wurde im J. 1811 wegen 
des Verfalls des Handwerks verkauft, war feitdem 
ein neuerbauetes Ackermann s und Kühnfches Spinns 
mühlengebäude, - Am Eingange diefes Dorfs wurde 
im $. 1603 die Tuhwaltmüähle erbaut, im % 
41810 .aber gleichfalls verkauft, und 1811 die. zur 
Veckerſchen Fabrik gehörige Spinnerei daraus 
gemacht; es ſteht nun als ein maſſives Gebaͤude mit 
großen Saͤlen da, worin 47 Krempel- und 52 Feins- 
fpinnmafchinen an 200 Arbeiter beſchaͤftigen. Die 
oben erwähnte neue Spinnmuͤhle im Dorfe ift 
812 errichtet worden, ein Gebäude mit 3 Saͤlen, 
worin 1 Wollſchlagmaſchine, 24 Krempels, 4 Bor: 
fpinns und 24 Seinfpinn: Mafchinen, ad) feit 1822 
ein Apparat zur Gasbeleuchtung und Dampfheißung ; 
befhäftigt 104 Perfonen. Die hiefige PDapiermühle 
fam im $. 1725 bieher.. we ——— 
Alt⸗Kohren, f. unter Cohren oder 
Kohren. F — ae: 
Alt⸗Dietendorf, f. unter Dietendorf. 
Alt: Döbern, Altdöbern, diefer Markt⸗ 
flecken und dieß Rittergut gehoͤten ſeit 1815 in dag 
Herzogthum Sachſen, in dem R. DB. Frankfurt an 
der Oder, im Kreife Kalau; und hat 72 Käufer 
mit 465 Einwohnern. Die hieſige Kirche iſt eine 
Nutterfiche, denn zu ihr gehoͤrt die Tochterficche 
zu Dobberſtroh. Säulen find an beiden Orten. 
Collator der Mutterkirche und Schule ijt der jedes 
malige -Befiger von der Herrſchaft Altdöbern,; der 
vom Filial it der. Amtmann zu Dobrilugk; die 


Parochie ſteht unter der Superintendentur Kalau. 


An der Mutterkicche find angeſtellt ı Paſtor, 1 
Diakonus, 1 Organiſt, 1 Kirchner; in der Schule 
ein Schullehrer, ein folder auch in ber Schule zu 
Dobriſtroh. — In Urkunden beißt der Ort Dobir, 
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Doͤber und Altendöber. Das hiefige Ritters 
gut befaß im J. 1377 Walter v. Köcerib, deſ— 
fen Vorfahren es ſchon lange gehört hatte; ums 
Jahr 1441 Nikol von Polenz, Landvoigt der 
Niederlaufiß, 1608. - 1660 das adlide Knochſche 
Geſchlecht; 1681 und noch 1704 die Familie von _ 
Bomsdorf; 1803 den -geheime Nath von Heis 
necke. —- Die biefige. Kirche und Pfarrei, ‚welche 
im Pabſtthum unter die geiftliche Gerichtsbarkeit des 
biſchoͤfflich Meißnifhen Archidiakonus der Lauſitz, 
Kalauer Sprengels, gehörten, geſchiehet ſchon 1285, 
dann wieder 1375 und 1377, in welchem leßtern 
Jahre der Mittergutsbefißer zu Gunften feines Kas 
pellans, der Pfarrer war, das Dorf Kleinjauer, 
2 Särtner in Altdöbern, ein Stuͤck Acer und eine 
Wiefe an der Sränze von Neudöbern, ingleichen die 
Freiheit meift in der ganzen berrfchaftlichen Wal— 
dung zu holzen, als ein Pfarrlehen fliftete. Bis 
zum Jahre 1620 war von bier zu Großraͤſchen 
eine Tochterfirche. Bei der damaligen Abfonderung 
wurde ‚verglichen, daß der biefige Pfarrer Decem 
dort behalten follte, und dafür die 3 lebten Feier— 
tagspredigten zu thun. Das Filial zu Dobberftroh 
mar noch nicht im J. 1285 vorhanden, denn vors 
her war das Dorf nur hieher eingepfaret. Zu Bar 
zig hat es aber fein Filial, wie Ler. B. 1. ©. 266 
geſagt wird; es kann alfo dahin blos gepfarrt fein, 
wie es mit Kleinjauer und Muckwar der Fall 
if. Schon vor der Reformation mußte der Pleban 
in Altdoͤbern die Pfarrlehn zu Dobberſtroh vom 
Klofter zu Dobrilugk fich reichen laſſen. Vergl. zur 
Literature v. Heinecke's Nachricht und Befchreis 
bung einer vollftändigen Sammlung von Obſtſor— 
ten zu Altböbern; von ‚neuem. en er⸗ 
weitert und berichtigt J. F. B. Leipzig, 
1803. gr. 8. | 


\ 


48 Alt: und Neu:Dörnfelb * Altdorf 


ı 
Alts und Neu:-Dörnfeld; (f. Lebteres), 
‚wird im Jahr 1424 unter dem Namen Dornzs. 


feld als ein Pertinenzſtuͤck der Herrſchaft Blanken⸗ 


hain, ‚ausdrücklich aufgeführt. Der Ort liegt im 
Großherzogthum Sachfen Weimar, im Weimarfhen 
Kreife, im Amte Blantenhain, 4 Stunde füdlic 
von der Stadt Blankenhain, am Bibrafluffe, zwi⸗ 
fhen den Dörfern Rottorf, Lotſchen, Lengefeld, 
Crabendorf und Schwarza, in fruchtbarer Gegend, 
2. Stunden Sitlih von Tannrode gelegen. Der 
ganze Ort hat 22 Käufer, von denen 4 auf Neu— 
doͤrfel fommen, und gegen 100 Einwohner in beis 
den Dörfern; beide Orte haben eine Filialkirche von 
Lengefeld, und it dahin mit der Schule gewielen. 
Sie ftehet unter der Diöces Blankenhain und lan⸗ 
desherrl. Coilatur. 

Altdorf, Altendorf, bei Chemnitz, auch 
dieſes Dorf gehoͤrte ehedem der Abtei von Chem⸗ 
nitz; im Vertrage vom J. 1555 wurde feſtgeſetzt, 
daß nur 1 Leinweber hier fein ſolle. Bis zum 
Jahr 1718 war hier die Lederwalkmuͤhle der 
Chemnitzer Weißgerber, ſie wurde aber damals 

verkauft. J 

Altdorf, ein Dorf bei der Stadt Geit— 
hain; bereits im J. 1266 wurde ein Lehn, gele⸗ 
gen im Altendorfe (der Vorftadt von Geithain) zu 
Geythen, und jährlih. 23 Schillinge gebend, wel: 
ches bisher der daſi ge Schulze beſeſſen hatte, der 
Katharinenkirche in der Stadt, von Heinrich dem 
Erlauchten gegeben. Weil auch die Einwohner dies 
ſes Dorfes zu dem landesherrlichen Teiche bei Seit: 
hain Dienfte zu thun hatten, fo wurden fie deßwe⸗ 
gen im J. 1339 zugleih mit Andern von alfen 
üblichen und übrigen herefchaftlichen Frohnen befreit, 
obige Dienfte aber im 5. 1569 an den Stadtraty 
‚vererbt, Altdorf ift nach Seithain gepfarrt und zur ” 
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Schule gewiefen. Die Häuferzahl ift 26, undedie 
Einwohnerzahl beträgt, 130 fuͤr jetzt. 

Altes Dorf, es wird auch Doͤrfel genennt,, 
und ſteht unter des Stadtrathes in Chriſtianſtadt 
Jurisdiktion, und iſt nach Chriſtianſtadt eingepfarrt. 
Dieſes ‚Dorf. gehört feit -4815. zum. Herzogthum 
Sachſen, R. B. Frankfurt a. d. D., zum. Kteife 
Sopran. 

Altes Forſthaus, ſe Vellmannſchee 
Haus.» 
‚Alte Freiheit, im Saalfeldſchen hat jetzt 
11 Haͤuſer und. 60- Einwohner. 

Alte Sammer, der; ein ſchon ſeht tage, 
eingegangener Eiſen hammer, jeßt ‚ein Privat⸗ 
Haus zu dem. Dorfe Weiffenborn. bei Freiberg gehös 
zig und. dahin eingepfarrt. Unterhalb diefes Gebaͤu⸗ 
des iſt der erfte Kunftgraben aus, der Mulde abgex 
leitet. Das Gebäude ſteht unter den — 
richten und liegt Langenrima gegenuͤber. 

Klteihenberg, f. Eichelberg. 

Alte.Hof, der; fo heißen die noch jeßt —* 
bar fein ſollenden Ruinen eines alten Gebäudes im 
Nieder s Freiwalde bei der Gränze Mudisdorf uns 
weit Langenau, im Kreisamte Freiberg. Wahrſchein⸗ 
lich iſt er.einer der alten vier Nitterfiße der Eckard⸗ 
fchen Beats in diefer Gegend gewejen, von wels 
hen. Bd. 7. S. 250 gehandelt wird., 

. Alte Hof, der; oder Althof; bei Düben, 
alſo gehört. er. ſeit 1815 zum Herzogth. Sachſen, 
und liege im Merfeburger Reg. Bez., im Bitters 
felder Kreife, im Amte Duͤben. Dig 12 Einwohs 
ner find in die Kirche und Schule # Düben ges 

farrt. 

*Alte Hoffnung Gottes, Erbſtolln, ein ein⸗ 
gegangenes Berggebäude bei dem Dorfe Schönz 
brunn im Amte Sachſenburg des Erzgebirgiſchen 

Lexik, v. XIV.Bb. D 
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Kreiſes im Königreih Sachfen. In alten Zeiten 
fol hier viel Bergbau getrieben worden fein; auch 
um das Jahr 1690 und 1753 kam es wieder in 
Anfnahme jetzt ſieht man blos noch das Huthaus. 

Alte Keller, der, ein Berg in dem Groß— 
herz ogth. Sachen Weimar, im Eiſenachſchen Kreife, 
42 Stunden füdöftlih" von der Stadt Eiſenach ge⸗ 
legen. | | 

Alte Markt, dersf. Bd. J. S. 28. oo. 

Alte Mühle, die; fie wird auch die Goͤm⸗ 
nieder Mühle genannt und hat 2 Gänge; fie ift 
nah Sömnif gepfarrt, und liegt alfo jeßt im Herz 
zogthume Sachfen, im R. B. Merſeburg, im Wit⸗ 
tenberger Kreiſe und Amte Belzig. 

Alte Muͤhle, die; eine Muͤhle im Fuͤrſten⸗ 
thum Sachſ. Coburgs Saalfeld, im Amte Graͤfen⸗ 
thal bei der Stadt Leheſten, zu welcher ſie gehoͤrt. 
Die 6 Einwohner find nach Leheſten eingepfarrt und 
in dafige Schule gewiefen. Sie ftehen unter der 
Gerichtsbarkeit des dafigen Stadtraths. 

Altenau, bei Muͤhlberg, ein Dorf, das im 
J. 1815 zum Herzogth. Sachfen kam; es liegt nun 
im. Reg. Bez. Merfeburg, im Liebenwerdaer Kreiſe 
und im Amte Muͤhlberg. Es hat 18 Haͤuſer und 
an 89 Einwohner, welche nah Boragk einges 
pfarre find; die Kinder gehen auch zur Schule das 
bin; der Hrt gehört unmittelbar unter: das Amt; 
er liegt zwifchen den Dörfern Boragk, Fichtelberg, 
Schweditz, Berſchuͤtz, und gränge mit der Gorifchen 
Heide oͤſtlich. Diefes in Urkunden Altra genannte 
Dorf erfcheint im Sabre 1251 denen dem Klofter 
Nimbfhen (damals noch zu Grimme) zinßbaren 
Dorfihaften, und gehörte feit 1273 dem Klofter zu 
Muͤhlberg. | 

Altenau, Altno, Alteno, Rittergut und 
Dorf der Niederlaufiß; ſeit 1815 ee. fie zum 
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Herzogthum Sachſen, und liegen im Reg. Bezirk 
Frankfurt a. d. O., im Luckauer Kreiſe; ſie gehoͤren 
dem Rathe zu Luckau. Der Ort hat 22 Haͤuſer, 
138 Einwohner, die nach Terp gepfarrt und mit 
zur Schule gewieſen find. Der daſige Rirterguts— 
Pachter Breyther fäete am 24. Sept. 1821 von 
Morgen früh 4 Uhr bis gegen 7 Uhr des Abends 
in eigner Derfon 72 berl. Scheffel Roggen aus, 
wozu er fih in Folge einer Bette anheiſchig ge⸗ 
macht hatte. 

Altenau, Altnau, Dorf-in der Niederlau—⸗ 

ſitz, ſeit 1315 zum Herzogth. Sachſen hehörig; es 
liegt im Frankfurter R. Bez., im Kalauer Kreiſe, 
unfern Saßleben, und gehört dem Rathe zu Kah⸗ 
lau. Es hat 12 Käufer und 70 Einwohner, die 
nach Saßleben eingepfarrt und zur Schule gemwiefen 
find. Im Jahr 1217 hat ein Hiefiger Dienftmann 
des Markgrafen Dietrich, Namens Sifried, dem 
Klofter Dobrilugk fieben Hufen daſelbſt geſchenkt, 
das ſie 1230 noch beſaß. 
—Altenau, Altenow, Wuͤſtung jetzt A 
41815 im Herzogth. Sachfen, im R. B. Merfeb., 
im Torgauer Kreife und Amte Torgau gelegen. Sie 
liegt bei dem Horſt, einem Gehölze, an der Elbe 
gegen das Dorf Döbern, und hat viele gute Wiez 
fen. — Wahrſcheinlich gehört fie unmittelbar unter 
das Amt. 

Altenbach, im Beſitze dieſes Dorfes befan⸗ 
den ſich im J. 1540 die Herten von der Planitz, 
woher noch ein Wald im dafiger Gegend ihren Nas 
men führen mag.’ Diefes Dorf liegt zwifchen der 
Wurzener Vorftadt und Kroſtigal, nahe von dem 
linken Ufer der Mulde, dann zwiſchen Bennewitz, 
Deuben, Leulitz und Schmelen in lieblicher Gegend. 

Alten Beihlingen, dieſes Dorf gehört ſeit 
1815 zum Herzogth. a zum R. B. Metz 
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ſeburg, zum Eckartsberger Kreife und, Amt Eckarts⸗ 
berge. Es liege ı Stunde nördl. von der Stadt 
Koͤlleda, 2 Stunden füdl. von, der Stadt Heldruns 
gen, am Beihlingfhen Berge, zwilden den 
Dörfern Schloß Beichlingen, Scillingftädt, Großs 
mundra und Badgendorf. Die hiefige Kirche und, 
Schule fliehen unter der Superintendentur Weiffenz 
fee, und die Collatur hat die Familie von Werthern 
als Befiger der Herrfhaft Beichlingen. Jetzt hat 
der Ort 55 Käufer und 280 Einwohner. Vom I. 
4544 bis 1818 beträgt die Zahl der. hiefigen pros 
teftantifchen Prarrer und Schullehrer 22 von Jeden. 
Altenberg, das Amt. Nach der neueften 
Forſteintheilung gehört daffelbe in den zweiten Forſt⸗ 
reis, und deſſen Forſtbezirk Bärenfels, hat einen 
Dberförfter Cjebt zugleih den zu Srauenftein) 2 
Förfter zu Bärenfels und einen zu Altenberg ,' fo 
wie an beiden Orten einen Unterförfter. Dieſes 
Amt wurde im J. 1548 dem, Herzoge Auguft von 
feinem Bruder Äberlaffen. Rn 
Altenberg, die Stadt; in den älteften Urs 
tunden kommt diefe Stadt erſt im J. 1465 unter 
dem Namen Altenberg vor, fondern es heißt ges 
meiniglich: „Die Ziener und Einwohner ufn 
Berge oder Geifingsberge, oder der Richter 
und Schöppen zum Geufing (Berg), und erft im 
9. 1543 wird die Stadt ufn Altenbergk na— 
mentlih erwähnt. Wochenmarkt, (diefer wurde 
zuerft Sonntags, feit dem Jahr 1492 Montags, 
und feit 1555 Sonnabends gehalten), und 
Stadtrechte hatte übrigens diefe bergmännifche 
Gemeinde beteits im J. 1464, denn die Landesher: 
ven Ernſt und Albrecht jagen in ihrer Beftätigungss 
urkunde deflelben (1470) ausdrücklich, daß fie folde 
Begnadigung auch von ihrem Water gehabt und herz 
gebracht Habe. Dazu erhielt die Stadt den Bierz 
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und Satzgwang in‘ einer Meile um den Berg im 
J. 14925 ein’ Almofengeftift von 104 Thalern 
jährlih vom“ Kurfürft Moriß 1553, die Niederz 
Jagd und Triftgerechtigkeit von demfelben ſchon im 
3: 4551, den etiten Jahrmarkt aber von Kurfürft 
— im J. 41555. — An öffentlichen Gebaͤu⸗ 
n' hatte die Stadt ſchon frühzeitig eine Kirche, 
weise vielleicht denen v. Bernftein, als Grund⸗ 
u ihre erſte Entſtehung verdankt, und wohl 
chon im 15. Jahr — mag vorhanden geweſen 
ſein, denn ein ck Holzung welches ein vermoͤ⸗ 
gender Stadtſchreiber hieſelbſt, Nikol Frauenſtein 
zum Kirchenholze beſtinimte, ſcheint, da er es noch 
von dem alten Walzig v. Bernſtein erfauft, in 
diefem Zeitranme vermacht worden zu fein.‘ So 
viel ift urkundlich gewiß, ta J. 1519 fand. die 
Kirche ‚ wurde vielleicht im 5. 1525 beſſer aufs oder‘ 
ausgebaut, brannte aber im Jahr 1531 mit ab.’ 
Daſſelbe Schiekfal traf fie im J. 1576 und 1675, 
in welchen letztern Jahren auch die Wohnungen des 
Paſtors und Diakons mit darauf giengen, inglei⸗ 
chem die Schule, welche aber ſchon vorher 1531 
einmal ein Raub der Flamme geweſen war; uͤbri— 
gens wird eines Schulmeiſters allhier bereits im 
%. 1507 gedacht. — ' Ein Amthaus iſt * 
Zweifel auch ſchon zeitig vorhanden geweſen, 
man bereits 1476 "einen (Amts⸗) Hauptmann hier 
findet; allein das jeßige iſt nicht mehr das alte, 
welches wegen Baufälligkeit verkauft, und hierauf: 
im J. 1715 der Siß des Amtes in den fogenannz 
ten Wenzels-Hof verlegt wurde. Hier wohnte 
der Amtmann bis 1781, wo man die Amts; Erper 
dition nach Dippoldiswalde verlegte. : Was das hie⸗ 
ſige Bergamt betrifft, fo war daſſelbe als ſolches 
— denn Bergbeamte kommen weit früher vor — 
ſchon im J. 1465, Wo ein Ausſchuß der Gewer 
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ken erwaͤhlt wurde, der mit unbeſchraͤnkter Voll⸗ 
macht verſehen, auf das Beſte des Ganzen zu ach⸗ 
ten hatte. Bergbeamte waren 1534 da, ganz ges 
wiß aber läßt fi deſſen Eriftenz vom Jahr 1568 
an erweifen. — Daß, außer dem großen Ges 
werfenbaufe, bemerfenswerthe Rathhaus 
trägt die Jahrzahl 1521 in Stein gehauen, und 
ſcheint daher in den Feuersbränften, gleich der Kirche 
(an. welcher auch, noch das Jahr 1525 zu lefen ift) 
nicht völlig zerftört worden zu fein. Im Rathhaufe 
befindet fich feit dem Jahr 1550 der Rathskeller, 
fo wie auh das Eönigl. Zinnwage:Gewölbe, 
onft giebt es noch hier ein Brauhaus, etliche 
Malzhäufer, ein Schlahthaus (an dem tiefen Bach), 
ein ‚Gemeindehaus (auf der Neuftadt), eine im J. 
4731 von Grund aus neuerbaute Amtsfronfefte 
und mehrere Mahlmählen, nebft einer. im J. 1742 
erbauten Schneidemähle, die Bergmännifhen 
Mühlen ungerechnet. Außerhalb der Stadt find 
das im J. 4731 neuerrichtete Schießhaus, die 
Ziegelfheune, einige Berggebäude, und mehrere, 
theils unter das Amt, theils unter dem Stadtrathe 
gehörige Vorwerke. — Der biefige, im J. 1717 
erweiterte Todtens Ader vor der Stadt, wird ges 
meiniglih der Spitalgarten genannt, wahr—⸗ 
fcheinlih von einem bier geftandenen Hofpitale, 
deffen auch: fchon vor dem Jahr 1551 von ber 
Zwitterſtockgewerkſchaft gemadten alten Ges 
fütftes im J. 1669 noch urkundlid Erwähnung ges 
fchieht, und wovon ein, 1749 nod in der Naͤhe 
des Gottesackers befindlihes, aber verfallenes Ges 
bäude wahrjcheinlich herrührt, welches man zu einer 
Begraͤbnißkirche einrichten wollte, dochden Plan 
wieder aufgab. — In Anfehung der geiftll. Ges 
richtsbarkeit fland Altenberg im . Papftthume 
unser dem bifchöflich meißnifchen Archidiafonus, und 
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war in deflen -Dippoldiswalder Sprengel einbezirkt, 
jetzt aber übt die geiſtl. Inſpection der Superintens 
dent zu Pirna ,. und der Landesherr uͤbt das Patro⸗ 
natrecht des Paftorats; das Diafomat aber, jo wie 
die Schulämter ftehen unter der Collatur des hiefis 
gen Stadtraths. Seit der Reformation, zählt man 
hier 14 Paftoren, und feit 1574 17 Diakonen, und 
wenn aud) nicht im gedachten Jahre der erſte an: 
geftellt worden, fo ift doch gewiß, daß diefe Stelfe 
erjt mit. zunchmender Volksmenge gegründet wurde. 
An der Schule find angeſtellt 1 Rector und, der 
Kirchner als Maͤdchenlehret; denn das Cantorat, 
welches. nie ununterbrochen befeßt geweſen ift, wurde 
1808 mit. den beiden Schulftellen pereinigt. — Als 
tenberg hat ſich endlich. mehrerer milden Stif: 
tungen zu erfreuen, und kann auch flolz fein auf 
etlihe. berühmte Männer, die von dahier abjtams 
men; z. B. der. Leipziger Profeffor der Medizin, 
Molfgang Meurer, der. 1513 ‚hier geboren 
wurde; und der Water des großen geiöniß, ‚det 
gleichfalls hier gebürtig. und ſelbſt auch ein. geehrter 
Mann war. Ein Poftverwalter. ift feit, 1824. hier 
angeftellt. a OR u: 
Literatur: 1) Chriſtoph Meisners,um 
ftändliche Nachricht von der Zinnbergfiadt Altenberg; 
nebft Anhange, Dresd., 1747 8., wo bis zun Seite 
526 von Altenberg gehandelt wird. — — 2), Bei 
trag alter Nachrichten von dem Zinnbergmwerke 
zu Altenberg, in der Sammlung, vermifchter Nach⸗ 
tihten zur Saͤchſ. Geſchichte. Bd. 4. (1770). 
©. 230 — 61: — 3) J. G. von Huͤne, aus 
Ehftland, kurze Befchreibung des Zinnftocwerkes zu 
Altenberg. Leipzig, 1789. 8. 31 Seiten. . 
Altenberga, im Herzogth. Sachſen Gotha. 
Altenberga ift eins der älteften Dörfer des Fuͤrſten⸗ 
thums. Die biefige Johannis kirche foll ſchon 


r 
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a Jahr RE. unten) gegeundkt ſein. Graf 
Lud wig mit dem Barte kaufte es nebſt dem um⸗ 
Yiegenden Rodeland von den Herren des Landes und 
vaute die Gegend beſſer an. Es war damals ein 
kleines Walddotrf und hieß Altinberc. Dann 
kam es zu dem Kloſter Reinhardsbrunn. Die hier, 
fige Kirche wurde im. 1042 durch Graf Ludwig 
erweitert, duch den Erzbifhof Bardo von Mainz 
geweihet, “und im derſelben dann Ludwig der Sprins 
ger getauft. In der Folge erhielt fie noch öfters 
Verbeſſerungen. Seit 41718, "io die im "Grunde 
Tiegende Immanu els kirche erbauet wurde,‘ naͤ⸗ 
herte ſich dieſe Kirche ihtem Verfalle immer mehr. 
Schon im 3.1752 beſorgte man deren Einſturz. 


Außer der Joͤhanniskieche fol im Dorfe noch eine 


— 


Kirche, und hintet der erſten, nach Tambach zu, 
die Georgenkirche geſtanden haben. Wenigſtens 
nenne man einen Platz daſelbſt St: Gerorgen oder 
Sinjsrgen, —Bereits im J. 1039 hatte Graf 


2Zudwig det Särkige; wie ſchon oben erwähnt, diefes 


Dorf mit’ der Umgegend von dem Grafen Günther 
v. Kaͤfernburg, Buſſo zu Gleichen und andern 
freien Männern erkauft. Auf dem alten Berge 

atte im J. 1226 ein Herr v. Salza, der die 
Abweſenheit des Landgrafen v. Thüringen in Star 
Aien benutzte, einen Burgfrieden angelegt, wor⸗ 


rung der in hieſige Kirche gepfarrten Ortſchaften muß es 


Kaltenfeld und Engelsbach, der weiter unten genannte 


Amtmann aber Langhold heigen. In der Folge | 
wurde diefe Kirche nochmals erweitert, doch fann 


dieſes erft nah dem Jahr 1636 gefchehen fein. 


Allein: auch fie wurde mit der Zeit zu klein, und 
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ſchon im J. 1662 erbaueten ſich die Bisher hier eihs 
gepfarrt geweſenen Einwohner von öinfterberga eine 
eigene Kirche, welde jetzt Filial von Altenberge iſt, 
und 'nad) Erbauung der neuen, aͤuch ſchon erwaͤhn⸗ 
ten. Immanuelskirche fir die noch 3° eingepfarrken 
Dörfer (1712) auf ihren jeßigen Plate zerfiel jenes 
alte Gebäude immer mehr. - Daher wurde: nad) 
dem J. 1752 ber Knopf von dem, ohne Lebensge— 
fahr niche mehr zu befteigenden Thurme, heruntet 
geſchoſſen; auch grub man die unterirdifchen Ges 
woͤlbe auf, ohme doch bedeutende Merkwürdigkeiten 
zu finden. » Als endlih im 9. 1805 diefe Kirche 
völlig verfallen und nur noch ein geringer "Webers 
reſt des alten Mauerwerks zu fehen war, wurde der 
Pab; auf welcher fie geftanden, nebſt dem Kirch: 
Hofe und dem daranf gemachienen Holze an die Ge 
‘meinde in Altenberga verkauft, und grängt mit dem 
nahen Gemeindeholze an die‘ Gemeinde Altenberge. 
Das veranlafte den braven Holzhauer Brückner zn 
feiner bekannten und fo'herrlich ausgeführten Stifs 
tung. — Unter die Schriften, welche diefer mit fü 
herzerhebender Feierlichkeit gefchehenen Einweihung des 
Kandelabers ihren Urfprung verdanken, gehört 
auch Chriſtian Schreibers Gediht: Religion. 
Gotha, 1813., 8. deffen Anhang, von ©. 85 
an, ſich gleichfalls auf- diefes Denfmal bezieht. — 
Ein neuerer Gefchichtsforfcher Hat wahrſcheinlich zu 
machen gefucht, daß diefe Kitche gar fein Werk des 
Bonifaz gewefen, fondern ihren Urfprung dem ges 
dachten Graf Ludwig verdanfe. Dod) habe Bonifaz 
ein Haus zu feiner Wohnung auf jenem Berge von 
einem thäringfhen Großen, mit Namen Hugo, \ 
erhalten, und die Kandelaber ftehe deßhalb dort als 
auf der ſchicklichſten Stelle. - Man vergl. des Dis 
rektots Krügelftein in Ohrdruf: Programmen von 
der Kirche und dem Hauſe des heil. Bonifacius bei 
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Altenberga. 1823. Im 9. 4143 gefchieht. in’einer 
Graͤnzverzeichnung des hieſigen Gottesaders naments 
lid) .Erwähnnng. 
Ä Altenberga, im Herzogth. Go thasAltens 
burg; das hiefige Schloß. war ein alter Si der 
Burggrafen von Kirchberg, die es fchon im Jahr 
4267 befaßen ; im Jahr 1345 gehörte das Ritters 
gut noch dem Grafen Albrecht von Kirchberg, 
welcher. damals zu den Gegnern des Landgrafen 
Friedrich gehörte. Diefer Überfiel daher am Fafts 
nachtsabende des gedachten Jahrs, unterftüßt von 
den Erfurtern, das Schloß Altenberga, und. befam 
13 Mann dabei in feine Gewalt, die bald darauf 
— wurden. Doch verloren dadurch die 
urggrafen von Kirchberg den Beſitz dieſer * 
nicht fuͤr die Zukunft, denn noch im Jahre 
gehoͤrte ſie ihnen. Damals aber wurde zwi * 
dem Burggrafen Dietrich von Kirchberg und - 
den Meißnifchen Fuͤrſten Friedrich Wilhelm und 
Georg ein Kauf abgefchloffen, vermöge deſſen das 
Schloß Altenberga nebſt Zubehör für 1500 Schock 
Freiberger Grofchen Reßteren überlaffen werden ſoilte. 
Don diefer Summe wollten die Käufer 500 Schock 
baar bezahlen, den Reſt aber verzinfen, zu weſſen 
Sicherheit dem Verkäufer die Einkünfte des. Schlofs 
fes felbft- angewiefen wurden, .die ihm der fürftl, 
Amtmann allda ausantworten würde. Ingleichen 
gab man dem Burggrafen das Verſprechen, ihm nach 
Jahresfriſt das Schloß wieder einzuraͤumen, und 
auch feine Nachkommen und rechte Lehnserben das 
mit zu belehnen. Dies iſt auch geſchehen, und wir 
finden die Burggrafen v. Kirchberg, als Herren 
zum Altenberge, wie fie ſich ſchrieben, noch im 
Jahr 1440. Doc bald hernach muͤſſen fies an 
die Grafen von Gleichen überlaflen haben, denn als 
um's 5. 1442 die beiden Brüder Ernft und Ludwig, 
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Partſchefeld, Rodias, Ruͤckersdorf, Schoͤps, Uhlſtaͤdt, 


Stunden noͤrdl. von: Kahla, und 4 Stunden ſuͤdl. 
von Jena. — | — | | 
 AltensBeuthen, Rittergut und Dorf, ges. 
hört jeßt (feit 1815) zu dem Herzogth. Sachen, 
zum R. DB. Erfurt, zum Kreife Ziegenrüf, zum 
Amte Ziegenräd; es liege nahe bei der Stadt Zies 
genräck, nur F Stunde füdlid) davon und Z St. 
auch vom linken Ufer der Saale, zwifhen den 
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Sotfern Labſchutz, Neuen: Beuthen und Labengrůne 
Der alte Bach fließt durchs Dorf in die Saale. 
Der Ort hat 62 Käufer und über 300 Einwohner, 
acht eine Filialkirche von Drognitz. Durch das Dorf 
geht auch die Hauptſtraße von Leipzig nah Nuͤrn—⸗ 
berg. Nahrungszweige find Ackerbau, Viehzucht und 
der Verkauf des Holzes auf die Saalflöffe. Kirchen: 
patron ift der Landesherr. Die Schulſtelle vergiebe 
der" Kittergütsbejiger: Kirche: und Schule gehören 
En Inſpection Ziegenraick. In det Kirche des Orts 
ſt durch eine milde Stiftung des ehemaligen Beſiz⸗ 
zers des Ritterguts von Altenbeuthen, Herrn von 
Magwits, im Jahr 1606 eine Schule errichtet, 
und dem jetzigen Beſitzer des Gutes ſteht uͤber die⸗ 
ſelbe das Patronatrecht zu. — In Urkunden wird 
dieſes Dorf Butene, AldinsButen gefhrieben, 

und von Altenbeuthen kamen als Beſitzthum 
der, Grafen Wichmann 14 Hufen oder 8 Güter 
zu Bern von ihm 1120 geftifteten Klofter zu Kalden: 
born, dieſes trat jedoch diefelben im J. 1179 dem 
Kaiſer Friedrich ab, welcher den Grafen Siegfried 
zu Orlamuͤnde damit belieh. Das hieſige Rit— 
tergut wurde im Jahr 1494 als Leibgedinge einer 
Gtaͤfin Barbara v. Graͤfendorf gegeben; im 
J. 1606 beſaß es ein Kerr von Magwiß, der 
ſchon oben erwähnt wurde: 1808 aber und noch 
1815 gehörte daffelbe der Familie Redlich. 
Altenbreitungen; ift vielmehr ein Flecken 
und. liege auch zum Theil auf dem linken Ufer. Es 
hat eine eigene Schule, it aber nach Franenbrei? 
tungen’ eingepfarrt. — Im %. 1137, bei Gelegen: 
heit der Stiftung des Hofpitals zu Königsbreir 
tungen, gefchiehet einer Mühle bei Altbredinge 
Erwähnung, mit welcher unter andern dieje Stif— 
tung batirt Wurde. Nachdem aus jenem Spitale 
ein Nonnenklofter geworden, kamen an daflelbe 
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von: Altenbreitungen 3 Hufen von Ludwig v. Frans 
tenftein im 5. 41160 ein und ein halbes: Gut; 
im %. 1183 noch eine Mühle, und in eben diefem 
Sabre wird die Befißung des Kiofters hieſelbſt ein 
Allodium genennt, über weldes das Kloſter 41249 
auch das Voigteireht von Heinrich: v, Frankenberg 
erkaufte. Außer diefen Gütern brachten die Nonnen 
von Alt-Breitungen durch Kauf von dem Gras 
fen von Henneberg im. Jahr 1321 Pfandweife an 
fih), vom Meeris v. Rußwurm 7 Ader Wiefen 
an der Grumbach im J. 1370, ingleihen überließ 
ihnen im 5. 1381 Thilo v. Benhus (Benss 
Haufen). feine Zifcherei zu Altenbreitungen,; Die 
Voigtei von Altenbreitungen hatten früher; die 
Herten v. Frankenberg als Lehn des Stiftes Herſch⸗ 
feld, nach deren Abfterben fie dem Grafen von Hens 
neberg 1294 zu Theil ward, welche aud 1301 vom 
Stifte Herfchfeld damit belichen wurde. Auch foll 
das Stift zu Schmalfalden im J. 1351 von ‚dem 
Grafen von Henneberg Beſitzungen hiefelbft auf 
Miederfauf am ſich gebracht haben; ’ fo wie 1355 
den Zehnten von etlihen Gütern allda von demfels 
ben Fuͤrſten. Vergleih Abbildung von Herren: 
Alten: und Frauen: Breitungen; ein Duodezblatt 
in dem Meiningifchen Tafchenbuche. 1807. 120. 
— Altenburg, das. Fuͤrſtenthum. — Im 
J. 1812 betrug” die Volksmenge deſſelben 105,747 
und. im. Jahr 1816 nur 103,534. — Bei dem 


Landtage des Jahrs 1818 ift das Kammerz: und. . 


Oberſteuer⸗ Collegium zu einem Finanz: Collegium 
vereinigt und feftgefeßt, daß die Stellen eines Praͤ⸗ 
fidenten im Kammer; und Steuerfenat nie in einer 
Perſon vereinigt fein follen. 2 er 

Literatur: 1) Friedrich, Graf v. Beuſt, 
Jahrbuͤcher des Fuͤrſtenthums Altenburg. . Camb. 
1800 — 1803. : 5. Theile, kl. 8. — 2). Hiſto⸗ 


\ 
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riſche⸗, Statiftifher, Geographifhe und Topogras 
phifhe Beiträge zur Kenntniß des Herzogthums 
Altenburg. Herausgegeben von (dem Miniſter) 
Hanns v. Thuͤmmel; mit einer. 1813 einzeln 
herausgegebenen. Karte der Aemter Altenburg und 
Ronneburg in 34 Blättern; gezeichnet ‚vom Inge⸗ 
nieur⸗ Geographen Koch, geft. von Tardien d. Ar 
in Paris; ingleihen ‚24 ausgemählten Bildniſſen 
Altenburgifcher Negenten und ihrer Gemahlinnen 
und dem Bruſtbilde Ernft II. von Rosmaͤsler. 
Altenburg, 4818. 112 ©. in 4°. (Sie find nicht 
in den, Buchhandel gefommen). — 3)v. Beuftt 
Die Altenburgiften Kanzler. Dresd., 1821. 
27 S. 4. — 4) v. d. Gablentz, Bemerkungen 
Aber die Armenverſorgungs-Anſtalten im 
Hetzogth. Altenburg. Altenburg, 1815. gr. 8. 
— 5) Schmalz Anleitung zur Kenntuiß der Ale 
tenburgſchen Landwirthſchaſt; in Sturms 
Jahrbuche der Landwirthſchaft. Bd. III. Heft 1: 
Po. 1. 1810. — 6) Diplomatifhe Nahricht von 
den Burggrafthum Altenburg. (in Samml. zur 
Saͤchſiſchen Gefhichte. I. ‚Seite 23 — 30). — 
7) Sammlung verfchiedner von Zeit der publizirten 
Landesordnung von 1705 des Herzogthums Als 
tenburg. ergangenen und zu folder gehörigen Geſetze, 
Verordnungen, Neferipte und Regulative. Altenb. 
4750. 4, in 2 Theilen. 466 Seiten. — 8) $t. 
Fries Hiftorifhe Nachricht von den merkwürdigen - 
. Keremonieen der altenburgfhen Bauern. Leipzig, 
1703. 8. 4 Bogen. — 9) Joh. Fr. Meyner’s 
Nachrichten von Altenburg, hiſtoriſch und ſtatiſtiſchen 
Inhalts. Altenburg, 1786. 8. 24 Bogen. — 
410) Das jeßt lebende Schloß, Stadt und Amt Als 
tenburg, mie denen Städtlein Schmöllen und Luda, 
wie auch. Flecken und Dörfern. 1712. 5 Bogen. 
— 11) 305. Stiedtih Meyner Materialien zu 
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einee Chronik der Stadt Altenburg. 1781. 8. — 
12) Deſſen Nachrichten von Altenburg. 1786. 
8 2. Auflage. — 13) Deffen kurzer Entwurf: 
einer Gefchichte des Fürftenthums Altenburg. 8. 
Altenb. 1789. 10 gt. — 44) Fr. Gotth. Got- 
-teri Elogia clarorum virorum, gui Alteuburgum 
illuftrarunt. Jena, 1713. 8 Bogen. Leipzig, 
1728. 8. — 15) Joh. Gotth. Fritfche Hiftos 
rifche Befchreidung "des ehemahligen Marien Mage 
dalenenflofters in der Stadt Altenburg. Dresd. 
1763. 4. 6 Bogen, — 16) Chriſt. Heinr. Lo⸗ 
renz Geſchichte bes Gymnaſii und der Schule in 
der uralten Reſidenz⸗Stadt Altenburg. Altenb. 
17868: 8 339 Seiten. — 17). K. F. Krons 
biegel, über. die Kleidertracht, Sitten und Ger 
Hräuche der Altenburger Bauern, Mit illum. Arm, 
Altenb., 1806. 8. (3 Thaler.) 

Altenburg, die Stadt; daf Altenburg je 
den Namen Plisni geführt,- wird von den Ger 
ſchichtſchreibern widerfprochen,, und diefer Name wird 
vielmehr dem Lande um Altenburg vindizirt. Der 
nach Altenburg geflüchtete Polens Herzog hieß nicht 
Bogeslam, fondern Wladislam, deſſen Sohn 
aber Boleslav, der au dem vom Könige (nicht 
Kaiſer) Konrad III. (nicht II.) allhier im J. 1151 
(nicht 52) gehaltenen Hoftage beiwohnte. Die 
Reit der Entſtehung des Burggrafthums iſt im Duns 
Nkel, und die Gefhichtforfcher find noch nicht einig, 
ob fie den bereits im J. 1140 vorfommenden Heinz 
rich von Altenburg ſchon mit diefer Würde ber 


kleidet fein laffen, oder diefelbe erft fpäter um 1172 


entftanden, annehmen follen, welche letztere Bes 
Hauptung jedoch diefem Einwand weniger zu ent⸗ 
ſprechen fcheint, daß früher Altenburg den Kaiſern 
gar nicht gehört, und erft Kaifer Friedrich I. die 
Stadt vom — Rabod MER yehe, als der, 
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daß der Titel „Burggraf“ nicht eher. urkundlich vors 
komme, obſchon dafür auch nicht noch. alle. Zeugen 
abgehört fein möchten. Eher ließe. fich ‚vielleicht ges, 
gen den frühern völligen Beſitz des Kaifers einwens: 
den, daß von ihm das Klofter erſt ſo ſpaͤt geftiftee 
wurde. Wie dem au ſei, fo iſt Altenburg der vor⸗ 
züglichfte Dit in det Keichs:: Provinz Pleißen gewe⸗ 
fen, und wird deßhalb eine Reichsſtadt genennt, 
wobei jedoch an die ehemaligen Freien Reichs⸗ 
ſtaͤdte nicht. zu denken fein. dürfte; aber auch im 
Gegentheil zu bemerken, daß obiger, Name der 
Stadt Altenburg weit früher, als 1210, ‚beigelegt. 
ward, Wenn dann hier ‚gejagt wird, Altenburg, 
(oder vielmehr das ganze PDleiffenerkkand ) fei 1255 
an Heinrich den Erlauchten gefommen, Cd, h, es 
wurde ftatt der Morgengabe Margaretha an ihn vers 
pfändet) fo möchte wohl diefer Zeitpunft zu. kuͤhn 
feſtgeſetzt ſein, weil er ſich mit voͤlliger Beſtimmtheit 
noch nicht bis jetzt hat ausmitteln laſſen. Stadt 
und Land wurde 1291 von dem ſtaatsklugen Kaiſer 
Rudolf v. Habsburg wieder eingeloͤſet und von 
den Koͤnigen Adolf und Albrecht 1292 und 
1298 an Böhmen verpfändet. Markgraf Fries 
deich der Gebiffene, weicher um das Jahr 1296 
in Altenburg beinahe feinen Tod gefunden, und 
zwar durch Meudelmord, indem ihn König Adolf 
binterliftig dahin gelockt Hatte, zog in dem erften ' 
Monaten des Jahrs 1308 vor die, mit. Eaiferliher 
Veſatzung verfehene Stadt, belagerte und nöthigte 
fie zue Uebergabe. Won diefer Zeit an betrachtete 
ſich der Markgraf als Herr derfelben, (und, wie 
aus einer Urkunde des nämlichen Jahrs erhellte, des 
ganzen. Pleißner Landes.) Als im Jahr 1311 noch 
eine ausdrückliche Verpfändung hinzu Fam, in wel: 
cher er durch den König v. Böhmen, im ‚Namen 

des Kaifers Heinrich, neben den Städten Chemnitz 


/ 
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“und Zwickau, ſo wie die Pleißner Lande, auch. Als 
tenburg, ‚alles genen 2000 Mark eingeräumt ber 

Sam, auf welhe Summe jedoh Friedrich ber 
Ernfthafte in. ben Jahren 1323 — 1329 fowohl 

an den Kaifer, als aud an den König von Böhs 

men — vermuthlih an dieſen der frühern Ders 

pfändungen - wegen — viel Geld noch zu zahlen 
hatte, weil indeffen die Wiedereinlöfung (das Ganze 
war auf 10 Sabre verfeßt) nicht erfolgt war, und 

auch hernach nie gefchehen it. Mittlerweile Hatte 
der Meißniiche Fürft vom Kaifer auch die Anwarts 
ſchaft auf die Burggrafſchaft Altenburg (die Urkuns 
de ſagt: das Burggrafenamt, der Mantelthurm und 
alles das Gut, das dazu gehörte) erhalten (1324 ) 
und wurde, als der letzte wirkliche Burggraf Als 
breit IV. 1329 ohne männlihe Erben mit Tode 
abgieng, (fein Bruder Dietrich IV. geft. 1341 
fonnte als DOrdensritter niche fuccediren) noch im 
nämlihen Jahre mit diefem Reichslehn förmlich bes 
lichen. In der brüderlichen Derterung des Jahrs 
1379 kam diefe Stadt mit: dem Dfterlande an Fries 
drich den Strengen, als. deffen Brüder und Söhne 
fih theilten, Cim Jahr 1382) an Lebtere, bis 
auch dieje eine Abfonderung (im Jahr 1411) vors 
nahmen, wo Altenburg Wilhelm dem Süngern 
zufiel. Nach deffen unbeerbtem Tode, im Jahr 
4425, wurde Kurfürft Friedrich der Streitbare 
Herr des Orts; bei der Theilung feiner Söhne ‚im 
Jahr 1436 Herzog Siegmund, und als bicfer 
in den geiftlihen Stand trat, wurden deflen Lande 
abminiftrirt. Bei der Ländertheilung vom Jahr 
1445 gedieh Altenburg an Friedrich den Sanfts 
müthigen, (nämlih durch den fogenannten Halli⸗ 
fhen Machtſpruch, denn die in demfelben Jahre in 
Altenburg ſelbſt befchloffene Theilung kam nicht vdls 
fig zu Stande). Mach deffen Tode, im. 1464, 

Lexit᷑. v. Sachſ. XIV.Bb, E | 
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Schloß, Stadt und Pflege, ein Städ des Leibges 
Binges feiner Wittwe zufiel, die fich hier gewoͤhn⸗ 
lich aufhielt, und 1486 daſelbſt farb. Nachher ger 
hörten Stadt und Amt zur Landesportion des Kurz 
 fürften Ernſt. — Durd die Wittenberger Lapitus 
Iation hatte fie zwar Moriz erhalten, allein Kurz 
fürft Auguft trat im Naumburger Vertrage Schloß, 
Stadt und Amt u. f. w. an Johann. Friedrich ab, 
feit welcher Zeit es bei der Erneftinifchen Linie ges 
blieben if. — Auf hieſigem Schloſſe haben auch 
mfprünglich die kaiferlichen Oberrichter des Pleißner 
Landes ihren Sitz gehabt, deren Spur man [chen 
im Jahr 1108, in dem damals lebenden Reihsmis 
nifteriat Hugo von Warda nachweiſen will, und . 
deren Amt wenigfteng einmal ganz gewiß in den 
Jahren 1275 bis 1280 fogar von den Burggrafen 
bekleidet wurde; daher heißt es im Leriton Bd. 1. , 
nicht‘ genau genug ,,der Videdom oder Kaiſerliche 
Voigt und Richter: der Stadt, denn fie waren 
Statthalter der ganzen Provinz, Schon Heins 
rich der Erlauchte hielt fi) hier oft auf, ingleichen 
Markgraf Dietrih der Süngere (Diekmann ); 
aud) farben bier Friedrich der Strenge, den 26. 
Mai 1381 und wurde zu Altenzelle begraben; Wils 
helm der Süngere, oder der. Reihe, den 30. März 
4425, wiewohl ihn Andere anderswo . geitorben 
fein laffen, doch ift ganz gewiß, daß er bier in 
das von ihm begründete Georgenftift beerdigt 
wurde; — Kurfürft Friedricd) der Streitbare am 4. 
San. 1428, im Meißner Dome. begraben; die obens 
genannte Kurfürfin Margaretha, den 12. Febr. 
1486 auch bier begraben.” Kurfürft Friedrich 
der Weife foll diefes Schloß ſchoͤner ausgebaner haben, 
und Spalatin, der diefes berichtet, fo wie der 
Bau anderer Schlöffer, ruft aus: wahrlich, herr⸗ 
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Sich ſchoͤne Käufer, deren fich auch ein voͤmiſcher 
Kaiſer gewißlich nicht fchämen dürfte, | 
| Bor der Reformation gab es in Altenburg vick 
Kirchen und Kapellen, fämmtlich in dem Sprengel 
des Biſchoffs von Naumburg gehörig, als: 1) Die 
Schloßkirche, oder St. Georgenkürche, 
welche Wilhelm der Reiche anſtatt der ehemaligen 
Marienkapelle auf dieſem Schloſſe erbauet hat 
(Schon vor 1288 exiſtirte auf den: Schloſſe eine 
St. Gertruden-Kapelle, welche im gedachten 
Jahre von Markgrafen Diezmann dem Kloſter 
auf dem Berge verliehen wurde) Damit war 
jedoch diefer. Fürft nicht zufrieden, ſondern machte 
feine neue Kirche zu einer Domkircha, melde im 
Jahr 1413 vom Bifhoff zu Merfehurg geweiht, 
und auf der Koftnizer Kirchenverſammlugg im folgens 
den Jahre beſtaͤtiget wurde. . Der Domprobft durfte 
fogar bei gewiſſen Solennitäten- im Biſchofflichen Or⸗ 
hate: fungiren. Der erite Domprobſt war Falk p 
Gladis, der lehte Benedikt, einer der beruͤhm— 
teten Domberrn, ber. aus. der Reformationsge— 
ſchichte bekannte Dr. Spalatin, welcher um das 
Jahr 1525 Hier der erſte evangelifche Supepintendene 
geworden if. In diefer Kirche ward der Stähfineh, 
ingleichen: die Kurfuͤrſtin Margaretha beigeſetzt, auch 
war im ber Bolge die Herzogliche Altenburgiſche Fa⸗ 
miliengruft hieſelbſt. — 2) Die Kirche dem rague 
listen Chorherren Anguſtinerordens auf dem Berge 
vor der Stadt, bei dem, ſo anfehulichen Kloſter 
derſelben, welches vom Kaifer Friedrich I. im 
Jahr 1172 geftiftet, und. dena als exfter Prob ſt 
— und Woͤnch des Peterskloſters auf dem. Layr 
tenberge vorseſetzt ward. Es mar ber Maria ge 
weiht, hatte die. Hoden Gerichte und eine Menge 
anderer Vorrechte fo. wie: die Macht, bie ganze 
Stadt. mit, Geiſtlichen zu veſetgc welche ſaͤmmtlich, 


ſo wie das Kloſter ſelbſt, zunächft unter dem: Dom: 
kapitel in Zeitz, in welchem der Archidiakonus an 
det; Pleiße war, geſtanden; doch durften, nach eis 
nem Vertrage vom Jahr 1387 die Partheien in 
geiſtl. Sachen nicht mehr nach Zeitz geladen werden, 
fondern "der Dechant in Altenburg ſollte Richter 
ſein. Dieſes Auguftiner ; Klofter war aus gebrannten ' 
Steinen errichtet, - und es füllen nocd zwei Salte 
Thürme davon ſtehen. — 3) Die Haupt: und 
Pfarrkirche von St. -Bartholomär in der 
Stadt, deren als folher 1401 Erwähnung ges 
Tchieht, 'und melde noch jeßt dazu dient. —'4) Die 
Pfarrkirche St Nicolai, welde bereits im 
Sahr 1341, wo fie fchon mit, einem - Thurm vers 
fehen war, gedacht wird, die aber im Jahr 1428 
ausgebrannt iſt; vb fie wohl mit der im Jahr 1399 
vorhandnen Kapelle St. Nikolai einerlei it? 
— 5). Die Pfarrkirche St Martini unter 
dem Schloße bei Naſchhauſen. — 6) die Kirche 
St. Johannis. — die Bruͤderkirche, ges 
Hörig” zu dem Kloſter der Franciskaner Moͤnche im 
J. 1363 vorhanden, unter Leipziger Cuſtodie, deren 
Guardian fid) der - Reformation ſehr widerſetzte, 
welche doch endlih- im J. 15279 die Stadt räumen 
müßten: Das Klofter zur Schule und zur Mobs 
Hung. einiger Geiftlichen beftimmt, die Kirche “aber 
dem Rathe übergeben, welcher fie zum evangelifchen 
Gottesdienfte einrichten ließ, wozu fie noch gebraucht 
wird.-—- 8) Die Krenzgs oder Magdalenen— 
Kirche neben dem. Klofter der Marien sMlagbales 
nensMonnen won der Bufe, welches auf der. 
Teichgaffe aeftnden. Es war fhon im 9. 1231 
vorhanden, denn um diefe Zeit wurde hier Gers 
traude oder Gertrud, eine ‘Tochter der heiligen 
Landgräfin Elifaberh, als Nonne eingekleidet, brann⸗ 
te im J. 1358 ab, und wurde auch im J. 1430 
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von den Huffiten mit eingeäfchert, fand aber noch 
zur Zeit der Reformation; die Kirche ift im J. 1542 
abgebrochen und in ein Bürgerhaus verwandelt worz 
den. — 9) Die Kirche St. Johannis, die 
fhon erwähnt. — 10) Die Kirche zum heil. 
Geiſt, welhe im-17. Jahrhundert erneuert, und 
dem hohen Hofpital vor dem Sohannisthore zum 
-tirchlichen Gebrauche überlaffen wurde. — 11) Die 
Kirche bei dem Jakobs⸗Spital vor dem Teichthore. 
— 12) Die Kapelle zum heil. Kreuz an der 
Ecke der großen Leifte, am Wege nach Muͤnſa. — 
413) Die St. Agathen Kapelle aufdem Frauen? 
feld. — 14) Die St. Laurentius Kapelle, 
zum deutfchen. Haufe gehörig. — 15) Eine befondere 
Kapelle auf dem alten Rathhauſe in ber 
Sporengafle. — 16) Die St. Margarethens 
Kapelle, wovon das Margarethens (fälle 
lih Marthen-) Gaͤßchen feinen Namen .hat. — 
Sm J. 1639 wurde Überdich auf dem Gottesacker 
eine neue (BDegräbniß:) Kirche angefangen und 
im: J. 1650 veingeweihet. — Nicht im J. 1518. 
fondern im Januar 1519 hatte Luther hier, und 
zwar im Haufe Spalatins, die Unterredung mit 
dem v. Miltiß, welcher Leßtere chen dafeldft am‘ 
25. September deffelben Jahrs der dazu verordnete 
kurfuͤrſtl. Commiffion die geweihete Roſe aus 
antwortete, welche der Pabſt dem Kurfürften zum: 
Geſchenk uͤberſendet hatte. Von Altenburg ſchrieb 
den 3. Maͤrz des naͤmlichen Jahrs Luther einen ſehr 
merkwuͤrdigen Brief an den Papſt, denn damals 
war er mit ſeinem Landesfuͤrſten in dieſer Stadt, 
in welcher von: dieſer Zeit an das gereinigte Chri— 
ftenthum immer mehr Freunde erhielt, und deren 
noch mehrere fand, als Luther auf feiner Neife nach: 
Worms hier durchkam, bei Spalatin einkehrte und 
damals in ber Bruderkirche foll :gepredige Haben. 


' 
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So geſchah es denn, daß ſchon im Anfange des 
Gahıs 1522 der Stadtrath fih von Luther eine 
Predigt erbat, welcher aber den Gabriel Didys | 
mu ſchickte, der zwar gefiel, allein noch in diefem 
Jahre von feinen Feinden verdrängt wurde, worauf 
der bekannte Wenzel Link eintraf, der, weil die 
Mönche ihm die Kirche verichloffen, anfänglidh uns 
ser einer Linde vor dem großen Spitale, dann. im 
einer Bürgerfchule predigte, endlich aber doch, erſt 
in der Brüders dann. aud in der Bartholomäifirche 
feine Vorträge Halten fonnte. Er war es, ber im 
J. 1523 hier das Abendmahl unter beiderlei Geftalt 
zuerſt teichte, 1524 des. deutihen Taufformulars 
Luthers fich bediente, und vom leßtern felbft, wie 
68 heißt, hier getraut wurde. Als dieſer geſchaͤbte 
Prediger im J. 1525 nach Nürnberg zurück berufen 
wurde, erhielten endlich die Altenburger den wärdis 
gen Spalatin zu ihrem oberften Pfarrer, und 
einen gewiſſen Eberhard Brisger zu deffen Amtss 
gehilfen, denen bis zum J. 1528 (in weldem Zus 
ther abermals hier war, wie nachher öfter) auch 
zwei Diakone beigegeben worden waren; doch war 
in diefer ganzen Zeit die Stadt noch mit päpftlichen 
Geiſtlichen angefüllt, welche nur nach und nach 
theils ſelbſt Übertraten, theils fich freiwillig entfernten, 
Dei der. im lebtgenannten Jahre veranftalteten: Kirs 
henvifitation gehörten in die Didcefe Altenz 
burg faft 100 Parochien, von. denen in der Folge 
einige an die Superintendur in Borna Nberwicjen 
wurden, and bei der nächften Vifitation im 5. 1533 
befand ſich ſowohl Spalatin, als der hiefige Buͤr⸗ 
germeiſter Michael Alber unter denen Vifitatoren 5 
erfierer bereits das zweitemal, denn ſchon 1528 war 
er dabei geweien, — Was bie hiefigen Unterrichtss 
anftalten betrifft, fo Koll ſchon zu Spalatins Zeiten 
eine wohl eingerichtete Schule Hier geweſen fein, 


Altensurg 7 


welche 200. Schäler und darüber faßte, Das Mags 
dalenenjtife war fchon von der, im J. 1668 
geſtorbenen herzogl. Wittwe Magdalene Sybille anz 
geordnet; wurde aber erſt vom Herzog Friedridy und 
defien Semahlin Magdalene Auguſte völlig zu Stande 
gebracht, und zum Stiftsgebäude- das für jene Fürs 
fin zum Wittwenjis nenerbaute Schloß angewendet. 
— Sin Altenburg befand fih auch feit uralten Zeiz 
ten eine Münze, weldhe Heinrich der Erlauchte 

im J. 1256 - nicht nur beflätigte, fondern auch zweck⸗ 

mäßiger einrichtete — Im IJ. 1528 wurde zu 

Altenburg ein Landtag. gehalten; feit 1529 hielt 

das Oberhofgericht abwechfelnd hier und in. + 

+ Reipzig feine Sißungen; im 5%. 1533 empfieng hie⸗ 
felöft der Kurfürtt Johann Friedrid eine engl. Ges 
ſandtſchaft; — im J. 1568, vom 20. Dft. bis zum 
9 März 1569 wurde in diefer Stadt ein Relis 
gionsgefpräc, gehalten, ‚und im Oktober 1632 
vereinigte fi) bei Altenburg die faiferl. -Hauptarmee 
unter: Wallenflein‘ mit den Truppen des Generals , 
Holke. Seit 1819 beſteht bier ein fehr verſchoͤ— 
nertes Theaterhaus. — Die hiefige oder Als 
tenburgiiche pomologifhe Geſellſchaft beſteht 
feit 1703, zähle jebt über 100 Mitglieder, und bes 
fist einen Garten von ungefähr 14 Ader zur Er⸗ 
jiehung der vorzuͤglichſten Obſtſorten, aud) giebt fie 
feit 1810 beraus; Annalen der Obftkunde in groß 
Oktavheften. — . Albinus verfihert, unter feinen 
von ihm verfaßten Städtechronifen auch eine von 
Altenburg gefchtieben zu haben; dann gab es einft 
in des Superintendent Loͤbens Bibliothek cin Mfpt. 

. Altenburgfher Kronif von 1611 — 86, 396 Seis 
ten in 4° ſtark. Zu der im Art. Alte nburg, 
das Fuͤrſtenthum, gegebenen: Literatur ift noch fols 
gendes Hinzu zu fügen. Lüders (Ludwig), das 
Schloß zu Altenburg. Altenburg, 1820. 40., und 
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Matthiaͤs Mahrichten von: dem Gymnaſium zu 
Altenburg. te Nachricht, 1818 — 24. gr. 8. — 
Durch Feuersbränfte liete die Stadt befonders in 
den Jahren 1403, 1427, 1430, 1455, 1728 und 
4783. — Hier befteht- feit dem 7. Febr. 1818 ein 
Kunfs und Handwerfs;Verein, der im J. 
41825 eine Kunfts und Handwerksſchule zu errichten 
beabfichtigte. | — 
| Altenburg, Almerich; noch ſollen in dies 
fem  Dorfe Spuren. der alten Burg vorhanden 
fein, welde demfelben den Namen gegeben, und 
bereits vor Erbauung der neuen, woraus die Stadt 
Naumburg entftanden, da gewefen ſei. Urkundlich 
erfheint diefer Ort im G..1140. Die‘ hiefige dee _ 
Schulpforte gehörige vererbpachtete Mühle, wegen 
welcher ſchon 1204 ein Vertrag zwifchen den Aebten 
zu Pforta und den zu St. Georg in Naumburg 
geſchloſſen wurde, war früher, nebft der dafigen Fähre 
über die Saale, eine Befißung des Moritzkloſters 

vor Naumburg, beides wurde aber im J. 1306 an 
das Klofter Pforta um 70 Mark: Silber verkauft. 
Sm Dorfe befindet ſich eine Tochterficche ‚von. der 
Mutterkirche zu Alt⸗Flemmingen, aber eine eigene 
Schule; fie ftehen beide unter landesherrlicher Colla⸗ 
tur, und gehört unter die. Sinfpertion Naumburg. 
Es Hat diefes unmittelbare Amtsdorf das Gluͤck ger 
Habt, im J. 1815 an das Herzogthum Sachfen zu 
tommen, und gehört alfo jetzt zum R. Bez. Mers: 
feburg, zum Naumburger Stadtkreis und zum Amte 
Pforta. Es hat 73 Häufer und 300 Einwohner, und 
beſitzt eine Wuͤſtung; es liegt zwifhender Stadt Naum⸗ 
burg, ber Schulpforte und den Dörfern Altflemmingen. 
und den Saalhaͤuſern, auch ein Dorf in angenehmer: 
fruchtbarer Gegend. D. Chriftian Lange, Supes 
tintendent zu Leipzig vonden Zahren 1646 — 1657, 
war. ein. hiefiger Bauersſohn. — Altenburg und 


\ 


Altenburg | | 73 


Altflemmingen hatten bis 1554 in das Amt Eifen- 
berg gehört, wurden aber damals durdy den Naum— 
burgifchen. Vertrag, weil fie fchon einmal der Land: 
ſchule Pforta gehörten, davon getrennt. | 

Altenburg, ein zerflörtes Bergſchloß in 
dem Großherzogthum Sachfen Weimar, im Kreiss 
amte Weimar gelegen. — Ein zweites Schloß 
diefer Art und diefes Namens liegt im Fürftenthum 
Schwarzburg, im Amte Arnftadt über der. Stadt 
Arnſtadt auf einge waldigten Anhoͤhe, von der man 
eine herrliche Ausſicht hat. Unter dem Berge der 
Altenburg liegt ein Wirchshaus ; von diefem Berge 
genießt man eine ungemein ſchoͤne Ausficht über einer 
weit verbreiteten Horizont, innerhalb deffen man 
Ichtershauſen, Molsdorf, Erfurt, vorzuͤglich die 
Chriakburg und den Petersberg, weiter in der Ent—⸗ 
fernung die Hainleite, den Brocken, dann die beis 
den Sleihens Schlöffer, und in einem ſich nach Sid: 
oft oͤffnenden Grunde die Gegend nad) der Stadt 
Ihm, vor den Augen hat; — ein drittes liegt in 
dem Amte Strausberg deffelben Fürftenthums; über 
das zweite diefer Schlöffer fehe man im 2. Bande 
des Lexikons S. 188 nad). 


“Altenburg, Ruinen eines. alten Schloſſes 


im Fürſtenthum Gotha, im Amte Schwarzwald, bei 
dem Einfluffe des Siegelbahs in die Gera, unfern 
des Dorfes Lütfhe, 3 St. weſtlich von Ilmenau, 
entfernt gelegen. Die Ruinen liegen auf der oͤſtl. 
Seite des Thals, oben auf einer, entblößten Felſen⸗ 
klippe aus Porphyr beſtehend, und man findet in⸗ 
nerhalb der Mauern Ueberbleibſel verſchiedner ver 
brochner Schaͤchte, die nach den vermeintlichen Schaͤz⸗ 
zen des Kellers, wo der Wein in verſteinerten Fäfs 
ſern aufbewahrt ſein ſoll, niedergetrieben worden 
ſind. Das Thal heißt der Doͤrrenberger Grund. 
Die Luͤtſche iſt ein — von der das kleine 
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Dorf.feinen Namen erhielt. Die Lage des Grun⸗ 
des iſt Schr mahlerifh, und die Luͤtſche, die ihm 
durchſtroͤmt, Fällt bei. Dörberg in bie wilde Gera, 
Im Hauptthale wird der. Grund immer wilder und: 


romantiſcher; zuerſt koͤmmt man ein fleines weſt⸗ 


lich ſich hereinziehendes Nebenthal vorüber, in wel⸗ 
chem von Sieglitzkopf her der Siegelbach nach 
der Sera herabrollt, und ſich in dieſelbe ergießt; 


nicht weit nun von dieſer Vereinigung zeigen ſich 
auf der oͤſtlichen Seite des Thals die Ruinen der 


Altenburg. 


Altenburg, an der hoben Eifer; man 


vergleiche den Artikel Hohe Eifer. 


Altenburg, bie Burgruine, im — 


rüuͤcker Kreiſe des Herzogthums Sachſen, im RB. 
Erfurt und Amte Ziegenruͤck, auf einer Anhoͤhe in 


der Nähe von Wernburg, 3 Stunde ſuͤdlich vom der 


Stadt Poͤßneck gelegen. 
*Altenburg, ein im Weichbilde des einen 
Theil von Eckartsberga ausmachenden Orts Mals 
lendorf, gelegener Berg. ©. Bd. IL ©, 324. 
ns Altenburg, Vorſtadt von Merfeburg; gehört 
feit 1815 zum Herzogthum Sachſen, zu R. Bez. 
Merfeburg, zum Amte Merfeburg. Vergl. Lerifon 
1.88. ©. 69. Die hiefige Mutterkirche zu St, 
Veit hat eine Tochterkiche zu Meufhau; ſtanden 
fonft unter der Collatur des Königs von Sachſen, 
als Stiftsheren, jet. unter ‚der des -Landesheren 
und unter der Inſpection Merſeburg. An biefiger 
Kirche find 1 Paftor, Kirchner und Kantor, an der 


hiefigen Schule lehrt der Kantor und. ein zweiter: 
Lehrer; in dem Filial ift an dafiger Schule nur ein 


Schullehrer angeftellt. Vor Alters war die Kirche 
in der Vorftadt Altenburg, der Kreuzgang des bes 
rühmten Peterskloſters daſelbſt. Gegen das Ende 
des 11. Jahrhunderts iſt bier eine Kapelle in die 
Ehre des heil. Viti gejliftet worden; man weiß aber 
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die Zeit nicht gewiß, wenn ſie zu einer Pfarrkirche ges 
macht worden iſt. Sin den Jahren 1207 und 1509; 
"da man das. Geld durch Ablafbriefe dazu gefammelt, 
iſt fie veparirt und im J. 1699 vergrößert worden, 
in welchem le&tern Jahre man auch die fchöne Kan⸗ 
zel, nadhdem man die. alte nach Meuſchau binübers 
gebracht hat, und den koſtbaren Altar, auh im J. 
4697 die Orgel angefchafft hat. Das Gelaͤute die 
ſer Kirche beſteht aus 3 Glocken, davon die große 
im J. 1479 und die mittlere 1665 gegoffen wur: 
den. Vom J. 1570 an bls 1755 waren 14 Pfars 
ser hier, alfo bis jeßt 18 evangeliihe Pfarrer, 
Alten⸗Dambach, auh Altendembad; 
feit 1815 schört diefes Dorf zum Herzogthum 
Sachſen, zum Erfurter R. B., zum Schleufinger 
Kreife, zum Amte Schleujingen. Es hat jet 52 
Haͤuſer und 228 Einwohner. Es hat eine Kirche 
und Schule, die unter landesherrlicher Collatur und 
der. Inſpection Schleufingen ftehen; die hieſige if 
die Tochterkiche von &t. Kilian, In die Tochter 
iſt das Vorwerk Treisbach eingepfarrt. Es wohnt 
hier ein Königl, Förfter, und Harz ſcharren, Pech 
fieden und Holzarbeiten befchäftigen die Einwohner. 
Altdorf, ein Dorf, dody mehr eine Vorftadt 
- von Geithain. Als Markgraf Conrad im Jahr 
4209 das Hofpital zu Geithain ftiftete, ſtattete er 
es unter andern aud mit etlichen Gütern hier aus. 
Altendorf, ein Amtsdorf in dem Fürftehs 
thum Schwarzburg-Sondershaufen, im Amte 
Kelbra, in der goldnen Aue, an der Helme, + St. 
nördlich von der Stadt Kelbra, zwiſchen den Dörz 
fern Tyrungen, Numburg und Berga gelegen. Dies 
fes Dorfes wird im J. 1274 gedacht; es iſt in die 
Pfarrkirche der genannten Stadt gepfarrt. Es hat 
46 Hänfer und 90. Einwohner. , 


“ , 


Altendorf, im Amte Hohenſtein des meiß⸗ 
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niſchen Kreiſes; — ‚bereits im. Jahr 1547 beſaß 


dieſes Dorf die Familie von Parzifall (Bars: 


feld) und zwar bis 1621, wo es von ihr dem 
Beſitzer Hans Ranifch von Proffen war: ver: 
kauft worden. Im Jahr 1643 ſteckten die Schwe⸗ 
den das hieſige Gerichtsgut und ein Bauergut in 


tenhain eingepfarrt; auch noch jetzt gehoͤrt hieſiges 
Rittergut zu dem von Proſſen. In der Urkunde 
vom 13. Auguſt 15389, einem Lehnsbriefe des. Her⸗ 
zogs Chriſtian heißt es unter andern: wir be— 


kennen und thun kund mit dieſem unſern offenen 


VBriefe vor jedermaͤnniglichen, daß wir unſern lie⸗ 
ben, treuen Hanſen von Parzefaln, Mel— 
chiors nachgelaſſenen Sohne und feinen rechten 


ehelichen geborenen Leibs⸗Lehenserben, das. Dorf 


Altendorf von Uns zur Lehen zuſagen, und in 
der Herrſchaft und Pflege Hohenſtein gelegen, mit 
Gerichten, Oberſten und Niedrigſten, Robeten, Ren— 


ter, Aeckern, Wieſen, Puͤſchen, Waͤſſern, Waſſer⸗ 


laͤufen, Steinen, Viehtriften, Wohnungen, Weiden, 
Frohndienſten, Haaſenjagden, Gerechtigkeiten und 
Zugehoͤrungen "nichts ausgelaſſen, dem Lehen ehr 
nanmehr bei uns gebuͤhrliche Folge than, zu rechten 
- Manslehn gereicht und verliehen haben. Der Ort 
hat 48 Haͤuſer und 290 Einwohner. 
*Altendorf, jetzt eine Wuͤſtung; ſie gehoͤrt ſeit 
1815 zum Herzogth. Sachſen, im Reg. Bez. Merſe⸗ 
burg, im Kreiſe Merſeburg, und Amte kuͤtzen; und 
liegt auch in der Naͤhe dieſer Stadt. Eines Dorfes die⸗ 


ſes Namens erwähnte eine Urkunde des Jahrs 1277, 


wofelöft es unter die in dem. Gericht Eisdorf bei 
Lügen gehörigen Ortfchaften gezählt wird. 

- Altendorf, bei Altenberga; es bat .eis 
ve Kirche, Filial von Altenberga, eine Schule; 
108 Käufer. und 600 Einwohner. Im Orte ber 


Brand.. Die Bewohner diefes Orts find nach Liche 
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finden ſich zwei Glashätten, von denen eine weißes 
Glas, die andere Arzneigläfer liefert. Der Befißer 
von Altenberg hat die Collatur Über hieſige Kirche 
und Schule, ‚die unter der Ephorie Orlamünde ftes 
den. Zn diefer Kirche find_die Einwohner der Dörr 
fer Schoͤps, Greude, Schirnewitz und Duͤr— 
ren Gleina eingepfarrt und zum Theil zur Schule 


gewieſen. Da’ die Gegend ſehr gebirgig ift, fo 


trägt der Feldbau nicht fo viel aus, als er follte, 


Die Einwohner treiben aber jeßt fehr guten Obfts 


bau, und Diele leben von der Leineweberei. Durch 

Altendorf fließt-ein®ah, der gute Forrellen 

— und bier Mahl⸗ und Schneide Mühlen Ice, 
Er: fällt bei Schöps in die Saale. 

Aftendoerf, im: Fuͤrſtenthum Altenburg, 
Amte Eiſenberg; und in daſſelbe gehörig. Wir 
tönnen es. auf Feiner Charte finden. Es muß nahe 
bei Croſſen, "vielleicht zwifchen' diefem, und den 


Dörfern Hartmansdorf, Roſenthal und Nöben lies 


gen, und iſt gewiß auch; nad Croſſen gepfatrt. 

*Altenfeld, eine Ziegelhütte im Hennebers 
sifchen, alfofeit 1815 im Herzogthum Sachſen, im 
Neg. Bez. Erfurt, im Kreis Schleufingen, im Amte 
Suhl, nicht weit vom Dorfe Albrechts gelegen, _ 
und auch dahin eingepfatrt. 

*Altenfeld, ein Kleines Ort von drei Haͤu⸗ 
fern in dem. Reufifcher Voigtlande, im Fuͤrſten⸗ 
thume Groß⸗ Ebersoorf, eine Stunde von Leheſten 
oſtlich entfernt gelegen, und wird auch dag Alte 

eld genannt; die 18 Einwohner find auch nach 
Leheften gepfarrt. | 

Altengefäs, beitobenftein; im Befiße 
des hiefigen Ritterguts war das adelich Watzdorf— 
ſche Geſchlecht um das J. 1490 und noch lange 
nachher. Die hieſige Geiſtlichkeit mag in das Stift 
Mainz gehört haben; außer der Pfarrkirche und 
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Schule hatte auch das Schloß feine eigene Kapelle. 
Zum Dorfe und Nittergute gehören auch eine Mühle 
und cine gute Schäferei. | — 
Altengoͤnna, ſonſt im koͤnigl. ſaͤchſ. Amte 
Eckartsberga, jetzt im Großherzogth Sachſen Weir 
mar, im Jenaſchen Kreiſe, im Amte Jena gelegen. 
Es liegt zwiſchen den Dörfern Leheſten, Hermſtaͤdt, 
Krippendorf und Gloßwitz, 14 Stunde noͤrdl. vom 
Jena und 2 Stunden füdlih. von Apolda. Es 
hat 36 Käufer und 216 Einwohner. Die hier 
fige Kirche und Schule, ſo wie die Filialkirche zu 
Leheften nebſt Schule, ftehen unter der Didees Jena 
und der Eollatur des Rittergutsbeſitzers von. Zwaͤtzen, 
fo wie e8 zu diefem Gute mit Ober⸗ und Unterges 
richten, auch zum Theil eben fo. zum ‚Rittergut 
Krippendorf gehört. — Bermuthli iſt nach 
diefem Dorfe die in einer Urk. von 1044. vorkom: 
mende Sau Ginnaha benannt worden Doc) 36 
Adler Holzung famen 1192 an das Slojter zu Heus⸗ 
dorf; fie Sagen bei Ginna. Vor der Reformation 
gehörte zu ihr auch Krippendorf als Fikial; ſeit 
dem J. 1540, wo fie hier begann ‚fiel: fie der. Ins 
fpertion Eckartsberga zu; allein im J. 1646 ward 
fie der Diöces Pforta übergeben; kehrte jedoch ſchon 
4750 unter ihre vorige Inſpection zuruͤck; jeßt lebt 
fie, wie oben fehon bemerkt, feit 1845 unter der 
Disees Jena. Früher. war hiefiger Pfarrer in beis -. 
den Verbindungen Adjunft, Der Ephorie Collator 
war fonft der Statthalter der Ballei I päringen, 
und auch die Obers und Miedergerichte, „zu Alten⸗ 
Sinne’ verftanden. Das Mitpatronat hatte, wegen 
Krippendorf, der Meimarifche Landesherr. 
—Altengottern, dieſes fähf. Dorf mit 2 
Ritterguͤtern gehört feit 1815 zum Herzogth. Sachſ., 
und liegt nun in dem N. Bezirk Erfurt, im. Amte 
Langenfalse des Langenſalzer Kreifes. Es hat ganz 
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richtig 32 Haͤuſer, das preuſiſche Erfurtifhe Ver⸗ 
zeichniß giebt ihm nur 1228 Einwohner. Es find 
eigentlich nur einige Stipendien, die von dem 
älteften des von Marfhalliden Stammes vers 
geben, . und in Wittenberg (jetzt vermuchlich im 
Halle) ausgezahlt werden. Die übrigen beiffen der 
Marſchalliſche Tiſch, deren 10 find, welche 
ebenfalls fonft in Wittenberg, jebt in Halle bezahlt 
werden. Auf beide haben, vor allen Andern, Stus . 
dierende aus Altengottern, und naͤchſt diefen aus 
Schönitädt die erften Anſpruͤche. Das bier gewons 
nene Sriehifhe Heu, (Foenum graecum) wird 
nicht nur zur Roßarznei verwendet, jondern auch 
in den Färbereien gebraudyt, und es werden jährlich 
nicht nur 50 bis 60 Zentner, wies im Lexikon 
Thl. I. ©. 71 angegeben, fondern 200 bis 300 
derfelben verfendet. Don der Mitternachtfeite iſt 
das Dorf ganz von Bergen eingefchloffen. Laͤßt füch 
nun auf letztere ein Gewitter oder ein. ſtarker Re— 
gen, ja manchmal Wolkenbruch nieder, welches eben 
nicht ſelten geſchieht, fo. Kürze das Waſſer ftrommeis 
herab, zerreißt die Acker und verurfacht Ueberſchwem⸗ 
mungen. Zu ‚Alten Gottern gehört auch noch die, 
eine halbe Stunde nur entfernt: vom Dorfe an der 
Unfteut gelegene Ringmühle mit 3 Mahlgängen 
und einer fchönen und gut, eingerichteten Delmüble 
verfehen. — Bereits im Jahr 997 wurde Aldens 
guderen vom Kaifer Otco der Kirche St. Victor 
zu Mainz geſchenkt. Herren von Gottere fommen 

ſchon im J. 1185 vor, nämlich der Minifterial Eck 
hard von Gottere; auch komme diefes Gefchlecht 
noch im 3. 1315.vor; und im 5. 1337 erfcheinen 
hieſige Einwohner als zinspflichtig in das Klofter 
Keinhardsbrunn; im Fahr 1485 war Kirften von 
"Hain Befiker von Altengottern, Nah dem J. 
1550 beſaß Chriſtoph Heinrich v. Noſo hie 
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ſelbſt einen freien Siedelhof, nebſt andern hieſizen 


Guͤtern und Zinſen, und im J. 1593 wurde deſſen 
gleichnamiger Sohn von den Grafen von Gleichen 
ebenfalls damit beliehen. Das andere Gut: hat 
ſchon im 15. Jahrhundert Ruͤdiger vi Hagen 
an fein Geſchlecht gebracht, und da daſſelbe noch 
in J. 1649 im Beſitz war, ſo ſcheinen die’von 
Marſchall unmittelbar darauf gefolgt zufeyn: Die 
Eoflatur der geiftlichen Stellen Haben beide: Ritters 
guͤter. Jede der zwei Gemeinden hat ihre eigene 
Kirche, in der Oberkirche zur heiligen Dreieinigs 
keit (vor ihrer Wiederaufbanung im Jahr 1682 
St. Martini genannt) gehören 124 Wohnhäufer, 
nebft den beiden Nittergätern, und an ihr ftehen 

4 Daftor, 1 Cantor, zugleih Kmabenlehrer:und 4 
Ordenik.. der die Mädchen unterrichtet; auch iſt ein 
Kirchner da; — in der Unterfiche St. Wiperti, 
welche bis: zum J. 1620 Filial der erftern war, find 
eingepfarrt 110 Wohnungen und bei derſelben ans 
geftelfe 4 Pfarrer, fo wie ein Organift, weldher auch 
den Schulunterricht heforgt. Seit der Reformation, 
welche hier vor 1540 Eingang fand, hat die Super 
rintendentur in Langenſalza die geiſtliche Inſpection. 
Ein großes eifernes Kreuß ſondert bier übrigens 
beide Gemeinden von einander ab. Unweit des 
Dorfes hat fonft eine Feld kirche geftanden, bie 
zum Dorfe Nicderherteshaufen gehörte; beides aber, 
Dorf und Kirche iſt längR eingegangen, und der 
Raum zu dem Sprengel ber Oberkirche gefchlagen 
wurden. M. Karl Gottlob Schulze, Paftor am ver 
Dberkirhe vom J. 1768 — 77, gab eine Dekonos 
mifhe Beſchreibung von Altengsttern heraus. Joh. 
Chriſtoph Kolerus, ein nicht unbekannter theolos 
giſcher Schriftfteller, der 1736 als Hofprediger in 
Weimar flarb, ‘war 1697 bier geboren. Den 12. 
Mai 1825 verlor dieſes Bm durch eine sn 
brunſt 38 — 
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— Attengroitzſch, koniglich ſachſtſches Dort; 
dieſe? Dorf ſteht unter Loͤbnitzer Pflege, hat 24 
Haͤuſer und 120 Einwohner. Das Dorf gehoͤrt 


zum Kirchſpiele Gazen, wohin die Einwohner ges. 


yfartt find. (CS. Sagen) — Es liegt in ebener, 
fruchtbarer. Gegend, zwiſchen den. Dörfern Schnauz 
der, Großmittitauden, Kleinwittſtauden,Coͤllnitzſch 
und dem" Städthen. Groitzſch. — Dieſes Dorf, 
oder vielleicht der Raum nun. deffelben,, : hieß von 
Alters Nibla, doch ſchon 1090 "hatte es feinen 
jeßigen:. Namen, (wohl fo viel als. Aldirnen 
Grhroitzſch). Es: fol in der Folge der Hauptort 
einer Pflege geweſen ſeyn, wozu, außer verfchies 
denen. Dörfern: des Amtes Pegau, die zu: Eytra 
und Maufiß gehörigen diefleits an der Elfter gelez 
genen Drtfchaften, und ſelbſt der. Pflege Löbnib ges - 
hört hätten... In einer: Urkunde von 1188 wird eines 
Wichmar von Altengroß: gedacht. 

Altenhain, bei Grimmaz das” dafige Kits 
‚tergus iſt fchon wor dem: Jahr 1529 sim Beſitz des 
adlihen Sroffifhen Gefhlechts gewefen, bis es 
endlih der; Generalmajor Karl Heinrich vi, Groſſe 
zwifchen den Sjahren 1731 und 1746| an. den Bar 
ron von Hohenthal auf Kroͤbern ie. verkaufte 
Hohenthalſches Beſitzthum 1783; aber im J. 1800 
eine Familie. von Biſſingen; 1808 gehoͤrte es 
dem Baukier Vetter in Leipzig, und dieſer war 
noch 1819 Beſitzer. — Die Kirche allhier wurde 
im J. 1786 neu gebaut, und an derſelben haben 
ſeit 1529, in. welchem Jahre hier. die Kirchenvifie 
tatiop gehalten wurde, 18 evangelifche Pfarrer ge⸗ 
ftanden ; auch eine Schule it in dem Drte; die 
geiftliche, Infpeftion aber har der Superintendent 
zu Srimma... Die Eoflatur: ber: Kirche: und Schule 
fteht dem hiefigen Mittergutsbeiiger zu. — Die 
Anzahl der Haͤuſer des Orts beträgt 60. Nach 
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alten Vertraͤgen muͤſſen der biefige Schentwirt und 
die andern Einwohner von Marid Geburt bis zu 
Sohannis Grimma'ſches Bier verbrauchen, die übris 
ge Zeit fteht es ihnen frei, ihr Bier zu Laufen, 
wo fie wollen. Der Rittetgutsbefißer darf jedoch 
zu: feinem: Hausbedarf felber Grauen, auch außers 
halb der Biermeile, verkaufen. Won KHandiverkern 
ift nachgelaffen, - daß Zimmerleute,.. 1 Schneider 
und ein Leinweber. hier feyn. Finnen, Die hieſigen 
Teiche erhalten ihr Waſſer aus der faulen Parde, 
Das Dorf: liegt Übrigens zwiſchen den Dörfern Bad, 
Ammeldhein, Seeligenfiädt und dem Städtchen 
Trebſen, 13 .©t. weftl. von der Mulde, am 
Wege von Trebfen nad) Brandis, nicht weit vom 
Kolmberge. 

Altenhain, im Erzgebirgſchen Kreiſe, bei 
Chemnitz; dieſes Dorf erkaufte das Kloſter vor 
Chemnitz im Jahr 1317, von Ulrich von Ywa 
(Euba) als <ein: waldehburgifches Lehen. Ver⸗ 
tragsmäßig dürfen 1 Leinweber, 1'Schneider, 1 
Bäder arbeiten. Es hat der Ort. Fein Filial mehr, 
fondern ift nach Olbersdorf oder Albersdorf ge⸗ 
Ban und. in die Schule. gewiefen. . 

Altenhain, bei Srantenberg; tiefe Hohl⸗ 
wege: um bad Dorf: zeigen für ein hohes Alter _dess 
ſelben, auch-führe davon. die Altenhainer Gaſſe in 
Srankenberg ihren‘ Namen. Holz hat das Dorf 
nur. wenig, "aberriin der Nähe. gute Steinbrüche, 
und Aderbau, auch Vichzucht gemug: Das Dorf 
baͤchlein jentſpringt im Oberdorfe und faͤllt beim 
Hausſtein in die Zſchoppau. Altenhain hat den 
Dierzwang nad) Frankenberg... Das hiefige Vorwerk - 
ift vom Dorfe abwärts gelegen: auf einer Anhöhe; 
es biegt eine Stnnde füdlich- von Frankenberg, zwis 
fhen den Dörfern Gunnersdorf, Mühlbach. und 
Braunsdorf, aber-hicht an einer fahrenden Straße. 
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Altenhain, Dorf in der Dberlanfig, jetzt 
im Herzogthum Sachſen, im Goͤrlitzer Kreife. des 
Liegnitzer Regierungsbezirks. On Or iſt in Tſchir⸗ 
sa eingepfarrt. 
Altenhain, wäfte Mark; ‚fe liegt feit 1818 
im Herzogthum Sacfen, im: R. Bez. Merfeburg, 
im Torgauer Kreije, : im Amte Torgau, nahe beim 
Staͤdtchen Schil da. 
Altenhnin, ‚eine waſte Mark im Könige 
zeih Sachſen, im Meißner Kreiſe, im Amte, Dr 
ſchatz, nahe am Colmenberge gelegen... Es wird in 
der Oſchatzer Kirchenmatrikel von 1575 Alden⸗ 
Hain geſchrieben, und gehörte zu dem nicht weit 
‚davon gelegenen; wuͤſten Schloſſe Hann, als ein 
Dienftdorf. Schon im Jahr 1292 Faufte das Kilos 
fter Sornis einen gewiſſen Dezem in Calbitz, Stri⸗ 
ſow, Noujedelitz, Althena von den Brüdern Fries 
drich und Albrecht Tamm, genannt v. Moruz, 
welchen Kauf der Biſchof zu Meiſſen, Wittig I; 
beſtaͤtigte. Die erſten drei Orte liegen von: Oſchatz 
gegen Mitternacht am Fuße des: Eplimbergs , und 
wahrfcheinlich ‚war “der letzte nicht weit davon ent 
ſernt. Dem ‚ale im Jahr 4395 und 1399 von 
den Wieſen und Gehoͤlzen zu Althena 16 Gro⸗ 
ſchen Zinns zur: Kapelle des. Heil, Leichname 
in Oſchatz kamen und Markgraf Withelm der Er⸗ 
fie dieſe Schenkung am Tage Barbara, 1406 beſͤ— 
tigte, fo: lage dieſes Dorf in der Pflege Oſchatz. 
Auſſer dem daſigen Rathe, der 60 Scheffel mit 
Holz bewachſenes Land, die Schlachtbankge— 
nannt, davon beſitzt, haben einige Einwohner zu 
Salbis 64 Scheffel Feld, 54 Scheffel Wiefens- 26 
Sceffek Holzland, und die Malkwitz 2 Scheffel 
Adler, 2, Scheffel. Wieſen, und 1 Scheffel Holz⸗ 
land dafelbfl, — Das. Wort. Aldin iſt von ‚dein 
orte Aldins, sneideh, mn in den ongchardi⸗ 
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ſchen Geſehen vorkommte, und einen Teibeignen 
Knecht bedeutet, abzuleiten, und ſcheint durch 
Abkuͤrzung aus Allodium entſtanden zu ſeyn. 
Allodium aber hieß jedes Guth, deſſen Unterthar 
nen Aldü, Leibeigene Leute waren, die wills 
tührlich vererbt: werden konnten. M. Frenkel in 
Oſchatz hat die Hypothefe, daß die Benennung Alt, 
die fih mehrern Dorf: und Stadtnamen vorgeſetzt 
findet, ‘von den Aldinen und Aldirnen ents 
Tehnt fey, in einem ſchriftlichen Auflage zuerft vors 
getragen, und fie feinem Freunde M. Kreyſig zur 
Pruͤfung vorgelegt." Dieſer antwortete‘ ihm darauf, 
die Meinung von den Aldisifey werthbeſonders 
ausgearbeitet” zu werden, um zu vernehmen was 
Andere dazu ſagen wuͤrden. 
Altenhof, Dorf bei Leißnig; eine St, 
von dieſer Stadt oͤſtlich, zwiſchen den Dörfern 
Meuendorf, Kloſterbuch, und Schergrund, in frucht⸗ 
barer Gegend, nicht weit vom rechten Ufer der 
Zſchopau "gelegen; die Straße von Leißnig nach 
Döbeln führe links; von ihm vorbein Es hat 24 
Käufer "und: 160 Einwohner. In die hiefige Muts 
terkirche, die’ unter der Infpection' Leißnig und det 
Collatur des Kirchenraths ſteht, gehört die Filials 
kirche Klofterbuch ,-die' unter der nämlichen Col⸗ 
katur und Inſpeetion ſtehet. Im Dorfe ift auch 
eine Schule, in welche aud die Kinder in Klos 
fterbuch gewieſen find. Eingepfatrt indie" Mutters 
kirche find noch'das Dorf-Baiersdorf, das Dorf - 
Naundorf, und das Darf Neuenhof. Alten: 
hof war vpr der Reformation das’ Filial von Kos 
ſterbuch, im J. 1529 aber wurde Altenhof wies 
der zur Mutterkicche, und jenes wurde-die Toch⸗ 
terfiche. Der erfte evangelifche Prediger war M. 
Sohann Ha aſe. — Der Ort war im J. 1309; 
als. die Burggrafen von Leifnig dem Kloſter Buch 
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die Ober + und Miedergerichte hieſelbſt gaben; und es 
gehet die: Sage, daß jenes Klofter ſelbſt zuerft hier 
bei der, dem Heiligen Aegidius gewidmeten Kits 
he auf dem Berge geftanden habe. Es fey fodann 
in das Thal herunter verlegt worden, And nur 
noh einmal hätten ſich feitdem die Mönche in Alz 
tenhof aufgehalten, damals nämlich, als das kaum 
aufgebauete Klofter vom Waſſer faſt ganz ruinirt, 
und man genöthigt worden: war, einen ganz neuen 
Anbau zu veranftalten. Späterhin wurde auch dies 
fe8 Dorf dem Klofter zinnsbar, und mußte 78 
Scheffel 3 Viertel Korn, und eben fo viel Hafer, 
9 Neufhod 9 Srofhen 4 Pfennige Geld, 8 neue - 
Shot Eier und 30 Hühner liefern; ingleihen 
hatte das Klofter. die Pfarre und Schule von Als 
tendorf zu verleihen, welche durd, die Mönche vers 
fehen wurden. «Die ‚hiefige Kirche ift im J. 160%: 
inwendig erneuert worden; 1603 zerfchmetterte der 
Blitz den Kirchthurm, und fchlug auch im J. 1622, 
jedoch ohne großen Schaden, wieder ein. Die Zahl 
der evangel. feit 1529 hier geftandenen Pfarrer iſt 
49, von.denen der erfte fogar den Schuldienft viele 
Sabre lang mit .verfehen hat. Im 5. 1694 war 
bier ein Fußknecht. .. Vsz a 
.  Altenmdrbiß, Altmoͤrbitz; dieſes im 
tönigl. ſaͤchſiſchen Amte Borna liegende Dorf wird 
von den Dörfern Ruͤdigsdorf, Pflug, : Dohfechair 
und Boca begraͤnzt; oͤſtlich von ihm liege das: 
Paſtholz. — Es war im J. 1363, als Lu⸗ 
thber von Weiſſenbach eine Hufe Hiefelbft (zu 
Dber -Mörbib) an das Magdalenenflofter in 
Altenburg verkaufte. Nah einem alten Verzeich⸗ 

niffe vom Jahr 1540 hatte diefes Dorf 10 Pferd⸗ 
ner, 15 Gärtner, und 2 Männer, welche auf die 
Semeinde gebaut hatten, jedody nicht erblih. Jetzt 
ft Hier ein großes, einem Rittergute ähnliches 
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Bauergut, welches dem gegenwaͤrtigen Beſitzer 
des Ritterguts Keſſelshain bei Borna, Herrn Mars 
tin. gehoͤrt, und fchöne Gebäude mit: einer 'fehe 
nubbaren Branntweinfabrif hat. Ein’ anderes: ans _ 
fehnlihes Gebäude: ift die. Schenke, welche nach 
einem erlittnen Brande vor das Dorf herausgebaut 
worden -ift; und an der fchon genannten großen 
Straße zwifchen Altmörbig und dem goldnen 
Pfluge ſteht. Schon im Fahr 1353 war eine Kits 
che und, ein befonderer Pfarrer hier, welchem letz⸗ 
tern Burggraf Otto vor Leisnig zu Ehren des all 
mächtigen -Sottes dem heiligen Martin. und der 
heiligen Katharina als Patronen der Kirche. eine 
. Mark breiter Groſchen jährliche Zinnfen von vers 
ſchiednen Dörfern damals verchrte. Das Gebäude 
der Kirche wurde im J. 1817 im Innern verjchös 
nert, und die Pfarrwohnung, welche auh 1540 
nad) firenger Verordnung der Kitchen, Vifitar 
toren gebaut werden jollte, iſt arft 1823 — 2% 
von Grund aus nen: aufgeführt worden, nachdem 
diefes etliche Sabre zuvor ſchon mit einem Wirthe 
ſchaftsgebaͤude verfehen war. Der biefige Pfarrer 
hat auch Lehnfbücke und Einkünfte in einigen zum 
Theil weit entfernt gelegenen, felbft Altenburgſchen 
Dörfern. Vergl. auch den Artikel Oberfrantenhain. 
Bd. VII. S. 445. Es iſt auch eine Schule hier; 
vom Pfarramte und Schuldienfte iſt der Befißer 
des Ritterguts Snandftein Collator, . die geiftl. Ins 
fpection aber hat die Superintendentur in Borna. 
Der jetzige Pfarter ift feit der Reformation. der - 
s4tes. Den 6ſten, Neunobel, erfchoflen im Jahr 
1632 aus der Lühener Schlacht fliehende : Solda: 
ten, da er ;fich eben in den Wald: Leine retten 
wollte umd die beiden Wimmer, Vater und 
"Sohn, haben hier von 1697 bis 1799 im Amte 
geſtanden. Das hieſige Beigeleite von Chemniß . 


‘ 
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wurde ſchon im. Jahr 1696 von hier weg gelegt. 
. Zum. Dorfe gehört auch eine Mühle, die aus 2. 
Mahlgaͤngen und einer Schneidemühle beftehts - 
*Altenmühle, die; gehört zum. Rittergute 
Wiefenburg, und gehört folglich feit 1815: zum 
Herzogthum Sachen, zur Provinz Brandenburg, 
und liegt im Amte Belzig. 
—Altenroda, feit 1815 zum Kerzogth. Sach⸗ 
fen gehörig; es liegt nun im Regierungsbezirt Merz 
feburg, im Querfurther Kreife, im Amte Freiburg, 
Es liegt A St. nordweftl. von der Stadt Freiburg, 
zwiſchen Bibra und Nebra, und den Dörfern 
Wippach, Droͤbsdorf, Thalwinkel und Birficht 
gelegen; von Bibra iſt es blos eine Stunde noͤrd⸗ 
lich, von, Nebra aber 2 St. ſuͤdlich entfernt; es 
sehört fchriftfäffig zu dem Z St. entfernt geleguen 
Nittergute Birfiht. Das Dorf hat 94 Häufer, 
und ‘456 Einwohner, das Gefinde ungerechnet. 
Die Einwohner befigen 39 Hufen Feld, halten .4o 
Mferde, 160 Kühe, 1400 Schaafe; fie erbauen 
Schönes Setraide, befonders viel Korn, und unters 
halten: bedeutende Obſtbaumzucht und Kultur, 
Das Dorf hat eine Mutterfirche und Schule; zu 
erfterer gehören die Filiale zu Wippad u. Groß 
wangen; eingepfarrt in die Mutterfiche iſt das 
. Rittergut Birkicht. Bei diefer Kirche hat man 
einige Legate; auch befißt fie eine Heine Bibliothek: 
- Die Kirden und. Schulen ftehen unter der Inſpee⸗ 
tion ‚Freiburg, und der. Collatur des Ritterguts⸗— 
Beſitzers von Birkicht. Seit der Reformation zaͤhlt 
man hier nur 11 evangeliidhe Prediger, — Gleich 
Hinter Alterode gehet die Straße von Leipzig und 
Kalle nach Weimar vorbei; an dieſer liegen die 
hiefigen Gafthöfe, der weiße Mann, (vulgo. der 
taste Daafe)y und die grüne Tanne (vulgo 
die -Wespe). - Der erftere, nur. gehöre zum hieſigen 
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Orte, der Ießtere aber zum Dorfe Saubach. Auf. 
dern fogenannten Orlaß,-einer Lehde von 1300 
Adern Ausjadt, . die gleich Hinter ‘der Flur des 
Dorfes beginnt,. flehet eine Ziegelbrennerei 
son Bedeutung, ‚welche der Hertfchaft.zu Birkicht 
gehöre. — Nach einer Urkunde vom Jahr 1177 
gehörten von diefem Dorfe 14 Hufe dem Klofter 
Roßleben, welches davon 8 Soliden (oder Soͤl⸗ 
'ten, kleine Hätten) Zinnfen befam. Die hiefige 
Kirche. war ſonſt mit: guten Kirchennachrichten vers . 
ſehen, die. aber bei dem Brande der Pfarrwohnung 
im Jahr 1689: verloren gegangen; . denn: fie. lagen 
‚in dem Pfarrgebäude. Ron den hiefigen, ſchon 
genannten Legaten, erhalten arme Kinder Schuls 
geld und Büder.. Der, nad manderlei Schickſa⸗ 
len als Profefioe in Helmſtaͤdt 1769 geftorbene 
Georg Heine. Zink war bier im Jahr 1692 ges 
boren, und Sohn des damaligen Pfarrers. M. 
Dtto, welcher im. 5.1791 hier Paftor war, hatte 
noch in Wittenberg, wo .er zuvor angeftellt war, 
ein: Philofophifhes Eramen über die wichtigen 
Fragen: „Was bin ih? — warum bin ih? was 
werde ich ſeyn?“ geſchrieben. — 
»Altenroda, Alterode, ſonſt zu Sach— 
ſen, dem Koͤnigreich, gehoͤrend, ſeit 1815 aber 
zum Herzogthum Sachfen, zum Regierungsbezirk 
Merfeburg, zum Mannsfelder Kreiſe, und Kreiss 
amt. Endorf gehörig. Es liegt am Schwenkbache, 
8 St. weſtnoͤrdl. von Hettitädt, A St. oͤſtl. von 
KHarzgerode, links von der Eislebner Straße, zwi 
ſchen den Dörfern Usigerode, Harkerode und Stanz 
gerode, in einer fruchtbaren Gegend. : Der Ort hat 
408 Käufer, 640 Einwohner, eine Mutterfirde 
und Schule, mit. einer Tochterkicche zu Stange: 
zode, wo eine zweite Schule fich Befindet, fo wie 
eine zweite mit Schule zu. Ußigerode. Die Kir⸗ 
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— und Schulen ſtehen unter der Collatur des 
Amtes Endorf und der Inſpection oder Superins _ 
tendur Mannsfeld. - Früher gehörte diefe Kirchfarth 
unter die Inſpection Leipzig. 

Altenrömpild, Alten Roͤmhild, 
Herzogthum Meiningen, im Amte Roͤmhild; en 
altes Stift und Hospitalhof, aus zwei Padıs 
terswohnungen beftehend‘, und ein Hirtenhaus in 
der Nähe. habend. Es ‚gehören dazu die ringsum 
liegenden Aecker und Wieſen, fo wie die vormar 
lige Kirche, dermalen ein: Heumagazin. Eine reis 
de widtige Stiftung; - ihre Entftehung iſt unbes 
kannt. Sie kommt in den aͤlteſten Schriften auch 
unter der Benennung des Hospitals Sancti Liborii, 
oder der Vicaria fraternitatis corporis Christi 
Altenrömenhild vor. Bon den ‚Einkünften 
derjelben werden: 24 alte und gebrechliche Perforien 


männlichen und weiblihen Gefdlehts erhalten, und 


jede deifelben bekommt jährlih. 5 Gulden baar, 3 
Achtel Weizen und Linfen, 3 Klaften Holz, und 
1 Schock Reißig. Der Ueberfhuß der anfehnlidhen 
Spitaleintünfte, wovon auch bie Geiftlihen Bes 
foldungszulagen erhalten, und denen ein eigner 
Verwalter vorgefeßt iſt, fließt in bie beiden fürftl. 
Kammercaffen. 

Altenfaalfeld, Altfaalfeld, ein Dorf 
im Herzogthum Sachſ. Koburg-Saalfeld, im Amte 
Saalfeld; es liegt dicht am rechten Ufer der Saale, 
gerade der Stadt Saalfeld gegenüber, an der Straße 
von Saalfeld nad Poͤsſneck, zwifhen Unter⸗Woͤls⸗ 
dorf, Gorndorf, Körhnis und der Saale. Nicht 
weit vom Orte liegt der durch feinen ftarfen Gru:- 
benbau berühmte rothe Berg. Auch eine Kur 
pferſchmelzhuͤtte ift im Orte; Vergl, den Artikel 
Saalfeld. Jenſeits dieſes Dres bilden noch zwei 
fogenannte Baden, oder Mühlgraben der Saale, 
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üuͤber welche 2 fleinerne Bruͤcken führen, ‚zwei In⸗ 
feln. Auf einer diefer Inſeln liege die altfaalfelder 


ai 


große Kupfer: Schmelzhätte. Won diefer wurden in 
den lebten Zeiten nur einige Theile benutzt, und 
zwar für den Bedarf der Münze, man, hat fie aber 


jeßt wieder zum Rohſchmelzen aus Kupferfchiefer 
eingerichtet. _ Ungeheuere Schladenhalden, die fie 


umgeben ‚ eigen von dem vormaligen großen Ber 


ieb diefes alten Werkes. Bei der Schmelzhätte 
iegen noch das ſonſt Wagneriſche, jetzt Herzogl. 
Blaufarbenwerk, und ebenfalls ein herzogliches Vi⸗ 
triolwerk; eine Zeitlang betrieb das vorletzte der 
Doktor Geitner in Schneeberg; aber in neueſter 
Zeit ſtehen beide ftill, 0 — 
—Alten-Salza, Altenſalz, im Voigtlaͤn⸗ 
diſchen Kreiſe Sachſens. Die Kirchlehen in dieſem, 
in Urt, genannten Salz, hatte vor der Reforma⸗ 
tion der Landeomthur der Balley Thüringen des 
deutſchen Ordens, daher ift die Collatur jetzt an 
die Superitendur Plauen gefommen, jo daß Kirche 
und Schule unter der dafigen Inſpection ſtehen. 
Die Kirche, in welche Sansgrün, Gospersgrün, 
Meuenfalza, Thoßfell, mit deffen Vorwerfe, welz 


ses leßtere man den Wichen nennt, Voigtsgrän, | 


und Zobes gepfarrt find, wurde zu Anfange des 
vorigen Sahrhunderts inwendig renovirt; ‚und an 
derfelben haben, den jeßigen eingefchloffen, 17 Pfar⸗ 


rer feit der Neformation. geftanden, von denen Eis : 


ner, vielleicht gar zwei, an der 1627 bier geweſe⸗ 
nen, Peſt geftorben. Die Mittwochsprebdigten in 
. ber Kapelle zu Neuenfalga haben feit 1700 auf 
gehört. Die Hiefige Salzquelle follte, weil Sach⸗ 
fen im Jahr 1815 alle feine Salzquellen hergeben 
mußte, wieder aufgenommen ‘werden, und es wurde 
eine eigene Commiffion des Bergweſens Kundiger 
niedergefeßt, um zu unterſuchen, ob dies thunlich 
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wäre. Allein diefe Männer, in Betracht der gro 
fen. Koften, welche das beabfichtigte Unternehmen 


verurfahen würde, widerriethen. — Der Drt hat 


30 Käufer und 160 Einwohner; es liegt zwiſchen 


den Dörfern Gansgruͤn, Zobes, Waſchleute, Moͤſch⸗ 


witz und Neuſalza, am Triebfluͤßchen. 
Altenſtein, das Amt, im Herzogth: Sach⸗ 
ſen⸗Meiningen; dieſes Amt liegt groͤßtentheils am 
fübmeftlichen Abhange des, einige Stunden davon 
in der Mähe von Eifenach anfangenden thüringer 
Waldgebirgs, und nicht nur in hiftorifcher, fondern 
auch geognoſtiſcher Hinſicht, und wegen der, feit dies 
ſem Jahrhundert vom Herzog Georg gemachten 
geſchmackvollen Anlagen und Verfhönerungen in 
den Umgebungen des Schloffes Altenftein: merk 
würdig. Mur. ein Drittel. deffelben beftehet aus 


Arkern und Miefen; die übrigen Zweidrittel find ' 


eine Berg an Berg gereihete, ſtufenweis erhoͤhete, 
wohlunterhaltene Buchen/ und Eichen-Waldung, über 


welche vormals eine: Hauptſtraße nach Thuͤringen 
ging, und jetzt noch ein haͤufig begangner Weg und 


eine Fahrſtraße nach Eiſenach und ins Gothiſche 


führt. Vor dieſem Gebirge befinden ſich eine Mens 


ge Kleiner Berge und Huͤgel, die und deren Abhaͤnge 
zum Feldbau benußt find, - und zwifchen denfelben 
find durch Waſſer belebte Wiefengründe; man fchauet 
Bewunderung ertegende Eoloffalische Kalkfelfen, uud 
genießt die herrlichften Ausſichten. Gewiß einer der 
gluͤcklichſten Gedanken war es, daß ein Fuͤrſt, wie 
Herzog Georg, der twildfhönen Natur durch die 

Kunft die Hand reichte, Felfen mächtig. gerfprengte, 
zugänglich machte, bebauete, mit einander verband, 
die Befteigung der: Höhen durch bequeme Wege er⸗ 


feichterte, Haine und Wälder durch Gänge zum 


Luftwandeln wegfam machte, öde Pläße durch neue . 


Anpflanzungen verfchönerte.  Liebenfiein, zwar 
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mancherlei Schönheiten und Seltenheiten in ſich 
vereinigend, ift doch nur ein Fleiner Theil. des gro⸗ 
Ben, ausgedehnten, fehenswürdigen Ganzen, und 
die Über Gluͤcksbrunn zugänglich eingerichtete unter: 
irdifhe, von einem Fluß durchraufchte, zur Badezeit 


ſonntaͤglich erleuchtete Hoͤhle iſt wenigſtens in die⸗ 
ſer Gegend das einzige in ihrer Art. — Zu dem 


Amt und Schloſſe iſt noch Folgendes zu beruͤhren: 
Die Burg Altenſtein ſoll ſchon im 6ten Jahr⸗ 
hundert vorhanden geweſen ſeyn; doch ward ſie ge⸗ 
wiß ſchon im Anfange des Teen Jahrhunderts er⸗ 

baut; denn bereits im dritten Zehend des Sten 
Jahrhunderts, predigte Bonifazius daſelbſt das 
Chriſtenthum und erbauete da eine Kapelle, von 
welher noch bis diefen Tag Spuren vorhanden 


find. Schon im Jahr 1116 kommt Dudo vom 


Steyn unter den Hennebergifchen Wafallen vor; 


auch ſtammt daher die Linie der von Stein zum 


Altenftein, die wahrfheinlih noch nicht erlos 


fhen if. Da der Altenftein bis in die Mitte 
des 15ten Jahrhunderts Markgrafenſtein hieß, 
ſo muͤſſen Markgrafen zur Vertheidigung der Graͤnze 
gegen die Einfälle wandernder kriegeriſcher Völker, 
3. B. Sorben, Wenden u. f. w., es beſeſſen ha⸗ 
ben; auch wohnten vorher Herzoge im Schloſſe. 
Sie gehörte im 12ten Jahrhundert der Familie der 
Grafen von Frantenftein, die einen großen 
Theil des Amtes Altenftein an Henneberg 
abtraten, Am ı3ten Jahrhunderte Fam Altenftein 
an die Familie von Salga; im %. 1346 fam 
Altenftein an Friedrich II. Landgrafen von Thüz 
ringen, bei welchen fie wohl 150 Jahre blieb. 
Im J. 1492 überlieh Friedrich der Weiſe Schloß 
und Amt an Hans Hund von Wenkheim, 
hurfürftl. Thuͤrhuͤter, als ein Mannichen; doc) 
fhon im J. 1505 ftarb Hund, und bald. nachher 


Altenſtein 93 


auch fein Sohn Hans Hund; es beſtand aus 
dem Schloffe und dem Amte Altenftein und “allen 
Zus und Sinbehörungen, der: niebern Jagd, den 
beiden Ober⸗ und Lntergerichten; man behicht aber 
herzoglicher Seits die -Lehensherrlichkeit, die Miliz 
taͤr⸗ Confeription (die chrbare Mannfchaft), das 
geiftliche Lehen (die Collatur ) und die gemeine Land⸗ 
ſteuer. Altenfein fiel im: Jahr 1508 als eröffz, 
netes Mannelehen an den Landesherrn; aber Dies 
felben, es waren die 'nämlihen, der Churfürft 
Friedrich und der Herzog ohann, beliehen 
noch in demſelben Jahre Hans Hunds Bruder, 
den Rath und Amtmanu Burkhard von Hund zu 
Gotha, eben ſo wie vorher mit dem Schloß und 
Gericht Altenſtein. Dieſer Burkhard Hund war 
es, der mit dem Schloßhauptmann zu: Wartburg, 
Hand v. Berlepſch, auf des Churfürft Friedrichs des 
Weifen geheimen, Befehls den 4. Mai’ 1521- den 
Reformator D. Martin Luther, als er von ſei⸗ 
ner Reife -von Worms uͤber Eifenach feine Ver⸗ 
wandte zu Möhrg befucht hatte, und über den Als 
tenftein durch den Thüringer Wald nah Walterss 
haufen. zu meiter fahren wollte, :+ Stunde vom 
Altenftein in einem gefrämmten Wege verkleidet 
überfielen, ihm die Moͤnchkutte auszogen, ein Reue 
terkleid anlegten und in der Nacht heimlich auf die 
Wartburg brachten. Dieſe Hans Hund's was 
ren uͤber 200 J. lang im Beſitz u. Genuß Altenſteins 
geblieben; Ehrhard Friedrich v. Hund, geb. 
am 6. Juni 1647 als zwoͤlftes Kind ſeiner Aeltern, 
woar der Letzte dieſes Stammes, und ſt. im J. 1722 
im 76ſten Lebensjahre. So fiel dieſes wichtige Le— 
hen den damaligen in Gemeinſchaft regierenden 
Herren Herzogen von Meiningen anheim, und der 
Actefte Ernft Ludwig farb vor dem Jahr 1803, 
und ſonach fam denn dieſes heimgefallene Schloß 
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und Gericht Altenſtein den 24. Der. 1803 im bis 
zefter Erbfolge als Eigenthum des jeßigen Hetzogs 
yon Sachſ. Meiningen. — Die Episkopal— 
rechte gehoͤren zur Dioces Salzungen; da jedoch 
die Mitsliedfchaft des geiftl. Untergerichts zu Als 
tenftein für den Superintendent zu Salzungen wer 
gen der Entfernung befchwerlid und den Unterthas 
nen unbequem war; fo fahe es der Superintendent 
Heinrich ‚Reinefius im Jahr 1672 ſehr gern, 
daß ſtatt feiner einer. der Pfarrer des Amtes Als 
tenftein zum Beifiger des dafigen geiftlichen Unters 
gerichts Altenftein ernannt wurde. — In der Umger 
bung des Schloffes Altenfteins ift auch die Luthers⸗ 
buche zu bemerken. Unter diefem Baum, welcher 
noch vorhanden iſt, fol Lucher bei Gelegenheit 
feiner oben: erwähnten Gefangennehmung ausgerus 
bet haben. Meben dabei entſpringt ein Quell, 
der Luchersbrunnen genannt; der Baum iſt et⸗ 
wa 600 Schritte vom Orte des Ueberfalls entfernt; 
denn Luther wurde von der Fahrſtraße, wo er leicht 
entdeckt werden konnte, weg und in das abgelegene 
Bergthal gebracht, um ſich da zu erfrifhen und vers 
borgen zu bleiben. Eine niedlihe Abbildung diefer 
Bude befindet fih im Meining. Taſchenbuch für 
1804 in Duodez. In diefem Jahrgange findet man 
noch. folgende von Thierry gezeichnete, und von 
Friedrich Geißler geftochene Abbildungen; im 
Duodez: -1) Die Chinefifhe Rotonde guf dem 
Altenfteinz 2) - die Sennhuͤtte bei Aktenftein ; 
3) der Gerberſtein unweit Altenftein; 4) Die 
neuen ‚Wirthichaftsgebäude auf. dem Altenſteinz 
5) Die Selfenwand am Efelsfprung bei Als 
tenftein; 6) Denfmal für die Herzogin Mutter Chats 
lotte, Amalie zu Sachſen Meiningen, bei. Altenftein. 

Die Gemeinden des Amtes Altenftein haben 
nicht nur ihre beftändigen — Schult⸗ 
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heiſen, ſondern fie wählen fih auch jährlich jede 
ihre Vorſteher und Wittbens Euratoren. Es 
giebt im Bezirk: deſſelben Gneus, Glimmer⸗ 
. fhiefer, Trapp, <honfhiefer,: ‚Quarz, 
Hornſtein Cfeinfte bei Sumpelftädt,) Eifenthon, 
Eifenfteine,, Flußſpath, bitumindfen ‚Mergelfchiefer, 
oder. Kupferfchiefer, Stinkfteine, Gyps, Kalk. — 
Die Städte und andere Ortſchaften oder Höfe.des 


Anmtes find, nad den: Kirchfpielen. eingetheilt, fol⸗ 


gende: Schweina, Schweinau, ein Markflecken, 
Altenſtein, Schloß und Dorf, Gluͤcksbrunn, der 
Hof Profiſch, der Flecken Steinbach, (ein Theil 
davon. heißt das Kalmich), Gumpelſtaͤdt, 
Waldfiſcha, Erbah, eine Mühle. — Wergl. 1) 
Allg. Anzeiger 1815 Mo. 48:©. 492 — 99; dazu 
Hehört der berichtigende Aufjab des Kanonikus 
Wohf zu Noͤrten und Gener. Superintendent Loͤff⸗ 
ler; im allg. Anzeiger, 4815. Do, 204. ©. 2137 
— 45. 

Altenzella, Alt⸗Zellz der erſte Anfang | 
zu diefem reichen Klofter war das erwähnte -Klofter 
- fhwarger Mönche, deſſen Errichtung um. das Jahr 
4145 gefchehen feyn.mag, das aber fpäterhin durch, 
die Nachläffigkeit der. Mönche und Unwirthbarkeit 
der Gegend in gänzlihen „Verfall: gekommen war, - 
Als daher des Markgrafen Otto des Reichen Ges 
mahlin Hedwig von den Petersberger Mönchen 
erfahren, daß nach ihres Gatten Tode die Schirmzs 
gerechtigkeit über ihr Kloſter nicht auf die Söhne 
des Markgrafen Otto, ſondern auf den Aelteftert 
unter den «Nachkommen des: Markgrafen Conrad 
fommen würde, fo munterte fie ihren Gatten, um 
auch ihren Söhnen eine folhe Ehre zugumenden, 
zu einer neuen Klofterftiftung auf. Diefes war die 
nachherige Altenzella, weldhes der Markgraf ans 
fänglih in. dem Walde Bor Lvielleicht der Tannen⸗ 
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wald in der Nähe des jetzigen Dorfes Wendiſchboh⸗ 
ra.) begonnen, bald aber gefunden haste, daß dieſer 
Platz dazu nicht geeignet ſei. Er bat dahero den 
Biſchoff zu Meiſſen, Namens Gerung, daß er 
jenes eingegangene Kloſter ſchwarzer Moͤnche, welches, 

quf dem Gebiet der Domherren geſtanden, mit feie 
nem neu zu ertichtenden_vereinen möchte, was end⸗ 
lich, nad, Eingehung von, für das Stift Meiſſen 
fehr ‚vortheilhäften Bedingungen, bewilfiget wurde, 
Der Klofterbau begann. hierauf an dieſet beſſern 
Stelle vielleicht [hon 1164 oder: wohl gar noch rüber, 
(die Eaiferlihe  Beftätigung:..erfolgte, 1162, ‚die, 
Paͤbſtliche gwifhen 1188.-— 91), erforderte: aber 
wegen der weitläufigen und für jene Zeit ſo pradr 
tigen Gebäude eine. ganze Reihe von Jahren, che - 
er völlig. zu Stande Fam. Was; die ‚Seite 78: bes 
findlihe. Angabe betrifft;:..fo iſt die, ‚frühere: Verlei⸗ 
hung. der Stadt Roßwein an "das Klofter noch gar 
nicht erwiefen, vielmehr ſehr wahrfheinlih, daß 
die erfte Schenkung .der Stadt erſt im 14. Jahr⸗ 
hundert (1315) erfolge ſei. Allein, das Klofter 
erhielt nach ‚der fo reichlihen Markgräflichen Dotatiom 

nach und nach. noch viele Schenkungen und Begins 
figungen; 3. DB. das wichtige Vorrecht, daß bie 
Gerichtsbarkeit Über die: Stiftsgäter, nicht von 
dem Markgrafen als oberften Schußherrn, fondern 
yon einem eignen aus den Mönchen felbft gewählten 
Hausvoigte geibt werden follte. Die Zolls und Ges 
feitsfreiheit (1221) und im Jahr 1224 vom Kais 
fer das Recht, ohne: befondere Faiferlihe Bewilli⸗ 
gung Neichslehn zu erwerben, Noflen, Roßwein 
und Siebelehn, Städte, nebft einer großen. Zahl 
von Dörfern und Dorfantheilen, famen Hinzu. 
Noch 1516 ließ der Abt Martin v.Lohau fämmt: 
fiche Schäude erneuern, jedoch ungeachtet der Nepar 
raturen . unter. dem. Kurfürften- Auguſt war 1580 
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alles wieder verfallen, zerſchlagen und verwuͤſtet; 
1586 aber wurde die Fürftengruft beraubt und Jets 
fiört, bis endlich der Blitz den völligen Untergang 
herbei führte. Merkwuͤrdig ift, daß hier im Jahr 
1548, den 20. April und 16. November, einige 
der angefehenften fühl. Theologen zu Berathfchlas 
gungen des Interims zufammentreten mußten, 
welche eigentlih, wie man glaubt, die arme Rus 
he mögen genennt worden feyn. Vergl. den Art: 
Silberfiraße. — Gebt iſt' Alsenzelle, das fonft fo 
vielen Ortſchaften Geiſtliche gab, blos eingepfarrt 
und zwar. nad Marbad) ; befucht aber werden diefe 
Klofterruinen jährlid von vielen Fremden. Zur 
Literatur gehört noch: Klofter Altenzelle; ein Bei⸗ 
trag zur Kunde der Vorzeit; von. Dr. Heinrich 
v. Martins, Freib. 1821. 8. 

Alte Ruhe, die; fo heißen 8 Häufer (mit 
50 Einwohnern) die zum. Dorfe Silberfiraße gchds 
sen; dieſer Eleine Ort bilder mit ber Silberfivaße 
eine Gemeinde, 

Alterfäde, Altſtaͤdt; niche zwiſchen Sanı 
gerhaufen und Querfurt, fondern 83 Stunden jüds 
weſtlich von der Stadt Langenfalze gelegen; es wird 
auh Alder- oder Allerftädt gefchrieben. Es 
gehörte fonft zum Thuͤringer Kreife Sachſens, in's 
Amt Altenfalze, feit 18145 ſteht es dem Herzogth. 
Sachſen zu, und liege im Reg. Bez. Erfurt, im 
Sangenfalzer Kreile, und hatPatrimonial: Gerichte. 
Es liegt zwifchen den Dörfern Waldftädt, Zimmern, 
-Thiemsburg und Mülberftädt, am Wege von Wans 
fried nach Gotha, am Waſſer Rahne. Es hat 48 
Käufer und über 200 Einwohner, Die hiefige 
Mutterfirhe war eine ‚Zeit kang Tochterkirche von 
Weberftädt, jedoch auch wiederum davon abgefons 
dert, und zur eignen Pfarre wieder geworden; aud) 
eine Schule iſt hier. Die Kollatur ‚hat. der Ritter⸗ 

Lexik. v. Sachſ. XIV. 3b, & 
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gutssBefiser von Weberſtaͤdt; Kirche und Schule 
fiehen unter der Inſpection Langenfälze. In hieſige 
Kirche iſt eingepfarrt: die Tymesburg, ein Vor—⸗ 
werk, nebſt einem Jägerhaufe im Walde. Die 
Kirche führt den Namen des heil. Pankraz. 
Seit 1556 — 1815 find hier 14 Pfarrer gewelen 
Ein diefiger Schullehrer war im J. 1754 noch hier, 
und hatte bereits 56 Jahre die hiefigen Kinder uns 
terrichtet, er hieß Heinrich Ludwig Nippoli, und 
lebte noch im Jahr 1758. ü - 
Alte Schloß, das; . bei der Stadt Graͤ⸗ 
fenhainihen; fiche letztere in dem Supple⸗ 


ment⸗ Bande. 


— Alt⸗Eybau, ſ. Eybau, und auch Alt⸗ 
Eybau in dem Supplement-Bande. Be 
| Altersbach, ein Dorf im Fürftenth. Sach⸗ 
fer: Meiningen, im Amte Meiningen, unfern dem 
Schoͤnbach, und nahe bei Notteroda, in ſchoͤner 
Gegend. gelegen. Es bat 31 Häufer und 160 Eins 
wohner, die nah Steinbach gepfartt find; es 
liegt zwifchen den Dörfern Rotteroda, Steinbach, 
Springftillen und Mittelftillen; es hat feine eigene 
Schule. | 

Alte Thal, das; gleich unter der heſſiſchen 
Stadt Schmalkalden, am Ufer eines Bachs, zicht 
fih ein fleines Ihal, das alte Thal genannt, 
in’s Gebirge, und in diefem hat fi das Konglos 
merat mit feinen Begleitern, den Steinkohlen, 

ch oben an einem Mandelfteinartigen grünen und _ 
unten Porphyr angelegt; es ift bier eine geraume 
Zeit hindurch ein Steinkohlenbergbau getrieben, aber 
- in: neuerer Zeit‘ wieder verlaffen worden. Sn dem 
Thale führe der Weg aufwärts über einen fleilen 
Berg, welcher nicht mit Unvecht bie Kniebreche 
genannt wird, nach Friedrichsrade; dieſer Weg iſt 
zum Fahren nur für Karren und zweiraͤderige Fuhr⸗ 
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werke dranat ar aber er wird von Reutern und 
Fußgaͤngern zwiſchen den Staͤdten Gotha u. Schmal⸗ 
kalden der Heerſtraße uͤber Tambach, als der weit 
kuͤrzere vorgezogen. Dieſer Berg beſteht auf der 
Suͤdweſtſeite ganz aus dem ofterwaͤhnten Conglo⸗ 
merat, welches bier als feinkoͤrniger Sandſtein er⸗ 
fcheint. Auf der oberen Fläche des Berges aber- iſt 
Porphyr die herrſchende Gebirgsart und zwar der 
oben befchriebene Kugelporphyr; man findet deshalb 
an der Landftraße die ausgemwitterten Porphyrkugeln 
in der Dammerde in Menge liegen, und fie foms 
men da in außerordentlicher Größe vor. 

' Alcflemmingen, Dorf bei Pforta; feit 
1815. kam daſſelbe zum Herzogtum Sachſen, und 
liest im Negierungsbezirt Merfeburg, im Naum: 
Burger Stadtfreife, im Amt Pfortes es liegt £ 
Stunde füdlih von der Stadt Naumburg, rechts 
von der Straße: von Naumburg nach Camburg, 
zwifchen Neuflemmingen, Almerih und Köfen. 
Altflemmingens Muttertirhe und Schule, fo wie 
das Filial von Almerich (Altenburg) fliehen uns 
ter landesherrliher Collatur, und der Inſpection 
Eckartsberga. Der Ort hat jeßt 84 Käufer und 
360 Einwohner. In der Mutterkirche ſind auch 
die fogenannten Eigen; oder Halbweinberge 
eingepfaret. Die Hufen des Orts gehören in das 
Amt: Freiburg; man nennt das Dorf gewöhnlich 
nur Flemmingenz eben fo nerint es Ramming 
im Pred. Kalender und Streit auf feinem At: 
laffe. Neuflemmingen enthält nur einen Gafts 
hof, und eine Kalk- und Ziegelbrennerei, mit einis 
gen Käufern und liegt nahe bei Altenflemmingen. 
— Diefer Ort ift Alter als fein gegenwärtiger Par 
me, zu: welchem Slandrifhe Koloniften, die fich 
hier niedergelaffen, die Weranlaffung gegeben har 
ben: Fruͤher hieß — dieſes Dorf Tribune, 
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unter welcher Benennung es noch 14153 u. 34 vor⸗ 
kommt, nachdem die Riederlaͤnder bereits geraume 
Zeit ſich dafelbft angeſiedelt hatten, denn ‚damals 
wurde dem Klofter Pforta eine holländifche ‚Hufe 
hiefelöft gegeben. Die Einwanderung, der Flammin⸗ 
ger iſt unter dem Markgrafen Konrad geſchehen, 
und ſchon 1140 wird. dieſes ‚Dorf die Graͤnze oder 
das Gebiet der Holländer genennet, 1153 aber 
durch den Ausdruck der neuen Anlagen 'der Holz 
länder bezeichnet, ja noch im 16ten Jahrhunderte 
hieß es zuweilen die Holländerei. Das ‚Dorf 
Slemmingen (wohl aber nur zum Theil) hatte in 
der “Folge Bifchof Berthhold zu. Naumburg 
(41154 — 64) an gedachtes Klofter verkauft, weil 
es aber ohne Einwilligung des Domkapitel gefches 
hen war, fo entitand cin Streit, welchem 1213 
duch DVergleih ein Ende gemacht wurde. Deflen 
Beftimmung ging binfichtlih des hieſigen Beſitz⸗ 
thums dahin, daß die Pförtner, wenn fie noch 
etwas von ftiftifchen Lehngütern in Slemmingen an 
fih bringen würden, ſolche frei und eigenthuͤmlich 
haben follten. Späterhin. (1277) bat Landgraf 
Albrecht dem Klofter das Dorf übergeben. Die Zahl 
der hier gewefenen Pfarrer beträgt 12. 


Altforfta, Dorf bei Forfta in der Nieder 
laufis. Seit 1815 gehört es zum Herzogth. Sad 
fen, zum Sorauer Kreife, und gehört der Herr⸗ 
ſchaft von Forſte und Pfoͤrten; es liegt. eine Eleine 
Stunde nördlich don-der Stadt Forſta, 3 Stunde 
weftl. von der Neiſe, zwifchen den Dörfern Sak— 
kro, Molfwis und Mücenhain. Die beiden Bors 
werke biefelbft find Lehngüter, und um das Jahr 
1716 hatte das eine Ernſt Friedrich v. Burgs— 
dorf, das amdere ein biefiger Bauer, Der Ort 
iſt in die wendiſche Kirche zu Forſta eingepfartt. 


Altfranten — Alt-Gchhardsdorf 301 


Das Dorf hat jege offigiell 72 Hauſet und a40 
Einwohner. be 
| Altftonfen, Dorf im Amte Dresden; — 
dat 20 Käufer und uͤber 100 Einwohner, liegt 
44 Stunde weſtl. von Dresden nad Freiberg, * 
St. fuͤdl. und zwiſchen den Dörfern Gumbfen, Ro— 
ſtal, Toͤtſchen und Kohls, fo wie Peſterwitz. — 
Diefes Dorf war eins der Dbedienzen des Hoch⸗ 

ſtifts Meiſſen. In einem alten Regiſter der in dem 

Gericht nach Briesnitz gehoͤrigen Dorfſchaften vom 
J. 1468 ſteht: Altenfranken gehört mit Gericht und 

Geſchoß gen Dresden; dann folgt der Zufatz: in- 
quiratur quis habeat. Hat gebernth, welches letz⸗ 
tere Schhetgen gebrannt‘ nimmt, und von ben 

huſſitiſchen Verwuͤſtungen erklärt. Eingepfartt iſt 

ed nach Peſterwitz. 

Altgafſen, Dorf beine Städtchen Gaſſen, 
ſonſt im Luͤbener Kreiſe, feit 1815 im Herzogthum 
Sachſen, im Reg. Bez. Frankfurt, und im os 
rauer Kreife'gelegen. Es Hiegt 13 St. füdl. von 
Sommerfeld, an dem Lubftfluffe, der in die Reife 
fälkt ,. $ St. weſtnoͤrdlich von Stadt Gaffer, zwi⸗ 
ſchen den Doͤrfern Baudach, Meyersdorf, Dolltzig 
und Meuen:Borwerf. Es iſt ein adliches Dorf und 
Vorwerk, hat 50 Käufer, 224 Einwohner, die nad) 
Baudäch eingepfarrt find; eine Schulte für die Kins _ 
der findet fih im Orte. Das Dorf gehört zum 
Rittergite in der Stadt Gaffen. "Man vergl. Stadt 
Saffen, im 2er. Bd. IE ©. 42. 

Alt:Gchhardsdorf, Rittergut und Dorf 
in der kön; faͤchſ. Oberlaufis, im Bautzner Kreife; 
dieſer Ort ziehet fid, gegen 2 Stunden lang an der 
ſchleſiſchen Gränze Hin. Es liege 13 St. fuͤdlich 
von Soldentraum, 1 St. weftl. von der fchlefifhen 

Stadt Griedeberg, zwifchen Eljterwerda, Omberg, 
Grenz und Schwerte, an einem Kleinen, der Queis 
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ne Kirche im Oberdorfe, und einen Herrenhof m 
Schloß. Die hieſige Kirche war. fruͤher ein; * 
von Friedeberg in Schleſien, und wurde erſt im 
J. 1654 eine eigene lutheriſche Kirche; eingepfarrt 
in dieſelbe ſind Meugebhardsdorf, Auguſt⸗ 
thal und Elſterwaid. Die Seelenzahi der 
Parochie mag wohl 2000 Seelen. betragen. Kirche 
und Schule ſtehen unter der Collatur des hieſigen 
Ritterguts und der geiſtl. Inſpection zu Margliſſa. 
— Auch hier ſinkt der Graͤnzhandel, befonders mit 
Materialwaaren,. da jegt in Schlefien ‚dergleichen 
Xrtitel billiger ais in Sachſen zu haben find;. Alt 
Gersdorf ‚entitand, ums. Jahr 1427, durch einige, 
F den Huſſiten gefluͤchtete Buͤrger aus Lauban. 
ber im J. 1547 ließen auch aus Böhmen vers 
ene Utraquiſten, und. 1590, fehlefijche Pros 
—— aus der Loͤwenberger Gegend ſich hier nie⸗ 
der. Bedeutender noch wurde das Dorf durch die 
Religions + Verfolgungen in Böhmen am. Ende des 
arten Jahrhunderts. vermehrt. Damals fiedelten 
viele fogenannte Stodböhmen fid hier an, wel⸗ 
che, weil ſie gar nicht deutſch verſtanden, ſich 
einen böhmifchen Prediger hielten. Zuletzt blieb nur 
noch ein Vorleſer übrig, auch ließ der deutſche 
Pfarrer die alten Böhmen in ihrer Sprache beichs 
ten. Der lebte Borlefer war Smotlach; er ſtarb 
in. der Mitte des 18ten Jahrhunderts, Man nennt 
jeßt den Ort gewöhnlicher, blos Gebhardsdorf. Die 
genden nähren fih auch vom Handel, und lie: 
ern Holz- und Hornarbeiten: Die Unterthas 
sen von Ober: und Neugebhardsdorf, Au— 
guftenthal (das 1731) Eliterwalda (das 
4713) Neufheibe (das 1667) entftand, find 
frei, und entrichten der Herrſchaft nur baare Abs 
gaben. Altfcheibe entſtand um 1550, Neuſcheibe 
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bat: ſeit 1807 zwei Steckenbleichen für Garn, wos 
zu man weniger Arbeiter braucht, als zu den 
Handbleichen. Die Bleicher befinden fi) auch beſ— 
fer dabei, weil fie guten Lohn Haben. — Um ben 
Anfang: des.’ ABten. Jahrhunderts: fol die Altgebz 
bardsdorfer: Rinie, die Herren von Uechttritz, ausger 
fkorben , an :Heintich von Uecht ritz auf Oſterholz 
gehanamnen, feyn.. | 

Alt“ Seifi ing, tleine Bergſtadt bei Alten⸗ 
— dieſes Städtchen ſoll aus einem Hammer— 
werke entſtanden ſeyn, und iſt unbezweifelt aͤlter 
als Altenberg. Die Bewohner deſſelben waren. ehe⸗ 
dem nach Baͤrenſtein eingepfarrt, daher noch jetzt 
der daſige Pfarrer jaͤhrlich 40 Groſchen von hier 
empfängt. Jetzt iſt Altgeifing nad Neugeifing 
gepfarst, bat aber feine eigene Schule. 

Alt: Seringswalde, bei Geringswalde. 
Ss. liege 2 Stunde nördlich davon, an der Straße 
von Seringswalde nach Leißnig, am einem Kleinen 
Bache, zwiſchen den Dörfern Langenau, Flemmin: 
gen und Zettliß, fo wie Afchershain. Es war im 
Jahr 1233, als das Klofter zu Geringswalde 16 
Hufenguͤter in diefem Dorfe (Antiqua Gerunges- 
walde) von Herrmann von Schönburg verehrt 
wurden. Seit diefer Zeit ift es ein Klofterborf, 
und- als folhes mit andern Kloftergütern an das 
Amt gelommen. Was hieſige Kirche betrifft, fo 
hält die Leihenpredigten darin nicht der Diafonug, 
ſondern der Paftor zu Seringswalde, welchem auch 
die Kiehweihs Predigt zuſteht; alle übrigen Amts⸗ 
verrichtungen gefchehen in der: Kirde des Städt 
chens. Hier ift auch eine Schule, in welder ein 
Schullehrer angeftellt if, Der Diakon in Geringe: 
walde hat alle 4 Wochen Gottesdienft mit Predigt 
in der. Filialkirhe zu Altengeringswalde gu halten. 
Sonft war ber Diatonus in Geringswalde zugleich: 
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auch Paſtor in Hermsdorf, und zwar bis zum 
Fade 1754: — m me RE. 
2. Altes Gersdorf, in der ſaͤchſ. Oberlanfig; 
der: Ort liegt an der :Hauptftraße von: Baußen und 
Löbau nach Böhmen, 4 Stunden füdl. von Löbau, 
1 St. ofindrdlih von Rumburg in Böhnten ,. zwi⸗ 
fhen den Dörfern Achthaͤuſern, Neugersdorf, Neu⸗ 
Eybau, Neuwalde, und der böhmifchen: Gränzer 
Es hat eine Schule, Pfarrwohnung, Mühle, 154 
Häufer und 790 Einwohner. Die Kirche‘ ift gut 
gebaut, trefflich und geſchmackvoll eingerichtet. und 
bat eine. Orgel mit 3 Klavieren, die an Staͤrke 
alle andere auf dem Lande übertreffen. Da fie kei⸗ 
nen Thurm hat, fo hängen die Glocken unter einer 
beſondern Verdackung; in hieſige Kirche -ift: Neu⸗ 
Gersdorf gepfarrt. Unter den Einwohnern ſind 
auch Halbhuͤfner. Jeder Häusler kann eine Kuh 
halten, die ihn nothdärftig verforgt;: die Zahl. dies 
fer Kühe feige auf 150. Der beim Orte liegende 
Spreebrunnen ift Aberbaut. — Sn. ältern Zeiten 
bat Alt» Gersdorf einem Nitter_ von Wernsdorf, 
gehoͤrt, deſſen Hof aber von den Einwohnern der 
Stadt Zittau: zerſtoͤrt worden ift. Wie es an den: 
Rath in. Zittau gekommen, iſt ganz: unbefanntz 
jedody er befißt diefen Ort noch jetzt. Das. Dorf 
iſt mit Bergen rings umgeben. Torf wird hier in: 
bedeutender Menge gegraben, und. jährlich daraus 
über 20,000 Ziegel "gefertigt. Sn der Parochie 
Alt: Gersdorf wurden im Jahr 1812 110 Mens 
chen geboren, und deren 82 begraben, was. eine 
©eelenzahl von 2000 giebt... Auf dem hochgelegs 
nen Kirchhofe: des Dorfs zeichnen fih 2 Epitas 
phien aus, die zweien Engländern gefeßt wor—⸗ 
den find; das eine. dem Britten Sammel Das 
vis, ehemaligen Kaufmann‘ und: Vice ; Conz: 
ful auf Madera, dann zu Rumburg lebend; 


-| 
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Dar andere Cin engliſcher Sprache, dem’ Fahrt zu 
Georgiswäalde in Böhmen’ als Kaufmann? ki 
Faͤſſig geweſenen Engländer John Buchen Yin 
54418 wurde Alts Gersdorf: gänzlich eingeafchert 
und zerſtoͤrt, und hat von da an'239 Jahre wre 
gelegen. Es wurde," meift durch boͤhmiſche Exulau⸗ 
‘ten, erft im J. 1657 von neuem erbaut. ==" Nach 
Engelhard: iſt die hieſige ‚Kirche 1738 erbaut; “Die 
alte Kirche fol" 4429 -von- den Huſſiten zerkört word 
den ſeyn; auf der Orgel Hiefiger "Kirche" bildeten 
fi 2 berühmte Organiſten, nämlidy ‘det Auhalt⸗ 
Deflaufhe Kapellmeiſter Friedrich Schneider; 
amd der’ dresdner Drganift Johann Schheider, 
Söhne. des hieſigen⸗ Schulmeifters. zn 
BOT; fe Bd; v1. S. 49. 
Altgolſen, Dorf in der: Ricderlauſtb 
gehört jege zum Herzogthum Sachſen, Gum Abe: 
Frankfurt,‘ zum Sorauer Kreiſe (von 4815, aber 
zum Lühbener Krelſe), es iſt ein adliches Dotf mit 
Vorwerk, und gehört zum Ritterguten der ‚Stade 
Golfen; es liegt 1 St. weltl. von der Stadt. Gols 
fen, am Wege von Golfen nach Baruth, im 
einer "ebenen Gegend, an einem. Seitenbache des 
Grillenfluͤßchens, zwifchen den’ Dörfern Landeivcht, 
Sellendorf und Damsdorf, nicht weit‘ ſuͤdlich vom 
Klinkenberge; es hat eine Windmühles. ‚Die Zahl 
der: Häufer beträgt 51, in welchen 230 Einwoh⸗ 
ner ſich befinden; letztere ſind nach Baudach ges 
Ang doc, hat das Dorf feine eigene Schule, ; 
Alt-Gommlaß Fuͤrſtl. Reufifhes. Dorfz es 

liege zwiſchen den Dörfern Polis, Daßlitz, Mar 
haus und Kurtfchau, auf dem linken Ufer der El 
fter; es hat 24 Häufer, 130 Einwohner, "und: ift, 
nad) Greiz gepfarrt; auf Streits Atlas Heißt die— 
ſes Dorf Gomlau, "und auf der Felbrigfchen Karte 
der Reuſſenlande ſcheint · der Ort eine Kirche zu haben. 
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les Herzberg, Rittergut und Dorf; Yeie 
—— daſſelbe zum Herzogth. Sachſen, zum 
Reg. Bezitk Merſeburg, zum Kreiſe Schweiz und 
— Schlieben z es liegt nahe an. der: Stade 
Herzberg öftlich, und wird blos durch die ſchwarze 
Elſter don ihr getrennt, an der Straße von Herz⸗ 
Berg. nach Annaburg, zwiſchen den Doͤrfern Neu⸗ 
naundorf, Malitſchkendorf, Oſterode und-Friedenss 
dorf, in fruchtbarer Gegend. Der Ort hat 40 
Käufer) und 220 Einwohner; neben der Kirche eine 

eß beide ftehen unter: der. Collatur des Raths 

erzberg, und auch unter ‚der. Infpection Kerze 
= Die hiefige Kirche iſt — der. Toch⸗ 
terkirche zu Frie dr ichs ⸗ugauz in erſtere find 
gepfarrt Kaxdorf und, Friedersdorf; die Parochie 
Altherʒberg enthaͤlt 600 Seelen. :Der- ae 
ger Moraſt gehört zu den größten des Kreiſes. 

„Altes Hirfhfein, ſ. Hirſchſtein. 

m Alt⸗Hoͤfchen, !. Hoͤfgen, Bd. IV. o 
as; 2. im. 

AktzHdrniß, Rittergut und Dorf. im der 
— Oberlauſitz, bei Hainewalde. Beſitzer des 
hieſigen Ritterguts iſt jetzt der Kloſter Marienthal⸗ 
ſche Syndikus und Advokat Juſt in Zittau. Das 
Herrenhaus erbauete im J. 1651 der Zittauer 
Buͤrgermeiſter Dr, Chriſtian v. Hartig, im das 
maligen italieniſchen Geſchmack. Das Dorf hat 
viel Obſtbau und Gartenfruͤchte, und treibt ſehr 
ſtarke Weberei; beſonders fertige man bunte Sor— 
ten von Leinwanden. Althoͤrnitz kommt auch in 
Urkunden unter dem Namen Hornicz im Jahr 
4386. vor. Das hiefige Nittergut hat eine. ausger 
zeichnete Lage und Kultur, vortrefflihen Weikens 
boden und fchöne Waldungen. Sm J. 1800 War 
Johann Gottfried? Kaͤmmes Beſitzer deſſelben. 
Der Ort hat ſeine eigne Schule, iſt aber in die 
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Stadt. Zietau zur Kirche gewieſen. Dieſe Schule 
ſteht unter der Collatur des Rittergutsbeſitzers. Der 
Ort liegt zwiſchen Hainewalde, Hausgrund, Ober⸗ 
bebdorf Neu⸗-Hoͤrnitz u, dicht auf der boͤhm. Graͤnze. 
Altenhof bei. Schnaditz; es iſt dieſes ein 
Greigut, was ganz einzeln: liegt, aus einem Haufe 
mit 6 Bewohnern beftehend, die nah Schnaditz 
eingepfarre: find. * Seit dem: J. 1815 gehört :er zum 
Herzogthum Sachſen und. liegt:alfo im Reg. Bez. 
Merſeburg, im Kreiſe Bitterfeld und‘ Amte Düben. 
Er liegt am linken Ufer der Mulde, auf der Spike 
der Kruͤmmung, die der Fluß bei der Stadt Düs 
ben macht/ +4 St. we von Düben, zwiſchen 
Schnaditz, Melaune und Roitzſch. Die. 6 Einwoh⸗ 
ner ſind nach Schnaditz eingepfarree. 31% 
Atthorn, ſ. Abhorn; Lexik. RIVAS. M 
Altes Heßniß,-idiefes Rittergut und Dorf 
bei: Raguhn kam im Jahr 1815 zum Herzogthüm 
Sachſen, liegt alſo im Reg. Bezirk Merfeburg, 
im Kreis: Bitterfeld, und- im Amte gleihes Nas _ 
mens, 4 St. oͤſtlich von der Stadt Jeßnitz, zwi⸗ 
ſhen den Dörfern Möhlan, Muldenſtein und dem 
Stäsehen Raguhn. Der Ort. hat 45 Käufer und 
240 Einwohner, und zur hiefigen Mutterfirhe ges 
höre das Filial zu Mildenftein (oder Müldenftein). 
— Auch eine Schule ift in Alt⸗Jeßnitz, in welche 
auch die Kinder vom Filialdorfe Muldenftein gehen. 
— Der hieſige Pfarrer ſtehet, wenigftens war dieß 
vor 1815° der Fall, unter zwei Superintendenten, 
dem zu. Bitterfeld wegen der Mutter, und dem 
zu Wittenberg wegen der Tochterkirche; die Collas 
tue bat jedesmal: der Befißer des Nitterguts Alt 
Jeßnitz. Die von Repgow waren noch gegen 
Ende des: 15ten Jahrhunderts Vefißer des hieſigen 
Rittergutss die von Ende aber beteitd 1704; der 
ſaichſ. Minifter Leopold Niklas; Freiherr v. Ende, 
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dem: es aucgchörte;farb hier im J. 1791." Die 
Zahl der hieſigen Pfarrer ſeit der Neformation: beträgt 
48y unter: denen fih Mi Gottfried Hermann, | 
Bater des hier gebornen ehemal. DOberhofptebigers, 
auszeichnet,: welcher nilhier 1704 — 62 im. Amte 
geſtanden, und im-leßtern Jahr als ein Greis von 
84 Jahren geforben iſt. -Da.hier des Schfenss 
bpiegels, den Eckard wi. Nepgom.: verfaßte, 
gedacht wird,, fo „diene: zur Nachricht, daß die im 
fchaser, Rathenrchiv. befindliche Handſchrift deſſel⸗ 
ben. S. Bd. VIEL. &; 23.) vom %. 1382 iſt, 
während: die. Görlißer- und» Wiener nur vom Jahr 
438%..herrühten. Bei dem Dorfe ift ein. Bug 
oder Lech, die alte Burgſtaͤtte genannt 
Alt?Johnsdorf, in der Saͤchſ. Oberlaufig, 
43 Stunde ſuͤdweſtlich von der Stadt: Zittau, dicht 
un. der⸗Grenze Boͤhmens, mit Neu⸗Johnsdorf 
zuſammenhaͤngend, zwiſchen den Dörfern Grund 
Oybin, Hainewalde, Oberbetzdorf, Sahlendorf und 
Waltersdorf gelegen. Die hieſige Kirche wurde erſt 
1731 fertig, und erſt in dieſem Jahre hoͤrte die 
Einpfarrung der Einwohner Alt⸗ und: Neu⸗ Johns 
dorf in die Kirche zu Bertsdorf auf; es liegt das 
Dorf am Fuſſe des Johnsberges. Die Haͤuſer 
liegen wie in einem halben Zirkel einzeln, vom Ans 
fange. des (Alten) Dorfes bis zum Ende;,:: St. 
im Umfange der Rundung. : Der erwähnte Dach 
treibt in der Hälfte des. Vorderdorfes eine Mühle 
mit ‚einem Mahlgange. Nach der Tradition. hat 
zu Ende. des 15ten Jahrhunderts der Prior ans 
dem Klofter Oybin, Namens Jonas, drei Meis 
ereien Coder Schäfereien) in dem Vorderdorfe ers 
bauen und die Waldung abtreiben laſſen. Nach 
und nach iſt der Wald verfhmwunden , und fo iſt 
endlich das Dorf entfianden, ‚welches ſonſt richtiger 
Jonas dorf genannt wurde. Das Gemeindefiegel 
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iſt vom Jahr 1535. In Alt⸗gJohnsdorf find 112 
Haͤusler, unter denen einige Gaͤrtnerwohnungen ſich 
befinden, die mit Kuͤhen pfluͤgen. Bauern und 
Pferde giebt es nicht. Die Einwohnerzahl von 
Alt⸗ und Neu-Johns dorf beträgt 1400. Unter 
n Einw. ſind 2 Brauntweinbrenner mit betraͤcht⸗ 
lichen Brennereien; auſſerdem iſt jeder Hauswirth 
ein Weber. Sonſt waren hier 3 Garnbleichen, 
jeßt. find deren nur no 2 im Gange. Es werden 
jährlich, auf denfelben etwa über 1000 Schock Leinzs 
wand ganz: weiß und halbweiß. gebleicht.. Jeder 
cher. Fauft fi fein nöthiges ‚Garn felbf. Es 
giebt. hier auch Kammfchlager, Blattbinder, "und. 
die, Sarnfammler find‘ zugleich Weber. Die Weber 
von Alts und NMeujohnsdorf find durch die neuere 
Sperrung des Handels verarmet, und viele an den 
Bettelftab: gekommen. Sie .beitehen größtentheils 
aus Schock-⸗-Webern, und. holländifchen Webern; 
letztere waren bisher von der Rekrutirung freie 
Bor der. KHandlungsfperre wurden bier wöchentlidy 
2 bis: 300 rohe Schocke für. die Kaufmannfchaft 
verfertigt, welche fie im alle Welttheile vertrieb. 
Jetzt wirken die Weber: baumwollene Zeuge aller. Arts 
Die hieſigen 6 bis 12: Muͤhlſteinbrecher zer— 
fallen in Ausarbeiter,: welhe den Muͤhlſtein 
rund, und das runde Loch ‚glatt arbeiten; und im 
Räumer, die den Abgang wegfahren. Steins 
Brühe, worin Werkſtuͤcke zum Bauen gebrochen 
werden, : find bier. gar. nicht, wohl aber zu Wal 
tersdorf; (Vergl. diefes.) Die Heidelbee— 
ren find eine. große Hälfe für die Einwohner. 
Männer, ‚Weiber, . die nicht. viel mehr vermögen, 
und auch Kinder, fammeln fie mühfam und gefahrs 
voll im Forfte und verfahren fie viele Meilen weit. 
Die Einwohnerbeziehen alle. Lebensartifel.aus Boͤh⸗ 
men, und haben wenig. Feldbau; erbauen blos eine 
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Menge: Erdaͤpfel und: etwas ſaure Kirſchen, die 
erſt im September reif werden. — Der durch den 
Ort fließende kleine Bach enthält viele Forellen. 
Sehenswerth find die hiefigen Felspartien, bes 
fonders ‚die fogenannten Nonnentlumpen (wor 
rin Felfenwände von einer: Höhe gegen. 200 Ellen, 
die fih ‚oben in vielgeftaltete Zaden endigen) und 
die vom Zittauer Rathe verpachteten und ftark bes 
triebenen Muͤhlſteinbruͤhe. Am Jahr 1772 betrug 
die Ausſaat in beiden Orten 180 Scheffel, und. 
die Menge der erbauten Kartoffeln nur 1175 Schffl. 
Vergl. Johnsberg. (Bd. IV. ©, 373). — 
Kupferſtiche: Eine: Anfihe der biefigen Kitche; 
gezeichnet und gefiohen v, Mauke in: Dresden. 
4825: Querfolio, | PERS PIE Pad 5 
.. Alttirhen, Dorf im Herzogthum Sachfen 
Altenburg. In das Kichfpiel Altenkirchen find eins 
gepfarrt: die Dörfer Drogen, Simmel, Grandfhüß, 
Goͤbdiſſa, Goͤldſchau (zum Theil), Graicha, Groß⸗ 
Tauſchwitz, Klein-Tauſchwitz, Koͤtteniz, Kratſchuͤtz, 
Noͤbden (wo die Wohnung des Pfarrers von Altz 
kirchen fich befindet), Plattſchuͤtz, Roͤtteniz, und 
Troͤbula. Diefes Kirchfpiel. mag alfo wohl 1500 
Seelen enthalten. Man weifet Pfarrer bis zum 
Jahr 1271 nad. Der erfle evangelifche war: Jo⸗ 
hann Dennftädt im Jahr 1525. Der erſte Diakos 
nus wurde im Jahre 1702 angeftellt; dieſer wohnt 
zu. Altenfirchen, welches bis zum Jahr 1678 blos 
Aus der Kirche, der Schule. und einer Schmiede bes 
fand. — In einer Urkunde von 1279 komme 
Winandus, und in einer von 1314 Henricus, 
beide de Altenkirchen vor, Die geiftlihe Gerichtss 
barkeit ftand Hier vor der Reformation dem Biſchoffe 
von Naumburg zu, die Kirhlehn (Collatur) 
aber hatten die deutfchen Ritter der Ballei Thür 
gingen, - an: welche der Pfarrer 12 Gülden. jährlich 
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Abſenzgelder entrichten mußte. Bis zum Jahr 
1554 waren. in hieſige Kirche eine Zeitlang die Bes 
wohner des Dorfes Schwandik eingepfarrt, jet 
find es die zu Nöbden, und alle bereits in — 
Artikel, 14 eingepfarrte Doͤrfer. 
Alt⸗Klingenhain, dieſe Wuſtung kam * 
2 41815 zum Herzogthum Sachſen, und liege 
im Reg. Bez. Merfeburg, im Kreife Torgau, im 
Amt Muͤhlberg, beim Dorfe Pausnik. — Dieſe 
wäre Mark, beftehend -in Adern, Wiefen, und 
Steinbrühen ift rechts am Bruchb ache oder der 
S:chirmeniz' gelegen, ‚war vor. Zeiten -ein Vor⸗ 
wert und Mannlehn der Stade (Herrſchaft) 
Muͤhlberg, weldies 41378 Dietrich von Körbig 
befaß. Das Uebrige der Geſchichte diefer Mark, : fü 
in: dem Artikel Paußnitz, (Bd..8. ©. 14) wozu 
unr zu bemerken; daß der Berfäufer der 9 Hufen, 
die urkundlich nur das alte Klingenhain heißen, 
Nikol. v. Zeſchau zu Klingenhain geſeſſen 
wär, der des letztern Theils (1493) aber Seyfrid 
Bruckſchlaͤgel zu Muͤhlberg ſchon im Jahr 1480 
Beſitzer um die Kaufſumme 50 gute ſilberne Schock 
— war, Was aber den Steinbruch betrift, 
fo. Haben denfelben außer der Gemeinde Paußnitz auch 
das Amt, und (feit 1516) die Einwohner zu 
Muͤhlberg frei zu benußen, da jeder andere, der 
hier Steine brechen will, einen Bergzins in’® 
Amt zu erlegen hat. Die auf diefer Mark: fichende 
Mühle gehört allerdings in das Amt Muͤhlberg, 
da jedoch alle ihre Grundſtuͤcke Über dem Waſſer lies 
gen, fo wird fie nicht nur zur Dorfgemeinde Klins 
genhain, fondern auch in das Amt Torgau gezogen. 
Eingepfarrt find ihre Bewohner nach Laas, wie 
denn auch fchon in dem 2ten Kaufe die Paußnitzer 
verbindlih gemaht wurden, "wegen diefer Mark 
dem. Pfarrer in Laas 3 Scheffel Korn Dezem, ins 
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gleichen die gebraͤuchlichen Opfer zu geben, auch 
die über "die Elbe un Laas führende Brüde zu 


alten, 

* —A . Neukoͤtitz; Bd. 7. ©. 9. 
einen das hier Gefagte theils berichtigenden, ‚theils 
ergänzenden Artikel. - Auf diefem sombinirten Rit—⸗ 
tergute ruhet das Kollaturrecht des Paſtorats und 
der Schuiftelle zu Kalbis mit. Malkwitz; eingepfarrt 
it dagegen Ar: und Neukötig nah Großboͤhle. — 

EBRPIRASFENG ſ. : Stadt Kohren. Bd. 5. 
© 

Alt Kotiß, ſ. Bi. 5. ©. 98 den. Artikel 
Rotit. 

Alt: Lauban, eine Vorſtadt der Stadt Sans 
han (f. diefe) jeßt alfo zum Herzogthum Sachſen, 
zum Reg. Bez. Liegnitz und Kreife Goͤrlitz gehörig. 
Sm Jahr 1303 fol der Markgraf Hermann v 
Brandenburg das Zehn Altenluban gegeben haben. 

Alt: Kuhna, bei Kuhna in der Oberlaus 
fis gelegen; es liegt 44 St. von Goͤrlitz, und ges 
Hört feit 1815 zum Herzogthum Sachſen, Reg. 
Bez: Liegnig, Kreis und Amt Goͤrlitz. Siche un: 
ter Kuhna; Bd. 5. S. 236 — 37. , 

‚Altleis, Dorf bei Großenhain. Bis zum 
Jahr 1284 gehörte . diefes Dorf (damals Dbers 
leißa genannt), mit dem Vorwerke, Zinſen und 
Gerichten, Muͤhlen und andern Gütern einem Heins 
sich v. Kalkreuth, allein diefer verkaufte es für 
216 Mark an das Nonnenklofter zu Hain. Dies 
fer Umftand, daß es eine Klofterbefigung war, iſt 
auch der Grund, warum ein Theil unter dem Schuls 
amte Meiſſen ſteht. Altleis ift nach Lenz eingepfarrt 
und zur Schule gewiefer, 

Altskeifnig, Stunde weſtlich von der 
Stadt Leißnig; an der Freiberger Mulde, zwiſchen 
den Doͤrfern Polken, Tragwitz und Gerſchmitz in 
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fruchtbarer Gegend gelegen. — Nach alten Nach— 
rihten und Schriften hatte dieſes Dorf 13 beſeſſene 
Mannen, darunter 1548 einer für einen Pferdner: 
gehalten wurde Zufolge derfelben alten Nachrichs: 
ten. war den Einwohnern verftattet 1 Leinweber zw 
halten, ferner mag Seder 6 Wochen im Jahre, ger: 
gen: Erlegung des Bodengeldes, Bier fchenteh zw 
dürfen, indem vor Alters eine Erbſchenke hier ges 
weien, und ein Ablaß gehalten worden. Auf Hochs. 
zeiten und Kindtaufen follen die Altleißniger befugt 
feyn, Bier einzufchroten ohne Bodengeld, in der 
Stadt Leißnig unter und nah dem Wifhe zu kau— 
fen und verfaufen, ‚gleich den Bürgern; fie dürfen 
feine Hufens nod) Vaugelder, ingleichen fein. Lehn⸗ 
geld entrichten, auffer, nad: altem Herkommen, 
1 alten Pfennig ins Gotteshaus, und leihen einer 
dem Andern die Güter, wes Namens. der Semeinz 
de der Richter thut. Dem Klofter Buch hatten fie 
nicht zu fröhnen (denn nur Zinſen entrichteten fie 
dahin in. Selde, jährlich 4 Neuhof und 12 Sr.) 
ober dem Amte, welchem die Ober: und Erbgerichte 
zuſtehen. Die Pfarrlehn Hatte fhon im Jahr 
1306 das Klofter Buch, aber der ‘Sprengel der 
Darochie war damals noch viel weitläufiger. Doc 
im gedachten Sjahre wurde Bodelwiß, mit 6 noch 
jetzt zu dieſer Parochie gehörigen Dörfern, und eiz 
nem fiebenten unbekannten von. Alt Leißnig getrennt, 
und zu einer befondern Pfarre gemacht, der biefige 
Pleban aber mit 12 Mark Silbers zum Ankauf 
von Gütern entfchädigt. In der Folge wurden auch 
Kannen und Doberquitz noch abgeriffen und zu 
Bitten gefchlagen, fo daß jetzt das Kirchfpiel noch . 
48 eingepfarrte Dorfichaften Hat, wovon 12 in die 
Mutterfirhe, 6 aber in die Tochterfirche nach Trag⸗ 
wiß gehören. Doch ward bei denen zulebt wegge⸗ 
fommenen Dörfern die Betfuhre zum me 
keit; v. Sachſ. XIV. Vd. H 
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in Altleißnig vorbehalten. Dieſer Steig naͤmlich, 
auch Kirchſteig geheißen, fuͤhrte uͤber die Mulde 
und ſoll in aͤltern Zeiten von Holz, und oberhalb 
des Dorfs geweſen ſeyn, bis er 1526 ſteinern ges 
baut werden mußte. Diefen riß das Wafler 1573 
und abermals 41700 weg, er wurde aber 1703 wies 
der hergeſtellt. — Die hiefige Kirche ift groß und. 
hat ein fhönes Geläute, auch feit 1669 eine 
Uhr, feit 1674 aber eine neue Kanzel. Der Thurm 
wurde 1720 vom Bliß getroffen, das Feuer jedoch 
fogleih geloͤſcht. Im J. 1720 wurden ein neues 
Pfarrhaus und eine Schulwohnung, und 1743 bie 
Wohnung des Diakons von Grund aus gebaut. 
Was leßtere betrifft, fo finden wir Diafonen hier 
feit 1587, allein, weil in der Peſtzeit 1607 Als 
les ausgeftorben war, fo 309g man diefes Amt ein, 
und feßte einen Schulmeifter in diefe Wohnung, 
- melde Vacanz bis 1703 dauerte, wo wieder ein 
Diakon angeftellt wurde. Die Zahl der hiefigen 
Pfarrer ſeit der Reformation, mag ſich etiva auf 
44, die der Diakonen auf 17 belaufen — Peſt 
und Krieg wuͤtheten hier, und im Kirchfpiele fehr 
befonders der leßtere, indem 1637 die Kaiferlichen 
fengten und brennten, wobei zwei Pfarrer, - Vater 
und Sohn um Alles, und kaum mit dem Leben 
davon famen. Anlangend endlid die Vermuthung, 
daß Altskeißnig früher Stadt geweſen, fo fcheinen 
allerdings die oben erwähnten Vorrechte des Dorfs 
fowohl, als auh, daß es in einer Urk. von 1326 
ausdruͤcklich Civitas (Ort mit Bürgerrecht) heißt, 
felbige zü beftätigen. In dieſem Jahre nämlich 
wurde eine "Mühle Hiefeldft,. die bis dahin ein 
Pleban in Leißnig nebft feinem Bruder inne ges 
habt, vom Burggrafen von Leißnig dem Klofter 
Buch in Lehn gegeben. Die Kollatur des Pfares 
und Schulamtes ſtehet dem Kirchenrathe, die geiſt⸗ 
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lihe Inſpection dem Superintendenten in Leißs 
nig zu. | a 

Altstennewig, oder Lennewiß, aud 
AltsLönnewig, bei Wahrenbruͤck, feit 1815 
alfo im Herzogth. Sachfen, im R. Bezirk Merfer 
burg, im Kreiſe Licbenwerda, im Amt Liebenwerda, 
an der Straße von Großenhain nah Herzberg, an 
einem Geitenbache der ſchwarzen Elfter, zwifchen 
Schmörkendorf, Kötten, Blumberg und Marydorf, 
an einem großen Teihe, und in bolzreicher Ges 
gend, 3 Stunden weſtl. von Torgau gelegen. Es 
hat 15 Käufer, 80 Einwohner und eine Filialkir⸗ 
che von Schmerkendorf (nicht Schmartendorf). 


Altligbel, oder Licbeln, auch Altsküs 
bel, wend. Stary Luban; ein Rittergut und 
Dorf in der Oberlaufiß, feit 1815 im ‚Herzogthum 
Sadfen, im Reg-Bez. Liegnitz, im Kreife Goͤr⸗ 
kB, in der Standesherfhaft Mustau, 5 Stund, 
nordweſtl. von Rothenburg, und 7 St. füdl. von 
Muskau, zwifchen den Dörfern Linda, Mochholz, 
Bergen, Napotzſch und Neuskichel, am linken 
Ufer des ſchwarzen Schöps, in der Nähe mehrerer 
großen Teiche gelegen. Es hat 20 Käufer und 
100 Einwohnen Das Nittergut und Dorf wurde 
im Jahr 4815 vom der Standesherrfhaft Muskau, 
nebſt noch andern 5 dazu gehörigen Heinen Dörfern 
an Johann Friedrich Vogel verkauft. 

Alt-L2obau, Dorf in der ſaͤchſ. Oberlauſitz. 
Es hat 20 Haͤuſer und uͤber 100 Einwohner, die 
in die Loͤbauer Johanniskirche eingepfarrt ſind. Dep 
Ort liegt zwiſchen Dieffendorf, Vorſtadt Loͤbau, Loͤ⸗ 
bauerhauſen und Streitfeld, an der Straße von 
Bauten nad Zittau. — Sn Urkunden heißt der 
Dre die Alte Lobaw, oder das Dorf die alte 
Lob. Gm — Stadt Loͤbau mit 

| | 2 
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dieſem Dorfe beliehen, welches fruͤher Privatperſo⸗ 
nen gehoͤrt hatte. 

Alt⸗Loͤbnitz, ſiehe Loͤbnitz Bd. V. ©. 803. 
= Alt-Loͤbnitz, fiehe Abtloͤbnitz Bd. XIV. 

* 6 — Ts 

Altstommasfd, Dorf bei der Stadt Loms 
mabfch. Es liege + St. nördl. von diejer Stadt, 
an der Straße von Meißen nad Oſchatz, an einem 
leinen Bache, dev dftl. gegen die Eibe fließt, zwi⸗ 
fhen den Dörfern Scherau, Dennſchuͤtz, Doms 
fhwis und Wülts Albertiß, in einer fruchtbaren 
Gegend. — Als Heinrich der Erlauchte im J. 1268 
das Klofter zu Altfeußlis mit Gütern ausftattete, 
gab er ihm auch diefes Dorf mit Zubehör. Ges 
raume Zeit nach der Sekularifation im J. 1544, 
war es noch bei des Klofters Beſitzungen. Daß 
übrigens, wie im Leriton Bd. IV. ©. 10 vers 
muthet wird, dieſes Dorf Alter fey, als bie 
Stadt Lommatzſch, dürfte wohl nur aus der Bez 
nennung gefolgere werden können; als es früher 
Aldin Lommatzſch, d. i. Aldionen-Lommatzſch 
geheißen, weil bei Erbauung der Stadt durch bie 
Deutfhen, deren Leibeigene Daleminzier hier im 
wendilchen Dorfe haben zurück bleiben mäflen ; dies 
ſes Bewandniß mag es wohl auch mit Alt s Bels 
gern, Altskeißnig, Alt⸗Muͤgeln, Alt⸗Oſchatz ꝛc. 
haben, die wendiſchen Urſprungs ſind. Aelter als 
Dorf und Stade iſt der Name (Glomuczi) wel—⸗ 
hen ein Quell in hiefiger Gegend, und nad) dies 
fem der ganze, fchon im 9ten Jahrhundert befannte 
Gau führte. 

Altmannsgrän bei Treuen im Boigtlande: 
die Einwohner find in die Kirche der Stadt Treuen 
gepfarrt. Es liege 14 Stunde füdl. von Treuen, 
zwifhen Mahnbruͤck, Unterlauterbah, Nemtengrün 
und Zobes, am — und 2 St. noͤrdlich 


Altmannsésgrün — Alt: Müseln 117 


von der Stadt Falkenftein. Der Ort hat 30 Haͤu⸗ 
fer und 180 Einwohner. 
Altmannsgruͤn, bei Oelsnitz; ein Dorf, 
es liegt 14 Stunde noͤrdl. von der Stadt Oelsnitz, 
swifhen den Dörfern Droßdorf, Untermarrgrün, 
WVoigtsberg, Hartmannsgrün u, Tirpersdorf, rechts 
4 Stunde an der Straße von Oelsnitz nad Planen, 
in ziemlich -ebener Gegend. Leonhardi giebt dem 
Drte 3 Mühlen mit 6 Gängen; das ift aber ganz 
irrig, denn es liegt an feinem Bächlein. Der Ort 
zähle 63 Einwohner in 12 Käufern, und ift nad) 
Iheuma eingepfarrt und in die Schule gewiefen. 
Man muß es von dem Altmannsgrün bei dem 
Städtchen Treuen unterfcheiden. - 
„Altmitweyda, Altmitwende, bei der 
Stade Mitweide; dem Amte Rochlitz ftehen hier 
ſelbſt 14 Mann mit Lehn und Zinfen zu; dem Pas 
ffor in Ottendorf aber 15 Mann mit Lehn, Zinfen 
und Frohndienften. Ein bedeutender Antheil an 
Altmitweyba gehörte dem chemniker Bürger Ni— 
colaus Schulze, ward von diefem der Stabts 
- fire in Chemnig gewidmet; 1398 und endlih 
41545 von bhiefiger Stadt an den Rath zu Mitweyda 
um 400 Gulden verkauft. Die Collatur des hiefis 
gen Paſtorats und Schuldienftes hat der Kirchens 
rath. Der Dre Hat alfo Kirche, Pfarrwohnung 
und Schule, die unter der. Inſpection Chemniß 
fiehen. Die Einwohner des untern Theile des 
Dorfs find aber in die Kirche der Stadt Mitweide 
eingepfarrt. Das Dorf liegt 14 St. ſuͤdweſtl. von 
der Stadt, zwifhen den Dörfern Königshain, 
Claußnitz, Röllingshain und Neues Sorge, an der 
Zſchoppau, und am Wege von Burgftäde nah Mits 
weide. 
Alt: Mügeln; Amtsdorf im Könige. Sach⸗ 
fen, im Leipz. Kreife; nach. Schöttgens Meinung 
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iſt das im Gau Daleminze gelegene Dorf Miras 
‚ tinacetha, weldhes im 3. 1013 König Heinrich 
' dem. Stift Meiffen eignete, das heutige Altmügeln. 
In Hiefige Kirche ift die Stadt Mügeln nicht mehr 
eingepfarrt, fondern leßtere hat ihre eigene Kirche, 
welhe nah Einigen eine Filialkirche, nad andern 
eine Schwefterfirche der hiefigen fey, und in wels 
she, außer der Stadt, 7 Dörfer eingepfarrt find, 
da hingegen in die Kirche zu Altmuͤgeln, außer den 


Bewohnern des Schloſſes Ruhethal und der dazu 


gehoͤrigen Haͤuſer, noch 13 Doͤrfer gehen. Dieſe 
Dörfer find: Berntitz, Crellenhain, Gaudlitz, Gloſ—⸗ 
fen, Newitzſchen, Neuſorge, Oetzſch, Paſchkowitz, 
die Papiermuͤhle, Schladitz, Schleben, Selitz, 
Weititz. Angeſtellt ſind in beiden Kirchen oder der 
Parochie: 1 Paſtor zu Alt- und Neu: Mügeln, 1 
Cantor zu Neu- und Alt⸗Muͤgeln, 4 Organiſt zu 
Alts und Neu⸗-Muͤgeln, 1 Cantor und 1 Schuls 
lehrer in Alt⸗Muͤgeln. Ein Hochloͤbl. Stift Meißs 
uiſches Eonfiftorium vergiebt das Paitorat, Diakos 
nat, Kantorat der Stadt, die Organiftenftelle, ſo 
wie die Schullehrerftelle in Altmuͤgeln; Ein edler 
Kath zu. Miügeln hat die Befegung des Baccalaus 
reats und der Mädchenlehrerfiele. Kirchen u. Schus 
len gehören in die Inſpection Wurzen. — Die 
geiftlihe Aufſicht ſtand vor der NReformation- dem 
Domprobite zu Meiffen, und zunaͤchſt defien Erzs 
priefter in Ofhaß zu. Alt: und Neu: Mügeln hals 
ten jährlih 3 Jahrmaͤrkte; fie fallen 1) Sonntags 
vor Sohanni, 2) Maris Geburt (Stoppelmarft) 
und Sonntags nach Allerheiligen. Die Verlegung 
der hieſigen großen Sahtmärkte erklärt man fo, daß 
die Bewohner von Modrik denfelben an Kalbitz 
um 500 Gulden verfeßt, und als die Kalbiger ihre _ 
Geld wieder verlangt, jene aber nicht bezahlen ges 
konnt, die hieſige Kirche die Summe an Kalbig 
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entrichtet, und fo den Markt an ih gebracht haͤt⸗ 
te. Altmuͤgeln liegt dicht an der Stadt Mügeln 
weſtlich, fo wie zwiſchen den Dörfern Wettiß, Nes 
biſchen, Poppiß und Grullen, an einem Fluͤßchen, 

das in den Goͤttewitzer See fällt. — 
giteratur: 1) Muͤgelnſche Ehren» und 
Gedaͤchtnißſaͤule. 1652. 4. und Leipz. 1769. 4 
1 Alphab. 5 Bog. Verfaſſer it M. Joh. Fidler, 
daf. Paſtor. — 2) M. Daniel Otto Zieslers, - 
Biefiger Diaconus, Hiftorifche und andere Begebens 
heiten der Mügelnfhen Ehren und Gedaͤchtnißſaͤule. 
Leipzig, 4. 1 Alphabet. — 3) Diplomatifhe Ans 
sales von dem Städthen Mügeln in Meiffen (in 

Kreyfigs Beitr. L ©. 233 — 270.) 

: Altno, f. Altenau. 

Alt⸗Oppach, f. Oppach. 

Alt⸗Oſchatz, Rittergut und Dorf. Dieſer 
Rittergut beſtand ehemals aus zwei Vorwerken, 
wie fie noch in Handſchriften des 16ten Jahrhun— 
derts Häufig genannt werden. Die Gebäude bes 
einen ‚fanden dba, wo fich jeßt der eigentliche 
Herrenhof befindet. Unter den angegebenen Grund⸗ 
ſtuͤcken des Nitterguts find 9 Scheffel Feld und 1 

Scheffel Wiefenland begriffen, die fonft zu dem dors 
tigen Pfarrgute gehörten, aber den 16. Febr. 1629 
‚mit Einwilligung des Obereonfiftoriums von Hans 
Georg von Noſſen für 750 Gulden gekauft. und 
mit den Rittergutsfeldern und Wieſen vereinigt wur⸗ 
‚den. An Zudts and Zugvich wurde damals unge; 
fahr Halb fo viel gehalten, als jeßt. Unter bie 
Gerichte deflelben gehörte Alt⸗Oſchatz (die Waflerz 
mühle ausgenommen), und ein Theil vom Dorfe 
Rofenthal, die Schleiniger Seite genannt. Die 
Gebäude. des andern Vorwerts machen. das jeßige 
Schäfereigut ans. In einem Lehnbriefe, der dem 
Rathe zu Oſchatz am a. April 1612 über. befefke 
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ausgeſtellt wurde, werden dazu gerechnet: der Sitz 
und das. Vorwerk mit der Schaͤferei, die Aecker, 
Wieſen und: Gehölze, Erbgerichte und andere Hertz 
lichkeiten. Von den Pertinenzſtuͤcken werden einzel 
e mit folgenden Worten: angegeben; Die Wiefe 
bei dem Hofe an der Döllniß; der kleine Forſt und 
etlihe: Gehölze im Wogelgefange; die Fiſcherei in 
der Doͤllnitz längs: des. ganzen Gebiets; Triften, 
Meiden, Nutzungen, Baumgätten, Hopfengarten, 
Gelder und Zinſen auf 5 wüften Marken. : Beide 
Vorwerke wurden 4679 unter dem. Amtsvoigte 
Höpner vereiniget, und werden feitbem unter dem 
Namen des Nitterguts Alt⸗Oſchatz begriffen, das 
wegen vererbter wiederfäuflicher. Kapitalien, Amts 
wiefen und Fifhwafler entrichtet. Die Obergerichte 
ſtehen dem Amte Oſchatz zu. Gebt befteht der 

Viehbeſtand deflelben in 6 Pferden, 8. Ochfen, 24 
Kühen und. 300 Schaafen, der Flächeninhalt aber 
iſt 44 Sceffel 1 Mebe Gartens, 271 Scheffel 
Ader:, 43 Schfl. Wiefen z und 17 Schfl. Holzland. 
—Das Dorf Alt⸗Oſchatz, ein von den Dar 
leminziern erbauetes Dorf, dem fie den’ Namen 
Ozzek beilegten, . det aber von den Deutichen, 
nach Erbauung der Stadt. Ofhab, bie auch Ozzek 
hieß, in Aldin⸗Ozzek verwandelt wurde. Das 
Wort Aldin ift von dem Worte Aldius, weldes 
ſchon in den. Longobardifchen Gefeßen vorkommt, 
und einen leibeiygenen Knecht bedeutet, abzu— 
leiten, und fcheine durd Abkürzung aus Allo— 
dium entitanden zu feyn. Allodium aber hieß je 
des Sut, deflen Unterthanen Aldii, leibeigene Leute 
waren, die willführlic vererbt werden konnten. 
Im ı1sten Sahıhundert wird das Dorf auch Al⸗ 
dinozfchecz geichrieben. Es beiteht aus 32 Feuer 
ftätten mit Ausfhluß der Nittergutsgebäude; als 
2 geiſtl. Schäuden, mit Einfhluß der Filialkirche 
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zu Merkwitz, 6. Drefchgärtner und 23 Haͤnsler⸗ 
Wohnungen, ‘mit einer fleinernen Windmühle Die 
Waſſermuͤhle aber ift nicht. mit darunter begriffen, 
weil fie nur mit ihren 16 Adern Feld nach. Alts 
Oſchatz, mit dem Uebrigen aber.in die. Gerichte. gu 
Saalhaufen gehört; man: zählt 170 Einwohner. 
Sie befißen.: 32: Kühe, 12 Scheffel Gartens, 63 
Schfl. Acer: und 11. Scheffel MWiefenland;: auch 
fteht ihnen das Oſchatzer Stadtfeld mit einem Theile 
zu. — Am 5. April: 1696: brannte: das Pfartgut 
ob; am 21. Juli 1783 die Schulwohnung.: — 
Bis zum Jahr 1540 hatte dieſes Dorf. feinen eigs 
sen Pfarrer, der unter» dem vom Domprobfte in 
Meißen .. abhängigen:. Ergpriefter : zu Oſchatz fand, 
Damals aber, bei Gelegenhelt. der 2ten Kirchen; 
vifitation, wurde zur Vermehrung des. Ofchager 
Kirchenvermoͤgens fejigefeßt, daß hieſige ein Filial 
der dafigen: Stadtkirche feyn, einen Sonntag um 
den andern, hier gepredigt, auch, da nöthig, Com— 
munion gehalten, : die Taufe der Kinder ber Eins 
Hepfarrten. in. der. nächftgelegenen gefchehen, das 
Begräbniß jedoch bei der Oſchatzer Kirche ‚bleiben 
follte. Wahrfcheinlih ward diefer Erweiterung der 
Oſchatzer Parochie wegen in dieſer Stadt ein drit⸗ 
ter Diakonus angeſtellt, allein die ganze. Abändes 
rung dauerte nicht lange, denn 1555 fchon ward 
Alt⸗Oſchatz die Tochterkicche von Merkwitz. Ein⸗ 
gepfarrt nah Alt⸗Oſchatz find: Klein: Forftdorf, 
Kreiſcha, Rofenthal, Saalhaufen, Striefa und. 
Thalheim, auch ift im Orte ein Schullehrer. | 
Alt-Penig, dieſes Dorf bilder eine der 3 
Vorftädte der Stadt Penig; es hat 104 Käufer 
und 600 Einwohner. Es werden daſelbſt viele 
Cattune gefertigt, wozu man das Garn größten: 
theils auf Handmaſchienen fpinnt. ‚Die biefige 
Kiche gehört unter die Sinfpestion Penig und. die 
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Kollatur. des Grafen: von Schoͤnburg⸗Penig. In 
diefer Kirche wird jährlich nur einmal Gottess 
bienft gehalten, nämlid am erſten Sonntage nach 
—— ‚ und doch iſt fie eine Tochterkirche von 
der zu Penig. Man vergl. Penig, die Stadt. 
Rerik. Bd. VI. ©. 184. 
At: Poderfhan, bei Altenburg. Sieben 
Kuhbauern und 8 Haͤusler gehoͤren ſchriftſaͤſſig zu 
dem Rittergute Neu⸗Poderſchau. Bis zu dem 
Jahr 1718 war Alts Poderfchau der Sitz dieſes 
Mitterguts. Im J. 1580 war Dietrich von Ze: 
hau DBefißer deffelben. Die Einwohner find in die 
Kirche von Leefen gepfarrt und zur Schule ges 
wiefen; ‚nämlich in das Filial von Monftab. Im 
Sahr 1800 (3. März) brannten bier 6 Käufe _ 
ob. Man vergl. Neus Poderfhau, Bd. VIL 
©. 111 | 
Altranftädt, Rittergut und Dorf, zwiſchen 
Leipzig und Merſeburg gelegen\ Seit 1815 gehört 
08 zum Herzogthum Sachſen, zum R. Bez. Merz 
feburg, zum Merfeb. Kreife und Amte Merfeburg. 
Es hat 68 Häufer und 370 Einwohner, eine Muts 
terkiche mit 3 Filialen, nämlih gu Großlehna, 
Oetzſch und Tröben; und eine Schule, in wel⸗ 
he die Kinder der Filiale Großlehna und Tröben 
gewiefen find, während in dem von Oetzſch eine 
eisne Schule fich befindet. Sie ftanden fonft. unter 
der Collatur des Rittergutsbefl tzers und gehörten zur 
Inſpection Leipzig; jeßt fliehen fie unter der Cols 
latur des Königs und der Superintendur Merfer 
burg. In älterer Zeit war auch Klein: Miltiß in 
hiefige Kirche eingepfarrt. Der hieſige Prediger 
muß alle Sonntage dreimal: predigen. Auf dem 
hiefigen Schloffe hängt das Bildniß des ſchwediſchen 
Königs Karl XII., der hier fat ein ganzes Jahr 
fein Hauptquartier hatte; cr fihrieb in eine alte 
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runde Fenſterſcheibe dieſes Schloſſes eigenhändig, 
etwas gekritzelt: „Adicu Altranstätt, je vais & 
Suede, ton Sejour nome plait pas.“ — — Die 
Hiftorien des Klaus Marten, die in 7 Altern 
‚Ausgaben erfhien, und deren unten im Art, Alt⸗ 
tanftäde erwähnt wird, mobdernifitte Meisner in 
feinen Skithzen auszugsweile. Bd. I. ©. 206 
— 40. — Im Jahre 41606, und im Jahr 1682 
wurde Altranftädt von der Peft-heimgefuht; im 
% 1707 brannte die Pfarrwohnung, im J. 1766 
ein Theil des Dorfes, der 21 Haͤuſer betrug, ab: 
— Hier war vor Alters einer der 4 Gerichtsftühle, 
welhe Landgraf Albert, feinen Söhnen zum Troß, 
an das Stift Merfeburg überließ (im 9.1291), 
beflen Amtmann zu Leipzig wor dem. Nanftädter 
Thore feinen Sitz aufihlug Der. Ort. liegt zwis 
fhen den Dörfern Rodden, Priefiäblih, Groß—⸗ 
lehna und Piffen, in einer ebenen und fruchts 
baren Gegend. Ä re Re 


Alt:Remda, im Gtoßherzosth. Sachſ. Weis 
mar. Es war im J. 1099, als Graf Guͤnther 
von Schwarzburg dem Klofter zu Sim einige 
Güter in Aldenrembda zueignete. Wahrſchein— 
li von den Zeiten des Schwarzbursfchen Befißs 
thums ber haben die hiefigen Einwohner Zinfen in 
das Amt Blankenburg zu geben; ‚vielleicht ift dies 
jedoch neuerdings abgeändert. — Sm Dorfe Alts 
Remda iſt eine Filiallirhe von der Stadt Rem; 
da. Das Dorf hat 30 Häufer und 150 Eins 
wohner; auch eine befondere Schule. Es liegt zwis 
fhen den Dörfern Kirchremda, Breitenherda, Teichz 
mannsdorf und Ehrenftein, 3 Stunden füdl, von 
der Stadt Krannichfeld, am Remdafluͤßchen, das 
bei Rudelftadt in die Saale fällt, Wergl. den Art. 
Remda, Ler. Bd. IX ©, 115 — 17. 
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3 ——— ſ. Alten⸗Saalfelt— 
Bd. XIV. ©. 
Altf — J Könige. Sachſen, bei ofcyas, 
ein Dorf. Was den Namen diefes Dorfs betrifft, fo 
Scheint fein Urfprung in der Benennung der’ Freigüter 
zu fuchen zu feyn, die man vor Alters Sattelhöfe 
nannte, fo viel ald Saſſelhoͤfe, das heiße Güter, 
welche freie Landfaffen inne Hatten. Der zu Johan⸗ 
nishaufen gehörige Theil: war ſchon 1528 bei diefem 
Rittergute. Es liegt zwifchen den Dörfern Graufig, 
Barnitz, Dennſchuͤtz, Berntitz und Ibanitz, am Wege 
von Lommatzſch nach Oſchatz, 4 St. nordweſtl. von Lom⸗ 
mabich; es bat 25 Häufer und 130 Einwohner, die 
nad) Staucha in die Kirche und Schule gewiefen find; 
 - Alt Scheibe, Dorf in der fähfifchen Ober⸗ 
Jaufiß, diefer Ort liegt 1 Stunde nörblid von der 
Stadt Wigandsthal, nahe am Queis, zwifchen den 
Dörfern- Neus Scheibe, Heller, Neugersdorf und 
Heyda. Won Friedeberg liegt ed 3 Stunden füdl. 
Es Hat 40 Häufer, 220 Einwohner, und ift in 
die Kirhe und Schule von Volkersdorf gewieſen. 
Diefes Dorf entftand erſt im Jahr 1550. — 
Alt⸗Scherbiz, ſ. Scherbiz. Diefes Kit 
tergut und Dorf gehört feit 1815 zum Herzogthum 
Sadfen, und liegen im Reg. Bez. Merfeburg, im 
Kreife Merfeburg, im Amte Schkeudiß; hat 20 
Käufer, und 140 Einwohner, weldhe nach Schkeus 
biß gepfarrt, und zur Schule gewiefen find. Der 
Drt liege zwifchen ben Dörfern Großmadelwiß., und 
SKleinmadelwiß, an der Eliter, und an der Straße 
von Schfeudib nah Leipzig. 
| Alt⸗Scheiben, auch Altzfhillen; ber 
Drt liege im Koͤnigreich Sachſen, in der Schöns 
burgifchen Herrfchaft Wechfelburg , zwiſchen den Doͤr⸗ 
fern Göhren, Korba und Murfcherode. Es hat 24 
Käufer und 120 Einwohner, Bei der Mühle dies 


* 
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ſes Dorfsn an der Mulde fällt die Zwoͤnitz in die 
Mulde. 

Altes Schönfels; begreift nur einzig das | 
Nittergut, und nicht das dabei liegende Dorf. 
Dies heiße Schönfels,, und ift zwifchen die beider 
Nittergüter Alts und Neufchönfels getheilt. In eis 
ner Entfernung von 10 Minuten von Schönfels, 
und dicht an dem Walde liegt das Dörfchen Neus 
fhönfels, es zähle 28 Häufer und 150 Einwohner; 
wahrfcheinlich iſt es ein neuerer Anbau, der. zwiſchen 
beide Ritterguͤter gleichfalls getheilt if. Das Dorf 
Schönfels hat 85 Häufer, ohne die 2 Ritterguͤter, 
Kirche, Pfarre und Schule, und hat, das Dörflein 
Neufchönfels mit eingerechnet, 3 Magazinhufen, 
Altfhönfelfer, und 8 Hufen Neufchönfelfer Antheils; 
Sn alten Urkunden wird es. gefchrieben Fleden 
Schönfels mir dem Dörflein Neufhönfels. 
Der Ort ift äufferft arm, feine Bewohner find meis 
ftens Spinner und Weber. Syn Altern Zeiten waren 
beide Nittergäter vereiniget, und wurden erft vor 
300 Jahren von zwei Brüdern Weiſſenbach ges 
theilt, ‚die fi über der Vertheilung veruneinigten, 
und wo ein. Bruder den andern verfehends — wie 
es im Kirchenbuche heißt, — erſtach. — Die 
Beranlaffung zur Erbauung des Scloffes gaben 
wahrfcheinlich die Einfälle der Fraͤnkiſchen Ritter und 
ihre Beraubungen der Kaufleute, die von. Nürnberg 
mit ihren Waaren diefe Straße zogen. Hier war 
der Sammelplab ber herummohnenden Menfchen, 
von hier aus wurde die Nachbarfchaft von dem Her⸗ 
anruͤcken des Zeindes benachrichtigt, daher auch die 
Stadt Werdau, bis diefen Tag, alljährlih 1 Tonne 
Heringe und einige Ellen Tuch an beide Güter 
liefern muß. Altfchönfels etfcheint im Jahr 
1225, unter dem Namen Schoninvels, und hatte 
don damals, Burgmaͤnner. Noch im Jahr 
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aaoo gehdtte dieſe Burg denen Reuſſen v. Plauen, 
auch hatten die von Schönfels auf Rupperss 
grün bis 1501 ein zu hiefigem Schloffe gehörendes 
Burglehn inne, überließen es jedoch im letztern 
Yahre an die von Weiffenbadh. Das Ritters 
gut Altſchoͤnfels ift wahrfcheinlih das Stammhaus 
der adlichen Familie v. Schönfels. Altſchoͤnfels 
hat in Brand feine Unterthanen, wohl aber be: 
fißt es über diejeß Dorf, fo wie über die ganzen 
Dörfer Lichtentanne, Beiersdorf und einen Theil 
von Reuth die Obergerichte. Am 5ten Auguft 1633 
wurden bei dem Durchzuge des Friedländifhen 
Cwallenfteinfhen) Ktiegsvolfes 95 Perjonen bier 
niedergehauen — Das! Dorf. Altfchönfels liege . 
zwifchen den Dörfern Gospersgrün, Tannhof, Uns 
terneumarf, Rottmannsdorf und Stenn, unfern der 
Pleiße. — Was oben fhon vermuthet wurde, 
wird jeßt durch andere Nachrichten beftätigt, daß 
die Alteften Befißer dieſes Ritterguts die Familie 
von Schönfels geweſen ift, zu welcher auch der bes 
kannte Raubgenoſſe, Kunzv. Kaufungen, Wis 
heim v. Schönfels, gehörte "Sehr frühzeitig, 
wenn audy nicht, wie behauptet wird, fchon 1247, 
Cheftimmt 1485) befaßen es die Herren von Weifs 
fenbad, unter welchen aud im Anfange des 16. 
Sahıhunderts die Trennung, (wie ſchon oben ers 
wähnt). in. Alt⸗ und- Neuſchoͤnfels geſchah. — 
Durch die Verehlichung Mariens von Weiſſenbach 
mit Hiob v. Milkau kam dieſes Gut an die 
Samilie des letztern, deſſen Sohn: (lebte noch 1602) 
and Enkel Befiser waren, von welchen es jedoch 
an den Oberhofmeifter ünd Amtshauptmann Georg 
Karl von Karlowitzz gekommen zu fein fcheint, 
und wahrſcheinlich ſtarb er im Jahr 1677. - Zwei 
Söhne defielben befaßen es nad: ihm, der letztete 
. noch im Jahr 17005 jedoch wird Georg Fried⸗ 
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rich v. Baͤrenſtein als Beſitzer genannt; deſſen 
Beſitzthum in dieſe Zeit fallen muß, da Altſchoͤn⸗ 
fels bereits 4723 in den Händen Ulrichs von 
Groß war. Demadlih Diestaufhen Sefhlehe: 


gehörte diefe Befikung wenigftens fchon im Jahr 


⸗* 


1754; das Roͤmeriſche aber iſt noch jetzt im 
Beſitz. Auf dieſem Rittergute ruht die Collatur 
der Kirche und Schule zu Lichttanne, ſo wie das 
Compatronat zu Schoͤnfels, denn im letztgenannten 
Dorfe haben das Paſtorat die Beſitzer v. Neuſchoͤn⸗ 
fels und der Pfarrer zu Neumark die Schulſtelle, 
aber nur die Erſte mit zu beſetzen; die jedesmalige 
Herrſchaft von Neuſchoͤnfels vocirt den hieſigen Pres 
diger als Schloßprediger, der Kapelle von Altſchoͤn⸗ 
feld, wo diefer auch, wenn es verlangt wird, jährs 
fih 16 mal zu predigen verbunden ift, fo wie er, 
gemäß einer Stiftung von 1524, während, der. Tas: 
ftengeit in Lichttanne alle Worhenpredigten ' halten 


muß. Die Kirche zu Schoͤnfels wurde 1625 neus 


aufgebaut; die Zahl der Pfarrer ſeit der Reformas 
tion (1550) beträgt 13, woruntet 4 Namens My⸗ 
lius, Vater bis Urenkel, welche Hier in den Sahren: 
von 1598 big 1617, und von 1635 bis 1700 im. 
Amte geſtanden. Eingepfarrt iſt in Altſchoͤnfels nur 
Neuſchoͤnfels. 

Ale Sqwarzbach, Waſtung im Meining⸗ 
ſchen Amte Waſungen, 1183 noch ein Dorf, wos 
ſelbſt das Kloſter Koͤnigsbreitungen beguͤtert war. 
Man vergt. Niederſchwarzbach. 7. Bd. ©. 
— Alt Seußlitz, Dorf und Klofter bei Meifz 
fen. Der Hauptgrund zur Stiftung diefes Klofters 


- war, weil damals der Orden der heiligen Clara in 


Heinrich 8 Landen noch gar nicht bedacht worden, 
und diefe Vernachläffigung den frommen Fürften 
fmerzte, ein Uebel, das er durch deſto größere 
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Freigebigkeit wieder gut zu machen ſuchte. Denn 
nicht genug, daß er dieſem Orden ſein Schloß und 
Dorf Seußlitz gab, fuͤgte er auch die Dörfer Stau— 
da, Reinersdorf, Neuſeußlitz, Zehren, . Alt s Loms 
maßfch, fo wie die Hanze Pflege Schrebiß, wie, 
fie zu jener Zeit beftand, hinzu, und auch geflattete. 
er dem Klofter freie Schiffahrt auf der Elbe, Bei 
den Dörfern muß auch wohl das Kirchlehn indes 
sriffen geweſen fein, denn es ift eine Urkunde vom: 
Sahr 1352 vorhanden, wo der Biſchoff von Meifr 
fen dieſe Kirchen dem Klofter incorporirte. Zwei 
Paͤbſte (Gregor X. 1274 und Martin V. 1283). 
und der Kaifer (1277) beftätigten diefe Verfügungen, , 
und die Fürften Markgraf Friedrich (1286) und, 
Landgraf Albrecht (1288) gaben foͤrmlich ihre 
Zufimmung,. Die erfte Erweiterung der Gerechtfas. 
me dieſes Kloſters war die Weberlaffung des Das 
tronatsrechts Über die hiefige Pfarrkirche an daffelbe 
durch den Stifter, der, weil er diefes Recht früher: 
dem Klofter Altens Zelle eingeräumt hatte, es im, 
Jahr 1279 von dem bafigen Abte und Convent 
für. die Seußliger Nonnen wieder eintaufchte. Dafe, 
felbe Recht Über die Frauenkirche in Dresden hatte; 
Heinrich ſchon vor 1289 auf Seusliß Übergetragen, 

und um biefelbe Zeit muß auch die wichtige Schen⸗ 
knng des Dresdner MaternisSpitals vollzos 
gen: worden :fein, weil damals das Kloſter diefe: 
Stiftung der Markgräfin Helene abgetreten, als 
diefe hier gleichfalls cin Klofter St. EClarensDrs 
dens fliften wollte. Dies fam jedoch nicht zu: 
Stande, und fo erhielten die hiefigen Nonnen 12941 
die Ihrige wieder, welche Umftände das im Lericom 
gefagte genugfam widerlegen, daß nämlich das Kos, 
ſter in Seußliß feinen Anfang zu Dresden genoms, _ 

men habe, ‚und dann hieher fei verlegt worden. 
Das: Hospital wurde 1329 gegen eine jährliche, 
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| ana. an den Math zu Dresden Überlaffen; 
was aber die Pfarrkirche von Oſchatz betrifft, fo 
erfolgte ihre Sincorporation im Jahr 1352 durch ' 
Sriedrich den Strengen bermanßen, daß bie 
Einkünfte derſelben fürs. erfie diefes Fürften im 
Klofter befindlihen Schweftern Beatrirund Anna 
auf Lebenszeit gewiefen, nach deren Tode aber alle 
Nonnen gleihmäßig nußen follten. Beatrix lebte 
noch 1384 und. war Aebtiffin beffelben. Diefes 
Klofter beſaß auch feit 1286, wie es heißt, und 
zwar durch fuͤrſtliche Schenkung, die beträchtliche 
Barfußmühle zw Leipzig, verkaufte diefelbe aber 
4503 für 12009. Thaler. Ingleichen kauften dieſe 
Nonnen im Jahr 1382 die beiden in ber Groſ— 
fenhainfchen Mflege gelegenen Vorwerke Poſthor⸗ 
wis und Wyſeroda (nicht mehr, wenigitend 
niht unter dieſem Namen vorhanden), hatten 
1463 (in welchem Jahre Margaretha, Her⸗ 
zogin zu Sachſen Aebtiſſin war) ein Vorwerk zu 
Kmeben, und beſaßen zur Zeit der’ Aufhebung auch 
die Dörfer NMiedermufhiß und Gohlis. — Laut 
einer Urkunde von 1288. befanden fih zu Seußlitz 
ah Mönche des Franzisfaner: und Barfüßerordeng, 
welhe wahrſcheinlich ſchon damals bei den Nonnen 
bie Aemter des Guͤardians, Beichtigers u. ſ. w. 
bekleideten, die in einem Diplom von 41463 erwähnt 
werden. Daß. unter denen bier ruhenden fürftlichen 
Derfonen auh Dietrich von Landsberg fih bes 
funden, iſt erwiefen, nur wird im Lerifon fein Tos 
desjahr unrichtig als das Jahr 1283 angegeben, 
da er vielmehr erft zwifchen den 9. November 1284 
und 241. Mai.1285 geftorben fein. kann. Beiläufig 
zu erwähnen ift, daß Prinz: Friedrich CS. 105) 
‚nicht. 1269, fondern 1268 enthauptet worden. Es 
war im Sommer 1539, als die Herzogl. Vifitatoren 
bieher famen,. und Spalatin, der unter. ihnen. 
Lexik. v. Sachſ. XIV. md, 
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war, ertheilt der genannten Aebtiſſin hinſichtlich 
ihrer Froͤmmigkeit und Einſicht ein ruͤhmliches Zeug⸗ 
niß. Damals verlangte dieſe Dame einen geſchick— 
ten und gottesfuͤrchtigen Prediger, und erhielt ſol⸗ 
chen in der Perſon des, von Luther empfohlenen, 
Johann von Mila, dem fie einen Jahrgehalt 
von 100 Gulden ausſetzte. Sie ſelbſt erhielt bei 
der Saͤculariſation 200 Guͤlden jaͤhrlich, und die 


uͤbrigen Kloſterjungfrauen, deren Zahl die officielle 


Berechnung vom Jahr 1544 auf 26 angiebt, bes 
famen zufammen die Summe von 850 Giülden 
Jahrgelder. Der berühmte Piftoris hat Seus⸗ 
kB nad) andern Nachrichten fchon um das Jahr 
41548 oder 49 gekauft, und ift nicht 155%, ſondern 
den 3. Dezember 1562 geftorben. Auch ift feine 
GSrabfchrift in fofern gerettet, als fie Fabrizius 
in feinen Annalen (Bd. 3) bat abdrucken laſſen. 
Sin den Händen der Nachkommen diefes berühmten 
Staatsmanns iſt diefes Rittergut nody 1720 gewes 
fen, doch mag es bald hernach an’ die adliche Sir 
nauifhe Familie gefommen fein, und wurde von 
derjelben noch 1788 befeflen; schörte aber bereite 
41807 dem gegenwärtigen Beſitzer, weldes der 
Preuſiſche Commerzienrath Claus, aud Bürger zu 
Leipzig, iſt. Das Patronat bei der zur. Parodyie 
Seußlitz gehoͤrigen Kirchen, und die Eollatur des 
Hiefigen Pfarrs und  Schulamtes Hat der Nitters 
gutsdefißger, doch. wohnt der Pfarrer nicht hier, 
fondern im Filialdorfe Merſchwitz; eingepfarrt im 


die Mutterkirhe find: Blattersieben, Diesdbar, 


Doͤſchuͤtz, Neu: Seufliß und Zottewiz. Schriften 
über. den Ort: 4) Resignatio Abbatis de Cel-' 

la super jure patronatus ecclefiae in Seuseliz 
von 1279. (CS. Unfhuldige Nachrichten. 1725. 
&. 177.) — 2) Urkunde de Suflragiis Sororum 
ur. Strulen .et Sororum in Seuseliz ad: iovicem 


\ 
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vom Jaht 1314. (S. ebendafelöfl. 1728. S. 
351.) — ° 3) Consensus Friderici March. de 
Landsberg super Donatione in Seuseliz. Ebend. 
1725. ©. 179%: — 4) Stiftungss und Verſiche⸗ 
tungsbrief eines befländigen Kultus im Klofter Seus 
ſelitz für die Schönbergfhe Familie; 1463 ebend. 
1715. ©. 747 — 55 — 5) Des Biſchoffs zu 
Meiffen Caspar Brandbrief für das Klofter 
1461. Ebendaf, ©. 353. 1725. — 6) Alte 
Nachrichten von der Reduction des Klofterd Seufez 
ie (SS. ebend. 1712. ©. 233 — 35) — 

7) Joan. Frid. Christi, Suselicium, quo villa 
ejus nominis Bunuiana ad Albim propo Misnam 
urbem : sita celebratur ac describitur. Accedunk 
ad illustrand. hujus poemetas in mentione rerum 
vetustarum Sententiam excursus histerici et Di- 
plomatica quaedam Suselicina. Lips. 1732 
8. 5 Bog. — 1746. 8 Mah dem trefflidhen 
Gedicht, werden in den Erläuterungen viele gute 
Nachrichten beigebrahte — „ Rupferffihe: 1) 
Schloß Seusliß, Louifenburg und Hirſchſtein; C. 
G. Werner sc, Thiele exc. In queer Quart, 
2) Schloß Seusliß; Fr. Adam sc. Augsb. — 
Eine Copie des vorigen. 

Alt; Seydenberg; diefes Dorf der Dberz 
laufiß gehört feit 1815 zum Herzogthum Sachſen, 
zum Reg. Bezirk Liegniß, liege im Kreife Goͤrlitz, 
und im Amte Sörlis. Es zähle 112 Käufer, und 
liegt -zwifchen der Stadt Seydenberg 3 St. ſuͤdl., 
uud den Dörfern Itiederfeydenberg , Neuloͤben, 
Ebersdorf und Körnigsfeld, am rothen Waffen Die: 
Einwohner (625) find in die Kirche der Stadt 
Seydenberg eingepfarrt,. doch hat der Ort felbft eine: 
Schule. Die fonflige alte Burg, wo jeht Altfeys 
denberg ſteht, gelegen, hieß Sydo w. — Zu 
Altfeydenberg - wurde re 1575 der. bekannte 

= | 
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ſchwaͤrmeriſche Schuſter Jakob Boͤhme, oder der 
ſogenannte deutſche Philoſoph geboren, mels 
cher hier erſt bei ſeinen Aeltern, armen Landleuten, 
die eine kleine Wirthſchaft fuͤhrten, dieſe erlernte, 
nachher aber zu einem Schuhmader in Goͤrlitz in 
die Lehre: kam, und im J. 1594 Meifter dafeldft 
wurde. Das Lefen fanatifcher Schriften, befonders 
Schwentfelds und Theophraft Parazel: 
ſus bildeten ihn zum Schwärmer, welcher feit 1600 
durch fanatiihe Schriften, bejonders durch feine 
Aurora, einen ungeheuern Anhang gewann, aber 
auch viel Gegner ſich zuzog, unter welchen der Görs 
liser Nach am fchonendften fi benahm.. Er ſtarb 
zu Sörlis den 15. Novemb. 1624. — Neuflir, 
das zum Rittergut Altfeydenberg gehört, wurde erſt 
zu Ende des, vorigen Fahrhunderts vom Baron von 
Neukirch angelegt. — Was Band XI. ©. 117 
über die alte Burg Syden geſagt ift, wollen ans 
dere auf Alt: Seydenberg beziehen. Im Jahr 
4418 war bier Nikol von Tzſchirnhaus zu 
Ebersborf ſtark begütert. Zu Anfange des 18ten 
Sahrhunderts gehörte das hieſige Rittergut dem 
Baron v. Neukirch. Alt-Seydenberg nebft Zu: 
behoͤr liegen in einem ſchoͤnen Thale. 
— Alt:Sporgenfeld, ein Vorwerk; auch 
Sorgefeld genannt; es. ift zugleich cin Dörfchen, 
was 8 Käufer und 70 Einwohner enthält; letztere 
fi nd nad Wuͤſtermark eingepfarrt und zur Schule 
gewieſen; das Vorwerk gehört zum Nittergute Le: 
buſe; aber die Einwohner des Eleinen Dörfchens 
bilden eine eigne Gemeinde, die amtfäfjig auch zum 
Kittergute Lebufa gehören; das Vorwerk wurde auf 
einer ‚ehemaligen Wuͤſtung erbaut. Der Ort, auf 
= Atlas nur Sorgenfeld genannt, liegt 
Meile nördl. von Schlieben, zwifchen den Dörr 
— ia: Langengraſſau, Wuͤſtermark und Guls 
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pien, an der Rochauiſchen Haide. Das Vorwerk 


gehoͤrt ſeit dem Jahre 1815 zu dem Herzogthum 
Sachſen, zum Reg. Bez. Merſeburg, zum Schwei⸗ 
nizer Kreiſe, und Amt Schlieben. — 

Alt:Spohla, Dorf in der Oberlauſitz. Auf 
Streits Atlas heißt es falfh Alt: Pöhla; auf. 
der Guͤſſefeldſchen Karte heißt es noch fälfchlicher 
Spule; das Verzeichniß der Merfeburger Regierung 
nennt es auch nur Spohla, meint aber wohl 
Alt- und Neu: Spohla zufammen. Es gehört feit 
41815 zum Herzogth. Sachſen, zum Reg. Bezirk 
Stankfurt an der Dder, zum Kreis Spremberg 
Hoyerswerda, und zum Nentamte Hoyerswerda; 
e8 liegt nur + Stunde nördl. vom Staͤdtchen Wits 
tihennau, an der ſchwarzen Eifter, links von der 
Straße, die von Königswarthe nah Hoyers⸗ 
werda führe; zwifchen den Dörfern Zeifige, Maus 
fersdorf, Buchwalde, Neu: Spohla und Neudorf. 
Alt: Spohla zählt ao KHäufer und hat über 200 
Einwohner; rechnet man Alt: und Neu: Spohla 
zufammen, fo fommen 73 Häufer und 350 Eins 
wohner hetaus; bie leßtern find nach Hoyerswerda 
in die Stadtkirche ‘gepfarrt und in dafige Schulen 
gewiefen. Man vergl. DEU OD1E fer. VII. | 
Bd. ©. 130. 

Altftade ‚bei Stolpen; der Drt hat 2% 
Hänfer und 140 Einwohner. Diefes Dorf wird 
unter diefem Namen bereits in einer Urkunde vom 
J. 1428 gedaht, wodurch es zugleich unwahrſchein⸗ 
ih wird, daß das Städtchen Jokrym, nachher 
Stolpen, bier geftanden. Zu eben derfelben Zeit . 
war auch ſchon ein Vorwerk hier. Der St. Los 
renzkirche diefes Orts wird bereits 1488 Erwaͤh— 


nung gethan; ob jedoch diefelbe vor der Neformaz  ‘ 


tion gleichfalls von Stolpen ein Filial gewefen , ift 
ungewiß, ſoviel aber. ausgemacht, - daß fie Feine 
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Darochialtirhe war. Seit der Kirchenverbefferang 
ift fie Tochterkirche von genannter Stadt, deren 
Diakonus hier die Amtsverrichtungen hat; doch ift 
ein eigner Schullehrer hier, welcher vom Kirchens 


rathe berufen wird. . Eingepfarrt hieher und zur Schus 


fe gemwiefen ift die fogenannte Tzſcheppe; diefer 
kleine Drt beftcht aus 4 Häufern und 20 Einwohs 
nern, . Big zum Jahr 1574 mußten die biefigen 
Kinder nah Stolpen zur Taufe gebracht werden. — 
Die hieſige Iandesherrlihe Schäferei wurde vom 
DIE im J. 1724 gänzlih eingeäfchert, und 41822 
brannte fie abermals weg; ingleichen hatte die Neus 
müble 1642 das nämlide Schidfal. Die Peſt 
würhete 1632 — 34 hier dergeflalt, daß der das 
malige Forfihediente mit feinem Weibe und fieben 
‚Kindern ganz wesgerafft wurden. Das Dorf hat 
den Bierzwang nach Stolpen. ‚Der Ort liegt. an 


der Wefenig, zwiſchen Nennersdorf, Kleinheimss 


dorf, Großhelmsdorf und Nieder s Wolmsdorf. 
Altſtadt, bei Oſtritz; es gehöre jetzt unter 
den Oberlauſitzer Kreis Sachſens, zum Gebiete des 
Kloſters Marienthal. Es liegt am linken Ufer 
der Neiße, + Stunde ſuͤdl. vom Städtchen Oſtritz, 
3 St. noͤrdl. von Hirſchfeld, auf der Straße von 
Zittau nach Goͤrlitz, zwiſchen den Dörfern Blum: 
berg, Haſſelgruͤn und dem Klofterwalde, Es hat 
28 Häufer mit 150 Einwohnern, die in die Kirche 
zu Oſtritz gepfarre und in dortige Schule gewiefen 
find. Schon im Jahr 1331 war das bei Baus 
Ger liegende Kloſte Marienftern bier bes 
gütert, — 
Altſtadt Eiſenach. Siehe letzteres. 
Altſtaͤdt, ſ. Alterſtaͤdt. | 
Altſtadt Waldenburg; vergl. Lexik. Bd. 
XII. S. 378. — Die hieſige Kirche bedurfte im 
J. 1817 eine ganz neue Herſtellung, und um dies 


— 
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felbe Zeit wurde von der zum Theil fchr veratm⸗ 


ten Gemeinde, mit einem Aufwande von mehr. als 
400 Thalern, ein neuer Gottesacer, am Fuße -des 
Kahleuberger Berges, zwifchen dem Dorfe und 
Greenfield. angelegt, deſſen Einweihung den 30, 
Auguſt 1818 erfolgte. Hier ift auch eine Schule, 
und von hiefiger Kirche eine Tochterfiche zu Mies 
derwinfch; ‚die Collatur hat der Fuͤrſt von Schöns 
burg. Altſtadt Waldenburg enthält 250 Käufer 
und 1250. Einwohner, ; | i 
Alt» Waldenburg, f. gfeihfalls den. Artik. 
Waldenburg, Lexik. Bd. XII. ©. 378. Die 
fes Amtsdorf ift in die Stadtkirche zu Waldenburg 
gepfarrt; das Dorf hat aber feine eigene Schule; 
es zählt 104 Häufer und 600 Einwohner. 
—Alt⸗Tanneberg, man vergleiche den Artis 
tel Tanneberg. | 


Alts Waltersdorf, ſ. Waltersdorf, Bd. 


XH. S. 421: 
—“ Altwaſſer, entfpringt bei Herrenwalde in 
Böhmen, und ift defonders reich an Schmerlen, 
giebt auch Hechte, Barben, Ahle, Weißfiihe und 
Krebſe; felener Karpfen, aber zuweilen treten $0s 
rellen ein. | > . i 
Alt-Zaſchendorf, fihe Zafhendorf. 
Bd. XII. S. 402. " 
Alt⸗Z3ſchillen, f. Zfhillen, Bd. XII 
Artikel Wehfelburg | , 
Alt-Zauche, in der Niederlaufig; ein Dorf, 
das feit 18415 zum Herzogth. Sachfen, zum Reg. 
Bezirk Frankfurt, zum Lübbener Kreife, zum Rent: 
amt Neuzauche gehört. Es liegt 2 St. nördl. von 
der Stadt Luͤbbenau, dicht am rechten Ufer der 
Spree, zwilchen den Dörfern Fifcherei, Raders— 
dorf und der Grobulamuͤhle. Es gehören dazu 


die Alt-Zaucher -Unterförfterei und bat aljo cin 


” 


’ 
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Forſthaus; auch gehören dazu bie Alt: Zauher Muͤh⸗ 
len, eine Waffer : und eine Windmühle. Das Dorf 
enthält. 45 Häufer und 300 Einwohner, aud eine 
eigene Schule, die Einwohner aber find nach Neu⸗ 
- Zauche eingepfarrt. Vergl. den Art. Neuz auche. 

Alt: Zella, f. Alten »Zella Bd. XIV. des 
Lexikons. 
Am Ahorn, ſ. Ahorn Bb. J. u. Bd. XIV. 
des Lexikons. 

Amalienbrunnen, f. Immelborn. 

Amalienrub; ein Schloß im Meiningis 
hen, zum Hofe Mehmelsfeld gehörig. Es ift dies 
ein Luſtſchloß, und die umliegenden Käufer bilden 


7 Haͤuſer; das Ganze heißt.der Hof Mehmels 


feld. Vormals trug diefes Schloß den Namen 


Sophienluſt. Die Hiefigen Einwohner find nad 
Untermaßfeld eingepfarrt und in dafige Schule die 
Kinder gewiefen. Diefen Hof. kaufte mit dem dazu 


gehörigen Süthen in der Wuͤſtung Mehmelsfeld 


die zweite Gemahlin Herzog Ernft Ludwigs, Nas 
mens Eliſabeth Sophie, koͤnigl. Hoheit im Jahr 
4718 von deffen Beſitzer Baumbach, ließ ein nicds 
liches Schloͤßchen allda erbauen, und ihn verfchds 
‚nern. Mod ‚bei Ihrer Lebenszeit im Jahr 1744 
ſchenkte fie dies Guͤtchen der Herzogin Louife Doros 
thea von Gotha, und Sachſen-Gotha trat es mit 
Zubehör im Jahr 1785 an die Herzogin Charlotte 
Amalie ab, und es erhielt den veränderten Nas 
men. Nad dem am 7. September 1801 erfolgten 
Tode derfelben, erhielt es der Herzog Georg. Zu 
Amalienruh ift ein herrſchaftlicher Pachter mit vers 
‚fchiedenen Dienftboten und Tagelöhnern. 
*Ameiſenberge, zwei Berge in der Ober 
daufiß; der eine liegt als Kleinert Berg in der. Göts 
litzer Haide, im Ranfchaer Reviere; der andere 


\ 


\ 
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im Zittauer Kreiſe, rechts beim Eingange in daß 
Dybiner Thal. — — — 

Ammelgoſtewitz, Ammelgoßwittz, Dorf 
und Rittergut, ſuͤdlich von Belgern. Es war im. 
J. 1235, als das hieſige Vorwerk (jetzt Rittergut) 
nebſt einem Stuͤckchen Holz in der Naͤhe, von 
Heinrich dem Erlauchten, dem Kloſter Buch ge— 
ſchenkt wurde, welche Schenkung derſelbe Fuͤrſt 
50 Jahre ſpaͤter (1286) durch verkaͤufliche er 
berlaſſung der obern und niedern Gerichtsbarkeit 
noch anſehnlicher machte. Nach 1534 und wahr— 
fheinlih bis zur Aufhebung ,-: gehörte diefes Gut 
dem Rlofter. m. Yale 1658 befaß es der Ober 
Conſiſtorialtath Beger, fhon vor 1679: der 
Hofrath Doktor Melchior Heinrich von Schede. 
Ein Sodann Schede kommt ald Befiker im Jaht 
4717 vor; im 5. 1754 die Frau Prokurator 


Thielemann in Wittenberg. Das Dorf ift nad) 


Belgern gepfarrt, und zwar fihon feit den früher 
ften Zeiten, denn bereitd 1267 und 1268 wurde 


ein Vertrag gefchloffen, nad welchem der Pleban 


in Belgern allein von den hiefigen Befißungen des 
Klofters Buch jährlid zZ Mark Silber und 15 
Scheffel Korn empfangen, dafür aber auch nicht 
hindern follte, daß Mönde von Bud zu Oftern 
der hiefigen Dienerfchaft des Klofters, deren Vor— 
fieher Hofmeiſter genennt wurde, das Abendmahl 
reichten: Der Kirche zu: Altbelgern aber war Amz 
melgoftewis ſchon 1251 mit 1 Sceffel Waizen 
jährlich zinsbar. Auch bedeutenden Näuberanfäller 
war der Ort früher ausgefeßt, fo im Jahr 1362, 
wo es befonders auf des Kloftersd Güter abgefehen 
war, und im Fahr 1522, mo die Einwohner fi 
nur dadurch vor Brandfhakung fichern fonnten, 
daß fie den Raͤubern (oder Rittern) 9 Guͤlden und 
mehrere Lebensmittel gaben. — Das hiefige Ritters 


% 
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gut und Dorf gehört feit 41815 zum Herzogthume 
Sadfen, zum Reg. Bez. Merfeburg, zum. Tors 
gauer Kreife, und zum Amte Torgau. Der Ort 
hat 9 Haͤuſer und 92 Einwohner; leßtere find nach 
Belgern eingepfarrt, und zu dafiger Schule gewie⸗ 
fen. Der Ort liegt auf dem linken Ufer der Elbe, 
an der großen Krümmung diefes Fluſſes, 3 St. 
öftl. von Belgern, zwifchen den Dörfern Altbeks 
‚gern, Brottewis und Martinskirchen, und an der 
Straße von Strehla nach Torgau. 
Ammelsdorf, Dorf bei Frauenftein; es 
liegt zwifchen Hennersdorf, Bobritzſch und. Schöns 
feld, an dem Wege von Altenberg nad) Frauens 
ſtein. Bei dem Dorfe liegt die Steinbrüds (oder 
Steinbruch⸗) Mühle; fie brannte im 5. 1702 ab; 
auch foll es im Thalgrunde noch 3 vereinte- hicher 
gehörige Bretmühlen geben. Im Jahr 1748 
wurden bier 19 Bauern und 6 Häusler verzeichz 
net, ohne das Lehngerihte. Die 250 Einwohner 
find nad) Kleinhennersdorf (in der Inſpection Frei 
berg) eingepfarrt und in die Schule gewiefen. 
Ammelshain, Rittergut und Dorf im Ki 
nigreih Sachen, im Leipz. Kreife und Amt Grim⸗ 
Es bat 48 Häufer und gegen. 300 Einwohner. 
Die hiefige Filialkirche von Polenz ſteht unter der 
Collatur des Rittergutsbeſitzers von Polenz, und 
unter der Inſpektion Grimma. Die Kinder find 
zur Schule in Polen; gewiefen. Schon vor 260 
Jahren find die Herren des Geſchlechts von Linz 
denau bier Patrone, und, bis auf ben. heutigen 
Tag, Hier gewefen. Seit der Reformation zählt 
man bier 19 evangelifhe Pfarrer. Der erfte (im 
%. 1522) war Johann Kalbfleifch, und früher 
Augufliner: Mönch; der zweite, Wilhelm v. Dos 
lenz, wurde 1529 abgefeßt; ‚der dritte, Johann 
Kraffe, war ein _Zwinglianer, und wurde deshalb 
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auch im J. 1550 abgeſetzt. — Das hieſige Ritter⸗ 
gut beſaß im J. 1529 Ambros Lintacher, oder 
Lind bacher, ein Leipziger Patrizier, von welchem 
es im J. 1531 Wilhelm von Lindenau auf Pos 
lenz erkaufte. Noch 1753 waren deffen Nachkom⸗ 
men im Beſitz; jedoch im J. 1763 ſtarb als hie— 
ſiger Gerichtsherr der Kammerherr Ernſt Ludwig 
von Wilke, deſſen Familie es noch im Jahre 1790 
gehoͤrte. Im Jahre 1819 war es vier unmuͤndigen 
Brüdern von der Bed zuſtaͤndig. Nach alten 
Verträgen darf bier, einen Leiniveber ausgenom: 
men, fein Handwerker feyn. Später werden ſich 
aber wohl Hufihmidte, Schneider und Schuhmas 
cher, auch wohl Fleiſcher eingefchlichen haben. Das 
Dorf liegt 3 St. nördlih von Grimma, zwiſchen 
den Dörfern Bah, Polen; ( Ober: und Mieder:) 
Albrehtshain und Klinge. Der Saubach, der das 
Dort durchfließe, bildet bei demfelben drei — 
große Teiche. | 

Ammelftätt, auch Ammelfedt, in Urs 
£unden von 1417 hieß das Dorf Amlüungfteten 
und? Amelachſtede; ces liege im Fürftenthum 
Saalfed, 1 St. nördlih von der Stadt Rudols 
finde, am Wirzbache, zwilchen den Dörfern Pflanze 
wirzbah, Oberkirchhaſel, Mörla und Günthersdorf, 
an der Straße von Rudolſtadt nah Krannichfeld. 
Es it nah Pflanzwirzbach eingepfarrt und in das 
fige Schule gewiefen. Es gehört in geiftlihen Sa— 
den nach Rrannichfeld. Sn den Jahren 1417 u. 
4431 fand. diefer Dre unter dem Fuͤrſtenthum 
Schwarzburg⸗ Rudolſtadt. 

Ammerbach, im Großherz. S. Weimar, im 
Amte Jena gelegenes Amtsdorf. Es hat 40 Haͤu— 
ſer und 220 Einwohner. Die hieſige Filialkirche 
ſtehet unter der Didces Jena und unter der dritten 
Adiunktur; es bar feine eigene Schule; der Dre 
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liegt auch zwiſchen den Dörfern Unterwoͤllnitz, Bur⸗ 
gau, Winzerle, Coppanz und Lichtenhain, links von 
der Straße von Kahla nady Sena> Sm %. 1228 
war hier nur eine Kapelle, die als Filia zur Pfawes 
firche in Lobeda gehörte. u Ustunde nennt den 
Ort Amersbach. 
| — Ammons Wüftung, ein einzelnes, in 
dem Fürftenth. Sachſen Coburg : Saalfeld, im Amte 
Neuſtadt an der Heide, bei dem Dorfe Rotheul 
Helegenes Haus. mit. 8 Einwohnern, welche unter 
den Gerichten zu Lindenberg fiehen. Das Haus it 
nah Mupperg eingepfartt. 

Ampelsberg, f. Band I. ©, 113. 

Amſelbachz; einige Käufer der Kakhütte, bie 
— auf dem linken Ufer der Schwarze liegen, und 
deshalb ſondershaͤuſiſch, aber nicht rudolſtaͤdtiſch 
find. Die Einwohner find in-die Kirche zu Katz⸗ 
huͤtte gepfarrt und zur Schule gewieſen. 

Amt Gehren, großer Flecken im Fuͤrſtenth. 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt, bei Ilmenau; die Verei— 
nigung der Fluͤſſe Wohlroſe und Schobſer bei dies 
ſem Flecken wird ebenfalls hoch am Gebirgsruͤcken 
von mehreren Quellen gebildet. Unter ihnen liegt 
die Quelle, welche ſogleich von ihrem Urſprunge 
an den Namen Schobſer fuͤhrt, am weſtlichſten. 
Sie geht dann herab in einem oͤſtlich der Berge 
von Oerenſtock fid) herniederziehenden ſchoͤnen Gruns 
de, der in einzelnen Steilen theils durch hervorftez 
hende Porphyrfelſen, theild durch Weißtannen, wel 
che die Gebirgswaͤnde befleiden, ſich auszeichnet. 
Dis nah Amt Gehren berührt fie nur zwei 
Schneidemuͤhlen, wovon die deine, die hoch 
oden im Grunde liegt, die Dberfchoßfer Schneides 
mühle genannt wird; die andere liegt nicht weit 
von Amt Gehren. Sin einer Eleinen Entfernung 
von Amt Gehren, nordweftlih, hat der Hofgoms 
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miſſaͤr Eberhard eine Vitriol⸗ und Scheidewaſſer⸗ 
‚Brennerei, ingleihen eine Kienrußhätte angelegt; 
eine Viertelftunde von Amt Gehren, an der Wohl: 
ef liegt der fuͤrſtliche Hoheofen Guͤnthers— 
eld. | | 
Ä Amthof; diefer Hof wird in den obern 
und den unteren Amtshof eingetheilt. Im Jahr 
1819 fland der obere Amthof unter dem herrlich 
Windorfiſchen Patrimonialgerihte; er beftehe 
aus 1 Haus und 9 Einwohnern; im nämlichen 
Sahre gehörte der untere Amthof dem Herrlich 
Baͤuckeriſchen Patrimonialgeriht; dieſer Hof 
hat 1 Haus und 5 Einwohner. Jeder der Amts 
Höfe hat feinen eigenen Gerichtshalter. | 
| Amtiß, KHerrfchaft in der Niederlaufiß, ger 
hört feit 1815 zum Herzogth. Sachen, zum Reg. 
Bezirk Frankfurt an der Oder, im Gubener Kteife. 
Das Sranffurter Reg. Verzeichniß giebt der Herr— 
fchaft nur 53 Käufer und 324 Einwohner; es läßt 
aber die im Ler. 1. ©. 116 fchon genannten Doͤr⸗ 
fer und Vorwerke weg; es find nämlid Dobern, 
Döbern, Söttern, Laafo (mit Vorwerf), Sachs⸗ 
dorf Cm. Vorwerk), Saude, Stangard (m. Vor: 
wert), Vettersfeld und Wald; diefe enthalten zu: 
fammen nod 242 Käufer und 1505 Einwohner; - 
alfo beträgt jeßt die Zahl der Käufer 296 und der 
Einwohner 1829. — Das Verzeichniß führte unfer 
Amtitz nun Amtiker Vorwerk, Amtitzer Mühle, 
und Amtißer Ziegelei. — Die von Löben waren 
fchon im 16. Jahrhundert Befißer diefer Herrfchaft; 
benen Freiherren von Schoͤnaich aber gehörte fie 
bereits im J. 1716 und ift noch bei diefer Fami— 
lie; dem erwähnten. blinden Dichter, Freiheren C. 
9. von Schoͤnaich, hat der Verfaffer. diefes Le: 
xikons noch im Jahre 1794 zu Amtib einen Be⸗ 
ſuch gemacht. 
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Amtsgemeine, 20 Käufer beim Schloſſe 
Arnshaugk; diefer Ort gehört feit 1815 zum Groß⸗ 
herzogthum Sachſen⸗Weimar und liegt im Kreisz 
amte Neuſtadt. Die Einwohner ſind in die Kirche 


von Arnshaugk gepfarrt und dahin auch die Kinder 


zur Schule gewieſen. 
Anckelsdorf, ſ. Agnesdorf. 


*Andisleben, Anbersieben, ein evanz 


geliſches Kirchdorf in dem Fürftenehum Erfurt, im 
Amte Gisperöleben, 33 Stunde nördl. von Erfurt, 
an der wilden Gera, zwifhen den Dörfern Rings 
leben, Dachwich und Walfchleben, am Fläßchen 
Sulzenbbrn, 15 St: füdl. von Gebefee gelegen. 
Es bat 113 Haͤuſer und über 500 Einwohner, 
4 Mühle von 2 Gängen, einen Gafthof, 244 Aks 
fer Feld, 419 Acer Wiefen, 34 Acer Holz, 141 
Acker Weiden; 30 Pferde, 170 Kühe, 600 Schaas 
fe. Es liegt in einer für Kosn, Gerfte und Anis 


ergiebigen Ebene, und gränzt mit Ningleben. Eis 
nige der Einwohner treiben Spinnerei und Hands . 


werfe. Früher befaß hier das Klofter in Vocken— 
roda verfchiedene Güter und Zinſen. Die Herren 
von Andisleben kommen fon im $. 1301 in 
Urkunden vor. In dem Kriege mit dem Landgraz 
“ fen Friedrich zerftörten die Erfurter im Jahre 1308 
das hiefige feſte Schloß, von dem noch Weberbleibs 
fel vorhanden find. Die hieſige Kirche zu St. Pes 
ter und Paul befist eine Mühle an der wilden 


Sera; auch eine Schule befindet fi hier. Das 


Hittergut und Dorf famen im J. 1815 an das 
preuß. Herzogth. Sachen, und liegt nun im Reg. 
Bezirk Erfure, im Erfurter Kreife, im Amte Gigs 
persleben. 

Angdorf, Angsdorf, Dorf in der Grafs 
fchaft - Stollberg. - Es liegt 5 Stunden füdl. vom 


der Stadt Stollberg, zwifhen den Dörfern Brei— 


d 
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tungen, Trebsdorf, — und Dittgeritoda, 
an einem Meinen Flüßchen, das füdl. der Helme ‘ 
zuftrömte. Es has: 30 Käufer, 160 Einwohner, 
und ift in die. Kirche nach Dittgenroda gepfarrt, 
hat aber ſelbſt eine Schule. 
Angelhauſen, Amtsdorf in. dem Fuͤrſtenth. 
Schwarzburg: Sondershaufen; es liegt 4 St. füdl. 
von Arnſtadt, und St. fl. vom rechten Ufer 
der Gera, zwifchen den Dirfern Dornhelm, Mars 
tishaufen, Dberndorf und Siegelbah, weftlich gräns 
‚zend mit der Sera. Die Filiallirhe ſteht unter 
der Inſpektion Arnfladt und unter landesherrlicher 
Collatur. — Diefes Dorf wurde im 5. 948 vont 
Könige Otto an das Stift Herfchfeld vertaufchtz 
in ber Urkunde heißt es Anglenhus. 
| Angelrode, im Fürftenth. Schwarzb. Kur 
dolftadt,. Rittergut und Dorf; urkundlich heißt es 
Anglenrod. Es wurde im Jahr 948 (fo wie 
Angelhaufen) -vom Könige Otto an das Stift - 
Herſchfeld vertaufht. Sm Jahr 1351 kommt eim 
Ritter Conrad von Angelroda vor, der auf jer 
den Fall hieher gehörte. Später ſcheint das Ges 
fchlecht von Wißleben im Befiße deffelben geweſen 
zu feyn; im Jahr 1520 aber erfcheint Heinrich 
v. Vitzthum zu Angelrode, ‚der damals mit feiz. 
nen Unterthanen flreitig war, — Der Drt hat eine 
Pfarrkirche, Pfarrwohnung “und Schule. Das 
Dorf gehört unters Amt Königfee. So ſtehen aud) 
Kirche und Schule unter der Didzes zu Könige 
fee... Die Eollatur hat der Rittergutsbefißer. . Erſt 
im vorigen Jahrhundert wurden Kirche, PDfarrwohe 
nung und Schule erbaut; Kirche und Schule find. 
mit fehr anjehnlihen Gemeindes Waldungen dotirt 
worden. — Der Drt liegt in dem fhönen Wiefens 
grunde der Gera. Das Rittergut gehört noch jetzt 
der Familie von Bißleben, welche daſelbſt ihr 


444 | Anger Be 
eisnes Schloß hat. Die hauptſaͤchlichſte Nahrung 
der. Einwohner beruht auf der durd die nahgeleges 
nen. und durch die fetten Waldweiden begünftigte 
Viehzucht, auf der Arbeit in den herrſchaftlichen 
und Gemeindewaldungen auf Pechfieden, Kienrußs 
brennen und Potaſchſieden; auch benutzen die Eins 
wohner eine eintraͤgliche Fifcherei. Auf dem Wege, 
der durchs Dorf führt, denen fogenannten Felfens 
tammern vorüber: dieſes find Spaltungen in 
den hohen Felfenmaflen, von verfchiedener Geräus 
migfeit, zum Theil fo fchmal, daß man oben, wo 
fie auf der Höhe des Felſen auslaufen, fie übers 
fpringen kann; an ihren Seiten find hohe Tannen 
emporgewachlen, deren Spitzen aus ihnen hervors 
tagen. Die ‚Bildung diefer Selfentläfte hat ein 
hoͤchſt groteskes Anfehen, und der Fleine Umweg, 
den man machen muß, um. fie zu befuchen, wird. 
dem Wanderer nicht gerenen. | 

- Anger, im Dorfe Lichtenhain und Hinter. 
amte Hohenſtein Sachfens; dieſer Plab (ober. 
Bezirk des Dorfs) auf welchem eine ausnehmend 
große Linde fland und noch fiehet, durch deren 
hohlen Stamm ein bequemer Fußſteig gemaht war, 
fieht. wie ein Marft aus. Sn der That fol auch 
in den älteften Zeiten bier Jahrmarkt gehalten, die 
Marktgerechtigkeit aber fpäterhin an die Stade - 
Schandau gefommen :feyn, und zwar durch Kauf. 
Anger, ein Dorf bei Leipzig. Der Magis 
firat von Leipzig Faufte diefes Dorf im J. 1525. 
Als im 3. 1547 Derzog Morik bei Annäherung 
des Kurfürften Leipzig verließ, ließ er zuvor die 
Kohlgärten, mithin auch diefes Dorf wegbren⸗ 
nen. Es wurde aber fpäter fchöner erbaut. Es 
hat gegen: 40 Käufer. und 200 Einwohner, die nad 
Schönfeld gepfarrt und in daſige Schule. gewieſen 
find. - Der Ort liegt zwiſchen den Dörfern Reid— 
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nig, Grottendorf, Stuͤntz und der Stade Leipzig, 
an der Straße von Leipzig nach Wurzen, in fehr 
fruchtbarer Gegend. | 
— Anger (fauler), ſ. Jeeſewitz. 
Angerbach, ein Fluͤßchen, welches Streits 
Atlas Agerbach nennt. Es entſpringt 4 Stunde 
noͤrdlich von Niedergersdorf, ſtroͤmt dann füdlich, 
‚bis zu dieſem Dorfe, dann. oͤſtl. durch Dennewiß 
( den Schlachtplatz), Rohrbeck, Bochow und Ho⸗ 
henahlsdorf, dann wendet es ſich ploͤtzlich nach Nor⸗ 
den, fließt nach der Stade Jüterbogk, Zinna, 
Kloſter und Stadt) Kotzenburg, St. Luckenwalde, 
Wolgersdorf, Luͤbetz, Martensmähle, ( Dorf) Treb⸗ 
bin, Saarmund, Dewitz, und fällt Bei der Stadt 
Potsdam in die Havel. Es treibt gegen 20 Müh: 
lenwerke auf feinem 20ſtuͤndigen Laufe, Es gehoͤrt 
alſo jetzt ganz zu Preußen. | 
— Angerhaus, ein Rittergut; feit 1815 liege 
es im Herzogth. Sachen, im Merfeburger Reg. 
Bezirk, im Kreiſe Torgau, im Amte Mühlberg, 
nicht weit. von. Seidewig, alfo. eine Stunde ſuͤdlich 
von der. Stade Mühlberg; es fehlt: auf den Kars - 
ten, hat einige Käufer mit 20 Einwohnern, . die 
sah Schirmig gepfarst find. *. | 
—Angermuͤhle, die; liege ebenfalls bei An⸗ 
gerhaus an ber Elbe, und deren 8 Einwohner find 
auch nad Schirmig eingepfarrt. > 
Angermuͤhle, Mühle im Weißenfelfer Amte, 
beim Dorfe Liffen, (nahe bei Ofterfeld) am Mains 
bache gelegen. - Es ift eine der beiden Mühlen des 
Dorfes Liſſen, ‚gehört alfo feit 1815 zum Herzogth. 
Sachen‘, zum Reg. Bezirk Merfeburg, Kreife 
Weißenfels und zum Weißenfelfer Amte; die Ein: 
wohner derfelben find nad. Liffen gepfarrt, | 
*Angermühle, die; feit 1815 gehört fie 
zum Großherzogthum Sachſ. Weimar, im Neuftäds 
Lerit, v, Sachſ. XIV.Bdb. K 


— 
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ter Kreife, im Amte Weide, rechts an der Elften, 
und zunächft, der Stadt: Berga gelegen; ſie ib die 
eigentliche Stadtmuͤhle, gehört aber zu dem 
Schloſſe Berga und zu der Gemeinde Albersdorf; 
fie: hat 3: Mahlgaͤnge, eine hollaͤndiſche Staupenz, 
ine Schneide: und. eine Delmähle. Letztere erbauete 
vor einigen Jahren erſt der damalige Beſitzer der 
Mühle,‘ Namens. Kaufmann,‘ und wurde damit 
berechtigt. Bei der. Angermähle ergießt ſich der ſo⸗ 
genannte, Kulmitzſcher⸗ oder Poͤltſchbach in den; 
das Berga'ſche Thal: durchfchlängelnden Elſterfluß. 
Oberhalb der Mühle liegt das. Dörfhen Poͤltſchen, 
and über: demfelben, dem Thale entlang, die won 
Zehmenfhe Neumuͤhle und ein Eiſenhammer. 
“  Angersdorf,: bei Halle; feit 1815 liegt es 
im Herzogtum Sachfen, im Merſeb. Reg. Bezirk, 
im Stadttreife Halle, im Amte Lauchftädt, 13 
St. fädl.; von Halle, links von: der Saale, zii: 
fchen den Dörfern Paflendorf,- Teuefchenthal und 
Scherben, an der: Straße von Halle nach, Lauch 
ſtaͤdt, im fruchtbarer Gegend gelegen... Es ‚hat 15 
Käufer und 75 Einwohner, die nach Schleftan eins 
gepfarrt und zur Schule gewielen find. ; © — 
Angſtaͤtt, Dorf. im Fürftenthum Schwarz 
Burg Sondershauſen; fr Lexik. Bd. I S. 119. 
Die Kirche und Schule gehoͤren unter die Dioͤces 
Ilmenau, und die Collatur dem Landesherrn; es 
egt am Einfluſſe der Wohltoſe in die Iim, zwi⸗ 
fchen den Dörfern Graͤfenau, Alt⸗Sorge, Wins 
bach und Duͤrnfeld. Es hat der Ort auch einen 
Gaſthof, zum Wilden Mann genannt. 
— Antenberg, der; ein in der Grafſchaft 
Stollberg: Roßla in der Nähe des Dorfs Hainrode 
gelegenes, felfiges, mit. Holz beiwachjenes Gebirge. 
Zr. ee Amte Queſtenberg 
det genannten Graffchaft; fie liegt bei dem Dorfe 
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Drebsdorf an der Leine, und gehört zu dieſem, mit 
2 Mühlen verfehenen Dorfe, und befteht aus 4 
Mahl: und Oelmuͤhlengange. Die Einwohner find 
nad Drebsdorf gepfärtt. | F 
Annas und Altvaͤter-Zechenhaus; ſ. Ro 
thenfurt bei- Freiberg; Bd. IX. ©. 484. f 
. Annaberg, koͤnigl. ſaͤchſ. Stadt des Erzgeb. 
Kreiſes. — Der Plab, worauf’ biefe Stadt ers 
baut iſt, gehörte im Alterthume zu dem: Herrſchaft 


Balbergk, dieſe abers wieder zur Herrſchaft Hate 


tenſtein, von deren obern Theile jene Herrſchaft 
durch die Beſitzer des Ganzen, Veit v. Schöne 
burg, abgeriſſen und an Kurfuͤrſt Friedrich dem 
Sanftmuͤthigen verkauft wurde Die Menge und 
Güte des hieſigen Kobalds veranlaßte im J. 1649 
einen Frieslaͤnder, Paul Mordhof, "der ſchon 
+0 Sahre lang in Schneeberg gearbeitet hatte, auf 
Verlag des Leipziger Handelsheren Sehafttan D ch m, 


den biefigen Huͤttenhof aufzunehmen und eine Blauz 


farbenmühle zu erbauen. Diefer Mann hatte 165% 
einen Vorrath an Farben, der 8000 Centner bes 
tu: — Eine Müngfbätte wurde allhier, KAld; 
nachdem ſich die Stadt erholt hatte, und: ſich mehr 
gehoben, angelegt, und 1539 vom KHedzog: Georg 
verordnet, daß. Alles und. IJrdes aus den ums 
hexgelegenen. Bergwerken gewonnene: Silber hieher 
geliefert werden ſollte; fie befand ſich ſeit 1540: Ind 
ehemaligen Franziskanerkloſter. So blieb nos (bie 
- 4558, wo die hiefide Muͤnze, gleich den uͤbrigeü 
im: Lande, auf Kurfuͤrſt Au guſſt s Befehl nach Dres 


dem verlegt wurde. — Noch jetzt iſt mit demohiee 


ſigen Bergamte die Scheibenberger, nebſt dert mid 

letzterm combinirten Bergämtern zu. Oberwieſenthaͤl 

und Hohenſtein vereinigt, wird: aber durchneinen 

beſondern Aſſeſſor vertreten. — Seit 1559 iſt hier 

zaͤhrlich ein großer Getreidemarkt gehalten wort 
82 
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den, zu welchem im J. 1819 noch ein zweiter 
bewilligt: wurde. Mit dem berühmten Annenz 
marfte begnadigte Herzog Georg die Stadt im 
Jahr 1509. — Die Pfarrkirche allhier ftand ſchon 
15062, und war nit eine bloße Kapelle, fondern, 
wie fih der Pirna'ſche Mönch ausdruͤckt: „eine 
wunderzierliche geraume Kirhe, koͤſtlich und werk: 
lich geformt, begabt mit unzählbarem Heiligthum 
in goldenen und filbernen Monftrangen gefaſſet.“ 
Sie. war 1507 noc nicht. eingeweiht, doch ‚wurde 
vom. Pabft ausdrücklich erlaubt, den Gottesdienft 
darin’ zu halten.” Das erte Gebäude (in welches - 
der’ aus. einem Werkſtuͤcke mit. vieler Kunft aus 
gehauene Taufftein aus dem alten Klofter Grünz 
hain:1556:9gefommen. war), brannte 1604 mit ab, 
und: ein gleiches Schiefal hatte im Jahr 1813: 
(7. März) der fhöne Kirchthurm, welcher, vom 
Blitz getroffen. ſein tuppelförmiges Hauptdach 
verlor und ganz ausbrannte, am 31. Oktob. 1814 
aber feierlich wieder eingeweihet wurde. An dieſer 
Hauptkirche ſtehen 1 Superintendent als Paſtor, 
Y Diafone, doch haben auch der Bergprediger und 
der: Hospitglprediger daſelbſt gewiſſe Predigten und: 
Amtsverrichtungen; der gegenwärtige. Superintehr 
dent ift ſeit der Neformation der. 25ſte. Noch find: 
beii.diefer . Kirche angeftellt: . ein Kantor, zugleich! 
Lehrer. am Lyceo, cin DOrganift, der. diefen Dienſt 
aud) ran. der Bergficche hat, und: ein : Kirchner. 
Dieſe Hauptkirche ift dor. heil. Anna‘ geweiht. — 
An der Biergkirche wurde ber erfte Bergprediger 
41550: angeſtellt; derjelbe ift in gewiſſer Hinfiche der 
beftändige: Vikarius der Ephorie, ſo daß in ‚der 
Annaberger Dioͤces zu Feiner Zeit. ſogenannte Ad⸗ 
junkten ſtatt finden. — Das Hospital war, auf 
Koſten der Stadt, erbaut, ſchon 1517 vorhanden. 
In adieſem Jahre ertheilte ihm und: dem bei dem⸗ 


Annaberg | 4149 


felben befindlichen Todenacker der Pabſt die naͤm⸗ 
lihen Privilegien, deren ſich Hospital und Kirch: 
hof des heiligen Feldes zu Nom erfreute, und er⸗ 
laubte, geweihete Erde hieher zu führen, was jer 
doch, fo wie die Einweihung des ganzen Geftiftes, 
- erft 1519 zu: Stande kam. Die hier erwähnte 
Mredigt am Trinitatisfefte halten der Superintens 
dent- als Paſtor, und der Bergprediger wechlelss 
weiſe. Aber das Hospital hat-auc feinen eignen 
Geiftlihen, der zugleich Pfarrer in den Filialen zu 
Geiersdorf und Kleinrückerswalde ift, in der Haupts 
kirche aljährlih an der Aſchermittwoche eine 
Legat? Predigt zu Halten, : übrigens bei eingetretes 
nen Verhinderungsfällen der Annaberg'ſchen Predi⸗ 
ger. einen Theil der Amtsverrichtungen zu. Äbernehs 
men. hat; er wohnt in den Hospitalgebäuden. vor 
dem Thore. : Hospitals Schullehrer iſt der. hiefige 
Mädchenlehrer. Die Collatur der. Predigerftellen 
und Beſetzung der Übrigen Kirchendienfte, . die, an 
der Bergkirche ausgenommen, ſteht dem hieſigen 
Stadtrathe zu, an die Bergkhirche aber vociven 
hingegen das Bergamt und die Kuappfchaft. — 
Bor der Meformation gab es in Annaberg auch 
eine ziemlich. zahlreiche Brüderfchaft der heiligen 
Anna, welder im J. 1517 der Pabſt Privilegien 
ertheilte, ‚ingleihen ein vom Herzog Georg erbaus 
tes und dotirtes Barfuͤßer-Moͤnchskloſter (um 1510), 
von welchem jedoch der Meißner: Bifhof Sohanır 
von Saalhauſen weiſſagte, die Annaberg'ſchen 
werden dieſen Huͤttenrauch nicht laſſen alt werden. 
Und dies geſchahe auch; denn fo ſehr ſelbſt der 
Ablaßkraͤmer Tebel (1512) Hier brüftete, daß, 
wenn man eifrig Ablaß kaufe, fo wuͤrden noch alle 
Berge herum gediegen Silber. werden, fo drang 
doch das Licht des Evangeliums durch, und die 
Misbraͤuche wurden abgethan. Auch hatte Hiefeldit 
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das Chemnißer Klofter einen Hof, das fogenannte 
Abtshaus, dem Klofter gegenüber, von welchem 
Kaufe noch zu Anfange des 18ten Jahrhunderts 
die Mauern geſtanden haben, die Steine aber herz 
nach weiter verbraucht worden find, - Won denen, 
aus Aufhebung der Klöfter fließenden Geldfummen, ° 
erhielt auch Annaberg im J. 1543 ein Kapital von 
2000 Gülden zu Unterhaltung der Kirchen und 
Schulen, besgleihen yon dem landesherrlichen Zehn: 
ten des Silbers zu Almofen 156 Guͤldengroſchen 
(1553). Seit dem 1, Dezember 1819 hat Anz 
naberg wöchentlich 2 Kornmaͤrkte. Am biefigen 
Lyceo (nicht Gymnaſio) welches 43 Alumnen hat, 
find ſechs Lehrer angeftelle, welche vom Stadtrathe 
berufen werden. Die Schul⸗Bibllothek ents 
biele 1804 über 12,000 Bände, unter welchen eis 
nige Autographa von Huß, Luther, Melandıs 
ton und mehren fürftlihen Perfonenz auch Schulz 
legaten, fo wie afademifhe Stipendien, befikt - 
diefe Stadt, Seit 1821 iſt hier ein Leihhaus, 
feit 1822 eine Sparfaffe, und eben jo ruͤhm— 
liche Erwähnung verdient das hieſige Muſeum. 
Zu Annaberg iſt der bekannte Dresdner Chronift 
Anton Wocke geboren: er fehenfte 1669 der Kirche 
feiner Vaterſtadt eine filberne Kanne, — Der Stadts 
sath zu Annaberg befißt die, am rechten Ufer dex 
Poͤhl gelegene Hälfte des Dorfes Königswalde, 
und hat die Eollatur der daſigen geiftlihen Stellen. 
Bis 1570 gehörten ihm aber auch noch die Dörfer 
Frohnau, Seiersdorf und Kleinräcersmalde, als 
Meberrefte der Herrſchaft Balberg, wurden ihm jes . 
doch vom Kurfürft Auguſt abgefauft und das Muͤh⸗ 
lenamt Annaberg daraus gebildet, welches bis zum 
J. 1794 feinen Sitz in der Stadt Annaberg hat, 
zuerſt aber zu Frohnau fich befand. Auch in Bär 
tenftein, welches dem Stadtrathe gehoͤtt, beſetzt 
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derſelbe das Paftorat und den Schuldienft, — In 
Annaberg wurde im Jahr 1556 (den 12. Mir; ) 
gwifhen Kurfuͤrſt Auguft und dem Bursgrafen von 
Meißen, Heintih VI. ein Vertrag gefchloffen, 
worin Erfterer den Verfauf an den letzteren voigt⸗ 
laͤndiſchen Befisungen, fo wie an Gera, ausdrück 
lih ausbedungen. — Zur kiteratur: 1) Sums 
marifhes Verzeichniß Annabergfcher Ausbeuthen 
von der Ankunft dafigen Bergwerfs an, bis zum 
J. 16005 f. die Sammlung vermifchter Nach 
richten zur Saͤchſ. Sefhichte Bd. 10. ©. 338 — 
65, ein gefhichtliher Beitrag, welcher nicht bes 
merke ift in dem aͤußerſt vollftändigen: „Catalogus 
Librorum, qui de civit. Annaemonti agunt“ 
angehängt die Descript. urbis Annaemonti; 
Auctore Matth. Behem; :recudi curavit 
Christ. Leber. ,Deumer, Annabergensis. 
Annaberg, 1812. 8. — a) Bon der Stadt 
überhaupt: 2) Hans Schneiders neu Ges 
dicht von der fünftlihen Stadt Annenberg Urfprung 
und Herkommen, gelegen in Meyſſen, gemacht 
durch die Kaiſerlichen Majeſtaͤt Sprocher. 1510. 4. 
(&. Diplomatiſche Nachleſe. Thl. II. ©. 77.). — 
8) Annaeberga, Libri tres, quibus contine- 
tur urbis Annacbergae in Misnia Deseriptio, or+ 
tus et‘ ‚positus, comscripti Versibns a Michaele 
Barth, cine grato et-amante patriae, quibus 
stewerunt Jean: Saliant-'Libellus etc. Basil. 
41557. 8. 10 Bogen. (©. Sammlung z. Saͤchſ. 
Geſchichte. Thl. 2. &.773:). Obgleich der Vers 
faffer diefes Gedichte es in fehr jüngem Alter und 
theils während der Zeit, da er im Leipzig fludiret, 
theild alsdann, wenn er ſich wegen feiner Armuth 
nah Annaberg. zuruͤckwenden mußte, — verfertiget 
hat, ſo zeigt es doch von ſeinem gluͤcklichen Ge⸗ 
nie. 4) Diplomatiſche Annales der 
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Stadt Annaberg von ihrem Urfprunge 1497 ans 
worin deren vornehmfte Keyfesliche und Landesfürft 
lihe Privilegia und Begnadigungen, Paͤbſtl. Bulk 
len, geiſtl. Stiftungen und andere Urkunden ent 
halten find. (S. Horn’s Samml. Thl. 4. ‚©. 
409 — 60.) 5) Pauli Jenisii Annabergae, 
Misniae_urbis, Historia. Dresd. 1605. 4 — 
6) Ejusd. Collectio Epistol. XVI. et Threnod. 
XXX. in Annaebergae deflagrationem. . Dresd.. 
4604. 4. 14 Bogen. — 7) Erzählungen. von 
dem Kobold, Poltergeift zu Annaberg.. 1691. . Leipz. 
A 2 Bogen. — 8) Enoch Zobels hiſtoriſch 
und theologifche Worftellung des. abentheuerlihen Ger 
ſpenſtes zu Annaberg. Leipz. 1692... 8. 1 Alph. — 
9) Chr. Höpferi Acta priyata, betreffend die 
jenige Krankheit, womit Perfonen unterſchiedlichen 
Sefchlehts und Alters zu Annaberg vom J. 1718 
an bis 47719 überfallen. worden, : und die ‚von Vie—⸗ 


fen. als eine Wirkung der Hexerei angefehen wird. 


Leipg. 1720. 4. 1 Aph. 6 Bog. — : 10) Bers 
trand Peter Caffels Widerlegung wider D. Ceu⸗ 
cher in puncto des Annabergifchen.. Hexenweſens. 
Hof, 1724. 8. 6 Bog. Der: Verfaffer diefes 
Lexikon hat: nur 3 von den 27 Schriften gegeben, 
die über diefes tolle Zeug gedrudt worden find. — 
41) M. Richters, Rectors, umftändlihe,. aus 
- zuverläffigen Nachrichten zufammengetragene. Ktonif 
der freien Bergſtadt St. Annenberg, nebſt Urkuns 
den. 2 Thle. in 4. 1746 — 47. 12) Def 
fen Nachricht von dem Bergwerke auf St. Annas 
berg; nebft einem alten Meiftergefang auf daſſelbe. — 
b) Rirdhens und Gelehrtengeſchichte. 
43) Christ. Fr. Wilisch, Incunabula Scholae 
Annebergensis. . Annab. 4712. 8. 19 Bogen. — 
44) Ejusd.. Incunabulorum Scholae, Annaeber- 
gensis. tres. Recensiones. 41744. ; 4. 4 Dog. — 
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45) Chriſtoph Emmerkings Herrlichkeit des bes 
ruͤhmten Annabergifchen Tempels. Schnee. 1713. 
Bi. 9 Bogen. — 46) Dan, Richters kurzgefaßte 
Heligionsgefhichte der. Stadt: Annaberg: 1755 
4 — 147) oh. Chriſtian Maier Herrlichkeit 
des Annabergfchen: Tempels :Chemn. 1776. 18 
Mit Kupfern. — 48) Wilisch, Arcana Bi- 
blioteeae ‚Annabergensis. Lips; 1730. :8i .24 
Bogen. — . 19): M. Huͤbſchmannz Was haben’ 
wir ſeit 26 Sahren in ‚Annaberg erlebt;: oder die 
Dentwürdigkeiten der Sabre. 1793: — 1819. Ans 
nabers. :8. 14164340.. on ld 
e.: Karten und Kupfer; 1): Mappa-Ephoria 
Annaemontane. ‘ Ein; halber Bogen ‚in. Chriftian 
Lchmanns Schauplak des Erzgebirges. 1699. — 
2) Proſpect von- Annaberg. Ein Querbogen - in 
Merian’s, Topographie. 1653. — . U wır 
— Annaburg, Amt ud Schloß. (Leri 
Bd. I. ©. 147.) Die hier. befindliche Angabe deg 
Kurfürften Albert betreffend, hinſichtlich des alten 
Schloſſes Lohan, ift Schon am fich verwickelt, durch 
undeutlichen Druck aber noch zmeideutiger gewor⸗ 
den. - Einen Kurfürften von -Sadfen, Namens 
Albert, gab ed, möge man nun A405 oder 1465 
lefen, in. diefen Jahren gar nicht; ließ alfo ein fo 
geheißener : Fürft. das alte Schloß ausbeflern, ſo 
kann es von einem Kurfürften diefes Namens nur 
in. den Sahren 1214 — 98. oder 1419 — 22 ge 
fhehen feyn, denn da lebten die Kurfürften Aska— 
nifhen Stammes, welche "Albrecht hießen. Waͤre 
aber bie Zahl 1465 die richtige, fo müßte die Auss 
befferung vom Herzog Albert gefchehen feyn, dem 
Bruder des Kurfürften Ernft, der allerdings damals 
die väterlichen Lande mit diefem gemeinschaftlich. bes 
ſaß. So blieb alſo, wie hier gefagt wird, dieſes 
Schloß. den Kurfuͤrſten aus dem Kaufe Askanien 


454 Aunaburg 


mag geweſen ſeyn, ſo verderblich wurde es ihnen, 
‚indem im J. 1406, Als ‘gerade. Kurfuͤrſt Rudolphẽ 


beide Prinzen, Wenzel und Sigismund, ſich hier 
aufhielten, ein alter Thurm des Nachts einſtuͤrzte, 
auf das Gebäude, wo fie ſchliefen, fiel, und Beide, 
mit ihrem Hofmeiſter und ſechs Ebdeltnaben, «er 
fhlug, Dadurch war, nach des unglädlichen War 
ters Tode, die ganze Kurlinie, bis auf einen einzi⸗ 
gen Sproͤßling⸗ Rudolphs Bruder Albrecht, er⸗ 
loſchen, und als dieſer im J. 1422 auch kinderlos 
farb, das Ende des Askaniſchen Kurhauſes Sach— 
fen herbeigefuͤhrt worden. Kurfuͤrſt Friedrich der 
Weiſe hat auch viel an dieſem Schloſſe gethan, und 
als ihn König Chriſtian v. Dänemark im Jahr 
1528 hier beſuchte, ſoll derſelbe es ſo gelobt haben, 
daß er es Über. alle Haͤuſer der Art in England 
und Spanien erhoben. Hieſelbſt hing auch ein von 
CEranach gemaltes Portrait des Herzogs Johann, 
nachmaligen Kurfürften, ſo voll Leber‘; daß von 
ihm erzählt wird, die Vorübergehenden hätten tiefe 
Werbeugungen gemacht, wenn fie es hätten durch’s 
Senfter gefehen, in der Meinung, es fey der Her⸗ 
309 felber. — Die Reformation nahm hier ſehr 
zeitig ihren Anfang, denn fchon im J. 1516 war 
kin evangelifcher Pfarrer hier; Franz Sänther) 
ein Freund Luthers, nahmals Doktor der Theolis 
gie, der von feinem Meißner Biſchoffe viel leiden. 
mußte, ſich aber wacker vertheidigte, Sein Macs 
folger (feit 41528), der berüchtigte Stiel, "wurd 
de nicht nach Holzendorf, wie es hier heißt, fons 
dern nach Hol zdorf verfeht, Im Pabſtthume ges 
hörte “die Lochaner Geiftlichkeit unter die Dberaufs 
fiht des Domdechants zu Meiffen, und der Ort 
war deshalb in den Sprengel- des Erzpriefters zu 
Prettin bezirkt; jebt abet gehören Pfarrer und 
Schullehrer unter die Superintendur' zu Jeſſen, und 
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die Zahl der. erftern beträgt von 1516 — 1816 ges 
tade zwanzig. ‘Außerdem iſt Bier noch sein Cantor 
zugleich Orgamift, und ein Collaborator zugleich 
Kuͤſter hier. Am Inſtitute aber. waren. vor der 
Theilung, außer dem gvangelifhen Prediger, ein 
Sculfehrer und fieben - Schreibemeifter, auch ein 
Zeichnenmeifter, ingleihen ein Fatholifcher Prediger 
und Schulledrer angeftelle, welche ſaͤmmtlich vom 
geheimen Kriegstollegio in. Dresden, die Geiſtlich⸗ 
feit aber im Dorfe vom Kirchenrath : berufen. wurde, 
Eine Filialkirche if zu Purzien. Noch iſt Annas 
burg hiftorifch merkwürdig, : indem daſelbſt am 26. 
Oktober 1573 der Halberſtaͤbtſche Permutations⸗ 
Receß geſchloſſen wurde, ein Vertrag, der zwi⸗ 
ſchen Kurſachſen und Halberſtadt, wegen der: Lehns⸗ 
herrlichkeit im Mansfeldiſchen, vielem Zerwurfniß 
ein Ende machte — | ae 
Literatur: 4) Joh. Gottfr. Nägers Ger 
fhichte und Beſchreibung des Soldatenknaben⸗In— 
flituts zu Annaburg, evangelifcher und cathofifcher 
Religion. Leipzig, 1787. & 208 Seiten — 
2) Thorſchmidts (Pfarrer allhier von 1725 — 
41750) Handſchriftliche Annaburger Kirdens 
iftorie; und eine Disputation des. neuen 
Biſchofs von der Lohau (den oben erwähnten 
Günther) und Doktor Ochffenfart vor dem” 
Bifchofe von Meiffen im Sahre 1522: vorgelegt 
wurde, (S. dipfomatifche - Nachlefe. Theil: 12, 
©. 440 — 56.) Gebt, feit 1815, gehört der 
Sleden, das Amt, das Schloß mit fönigl, Kamz - 
mergute zum Herzogthum Sachfen, zum Meg. Bez. 
Merjeburg, im Kreiſe Torgau, und Amt Annaburg; 
das Ganze. enthält jetzt 357 Haͤuſer und 3000 Eins 
wohner. ’ Schloß und Flecken liegen zwifchen Pur: 
jien und Lebien, und mitten in der Annaburger 
Haide. — Annaburger Pehhätten giebt es 
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zu Annaburg, bei dem Dorfe zſchernicker/ bei Fal⸗ 
kenſtruth und bei Zuͤllsdorf. 

Anſpachmuͤhle; dieſe Waltmüdle liege 
am Wege von Neuftadt. an: der DOrla nad) Triptig, 
if Eigenthum der Tuchmacher-Innung zu Neuſtadt, 
amd iſt nur + Stunde. von dieſer Stadt entfernt. 
Seit 1815 gehört fie zum Großherzosthum Sachſ. 
Weimar, zum Neuftädter Kreile und SKreisamte 
Neuſtadt. . Die Einwohner derfelben find nad) Neus’ 
ſtadt gepfarrt und zur Schule daſelbſt gewieſen. 

Anſprung, Dorf bei Zoͤblitz; bei der Mitte 
dieſes ‚langen Dorfes, entſpringt die Roͤhnſtock, 
durchfließt den füdlichen Theil deflelben, und tritt 
on deſſen Ende in die Hauptwald ein. -Der 
Drt hat 114 Häufer und 560 Einwohner. Er 
liegt zwifchen den Dörfern Gruͤndau und Rothen 
thal, graͤnzt fädl. an den großen Wald: und 
liegt auch zwifchen Boberfhau und. Blauenftein. 
Die Einwohner find in die Kirche zu Zoͤblitz ger 

pfarrt und in die‘ dafige Schule gewieſen; — er 
bat aud ein befonderes. Erbgericht. | 
—*Anſtraß, aub Annflraße, eine zum: Nit⸗ 
tergute Preſtewitz gehörige und dabei gelegene Ko: 
lonie. Sie hat 35 Käufer und 154 Einwohner, 
welche letztere nah Wahrenbruͤck gepfarrt und in 
die daſige Schule gewieſen find. Dieſe Kolonie 
gehoͤrt alfo feit 1815 zum Herzogth. Sachſen, "zum 
es. Bez. Merfeburg, zum Kreis und Amt Lies 
benwerda, 1 St. ndrdl. von Liebenwerda, eben fo 
weit öftl. von der Stadt Wahrenbruͤck, zwiſchen 
den Dörfern Theife, Rothftein, Winkel und Diaass 
dorf, an. der Straße von Liebenwerda nach Herz⸗ 
berg, in einer ebenen und holgreihen Gegend. Ihr 
Name mag vielleicht von ihrer Lage an einer Stra: 
Ge, oder dem Namen Anna fi herfchreiben. 
Antonius:Güthen; es gehört zum Für 


Antonius: Mähle — Apfelfiäte 152 


ftenthum Meiningen, zum Amte Roͤmhild, und liegt 
nahe am Dorfe Gleichamberg, folglich zwifchen- den‘ 
Dörfern Simmershaufen, Gfeicherwiefen, Hindfeld 
und Milz; Die Einwohner Gütchens oder Hofs 
find nach Gleichamberg gepfarrt und in dafige 
5 gewieſen. nd *0 
Antonius⸗Mahle, die; fie gehört jetzt ſeit 
41845 zum Herzogthum Sachen, zum. Red. Bel! 
Merfeburg, zum Wittenberger‘ Kreife und: "Amte) 
liegt 1 St. ſuͤdoͤſtl. von der Stadt Wittenberg, an 
der Strafe: von Wittenberg nach Zahne, zwiſchen 
den Doͤrfern Wieſigk, Hohndorf, Tragun und Gruͤn⸗— 
firaße; an einem eleinen Bache, der ſuͤdl. in die 
Elbe faͤlt. Die Eiwehnes | find nad) Wittenbers 
gepfarrt. BETT LER — 
Anweifehaus: fo, und nidt Anweiße⸗ 
haus, heißt daſſelbe. Namen und Beſtimmung 
erhielt dieſes Gebaͤude von der ehemals beim Dorfe 
Reitzenhain bedeutend geweſenen Holzfloße: es ‚ie 
nad) Reitzenhain auch gepfarrt. = | 
Apelt, ein Vorwerk; es liegt bei Hainichen⸗ | 
Diefes. im Sapre 1750 aufgefommene Vorwerk: if, 
fammt den dabei : befindlichen : Dreſcherhaͤuſern, "im 
die: Kirche zu Hainichen eingepfarre and. zu dafiger’ 
Schule gewielen: Das Oertchen enthan 7 Kay 
und 40 Einwohner. : | 
Apnfelftätt, Apfelftedt,. ein Dorf im 
Furſtenthum ‚Gotha, im Amte Wachfenburg es 
graͤnzt mit den Doͤrfern Kornhochheim , Dietendoif, 
Molsdorf, Wandersleben, Seebergen‘, Kopftäde und 
Grabsleben. Seinen Namen. hat es von dem Fluͤß⸗ 
hen :Apfelftädt. - Im Mittelalter: gab: es Herren 
v. Aphitftedte, deren : Lehnsherr das: Stift 
Hersfeld war; aber nah und nad erlangte daB: 
Kloſter Georgenthal hier viele Güter, . die es 
bier! Kon. 4224. befaß ;'- fie’ machten wohl 9 Hufen 
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damqals der Zehente daſelbſt von Karl, dem Großen 
dem Kloſter Herſchfeld geſchenkt. In der "Folge, 
im J. 41156, wurden zwei hier befindliche: Güter 
dem Kloſter Heusdorf von einem Miniſterial des 
Markgrafen Alberts des Bären. und einer Ver⸗ 
wandtin des erſteren, Irmengard, geſchenkt. Im 
J. 487 vertauſchte das Nonnenkloſter zu Eiſenach 
eine Hufe in: Apfelſtaͤdt an Fridelaus ‚von 
Maͤhlhauſen. Es mögen die hiefigen Einwohr 
ner. nicht: eben ‚gut auf die Georgenthaler Moͤnche 
zu fprechen gewefen feyn, denn ſchon 1348 fochten: 
fie: derſelben Triftgerechtigfeit an, mußten jedod) vor 
Gericht unterliegen ;- im J. 1353 traten fie. wieder 
als. deren Gegner auf, Indem fie Folge leiſteten. 
Allein, die. geiftlichen Herren. ſetzten fih immer fe⸗ 
ſter, denn 1387 wurden ‚fie wieder vom Grafen 
Ernſt v. Gleich en mit etlichen Gefaͤllen zu Apfel⸗ 
ſtaͤdt, ſo wie mit andern Gerechtigkeiten im: Waſſer 
daſelbſt begabt. Endlich hatte auch das Kloſter von 
Stade Ilm 1289 3wei Hufen hieſelbſt zugeeignet 
erhalten; fo kommt von einem; adlichen nocht Ap Fels 
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kaͤdt ſich nennenden Geflecht ein. Glied; vor, dag 
1336 :. dem, Klofter zu Schtershaufen. eine Hufe 
ſchenkte. Die hieſige Kirche und Schule, ſo wig 
die Geiſtlichen und Schullehker ſtanden im I. 1747 
unter der Adiunktur Biſchleben und. Supetintendun 
Ichters hauſen. Die Collatur hat der Herzog von 
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- . Apolda, ‚Stadt im. Großherzogthum Sachfs 
Weimar; im Weimariſchen Kreiſe, im Amte Roßla 
gelegen, In Urkunden heißt der Ort auch. Amt 
Appolda, oder Apokle;, en ift eine uralte Stadt; 
din. vor; Alters die Schenken v. Tautenburg und 
Mäter di Bhbthume, vom EA ſt aͤdt beſeſſen ha⸗ 
ken. Als im, J. 1631 Anton Friedrich VBigchum, 
der letzte von der Applön’fchen: Linie, ſtarb und 
diefe ‚Stadt dem Herzog vor. Sachſen heimfiel, 
ſchenkten fie ſolche (4633) -der Univerſitaͤt zu Semas 
Die Stadt: hat. jeht 580, Käufer und gegen: 4000 
Einwohners.: Die Stadt; hat auch ein: Schlaf; 
und in ihr befindet ſich der Sit des: Akademiſchen 
Gerichts, auch liegt in ihr ein Rittergut; dieſes 
beſaßen die. oben genannten Familien. Sn neue⸗ 
rer Zeit wurde ein: Geſundbrunnen bier ent⸗ 
deckt; die Stadt hat auch jetzt einen Wollmarktch 
eine. Glockengießerei, eine Megereitens 
Wohnung, ein Hofpital und drei Mühlen — 
Diefer. Ort kommt urkundlich ſchon 4119: vor, und 
gehörte damals. einem Grafen Wichmann: (viel⸗ 
leicht aus dem Geſchlechte der Herren von Quer⸗ 
furt), der jedoh Mönch wurde, ‚und. feine Erben 
binterlich.. Nach der. Zeit-(4133- und ſpaͤter) ſcheint 
befonders ein Dietrich. v. Apolda, ſo wie ſich 
Bin und wieder. mehrere (4227 wird. Apolda aus: 
drücklich ein volkreicher und von vielen Adlihen bes 
wohnter Ort genannt). finden, .:die, zum Adel ge⸗ 
hoͤrig, nach dieſer Stadt ſich nennen, unter, wels 
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chen die: angefehenften und Hiefelöft am: meiſten bei 
güterten, ſchon oben genannten, Schenken und 
ein’ Zweig der Schenken von Vargula, und die 
Visthume (v. Eeftädt) geweſen find. Erſtere, 
welche ihr Schenkenamt von Mainz zu Lehm 
trugen, und ſchon 41195 vorkommen follen, 1233 
aber gewiß vorhanden waren, hatten nicht nur in 
der Umgegend viele liegende Gruͤnde, ſondern beſa⸗ 
Ben: auch hoͤchſt wahrſcheinlich 1255 ſchon die Voig⸗ 
tei des Kloſters Heusdorf, verkauften ſelbige jedoch 
dem Klöfter 1290 ‚ vorbehältlih der Lehn‘, und ers 
fehienen in Apolda noch 1537. Die Vitzthume 
aber , welche hier. auch ſchon 1212 fih finden (wahr⸗ 
fheinlih eines Stammes mit den Schenken), 
wurden noch mächtiger "und berühmter, "hatten “in 
Erfurt Cine ganze Gaffe im Beſitz, und fonften noch 
anſehnliche Beſitzungen; aus ihrer Mitte: aber war 
jener Apel Vitzthum hervorgegangen, der im 
164 Jahrhundert die Angelegenheiten ſeines Vater⸗ 
landes in ſo große Verwirrung brachte. Das hier 
ſchon genannte Schloß war ſchon 1119 in’ Apolda 
vorhanden; es hatte ſeine beſondere Kirche, vie, 
weil eine zweite in der Stadt vorhanden war, bie 
Oberkirche genannt wurde. Beide Kiechen, ‚mit 
mehtern andern, übergab obenerwähnter Wichmann 
im genannten Yahre "dem Marienftifte zu Erfurt, 
diefes. aber. vertaifchte fie-1123 an das Kloſter zu 
Ettersbutg, welhem 1227, bei Entſtehung eines 
entftandenen Streites, das Patronat ferner zuge 
ſprochen, das Dioͤceſentecht aber, jedoch unter. Ent 
fhädigung der Ettersburger Mönche, dem Probſte 
des Erfurter Stifts uͤberlaſſen wurde. Apolda und 
die umliegende Gegend - wurde im J. 1262 von eis 
ner furchtbaren Waſſerfluth Heimgefucht, die durch 
große Regenguͤſſe erzeugt wurde, und auch vielen 
Menſchen das: Leben. koſtete. Wenn die Angabe 
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nicht zu neu iſt, daß det Theodoricus de Vhu 
ringa ( Dominikanermonch wahrſcheinlich in Erfurt) 
der das Leben’ det. heil. Eliſabeth in ſieben Buͤchern 
befchrieb , von’ hier gebuͤrtig geweſen, und man auch 
annehmen darf, daß er derjelbe iſt, der eine his 
zum- Jahre 1287 gehende CHronte gefchrieben 
bat, fo hat Apolda einem ziemlichen Gelehrten‘ fuͤr 
jene Zeit das Daſeyn gegeben. = re 
Apollendorf, auch Ap A 
Dorf rin tam 1815 an Se Ze e 

fen, und liegt nun im Reg. Beh. Merfeburg, im, 
Kreife urid"Amte Wittenbetg, nur 1F St nord⸗ 
weit. von“ der Stadt Witten erg, swifcheh den Dor⸗ 
fern Camin,’ Pifteriß und! Griedau im Deffautfhen! 
Der Ort zähle jetzt 34 Haͤuſer und’ iso Einwoh⸗ 
ner. Die Hiefige Kirche iſt keine Mutterkitche, denn 
fie har Fein Filial noch Eingepfarrte;“ nur das. jeßt 
verwuͤſtete Dorf 'Gafkau’ wär dor Alter Zeit im 
diefe "Heine Parochie eingekircht. Dieſe Klrche iſt 
mit einem’ Legaate verſehen, qus dem zwei Weine 
Kinder vbas Schulgeld erhälten;' fett 4600 biß ehe 
find nur 13 Pfarrer‘ hier geweſen. Sie fteht und 
ter der Collatur der Univerfitäe‘ Mirtenbetg‘ (alſo 
jeßt inter der’ Halfifhen). Urkundlich Heißt 
diefer Dre auch Boldensdorf. °Es warim Fahre 
1385, als’ Kurfuͤrſt Wenzel die hieſige Pfarrkirche 
dem Probſte der Kapelle Afferheiligen zu Witten⸗ 
berg für fih und feine Amtsnachfolger übergab, je? 
doch “mit der Bedingung, daß die Bewohner des 
Dorfes’ in "weltlichen Dingen ‚vor Fein 'geiftliches 
Gericht gezogen, ' ſondern fernerhin nur dem Lahr 
desherrn und deſſen Amtlenten zu Recht ftcheh fol: 
ten. Daher rührt es, daß fpäter die Wittenberger 
Univerficät zum Beſitz dieſes “Dorfes und der Col: 
latur des Paſtorats ‘und Schuldienftes gelangte: 
Der hieſige Pfarrer, 'M. Federer ECſ. 1794) hat 
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ſich ‚durch, den neu ee Orbis. pictus bes 
kannt gemacht. „Wegen, der, M 
der hiefige . Pfarrer, Garbenzehent,, und, er bes 
fißt „auch felbft drei Hufen Feld darauf, zur, Benus 
gung, Auch bezieht derfelbe ‚cin vom Kurfürften 
heilen I. geftifteteg, Gnadengeld (21: Thlr. 
21. Ct.) aus dem, Reutamte , Wittenberg . jährlig), 
muß aber dem Diakon in Koßwig jährlich vier 
Sche el;. h aut id. i 
die; seine Anhäkirde, 4 St. weftl., nurs, 38 
Apollen s ber gz dieſer Berg ſoll in der 
Gegend, wo Apollenodorf gelegen, der einzige Puntt 


der Gchtwarga, mufern „der, Dörfer Unters und Obers 
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berühren ſcheinen, und befonders. in einem, mit 
Ä sl hern ‚überf 
en, Herrmannsberg. Auf dem Arensberge finden 


driten. .ül, 
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art. Sallan erhält 
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bene Ring umgeben; ob diefe Einfprengungen: fir 
Eifenerz oder für Braunftein anzufehen:feyen, vers 
dient noch eine nähere Unterſuchung. — 
Arensdorf, ſ. Arnsdorf. — 
Arenshain, auch Ahrenzhain, Vaſallen— 
und Amtsdorf in der Niederlauſitz. Es gehört ſeit 
1815. zum Herzogth. Sachſen, zum Reg. Bezirk 
Frankfurt, zum Luckauer Kreife, und- gehört unters 
Rentamt Dobrilugk; es liegt 24 St. noͤrdl. von 
Dobrilugk, am Wege von Kirhhain‘ nah Nils 
bersdorf, in. ebener Gegend, an der Waldung 
WaldHufe;, zwiſchen den Dörfeen Trebus, Schoͤ⸗ 
newalde, Wernshain und Dobrichau. Es: beftche 
aus 35 Käufern und 170 Einwohnern; es gehören 
zu: demfelben eine: Waflers und eine Windmühle: 
Die erftere liege wahrſcheinlich an der kleinen 
Elſter, denn beim Dorfe giebt es feinen Bach. Der 
Ort hat: auch, neben: der Filialkirche von Trebus, 
eine eigne Schule; beide ſtehen unter der: Superins 
- tendur Dobrilugk; die Collatur hat der Landesherr 
Die Mühlen mit. 2 Käufern und 9 Einwohnern 
find in hiefige ‚Kirche gepfarrt. Diefes in Urkunden 
Arnoldishain genannte Dorf "gehöfte - bis zum 
% 1298 Dtto dem Süngern von Ilburg, der es 
im nämlichen Jahre an das Klofter Dobrilugk vers 
tauſchte, letzterm auch einen nahe. gelegenen Wald, 
Namens Pavey, der ihm und dem Bodo Hör 
Ilburg gehörte, um 80 Mark Silber verkaufte. 
Noch hatten aber die Burggrafen von Leißnig einis 
ges Recht am Dorfe und Walde; allein auch: diefe 
begaben fih deſſelben zu Sunften: der Mönche 
(1301 und 1319). ee ee er 2% 
Arensnefta, Arnsneſta, in Urk. Arnis⸗ 
neſt, Dorf bei Herzberg; gehört feit 1815 zum 
- Herzogth. Sachſen, zum Meg. Bez. ' Merfeburg, 
zum Schweinizer Kreife ee Es 


104 Arensneſta — Arlesberg 


fiegt. 3 St, weil: von Schlieben, zmifhen ‘den 
Dörfern Prensendorf, Bernsdorf, Burken und Karz 
dorf. Das Dorf. zähle 38 Käufer und 200 Eins 
wohner; es hat eine, Mutterkirche und Schule, die 
zur Herzberger Dioͤces gehören, und die Univerfität 
Wittenberg (Halle) als Kollator. erfennen. Weder 
Dietmann noch Ramming haben, VBerzeihniffe. ‚der 
dafigen Pfarrer. ſeit ver Reformation: erhalten: koͤn⸗ 
sen. . Sn hiefige Kirche ift das Dorf Borken eins 
— und in daſige Schule gewieſen. — Bereits 
im Jahre 1298 kommt ein Diet richader Juͤngere 
von Arnis neſt vor, ein Edler, der wahrſcheinlich 
zu. dem Geſhlechte der Herten von Torgau. ges 
hörte. Im J. 1488 gab Kurfürft Frie dr ich der 
Ehefrau des Matthaͤus. v. Sreis lau einen Leib⸗ 
gedingsbrief auf Arnsneſt. — 
Arensneſta, das Vorwerk, bei Velzig. 
Seit 1815 gehoͤrt es zum Brandenburgſchen Kreiſe 
Preuſſens, zum Amte Belzig; es hat einige Ges 
baͤude und‘ ift nach Schlammau eingepfarrt; es Liegt 
3 St. weſtl. von der Stadt Belzig, an der Wale 
dung. Wolfswintel, in einfamer Gegend, in der 
a Dörfer: Schlammau, Schmerwitz und 
* 
— Dorf im Voigtlande. S. Mail es. 
— Arlasgut, fe Mittelpdihniß. Seit 
4845 : gehört es zum, Großherzosth. Sachſ.⸗ Weimar. 
Arlesberg, Arlsberg, Arolsberg, 
Arnoldsberg, Dorf. im Gotha’fchen Amte Zelle. 
Die zuerft angebauete Jaͤgerwohnung des Orts 
hieß. das Stußhaus, ‚und, fo wird der Ort jebt 
noch häufig in hiefiger Gegend genannt. Arlesberg 
bildete ſich vichfeicht aus Adlersberg. Im Jahre 
41617 beftand das Dorf aus nur 6 Käufern, die 
nach) Geſchwend gepfarrt waren. Im Jahre 1643 
wies man den. vergrößerten Ort in ‚die Kirche nach 
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Gera. Auch ein Wirchshaus und eine ſtarke 
Branntweindbrennerei befinden fih im Orte. ' 
Die Hiefigen Einwohner fertigen  Abrigens- jährlich 
über 20,000 Schock Kienrußfäßhen und vers 
treiben folche überall Hin. An Feld befißen fie nur 
noch 3, an Wiefen gegen 300 Ader. Die Wiefen 
des Thals der Gera find befler, als die andern. 
Der unter dem biefigen- Förfter ſtehende Forft ent⸗ 
hält 10,400 Ader in 29 Bergen. Er giebt jähr: 
lih 4500 SKlaftern ab. Die Hauptbenußung defz 
ſelben gehört größtentheils, gegen Erbzins, Privatz 
perfonen. Man gewinnt jährlih über 600 Ztr. 
Pech. Auf Hiefigem Revier zeichnet fih der Rum⸗ 
pelsberg wegen feiner Höhe und Ausfiht aus; 
auf der Seiffartsburg fol ehedem ein Schloß 
geftanden haben. Am Melmthal ſteht ein Puͤrſch⸗ 
haus; oben über. Arlesberg liegen eine Schneider, 
mühle. und. eine Pechhuͤtte. Am Rumpelberg und 
Mittelberg find Braunfteinzehen, welche wärs 
chentlid bis 200 Ztr. liefern; -diefer Braunſtein 
geht befonders ins Preußifche und nah Schweden. 
Armbach, ein Bad im Meiningifchen; Hat 
wohl feinen Namen von. feinen ‚beiden Armen, an 
welchen das Dorf: Langenfeld erbaut ift. 
Armlödher, die; zwei Deffnungen und 
Höhlen im Walbachgrunde, beim meiningiichen 
Dorfe Werkershaufen, wo fie am Beften zu ſehen 
find. Sie liegen am Fuße des Scherfheng, 
eines Berges, aus welchem im Frühjahre, oder nach 
anhaltendem Degen, das Wafler in Menge und mit 
folher Gewalt hervordringt, daß es nad) und nach 
große Keffel ausgehöhlt Hat, und zugleich eine 
Menge kleiner Steine, die ganz abgerundet find, 
auswirft. . 
Arnoldsgrän, auh Arnsgrän Cf. lebte: 
res, Ler. J. S. 181). Ein Dorf im Könige. Sad 
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ſen, im Voigtländifhen Kreife, im Amte Voigtsr 
3— ‚ jwifchen' den Staͤdten Oelsnitz und Schoͤneck, 
ei Schilbach, etwa 2 Stunden füdäftlih von Oels⸗ 
nitz und 14 St. nördl. von Schöne, auf der 
sechten Seite der Elfier, zwilchen den Orten Korna, 
Pözel und, Willersgruͤn, am Lohbächlein gelegen. 
Man darf es nicht mit Arnoldsgrän bei Adorf 
verwechlein; es hat 64 Häufer und: über 300 Eins 
wohner, eine Pfarrkirche und Schule; eingepfarrt 
in diefe Kirche find die Dörfer Brotenfeld und Kors 
na. Die Kirche und Schule fliehen unter der Ins 
ſpektion Oelsnitz. Die Collatur bat der. Paftor 
und Quperintendent, mit Zugiehung des hohen Kirz 
chenraths in Dresden. Das Dorf hat eine Mühle 
von 2 Gängen, und ein Beigeleite von Voigts-— 
berg; der Ort gehört größtentheils zum: Amte Voigtss 
berg, und mit einem kleinern zum Rittergute Schil: 
bach; etlihe Käufer fuchen ihre, Lehn bei dem Mas 
giftrate zu Oels nitz, andere bei der hiefigen Pfar⸗ 
ge, und deren zwei in der Dresdner Lehnscurie. 
Der Ort kommt in Urkunden vom J. 1540 bereits 
vor, — Die Kirche hieſelbſt ſoll ehedem ein Filial 
von der Stadt Oelsnitz geweſen ſeyn, doch hatte 
ſie ſchon 1447 ihren eignen Pfarrer; die Zahl der 
Paſtoren mag: ſeit 1588 etwa 15 betragen. 
Arnoldsgrän, Arnsgruͤn, ein Dorf im. 
Voigtlande, das man zum Unterfchiede Arnoldsgrän 
bei Adorf nennt. Es bat eine Filialtiehe von 
Adorf, und ift zum Theil nach Eifter eingepfarrt; 
die Kirche ſteht unter der Inſpektion Oelsnitz, und 
die, Eollatur dem Nittergutsbefißer von Mühlhaus 
fen. Der Ort liegt zwiſchen den Dörfern Carls⸗ 
gaffe, Jugelsberg, Pfannenftiel und Roßbach, auf 
der linken Seite der Elſter. Der Ort hat wenigs 
fiens 30 Käufer und. 150 Einwohner, - : = 
Arnoldshbammer, im Könige. Sachfen, im 
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erzgebitg. Amte Crottendorf. ImJ. 48083: waren 
nur 172 Einwohner vorhanden; ‚wie er diefes 
denn: zw, daß im Jahr 1806 Schon in den zugehd 
eigen - Gebäuden : fih 700 Menſchen 147 Ler:- I. 
©. 176.) hier: befanden ?: - 

*Arnoldshauſen, ein Hof im Farſtenth 
Sachſen⸗ Meiningen, im Amte Maßfeld, bei dem 
Dorfe Bibra gelegen. Er hat 3 Käufer und = 
Einwohner, die nad Bibra ‚eingepfarrt find. - 
gehört den: Erben des im J. 1802 verftorbenen = 
heimen Rathes und Oberjagermeiſters Seecheyeta⸗ 
von Bibra. 

Arnsbadh, ein Bad im Saalfeldfehen Amte 
Graͤfenthak, und ein Vitriolhüttenwert; die 
Einwohner deffelden find nach Großneudorf gepfarrt. 
Nah Leriton 6éter Bb. ©. 213 iſt es nicht: die 
Loquitz, fondern die Zoͤpte, mit welcher ſich die⸗ 
ſer Bach vereinigt. 

Arnsberg, Marktflecken im Fürftenchum 
Schwarzburg »Rudolftadt; es ift hinzuzuſetzen: Das 
alte Schloß Arnsberg war alſo früher. eine noch 
ältere Burg, welche urfpeänglih wohl Aarsburg, 
oder auch Adlersburg hieß. Nur 15 St. ſuͤd⸗ 
lid) von der Stadt Frantenhaufen, gleich über dem 
Dorfe Seega, liegen bie Ueberbleibſel diefer Adlerss 
feſte. Der Berg, der fie trägt, ift hoch, ſteil, aber 
dicht mit Holz bewachſen. Blos auf einer Seite 
hat man eine freie Ausſicht bis Coͤlleda und Jena; 
alle andere Seiten find durch Gebirge und Malz 
dung gefchloffen; tiefe Stille, ununterbrochene Ruhe 
herrfhen rings umher. Sicher verdankt die Burg, 
ihrer einfamen Lage halben, die fich trefflich dazu 
‚eignete, einem Raubritter ihre Entftehung. Sie 
war fhon vor dem Jahr 1193 vorhanden, wo das 
unter ihr : befindlihe Klofter nebft Kapelle ge 
gründet wurde. Die Herren von Arnsburg foms 
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men auch als ‚die „er ſt en Beſiher von, wenigſtens 
erſcheint ein Ruͤdolph von Arnsberg, und eben dieſe 


gruͤndeten eſagtes Kloſter. Nach dem Ss: — 


ſcheint dieſe Familie gaͤnzlich verſchwunden. 
die Grafen v. Kohnftein war die Burg —* 
im J. 1319 gekommen. Die Grafen, von Schwarz⸗ 
burg machten die Burg zu einem Amthauſe, 
legten. 4 Dörfer dazu und ſetzten einen, Beamten 
bin. Im J. 4525, zur Zeit. des Bauernkriegs, 
wurde die Burg von den‘ Bauern erſtuͤrmt und auss 
geplöndert. Im. J. 1544 befaß der ‚Ritter Franz j 
v. Vippach die Arnsburg wiederkäuflic,. aber fchon 
im. 3. 1546: wurde fie; wieder von dem. Grafen von 
Schwarzburg eingelößt, Am Schluſſe des ſech⸗ 
zehnten Jahrhunderts fiel fie an- die. Rudolſtaͤdtiſche 
$inie,,.und war. noch: lange der Sitz des Amtes und 
des Amtsperfonals, Als dns Amt aber nad: Stans 
tenhaufen verlegt wurde, blieb das ‚Schloß. undes 
wohnt. ftehen,  verfieh-und. wurde dann: zum Bau 
eines herrſchaftlichen Vorwerks in Seesa, bis auf 


einige Ueberbleibſel, ‚abgetragen. Von großem Um⸗ 


fange: ift diefe Burg nicht geweſen, dieſes zeigen 
die Spuren der. beiden Wallgräben, die fie. umgas 
ben: - Bon einer Zugbräde und einem Keller 


findet. man noch Spuren, feine aber von einem 


* 


* 


Thurme. Eine ſchlechte Abbildung dieſes Schlof 
ſes befindet ſich in dem Thuͤringer Magazin. (Frans 
kenhauſen, 1808, 8.) Meliffantes, Muͤl de⸗ 
ner und Gottſchalk Clebterer D. 4. ©. 102 — 
414) geben Nachrichten von demfelben. Das Amt 
Arnsburg: gehöre als fähfifhes Lehen. zu Sachs 
fen. — Die Grafen von Kohenftein wurden mit 
dem Scloffe. Arnsburg vom Landgrafen von Thüs 
tingen,, belichen. Das erwähnte Klofter Arnsburg 
erhielt vom Koͤnig Guͤnther von Schwarzburg eine 
Schutzſchrift und Beſtaͤtigung feiner Privilegien. 
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—Arns dorf, Atensdorf, ein Amtsdorf 
vom Amte Schweinitz; ſeit 1815 gehoͤrt dieſes Dorf 
zu dem Herzogth. Sachſen, zum Reg. Bez. Mer 
ſeburg, zum: Kreiſe Schweinitz und» zum Amte 
Schweinitz; es liegt 15 St. vom Staͤdtchen Jeſ—⸗ 
fen, :2 St. nordweſtlich vor Schweinitz, an. der 
Buͤrgerhaide, zwifhen den Dörfern Rehehain, 
Ruͤhlsdorf und Lindwerther. Es hat 40 Haͤuſer 
und 200 Einwohner; die Tochterkirche von Jeſſen, 
‚in welcher 14taͤgig der Diakon von Jeſſen die Früh: 
predigten verrichten muß; in: hiefige Kirche iſt das 
Leipa gepfarrt und. zur daſigen Schule gewieſen; 
zur Kirche gehören ;alfo Über .300: Seelen.: Es ges 
hoͤren Kirche und Schule 'unter die Superintendur 
Seifen; und haben landesherrliche Collatur. Zu-dem - 
Dorfe gehoͤren mehrere Weinberge, die ganz nahe 
ſuͤdlich vor ihm liegen. Arnsdorf gehört: alfo zu 
den fogenauinten Bergdoͤrfern. S. Arnsdorfer 
Berge. Lex. J. ©. 177. 

Armnsdorf, Dorf. und Rittergut bei Bifchofsz 
werde. Diefe liegen nicht 2 St., fondern 2 Meis 
len oͤſtl. von Bifchofswerda, ‚nahe an der boͤhmi⸗ 
fhen Graͤnze, zwifhen den. Dörfern Möndenwals 
de, Oberneukirche, Thiemen und Solenz. Der Ort 
bat 20 Häufer und gegen 100 Einwohner, die uns 
ter dem Rittergute fichen und nah Großgaußig ge 
pfartt und in die Schule: gewiefen find. — Diefes 
Rittergut befaßen var und nodh im J. 1489 Ma; 
tbias und Wenzel Sommerfeld, Water und 
Sohn, Bürger in Budiffin. Nach der Zeit, und 
bereitd 1557 gehörte es denen von Schlieben, 
welche es im 3. 1580 an Hans Wolf v. Schoͤn—⸗ 
‚berg verkauften... In der Folge finden wir dem 
Vater der befannten, 1675 geb. Graͤfin v. Nochz 
liß, den Generalwachtmeiſter Rudolph von Neit— 
fhüs im. Beſitz, welcher, fo wie nod fein Sohn 
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das nahe Gaußig aleichfalls beſaß. Im J. 1764 

gehoͤrte Arnsdorf dem Landeshauptmann der Dbers _ 

laufſitz, Wolf Ehriftian v. Schönberg; 1819 aber 
Heren Beniımin Friede, Baumgarten... Sn. einem 
alten biſchoͤflich meißniſchen Lehnregiſter, -wird als 
Zubehör dieſes Ritterguts ein Wald und 6 Teiche, 
ingleihen. 3 Schod und 5 Grofchen Zinfen angeges 
ben. Man darf diefes Dorf’ nicht — — mit 
Arnsdorf an der Roͤder. 

Arnsdorf, unmittelbares Dorf des Amtes 
Radeberg, an der Röder. Dieſes Dorf enthaͤlt 
94 Käufer u. 950 Einwohner. Diefes Dorf ,- in 
einer Urkunde. vom J. 1355 Arnoldesdorf ges 
nannt, sehörte damals dem Nikel Kuͤchenmei— 
ſter. Die hieſige Kirche ift allerdings. ein Filiaf 
von Wahrode, und die hiefige Schule hat ihren 
befondern Lehrer. Kirche und Schule ſtehen unter 
der Sinfpection Dresden; die Collatur übe der hohe 
Kirchenrath. 

Arnsdorf, Bei TON dieſes 
Dorf liegt an der Straße von Geringswalde, an 
einem kleinen Bache, zwiſchen den Dörfern Langer 
nau, Flemmingen, Dittmannsdorf, und ſtoͤßt an 
den Wald Froͤhna. Der Ort hat 16 Käufer und 
84 Einwohner, welche. nach Zettiitz — und 
in dortige Schule gewieſen ſind. 

Arnsdorf, Dorf: und Rittergut, bei Hair 
nichen gelegen. Es hat 14 Käufer und 75 Eins 
wohner, welche nach Greifendorf gepfarrt und zur 
Schule gemwiefen find. . Das Dorf liegt zwifchen 
ben Dörfern Röhrigen, Greifendorf, Berbersdorf, 

3 Stunde nördl. von dem Nonnenwalde — 
Beſitze diefes Ritterguts finden ſich 1412 Diet 
rich von Honsperg, im 9. 1485 Heinrich von 
Zeaſtnitz, dann Paul v. Zfchafchwiß 1565 und 
1568; im 17ten Jahrhundert die Kölbel vi: Geis 
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fing, aber noch im nämlichen Jahrhundert, und 

zwar 1689 die von Carlowitz, welche noch 1730 
als Beſitzer vorkommen. Allein 1752 ſchon gehoͤrte 
dieſes Gut dem adlich Ruͤmplinge ſchen Ges 
ſchlechte, welchem es noch jetzt zuſtehet. Dieſes 
Dorf war zuvor dem Amte Döbeln zugetheilt, bei 
deſſen Zerſtuͤckelung es an das Leißniger kam. Im 
Monat Juni 1689 wurden die Rittergutsgebaͤude, 
vom Blitz getroffen, eingeaͤſchert, wobei durchaus 
nichts gerettet werden konnte. Zu dieſem Gute ge⸗ 
hoͤren, außer den ſchon genannten Dörfern (Lexik. 


Bd. J. ©. 179.) einige bei Frankenberg unweit 


der Aue. gelegene Wiefen; von welchen die Ber 
fißer jäbrlid eine gewiſſe Summe in die Lehnscaſſe 
zu Frankenberg zu Beſoldung der daſigen Geiſtli⸗ 


chen zahlen muͤſſen. 


Arnsdorf, ein Dorf Sachſen's, in der Herr⸗ 
ſchaft Schoͤnburg Rochsburg ꝛc. Es liege St. 
fädl. von Lun zen au, und 1 St. ndrdl. von der 
Stadt Penig,.:3 St. von der Mulde weftl., zwi— 
ſchen Rochsburg, Neuforge, Dittmannsdorf: » und 
Alt: Penig, Der Ort hat 45 Käufer und 230 " 
Einwohner. Dieſe find nad) Rochsburg gepfarre 
und: in dortige Schule gewiefen. 

= Arnsdorf,. Rittergut und Dorf, fonft in 


der Oberlaufis, im Bautzner Kreife, nur 4 &t. 


von Ruhland gelegen. Sie famen aber im S. 1815 


- an das. Herzogthum Sachſen, und: liegen: jest in 


dem Reg. Bezirk von Frankfurt a.d.0., im Sprems 


berg s Hoyerswerder Kreiſe, im Gebiet der Stadt 
Ruhland, zwiſchen den Dörfern Feauendorf und 
Deerhaufen, ander Jannowitzer Heyde, Der 
Drt hat 45 Käufer und 445 Einwohner, Auf wens 


diſch heiße das Dorf Warnozizi.. 


Arnsdorf, Rittergut und Dorf in der Ober: 
laufis, bei Reichenbach; jeßt im Herzogthum Sad): 
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fen, im Reg Bezirk Liegnitz, im’ Goͤtlitzer Kreiſe 


ſeit 18155 Es liegt zwiſchen den Doͤrfern Zuͤllichh 
ſtein, Debſchuͤtz und Millersdorf. In hieſige Kir⸗ 
che ſind die Doͤrfer Hilbersdorf und Thiemendorf 
eingepfarrt; das erſtete Dorf ſteht unter der Ge⸗ 
richtsbarkeit des hieſigen Ritterguts. In den aͤl⸗ 
tern Zeiten war hier nur eine Kapelle, welché 
durch einen Kaplan von Reichenbach verſorgt wür— 
de, aber im Jahr 1346. wurde fie eine Pfarrkir⸗ 
che. Im J. 1822 waren 48 Gettaute, 45 Ges 
borne und 31 Verftorbene Bier... Das Dorf. hat 
80 Käufer und 430 Einwohner. Hieſiges Nitterz 
gut gehörte im J. 1436 einem Hans v. Tzſchirn⸗ 
haufen. - Der Ort hat auch eine Schule, in welche 
ebenfalls :die Kinder der: beiden eingepfarrten Dörs 
fer gemwiefen find. Die Collatur über Kirche und 
"Schule ſteht dem Befißer des Nittergutes zu; fie 
— zur Dioͤzes Reichenbach. 
Arnsdorf, ſ. Nieder-Arnsdorf. Bo. | 
| vii. S. 178, und Oberarnsdorf. Bd. ka: 
S. 120. 
| Aensfeld, ein Amtsdorf bei Annaberg; 
liegt 2St. oͤſtl. (nicht füdl.) von dieſer Stadt, F 
einem kleinen Bache, zwiſchen den Fluͤſſen Preßnitz 
und Zſchopau, und den Dörfern Mittelfehmiedes 
berg, DOberfchmiedeberg, Oberſchaar und Koͤnigswalde. 
Es hat auch eine große Schule, worin die Kinder bes 
Dorfes und die der Eingepfarrten unterrichtee wers 
den. — Dieſes Dorfes. Befiser waren in fehr als 
ten Zeiten die Dynaͤſten v. Waldenburg, Here 
zu Wolkenſtein, bis einer derfelben, Hans v. Walz 
denburg, daflelbe im J. 1385 den Altarleuten des 
Gotteshauſes in Wolkenſtein fürmlih, mit allem 
Zubehör ſchenkte. Daher: erhält noch jeßt die Wol⸗ 
kenſteiner Kirche von Arnsfeld jaͤhrlich 284 Schfl. 
Korn und 433 Schfl. Hafer, ingleichen der Paſtor 
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zu. Wolkenflein 32 alte, -24 junge Hühner, '13 
Schock Flachs und 14 Schod. Kaͤſe. Auch verforgte 
ein Mönch aus Dem Kloſter zu. Wolkenſtein ‘den 
Gottesdienft im. Arnsfeld, von wo aus. derfelbe, 
einer Nachricht von 1459 zu Folge, auch in Joͤh⸗ 
ſtadt -wierteljährige Miele lefen mußte. : Die ıhiefige 
geiftlihe. Sinfpeetion hatte im Pabſtthum ‚der. Erz⸗ 
prieſter zu: Wolkenſtein, jetzt der Superintendent 
gu. Annaberg. Ehedem, als auch Satzung noch 
ein Filial hieſiger Kirche war, ſtanden an derſelben 
- ein Paſtor und Diakon, ſeit 1693. aber, wo Says 
zung ‚zur. eigenen Parodie erhoben wurde, ift auch 
das biefige Diakonat eingegangen. Eingepfarrt: hie 
her: find‘. die: Dörfer, Mittelſchmiedeberg, Mieders 
ſchmiedeberg und. Oberſchaar; quch iſt im Orte:eine 
Schule, eine Tochterkirche aber zu Grum bach. In 
den Muͤn zer ſchen Bauerunruhen 1525 wiegelte auch 
der hieſige Richter ſeine Untergebenen zur Empoͤrung 
auf; Herzog Heinrich ſtrafte aber dieſe Unthat hart. 
Hier ſtarb den 16. Jenner 1599 Johann Friedrich 
‚Luther, ein Enkel des großen Reformators * 
murDe: in: der "Kirche: begraben... — .: 
Arnsgereuth,n Dorf im SachfensCobuirgs 
fen, 2 St. füdt. von Saalfeld; von diefer Stadt 
ausführt ‚die Straße auf zwei. verſchiednen Wegen 
ins. Gebirge. Der wine Arm geht.über Garns— 
Dorf, wo er in. einsonger Thal des Thonfchiefers 
gebirgs eintritt,  wetlih vn den drei hohen: Ders 
gens, der großen, mittleren ‚und kleinen Gartens 
foppe und Arnsgereuth, bei einer vor einigen 
Jahren vom Sturm. umgeſtuͤrzten Windmühle vors 
bei, nach Hohen⸗Eiche. Diefer ift die Pofte 
ftraße, fie ift eine wohlerhaltene Chauffee, die durch 
das ganze: Gebirge ununterbrochen. bis Koburg läuft. 
m Dorfe iſt eine Geleitseinnahme von Saalfeld. 
Die ;hiefige laltteche ſteht unter N 
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Collatur und. unter der Ephorie Saalfeld; die. Kim 
der: find: auch. nach Hohen» Eiche in die Schule. ge⸗ 
wiefen; dag. Dorf Übrigens 13 St. weftlih von 
der Saale und zwifchen den Dörfern Kleingeſchwen⸗ 
da, Witzendorf und Garnsdorf. 

— Arnsgruͤn, ein Dorf. im Voigtlande, in 
der Herrſchaft Reuß⸗Greitz, 3 St: weſtſuͤdl. von 
der Stadt Greitz, 2 St, weſtl. von der. Stadt El 
fterberg ; 2 St. öftl. von Paufa entfernt,’ zwiſchen 
den Doͤrfern Eibenberg, Schoͤnbach, Froͤbersgruͤn 
und Schoͤnbrun, in ebener fruchtbarer Gegend ge⸗ 
legen. Es hat 65 Haͤuſer und 325 Einwohner, 
unter diefen find 23. Bauern, 16. Feldhäuster und 
24 ‚Häusler: . Sie bauen, ‚unter andern. Feldfrächten, 
befonders viel und gutes Obſt. Hier befinden ſich 
auch eine ‚Tochterfiche und Schule. von der Metz 
terkirche zu Dobia ; ſie ftehen unter Greitzer Sus 
perintenbur und. unter Landesherrlicher Eollatur, - = 
Arnshaugk, Schloß: und Amt, bei New 
ſtadt Das: Amt: kam an die Albertiniſche Linie 
Sachſens erſt unterpfaͤudlich (durch den. Aſſekura⸗ 
tionsſchein von 1667), dann erblich 1660;ſpaͤ⸗ 
terhin gehoͤrte es zur Erbportion der Herzoge von 
Sachſen⸗Zeitz. In Urkunden heißt es auch Arns⸗— 
houg, Arnſchau, Arnishouge, Arnshoge 
Das von dieſer alten Burg den Namen fuͤhrende 
Grafengeſchlecht gehoͤrte zu den beguͤtertſten Dynaſten 
Thüringens, indem ihm, außer dem Stammhauſe, 
noch. 10 Städte und Schlöffer, mit 12 - Dörfern 
zuftändig waren, Es theilte fih in die Arnshaug⸗ 
tifhe, Eifterbergiihe, Leuchtenburgiſche, Lobdabur⸗ 
gifche und Burgauiſche Linie, deren Beſitzungen 
theils durch Kauf, theils durch Aperturs Fälle an 
das Haus Meiffen kamen. Otto, der lekte Graf 
der Arnshaugkifchen Linie, lebte noch im J. 1289; 
feine Wittwe wurde ſchon im J. 1290 die dritte 
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Gematin des Landgrafen- Albert, und feine Toch ⸗ 
ter Eliſabeth die zweite Gemahlin Friedrichs des 
Gebiſſenn. Sn der Landestheilung von 1382 
tom Arnshaugk an Friedrich den Streitba— 
ren, ‚Wilhelm und Georg, Gebrüder Orteburg; 
von 1411. an Wilhelm den-Reihen, von deflen 
Sehnen Friedrich, dem. Sanftmüthigen ıc. wurde 
es an ihren. Dheim Herzog Wilhelm überlaffen, 
endlich. aber bei; der ** ‚ber: Brüder Ernſt und 
Albert im J. 1485 zum Theil des erſtern geſchia⸗ 
gen. Dieſe Sürften «hatten auf dem Schloſſe ihre 
Voigte oder Amtleute, dexen 4395 und 41422; mit 
Namen: gedacht wird;.. aud war fon: frühzeitig 
eine Kapelle vor. der. Burg, vorhanden, welche 
int J. 41294; ‚vom ‚ Landgrafen Albert und deſſen 
Gemahlin, die, ‚gleich ihrer oben erwähnten. Toch⸗ 
ter, Elifabeth hieß, den Mönchen zu Neuftadt cam 
der. Hrla verehrt. wurde. In dieſer Kapelle pres 
digt, der Nachricht. Dietmanns zufolge, der Pfar⸗ 
rer yon. Moderwitz nur dann, wenn wirklich: Bes 
amte auf dem, Scloffe ihren Sitz haben, denn 
eigentlich iſt die ganze ‚Schloßgemeinde nach: Mo⸗ 
derwitz eingepfarrt. Dagegen die Beamten, wenn 
ſie auch „hier wohnen ſollten, an die Geiſtlichkeit 
in ‚Meuftadt gewieſen find. Noch if Arnshaugk 
merfwärdig ‚wegen: des Arnshaugfer Vertrags, dem 
Kurfürft Friedrich mit dem Burggrafen v. Meiſſen 
4428 bier abſchloß. Zum Schloffe gehört auch eine 
Unterfoͤrſtetei. Seit 1815 gehoͤrt dieſes Amt. dem 
Großherzog von Sachen: Weimar und. liegt im: 
Neuftädter Kreife ‚des Großherzogthums. Es liegen. 
23 Käufer dabei, und das Ganze ‚enthält: 115: 
Einwohner, ' 
Aenſtadt, eine Dettſchaft oder ehemalige 
Grafichaft, im der obern Grafſchaft Schwarzburg, 
am. Fuße des Thüringer Waldes. gelegen. Sie ent⸗ 
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hait die Städte Ar nſt ad tund Plauen/ ſo wie 
die combinirten Aem ter Arnſtadt und Käfer 
burg, dann die Gerihtsdiörfer Behringen, 
Kleinbreitenbach, Geſchwenda, und Gräfenrodt, wie 
and: die Schlöffer Auguftenbürg‘;' "Altenburg; 
Brochaufen, Dorotheenthal und Kaͤfernburge Im 
Amte Arnſtadt liegen die Orte: Alkersleben/ Ans 
* gelhaufen, Braachwinda, Dannheim, Doßborf, 
Dornheim, Elleben;- Esperfeld, Eitiſchleben, ers 
biedaufen, Kaufen, Marlis hauſen ;- „Oberhiborf, 
4 Reinsfeld, Rothhauſen, Roda, Rudisleben Sie⸗ 
gelbach, Oberwillingen, Diederwi inen Wihb leben 
and. Wälfelshaufen, ‘in: Allem‘ 22 Doͤrfer· — 
Fluͤfſe find. die Gera unddie Wippars 4 Siei .. 
Arnftade und Stadt Ilm liege die ſogenannte 
gewiß. (lange /Wieſen), einer der ——— 
un a fe htbatſten Landſtriche. 

Die Lage der Stade Abnſtadt in: 5 ro⸗ 
maniifh.: Der Ichörifte Standpunkt zur Beſchauung 
derſelben it unſtreitig· die Moosbankt. hinter der 
‚Einfiedelei im Park zw Ichtershauſen, oder im Ich⸗ 
terhäufer Schloſſe. — Weil Arnfadt- am’ Berge 
liegt/ find. die Straßen, befonders in der Gegend 
des neuen Markts, beim Rathhauſe, beim 
Gymnaſium und nach dem Pfortenthote zu ſehr 
ſteil und ungleich, uͤbrigens aber breit; die Ger 
baͤude ſchoͤn, nett und freundlich. Die außerhalb 
der Stadt gelegene Guͤnthers muͤhle hat 46 
Mahlgaͤnge, eine Schneidemuͤhle, eine Grau⸗ 
penmühle, eine Tuchmacher⸗ und eine. Weihß⸗ 
gaͤrber⸗Walkmuͤhle, eine Oel⸗ und eine Lohr 
muͤhle. In der Stadtifind 4 Apotheken, eine Buch⸗ 
druckerei und eine Bud: und Kunfthandlung: - Der 
Prinzenhof in der. Stadt wird jet das Prins 
zenhaus genennt; es wurde-1762 errichtet. Uns 
ter. den⸗Gemaͤhl den des Schloſſes befindet ſich 
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ent altes; ſeht liebes Bildchen,“ welches die Me⸗ 


kehfala, Graf Ludwigs v. Bleiben ſara— 
zenifihe Gemahlin vorſtellt. (Vergl. den Art. 
leihen im 2er. IU. ©: 157.) Im Prinzen: 
hofe ‚befindet fich auch das fogenannte Didenburz 


‚ger Horn Coder der Kaͤfernburger Wilkfoms 


men).. Dies :ift ein Becher in Form eines Hüfte 


horns, welcher Über 2 Maas; enthält, und der von. 


jedem Gafte der alten Grafen von Käfernburg auf . 


einen Zug geleert. werden mußte. Bei diefem 
Willkommen liegt ein in rothen Sammet gebunder 
‚nes Bud mit Pergamentblaͤttern, worin alle bie 
Grafen, Ritter. und Edlen nad) chronologiſcher Ord⸗ 
sung eingetragen find, welche dieſen Becher auf 
einen Zug geleert haben. Bis zum Jahre 1586 
findet man feinen, der ihn nicht ganz geleert hätte; 
von da an trafen ihn die Mehreſten nur. zur 
Hälfte,. von 1608 an nur zum Drittel aus, und 
mit. dem. J. 1700 verfchwinden die edlen Becher 
ganz. — Die Stadt kommt Thon in Urkunden vom 
S. 7082 vor, in welchen der erlaudhte Hedenus 
und ‚feine Gemahlin Theodrada dem Bifchoff 
Willibrand (zu Utrecht) ihr Gebiet um diefe 
Stadt herum ſchenkten. 


In Urkunden heißt die Stadt auch Arner 


Kali (vielleicht Arneſtati) und Arneſtete. 
Was hier im Lexikon S. 189 von den Herzogen 
son Sachſen geſagt wird, kann von dieſen durchs 
aus nicht gelten. In der Folge war Arnſtadt kai⸗ 
ferliche Domaine, woſelbſt fih 954 der ürs 
dige Umſtand ereignete, daß Otto der Große ſich 
mit. feinem aufrährerifchen Sohne Ludolf vers 
föhnte. Während deſſelben Hier gehaltenen Hoflas 
gers foll Otto feinen natärlihen Sohn Wilhelms 
zum Erzbifchof von Mainz ernannt haben, und 
nicht viel, fpäter mag wohl die — von 
aa v. Saäf. KV. Bd. 


u 


X' 
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Arnſtadt an. das Stift Herſchfeld erfolgt ſeyn. Zut 
Zeit des zwiſchen dieſem Stifte und den Grafen 
von Kaͤfernburg getheilt geweſenen Beſitzthums die⸗ 
ſer Stadt und Gegend, kommt auch ein nach Arn⸗ 
ſtadt ſich nennendes adeliches Geſchlecht vor (1152 
und 1486), mit Vaſallen oder Vo gten, von wel⸗ 
chen letztern einer um Jahre 4448 erſcheint. Was 
nun den Kaͤfernburgiſchen Antheil betrifft, ſo wa⸗ 
ren es die Grafen Otto d. Orlamuͤnde und Dietrich 
von. Hohenſtein (Herzoge von Weimar-gab es da⸗ 
mals gar:nicht), welche ſich 1302 in bet Verlaſ⸗ 
ſenſchaft ihres ohne maͤnnliche Erben verſtorbenen, 
zuvor aber über dieſe Erbfolge der Töchter mit den 
übrigen Grafen von. Käfernburg und. deren Lehns⸗ 
herren einig gewordenen ‚Schwiegervater Guͤnthers, 
Strafen v. Käferndburg, theilten, und. in diefem 
Erbe. war auch Arnftadt. Wegen Entlegenheit die⸗ 
fes und anderer. zum Erbtheil gehörigen Güter vere 
äußerten nun gedachte Grafen die gefammte Pflege 
- und. Herifchaft Arnftadt (dazu gehörte noch Wach⸗ 
ſenburg, Schwarzwald, Liebenftein und Ilmenau) 
an Günther und Heinrich, beide XII. Grafen zu 
Schwarzburg, um, eine namhafte Summe, . und 
beide Käufer blicben im gemeinſchaftlichen Beſitz 
eine Zeit lang, machten aber-nachmals, und zwar 
noch vor 4324, eine Theilung, in welder Schloß 
und Stadt Arnftadt dem‘. Grafen Heinrich, Herrn 
zu Blankenburg, zufiel, bei deſſen Nachkommen es 
auch geblieben iſt bis zum völligen Ausſterben der 
Arnftädtifchen Linie. . Der noch uͤbrige herſchfeldiſche 
Theil war der kleinere; außerdem hatte jedoch dies 
fes Stift noch gewiſſe Rechte über den ehedem Kir 
fernburgiſchen; Ddiefer ganze Weberreft wurde aber 
von den Söhnen des ‚Grafen Heinrich 1332 dem 
Stifte, abgefauft, und.2000 Mark löthigen Ss 
bers dafür..gegeben, ihm auch die Oberlehusherrlich⸗ 
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keit — Daher geſchah es daß ſchon 1380 
Landgraf Wilhelm von Thüringen vom Stift 
mit Schloß und Stabt eventuell’ belieben wurde. 
Sn der Wittenberger Kapitulation kamen die Arns 
ftädtifchen Lehen an die Albertinifhe Linie, durch 


den Naumburger Vertrag aber an die Erneftinifche. “; 


Der Kapelle in diefem- Schloffe ertheilte 1502 
der Sardinal Raimund Ablaf. Bald nach diefer 
. Begebenheit wurde Arnſtadt vom Landgrafen Frie⸗ 
drih und den Erfurtern hart belagert (1345); weil 
aber im Heer der Belagerung Uneinigkeit ausgebros 
den war, - fo mußte die Eroberung . unterbleiden. 
Ein Schloß war-zu Arnſtadt Schon in. den älteften . 
Seiten, und namentlich geſchieht 1306 deſſen En 

-wähnung. 
Die Frauenki rche, welche ſeit 1867 


Fruͤhkirche heißt,  weil-der Frühgottesdienft im, 


ihr gehalten wurde, liegt am mördl. Ende der - 
Stadt, und ihre Altefte Hälfte. kann wohl von dem 
Erzbifchoffe von Mainz erbauet worden feyn, da 
. der Bau, einer Inſchrift zufolge, 972 .vollender 
worden: feyn, und diefe Angabe dem Bauſtyl 


nicht widerfprehen fol. Im Innern derfelben % | 


- finden ſich myſtiſche Sceulpturen und andere fa 
ganz un ehrbare Kunfts und Naturgebilde, die ſchon 
zu manchen, zum. Theil ſehr fchiefen, Deutungen 
- Reranlaffung gegeben haben. Der neuere Theil 
diefes Gotteshauſes enthält huͤbſche Glasmale⸗ 
reien. Außer der graͤflichen Gruft bei dieſer Kits 
che hatten auch die von Witzleben hier ein Erbbe⸗ 
gräbnig,. und dafür Cvorzüglid vor 1426) eine 
reihe Stiftung. Mas das Nonnentlofter das 
neben anlangt,.fo dürfte deffen Stiftung wohl rihe 
tiger um das J. 925 angeſetzt werden; fekularifirt 


wurde e8 im J. 1533, .oder auch etwas fpäter. 


Staprpforskicge:mer bis zum J. 1581 die 
— * 


1 


J 
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Kirche zu St. Bomifazz, weil dieſe aber im Yes 


dachten Jahre in die Aſche gelegt wurde, ſo machte 


man die Bruͤderkirche zur Pfarrkirche, und die 


Grafen v. Schwarzburg thaten ſehr viei zu deren 


Verſchoͤnerung. — Schon im 183ten Jahrhundert 
(1266)' befand ſich zu Arnſtadt eine Muͤnzſtaͤt— 


te, unk ehe das vortrefflihe, jetzt in. Gotha ber 


findlihe Muͤnzkabinet an den Herzog von. or 
tha überlaffen wurde, war ed hier im, Verwahr 
rung, wodurd der Ruf Arnftadts felbft bis: in das 
weite Ausland verbreitet wurde. Schon im Jahre 
41266 gab es hier Weinberge um die Stadt 
herumliegend. — Im J. 1537 ift vor dem Erfur⸗ 
ter Thore der Todtenacker eingerichtet. worden 


und in Gebrauch gefommen. Mertwärdig iſt Arn⸗ 


ſtadt in der Reformationsgeſchichte durch die vom 
19. November 1539 hieſelbſt bis zum 10. Oktober 


4540, gepflogenen Verhandlungen der Proteſtanten, 


namentlich ihres Verhaltens: wegen, wend es zum 


Kriege kommen follte, wobei noch andere. wichtige 
. Gegenftände zur Sprache kamen. Die dltefte Nach? 
richt von einer Schüßengefellfchaft allhier ift 
vom J. 1475 ,. das befondere landesherrlihe Pri⸗ 
vilegium derfelben aber von 1717. Sm $. 1359 
"wurden die Juden zu Arnftade verbrannt. Die 
Arnſtaͤdter Kirchen- und Schulordnung feßte 
D. Nikolas Herco auf, der hier von 1551 bis an 
feinen Tod 1573 Supermtendent war, — Eine 
Mühle, vor Arnſtadt (vielleiht die. Guͤnthers— 
muͤhle) beſaß 1276 das Klofter zu Ichtershauſen, 
und verpachtete ‘fie an zwei hiefige Bürger. Ein 
Freihof Hiefelbft, an der Weifa gelegen, entftand 
» 4285 durch Schenkung einer Gräfin von Käferns 
burg an dag Klofter Georgenthal, und iſt noch im 
47. Jahrhundert Herzogl. ſaͤchſ. Lehn geweſen. — 
Die Gera tritt bei der Stadt aus einem von Fels 


. 
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len Floͤtzkalkbergen eingeſchloſſenen Thale heraus in 
das flache Land; am Fuß dieſer Berge iſt die Stadt 
erbaut, ‘ die. ſich hoch über fie erheben, und eine, 
herrliche Ausfiht über die auf der andern Seite 
liegenden getreidereichen Fluren gewähren. Bis über. 
. die Hälfte ihrer Höhe find die Berge mit Gärten 
bedeckt; der obere Abhang ift zum Theil kahl, zum 
Theil mie Buchenwaldung befeßt; auf der flachen 
Höhe findet man wieder Getreidefelder, doch haben 
fie nicht großen Werth. Die Einwohnerzahl der 
Stadt und Vorſtadt beträgt gegen 5000. Im hier, 
ſigen Waiſenhauſe werden die Kinder mit 
Baummollenfpinnen befchäftige, und neben ihnen 
auch. einige Wittwen unterhalten; es wurde daffelbe 
durch die unermädlihen Bemühungen des bekann⸗ 
ten Sottesgelehrten Mofche, der damals Super 
rintendent zu : Arnftadt war, gegründet. In dem: 
ſelben befindet fih eine Sammlung von Kunfts 
ſachen und natärlihen Geltenheiten, welche die 
Fuͤrſtin zu Schwarzburg, Augufte Dorothea, an: 
legte und nach ihrem Tode dem Maifenhaufe 
fhentte. Die Naturalien beftehen aus wenigen 
Mineralien und Conchylien, und einigen in Spi— 
ritus aufbewahrten Schlangen und Embryonen; faft 
noch fehenswerther find die, in einer beträchtlichen 
Reihe von Glasſchraͤnken aufbewahrten Darftellun:  ' 
gen der mancherlei VBejchäftigungen und Genen: 
des menfchlichen. Lebens, durch händehohe Puppen, _ 
die jedoch, wenn fie urfprünglic für das Haus, 
wo fie ftehen, beflimmt. gewefen wären, um vieles 


ausgewählter und belehrender feyn. dürften. Die. _ 


hiefige gelchrte Schule hatte viele verdiente Mänz 
ner zu Lehrern. Bon den in der Mähe von Arn⸗ 
ſtadt befindlihen Gärten und andern Anlagen 
zeichnen fid) viele theils durch ihre von der Natur 
begünftigte Lage, theils durch die von dem Kunſt⸗ 


482 Arnſtadt 


ffleiß ihrer Beſitzer ihnen gegebenen Einrichtungen 
aus. Zu den letztern gehoͤrt der Nagelſche Garten, 
in welchem die bekannte Gottholdiſche Säme 
reihandlung ihren Sitz hat. Von den erſtern er⸗ 
waͤhnen wir der Gegend. um-den Schoͤnbrun⸗ 
nen; dies iſt ein Wirthshaus weitlih-von Arn⸗ 
ſtadt, unter der Altenburg gelegen, einem Bers 
‚ge, von welhem man eine ungemein fchöne Auss 
ficht Über einen weit“verbreiteten Horizont genießt, 
innerhalb deſſen man Ichtershauſen, Molsdorf, 

. Erfurt, vorzüglich die Cyriakburg und den Peters 
berg, weiter in ber Entfernung die Haynleite, den 
Brocken, dann die Sleihifhen Schlöffer, und in 
einem nad) Süden: ſich oͤffnenden Stunde die Stadt 
lm vor den Augen hat. Bei dem Schoͤnbrunn 
wird das in der ganzen Gegend fehr befannte und 
beliebte Arnſtaͤdter Vog elſchießen gehalten. — 
Die Nahrung der Stadt beruht auf Handel, Fas 
briten, Gewerben, ‚auf der Landwirthfchaft: Aus 
Ber einigen. bedeutenden KHandelshäufern, die mit 
inlaͤndiſchen Fabrikaten einen ausgebreiteten Ver— 
kehr haben, iſt, vorzuͤglich der Handel mit Getreide 
und Holz wichtig, welcher hier zwiſchen dem thuͤ⸗ 
ringer Walde und dem ſaͤchſiſchen und erfurtiſchen 
Getreidelande getrieben wird. Arnſtadt iſt gewiß 
der groͤßte Getreidemarkt in ganz Thuͤringen. 
Betraͤchtlicher, als der Feldbau, iſt die Viehzucht, 
die jedoch nicht ſowohl durch den Ackerbau, als 
durch die Brauerei und Branntweinbrennerei unters 
fügt wird, fo daß ſolche von einer Ausdehnung 
iſt, die fie als eine nicht unerheblihe Nahrungs⸗ 
‚quelle ber Stadt betrachten läßt. Auch werden hier 
viele wollene und baummolle Zeuche verfertigt, und 
die Roth: und Weißgerbereien follen in gu— 
tem los ſtehen. Die -Öffentlihe Verwal— 
tung der Herrſchaft Arnſtadt wird von einer. fürfts 
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lichen Regierung, einem Conſiſtorio und Rentkam⸗ 


"mer geleitet. Auch hat das Amt Arnſtadt mit 


 Käfernburg in der Stadt feinen Sitz, und mit 
der fürftl. Regierung if die graͤfl. untergleichifche 
Kanzlei verbunden, melde die wegen der ‚unter 


Sachſ. Goth. Landeshoheit ſtehende Grafſchaft Un; 
tergleichen vorlommenden Geſchaͤfte zu beſotgen 


at. 

Literatur. 4) Laur. Weber ( Superinten⸗ 
dent) Chronicon Arnstad. ad Annum 1666 — 70. 

Handfchrift. 2) Jeram. Witichii Geogra- 

phia metrica Thuringii Arnstadii. Brf. 2660. 

fol. — 3) Joh. Steinmeb die Stade Arnfladt, 

als eine geiftliche Abdlerftadt: 1692. 2. 4) Christ. 


‚Hoden; Incendium Arnstadiense quo d. 8: Aug. 


3581. zmajor et potior. vrbis \pars conflagrävit. 
"Erford. 1589. 8. — 5) Nachrichten vom Arnſtaͤd⸗ 
sifhen Waiſenhauſe. Arnftadt, 1763. 8. — 

6) M:Soh. Chriſt. Oleari Nachricht von der fr 
fentlichen Kirchenbibliothek gu: Aruſtadt im J. 1746. 
8. — 7) J. G. Lind ners Nachricht von einigen 
ſeltenen Büchern. der hieſigen Schulbibliothek. Arn⸗ 
ſtadt, 1771. 4. — 8) J. C. Olearii. historia 
Arnstadiensis. Arnst 1701. 8. 28 Bog. — 
9) deſſen Arnſtaͤdtiſche Feuerhiſtorie. Arnſtadt, 
4700. 8. — 10) Nicolaus Lapp*s Einweihung 


- 


‚des nenerbauten Altars zu Arnftade in der Barfüße 


fees Kicche. 41642. mit Kpf. — 14) Ge. Linds 
. 'ners das Leben des Rektor Stechans. Arnſt. 
41772, 4. — 42) Chr. Sehlegel de Superin- 
‘tendentib. Arnstadtiensibus. 1708. 4. — 13) J. 
€; Dlearins, Heidniſche Begräbnißtöpfe, fo bei 


Zerichau, Köthen, Arnftabt und Rudisleben gefuns 


den worden. - Jena, 1701. 4 5 Bog. — 14) J. 
Andreas Robſt, Leben des Superintendent M. Ni⸗ 
colaus Sapp's. Jena, 1754. 8, 30 Bogen. — 
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15) Abfchrift einer, alten. Stiftung derer Herr 
ren von Witzleben in der Liebfrauenkirche daſelbſt, 
vom J. 1426. (©. unſchuldige Nachrichten. 1724, 
©. 525 — 37) — 16) Joh. Chriſt. von Hell 
bach," Nahricht von der fehr alten tieben grauen _ 
firhe und von dem babeigeftandenen. Jungfrauen⸗ 
Klofter zu Arnftadt. Arnſt. 18241. VIU. u 118 
Seiten. 8 — 17) Annalen: der Arnftädtifchen 
Schuͤtzengeſellſchaft zu ihrer 1817 ‚gehaltenen erften 
Subelfeier.: Ebendaf. 1817.48 S. 8. — Lu 
pferffihe: 1) Proſpekt von Arnftadt. Ein hal 
ber Bogen in Merian’s Topographie von Obers 
fachfen. 2) Maison de Plaisance de S. A. S. Ma- 
dame la Priticesse de Schwarzbourg - Arnstadt, 
nommée Augustenbo de l’auire cot&e,. avec 
la Vue et Prospect ——— gez. von Pius. 
Reſel, und auch von ihm geſtochen. Ein gewoͤhn⸗ 
licher Bogen. Arnſtadt. 

..  #Menftein, der Arnfein, ein altes Schloß 
im Könige. Sachſen, in der Grafſchaft Mansfeld, 


Am Amte Arnſtein; ſeit 1815 gehört es zum Her⸗ 


zogthum Sachfen, zum Reg. Bez. Merfeburg, zum 
Gebirgsfreife Mansfeld und Amte Arnſtein⸗Endorf. 
Dieſes Schloß liegt jetzt in Ruinen; es liegt dabei 
ein Vorwerk mit 6 Haͤuſern und 40 Einwohnern, 
die nach Sylda gepfarrt und in die dortige Schule 
mit den Kindern gewieſen ſind. Auch eine koͤnigl. 
Schaͤferei liegt hier. Der Ort liegt am Glodenr 
Bbache, zwiſchen der Bufhmühle und den Dörfern 
Syldau, Quenftäde und Hacderoda, -24 St. weft 
noͤrdl. von der Stadt Hettſtett. — Das nad) bie 
‚fem alten Schloffe genannte alte. Geſchlecht (von 
‚ einigen fogar zu-einem gräflihen gemacht) kommt 
aamentlid noch im Jahre 1284 vor. . Das uralte 
Stammhaus Tiegt. in der. Sraffhaft Mansfeld, und 
es jollen dazu. eine Menge . Dörfer. gehört haben, 


’ 
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deren noch im J. 4387. Über: 30 gezaͤhlt wurdben. 
Diefe große Beſitzung gelangte in der Folge an den 
Grafen. von Reinftein, bon diefem aber durch 
Ankauf an.die Grafen von Mansfeld (1387% 
Diefe befaßen fie als Reichslehn Cdafür war. Arn⸗ 
fiein noch 1457 anerkannt), -und behielten auch 
das Schloß für fih, ald 1570. der fogenannte Se⸗ 
queftrationsabfchied abgefchloffen wurde; ‚der ganze 
Bezirk. mahte aber fchon damals ein Amt aus, 
als deffen Inhaber wir im J. 1723 den Freiheren 
von Knigge finden, ‘ Im Jahre 1780 fiel Arnftein - 
nach Abfterben des letzten Grafen v. Mansfelb 
völlig an Kurſachſen, von welhem es im J. 1808 
an den König von. Weftphalen abgetreten wurde. 
©&. auch den Art. Schloß Arnftein Bd. 10, : 
Arnſtett, Arnflädt, Arnſtadt, ein Dorf 
im Herzogth. Sachſen, im Reg. Bezirk Merfeburg, 
im Mansfelder Gebirgskreife, im Amte Arnſtein⸗ 
Endorf, 1. St.. füdl. von Afchersieben, - zwifchen 
den Därfern Mehringen, Drohnsdorf und Wefts 
dorf, nicht fern vom Einefluffe- und links an 
der Straße von Alsleben nah Aſchersleben gelegen. 
‚Streits Atlas - führt diefen Ort nicht an, ſondern 
nennt blos die Arnftedter Warte. Es iſt diefes ein 
‚großes Dorf von 112 Käufern und 570 Einwoh: 
nern. Es hat eine Mutterfiche und Schule, die 
unter landesherri. Kollatur, und unter der Inſpec⸗ 
tion Mansfeld ſtehen. Auch ein Rittergut ift Hier; 
daffelbe gehörte 1800 der freiherrl. Kniggeſchen Fa— 
'milie, das Dbers und Erbgerichte über. das Dorf 
ausäbt.  Diefes Dorf, welches fchon 1387 Zubes 
hör der Herrſchaft Arnflein war, ift 1a: alt. 

. » Arntiß,: Dorf im Königreich Sachfen, im 
Meißnifhen Kreiſe. Der Staucdiger Theil diefes : 
Dorfs enthält 17 Einwohner in 1 Fenerftätte oder 


\ 


° 
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pferdnergute mit einer Ziegelſcheune, 4Wind⸗ 
muͤhle, 6 Pferden, 16 Kuͤhen, 100 — 
5 Scheffel Gartens, 140 Scheffel Acker⸗, 24 Metze 
Wieſen⸗ und 15 Scheffel Holzland. In dieſem 
Dorfe wurde auf den Feldern des Saͤmmiſchen sr 
Hufenguts, das zum Kittergute Stauchitz gehört, 
im Frühjahr 1798 ein Erdkohlenbruch angelegt 
und auf bergmännifche Art betrieben. Nach einer, 
von den Stauchitzer Gerihten am 5. Dej. 1798 
im Oſchatzer Amte eingereichten Anzeige, laͤßt fi - 
‚aber der Umfang des. Kohlenlagers nicht beſtimmen. 
Mahdem, meldet jene Anzeige, 40 Ellen tief eins 
gegraben wurde, entdeckte man das Kohlenlager. 
Die Kohlen wurden nah 100 Ellen. Länge mitters 
nachtwaͤrts ausgefördert und burchgeworfen. Die _ 
größern verkaufte man den Scheffel zu 4. Gr. auf 


‘der Stelle,. aus den durhgeworfenen machte man 


Ziegel, die man das Hundert zu 10 Gr. ver 
taufte. Um das Kohlenlager ſelbſt zu benußen, 
legte der. Eigenthämer eine Ziegeiſcheune 
an. Das Wafler aber verhinderte bald das Tiefers 
sraben. — Dieſes Dorf wurde ſchon oben. Bd. I 


S. 13., und zwar mit Recht, zu den Strauchaer 


Dreidörfern gerechnet, wie es hier wieder geichieht, 
wo aber-Berniß gelefen werden muß ſtatt Bern⸗ 
ti. Wegen Arntiß ift fein Zweifel, was aber 
die beiden andern zu diefem Dörferverein gehörigen 


Ortſchaften betrifft, fo wird Bd. II. ©. 313, für 
‚Albertis das Dörfhen Wuhnig dazu gezogen, 
‚unter diefem Artikel felbft jedoch nichts davon bes 


merkt; welche Angabe mag nun die richtige feyn? 
Mas unter Stauhis gehört (ſ. bei Hoffm anne 


Oſchatz. B. I. ©. 353.). 


Aroldbshaufen;- ein Hof in. Sachſen⸗Mei⸗ 
ningen. Ein Aroldshaufen oder Aroldeshaufen 
fommt 1104 unter. den Pertinentien des Stifts zu 


> “ 
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St. Peter In Erfurt vor. Der Name kommt wahr⸗ 
fcheinlih vom Arolsberg her. - 

Arolsberg, ein Bergrüdenz im Henneberg⸗ 
Shen Amte Schleufingen. Dieſer Berg gehet uns 
‚mittelbar vom Nennfteig aus, und beftehet größtens 
theils aus Granit mit vielen Quarztruͤmmern. 
Vom Dorfe Breitenbach aus vereinigt ſich der 
Grund ſo, daß Breitenbach ſchon faſt ganz von 
der an den benachbarten Bergen liegenden Waldung 
eingeſchloſſen iſt. Zwar ziehen ſich bei dem Orte 
ſelbſt, auf der Weſtſeite des Veſſerbaches, aber faſt 
ganz aus noͤrdlicher Richtung zwei hoch vom Arols⸗ 
berg ausgehende Srände in den Hauptgrund herein 
(der seine heißt der Stoͤtzersgrund), deren 
Bähe in dem Drte erft unter fih, dann mit ber: 
Veſſer zufammen fallen.” Bei biefem Arolsberge 
liegt das Hensftdaus, wo die vom Klofter 
Veſſta aus zur Weide gehenden. Hengftfohlen fich 
‚aufhalten; zwei Hirten mit ihren $amilien leben 
= Diefer Arm des Gebirgs zichet fih vom grofs 
fen Eifenberg, mit dem er durch eine wenig vers 
tiefte Verflähung zufammenhängt, herab, bis nad 
St. Kilian hin. Seine hoͤchſte Koppe, an deren 
Buße jenes Hengſthaus liege, iſt der Arolsberg, 
und man bat von- hier aus eine intereffante Aus⸗ 
fiht auf die benachbarten Berge. Südlich ſtoͤßt an 
Arolsberg, aber immer noch auf der Höhe diefes 
Seitenrüdens, eine ziemlid ausgedehnte ebene Flaͤ⸗ 
de, das Gottes Gother oder Gothiſche 
Feld genannt; es beſtehet faft ganz aus Wiefen, 
deren Heu zur Unterhaltung der Hengſtfohlen eins 
gebrahe wird. Wie in diefer Gegend allgemein 
- verbreitete Sage erzählt, daß auf diefem Gothers 
feld eine Stade geftanden habe, die verfunten fey; 
eine Sau- grub beim Wählen eine Glode aus, 
welche - nad) Schleuſingen auf die — gebracht 


# 
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wurde‘ 'und ‚genau den Ton: Sau aus angab. 


Dreimal zeriprang fie, "wurde dreimal‘ umgegoffen, 
„und Hab jedrsnial denfelben "Ton an. 


Arras, Dorf im Leipziger Kreife; die Eins 


wohner find. in die Stadtkirche zu Geringswalde 


gepfarrt, und die Kinder indie Stadtſchule yo 


wieſen. 

Arras, auch Obrfchen Arras genennt; 
es liegt im Königreich Sachſen, im Leipziger Kreife, 
im Amte Leißnig, " nahe bei Poltenberg und 


Altleißnigs es iſt auf dem Boden des Nitters 


guts Poltenberg erbaut und gehört fchrittfäflig das 
zu. Es enthält nur 12 Häufer mit 64 Einwohr 
nern, hat. eine halbe Hufe; die Einwohner find 
nach Altleißnig gepfarrt und in dortige Schule ges 
wiefen. 


Arras, ein’ Dorf diefes Namens muß vor - 
alten Zeiten - in: der Gegend von der Stadt Liebens 


werda gelegen haben, denn in Urk. von. 1231 fin 


det man einen Priefter Berthold in Arras, nes 


ben dem Pleban von Liebenwerda. Es fehlen aber 
alle Nachrichten über die Wüftwerdung deffelben. — 
Artern, Grade in Thüringen, im Amte 


Sangerhaufen. Diefe Stade hat jetzt 430 Häufer 


und 2200 Einwehner. Sie gehört jebt zum Her⸗ 
zogthum Sachſen, zum Reg. Bezirk Merfeburg, 


zum Sangerhäufer reife, (früher zum Amte Eis— 


leben) jegt zum Amte Sangerhaufen. — Die dls 


teften Befißer des Schloffes und der Stadt Ars | 


tern, die man fennt, find bie Herren von Hels 


drungen, denen beides bis zum Jahre 1390 ger 
hörte. In diefem Jahr aber ſah fih Gerlah, Ds 


naft von Heldrungen, den feine Reifen und der 
Aufenthalt an fremden Höfen große Koften verurs ⸗ 


ſacht hatten, in die Nothwendigkeit verfeßt, Schloß 
und Stadt-Artern an Bruno, Kern zu Quer— 


x 
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furt, um 2168 Schock Meißner Groſchen zu vers 
kaufen. Allein nach 58 Jahren (1448) war. ſchon 
wieder Geldaufwand die Urſache, daß es veraͤußert 
werden mußte, denn damals uͤberließ Bruno XI., 
der letzte Dynaſt von Querfurt, Artern dem den 
Amtsbezirk ausmachenden, und einigen andern. von 
feinem Vorfahren erkauften Ortfchaften au die Gras 
fen von. Hohnſtein (Honſtein) für die Summe 
von. 12,000 theinifchen. Gulden. Weil jedodh Graf 
Guͤnther v. Mansfeld gleichfalls Luft dazu -bezeigte; 

- fo wurde er, nebft einigen. feiner. Vettern, im den 
. Kauf und. die. Mitbelehnung, aufgenommen, ja 3451 
oder 41452: ihm von feinem, Schwager, Graf. Ernft 
von Hohnſtein, deſſen Antheil erblich und. völlig 
verkauft. Als die. Mansfeldifhe in Sequeftration 
im J. 1570 gerieth, . (fand die Landeshoheit Über 
Artern, das Schloß (dieſes wurde damals «den 
Grafen eingeräumt), die Stadt (dieſe gehört-allen 
gräflichen ‚Linien gemeinfchaftlich) und das Amt dem 
Erzftife Magdeburg zu, duch den fogenannten 
Magdeburgifchen . Permutations⸗Rezeß von: 4579 
aber gieng fie an Kurfachfen über. Dieſes hatte 

. das Amt Artern, mit Einfluß des. dafigen Gelei⸗ 
tes, aber mit Ausnahme einiger befonders benußte 
werdenden Güter, für 4227 Thlr. verpachtet, wo⸗ 

‚ von die Grafen 500 Gulden erhiekten, bis: nah 
dem Tode. des lekten Grafen das Ganze an das 
Kurhaus gebiehe :Cim J. 1780), und 1808 dem 
Amte Sangerhauſen einverleibt. wurde, — An. hie 
ſiger Kirche flehen 2 Prediger, 4 Kantor, DOrganift 
amd. Kirchner; ander Schule der Knaben 3 Lehr 
rer, der Rektor, der Kantor und der Kirchner; 
bie Maͤdchenſchule 1 Lehrer, - welche ſaͤmmtlich, mit 
Ausnahme des Organiſten und Mädchenlehrers, 
welche. der Stadtrat vozirt, vom Landesheren (jetzt 
dem. König von Preußen) berufen werden. Die 
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geiſtliche Inſpection Hatte bisher der Superintenbent 
zu Eisleben; "feit dem J. 1813: wurde ſie aber dem 
Paſtor in Artern, der nun Superintendeht wurde, 
übertragen. — Das berühmte dafige Salzwerk, 
feit. 1816 unter dem Bergamte in Halle ſtehend, 
kaufte nad) andern Nachrichten. Kurfuͤrſt Auguſt 
von einem Leipziger Großhaͤndler, Heinrich von 
Clausbruch, der es mit einem gewiſſen Doktor 
Kaͤndler gemeinſchaftlich beſaß. In denen zwi⸗ 
ſchen Schwarzburg und Kurſachſen zu Anfange des 
18. Jahrhunderts entſtandenen Irrungen zog letz⸗ 
teres das Eigenthum des Salzwerkes wieder an 
ſich, uͤberließ es jedah 1719 an Schwarzburg auf 
Wiederkauf, der auch kurze Zeit darauf wirklich 
erfolgte. — Im J. 1407 wurde das hieſige Fleis 
ſcherhandwerk (damals Knochenhauerin⸗ 
nung) von denen Herren von Querfurt beſtaͤtigt. 
— Meben der Lands und Kunſtſtraße nach Reins⸗ 
dorf hat. die. hieſige Jugend eine zahlreiche Ob ſt⸗ 
baumpfanzung zum Andenken der Reformations⸗ 
Subelfeiee gemaht, und den. 5. Juni 4819 he 
aud dahin noch ein fleineınes Dentmapl 
thers gefeßt worden. Won Artern wurde im Abe 
4790 bie. Unfteue fchiffbar gemadt. : 

Arzberg; dieſes koͤnigl. ſaͤchſiſche Amtsdorf 

gehoͤrt feit 4815 zum Herzogthum Sachſen, und 
liege im Reg. Bezirk. Merſeburg, im Kreiſe Tor⸗ 
gau und im Amte Schweinitz, 25 St, ſuͤdl. von 
Torgau, gm rechten Ufer der Elbe, zwiſchen den 
Doͤrfern Neuſorge, Brauſitz, Triſtewitz und Nich⸗ 


tewitz, an der Straße von Torgau nah Großen⸗ 


Hain, in fruchtbarer Gegend. Der Drt hat 32 
Haͤuſer und 162 Einwohner. Sn die hiefige Muts 
terkirche find eingepfarrt die Dörfer Camiz, Pieflel, . 
Kaulitz, Korgitzſſch und Nichtewig und zur Schule 
gewieſen. Zu Nichtewitz befindet :fih ein eignes 


/ 
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Artlehbach — Aſchau 19 
Schulhaus, und hier lehrt die Kinder. ein eonfire . 
mirter. Katehet. Im Jahr 1251 hieß der Hiefige 
Drt Arnsberg, war damals mit einer Filialtirche 
“von Torgau verfehen. Im. einer Feuersbrunft im 
5%. 1754 büßte diefes Dorf 9 Käufer und 5 Scheu: 
nen, worunter fämmtliche Pfarrgebäude,  nebft der 
Schenke, ein. Die Pfarrwohnung wurde in den 
Jahren 1756 —.57 nen aufgebaut. Der Pfarrer 
and zwei Schullehrer ſtehen unter Iandesherrlicher 
Collatur und unter. der Superintendur zu Torgau. | 
Artlehbach; es. liege an ihm nur eine . 
Schneidemähle; die Einwohner derfelden find nad « 
Oberneubrunn gepfar. ed 
Aſchbach, ſ. Aspad.. 7 
Aschara, Ashera, Aschora; ein Amts⸗ 
dorf im Fuͤrſtenthum Gotha, nahe bei Burgtonna, 
im: Amte Graͤfentonna gelegen. — Mad) - einer 
Urkunde von 932, deren Aechtheit jedoch zweifels 
haft iſt, wurde diefes Dorf (Asguri) nebſt ans 
dern DOrtfchaften vom König Heinrih an das Stift 
Hirſchfeld vertaufht. Ludwig v. Wangenheim 
‘gab 1299 dem Nonnenklofter -in Gotha 2 Hufen 
zu Afcher. . Vorher hatte diefes Dorf zur. Abtei 
St._Peter in Erfurt gehört,  wurde.aber im Jahr 
4104 der neuen Probftei Zella (Probſtzelle) ine 
corporirt. Die hiefige Kiche und Schule ſtehen in 
geiſtlicher Hinficht unser der Superintendur Tonna; 
die Collatur hat der Landeshere. Am 15. Februar 
4819 verlor der Ort durch eine, nächtliche Feuers— 
beunft 26. Käufer. | | 
*Aſchau, : Dorf im Fuͤrſtenthum Schwarzs 


burg⸗ Rudolſtadt, im Amte Schwarzburg, 3 St. 


füdöftlih von Königfeg, zwifchen ben Dörfern Lichtes 
Koditz, Allendorf und Oberſchoͤllingen, ander Rinne 
gelegen. Es hat 24 Häufer, 140 Einwohner, eine 
Tochterkirche von Allendorf, auch ein Rittergut oder 


⸗ 
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12 Aldiberg — Aſchenhaufen 


Freigut, eine Schule, und guten Ackerbau und 
Biehzucht, auch Waldarbeiten. Kirche und Schule 
gehoͤren zur Parochie Koͤnigſee, und ſtehen unter 


der Collatur des daſigen Ritterguts. Zu dieſem 


| Rittergute lehnt auch das auf der Hoͤhe gelegene 
Wirthshaus Kaͤſemarkt; deſſen Einwohner 
nad) Allendorf zur Kirche und Schule gewieſen find, 


.. Afldhberg, . Dfchberg, Bd. VIIL ©. 37. 
*Aſchburg, ‘die; eine längft verfchwundene 


‚Burg in. dem Großherzogthum Sachſen⸗Weimar, 


im Eiſenachſchen Kreiſe, im Amte Eiſenach, in. 


. der: Nähe der. Stadt. Eifenach gelegen: Man kennt 


fie aus Urkunden des 13. Jahrhunderts. Noch jetzt 
nennt man die breite, mit Holz bewachſene Wand, 
nach dem breiten. Geſcheide zu, die Afgpburg, 


man fand daſelbſt auch alte Mauern. 


Aſchenberg, wird als ein. Pertinenzſtuͤck des 


Ritterguts Rabelsgrube im Jahr 4824 aufgefuͤhrt. 
S— Lexik. Bd. VIII. ©. 695. 


Aſchenberg, hieß in ‚älterer Zeit dee 


F Aſchenhof (ſ. diefen.). 


Aſchenhof, ein Rittergut im Denneberg⸗ 


ſchen; jetzt gehoͤrt er feit 1815 zu dem Herzogth. 


Sachſen, zum. Erfurter Regierungsbezirk; im Kreile 


Schleufingen, im Amte Suhl gelegen: Er ift nach 
Albrechts eingepfarrt und in dortige Schule ges 
wiefen. 

Afhenhaufens Rittergut und Dorf, ſonſt 
zu Sachſ. Coburg, ſeit 1803 aber zum Großhers 
zogthum Sachſ. Weimar, zum Eiſenachſchen Kreiſe 
und zum Amte Kaltennordheim gehoͤrend; ſonſt lags 
im Amte Lichtenberg. Es liege 1St. ſuͤdoͤſtl. von 
der Stadt Kaltennordheim, zwiſchen Oberkatz, Wahl⸗ 


muthshauſen, Gerthauſen und Reichenhauſen, und 


ei der Felde und. dem Kabfluß, To wie zwis 
: Ten dem Leiset = und dem ——— in 
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fruchtbarer Gegend. Es Hat: jetzt 66. Haͤuſer und 
380 Einwohner; außerdem 25 Judenhaͤuſer mit 
145 iſraelitiſchen Einwohnern; das Ganze beträgt 
alfo 96 Käufer und 525 Einwohner. Zum Ritters 
gut gehdret, außer der Wuͤſte Nohfrieden das Nits 
tergut Rieden und Pfaffenhaufen: Das. Rittergut 
Aſchenhauſen bejaßen in alten Zeiten die von der 
Thannz feit 1429 aber (nad) Andern erſt feit 
4479) bie Samilie v. Spechhard oder. Spefs 
fart. Vor Alters fcheine ſich ein erlofchenes fraͤn⸗ 
kiſches Nittergefchlecht darnach- genannt zu haben. 
Das hiefige Rittergus ft Manntehn. Im Dorfe 
befindet fi; eine beſondere Schule,- aber. die fruͤ⸗ 
here Pfarrkirche iſt jetzt ein Filial von Kaltenſund⸗ 
Kirche und Schule: ſtehen unter der Dioces 
Kaltennordheim, und die: Collatur bat der hieſige 
Nittergutsbefißer; die Mutterkirche Kaltennordheim 
fteht unter derfelben Dideed, die Collatur derfelben 
bat: jedoch: der Landesherr. Das Rittergut beſaß im 
J. 1811 der Sad. Hildburghaufiihe Stallmeiſter 
von Speßhardt. Der Ort liege im Thal der 
Schwarze, an. dem kleinen Bade, Groͤhlauer 
Waſſer genannt; die biefigen Juden haben ihre | 
eigne Synagoge. — ‚ Die hiefige: Dißbur g heißt 
auch Duisburg. 
Aſcherbach, auch Aſchenb ach; dieſer Heine 
Det liegt im Fuͤrſtenthum Schwarzbürg / Rudolſtadt 
im Amte Koͤnigſee, 3 St. weſtl. von Graͤfenthah 
zwiſchen Wallendorf und Schmahlens Buche gele⸗ 
gen. Es iſt eigentlich ein: Wirthoͤhaus mit einem 
Nebenhaͤuſe, alſo 2 Haͤuſer mit 14 Einwohnern; 
welche nah Wallendorf gepfatrt und zur Schule 
gewiefen: find. 
| Afcherhätte, - Veitiaberga; ger. Bu 
XII. S. 630. 
Aſcherofen, ein Fels; er liegt im Thal 
ealt. v. Sad. XV. Bt. mM 


194. Aſchershain — Aspache 


ber Ilm, folglich im Thüringer Walde, und bilz 
det eine ſchoͤne Felſengruppe von Porphyr. Ihr 
zunaͤchſt liegen die Felſen der bhaue Stein und 
der Herrmannsſtein. Man findet ihn am leich⸗ 
teſten von der Stadt Ilmendu aus, 

Aſchershain; Amtsdorf im Koͤnigr. Sach⸗ 

ſen, im Amte Rochlitz. Es liegt an der Straße 
von Geringswalde nach Dresden, zwiſchen den Doͤ⸗ 
fern Derenhain, Richzenhain, Altgeringswalde, 
und 3 St. ſuͤdl. vom Staͤdtchen Hartha, und an 
dem Fröpnawalde. — . Diefes Dorf gehörte bis 
1287 einem gewiflen Lutold; im gedachten Jahre 
aber fhenfte es ein Herr v. Schönburg dem Kilos 
ſter Geringswalde, ‚mit welchem es im. der Folge 
zum Amte Rochlig kam. Die Froͤhme gehört 
gleichfalls zum Amte. Afchershaiu iſt nach Hartha 
gepfarrt und zur daſi igen Schule gewieſen. 
Aſig, Hof im Fuͤrſtenthum Coburg-⸗Saal⸗— 
feld; die 10 Einwohner find nad) Einberg gepfarrt 
und zur Schule. gewiefen. ' 
Aspack, Aſchbach, Aſſebach, auch Ass 

pach; goth’fches Dorf im Amte Tenneberg. Dies 
ſes Dorf und. von Erffafche Lehngut Hat, auch eine 
Schule. - Kirche und Schule fliehen unter der Sur 
perintendur Waltershaufen, und dem geiftlichen 
Untergericht-, fo wie unter der Kollatur: des hiefigen 
Nittergutd; der Ort hat jeht 74 Haͤuſer und 370 
- Einwohner. Es liegt zwifchen den Dörfern Mietes 
bay, Franfenrode, ZTeutleben und Truͤgeleben. — 
Auch diefes Dorf wurde nach der oben angezogenen 
Urkunde von 932 (ſ. Aſchara) an Hirfchfeld abs 
‚getreten (dort heißt es Asbach). Im J. 1168 
ſchenkte der Fuldaifche Minifterial Popp o zu Schars 
fenderg 33 Hufen zu Asbehe dem Klofter. zu 
Srauenbreitungen, und 1183 finden wir des Klos, 
fters hieſige Beſitzungen wieder erwähnt. . Diefe 


Alfendaufen — Attchenbacher Hätte 


Güter find vielleicht diefelben, welche um das Jahr 
4150 (die Urk. hat Afchebehe) durh Schenkung. 
des Ritters Berthold v. Eiſenach an Fulda ges 
tommen waren. Sollte diefer Ort, wie es fcheint, 
das in Urkunden vorkommende Ysp. afeyn, fo wären: 
Theile deffelden 1216 und 1263 theils durch Schenz- 
tung, theils durch Kauf an das Klofter Kapellene - 
‚dorf, fo wie im leßtern Sabre an das Nonnenklor 
fier in Gotha gekommen, welches hinſichtlich des 
- Jeßtern mit Beftimmtheit m J. 1326, und mit 
Binfen 1359 gefhah. Auch wurden 1354 hiefelbft 


8 Hufen Fuldaifcher Lehen dem Kloſter Reinhardss 


brunn geeignet, 1428 4ber von diefem etliche Zins. 
fen an das heil. Grab zu Schmalfalden überlafs 
fen. Im 3. 1418 erfcheint zu Gotha ein Göͤtz 
v. Aſchbach, deſſen Gefchledt zu Ende des 17ten 
Jahrhunderts ausftarb, als Beſitzer des hieſigen 
+ Rehnguts. Aber im J. 1544 waren es Bernhard 
von Dberniß, und noch im nämlihen Sahrhunz 
derte die von Craloch. Bei Afchbach wurde und 
wird noch in Menge Kobalt angetroffen Man 
vergleiche des verftorbenen Superintenden Schneis 
ders in Eiſenach handſchriftliche Nachricht von 
dem Hospitale in Aspach. 

| Affenhaufen,- findet man hin und — 
das Dorf Haſſ enhauſ en geſchrieben. Vergleiche 
letzteres. 

—Aterditz, fo ſchreibt Dietmann das Darf 
Aderitz. ©, diefes hier. 

Attchenbacher Huͤtte; im Eiſenachſchen. 
Von derſelben, da ſie eingegangen, ſteht nur noch 
ein Haus, welches, nebſt verſchiednen dazu ges 
hoͤrigen (hönen Gärten, Wiefen und Tei— 
hen, jebt Privateigenthum des Kaufmanns | 
Eihel in Eiſenach — Dieſe Huͤtte wird 


4196. .. Attendorf — Atterwaſch 


Bd. XII. ©. 118. ‚die Achbacher Huͤtte se 
nennt. 

Attendorf; diefes. Dorf erfcheint fchon 1239 
als Eigenthum Marienthals, unter den Nas: 
men Dttendorf. Ss liegt jetzt ſeit 1815 im 
Herzogthum Sachſen, im Reg. Bezirk Liegnitz, 
und im Goͤrlitzer Kreiſe, gehoͤrt aber immer noch 
dem Kloſter Ma sienthAl; ; es wird von den Doͤr⸗ 
fern Barsdorf, Niederſeifersdorf, Thiemendorf und 
Brachen umgeben, liegt an einem kleinen Bache, 
der in den Schoͤps fällt, und an dem oͤſtl. Fuße 
des Butterbergs; von der Stadt Weiſſenberg 
iſt es. St. nordweſtlich entfernt. 

Atterwaſch, Otterwaſch, Otrowaſch; 
Dorf im der Niederlauſitz; ſeit 1815 gehört: es zum 
Herzogth. Sachſen, liegt im Frankfurter Reg. Be⸗ 
zirk, im Gubener Kreiſe, 15 St. ſuͤdweſtlich von 
Guben, und im Rentamte Schenkendorf, und ges- 
hört mit! der Hälfte der Einwohner (von 125 Sees 
len) zur Stade Guben. Der Ort hat jeßt 40 
Käufer und 250 Einwohner. Es find: im Dorfe 
27 Bauerhoͤfe. Sn die Kirche find eingepfaret die 
Dörfer Kaltenborn, Deilowiß, Grabfow und Bäs 
rentlau, "fo wie die Atterwafcher Ziegelei. Diefe: 
Parodie „enthält alfo gegen 1000 Seelen; auch 
eine Schule befindet fich. hier, in welche auch. die. 
Kinder der eingepfarrten Dörfer gewiefen find. Das. 
Patronat ftehet ausfchlieflid dem Magiftrate zu 
Guben zu; und die geiftl. Inſpection hat der Sur 
perintend diefer Stadt. Der Ort liegt zwifchen den” 
Dörfern Deulewiß,  Kaltenborn, Kertwiß, zwir 
ſchen dem herben See und dem Dorfe Beerklau; 
nicht weit nördlid von ihm liegt der Seebers; 
Streits Atlaß nennt das Dorf Otten-Waſch. Noch 
1370 beſaß das Stift Neuenzelle eine Muͤhle, und 
eine Hufe in dieſem Dorfe, ſpaͤterhin aber war 
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‚dies vom Kofler atgetommen. Ein großer Se 


‚hiefelöft ‚gehört nach Guben. 

- Atterroda, auch Alterode, eine Wuͤ—⸗ 
fung. im Herzogthum Sachſen-Meiningen, im 
Amte Altenſtein, eine Z St. von Steinbach nach 
Liebenſtein und Broteroda zu gelegene Wuͤſtung aus 
dem g30jaͤhrigen Kriege. Sie war ſonſt ein Dörf 
hen, wo man noch die Ueberbleibſel der Mauern 
‚der hier geweſenen Kirche bemerkt.‘ Auch komme 
allda ein Waffer her, welches ſich oberhalb: des for 


‚genannten. Baͤren lochs, nachdem es durch einen ‘ 


Bergſtolln⸗Ausfluß verftärkt worden ift, fo wie ber 
#anntlid 2 Waſſer im Gerichte. Rauenſtein unter 
‚der Erde ſich verliert, und weldes nach mehreren, 
auch noch durch den im Frühjahr‘ 1808 ‚bei Stein: 
bach erfolgten: mit Waffer‘ gefüllten Erdfall, beob⸗ 
‚achteten Zeichen, das durch: die oben bejchriebene ” 
Hoͤhle ‚fließende bei Gluckebrunn zu Tag kommende 
— ſeyn ſoll. 

Atzendorf, ſiehe unter Aatzendorf. 

7 Auberg, wüfte Mark, bei Dommitzſch — 
gen. Sie gehoͤrt ſeit 1816 zum Herzogth. Sach⸗ 
ſen, liege jetzt alſo im Reg: Bezirk Merſeburg, im 
Torgauer Kreiſe, im Amte Torgau. — Beſitzer 
dieſes ehemaligen Dorfs und Ritterguts, mit einem 
Schloſſe, war im Jahr 1346 Heinrich Steele, 
der es damals an das Kloſter vor Muͤhlberg vers 
kaufte, -und zwar mit Zuftimmung des Bodo von 
Torgau, welcher aud) das Jahr darauf noch 6 


- zuräckbehaltene Hufen demfelben Klofter übers 


lieg.» Es bag der Stadt Dommißfch gegen Abend 


an der Wittenberger Straße, und wurde im Kulz 


ſitenkriege zerſtoͤrt. Die Stellen aber, wo die Haͤu—⸗ 
fer geftanden, erhielt die Häfnerfchaft der kleinen 
Aue zur Benukung Die Burg: foll Be der 
Bamilie von Mapf ch ‚gehen, haben. Eu 
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| Aubis, feines Dorf im Fuͤrſtenth. Sachſen⸗ 
Gotha Altenburg; es liegt 14 St. nordweſtl. von 
der Stadt Eifenderg, 2 St. füdl. von Sköhlen, 
zwiſchen den Dörfern Petersberg, Mertendorf, Ho⸗ 
hendorf, Klengel und Törpla, an dem Wethabache. 
Der Ort enthält 13 Käufer mit 65 Einwohnern, 
deren Kinder auch im die Schule zu Petersberg ges 
wieſen find. : Die Angabe, daß die Aubißer Mühle 
beim Dorfe Stä n& liege, iſt ganz richtig, dem 
ein Tuͤntſchuͤtz iſt hier nicht vorhanden. 
Audenhain; Dorf im Amte Torgau; im 
Urkunden heißt ed Udinhain, auh Odenhain; 
‚vielleicht von Udo flammend, und war Lehn des 
Stiftes Meiſſen. Hier find zwei Scäulen,, von 
welchen die in der Untergemeinde einen Schulmeis 
ſter hat, welcher, gleich dem Pfarrer, vom Lan⸗ 
deeheren berufen wird; der in der Obergemeinde 
‚aber ein confirmirter Katechet vorfteht, welchen die 
Gemeinde felbft einfeßt. Kirche und Schulen ftehen: 
unter der Superintendue Torgau. — Bor der Res 
formation fand die hiefige Kirche unter der Probs 
ftei Elöden und deren Sedes Torgau. Seit 1815 
gehört. diefer Ort zum Herzogthum Sachſen, zum 
Neg. Bezirk Merfeburg, zum Kreife und Amte 
Torgau. Es liegt 2 St. nördl. von Schilde, am 
Probſthainer Bache, der in ben großen Teich fällt, 
zwilchen den Dörfern Klisfhen, Langenreichenbach, 
Staupitz und Schoͤna, an dem Melpitzhohze, 
in fruchtbarer Gegend. Der Ort zähle 120 Käufer 
mit 850 Einwohnern. 
Audigaft, Nittergut und Dorf im Königs 
reich Sachſen; e8- liegt zwifchen den Dörfern Rüfs 
fen, Klein: Startewiß, Peres und Schnauder, an 
der Schnauder und Elfter in fruchtbarer Gegend. 
Sm Befiß des hieſigen Nitterguts finden wir um 
bie Mitte des Arten Jahrhunderts Wolf Dietric) 


—* 
— 


* Aue zu 
v. Weiſ ſ Es, gegen das Ende, deffelben Joh. 
Adolf v. Ponikau, im 18ten Hieronymus v. Dies⸗ 
kau, 1752 den Hofrath Martini zu Leipzig, 
4811 Friedrich Adolf v. Moify, und jebt Cfeit 
1816) deſſen Erben. Das Dorf. lits 1633 ſehr 
ducch Feuer, auch die Pfarrwohnung brannte mit 
ab, und. fonnte erfi 1648 wieder aufsebauet wer⸗ 
den. Die Collatur des Pfarr⸗ und Schulamtes ſteht 
dem Rittergutsbeſitzer zu, die geiſtliche JInſpection 
uͤbet der Superintendent zu Pegau aus. Einge⸗ 
pe find die beiden Dörfer Kobſchuͤtz und Schnaus 
ertrebniß, auch dahin die Kinder in bie Schule 
gewiefen. Der erfte hiefige evangelifhe Prediger 
- heißt Johann Brand; ‚von ihm an die jetzt zahlt 
man 44 Prediger. 

Aue, kleine landtagsfähige Bergſtadt des Koͤ⸗ 
nigreichs Sachſen; folgendes iſt noch zu dieſem Ar⸗ 
tikel zu ſuppliren: Ueber die fogenannten beiden 
Fluͤſſe gehen zwei ſteinerne Bruͤcken, die auch das 
- Stadtwappen ausmachen. Es hat 130 Gebäude 

und gegen 700 Einwohner. Zu den Gebäuden wers 
ben auch die. Pfarrs und Schulwohnungen gerechs 
net, jo. wie alle Öffentlichen Gebäude. Der nicht 
fern. von hier liegende Auerhammer ift zugleich 
ein Rittergut; er hat einen Hohenofen, zwei Friſch⸗ 
feuer, einen Zainhammer und einen Schaufelham⸗ 
mer, und in 16 Wohnungen über 120 Einwohs 
ner. Die hieſige weiße Erde, melde durch die 
Eifengänge geroͤthet wurde, iſt fpäter durch ein 
Schlemmmwerf abgefondert worden. Zur hiefigen 
Pfarrkirche gehörten fonft als Tochterkirchen die 
Kirchen zu Bockau und zu Lauter; erſtere wurde 
im 5. 1678, leßtere im J. 1738 dusgepfarrt und 
zu eignen Parochien erhoben. Der zweite der hie⸗ 
ſigen Jahrmaͤrkte wird nicht am Montage, ſondern 
am Donnerstage vor dem erſten Advent gehalten. — 


\ 
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Der Mate diefes Städtchens war cher da, als 
das Städtchen felbft, indem das Thal, in welhem _ 
14173 das .Klofter Zelle (Neugelle, auh Kid 
‚fterlein) geftiftet wurde,, zwar damals nicht außs 
druͤcklich, nach der Zeit aber beftimmt die Aue 
genennt wurde (Ava Clausıri, des Klofters Aue). 
Senes am techten Ufer.des: Schwarzwaflers befind⸗ 
liche Klofter ‚hatte aber, fo wird berichtet, am. lin⸗ 
ken Ufer. einen Probfteihof (Vorwerk), um, 
welches durd) ſtarken Anbau der Klofterleute ſich 


nach und. nad) das Städtchen Aue bildete. Wenn 


daher Bd. X. ©. 74 geſagt wird, wahrſcheinlich 
fey auh Aue ferbifchen Urfprungs, fo dürfte wohl 
die obige Darlegung der. Entflehungsart des Orts 
noch wahrfcheinliher feyn. Spaͤterhin ſoll diefes 
Städtchen zur Herrſchaft Schwarzenberg gehört 
Haben, ‚mit dem es: an Kurſachſen gekommen 
fey.. Die ;geiftl. Gerichtsbarkeit aber ftand. dem. Bi⸗ 
ſchofe von Naumburg zu, in welchen Zeiten, und 
auch. nisch lange nachher, der Umfang der Paros 
hie Aue. viel größer wor, als jetzt. Die Einge⸗ 
pfarrten in hieſige Kirche führt Dietmann im 
Jahr 1754 alfo an: Auerhammer mit 10 Käufern; 
die Landesherrliche Zinns und Silberſchmelzhuͤtte mit 
5 NHäufern; die fogenaunte Bergfreiheit mit 7 
Käufern; das weiße St. Andreas: Zechenhaus; das 
SBrünlasberger Landgut, das Malberiſche Landgut, 
das Rehmiſche Landgut; — Ram ming aber nennt 
se Auerbammer und Brünlass Gut, 
Wenn man die Dietmannfche für richtig haͤlt, ſo 
tommen ‚33 Käufer mit 160 Seelen heraus. Se 
Kirche in Aue wurde im J. 1628 neu erbaut, aber“ 
fon. 1633 mit eingeäfchert,; worauf fie nicht ehet, 
als im September 1636 Wieder eingeweihet werden 
fonnte. Das Pfarr: und : Schulamt ſtehet unter. 
kandesherglicher. Kollatur; und die Zahl, der hieſigen 
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Paftoren feit 1554 (die Kirchenbuͤcher fangen erſt 
1572 an) if 15. — Was die hiefigen Krieges 
drangfale ‚betrifft (41607 hatte die Peſt 73. Perſo⸗ 
‚nen weggerafft), fo iſt das Jahr 1633 das rich⸗ 
tige; damals waren unter den wenigen vom Feuer 
verfhonten Käufern. aud die Pfartwohrungen ;.ein 
anderes Unglück ereignete fih 4661, als die Mulde 
jo angeſchwollen war, ‚daß fih ein Arm derfelben 
‚ gerade durch die Stadt feinen Weg bahnte. Doch 
war, für daſſelbe Jahr ‚für das. Städtchen auch ein 
gluͤckliches, indem. zufällig bei Anlegung eines 
Kellers ein, nachher nicht- unergiebig gewefeneß 
Zinn lager entdeckt wurde, worauf die Regierung 
eine Zinnſchmelzhuͤtte anlegen ließ, ‚und: einen Huͤt⸗ 
tonſchreiber beſtellte. — Literatur: Des Paſtors 
Georg Koͤrners geſammelte hiſtoriſche Nachrich⸗ 
ten zur Pfarrhiſtorie von der Stadt Aue, und den 
Dörfern: Bockau und Lauter. Schneeberg, 4754. 
84. Bogen in -Dktav. ER 
— Aue, am Berge; Dorf in Sachſ. Coburg 
Saalfeld; es ſteht unmittelbar unter dem Amte 
Saalfeld; hat 20 Haͤuſer und 104 ‚Einwohner, 
Die hieſige Tochterkirche ſteht unter der Parochie 
Graba und Ephorie Saalfeld; die Collatur hat der 
Landesherr; die Kinder find in die Schule nach 
Graba gewieſen. Das Dorf liegt St. füdlich. 
von «ber Saale, zwiſchen den Dörfern Wölsdorf, 
Erdften und Unterwirbad), in fruchtbarer Gegend, 
— Bereits im 14. Jahrhundert gehörte diefes Dorf 
Cin Urk. Quwe) zu den Befißungen des. Kloſters 
vor Saalfeld, und blieb hoͤchſtwahrſcheinlich dabei, 
bis diefe Stiftung fätularijirt wurde. Nach einem 
Diplom vom J. 1426 zu fchließen, hat diefeg 
Dorf Weinbau getrieben. \ - we 

Aue, sadlihes Dorf im Herzogthum Sacıfen 
Altenburg, im Kreisamte Eifenberg; zum Theil ges 


202 Aue 


Hört es Thriftfäffig im dieſes Amt. Es wird hier 
sefagt, das Dorf Seidewiß ſey nach Aue einge: 


pfarrt; das ift der Fall. aber nicht, denn Seidewiß “ - 


ift ein Filial von Aue und Cafeficchen, deren Pfar⸗ 
rer den Gottesdienſt wechſelsweiſe beſorgen. Aue 
hat auch eine Schule. Kirche und Schule ſtehen 


unter der Superintendur Eiſenberg und unter lan⸗ 


desherrlicher Collatur. Aue liegt 3 St. ſuͤdl. von 
Naumburg, 25 St. mweftnördl. von Eiſenberg, zwi⸗ 
fchen dem Städtchen Skoͤlen und den Dörfern: Crot⸗ 
fhen, Mahlau, Seußliß, Caſekirchen und Seides 
witz. Der Drt hat 25 Käufer und 160 Einwohner. 

Aue, die goldene; (Bd. 9. ©. 439.) ein 
feit 1815 in dem Herzogth. Sachſen, im Reg. Bez 
Merfeburg, im Sangerhäufer Kteife, in der Graf⸗ 
ſchaft Stollberg s Stollberg, im Amte Stollberg lies 
gender, und von Mordhaufen bis Artern Coder bie 
Bendelftein) sehender,: 5 bis 6 Meilen langer, 
und 1 bis 25 Meile breiter, überaus anmuthiger, 


freuchtbarer und bevoͤlkerter Strid Landes, welcher 


auf beiden Seiten von holzreichen Gebirgsketten 
umgeben, auf der Suͤdſeite mit den zwei Ritter 
burgss Ruinen, der Rothenburg und dem Kyffs 
Häufer, geſchmuͤckt iſt, und bis Kalsried von der 
fiſchreichen Helme, dann aber von der Unſtrut 
durchſtroͤmt wird. 

Aue, bi Schönau, ein Vorwerk oder Hof 
im Herzogthum Sachſ. Gotha, im Amte Georgens 
thal; jeßt aber nicht mehe vorhanden, fondern zers 
Schlagen. Im J. 1306 findet man es unter den 
Grundſtuͤcken des Kloſters Reinhardsbrunn; auch 
gab es Herren v. Owe, die es beſaßen. Der drit— 
te Theil der Schäferei ift die Gemeindes Schäfes 
tei des Dorfes Wipperroda. 

Aue, die; oder das Auengutz; im erzgebirg: 
fchen Kreife Sachſens, Bei Frankenberg gelegen. 
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Es iſt ein Vorwerk mit Schaͤferei. Es war im 
J. 1702, als dieſes Vorwerk von dem Neubau 
getrennt, und — dem Zeuchmacherhandwerk in 
Frankenberg für 1680 Gulden gekauft, aber ſchon 
41705 von der Innung an Privatperfonen. abgelafs 
fen wurde, in deren Händen: es auch ſeitdem geblies 
ben if. Es liegt nur 4 St. nördl. von der Stadt 
Frankenberg, am rechten Ufer der Zichopau, zwi⸗ 
fhen dem Schloß Sachfenburg und. den Dörfern 
Ssebersdorf,  Neudörfhen und Dittersbah. Ein 
Dorf Gunnersdorf aber (f. ker. I. S. 208.) 
liege nicht bei. Frankenberg. — Die Einwohner find 
nad) Frankenberg gepfarrt und zur Schule gewiefen. 
Aue, oder Langenaue, Dorf bei Aylsdorf, 
welches dazu gehört, und weshalb es auh Lans 
genaue —— wird. Es liegt nördlich von Zeiß, 
und bildet mit Aylsdorf eine einzige lange Gafle, 
woher wahrfcheinlih der Name Langenaue entftans 
den ift. Jetzt gehört der Orc feit 1815 zum Her—⸗ 
zogthum Sachſen, Reg. Bez. Merfeburg,. Zeißer 
Kteife, im Amte Zeiß; es liegt zwiſchen den Doͤr⸗ 
fern Zangenberg, Aylsdorf, Reufen, Defhwig und 
Groͤtſchen, duf beiden Seiten des Floßgrabens. Es 
gehörte zum Dorfe des Thiergartens Vorwerks und 
iſt ein ‘Theil des Thiergartens; jetzt ift es ein Ein. 
Domainen⸗Grundſtuͤck. Syn. die hiefige Deutterfirhe 
find Aylsdorf und das koͤnigl. Thiergartenvorwerk 
eingepfarrt. Diefe Kirche und Schule ſtehen jetzt 
unter der Eollatur des Landesheren. Sie wird eine 
Mutterfiche genannd, doch nirgend wird eines Fiz 
lials amtlich gedacht. Seit der Reformation waren 
47 Prediger hier. Der fechfte, Sohann Wagner, 
wurde 1656 Buperintendent zu Frauen: Priesniß. - 
Die Kirche ift uralt, jedoch in neuern Zeiten mit 
einem modernen. Thurm verfehen. Die Zahl. der - 
Käufer beträgt 45 und hat 300 Einwohner, Die 
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‚Selber des’ Dorfes find groͤßtentheils ſehr gut. Der 
Aderbau wird eifrig und gluͤcklich betrieben; ein 
‚Theil der Felder wird als Gartenland -benußrl 
Man hat ftarte Rindviehr, ‚aber weniger Schaafs 
zucht, "weil es ‚an Lehden fehlt; es ſind ſchoͤne Ob ſt⸗ 
pflanzungen angelegt, und die Gemeinheiten 
nuͤtzlich vertheilt. Die Nähe von Zeig veranlaßt 
semen. «guten landfchaftlihen Handel; fait jeder 
Bauer cultivirt die Kuͤchengewaͤchſe. Mancher treibt 
den Hahdel mit Sallat, Sellerie x. ordentlich ins 
Große, und ergieht in Miftbeeten ; geitige Pflans 
gen, woraus etwas Bedeutendes gewonnen wird. 
In benachbarte kleinere Städte verfähre man Me exe 
zettig, in entferntere aber wiel Gurken. Einen 
‚großen Theib der :hiefigen Befigungen ‚machen Lönigl. 
Dor.ainen aus. Die Gegend umher if. angenehm, 
amd. hat reizende Parthien; bie Felder liegen mei⸗ 
ſtens anf den noͤrdl. Anhoͤhen hin. An die Ver⸗ 
wuͤſtungen der Vorzeit erinnern der Krebsberg 
and die. wuͤſte Mark, zwei verſchwundene Dörfer 
in den. ‚auefhen Fluren. Der Gottesacker vor 
dem Dorfe mußte, wegen der Peſt, auf diefer Stelle 
angelegt werden. Aue, auch das Oderdorf, fällt 
beffer in die Augen, als Aylsdorf,. .oder das Uns 
terdiorf. Im letztern aber zeichnet ſich . ein ein 
zelnes Privat⸗Brauhaus auch deshalb aus, 
weil.da eine ſtarke Bierbrauerei getrieben wird, die 
ein fehr gutes Getraͤnk liefert. “Die biefige Kirche 
ſteht unter dem. Hochftift Naumburg Zeiß; die Col⸗ 
latur hat das Stiftsconfiftorium zu Zeiß, und die 
geiſtl. Inſpektion ſteht ‚der Zeißer Superintendur 
gi: — Unter den Befißungen, melde der Naum— 
burgſche Bifchof Udo im J. 1447 den Zeitzer Don» 
herren verehrte, werden auch. 42 mit Schobers 
zins belegte Grundftäde und ein Hof in Dwe 
‚aufgeführt. Sm J. 1154 vermehrte der Biſchof 
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— die Einkuͤnfte des St. Step hantlo⸗ 
ſters zu Zeitz mit 8 ſolchen Grundſtuͤcken und 2 Hu⸗ 
fen ebendaſelbſt. Das Dorf gehoͤrt zum Profener 
Striche. Auch einiger Weinbau wird hier getrie⸗ 
ben, Eine wuͤſte Mark gleiches: Namens vog 10: 
Hufen, nahe bei dem Dorfe, flehet ganz unter dem. 
Amte Weiſſenfels, und witd von den Einwohner‘ 
von. Ober: Schwödiß, Grana und Theiſſen, ſo er 
‚von Zeißer Bürgern benußt. -: 

Aue) das Vorwerk Aue; .e8 ſcheiut, daß 
es im Kurfuͤrſtlichen Reſeript vom J. 16561, wirn 
in die Landesſchule zu: Grimma unter andern dem 
Kloſter Buch angewieſen Wade), alfo zu lebternt 
gehört zu haben. 

Auenhain,. Ort im Königreihe,. im). Amte 
Leipzig, bei? Markkleeberg; die Zahl der Drefcherz) 
haͤuſer war im I. 1800 nur &, die Zahl der Eine 
wohner 36, welche nach Kröbern gepfarrt und mit. 
den’ Kindern in die dafige Schule gewieſen find. 

Auerbach, Dorf im Königreihe, im Erzge⸗ 
birgiſchen Kreiſe, im Amte Zwickau, unter dem es 
unmittelbar ſteht, 1 St. noͤrdl. von der Stadt 
Zwickau, zwiſchen den Dörfern. Eckersbach, Juͤden⸗ 
hain, Muͤlſen, Moſel und Croſſen gelegen; auf⸗ 
Streits Atlas fehlt es ganz. Der Ort zaͤhlt 40 
Haͤuſer, mit Einſchluß der Kirche, der Schuie und 
der Mühle, und hat 250 Einwohner, Die Eollar: 
tur des hiefigen Pfarr⸗ und Schulamts Hat der: 
Kirchenrath, die geiftl. Inſpektion die Superinten⸗ 
dur Zwickau. Die Pfarrwohnung brannte vor faſt 
200 Jahren weg, und dabei gingen die Kirchenbuͤ— 
‚cher verloren. Was es mit denen von hier nady' 
Lobsdorf zu entrichtenden Zinfen für Bewandniß 
hat, f. Bd. 5. ©. 782. : Von 1588 an bis jeßt 
waren 13 evangelifche Dfaerer hier, die von der 
. Meformation an bie 1587 bien angeftellten find 


— 


206 — Anerbad | z 


nicht bekannt, weil alle kirchlichen Nachrichten in. 
dem Brande vor. 200 Jahren verbrannt wurden 
Sm. %. 1749, zur Zeit des hiefigen Pfarrers, Joh. 
Balth. Bauer, beklagte ſich dieſer, daß Ordnung 
und Kirchenzucht uͤber den Haufen geworfen, die 
Pfarrgebaͤude total ruinirt, und das Pfarrgut uͤber 
alle Maßen: verwildert geweſen ſeyen, daß er ges 
glaubt Habe, er komme in eine Wuͤſtenei; doch lebe 
er jegt wie im Paradieſe. Er 
Auerbach, in Urk. Urbach, Uwerbach, 
auch Goldbach, Stadt im koͤnigl. Voigtlaͤndiſchen 
Kreife, im Amte Plauen gelegen. Nah Bd. 12. 
&. 260 hatte diefe Stadt in dem J. 1756 nur. 
975 Häufer, iſt aber ſeitdem auf 286 ‚angewachs 
‚fen, und, hat Über 3000 Einwohner; in der Paro⸗ 
"hie aber waren gegen 200. Begrabene und über 
400 Geborene. Auerbach hatte ſchon vor 1372 
Kaiſer Karl IV. von den beiden Pfalzgrafen am 
Rhein, Ruprecht dem Aeltern, und Ruprecht 
dem Züngern, durch Kauf an fi) gebracht, welches 
Ereigniß vielleicht damit zufammenhängt, daß Karl 
den Pfalzgeafen Ruprecht den Jüngern, der in 
Saͤchſiſche und Anhaltſche Gefangenſchaft gerathen 
war, 1353 mit 12,000 Schock großer Prager Pfen⸗ a 
nige, und zwar gegen Berfchreibung mehrerer Bes 
fisungen, ausloͤſete. Im J. 1357 (damals hatte 
es alfo der Kaifer fhon wieder verkauft) und im 
%, 41382 finden wir die Reuſſen v. Plauen im 
Befis, und behielten es das ganze Jahrhundert. 
hindurch, ‚indem erft im folgenden, und zwar nad) 
einigen fchon 41401, (dem ift jedoch entgegen, daß, 
wie Bd. 12. ©. 285 behauptet wird, Auerbach im 
J. 1402 von den Herren von Plauen an ben 
Markgrafen von Meiffen, Wilhelm, verkauft 
wurde) nad) Andern von 1423 an, die Buragras . 
fen v. Dohna als Befiger vorkommen. Dieſen 
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Herren gehörte Auerbach noch 1485, und wurde, 
während fie es befaßen, im Egerſchen Vertrag vom 
J. 1459 zu den Böhmifchen Kauptlehen gerechnet; 
allein 1501, wenn nicht ſchon früher, war es Bes 
fisthum des adlihen Geſchlechts derer von Plas 
iß, von. welchem ſich auch, und zwar feit 1599, 
die Theilung in Ober: und Untertheil berzufchreis 
ben fcheint. — Kat Schon die Parochie Auerbach. 
noch immer. einen großen Umfang, fo war fie doch 
in fruͤhern Zeiten weit beträchtlicher, denn bis zum 
J. 1677 waren Schönheide (wo das Rittergut 
Auerbach noch die Kollatur hat), bis 1706 aber . 
Rothenkirchen und das hieher gehörige Filial Ro⸗ 
dewiſch dagegen und Stuͤtzengruͤn eingepfarrt in 
die Auerbacher Kirche, der. das. Rammingſche Vers. 
zeichniß 1815 fogar 35° einzelne" Ortſchaften und 
Grundſtuͤcke als eingepfarrt- zutheilt, auch Rauten— 
franz als Filial nennt. Diefe Ortfchaften find: 
1) Beerheide, 2) Brunn, 3) Dreffelsgrän, 4) Geor⸗ 
gengrän, 5) Gottesberg, 6) Gruͤnheide, 7) Habs 
nenhaus, 8) Hauptbrunn, 9) Heſſenmuͤhle, 10) Hins 
terhain, 14) Hohengruͤn, 12) Hohenhaus, 13) Yär 
gersgrün, 14) Krinikleiten, 15) Laubberg, 16) Lodz 
haͤuſer, 17) Morgenröthe, 18) Muͤhlgruͤn, 19) Mul⸗ 
denhammer, 20) Neuberg, reg 22) Rer 

besgrün, 23) Reiboldsgruͤn, 24) Reltntengrän, 
25) Rempesgrün, 26) Ritzengruͤn, 27) Sacfens 
grund, 28) Scheibe, 29) Schnarttanne, 30) Sorr 
ge, 31) Tannebergsthal mit Pechſeifen und Weid— 
lihshäufern, 32) Bogelsgrän, 33) Wernesgrän, 
34) Zeughaus, und 35) Zöbifh, Mit dem Pfatr: 
amte ift die Inſpektion über. 14 Schulen und die 
Beforgung der Kapelle in Rantenkranz verbunden. 
Das die Hiefige Schule betrifft, fo. waren bie zum. 
J. 1812, nur ein Rektor und Collaborator (welcher 
zugleich Organiſt und Kirchner iſt) bier, welche Fun⸗ 
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etion ſeit 1817 vom Amte des Organiſten getrennt 
zu feyn ſcheint. Jetzt iſt allhier auch cine Po ſt⸗ 
verwaltere ie Ruͤckſichtlich der oben erwähnten 
Goldwäſcherei wird Bd. 12. ©. 247 ꝛc. ber 
merkt: Daß uͤber dem hieſigen noͤrdlichen Thore 
ſonſt zwei Knaben in Stein. gehauen geweſen wär 
ren mit der Umſchrift: „Dies find die zwei jungen 
Knaben, die das Gold gewafhen haben. — Den: 
my, Mai 1825 zuͤndete im Auerbach ver Blig, und 
45: Häufer wurden ein Raub der Flammei;- Lands 
garten und topographifche Blätter: 4). Ungefährer. 
Plan der Gegend bei Auerbach. In F. G. Glaͤ⸗ 
fers Beiträgen zur Naturgeſchichte und Bergpolie 
zei. Leipz. 1780. 8 * Bogen bildet der Plan 
— 2) Vier Proſpekte des Topasfelfens oder Schnek⸗ 
Eenfteins bei Auerbach. und Tannenberg; nebſt 
einem: Blatte Abbildungen’der Topafe, auf 5Bog. 
in: Joh. Gottl. Kerns Von dem Schneckenſteine 
» . oder Saͤchſ. Topasfelfenz herausgegeben‘ von: Ignaz 
Edlen v, Born. Prag, 1776. gt. Ai — 
Auerbach, ein unmittelbares Amtsdorf im 
konigl. Amte Stollberg; es liege 3 St: vom Staͤdt⸗ 
hen Thum, 24 St. weſtſuͤdl. von der Stadt Stoll⸗ 
berg, an dem von Jahnsbach kommenden Flüßchen, 
zwifhen den Dörfern Gornsdorf, Oberndorf, 
Jahnsbach und Dorf⸗Chemnitz, in einem angeneh⸗ 
men Grunde gelegen; es hat: 86 Häufer und 450: 
Einwohner. Hier ift eine Filialkirche und Schule; 
diefe Filialkirche gehoͤrt nach Hormersdiorf. Schon 
im 3.1447 findet man diefesDorf unter denen Stoll⸗ 
bergſchen Amtsbörferm Die Filiallirche und Schule 
ſtehen unter. Iandesherrlicher Collatur und gehören 
zur Inſpektion Chemnitz. Dem biefigen, zum: Eh⸗ 
‚renfriedbersdorfer Revier gehörigen, Weiße Blume⸗ 
Stolln baut man auf Silber, doch, wie es heißt, 


! 
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— Auerberg, im" gräfl. Stollbergſchen Amte 
Hain, beim Dorfe Schwenda; ein Berg, der ges 
nauer im Artik. Schwenda, Bd. XI. ©. 9. bes . 
ſchrieben worden. ift. Ä 
— Auerhbammer; diefes Hammerwerk brannte 
bei den Holte’fchen Verwuͤſtungen von Aue auch 
mit ab; und 1682 ereignete fich dafeldft eine neue 
Feuersbrunſt, wobei das Kohlenhaus nur mit Mühe 
gerettet werden konnte. Im J. 1678 befaß dass. 
felbe Veit Hans Schnorr; die Zahl der hiefigen 
Käufer ‚beträgt 20, deren 120 ‚Einwohner nach 
Aue. eingepfarrt und in die Schule gewielen find. 

Auerhan, ein großes Wirthshaus in Sad. 
Koburgs Saalfeld; die hieſigen 16 Einwohner find 
= Spechtsbrunn eingepfartt und zur Schule ges 
wieſen. 

Auerhaus; dieſes Gaſthaus wird auch der 
Auer genennt; die Sinwohner find nach Weinpoͤhle 
gepfarrt. F 
— Auermuͤhle; dieſe Mühle hat 6 Gänge, 
und gehört feit 1815 zu dem Großherzogth. Sachſ. 
Weimar, zum Neuftädter Kreife, und liege im 
Amte Weyda, wohin aud die 42 Einwohner ges 
pfarrt find. | | 

Auerritz, ſ. Auritz. | 

Auersberg; diefer ift nach neuen Angaben 
3090 Fuß über dem Meer erhaben. Er liegt von 
Sohanngeorgenftadt 2 St. weftl. entfernt, und ers 
hebt fich gegen Eibenſtock; er hat feinen Namen 
von dem vielen Auerwildpret, das fih auf ihm im 
Menge befand, und das man überall fchreien hörte; 
jetzt hat dies. Gefchrei völlig aufgehört; von Eibens 
ſtock aus liegt er zwifchen Morgen und Mittag 
2 Stunden: weit; von Schneeberg aus liegt er ges 
gen Mittag, und man rechnet: bis zu feinem Fuße 
4 Stunden, Man ‚merkt, ‚wenn man von Johanns 

eexit. v. Sachſ. XIV.Bb. D 
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Yeorgenftadt ausgeht, nicht feine Höhe fo: auffallend, 
denn von dieſem Gebirge fleigt er immer 'allmälig 
empor. Als Fremder findet man allein den Weg 
nicht, man muß einen Führer nehmen und um eim 
Uhr fruͤh, verfehen mit geiſtigen Getränken und 
einem tächtigen Fruͤhſtuͤcke, weil man auf Bergen, 
die hoch find, Bald und oft hungrig wird, fich aufs, 
madhen, daß man vor Sonnenaufgang oben iſt; 
denn das iſt der herrlichſte, erhabenſte Anblick und 
Genuß, hier den Fuͤrſten des Tages aus feinem Ro— 
ſenbette ſteigen zu ſehen. Angenehm iſt von Stein⸗ 
bach aus der Weg freilich nicht, denn bisweilen iſt 
es ſumpfig, und Frauenzimmer moͤgen ſich mit Stie⸗ 
feln verſehen; dann geht man auf lauter quergelegten 
Stangen den groͤßten Theil des Weges hinan, im⸗ 
mer von hoher dunkler Waldung umgeben. Es 
wird der Auersberg häufig von Fremden und Hei—⸗ 
mifchen. befucht, und die letztern wallfahrten in 
ganzen Gefellfchaften dahin. Won Eibenfio aus 
ift der Weg beffer, aber man, muß viel fleigen, 
denn von Wildenthal aus hebt ſich der Berg ſteil 
empor. Der obere Theil des Berges, nicht der 
hoͤchſte Punkt, wird der Thurm genennt, indem 
Johann Georg I., welcher ſich bei einer Jagd auf 
der Spibe des Berges befand, und von der herrlichen 
Ausfiht entzuͤckt wurde, einen hoͤlzernen Thurm 
daranf bauen ließ, der aber ziemlich verſchwunden 
iſt. Dieſer Scheitel des Berges ift ziemlich groß und 
eben, mit Riedgras und Beerſtraͤuchern weit bedeckt, 
und nach der etwas tieferen Morgenfeite zu von 
Waldung umrundet, welche aber der Ausjicht kei⸗ 
nen Schäden thut. Man trifft übrigens weiter 
unten Yard Sofa zu Hier und da tiefe Gruben, 
vft in Fels, welde aber nicht alle um des Berg 
baues' willen entftanden zu feyn fcheinen, denn man 
nimmt nicht das Heringfte Merkmal irgend eines 
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Aufſturzes oder einer Halde wahr; auch findet man 
Himbeere von unvergleichlichem Geſchmacke. — 
Im Winter liegt der Schnee am hoͤchſten und laͤng⸗ 
fen auf dem Auersberge,.. ja man findet in mans 
hen Löchern zur heißeſten Sommerszeit Schnee, 
welcher viele Jahre alt if, wie man aus deu 
- Schichten des Laubes, bie, vom Schnee eines 
Jahres bedeckt, vielfältig auf einander liegen, ers 
tennen kann. Auch hält ſich viel Wildpret um den 
Berg auf, freilich jegt nicht mehr in fo großer 
Anzahl, weil die boͤhmiſchen Wilddiebe fonft trups 
penweife herübergogen, das meijte wegfchoflen und 
auf Wagen ungeſcheut wegfuhren. — Weber dem 
Auersberge ſtehet, aͤußerſt felten, ja faft nie ein 
Gewitter, immer legen jle fich. tiefer daran, und 
es iſt eine der erhabenflen Szenen, wenn man 
im Sonnenfdeine auf der Spike des Berges fteht, 
und unter ſich graue Wolken ficht, aus welchen 
Blitze flammen und Donner vollen, So ftand ein 
Moſes auf Sinai, 
Auerſchitz, Auerſchutz, und Auſchich, 
ein koͤnigl. ſaͤchſiſches unmittelbares Dorf des Erb⸗ 
amtes Meißen. Es liegt 3 St. noͤrdl. von Dir 
bein und 24 St. weſtl. von Lommaßich, zwiſchen 
den Dörfern Delmisfh, Nieder: Dftrau, Moſch—⸗ 
kow und Graſchwitz, in fruchtbarer Flur Es hat 
20 Käufer und 1412 Einwohner; letztere beſtehen 
vorzüglich aus Bauern und einigen Häuslern; fie 
find in die Kirche von Kirbitz, und in dafige Schule 
auch die Kinder gewieſen. | 
Auerſtaͤdt, in Urk. Hogerftette; ein Nite 
tergut und Dorf, feit 1815 zum Herzogth. Sachs 
fen, zum Reg. Bez, Merfeburg, zum Kreife EC 
tartsberga und zum gleichgenannten Amte gehörend. 
Das Dorf liegt zwiſchen Stadtfulza und zwifchen 
den Dörfern Gernſtaͤdt, —— Reißdorf und 
| R | 
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Ranſtaͤdt, und £ &t. weſtl. von der m. Es 
hat 112 Häufer und 520 Einwohner; zu der Mut: 
terfirche gehörte font auch eine Filialfirhe und eine 
Schule zu Altranftädt, auch jeßt noch im Dorfe ſelbſt 
eine Schule, die unter der Coffatur des hieſigen Ritz 


-tergutsbefißerd, und unter der Inſpektion Eckarts⸗ 


berga fliehen. Nach der Schlaht von Auerftädt 
1806 wurde fie, ganz ruiniert, nach Eckartsberga 
verlegt, die Einwohner in’ das Filial zu Ranſtaͤdt 
eingepfartt. Die hiefige Poftftation dauerte auch 
mir bis Ende des Jahrs 1811. In der Beſchrei— 
bung der Schlaht von Auerftädt (Bd. 1. ©. 217) 
möffen folgende Worte (als falfh erfunden) „Am 
letzten Tage war es, wo die letzte preußifche 
Batterie, die zu Auerftädt fich befand, zur Haupt—⸗ 
armee nad) Weimar abging.. Doch am 13. DOftob. 
Abends 6 Uhr, aljo nur einen Tag fpäter, kehrte 
die preußifche Armee wieder nach Auerftädt und 
deſſen Gegend zuruͤck,“ — ganz wegkleiben. — Eben 
fo. ift folgende Stelle falfh: „Letzterer Ort, näms 
lich Auerftäde, litt faſt mehr durch den Ruͤckzug 


der Preußen, deren rechter Fluͤgel, in Verbindung 


mit den Weimariſchen Jaͤgern, in und bei Auer— 
ftäde fi) wieder feken zu wollen ſchien.“ Denn 
da die retirirenden Preußen fid in Auerſtaͤdt feſt⸗ 
feßen wollten, fo errichteten die Frangofen auf dem 
Kaßenberge, fo wie auf den Weinbergen, ſchnell 
zwei Batterien, und donnerten damit die Preußen 


“vollends aus dem Dorfe, welches dadurch) Nachmit⸗ 


tags um 3 Uhr binnen Iber Stunde in vollen Flam—⸗ 
men fand. Es wurden 39 Käufer und ein Theil 
der Schäferei in Afche gelegt, die übriger "aber, 
fo wie das Schloß, die Kirche, Pfarr und Schul: 


! ‚wohnung wurden, mehr durch einen Zufall, als 


durch’ die Einwohner, die alle entfloden waren, 
durch die Sranzofen gerettet. Der Befi Ber des Orts 
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mit ſeiner ‚Familie; der Prediger und Poftmeifter 
verließen am .15. Mittags unter- dem Schutze und 
dem: Pafle- eines franzoͤſiſchen Generals nun ihre 


Heimath, die ganz verwuͤſtet da lag: — Noch in 


demſelben Jahre verlor der Ort durch ein Schloßen⸗ 


# .: 


wetter ‚nur: einen ‚anfehnlichen Theil, und nicht alle 


Fruͤchte des Feldes. »Das- Dorf, litt großen Schas 
den ‚jedoch wurde 28. fehr. reichlich. unterftäßt,, und 
im. 5: 1808 gab der edle. König Sachſens den Eins 
töohnern 14,000, dem Gutsbefißer -5000,.. dem 
Doftmeifter. 3000 und dem Prediger 200 Thaler 


Entſchaͤdigung. Unter der gegebenen: Literatur bins . 


fichtlich »diefer Schlacht, : zeigt. ſich J. A. Krippen 


dorfs Schilderung der. Kriegsbegebenheiten bei Auer⸗ 
ftädt.  Naumb. 1809. 8. als ein wahres - 


Machwerk! — . Diefes Dorf ſoll das Hogers 
fiette einer Urf. von 1063; ſeyn, nach welcher. der 
Erzbifhof.von Mainz den Zehnten dafeldft dem Klo⸗ 


fter zu Stadt :Sulga zueignete. Später hieß es 


Owerſtede, und 1254 und 1266 kommen mehs 
rere der Herten v. Auerfiädt, genannt Rufus 


“(oder Roth) als: Befißer vor, welhe auh im - 


lestern Sabre an das. Klofter Pforta 6 Acer in 


hieſiger Flur verkauften... Um: 1564, auch. fchon 
1523, :tommt ein Edelmann. Keller von Auers 
fiede vor, und 1524 bis 1617 befaß das Nitterz 


gut. :zuerft als, Pforta'ſches Lehn, dann als landes⸗ 


herrliches -Mannslehen einer von. den . Herten vor 


Heyniß, 1808 aber und 1822 gehörte es denen... 


Herren v.Zedtwiß. Die hiefigen Pfarrer muͤſſen 
zu Eckartsberga ihre Circularpredigten-halten. Dietz _ 
mann kann. nur 10 hiefige Pfarrer nambaft;mahen _ 

Auerswalde, koͤnigl. fähf; Dorf und Ritz 


tergut im Leipziger Kreife und Amte Rochlitz; dem 


hiefigem‘: Rittergute gehören von :diefem Dorfe' 418 


Guͤter, 9 Gaͤrtner, 67 Häusler und eine Mühle. 
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mit Säge: und Oelmuͤhle, überhaupt alſo 96 Haͤu⸗ 
fer mit 460 Einwohnein. Die hieſigen Herrſchafts⸗ 
Gebaͤude ſind groͤßtentheils neu aufgefuͤhrt und weit⸗ 
laͤuftig. — Von Auerswalde gehören amtſaͤſſig zum 
Nittergute Lichtenwalde, 23 Güter, 4 Gaͤrtner, 
a4 Häusler‘; in allem 71 Haͤuſer und 840 Einwoh⸗ 
ner. In die hieſige Kirche find eingepfarrt die Eins 
wohner in Garnsdorf und in dafige Schule die Kins 
der geiviefen ; fle ftehet unter der Infpection Chemniß, 
ind wird vom Beſitzer des Ritterguts befeßt. Diefe 
Kirche ift groß und helle, wurde im 3. 1810 verbeflert 
und im 3.1813 mit einer fehönen Orgel ausgeſtat⸗ 
tet, Auf dem Kirchhofe zeichnet ſich eine fehr Hohe 
Linde aus, deren Stamm über 12 Ellen im Umfange 
at. Auf den Pfarrfeldern liegt Kalk, den die Hert⸗ 

aft brechen, brennen und verkaufen läßt, wofür fie 
dem Pfarrer einen gewiffen Zins entrichtet. Eine 
alte Raltgrube in der Nähe der Pfarrwohnung 
hat der Pfarrer M.Leopold im J. 1796 bis 1808 
ausfüllen und mit d Schoden Obſtbaͤumen bepflans 
jen laſſen. Das ganze Dorf enthält alfo 167 Haͤu⸗ 
fer und 1300 Einwohner; die ganze Parodie ents 
halt 1600 Seelen. Der Drt hat auch eine Schule, 
an der ein Cantor lehrt. — Diefes in Urt. Urss 
walde (Bärenwalde) geichtiebene Rittergut 
und Dorf komme ſchon 1274 vor, und wurde au 
damals von. dem darnach ſich nennenden adlichen 
Geſchlechte befeffen, dem es noch 1598, wenigſtens 
41596 gehört zu haben fheint, welches 1719 in 
der Meifnifchen Linie ausſtarb, gegenwärtig aber 
in Preußen in. 7 männlichen Familiengliedern fort 
lebt. Seit dem Watzbdorfſchen Ankaufe hat es mit 
Lichtewalde immer einerlei Beflger gehabt, was 
aber den zuletzt genannten Rittergute gehörigen Ans 
theil an Auerswalde betrifft, fo fand diefe Theilung 
ſchon 1555 fiatt, Eben fo verhielt es fi früher mit 
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dem Patronatrechte, welches alternirend von Lichte⸗ 
walde und Auerswalde geübt wurde, vor. dem J. 1614 
aber, wo > diefer Zeit Lichtewalde Landesherrlich 
war, hatte Kurfürft Chriftian IL Morigen von 
Schönberg mit der vollftändigen Collatur des 
Pfarrer⸗/ und Schulamts begnadigt. Die Zahl der 
efigen Pfarrer feit 1547 ift 14. Im Geimmatr 
n Bertrage (1555). wird fefigefeßt, daß in 
QAuerswalde 2 Leinweber, 2 Schmibte, 2 Schneis 
ver, 1 Stellmaher und 1 Böttcher feyn dürften. 
x Aue, unterm Berge, ein. Amtsdörfhen 
von 18 Käufern und. 94 Einwohnern im Sachen 
Soburg sSaalfeldfhen Amte Saalfeld, 3 Stunden 
weftl. von der Stadt Saalfeld, an der Straße von 
Saalfeld. nah Blankenburg, zwiſchen den Dörfern 
Erdften, Wölsdorf, Unterwirbach und Beulwitz 
4 St. weſtl. von: dee Saale gelegen; ber Röder 
berg liege ihm nahe. Es ift. nach Grabe gepfarrt, 
. amd die Kinder gehen auch dahin im die Schule. 
—Auf dem Sande, f. Neuer Andbam 
Auf dem Weidaer Damm, diefes Gütchen 
gehört feit 1815 zum Großperzogehum ©. Weimar, 
Siege .im neuftädter Kreife,. im Amte Weida, nahe 
beim Dorfe Weßdorf, zu deſſem :Rittergute es ger 
hört. Es har 8 Hänfer, 45 Einwohner, welche 
nad Nieder: Pöllnig gepfarrt und in bafige Schule 
gewieſen ſind. 

— ein Schloß im Arnſtaͤdt / 
ſchen, am Fuße der Kaͤfernburg, ‚von der Fuͤrſtin 
Auguſte Dorothea erſt im Anfange des acht⸗ 
zehnten Jahrhunderts erbaut, und jetzt mit ſeinen 
‚Gärten und Luſthaͤuſern etwas im Verfall gekom⸗ 
men, Dabei liegt auch eine Porzellainfabrit, Dos 
rsotheenthal genannt; fie wurde zu berfelben Zeit 
angelegg, iſt aber gleihfalls ſchon feit vielen Jah: 
sen eingegangen, ‚und die Gebäude mit denen dazu. 
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‚gehätigen Beſitzungen jegt Eigenthum eines Erfurtie 
Shen Handlungshanfes. . Alle dieſe Orte find ‚nach 
Dberudorf. gepfarrt:: ee > ee, 

:  ‚Auguftenthal, ein, Dorf der Oberlauſitz; 


er feit 1815 gehört es zum Herzogih. Sachfen, zum 


Reg. Bezirk Liegnitz, zum Gbrlitzer Kreiſe, und 
liegt bei der Stadt Lauban, nahe weſtlich das 
von, und zwiſchen den Doͤrfern Altlauban, Schrei⸗ 
bersbach, Niederlichtenau und Ober⸗-Geibsdorf, ait 
einem Fluͤßchen in fruchtbarer Gegend, 1 Stunde 
weſtl. vom Queis. Der Ort gehoͤrt zum Ritter⸗ 
gute Oberlichtenau, und wurde von deſſem Befiger, 
dem Kammerherrn von Loͤbe, feiner Gemahlin zu 
Ehren, weil fie Augufta hieß, im Jahr 1778 ger . 
gründet. Der Ott fehlt auf allen Karten, weil er 
zu neu iſt. Er beſteht aus 18: Käufern und. 90 
‘ Einwohnern; welde nach Oberlichtenau eingepfarrt _ 
und in die eigne Schule. gewiefen ſind. — 
Auguſtenthal, Ort und Hammerwerk im 
Herzogthum Sachſ. Meiningen, im Amte Sonnen⸗ 
berg. Das Schwarzwalder Hammerwerk und Aus 
guſtenthal gehören beide dem Herrn Geheimen Ras 
the und Kammerpräfidenten. Joh. Ant. Ferd. von 
Uttenhofen zu Meiningen, dem feine Geſchwi⸗ 
fier diefelben im. J. 1762 allein überlaffen haben: 
Das Schwarzwalder Hammerwerk befteht aus einem 
hohen Dfen, 2 Stab: und 3 Zainhämmern. Der 
Yan Dfen, einer der Stabhbämmer und die 2 Zains 
ämmer machen, nebft dem Herrenhaus und. 5 ans 
dern Käufern, . worin die Arbeiter wohnen, den 
Ort Hohenofen oder Auguftenthal aus. Der . 
andere 1 Stabs und 1 Zainhammer. nebft 3 Haͤu⸗ 
fern für die Arbeiter, liegen unter Mengersgereuth 
in dem Orte Schwarzwald, ‚in. weldhem fi auch 
noch 4 andere Käufer und eine Mühle befinden. 
Sleih unter Schwarzwald hat .der verewigte- von _ 
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Urtenhoveh;. Geheimet Rath und Katigler‘, des. 
vorigen jüngerer: Bruder, zu Anfange des lebten 
Zehents des. :18ten Jahrhunderts an der iCffelder 
eine Maͤrmel EM ühHle: angelegt, an "welchem 
Fluͤßchen ſich noh eine Schneidem uͤhle befinder 
(k Almerswind bei’ Schalkau). Schwarz 
wald hat 9: Haͤuſer/ 12 Haushaltungen‘ und 60 
Seelen; und Auguftenthal 6 Haͤuſer, 9: Haushal⸗ 
tungen und 51 Seelen.’ Bon. Auguftenthal” aus 
wird. die‘ Corsefpondenz betrichen;, weil hier das 
Comtoir ſich beſindet. | 
Auguftusbabd, er Kusntiunbtunden 
oder: das Radeberger Bad}. man nennt es 
meiſtens bei dem lebten Namen; diefes fächfifche 
Bad liegt nur 3 St. nördl. von der Stadt Rader 
berg. Die Gerichtsbarkeit. diefes. Bades fand fonfe 
dem Amte Radeberg zus allein im J. 1807 fam 
das Bad durch Kauf an den Kammerhertn von 
Schönberg, ber im J. 1812 auch die Jurisdi— 
- etion darüber, gegen Erlegung eines jährlihen Kar _ 
song ‚erlangte. — Der fogenannte neue. Quell, 
der alle andere übertreffen fol, wird nut in gerinz 
gem Grade gebraucht; diefer, und ein noch neues - 
rer, werden mit Nr. 4 und 5 bezeichnet; die Bar 
degäfte baden auc zuweilen auf ihren Zimmern, 
Die- drei biefigen aͤltern Gebäude waren nicht fehr 
ſchoͤn. Es giebt in Allem 20 einfache und doppelte 
Badeftuben‘ An das Badehaus ftieß fonft das 
fogenannte. Thiemerfhe- Haus. Der. jeßige Beſitzer 
hat it den neueſten Zeiten mit großen Koften viele 
Berbefferungen und Verſchoͤnerungen bewerkftelligt. 
Er ließ alle Quellen aufs neue faflen, ‚alle Stu⸗ 
ben und Säle in den ältern Gebäuden. beffer eins 
richten; im 5. 1809 auf der Anhöhe, an der Stras 
Be nach Dresden, ein fehr großes, drei Etagen ho⸗ 
hes Gebaͤude rn * mit engliſchen Anla⸗ 
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gen die Umgebungen verzieren. Dieſes Haus: heißt 
dası neue Palais; es enthält einen [hönen Saal 
und viele treifliche Zimmer. Er ließ das alte Thier 
merfhe Haus wegreißen: und an deſſen Stelle 
ein neues erbauen; auch das kleine Haus iſt ver 
ſchwunden und durch ein weit groͤßeres und ſchoͤne⸗ 
tes Gebaͤude erſetzt. In ihm ſind unter andern 
ein. Troapfs und ein Dampfbadzimmer. Die 
Einwohner ' des Auguſtusbades find “eigentlich nad 
Radeberg gepfarzt, ‚doch haben während der: Babes 
geit die dafigen Prediger abwechfelnd im. Babe Got 
tesdienft zu halten. en 
Zur Literatur: des Radeberger Bades gehbr - 
sen noch; . 8) Dr. Fried. Hoffmanni Epistola do 
hoc fonte; in feiner Medicina :Consultat. Dec. IV. 
Cas. III. & 177. Dies war ein: berühmter Pror 
feſſor in Halle. — 9) Von dem uͤber der: Dresdnir 
fchen Heyde bei Radeberg befindlichem Bade; vom 
beruͤhmten, verftordenen Arzte Doktor Bucher in 
Dresden. (S. deſſen Sächfenlandes. Natnrhiftes 
rie. Nr. 3. S. 17-37.) — 10) Beſchreibung 
: des Auguftusbades bei Madeberg; :insbefondere für 
Kurgäfte und zugleich als Wegweiſer in den: Umge⸗ 
bungen; von Dr. Pienig und Dr. Ficinus. 
Dresd. 1814 72 ©. 12. — Karten und Kur 
pfer: 1) Aceurate geographifche Delineation der 
zu dem Meißnifchen Kreife gehörigen. Aemter Stols 
pen und Nadeberg. Amſterd. P. Schenf, 1754; 
nach Zürners Zeihnung. — 2) Profpekt der Stadt 
Radeberg; von Schlitterlau, F Bogen 3) Pros 
fpekt des Auguftusbades bei Radeberg im Tannens 
grund. Gliemann pinx., Uhlig ſo., ein: Heis 
ner Bogen in J. ehr. Lehmanns Schrift von die 
ſem Stunnen. Leipz. 1722. 4. — 4) Der Aus 
guftusbrunnen bei Radeberg. Ein halber Bogen in 
C. S. Wolfs Unterfuhungen des Bades. Dresd. 
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4730: 8. — 5) Profpeft des Auguſtusbades bei 
Madeberg im Tannengrunde, Ein halber. Bogen _ 
von Schlitterlau. — 6) Profpekt des Auguſtus⸗ 
bades bei Radeberg. Aler Thiele feeit. . 1742. 
Ein Quartblatt. — 
Auguſtusbad. Im außern Stadtgraben 
am Toͤpferberge quillt aus 3 Quellen ein Geſund⸗ 
beunnen, welcher ſchon im 16ten, oder wenig⸗ 
ſtens zu Anfange des 17ten Jahrhunderts bekannt 
geweſen zu ſeyn ſcheint, und deſſen Waſſer ſonſt 
haͤufig nach Boͤhmen verſendet wurde. Erſt 1744 
ließ der Rath den Quell durch die Doktoren Volk 
2 ed und Acoluth hemifch unterfuchen und Übers 
ven, worauf der Kaufmann Fleifcher 4753 eine 
Badſtube bauete,; welche der Rath 1765 verlegen 
und vergrößern ließ. Im J.4612 aber wurden 
diefe Bäder vom Dr. Knispel in Zittau neu ans 
gelegt, welche in dem mit fhönen Anlagen verfes 
denen Ztingergarten, zwiſchen dem Weber⸗ und 
Bautzner Thore liegen, 6 Männer: und 5 Frauens 
Bäder, jedesmal mit — verfehen, enthalten, 
und wo man, außer dem eigentlihen Minerals 
waſſerbade, auch Kunfibäver erhält. Wergl.: 
Das Auguftusbad, von J. ©. Knispel. Zitran, 
4816. 8. — Die Zahl der Badegaͤſte war im — | 
4816 doch 1790. 
| Auguſtusberg, f. KReulenberg. 
Ausuftusherg, Auguſtberg, auch Käfe 
berg; diejes Dorf war chevem ein Altzellifches 
Borwert, und hieß Gräfeberg (von der Graͤ⸗ 
ferei), Kefelberg, und im Wunde des gemeinen 
Mannes (vielleicht wegen der Milchwirthſchaft) 
Käfeberg Im Jahre 1656 kaufte der Kanzler 
Mordeifen dieſes Vorwerk vom Landesherrn, 
trat es ihm aber bald wieder ab, worauf es 1557 
an Wolf Reichelt vererbt Wurde. - Weil eg aber 
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auch von dieſem bald an das Amt. Noſſen zuruͤck⸗ 
gekommen, vererbte man es 1606 ‚abermals; doch 
iſt es im J. 1620 vom Amtsſchoͤſſer Gerlach ge 
gen 20,000 Gülden dem; Amte gleichfalls: zuruͤckge⸗ 
geben worden. Nach 13 Jahren wurde cd an den 
Sorftmeifter Chriftoph Zſch immer vertaufht, das 
Dorf: jedoch -1651 zum. Amte + gefchlagen,, während 
das: Vorwerk bis auf deſſen Enkel im Jahr 1689 
am, :i der: e8 1705. an.:den - furfürftl; : Oberfüchens 
meifter und Kämmerer, Sohann Adolf vw. Haug⸗ 
wiß, verkaufte. Diefer gab dem Ganzen eine neue 
Geſtalt, führte gang neue Gebäude auf, legte ſchoͤne 
Gärten an, und veränderte den Namen, feinem 
König zu Ehren, in Auguftugberg, erhielt auch 
wieder das Dorf dazu, fo wie auch Breitenbach. 
Noch 1720 war feine. Familie, des gedachten von - 
Haugwitz Gemahlin, eine geb. v. Klengel, in 
deſſen Befik; gegenwärtig, und. fchon feit längerer 
Zeit, befißt e8.der Graf v. Ronow.. — Das Dorf 
und Gut liegen zwiſchen den Dörfern Nicdermarz 
bach. und NiedersEule, und zwiſchen dem Städtchen 
Siebenlehn, 3 Stunde weftl. von der Freiberger 
Mulde, in holzreicher Gegend; denn der Zellifche 
Wald ift nahe. Der Ort hat 58 Häufer und über 
300 Einwohner; fie find nah Noffen eingepfartt 
und zur dortigen Schule gewieſen. 

—Auguſtusburg, das Schloß. Der Befehl, 
diefes Schloß zu erbauen, erging den 9. April 1567 
an den damaligen Schöffer Urban ‚Schmidt, 
worauf man den 8. September anfing die Truͤm— 
mer des alten Schloffes niederzureißen, wobei vors 
züglich ein hoher, auf dem Plake des jekigen Soms 
merhaufes befindliher Ihurm große Schwierigkeiten 
verurfadhte, endlich aber den 13. September der 
Gewalt weichen mußte. Diefe Arbeiten dirigirte 
der berühmte erfte Bürgermeifter und Baumeiſter 
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zu Leipzig, Hieronymus Lotterwelchem der graͤf⸗ 
lich Schwarzburgſche Baumeiſter, Gerhard von der 
— Mahhr, zugeordnet war, der aber woͤchentlich nur 
6 Guͤlden empfing, und der beſonders die Maurer 
und gemeinen Werkleute beauflihtigte.. So war 
man Bis zum 26. September mit dem Abtragen 
fertig, an welchem Tage zu Grabung des Grundes 
etlihe Zeichmeifter - mit 200 Mann angenommen 
wurden;- doch verjog fich- die Legung des Grundſteins 
: bis zum: 30. Mai 1568, mo fie Mittags vor 12 
Uhr durdy Herrn Lotter felbft erfolgte, und zwar 
“ rechter. Hand im Eingange des Schloſſes, unter 
“ dem Schloßthore. - Mehrere Hinderniffe, unter ans - 
- dern der Froft, verurfachten, daß der Bau anfängs 
- Sich niche nad Wunſche von Statten ging; doch 
bot man zur Förderung deſſelben Alles auf, ja, 
den 1: Dez. 1567: ſchon war fogar ein Befehl an 
» die Benachbarten vom. Adel ergangen, etliche 100 
Ruthen Steine aus dem Scellenbergihen Steins 
bruche anfahren zu laffen, jedoch unbeſchadet ihrer 
-- Rechte; auch wurden die Amtsfchöffer zu Colditz, 
Leißnig, Rochlitz, Chemnitz, Lichtewalde, Schwarz 
zenberg, Gruͤnhain, Wolkenſtein, Lauterſtein und 
NMoſſen befehligt, für Kalk. zu. ſorgen, den man 
: Möch. überdies von Falkenau in großer Menge holte, 
Binnen 3 Jahren war das Schloß aus dem Gröbr 
ten, wie man zu fagen pflegt, fertig; und dens 
noch: wurde im J. 1572, zur gänzlihen Bollens 
dung, ein. dritter Baumeifter, der nicht minder auss 
gezeichnete Graf Rochus zu Lynar, angeftellt, weil 
Lotter das. Gebäude mit dem Dache nicht dauerhaft 
genug werſehen hatte, auch mußte leßterer: im näm; 
lichen Jahre die Auszahlung der Arbeitsleute dem 
.Amtsfchöffer überlaffen (in den erften drei Wochen 


des Baues wurden von 2000 Gilden, welde der . 


Sehntner von Annaberg hatte uͤbermachen muͤſſen, 
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über 1500 Shlden ausgegeben; jeder Maurer ers 
hielt wöchentlih 18, fpäterhin 21 Grofhen. Det 
Maler des Schloſſes hieß Heinrich Goͤtting. 
Anfangs war das Schloß mit Ziegeln gedeckt; Kurs 
fuͤrſt Chriſtian IL. aber, der 1603 eine Reparatur 
des Sanzen, das durch Wetterſchaden gelitten, vors 
- nehmen ließ (aut Juſchrift über dem Schloßthore), 
ordnete ein Schieferdah an. Merkwuͤrdig aber 
iſt der Vorwand, unter welchem im J. 1669 die 
Bleibedeckung des Fußbodens der Gallerie wegger 
nommen wurde. Ein Landbaumeifter nämlich hatte 
nichts geringeres behauptet, als daß Blei. in 100 
Jahren duch das Wetter auf Silber müßte gradirt 
worden feyn. Kurfuͤrſt Joh. Georg unternahm 
4614 eine zweite Reparatur des Schloffes ; welches 
4632 die Kroaten ausplünderten. — Die Infchrifs 
ten am Altare der Schloßkirche find vom Doftor 
- Georg Majar aus Wittenberg und vom J. 1571. 
. Ein ebendafeldft befindlihes Meßgewand ſoll bie 
Kurfürfin Anna geſtickt haben; doch liefet man 
darauf die Jahrzahl 1614. — Der Auguftustag 
wird hier auch) an andern Tagen, außer dem Sonn 
tage, gefeiert. — Der Gipfel der großen Linde 
wurde im J. 1669 mit einer £upfernen Haube 
bedeckt, an welder das Waffer ablaufen kann, um 
den Stamm vor Faͤulniß zu verwahren. Ehe man 
den Befchluß faßte, den gegenwärtigen merk wuͤr⸗ 


digen Brunnen zu graben, hatte man_drei ans 


dere Werfuche gemacht; zuerft den alten Brunnen 
zu vertiefen und zu vergrößern; ſodann aus Dem 
Bornwalde. hinter Waldkirchen ein Röhrwafler 
auf das Schloß zu leiten; beide Verſuche mißlans 
gen aber, fo wie nicht minder der Ichte, durch ein 
Kunftrad aus der Zichopau Wafler heraufzubringen, 
ein Wert, worauf vergeblih an 3000 Guͤlden ges 
wendet wurden. Endlich, den 26. Januar 1568, 
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warte der Anfang mit dem noch heute vorhandenen 
Niefenwerte gemacht; allein 1572, d. 24. Juli, 
hatte man bei einer Tiefe von 107 Ellen nody fein 
Waſſer, [0 daß es nöthig wurde, faft noch zweimal 
tiefer gu sehen, Indem die gegenwärtige Tiefe 298 
Ellen beträgt, davon 18 Ellen von oben herab. bis 
auf den Felfen gemauert find, das Uebrige aber in 
die Belfen gehauen if. Im 9.1722 iſt das Born⸗ 
Haus erneuert und manche andere nößliche Einrichz 
tung getroffen worden, fo daß feitbem in einer 
. Stunde 18 bis .20 . Eimer Waſſer herausgefördert 
werden können, was: fräher nicht leicht möglich war. 
Damals wurde auch ber Bornfteiger bis auf das 
Waſſer binabgelaffen; die erfte wirkliche Reinigung 
war aber fhon 1651 erfolge. Sm J. 4678: und 
wris fchlug der Bliß in das‘ Schloß, das erftemal 
in das. Kuͤchenhaus, das: anderemal in den Fürs 
ftenfaal, doc ohne beträchtlichen Schaden. Das 
eigentlihe. Schloß wird jeßt, nachdem es im lebten 
Kriege Lazareth gewefen, blos vom Oberförfter ber 
wohnt, denn die Amtserpeditionen find in den Hin⸗ 

tergebäuben, weldhe im fogenannten Stallhofe ſte⸗ 
ben. — Der erfie Schloßprediger war Mats 
thias Seidel, zuvor Pfarrer in Erdmannsdorf, 
und. feit 1569 in Schellenberg; ihm übergab Kurs 
fürft Auguft mit eigner Hand den ‚Kirchenfchläffel; 
der jeßige Paſtor und Schloßprediger ift überhaupt 
der zehnte. Die Beikirche, wo alle Mochenz 
und —— ingleichen die meiſten Taufen 
und Trauungen verrichtet werden, iſt im Staͤdtchen 
Schellenberg, wo die an ber Schloßtirche angeſtell⸗ 
ten: Prediger, Cantor und Organiſt wohnen. Die 
Collatur aller diefer Stellen ift landesherrlich; die 
Inſpektion hat der Superintendent zu Chemnik. — 
Eingepfarre find: ‚Grünberg‘, Hennersdorf, Hohen: 
fihte, Jaͤgerhof und Merzdorf; auch eine Schule 
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mit zwei Lehrern iſt hier. Nachtrag zur — 
tur: 4):M. Joh. Wolfg. Roesch Oratio Augu- 
‚ stoburgum in illustri propter Salam- acad. pieta- 
tis, ut in patriam oficio publice, laudata.: Jenae, 
2671. Fol. 10% Bog. lateinifh- und deutih..— 
2) Hiſtoriſch⸗ oͤkonomiſche Befchreibung von: dem bes 
rähmten Schloß und Amte Auguftusburg; entwors 
fen von. Sul. Ernft v. Schuͤtz, Amtshauptmann. 
Leipzig, 1770. 94 Seiten 4. mit Tabellen. — 
3) M. Philipp Wagner, Einweihung des Schlofs 
ſes Auguftusburg. Dresbd. 1572. 6 Bog. 4. — 
4) Joh. Wolfg. Roeschii Oratio paneg. in 
. arcem. electoralem Augustiburgum: prope 

'Chemnicium; neue Auflage von. Joh. Aug. Berg⸗ 
“Net. Annaberg. 1779. 4 
Auguſtusgabe, ein Vorwerk unweit Bar⸗ 
by; es gehört jetzt zum Koͤnigreich Preußen. 
Auholz, dag; gehört. feit 1815 zum: Herzogs . 
thum Sadfen, zum Res. Bez. Merfeburg, zum 
. Beißer Kreife und Amte Zeib. 

.  Auleben, Dorf im Schtwarzburg s Rudol: 
ftädtfchen, im Amte Heeringen; es liegt diefes gros 


-: fe Dorf 2 St. öftl. von Heeringen, an der Hel⸗ 


me, auf der Straße von Heeringen nach Franken⸗ 
haufen, zwifchen den Dörfern Birkenhof, Gersbach, 
Steinthalben und Badra. — Die Anlegung des 
hieſigen Salzwerks fällt vor 1568, in welchem 
Jahre, theils zum Behuf dieſes Werkes, dem Kur⸗ 
Haufe der Vorkauf in denen Walkenriediſchen Wäls 
dern flipulirt wurde. Auch war in dem nämlichen 
Sabre, einige Monate früher, in einem Vergleis 
he mit den Grafen von Stollberg feſtgeſetzt wor⸗ 
den, daß diefe, wenn fie den dritten Theil der 
vom ‚Kurfürften auf. diefes Salzwerk verwendeten 
Summen wieder .erflatten würden, hinfort den drits 
ten Theil des reinen Ertrags haben ee ber 


Aufigt 225 


Kurfuͤrſt jedoch die Verwaltung, Vergregierung und 
Berichte über das Werk, deffen Diener und Knapp⸗ 
ſchaft allein zuftändig bleiben;mäßte. Seit 1815 
gehören. Dorf und. Salzwerk zum. Herzogth. Sach⸗ 
fen, zum Reg. Dez. Merfeburg, zum Sangerhäus 
fer Kteife und Amte Keeringen. Der Ort hat jebt 
140 Käufer und gegen 800 Einwohner, "und 6 
Ritterguͤter mit noch 4 auswaͤrtigen bieher — 
gen. In hieſige Mutterkirche iſt auch eingepfarrt 
das Vorwerk Buchholz, das zu / einem der Ritters 
guͤter des. Dorfes gehört; auch eine Schule mit 
2 Lchrern ift hier. Beide fliehen unter der Inſpe⸗ 
stion Kelbra; die Collatur hat eins dee hieſigen 
Ritterguͤte. —— — 
Auligk, Dorf mit 2 Ritterguͤtern, 34 St, 
füdl. von Pegau; in Urkunden heißt es: Vlagk, 
Ulagk, Aulig u. Aulina; es gehöre alſo noch 
ins Königreih, im Leipziger Kreife, im Amte Des 
gau, zwifchen den Dörfern Prießlih, Modewitzſch, 
Pautſch und Minkwitz, in der Nofenau gelegen, 
Der Ort zähle in Ober: und Nieder: Anligt 60 
Käufer und 350 Einwohner. Es giebt hier 2 
Schenken und eine Heine Mühle, die Buſchmuͤh—⸗ 
le. Das Dorf ift bei alledem arm, und bat uns 
ter 28 Nachbarn nur einen Anfpänner mit 2 Pfers 
den, denn alle Uebrigen beftellem ihre Felder mit 
Kuͤhen. Das Dorf theilt ſich in Auligk⸗Oberntheil 
und Auligk⸗Unterntheiſ. Das Rittergut Ober⸗ 
Auligk gehöre zum Stifte Zeitz, iſt fchrifefäjlig, 
und ‚bat in feinem Dorfe die Ober s und Linterger 
richte, ſo wie das Patronatreht. Außerdem ftehen 
demfelben auch die Untergerichte über das Dorf 
Minkwitz, fieben Häufer blos ausgenommen, zu, 
Das Gut Hat fhöne Felder, Wieſen und Laubholz, 
Brauerei und Brennerei, und wurde im 9%. 1790 
bis 1813 neunmal von 30 bis zu 80,000 Thaler 
Lerik, v. Sachf. XIV. Bd, P 
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verkauft. Bei dem. ehemaligen Wohngebäude befan: 
den fich zwei Thuͤrme, ‚die neuerdings abgetragen 
worden find... In den frühern Zeiten: müflen hier 
Ritter gehauſet haben. Einen- Jakob von Thor 
nennt ein. Srabftein in der hiefigen ‚Kirche vom \$. 
41550.. Die ſpaͤtern Beſitzer waren Unter andern: 
die'von Kayn, Kanoneß v. Neitfhär, Bauer 
v. Bauern, Straf vd Schulenbarg; der Eher 
hard:v. Thor, der auch im fechszehnten Jahr⸗ 
Hundert diefes: Gut beſaß, war der biſchoͤfliche Naum⸗ 
burgifche Statthaltersz die von Kayen befäßen: es 
4629 — 471%, wahrſcheinlich “aber noch früher, 
und wohl auch noch ſpaͤter gehörte es denſelben; 
aber 1729 beſaß es Frau v. Einſiedel, 1662 
F Kanoneß vp. Neiſtſchuͤtz, die ſchon oben genannt; 
4818. ein Herr Kretzſchmar; 4819 win Herr 
Gutbier. Das Rittergut AuligtrObertheil, | 
als. zweites Gut, und AuligkrUntertheil als 

drittes Nittergut, haben -chemals zufammen gehört, 
und find im: Jahr 1603 von den Brüdern von 
Raſchko vermeffen, und in zwei gleiche Theile 
getheilt worden Sie find aljo beide -fchriftfäfftg ; 
haben in der, zum Dbertheile gehörigen -Unters 
ſchenke ein Brauhaus, und: jedes befißt 53 
Scheffel Ausſaat Feld, fhöne Wieſen und Laub⸗ 
| — Das Untergut gehörte im J. 1819 zwei 
‚Herren von Goͤrſchen. Kirche, Pfarre und Schule 
find»ftifeifch; in: die Küche iſt nur noch das Dorf 
Kleinprießniß eingepfarrt; derin die - Dörfer 
Muntwis; Traupib und Könsenrig kamen 
im 5. 41815 ans Preußiſche KHerzogthum. — . Die 
hieſige, ſchon vor der Reformation vorhanden ge⸗ 
weſene Kirche wurde im J. 1668 erweitert, 1702 
aber. durchaus verbeſſert und erneuert; der Thurm 
wurde 1669 — 71 neu aufgebaut, mit Schiefer 
bedeckt und bis zum Jahr 4739: ai 3, — 


Antigt Zu 227 


theild neuen Sloden, und einet neuen Seigerr 
Schelle verfehen. Seit 1571 ift hier der 17te 
Pfarrer, welche fämmtlich unter der Stifts Sur 
perintendur in Zeiß geftanden haben, bis endlich 
nach definitiver Grängberichtigung zwifchen dem 
Königreihe und Herzogtum Sachſen Cum das J. 
no der Pfarrort Aulige und die Schule, nebft 
dem Dorfe Kleinprießniß bei dem‘ Königreiche ver: 
blieb, und der Inſpection Pegau untergeordnet 
wurde. Die Pfarrwohnung, ehemals an der 
Straße geftanden,. if feit 1603 auf ihrem jekigch 
Platze; das- Schulgebäude wurde 1662 errichtet; 
der Gottesacker, ehemals rings um die Kirche, wurde 
im J. 1596 vors Dorf verlegt, 1601 eingeweiht, 
1709 aber renovirt. Das Zaht 41633 war ein 
unglückliches, denn aufferdem, daß die Eaiferlichen 
Krieger das Dorf und auch die Kirche ausplünder: 
ten, wöüthete auch die Kriegepelt, deren Dpfel der 
Pfarrer mit Weib und Kind wurde. Bei dem 
Brande der Stadt Pegau im J. 1644 gieng das 
ältefte hieſige Kirhendbuch (von 1571 — 1617) 
welches der Schulmeifter dorthin in Sicherheit ger 
bracht zu haben glaubte, gänzlich verloren. In der 
ganzen Kirchfahrt wurden fonft jährlih 38 Mene 
fchen geböten, und 22 beerdigt; jetzt aber, nacht 
dem die Zahl der Seelen durch Wegfellung der 
eingepfarrten Dörfer um die Hälfte vermindert wor— 
den, fo koͤnnen jeßt nicht mehr für hiefige Paror 
hie als 19 Geborne und 11 Begrabene gerechnet 
werden. Die Sitten der Einwohner ſind mehr, als 
in mancher andern Gegend, abgeſchliffen. Der 
Bauer hat Verſtand, und benutzt ihn zur mögliche 
ften Verbefferung feines Wohlſtandes, ſonſt war 
das Wolleſpinnen ein ergiebiger Nahrungs— 
zweig fuͤr die Armen; jetzt legt man ſich mehr auf 
den Flachsbau. Die Viehzucht iſt hier bedeutend, 
| | P2 
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und auch die Bienenzucdt iſt gegenwärtig ‚in 
Aufnahme gekommen. Man vergl. Johann Chris 
ftian Grubner hiſtoriſche Nachrichten. von dem 
Stiftsdorfe Auligk. Zeiß, 1752. 4 
- Yuma, Stade im Königr. Sachfen bis zum 
S%. 1815, wo fie durch die Theilung an Weimar 
fiel; fie gehört alfo jegt zum Großherzogth. Weis 
mar, zum Neuftädter Kreife- und Kreisamte Neu⸗ 
ftadt. Sie liegt oͤſtlich an der reußifchen. Gränze, 
ift von Zeulenrode 5 St. wefindrdl., von Triptis 
2 St. füdl., und von. Weida 35. St. fübl. ent 
fernt, und. zwifchen den Dörfern Wiebelsdorf, Woͤls⸗ 
dorf, Piefigis, Wenigenauma und Wüftenweßdorf 
gelegen; nicht weit füdl. von ‚ihr liegt der Elzteich. 
Das Städtchen hat jeßt 270 Käufer und 1400 
Einwohner; auch eine Förftere. — Auch dieſe 
Stadt gehörte einft zu den anſehnlichen Gütern der 
Strafen v. Arnshaugf, und wurde Friedrich 
dem Gebiſſenen von feiner Gemahlin Elifaberh 
von Arnshaugk mit zugebracht. Deffen Sohn, Lands 
graf Friedrich, beliche damit, unter Genchmis 
gung des Kaifers (1328), feinen Wormund Heinz 
rich XI. Reuß, Voigt von Plauen, fie, damals 
Ume und Uhma benannt, ewiglich zu befisen- und 
zu haben, wie. es in der Ceffions-Urfunde 
Se eine Schenkung war's aber, die ihn in der 
olge gereuete, fo daß er mit der Behauptung 
auftrat, Auma, nebft den übrigen Geſchenken wäre 
ihm nur pfandweife eingeräumt worden, weshalb 
er die Güter zurücfordere. Nah manden, 1332 
bis 1337 gepflogenen Verhandlungen, that. endlic) 
der Kaifer den Ausfprudy, der Voigt möge Auma 
nebſt Triptis und Ziegenruͤck als Pfand für eine 
ihm wegen feiner Mühwaltung als Vormund zu 
entrichtende Summe einftweilen behalten. Allein 
unter den Söhnen und Nachfolgern des Landgrafen 
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Friedrich dem Strengen fam es darüber noch 
zum Kriege, ehtweder; weil die Voigte jene Städte 
nicht heraus geben wollten, oder der Landgraf nicht 
gefonnen war, die Einlöfungsfumme zu zahlen; 
dies gefhah im J. 1354, und obfchon das Jahr 
darauf cin Vergleich gefchloffen wurde, fo erneuerte 
fi) doch fhon 1557 die Fehde, weil der- Haupt? 
punkt nicht entfhieden war. Diesmal lief es aber 
für die Voͤgte unglücklich ab, der ihnen abgeneigte 
Kaifer hatte die Hand im Spiele, und fo mußten 
fie noh im nämliden Sabre einen fehr nachtheiliz 
gen Frieden fchließen, worinnen unter andern die 
völlige "Zuräckgabe von Auma und den übrigen Ort 
ſchaften bedungen wurde. Als im J. 1373 Frie? 
drih der Züngere ( Streitbare) mit des Kaifers 
Tohter Anna verlobt wurde, ſetzte man dieſer, 
nebjt andern Städten, auch Auma zum Leibges 
dinge aus, und beftimmte 1377 die Enfchädigung 
der an dieſen Orten Theilhabenden Fürften Bal⸗ 
tdafar und Wilhelm; da jedoch diefe Heirath 
wieder rücdgängig wurde, fo gieng mit Auma nicht 
cher wicder eine Veränderung vor, als 1382, wo 
es in der völligen Erbtheilung des gefammten Thür 
tingifchen s Meißnifhen Negentenhaufes den drei 
Fuͤrſtlichen Brüdern, Friedrich dem Streitbaren, 
Wilhelm und Georg zuficl. Bei der Theilung vor 
4411 Fam es an Wilhelm den Neihen, nad defr 
fen Tode e8 (im J. 1425) wieder an Friedrich 
den Streitbaren gelangte, von defien Söhnen es 
Siegmund erhielt (1434); fpäterhin aber Kurz 
fürft FSriedrid der Sanftmäthige, deflen Söhne 
es an ihren Obeim Herzog Wilhelm überließen. 
In der TIheilung von 4485 fiel es der Kurlinie 
zu; aber die Wittenberger Kapitulation und na— 
mentlich im Sahr 1554 der Naumburgifche Vertrag, 
brachten es an die herzogliche Erneſtiniſche Linie, 
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in deren Händen Auma, befonders feit 1567, völs 
fig gleihes Schickſal mit Arnshaugk gehabt hat, 
in deffen Bezirk die Stadt gehört. - In kirchlicher 
Hinfiht gehörte Auma vor der Reformation in den 
Sprengel des Drlagaues des Bisthums Naumburg, 
nachher in die Didces Neuftadt an der Orla; die 
Eolfatur des Paſtorats und der ‚Schule hat ber 
Landesherr; denn der von dem Stadtrathe im Jahr 
1695 sefchehene Kauf des Berufungsredhtes zum 
Pfarramte von der damaligen fürftlihen Regierung 
u Zeiß um 100 Guͤlden, kaſſirte die kurſaͤchſiſche 
Landesregierung im. Sabre 1721; bei der Beſetzung 


des Diakonats aber denominirt er. nur einige Subs- 


jecte, welche der Rath, mit Zuziehung des Pfar⸗ 
rers, waͤhlt und vocirt, auch mit Letzterem zugleich 
— Schulämter vergiebt; den Unterrticht an der 

Mädchenfchule beforgt der Kirchner. Gewiſſer⸗ 
maßen ein Filial von bier ift zu Sütterliß, im 
dem die Prediger von Auma zwar dafelbft nicht 
Sonntags die Predigten haben (denn das geſchieht 
von dem Paſtor in Braunsdorf), ihnen jedoch alle 
uͤbrigen Amtsverrichtungen obliegen, die in Auma 
verrichtet werden, ſo daß das Dorf freilich mehr 
ein eingepfarrtes iſt, wie das gleichfalls hieher ges 
pfarrte Untendorf. Dem Paſtor in Auma wurden 
von denen Fürften Ernſt und Albrecht 4484 Erb⸗ 
gerichte verliehen, und 1510 wie 1606 beſtaͤtigt. 
Die Zahl der Pfarrer ſeit der Reformation betraͤgt 


16; die der Diakonen einige zwanzig. Auch hier 


hauſeten im 30jaͤhrigen Kriege die Kaiſerlichen und 
Schweden arg, erſtere und Kroaten plünderten 
4637 auch die Kirche. An der Schule lehren ein 
Rektor, Kantor und Kirchner. Die hieſige Stadt: 
kirche beißt Unfeter lieben Frauenkirche. 
Der. Diakonus in Auma_ hat in vorigen Zeiten bie 
heutige Bands Wenigens Auma mit zu verforgen 


\ 
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gehabt, » und- alle Sonntage ' frühe zu Muntſcha, 
aber nur alle 6. Wochen, wenn Communion -gehals 
ten worden, predigen muͤſſen; diefe Amtsverrichr 
tungen hörten auf, da dieſe 3 Dörfer zu. einer 
Parochie errichtet wurden; doch erhält der; Diakon 
immer noch aus: den Dörfern Muntſcha und Kroͤl⸗ 
pen die Hälfte des Dezems. Urban Otto war 
der eriie-evangelifhe Prediger... Man vergl. - „Zn 
ber Gegend von Auma. Wagner pinxit; Wizar 
ni sc. 1791. Ein colorirtes Quartblatt. | 
Auma, ein Fluß; feit 1815 zum Großher⸗ 
zogthum Sad. Weimar gehörig, im Neuftädter 
Kreife, im AmteNeuftadt, der bei den Dörfern Kins 
‚ba: und Rehmsdorf entfpringt, :wo man ihn noch 
den Aumabach nennt; er fließt bei den Dörfern 
Linda, Coͤthnitz, Moosbach, den Waldhäufern, 
Sorna immer- wetöftlih, dann wendet er fid ganz 
noͤrdlich und berührt die Dörfer Krölpe, Muntſcha, 
die Teihmühlen, Auma die Stadt, Wichelsdorf, 
Pfersdorf, Wolfersdorf, Rohna, wo fie weſtlich 
von dem Niederpoͤllnitzer Bache fehr verftärkt wird, 
fommt nad), Weyda. der Stadt, fließt von da vach 
Mildenfurt, Cronſchwitz und fälle unter Veitsberg 
in die Elfter, nachdem fie früher bei Weyda durch 
die Weyda doppelt verftärkt worden war; es liegen 
an diefem Fluffe 14 Mühlen. — 
| Aumuͤhle, aud Goldmähle genannt, liegt 
im Schwarzb„Rudolftädtfhen, im Amte Keering 
gen, und gehört feit 1815 alſo zum preußifchen 
Herzogthum Sachſen. Daflelbe gilt von der Au: 
mühle, die. ‚bei der: Stadt Wittenberg liegt, und 
dem dafigen Rathe gehört, Sie ift auch nach, Wit 
tenberg eingepfarrt und zur Schule gewieſen. 
Aumuͤhle; nahe bei Ehrenfriedersdorf des 
erzgebirgiſchen Kreifes, an dem Wilſchbache gelegen. 
Sie beſteht aus 2 Mahlgängen, einer Schneider 
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mühle und einer Oelmähle; fie hat auch die Back⸗ 
gerechtigkeit und ift nah Harthau gepfarrt und zus, 
dafigen Schule gewiefen. 

Aumuͤhle, fie liegt an der’ Aume; und ges 
He fo. wie die Heinoldemuühle zum Rittergute 

iebsdorf bei Weyda, und iſt mac Liebsborf ger . 

pfarrt und zur Schule gewieſen. Seit dem Jahr 
1815 gehöre fie. alfo zum Großherzogthum Sachſ. 
Weimar ,: zum Neuftddter Kreiſe und Amte Weyda 
mit Mildenfurt. 
Aupitz, ſ. auch Aubitz. Seit 1818 gehört 
diefes Amtsdorf des Thüringer Kreifes Sachfens 

zum Herzogthum Sachfen, und liege alfo im Reg. 
riet Merſeburg, im MWeißenfelfer Kreife und 
Amte Weißenfels, und gehört - zum Gerichtsſtuhl 
Mölfen; es liegt 1: St; von der Stadt Weißen: 
feld gegen: Moͤlſen zu, und an der Landftraße von 
Naumburg nach Leipzig, an dem Aupikbache «und 
Aupißberge , zwiſchen den. Dörfern Graͤndſchuͤtz, 
Webau, Nöffule und Zorbau, in fruchtbarer Ges 
gend. : Won Mölfen aus liegt es 1 Stunde nörds 
Hide In Urkunden von 1370 heißt es Vppas 
und Vppaz, auch Opitz und Upas. Es hat 
26 Haͤuſer, 444 Hufen Landes mit Einſchluß der 
Dorfmarken Mifig und Tanna, fonft aber nur 
23 Hufen, die Hufe zu 15. Acker angefchlagen, in 
der Flur, die mit Graͤnſchuͤtz und Unterneſſa gräns 
get. Die Einwohner find nad Webau gepfarrt und 
in dortige Schule gewieſen. Die Einwohnerzahl 
beträgt 124. Sie find dem Amte mit der Folge, 
und allen andern Frohnen, zu dienen verbunden, 
wie denn auch dem Amte die Dbers und Erbger 
rihte gehören. Die Feldlage ift fruchtbar, aud) 
Erliht und Gräferei dafeldft Gefindlih. Im hieſi—⸗ 
gen Brauhaufe wird fehr gutes Bier gebraut. Im 
%. 1596 brannte. diefes Dorf ganz weg, und im 
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J. 1684 in dem großen Ungewitter fielen in dieſer 
Gegend Ar und Gedige Schloßen, fo eine Viers 
tel Elle hoch lagen, wodurch alle Feldfrächte vers 
darben. — Der Aupitzb ach entſteht oberhalb dies 
fes Dorfes aus fumpfigen Quellen, gehet auf Gran? 
vn“ und fällt zu Taucha in die Rippach. — Vor 

er Reformation war Aupitz nach Taucha gepfarrt, 
J Beil man aber hier mit Annahme der Kirchenver? 
befferung sögerte, fo hielten fich die derſelben Hofs 
den biefigen Einwohner nad Webau zur Kirche. 
Tippah im Leriton iſt Rippach zu lefen. — 


Auritz, Dorf in der koͤnigl. ſaͤchſ. Lauſitz, 
4.©t. ſuͤdoͤſtlich von Bautzen, zwiſchen den Doͤr⸗ 
fern Nadelwitz, Zſchikewitz, Robitz und Strehla, 
in fruchtbarer Gegend gelegen, Wendiſch heißt es 

Wuri — es gehoͤrt zwar mitleidend zu Bautzen- 
iſt aber dem Hospital Beata Virgina dieſer Stadt 
zuſtaͤndig. Dieſes Dorf ging. während den Gefech— 
ten zwifchen der franzöfiichen und ruſſiſchen, auch 
preußijchen Armee am 20. und 21. Mai 4813 ganz 
in Slammen auf. Es ift nah Baußen in die St. 
Michaelstirche eingepfarrtt und auch zur Schule 
nah Bauen gewieſen. Der Drt enthält gegen 30 
Käufer und 160 Einwohner. 


Auſchkowitz, auch in Urk. Uſchkowitz, 
und wendiſch Wutzkkecze, ein Dorf in der koͤnigl. 
ſaͤchſ. Oberlauſitz, im Bautzner Hauptkreiſe, 14 St. 
fuͤdoͤſtl. vom Kloſter Marienſtern gegen Bautzen, 
etwas rechts von der Straße zu gelegen. Es liegt 
auch an der Straße von Camenz nach Bautzen, 
am Kloſterwaſſer, was bei Hoierswerda in die 
ſchwarze Elſter faͤllt, und zwiſchen den Doͤrfern 
Pitſchwitz, Ziſchkowitz, Baſſewitz und Kleinhaͤn— 
chen. Die Einwohner des Dorfes ſind nach Cro— 
ſtiz eingepfatrt und zur Schule gewieſen. Der Ort 
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iſt bedeutend, denn er ‚sähe über 50: Käufer: und 
260: Einwohner. Ä 
Außis, in Ur, wird es auch uſt, Duciz, 
Uz und Utrig genannt. Dieſes Mühlberger uns 
mittelöate Amtsdorf gehört: feit 1815 zum Herzogs 
thum Sachſen, zum Reg. Bez. Merfeburg, zum 
Torgauer Kreiſe und Amte Muͤhlberg; es liegt eine 
Stunde ſuͤdlich von Mählberg, ziemlich nahe am 
linken Ufer der Elbe, auf der Strafe. von Dress 
den nach Torgau, zmwifchen den Dörfern Oeltſchau, 
Staritz, Seidewiß und Wohlau, in: fruchtbarer Ge⸗ 
gend. Es Hat 29 Käufer und 172 Einwohner; 
unter den letztern find 14 Huͤfner, 5 Halbhüfner, 
1 Gärtner und 12 Häusler. Die Einwohner find 
nach Scherniewiß gepfarrt und in die dortige Schule 
gewiehen. Zum Drte gehört auch das fügenannte 
riesen 8; das Kloſter vor Mühlberg erkaufte 
eine Hufe Feldes im %. 1408 in biefiger Flur von 
Chriftopd von Maltiz. Im J. 1558 wurden bie 
Muͤhlberger Klofterfelder fünf Einwohnern allhier 
um 2500 Gulden Hauptfumme, mit 150 Gulden 
zu verintereffiten, und 5 Gulden Erbzins, verkauft; 
im J. 1625 aber wurden ihnen um die nämliche 
Summe diefe Srundftäce erblich überlaffen. 

Ausfpanne, fo beißt der Plaß auf der 
Strafe von Suhl nah Ordruff; man genießt 
dajeldft eine. fhöne Ausfiht, — Ausfpanne, 
oder AUusſpannung, heißt aus dem nämli: 
den Grunde, wie (ker. I. S. 239) angeführt 
wird, ein Punkt auf: der Straße von Dederan nad) 
Chemniß, zwifchen erfterer Stadt und dem Dorfe 
Falkenau, wo man gleichfalls eine ſo herrliche Aus; 
ſicht genießt. 

Auterwitz, dieſes Koͤnigl. Saͤchſ. Noſſener 
Amtsdorf liegt zwiſchen den Doͤrfern Packeritz, 
Schweinitz, Schallhauſen und- Miſchitz, an einem 
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kleinen Bache, in. fruchtreicher Umgebung. Es hat 
14 Haͤuſer und 70 Einwohner. — Dieſes ehedem 
in dem Bezirke des alten Burgwartis Mochau ge— 
hoͤrig geweſene Dorf war ſchon vor 1503 zum Theil 
Beſitzthum des Klofterd Altenzella, wurde aber erſt 
in diejem dem ‚Herzog Georg völlig. abgekauft. 
Die Urkunde nennt es Auſterwitz. Mac) landess 
herrlicher Beſtimmung vom J. 1654, und Beftätis 


gung. von 1684, darf diefes Dorf hier fein anderes: _ 


als Döbelnfhes (2 St. davon entfernte) Bier 
verihroten und verzapfen. Das Dorf ift nad) Mos 
hau gepfarrt und in. die. dortige Schule gewieſen. 

Authaufen, diefes ehemals Könige. Saͤchſ, 
‚Dorf gehört feit 1815 zum Herzogthum Sachen, 
zum Reg. Bez. Merfeburg, zum Bitterfelder Kreife, 
zum Amte Düben; es liegt an der.. Seitenftraße 
von der Stadt Düben nah Wurzen, zwifchen den 
Doͤrfern Goͤrſchlitiz, Wollnau, Preffel und Durch: 
wehna, in recht fruchtbarer Gegend. Zu der hiefis 
gen Mutterkirche gehören die Filiale zu Preffel 
und Coſſa; das Vorwerk Authaufen und die Wins 
kelmuͤhle find in die Mutterfiche gepfarrt. Der 
Predigerdienft diefes Dorfes. ift ſehr beſchwerlich; 
auf den Filialen wechſelt der -Gottesdienft ab, fo 
daß auf jedem nur alle 14 Tage einmal gepredige 
wird. In den Jahren 1605 big 1635 war Aus 
guſt Saro Pfarrer hier; in den Jahren 1637 — 
1658 Johann Reinede; in den Jahren 1659 
— 1677 Gottfried Reinede; in den Jahren 
1678 — 1716 Johann Wunfhhold; dieſem 
folgte &. A. Shumader bis 1747, M. Ans 
drä bis 1750, I. G. Rungius bis 1772, oh. 
Gotth. Leuchte bis 1793, ud J. G. Wend 
bis 1799. Daniel Bercht, den Dietmann im 
3. 1712 aufführt, Hat unfer Verzeichniß, nicht: 
1800 war Gottwalt Thierfelder als Paftor 
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Bier, und im J. 1826 noch immer. Die Zahl der 
Iutheriihen Prediger beträgt alfo nur 11. Die 
hiefige Kirche ift aus Feldftein erbaut. Zur Pfar: 
re gehören 15 Hufe Landes ; es werden auf derſel— 
ben a Kühe, 2 Pferde und 60 Schaafe gehalten. 
Der Decem beträgt 30 Scheffel Korn und 29 Schefz 
fel Hafer. Im J. 1812 wurden hier gebören 21, 
aber es ftarben auch nicht mehr; aber im ganzen 
48ten Jahrhundert betrug die Zahl der Gebornen 
4536, : und bie der Seftorbenen nur 143355 was 
auf ein ungefundes Klima Bezug haben mag. Das 
hieſige Paſtorat und die Filiale und Schulen ftehen 
unter der Superintendur Eilenburg, und wurden 
fonft vom k. fähf. Oberconfiftorium vergeben. Jetzt 
ift von Authaufen und Preffel der neue Lans 
desherr, vom Filial Coſſa aber der Straf v. Ho 
Henthal Collator; dies gilt auch von der Schule 
von lehterm Dorfe. Bor der Reformation bediens 
ten fie die Mönche in Düben, was auch von den 
Filialen gilt. — Es befinden fih in diefem Dorfe 
35 Bauern und 38 Gärtner (oder Koffäten); 
es hat 130 Gebäude und 650 Einwohner. Ein 
jeder Hüfner darf nur 25, ein Doppelhüfner 50 
Schaafe halten, weldes alfo 1625 Schaafe fürs 
Ganze geben muß. Jeder Bauer hat 3 bis Pfer—⸗ 
de, aber auch nur etwa 4 bis 6 Kühe, wegen 
Mangel an Wieswahs. Die Felder find in einige 
30 Marken eingetheilt; fie find theils fchwer, 
theils auch etwas fandig. Jetzt droht der hiefigen 
Ziegelbätte der Einfturz, fo wie der hieſigen 
Brauerei das Verderben; wenigfteng war dies der 
Fall im J. 1813, wo der biefige Freihof ſolche ber 
faß, der damals Herrn G. U. v. Steindel ge 
hörte. Diefes Freigut Hat Schnee, Quatember 
und Dienftleiftungen; es befißt 8 Hufen, hat ſchoͤ— 
ne Wieſen, eine flarke Schäferei von mehrern hun— 
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| dert: Schaafen, und das- Privilegium des Brannt⸗ 
weinbrennens. Das hieſige Freigut iſt amtſaͤſſig, 


and hat die Untergerichte uͤber 10 Haͤuſer und 60 


Einwohner, — Literatur: Johann Stolle’s 
Erndtepredigt dafelbit.. Leipzig, 1707. 4. 
*Aumwiefenthal, das; fo nennt man, ei? 
nen. Theil des Pulsnisthales, welches reich an 
ſchoͤnen Wiejen und malerifhen Parthien ift, und 
fid) ‚von Königsbrücd bis zur Gräfenhainer Mühle 
hinunter erftredt. Es liegt alfo in dem tin. fächf. 
Antheil der -Oberlaufiß. WER 
Arien, ein Amtsborf im Wittenberger Kreiſe 
Sachſens; feit 1815 gehört es aber zum Herzogth. 
Sadjfen, zum Reg. Bez. Merfeburg, zum Torgauer 
Kreife- und Amte Schweinik. Es liege 14 Stunde 
nördlih von Prettin, und gränzt mit, Prettir 
und den Dörfern Kämitfh und Gahmen, fo wie 
nahe am Kalmusberge. Die Eollatur der beiden 
Kirhen und Schulen gehörte fonft dem Kirchens 
rath, feit 1815 aber ſteht fie der jekigen Landess 
herrſchaft zu; die geiftl. Infpektion hat der Super 
rintendent zu Jeſſen. In die Mutterkicche ift dad 
Dorf Kaͤhnitzſch eingepfarrt und zur Schule gewicz 
ſen. Eine zweite Schule befindet fi) zu. Liebien, 
dem Filiale. Der Ort hat 40 Haͤuſer und 240 
Einwohner; das Dorf Kaͤhnitzſch hat jetzt auch feis 
nen eignen Schullehrer, denn es enthält 300 Eins 
wohne: — Das hiefige Pfarrlehn war. vor der 
Reformation den Antonitern zu Lichtenburg zuftäns 
dig, von- weldhen es an den Landesheren kam. 
Der jegige Pfarrer allhier iſt feit 1524 wahrfcheinz 
li der 20ftee Im J. 1406 wurden einige hiefige 
Einwohner mit der Holzmart Safer (ſ. dieſe) 
vom Kurfuͤrſten beliehen. | Kr 
Atzendorf, f. Aatzendorf im 14. Bde. 
©. 3. Es muß dazu noch bemerkt werden, daß 
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beteits 1182 ein Adelberte v. Azindorf unter 
den Vaſallen des Stiftes Merſtburg vorkommt. 
| “Azmannsdorf, in Urk. Atamä *7 
dorf,’ ein unmittelbares Amtsdorf in dem Groß⸗ 
herzogthum Sachfen » Weimar, im Waimarſchen 
Kteiſe, im Amte Vieſelbach; dag Dorf liegt 14 
St. öftl. von- Erfurt, 3 St. weftfüdl. von Vieſel⸗ 
bach, zwiſchen den Dörfern Kerspieben, Vieſelbach, 
Hochſtaͤdt, Linderbach, links nahe an der Straße | 
von Erfurt nad) Weimar, in fruchtbarer Gegend, 
und nur 1 St. dftl. von der wilden Sera Es hat 
60 Käufer und gegen 300 Einwohner, eine Pfarr⸗ 
kirche und Schule; fie gehören unter: die Dioͤces 
- Wiefelbady und ſtehen unter der Collatur des Große 
herzogs. — Das Dorf war ſchon nach einer Urk. 
vom’. 874 vorhanden, und Atamaͤnniſchdorf 
genannt; in diefem Sahre begnadigte der König 
Ludwig das Stift Fulda mit dem Zehnten' dafelbft. 
Ein adlihes Geſchlecht, das fih nach demfelben 
nannte, finden wir im J. 12665 hernach folk das 
Dorf denen Burggrafen von Kirchberg gehört 
haben, bis im J. 1356 Kaifer Karl den Erfurtern 
es ſchenkte, unter deren Herrſchaft es einem eiges 
sten Amte den Namen gab. Einen Hof, 24 Hu⸗ 
fen Landes biefelbft, trugen fie von den Grafen von 
Gleichen zu Lehen.‘ Durch die Abtretung der neues 
ven Zeit 1815) kam ed an Weimar. Daß befr 
fen Regent 1818 verordnet haben foll, diefen Ort 
fernerhin Amt Viefelbach zu Aennen, beftätiget fi) 
nicht; denn nach dem Staatshandbude des Groß— 
herzogthums vom J. 1828 hatte Vieſelbach noch 
den alten Titel des Amtes, 

Diefes Dorf ift mit. Heden und Gräben ums 
geben. Aus dem Erfurter Stadtamte koͤmmt ein 
Meines Flüßchen, das zu Azmannsdorf den Namen 
Gemeindebach pähre, das man aber den Wins 
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diſchhaͤuſer Bach taufen könnte; es vereinigt 
ſich bei’ Kleinmoͤlſen mit der Gramme. Die Ein— 
wohner ſind meiſtens arbeitſam und ordentlich: Die 
Hinterſaͤttler naͤhren ſich vorzuͤglich von Weim⸗ 
bergsarbeit am Stollberg. Der Boden iſt ſehr 
verſchieden, gewoͤhnlich mit Feld⸗ und Huͤlſenfruͤch⸗ 
ten beſtellt; die Laͤnderei iſt unbehuft; die Ge 
gend "nach Kerspleben iſt mit guten Obſtbaͤumen 
bepflanzt, und ein 4243 Acer ſtarker Diſtrikt iſt 
verſumpft bei naſſen Jahren, wovon aber die 40 
nach Vieſelbach gelegenen gehörigen Aecker des 
Dorfs fruchtbar und trocken gemacht werden koͤn⸗ 

nen. Die Wiefen im Winterfeld find zweifchärig, 
aber dem: wilden Waſſer und der Verſchlemmung 
unterworfen; im Sommer: und Brachfeld find fie 
nur einfchürig, Die Einnahme der Gemeinde 
möchte im Duchfchnitt jährlich wohl 100 Thaler 
betragen, womit fie die‘ Erhaltung des Brauh au⸗ 
fes,.Sprißenhaufes:und Hirtenhaufes de 
ftreitet.. Sie brauet mit Erfurtifhem Malze, und 
derpachtet den Bierſchank. — Aeltere Namen vom 
Drte find: Abemannsdorf, Alfmannsdorf, 
Abmansdorp, Asmannsdorpf; die Herten 
v. Azmannsdorf ‚gehen bis zum Anfange des 
zwoͤlften Jahrhunderts zuruͤck; 1123 kommt Konz 
tad von Azmannsdorf vor; 1308 verkaufte 
Heinrich v. Azmannsdorf, genannt v. Mel⸗ 
lingen,: an- Theoderih Hoftermann und ‘feine 
Erben, an Thizelo Hottermann, feinen Was 
ters Bruder und Erben, 5 Maafen, 5: Adeker, 
und einen Diſtrikt von 15 und mehr Aeckern, ſei⸗ 
nen Hof (Rittergut), worauf er gewöhnlich wohn⸗ 
te, feine Stampf⸗ oder‘ Getreidemähle, die an feis 
nem Hofe lag, mit dem Rechte der Alleinheit, d. 
h. daß feine andere im Dorfe angelegt werden 
follte, einen Raum innerhalb des Mauerwerks m 
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den daran liegenden Hügel (Wahl: der Burg⸗ 
ftatt),: feine jährlihe. Einnahme an Hafer und 
andern Einkünften, alle feine Güter zw Azmannds 
dorf in Dorf und Flur, wo auch vorgenannte Guͤ⸗ 


ter gelegen waren, ‚mit. einem Drittel des-Halsger _ 


richts, und kurz mit allen Rechten, Ehren u. ſ. w., 
wie er fie von feinen Vordltern empfangen hätte. 


I) 


Mebft den zwei Käufern mußten zwei Buͤrger von- 


Erfurt, Konrad v. Schmedtftedt, und Konrad 
von Brun, ſich insbefondere für die Sicherheit 
und Gewißheit des Wertrags und Erfüllung des 
Kontratts im Allgemeinen verbinden. Azmanns—⸗ 
dorf war cigentlih-ein Lehen von Mainz; das 
Halsgeriht war ein Afterlehn der Grafen von 
Gleichen. | Kin nn , | ; 

»Azmannsdorf, das Amt; es hatte feis 
nen Namen vom Dorfe entlehnt, und gränzt ges 
gen Mitternaht und Morgen an das Eifenachfche 
und Meimarifche, ſtoͤßt mit dem füdl. Theile an 
das Amt Tonndorf, und ſtreckt ſich weſtlich an dem 
Stadtamte und Meichbilde hin. Es beficht aus 
45 Dorfihaften, wovon die mehreften zur ehema⸗ 
ligen fogenannten Grafſchaft Vieſelbach gehörten. 
Die Dörfer feldft find folgende: Azmannsdorf, Hochs 
ſtaͤdt, Hopfgarten, Kerspleben, Kleinmölfen, ins 
derbach, Moͤnchenholzen, DOllendorf, Ottſtaͤdt, Roͤtt⸗ 
leben, Udeſtedt, Ulla, Uzberg, Vieſelbach, Zimmern 


Infra, Iſſerroda und Hayn. Sm J. 1815, bei 


der Theilung Sachſens, kamen aus dem Erfurti⸗ 
ſchen Amte Agmannsdorf die folgenden Dörfer 
an das großherzogl. weimarifhe Amt Vieſelbach, 
alfo alle Dörfer, als: Azmannsdorf, Großmölfen, 
Hochſtaͤdt, Hopfgarten an der Gramme, Kersples 
ben, Kleinmölfen, Linderbah, Möndenholzhaufen, 
Dllendorf, Drtftädt, Schwerborn, Nöttleben, Ude⸗ 
frädt, Ulla, Uzberg, Viefelbah, Zimmern Infra 
und Wallichen. 
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Doer im maten Bd. des Lexikons ©. 147 ꝛc. 
befindliche Artikel Annaberg bedarf noch einiger Bes 
tichtigungen, welche wie hierdurch, mit aller Ach⸗ 
tung gegen den Kern Berfaffer, geben wollen. 

Nach verfhiednen alten Nachrichten zu ſchlie⸗ 
fen, muß die Herrſchaft Balbergt ein Beftaride 
heil der Herrſchaft oder Grafſchaft Wolkenſtein 
geweſen ſeyn. — Die Muͤnzſtaͤtte für das viele 
im Schreckenberg gewonnene Silber war 
ſchon vor Gruͤndung der Stadt in Frohnau, 
wurde aber mit dem Entſtehen derſelben in dieſelhe 
verlegt. Den Muͤnzkennern ſind noch Schredens 
berger oder ſogenannte Muͤhlſteine bekannt, 
bie in der Frohnauer Muͤnzſtaͤtte geſchlagen wors 
den ſeyn ſollen, jetzt aber aͤußerſt rar geworden 
ſind. — Die Muͤnzverordnung des Herzogs 
Georg wurde im J. 1537 (oder 1538) gegeben, 
als das Berggebäude Himmlifhes Heer auf 
einmal (1536 —37) fo außerordentlich reich ſchuͤt⸗ 
tete, und ihr Zweck war befonders, den Gewerten 
eine Bequemlichkeit dadurdy zu :verfchaffen. — Von 
den jährlihen Setreid.emärtten ift Einſendern 
nichts bekannt. Derfelbe will zwar gern zugeben, 
daß 1559 ein Getretdemarkt mag angeordnet 
‚gewefen :feyn; vb aber ein jährlicher oder woͤchentli⸗ 
her, darüber fchweigen Arnold und Genifiug; 
ſchwerlich aber dürfte derſelbe ein jährlicher gewefen 
feyn, und da die fpätern Zeiten ihn nicht mehr 
tennen, fo fann man wenigftens nicht fagen, daß 
diefee Getreidemarkt feit jener Zeit gehalten 
worden ſey. Im J. 1819 wurde nicht ein zwei⸗ 
ter, ſondern woͤchentlich zwei Getreidemaͤrkte 
vom Stadtrathe in Annaberg veranſtaltet; fie wols 
den: aber, wie es fcheint, aller Bemühungen des 

Lexik. v. Sachſ. XIV,Bb. | Q 
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Raths ungeachtet, ‚nicht recht. gedeihen ; wiewohl es 
ſehr zu wünfchen wäre. — Die Pfarrkirche wurde 
erit 1525 fertig, nachdem man 26 Jahre daran 
gebauet hatte; es ift daher die Acuferung: ‚die - 
Pfarrkirche ftand ſchon 1502,” ein Sethum. In 

der am 21. September 1496 begründeten neuen - 
Stadt fing man 1498 an eine Kleine Kirche von 
Holz zu erbauen, in welcher der Gottesdienft einſt⸗ 
weilen, und. bis zur Mollendung . eines. größern 
Tempels, gehalten werben follte; ums diefe herum 
bauete man von 1499 an die große fleinerne 
©t. Annens oder Pfarrkirche; und als 1512 
die Mauern derjelben in die Höhe gebracht waren, 
und. die Wölbung begonnen hatte, fchaffte man die 
erfte kleine Snterimstirche.. aus dieſem Mlauerums 
fang heraus, und wies die neuen Einwohner der 
neuen Stadt an, ihren Gottesdienft in der, nur 
erft vor kurzem eingemweiheten Kirche des- Fran: 
zistanerklofters zu halten, bis am Annens 
tage. des Jahres 1519 die noch nicht ganz vollen: 
dete Pfarrkirche durch den Bifhof von Meiffen 
eingeweihet wurde. Die. angeführte Päbftl., Erz 
laubniß beruhet alfo. auch auf einer Verwechslung. 
Aber die Bergkirche ift nach den chronicaliſchen 
Nachrichten 1502 erbauet worden. An dieſer 
Bergkirche wurde im 3. 1539 (nicht 1550) Mars 
tin Oberdörfer, als der erfte der evangelifchen 
Bergprediger, angeftellt, bei deffen Wahl der Stadt: 
zath blos eine verneinende Stimme Hat. Was das 
beftändige Vikariat der Annaberger Ephorie betrifft, 
welches auf dem Feldprediger ruhen fol, : wagen 
wir ‚nicht zu entfcheiden. — Der. Mädchenlehrer 
iſt zugleich Kantor in: der Hoſpitalkirche, aber 
man kann ihn nicht Hofpitalfchullehrer nennen, 
weil feine Hofpitalfchule exiſtit. — Der Ablaß— 
kraͤmer Tegel war auch fchon 1508 — 10 hier; im 
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J. 1517 kam er wieder, doch wurde er endlich der 
Segenftand des Spottes. Diefen beiden Perioden 
der Anwefenheit dieſes Mannes verdankt Annas 
berg feine beiden Jahrmärkte, den Annenmarkt 
vom 5%. 1509, und ben Lätaremarkt, der im 
J. 1517 geftiftet wurde. 


7 


B. 


Baademuͤhle; im koͤnigl. ſaͤchſ. Amte Wolken⸗ 
ſtein. Die hieſigen Einwohner ſind auch in die 
Kirche Wolkenſteins eingepfarrt und zur Schule 
gewieſen. Dieſe Mühle treibt die Zſchopau. 
Baalsdorf, ein im koͤnigl. ſaͤchſ. Kreisamte 
Leipzig gelegenes Rittergut und Dorf. Es liegt 
zwiſchen den Doͤrfern Engelsdorf, Hirſchfeld, Holz⸗ 
hauſen und Zweinaundorf, eine Stunde weſtl. von 
Partha, in fruchtbarer Gegend. Neben der Pfarr⸗ 
kirche hat es auch eine Schule, und ein Filial zu 
Stoͤtteritz. Das Dorf gehört mit Obers und Uns 
tergerichten zum Nittergute, hat 22 Güter, 6 Haͤus⸗ 
fer, alfo mit den geiftlihen Gebäuden 31 Käufer 
und 160 Einwohner. Die Kirche ift lange vor 
der Reformation fundiert. Das gegenwärtige Ges 
bäude ift 1782 neu erbaut; zum Pfarrgute gehös 
ten 51 Acker Feld und Z Bufchholz; letzteres ift 
Eigentbum der -Kiche. Nah Baalsdorf ift das 
3 Stunde davon entlegene Dorf Melkau gepfarrt 
und mit der Schule. gewieſen. Der Ort gehörte 
in früheren Zeiten der Nikolaikirche zu Leipzig, mit 
welcher es durch die Freigebigkeit Markgraf Dietz 
richs 1213, wahrſcheinlich mit dem Kirchenpatronate, 
an das neugeftiftete —— in Leipzig kam. 
2 | 
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In den Über dieſe Schenkungen ausgefertigten Ur⸗ 
kunden wird der Ort, der damals 23 ‚Höfe 
hatte, Holdwinsdorf genannt. : Der eigentliche 
Name war Balduinsdorf, von einem gewiflen 
Valduin, der fih mach Unterjohung det Sorben, 
wie es fcheint, hier zuerjt niederließ und den Grund 
zum Dorfe legte. Das gegenwärtige Gebäude if 
4748, : mit Beibehaltung eines Theils der alten 
Kirhe, größtentheild nen aufgeführt worden. — 
Die Eollatur Über Pfarre und Schule ruhet auf 
dem Nittergute Belgershain; fie fteht unter der 
geiftlihen Inſpektion Leipzigs; fo wie dafige Schule 
und das Filial. Der jebige Paftor ift feit der Res _ 
formation der zwölfte, indem die Pfarrer Goͤld⸗ 
ner und Franke zuſammen 98 Jahre im Amte 
hier, nämlich ſeit 1575 — 1673, geweſen ſind. 
Baarsdorf, ſ. Bahrsdorf. | 
Baalſtaͤdt, Baalftede, gehört zum Groß. 
her zogthum Sachſ. Weimar und Amte Weimar, 
‚und beſteht aus 2 Rittergütern und seinem Dorfe; 
es liege von Weimar 3 St. weftndrdlich, zwiſchen 
den Dörfern Berlſtaͤdt, Ottmanshaufen, Hottelftedt 
und Drtendorf, an einem fleinen Bache umd an 
‘der Strafe von Erfurt nad Buttelftädt, in frucht⸗ 
barer Gegend. Im waimarſchen Staatskalender 
wird der Ort Ballſtedt genannt; “eins der hie: 
‚fon Nittergäter iſt nur ein Mannlehngut. Das. 
def hat 45: Käufer und 2235 "Einwohner. 
Auch ein Chatullendorf wird es genannt. Baal: 
ſtaͤdt Hat eine Filialkicche von Markvippach, und 
. ftehe unter der Didres Neumark und der Superinz 
tendur Allſtaͤdt. Die Collatur ſteht dem erſten 
NRittergutsbeſi itzer hier zu; auch eine Schule iſt hier. 
Babben, ein Dorf und Vorwerk in der 
Niederlauſitz, zur Herrſchaft Drehna gehoͤrig. Seit 
dem Jahre 1815 ſteht der Ort unter dem Herzog⸗ 
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thum Sachfen,. und liegt. im, Ludaer Kreife, in, 
der Herrſchaft Drehna, 2 St. nordöfll. von der 
Stadt Sonnewalde, zwiſchen den Dörfern Kriniß, 
Großmehſe, Raddersdorf, Schrackau und Großbah: 
ten, ſuͤdlich am Fuße des Kalfbergs gelchnt. Zum, 
Drte gehört eine Windmühle. Es har 28 Häufer 
und 150 Einwohner, ift mit 8475 Thlr. in der 
Drandaflfefuränz verfihert. Die Kornausfaat bes 
trägt 95. Scheffel. Die Einwohner befißen 37 Och⸗ 
fen, 27 Kühe, 45 Stuͤck junges Rindvich und 
35 Schweine; Pferde und Schaafe fehlen ganz. 
Hier befindet fi ein Vorwerk des Nitterguts 
Drehna, weldes an Flächeninhalt 2538 Ader ent 
Hält. Es wohnen in Babben 5 Bauern, 2 Kofs 
fäten, 8 Buͤdner, die der Herrſchaft Drehna woͤ⸗ 
Khentli 10 Sefpanns, 32 Hands und Jagddien⸗ 
fie, welche le&tere den Büdnern obliegen, thun 
müflen. Sonſt hat das Dorf eine Filialfirhe von 
Drehna, doch feldft feine eigene Schule. Es wird 
bier nur dreimöchentlih Sonntags Gottesdienft mit 
Predigt vom Drehnauer Paſtor gehalten; fonft was 
. ten felbft die zweiten Feiertage und der Gründons 
nerflag ausgenommen, jeßt aber nicht mehr. Aus 
Berdem hat Babben einen Haideläufer, einen herr⸗ 
fchaftlihen Förfter und Schäfer. Der bier. befinds 
liche Hammelſtall gehört zur herrſchaftlichen 
Schaͤferei in Drehnau. Das hieſige Vorwerk wird 
von- einem Meyer verwaltet. Hier trifft man 
auch einen herrfchaftlihen Kalkofen. Die Kalk 
adern der Herrſchaft geben jährlid von 20 big 
100 Tonnen blauen Kalk an. Ausbeute, - Manz 
cher der biefigen Einwohner verdient fih jährlich 
20 bis 30 Thaler durh das Sammeln von Pils 
zen, Mordeln, Heidelbeeren und Preißelbeeren in 
den nahen MWaldungen und duch deren Verkauf 
in den benachbarten Städten. Die biejige nicht 
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fehr große Kirche wurde im 9. 1734 ganz neu 
und maffiv durch den Grafen Balthafar von Prom⸗ 
nit erbaut; derſelbe iſt auch Collator derfelben; 
fie ſteht übrigens unter der Superintendur Sonne 
walde. In dee Babbener Haide befindet ſich 
der fogenannte Einfprung Cein Saugarten, 
Saufang), weldher, laut Urkunden, ein eigenes 
Privilegium iſt. | 
Babisnau, Babfinau, Babiſtena, ein 
Dorf des koͤnigl. ſaͤchſ. Meißner Kreifes, im Re 
figtonsamte Dresden; es liegt 3 St. füdlih von 
der Reſidenz, auf der linken Seite der Elbe, zwi⸗ 
Shen den Dörfern Galberode, Burgſtaͤdt, Baͤren⸗ 
lau und Hänihen, am Galberberge, in frucht— 
barer Gegend. Der Drt dat A Bauergäter. Don 
den Gütern gehören zwei zu VBärenklau, eins zu 
Kreyfha und eins zum MWeligionsamte. Der Ort 
hat 8 Käufer und 50 Einwohner, die nach Poſ— 
fendorf gepfarrt und in die Schule dort gewieſen 
find. | u 
Babo, auch Babow, Vorwerk in der Nies 
derfaufiß, gehört feit 1815 zum Herzogtum Sad: 
fen, zum Reg. Bez. Frankfurt, zum Sorauer Kreife, 
zur Herrſchaft Pförten; es liegt nahe bet Pförten, 
Bat 4 Häufer und 38 Einwohner, die nah Pfoͤr⸗ 
ten eingepfarrt und in die dafige Schule gewielen. 
find. Man findet diefes Vorwerk auf keiner Karte 
verzeichnet, nicht einmal auf der Specialkarte der 
Neumark (vielmehr des Reg. Bezirks von Frans 
furt an der Ober). | 


Babſtvorwerk, diefes Vorwerk gehörte font 
zum Könige. Sachſen; feit 1815 liegt es im Her—⸗ 
zogthum Sacfen, im Reg. Bezirk Merfeburg und 
Amte Wittenberg; es gehört dem Üittergute zu 
Leibnitz und ift nach Dahlenberg eingepfarrt. Das 
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Merfeburger. Regierungsverzeihniß enthält diefen 
Artikel nicht, auch Leibnig iſt ihm unbekannt. 
—Bacch; diefes Dörfchen gehört zum Königreich 
Sachſen, zum Leipziger Kreife und Amte Wurzen; 
8 liegt 2 Stunden füdl. von Wurzen, auf der 
linten Seite der Elbe, zwifchen den Dörfern Pau⸗ 
fiß, dem Sattelhofe, Altenhain und Polenz, am 
Saubache, der in die Partha fließt, und. in fruchts 
barer Gegend. Der Ort hat 20 Käufer und 125 
Einwohner, die nad Trebfen eingepfarrt und zur 
Schule gewieſen find. Biſchoff Johann v. Sal⸗ 


hauſen hatte beim Dorfe einen Teich angelegt, 


an den weſtlich noch zwei andere groͤßere Teiche 
anſtoßen. 

Bachen, ein Dorf ber Oberlauſitz, in der 
Herrſchaft Klitzſchdorf, und zu derſelben gehoͤrend; 
auf manchen Karten ſoll es auch Bochen genannt 
werden. Es gehoͤrt jetzt zum Herzogthum Sach— 
ſen, im Liegnitzer Reg. Bezirk, im Goͤrlitzer Kreiſe, 
zwiſchen Primsdorf, Doͤrfel, Muͤhlbock und am 
‘linken: Ufer des Queiſes gelegen. Es fehlt auf 
mehrern Karten der Laufiß und auch auf Streits 
Atlas... Der Ort bat 42 Käufer und über 200 
Einwohner; letztere Mind nach Klitzſchdorf gepfarrt; 
das Dorf aber hat ſeine eigne Schule. 

Bachfeld, Dorf in Sachſen— Meiningen , 
im Amte Schalkau; es liege nur eine Kleine Stun: 
de von Schalkau noͤrdlich, zwilhen den Dörfern 
MWeitesfed, Gundelswind, Kabberg und Heyde, 
in einer angenehmen Thalgegend der Itſch. — 
Schon 929 kamen einige Güter Bachfeldono 
- Markt an das Stift Fulda. Im Lexikon Bb. 6. 
S. 243 heißt das Dorf, wahrfcheinlich unrichtig, 
Barchfeld; übrigens hat, wie dort bemerkt wird, 
der Diakon in Schaltau bieſes au als — 
zu beſorgen. | 
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— Bachra, Rittergut und Dorf, vor 1818 
zum Thuͤringer Kreiſe und unters Amt Edartss 
berga gehoͤrend; ſeit befagtem Sjahre aber ‚gehört 
der Ort zum Herzogthum Sadjfen, zum Eckarts⸗ 
berges Kreife des Reg. Bez. Merfeburg, im Amte 
Eckartsberga. Er hat jeßt: nur 116 Häufer, aber, 
550 Einwohner. Das hiefige Rittergut gehört jetzt 
dem. Befißer. des Ritterguts Frohndorf. Der. Drt 
liegt. von Coͤlleda 24 St. oͤſtlich am Schaafbache, 
der im die Loſſa fällt, an der Strafe von Coͤlleda 
nach Bibra, zwifchen den Dörfern Schaßau, Dftras 
munda. und Regenftädt,, in fruchtbarer Gegend. — 
Nach: Dietmann gehört dieſes Rittergut und Dorf 
eigentlih zur Herrſchaft Frohndorf, wird auch in 
der Steuereinnahme dahin gerechnet, foll jedoch 
von den Befißern von Wiche zu diefer. Herrfchaft 
gezogen worden feyn. Bei der Theilung der Haupt: 
kinie der Herren v. Werthern auf Wiche. ift es 
zur Linie-LoffasWiche gefommen. Das Patro: 
natrecht Über Kirche und Schule ftehet dem hiefigen 
Nittergufe zu; eine Tochterfiche von bier iſt zu 
Schaffau. Der jeßige Pfarrer iſt ſeit 1569. wahr, 
fcheinlid der 16te. Die geiftl. Snfpektion hat der 
Superintendent in Sondershaufen: Im J. 1811 
zündete der Bliß die hieſige Pfarrwohnung an. 
Schaffen dat feine befondere Schule, | | 

Bachſtaͤdt, Bachſtett, Bachſtedt; im 
Großherzogth. Weimar, im Weimariſchen Kreiſe, 
im Amte Großrudeſtadt. Es iſt dieß blos ein groß⸗ 
herzogl. Kammergut ohne Dorf, denn der Weimas 
riſche Staatskalender nennt keins. Es beftcht aus 
1 Haufe mir 22 Einwohnern, die nach Baalſtaͤdt 
gepfarrt find. Diefes Kammergut liegt zwifchen 
den Dörfern Edelhauſen, Marks Vippah, Eckſtaͤdt 
und Baalftädt, an einen kleinen Flüßchen, an der 
Tannroder Straße und in. fchöner Gegend, — 
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. Wenn: die Bedftat oder Becſtat einen ‚Urkunde, 
von 874, unñd die Backe teti einer Pan 1436, 
diefes Dorf ift, fo erhielt im erſtern Jahre das 
Stift Fulda. Bier vom König Ludwig den Zehen; 
ten, im lebten das Peterstlofter zu Erfurt 4 Guͤ⸗ 
ter. Sicherer ift es, daß; Bechftete im einer Urk. 
von 4496 (wenn fi ie anders Acht: iſt), nach wel⸗ 
her hier. durch den Probft des Morihkloſters vor 
Naumburg’ .einige Güter - zum Naumbutge⸗ Stifte 
erkauft wurden. 

Backenau, eine wuͤſte Dorfmark im Amte 
Pretzſch, ſeit 1815 zum Herzogth. Sachen; zum 
Regier. Bezirk Merfeburg und Kreife, Wittenberg, 
zum. Amte Pretzſch gehörig. Sie wird vom Ritz 
tergute Elöden benußt. Eine. zweite dabei liegende 
Wuͤſtung heißt Badenwiefen:: - 

Badleben, ein Dorf des Königreichs Sachs 
fen, im. Thüringer Kreife und Amte Eckartsberga ; 
feit 1815 gehört es zu dem Herzogthum Sachfen, 
zum Reg. Bezirk Meerfeburg, zum Eckartsberger 
Kreife und Amte Edartsberga; mit Ober s und 
Erbgericht fieht es der Herrfchaft Frohndorf zu. 

Es liegt am Schaafbache,  zwifchen den Dörfern 
Batgendorf, Retgenftedt und Haferborn, in der 
- fruchtbarften Gegend; es ift ein großes Dorf, denn 
es enthält 80 Käufer und 400 Einwohner. — 
Adelwert, Minifterial des Stifts Herſchfeld, 
ſchenkte demfelben 1160 ſeine erblichen Beſitzungen 
in Bacheleibun an zwei Gütern. In hieſiger 
Kirche wird jeden Sonntag vom Pfarrer. Gottess 
dienft gehalten, auch ift eine Schule hier, Das 
Patronatrecht hat der Beſitzer von Großneuhauſen. 
Die Kirche iſt ein Filial von Battgendorf. 

*Badelachen, ein Hof in dem Großherzog— 
thum Sachſ. Weimar, im Eifenacher Kreife, im 
Amte Vacha und nahe bei der Stadt Vacha; es 
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gehdrt ſolcher auch der Stadt. Er liegt hart am 
linken Ufer der Werra, und es umgeben ihn die 
Stadt Vacha, die Dörfer Dietlas, Hedwigsburg 
und Dondorf; er liegt an der Straße von Bad) 
nah Salzungen, bat 7 Käufer und 40 Einw., die 
nach Vach eingepfarrt und zur Schule gewieſen ſind. 
*Badera (Lexr. Bd. 1. S. 199 Badern), 
ein‘ Rittergut und Dorf: im Fuͤrſtenthum Schwarz⸗ 
burg + Sondershaufen ;; im: -Amte: Sondershaufen, 
2 St. weltndrdlih von der Stadt Sondershaufen, 
> St. ſuͤdoͤſtl. von der Stadt Heringen, zwiſchen 
den Dörfern Auleben, Bendeleben, Steinthal—⸗ 
keben und dem Vorwerk Scheeren, an der Straße 
von Sondershauſen nach Kelbra, in ſehr frucht⸗ 
barer Gegend gelegen, Es iſt diefes ein großes 
ſchoͤnes Dorf, hat eine Pfarrkirche und Schule, 
welche unter der Inſpection Sondershauſen und der 
Collatur des Landesherrn ſteht. Es enthaͤlt dieſes 
Dorf 65 Haͤuſer und 340 Einw. Auch ein Vor— 
werk gehoͤrt zum Orte. — Es wird urkundlich 
zuerſt im Jahr 1197 erwähnt, in welchem Jahre 
Albert v. Salza, Miuiſterial der Pfalzgrafen 
am Rhein, unter Bewilligung ſeiner Familie zwei 
Guͤter hieſelbſt für 19 Mark an das Kloſter zu 
Walkenried verkaufte; im J. 1272 kamen wieder 
einige Guͤter dahin, ſo eben auch im Jahr 1303 
eine Hufe an dieſes Kloſter. Badera (auch Ba⸗ 
dra) war bis 1341 Eigenthum der Grafen von 
Beihlingen, damals aber verkaufte es der Graf 
“ Sriedrih, ald Herr der Rotenburg auf dem 
Kyffhäuferberg, zu welder ed gehört zu haben 
fcheint, an. Graf Heinrih v. Hohnſtein mit 
dem Gerichte, doch erft 1347 erfolgte die Webers 
gabe, und zwar nur -auf Lebenszeit. 

Baderiß, ein im Könige. Sachſen, im Leipz. 
Kreiſe, im Amte Wurzen und F St. von Mügeln 
gelegenes Amtsdorf; es findet fi aber auf feiner 
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Karte, muß aber zwifhen den Dörfern Döhlen, 
Paſchkewitz, Zavertis und Maris liegen. : Es kann 
für ſich hoͤchſtens 64 Hufen, 12 Haͤuſer und: 80 
Einwohner Haben. In Urkunden Heißt der Ort 
auch Baderitzſch; es war ein ehemaliges Sorn⸗ 
jiger Klofterdorf, welches auch noch jeßt nach Sorns 
gig eingepfarrt und in die Schule gewiefen iſt. 
| Baderib, auch Paderig; Dorf im Rbs 
- ige. Sachfen, im Meißner Kreile und Erbamte 
Meißen; es liegt zwilchen den Dörfern Schleinitz, 
Probe, Pröda, Doͤbſchuͤtz, Dreyfig und Beucha, 
an einem kleinen Fläßchen, das oͤſtlich der Elbe 
zufließt. Streits Atlas nennt diefes Dorf Pader: 
fee. Diefer Ort war fonft nah Nekanitz, jetzt 
ift er nad) Zichaiß eingepfarrt und zur Schule ges 
wiefen; er zähle mie Einfchluß der Häusler 17 
Käufer und 90 Einwohner, — Ä 
Baderfen; diefes koͤnigl. fächfifche Dorf des 
Meißnifhen Kreifes liegt 14 &t. ſuͤdl. von der 
Stadt Lommatzſch, und iſt nad) Leuben eingepfarrt 
and zur Schule gewiefen, 
Baditz, eine Wüflung, die 1815- an das 
Herzogthum Sachſen fam, und bei Taura liegt. 
Diefe wife Mark war noch 1532 ein Dorf, und 
damals in die Kirche won Taura gepfarrt und mit 
den Kindern im dortige Schule gewiefen. Es mag 
im 3ojährigen Kriege zu Grunde gegangen feyn. 
Badrina, Dorf und Rittergut, fonft des 
Könige. Sachſen; feit 1815 aber zum Herzogthum 
Sachſen gehörig. Sie liegen alfo nun im Negier. 
Bezirk Merfeburg, im Kreife und Amte Delisfch,, 
- 2 Meilen nordöfl. von der Delitzſch, eben fo weit 
füblih von Düben, an der Strafe von Delitzſch 
nad Düben, unfern des Leinflüßchens, zwiſchen 
den Dörfern Scholis, Wannewis, Lindenhain und 
Hohenprießnitz. Das. Dorf hat allein 35 Käufer 
und 190 Einwohner. — Zum hiefigen Rittergute, 
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fagt Dietmann, wird auch ‘der fogenannte Berg 
gerechnet, welher, außer. der herrſchaftlichen Schäs 
ferei, aus lauter Häuslern beſteht. Um 1563 war. 
Dtto v. Spiegel Befißer, dann hat es den Herz 
ten v. Ende-gehört; hernach der Familie -v. Hoff, 
von weldher es der kurheſſiſche Küchenmeifter Sas 
muel v. Egidy, unter Kurfürft Joh. Georg 
III. ertaufte, und deffen Nachkommen noch im 5. 
41753 im Befiß waren; im J. 1803 fland es einem 
Heren von Görne zu. Die Einwohner find nach 
Lindenhain gepfarrt, hat aber feldft eine Schule. 

Baͤchelsgruͤn, f. Pehtelsgrän. 

Baͤrenbach, im Fürftenth. Sachſ. Meinins 
gen; er entfpringe bei der Maſſenmuͤhle von Lim» 
bach, und fließt durch einen fchönen Grund. vor 
bei, der auf dem rechten Ufer in’s Thal herab fi 
Öffnet und Baͤrenbach heißt. Nicht ohne Verwuns 
derung ſieht man hier ungeheuere Quarzhaufen 
am linken Ufer, die foft alle mit Violenmoos übers 
z0gen jind. 

- Bärenbrudh, gewöhnlid Bernbrud, in 
Urkunden Berenbrud, ein unmittelbares Amtss 
dorf im Königreihe Sachſen, im Leipziger Kreife 
und Amte Eoldiß, 1 St. noͤrdl. von Lauſſigk, 34 
St. nordöftl. von der Stadt Borna, zwiſchen Kleins 
Martha, Ezoldshain, Lauterbah und Großbuch, 
in fruchtbarer Gegend gelegen. Der Drt bat 34 
Häufer und 190 Einwohner, feine eigene Fis 
lialtiche von Großenbuch und feine eigene Schule, 
Beide fliehen unter der Inſpection Grimma und 
unter landesherrlihem. Patronate. — Schon 1269 
gefchieht diefes Dorfes Erwähnung, damals ndäms 
lich erhielt der Pfarrer zu Großbardau jährl. einen 
Malter Hafer von da. Im J. 1277 befaß das 
Klofter Nimtfchen diefes Dorf zur Hälfte, nebft dem 
Patronat der Kirche und Schule (durch Schenkung 
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des: Markgrafen Heinrich); letzteres gedieh durch 
die Reformation an: den Landesherrn, eriteres (1543) 
an den.'geheimen Rath von Ponitau auf Pom⸗ 
fen ; iſt aber in der Folge an die Landesherren zu⸗ 
sückgetommen, Alte Verträge beftimmen, daß hier . 
ein Leinweber und Schneider feyn koͤnne, und die 
Gemeinde von Mariä Geburt bis Johanni nur zit 
Grimma ihr Bier holen folle. Doch werden fols 
he Beihränfungen in unſern Tagen nur ‚wenig 
vorkommen. Der hiefige Schullehrer heiße Glöckner 
Katechet, und wird vom Hohen Kirchenrathe berufen. 
0, Baͤrenbruch; vergl. ler. L ©. 247... Bes 
fonders fchön iſt die Felfenwand am Baͤrenbru⸗ 
he :( Karte 17.), welche ſich ſenkrecht aus dem 
Thale über 100 Fuß erhebt. Die ihr gegenüber 
auf dem linken Ufer Rehenden Berge find mit aͤhn⸗ 
Sihen, aber mehr zerftücelten Wänden und hohen 
Selfenzacken befeßt. Höher vom Baͤrenbruche hin⸗ 
auf liegt der Tenneberg (Karte 16.) einer der 
Höchften Nachbarn des Inſelbergs nn 
eines auf feinem Gipfel erbaneten Hauſes, von 
chem 'man eine fhöne Ausfiht in das flache Er | 
Hat. Die Füffe diefer Berge find mit dem m 
glomerat und Mandelftein bedeckt, und. in einem 
der Hintern Winkel des Thales ſtößt man auf eine 
beſondere geognoſtiſche Denkwuͤrdigkeit, naͤmlich ein 
Steinkohlenbergwerk. 
Baͤrenbruͤck; dieſes im Lexikon Bb. VIII. 
S. 165 Berenberg genannte Dorf liegt im Her⸗ 
zogthum Sachſen, im Cottbuſer Kreiſe des Regier. 
Bezirks Frankfurt ad.O., im Amte Peitz. Es iſt 
nah Großlieskow eingepfartt, Hat aber feine eigene 
- Schule. Es zähle 25 Häufer ımd 130 Einwohner; 
der Ort if Beſitzthum des Domänenamts. Das 
hieſige Vorwerk hat — 2 Haͤuſer und 8 — 
ner beſonders. | 
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Baͤrenburg, Baͤrnburg, ein. Rittergut 
und Dorf des Koͤnigreichs Sachſen, im Erzgebirg⸗ 
ſchen Kreiſe, im Amte Altenberg; dem Amte fies 
hen die Obergerichte zu. Dieſer Ort liegt zwiſchen 
den Dörfern Falkenhain, Kursdorf, Hirſchſprung 
und Baͤrenhecke, in etwas waldiger Gegend; es 
hat 17 Haͤuſer und 90 Einwohner, dieſe find in 
die Kirche zu Schellerhau. gepfartt und bie Kinder 
gu bortigen Schule ——— F 


Barencelaufe, ein Doͤeſchen und Rietergut 
im. Königr.. Sachſen, im Meißnifchen Kreife und 
Amte Pirna; es liege zwifchen den Dörfern Bas 
binau, Burgftädt, Großkaulſch und Klein Kleba, 
nahe am Salberberge; es Hat 10 Käufer und 
60 Einwohner. — Um die Mitte des 17ten Jahr⸗ 
hunderts befaßen zwei Herten von Haugwid, Bas 
ter und Sohn, diefes Allodials Rittergut, welches 
nebſt Zubehoͤr, im J. 1812 gerichtlich auf 51,744 
Thaler taxirt worden if; und im J. 1819 war 
es von Sablenzifhes Beſitzthum; von. Ripp⸗ 
gen gehören dazu 2 Hufen, von Golberrode 
aber gar nichts, wohl aber von dein Dorfe Kautzſch 
4 Gärtner, worunter der Schenkwirth. Golbers 
rode hat ein eignes Rittergut, zu dem es gehört, 
welches jedoch bisher mit. Bärenclaufe combinirt 
gewefen. Was die Vorwerke betrifft, fo muß das 
erftere Welſchhufe heißen; die Bruchſchenke aber 
wäre, nah Bd. XII. ©. 644, gar nicht herr⸗ 
ſchaftlich. Mofch ſagt, daß der Ort nur 7 Haͤu⸗ 
fer mit 46 Einwohnern, deren jedes Haus hoͤch⸗ 
ſtens 2 Kühe befiße, wenig Feld, aber nicht fchlechte 
Dbftgärten habe; zum Nittergute gehöre etwas Laub⸗ 
holz und eine geringe Schäferei; ingleihen zum 
Dorfe_die Brandmühle an der Lungwiß; vom 
Hammerwerke fchweigt er; vielleicht Hat er's nicht 
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gekaͤnnt. Das: Ganze it nad Poſſendorf gepfarrt, 
und die Kinder in die dortige Schule gewieſen. 
nn Bdrendorf, auh Beerendorf, wie dag 
Merſeburger Verzeichniß es amtlich nennt; ein Mit 
‚teegut und Dorf, ſonſt zum Königreihe gehoͤrend; 
feit 4815 nber Fam dieſer Ort durch Theilungsan 
das Herzogthum Sachſen; fie liegen alſo jetzt im 
Reg. Bezirk: Merfeburg, im Delisfcher Kreiſe, im 
Amte Delitzſch, #.©t. oͤſtlich, mehr ofindrdk von 
der Stadt Delitzſch, zwiſchen den Dörfern Werben, 
‚Spreda, Brimnitz, Hohenroda und Kerlig, an 
der Straße von Delitzſch nach Duͤben, 1 St. Sfil. 
von der Lober, in fruchtbarer Gegend. Es hat der 
Ort 50 Haͤuſer und 270 Einwohner; außerdem ges 
hoͤrt zu ihm das Forſthaus in der Sproͤde 
‚(einer Holzung) mit: 4 Hauſe und 11 Einw., das 
‚nach Beerendorf eingepfarrt iſt. — Beſitzer des 
Nitterguts war [E2m 1798 der: Leipziger Profeſſor 
der Geſchichte Hofratd Wende, und, noch jet wird 
es bdeffen Erben gehören. Es hat: das Collaturrecht 
der hieſigen Filialkirche von Döbernik, ſo wie der 
hiefigen Schule, und die geijtl. Inſpection hat der 
Supetintendent zu Delitzſch. Hier wohnt der Schuls 
lehrer für die ganze Parodie, daher mußten ſonſt 
die Kinder von Döbernik in die. hiefige Schule kom⸗ 
men; : aber fihon feit danger Zeit ift am letztern 
Orte ein Katechet angeftellt, : der die daſige Schule 
beforst. ' ) on u ——— 
Baͤrendorf, Dorf im. SKänigreihe, im 
Voigtlaͤndiſchen Kreife, im. Amte Voigtsberg. Es 
liegt nicht 2, ſondern 4 Stunden füdlih von, der 
Stadt Adorf, auf der Außerften Gränze, von Boͤh⸗ 
men, und zwiſchen den Orten Hohndorf, Stein 
gruͤn, dem. Städtchen Schönberg, und dem Dorf 
Schneckengruͤn rechts von der Straße von Adorf nad) 
Eger... Es hat. über 24 Häufer und 130 Einwoh⸗ 
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er, die nach Schonberg eingeplatrt nnd zur borti⸗ 
‚gen: ‚Schule: geiviefen find» d | 
Bärendiorfer Matt; diefes ift eine wuͤſte 
Mar oder Wuͤſtung, ſeit 1815 zum Herzogth. 
Sachlen, Regierungsbezirk Merfeburg, Merſebur⸗ 
ger Kreiſe, Amt Schkeuditz gehörig, bei: Wegwitz ge⸗ 
— und. daſigem Rittergute zuſtaͤndig. 
Bärenfels, Rittergut :und. Ort im Königs 
weiche, ; im: Ergeb. Kreife, im Amte:: Altenberg. 
Der —* und Nittergutsgebiet haben, nämlich das 
 Bagdhas Bärenfels, das Dorf Sg ellerhau, 
die Dörfer Kinsdorf. und Niederpdbel, fo 
wie die Borwerke Hirſchſprung und Oberpoͤ—⸗ 
Bbel, gewiß 108 Haͤuſer und 4500: Einwohner. 
Bor: Alters war hier ein Sreimannslehngut, 
‚welches Erasmus. Mittelbad an den Rath zu 
Annaberg verkaufte. Schellerhau Bat eine 
Pfarrkirche, die: im. 1655 erbaut wurde, und 
eine Schule, die unter der Inſpektion Annaberg 
ftehen, und. unter der Collatur des Annaberger 
Rathes fi beſinden; eingepfarrt in dieſe Parochie 
and zur dafigen. Schule gewieſen find Nieder— 
ſchlag und Stahlberg, fo wie das Zollhaus 
und die Papiermühle, fo auh Bärenfels. 
Die Mühlen des Orts liegen an der Poͤhla. 
Der Name des Orts, ber für einen Marktflecken 
sgilt,. rührt von den Berge her, an welchem er 
von böhmischen Erulanten erbauet wurde. Zum 
Dorfe gehdre auch sein Gaſthof. — Albin nennt 
‚ee Böhmfelsd Es kam zuerft an die.von 
Bernftein als Beſitzthum, che der Landesherr 
‘es erhielt. Niederpoͤbel gehört nicht. ganz Hieher, 
und Hirſchſprung hat in den aͤlteſten Zeiten ſchon 
ſeine eigenen Beſitzer gehabt, kann alſo wenigſtens 
nicht erſt 1617 von Baͤrenfels abgekommen ſeyn. 
Das hieſige Jagdhaus war ehedem der Sitz des 
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Oberforſtmeiſters des Erzgebirgifchen Kreiſes; jetzt 
iſt Baͤrenfels nur der Hauptort des Forſtbezirks 
gleiches Namens, und es ſind zwei Foͤrſter, ſo wie 
ein Unterfoͤrſter hier ſtationirt. Das Forſthaus 
wurde nach 1680 erbaut, in welchem Jahre das 
zu. Hermsdorf verkauft, und der Forſtbediente hies 
ber verfeßt wurde, weswegen auch damals die 
Srauenfteiner .Amtsunterthanen einen Revers aus⸗ 
ſtellen mußten, daß fie biefiges Forſthaus im baus 
lihen Weſen erhalten wollten. 

Bärengrund, fie B&. XII. ©, 154. 
*Baͤrenhau, der Name dreier Käufer, wels 
de über dem Graͤnzdorfe Höllendorf im Amte Pirna 
liegen, und zu diefem Dorfe gehören. Sie haben 
ungefähr cine Hufe an Grundftäden, und zählten 
im 5%. 1815 nicht mehr. als 12 Einwohner. Da 
fie zu Höllendorf gehören, fo find: fie. auch, wie 
diefes, nach Gottleube eingepfarrt, wenn auch Ram⸗ 
ming den Namen Baͤrenhau nicht. namentlich 
nennt. | a | 

Baͤrenhecke, auch Bärenede, ein koͤnigl. 
ſaͤchſ. Muͤhlengut im Meißner Kreiſe und Amte 
Pirna. Nah Moſch gehören zu dieſem Dörfs 
den 2 Bauerhoͤfe und 1 Mühle, und die übrigen 
Hufen, aus welchen. es befteht, beißen eine freie 
Hufe, weil feine hersfchaftlihen Dienfte darauf 
Baften.. Eigentlich ift der Ort Zubehör nom Ober⸗ 
Johnsbach, und bie Einwohner, 20. an der Zahl, 
—— ſich auch dahin zur Kirche und Schule 

en. 
Baͤrenklau, Vorwerk im Meißner Kreiſe, 
im Amte Pirna. Dieſes Grundſtuͤck war ehedem 
ein Hammerwerk, daher der Name Hammer— 
Bärentlau, und ihn, noch zumellen führe: Es 
befteht aus: dem zum Rittergut Baͤrenſtein gehoͤri⸗ 
gen. Worwerke mit den nöthigen Gebäuden und eis 

eerit. v. Sachſ. XIV. Wb. . R 
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ner Schaͤferwohnung, aus einer Erbpachtmuůhle die 
Hammermühle genennt, welche uͤber Baͤrenſtein 
(Dorf und Städtchen) den. Muͤhlzwang hat, und 
nebft der vererbpadhteten Schloßmuͤhle wechjelsweife 
das herrſchaftliche Gefindebrod liefern muß;. endlich 
aus 5 Drefherhäufern, zu denen etwas Feld und - 
Dich gehört, das mit dem. Nittergutsvich: ausges 
trieben werben muß. . Ueber die (hier Trebniß heis 
Bende) Muͤglitz gehet dabei eine Brüde. Das 
Oertchen ift in Bärenftein eingepfarrt und zur Schule - 
gewiefen. - Auf Streits Atlas Heißt der Ort Baͤ⸗ 
rentlaufen; er Liegt zwifchen Bärenftein, Dit: 
tersdorf, Baͤrenhecke und Jonasbach; er -enthält 
44- Häufer und 90 Einwohner. | 

Bärentlau; Rittergut und Dorf. in dee 
koͤnigl. ſaͤchſ. Niederlaufig; feit 1815 gehören fie - 
aber zum Herzogth. Sachfen, und liegen im Res. . 
. Bezirk Frankfurt, im Gubener Kreife, 2 Stunden 
weftl. von der Stadt Guben, am Herren⸗See, 
und am Seeberge, zwifchen den Dörfern Deuler 
wis, Luͤbbinchen, Grapke und Atterwafch;' die Lie: 
berofer Haide gränze weftlid mit dem :Dosfe.- Zu 
dem Nittergute gehören das Dorf, das Vorwerk, 
die Mühle, der Inſelberg und. die Schäferei, fo 
daß das. Ganze aus. 54 Käufern und: 360: Einwoh⸗ 
nern befteht, welche fämmtlid nach Atterwafch ger - 
pfarrt und zur Schule gewiefen find. Auf Streirs 
Atlas heißt der-Ort Beerklau 
—  Bärenloh,. das hier im Bb.: 1. &.20 
beihriebene Dörfchen beftehet nah Bd. KU. ©. . 
180 aus 9 bis 10 Gütern und 70 Einwohnern, 
in die: Filialfiche zu - Sammersüintermwiefene . 
thal eingepfarrt und zur Schule gewieſen. 

*Baͤre nloh, ein Dorf im Königreich Sach⸗ 
fen, im Voigtlaͤnd. Kreiſe, und im Amte Voigtss 
berg, bei Adorf, 15 St. füdl. davon, .zwifchen: - 
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den Dirfern Elſter, Muͤhlhauſen, Jugelsberg und 
Pfannenftiel, an der Elfter, in fruchtbarer Gegend 
gelegen. Weſtlich und füdlih wird es durch den 
Dberg und Hangersberg begränzt. Der Drt hat 
20 Käufer und 124 Einwohner; letztere find nad) 
Eifter gepfaret und zur Schule gewiefen. Auch 
ein Vorwerk gehört zum Dorfe. | 
Bärenftein, f. Kleinbärenflein 
Bärenftein, auch Beerenſtein; ein Dorf 
im Königreihe Sachfen, im Erzgebirgfchen Kreile, 
im Amte Grünhain; nicht 2, fondern 4 Stunden 
von Annaberg, 2 St. füdl. von Joͤhſtadt, + St. 
weftl, von Weibert in Böhmen, zwifdien den Dörr 
‚fern Stahlberg, Rohrſchmiede und Neudorf geler 
gen; auch liegt es an dem Pöhlbache, der fieben 
Stunden noͤrdlich fih mit der Zfchopau vereinigt, 
dicht an der Graͤnze Böhmens und am weitl. Fuße, 
des Bärenfteiner Huͤgels. Vor Alters war bier 
ein Frei: Mannlehngut, welches Erasmus 
Mittelbadh an den Rath zu Annaberg verkaufe 
te. Es hat eine Pfarrkirche und Schule; in er 
ftere find Niederfchlag und Stahlberg eingepfarıe 
und zur Schule gewiefen. Diefe Parochie begreift 
über: 2000 Seelen. Die hiefige Pfarrkirche wurde 
im J. 4655 ganz neu erbaut. Kirche und Schule 
fiehen unter. der Collatur des Raths zu Annaberg, 
und unter ber Inſpection Annaberg. Auch das 
Zollhaus und die Mühlen an der Poͤhlau, ſo 
wie die Dapiermühle find mit 30 Einwohnern 
nach Bärenftein eingepfarrt und zur Schule gemwier 
fen. Der Name des Orts, der für einen Markt 
flecken gilt, vühre von dem Berge her, an wel⸗ 
chem er von böhmifchen Erulanten erbauet wurde. 
Zum Dorfe gehört auch ein guter Gafthof an der 
Straße aus Böhmen nad Annaberg. — Diefes 
Dorf war. vor Alters Lehen der Abtei Grünhain, 
) R 2 
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und es wurde im Jahr 1526 Balthaſer Frenzel 
zu Annaberg mit einem Platze, Raume und Holze 
zu Bärenftein, ſich dafelbit anzubauen, ingleichen 
4530 derfelbe mit einem dazu erfauften Raume, 
1527 aber Hans Röling, gleichfalls zu Annas 
berg, wit dem ganzen Bärenftein belichen. Im 
Jahr 1800 hatte Bärenftein 110 Käufer und ges 
gen 950 Einwohner. Vergl. Prophezeihungen 
vom Bergmwert zu Bärenftein, vom. Sahr 1536 
(S, Magazin zur Sähfifhen Sefhichte, Bd. II. 
S. 378 big 391.). Man nennt es auch Kleins 
bärenftein; es liegt in einem Seitenthale, ges 
hört zu befagtem Nittergute; es hat 22 Magazins 
hufen; der bier fehr beſchwerliche Ackerbau hat nur 
feit Verfall des Bergbaues fih mehr gehoben; 
die alten Landwirthe waren entweder felbft Bergs 
leute, oder thaten Bergfuhren, wovon fih au 
viele Einwohner noch naͤhren. Im Kriege des 
Jahrs 1813 haben fie viel gelitten, und. follen uns 
ter andern. einen Viehftand von 300 Stuͤcken Horn⸗ 
vieh verloren haben. Aufferdem gehören zum Dorfe 
viele Wiefen, gute Obfts und Gemüfegärten, auch 
ein bedeutendes Gemeindeholz. . Noch iſt literarifch 
nnachzutragen: M. Chriſtoph Meisner’s kurze 
Nachricht von diefem Orte; als Anhang feiner 
Altenbergiſchen Chronik. ©. 529. 
Baͤrenſtein, der Berg: er theilt fih in 
den Großen Bärenftein, und den Kleine 
Bärenftein; der große Bärenftein : liegt 1300 
Fuß über dem Meere; der Kleine. ifb niedriger, 
Hat man bie. kleine Felfenpartbie - verlaffen, 
fo fommt man auf die große, die man näher 
betrachten muß, und auch erfteigen kann. Der 
Sandftein diefer Felfen ift ſehr weih, und hat 
eine ganz eigene Form. Die Veränderungen, wel 
he das Wafler ihm giebt, als es bier noch alles 
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bedeckte, find fehr tief in ihm eingedruͤckt. Auch 
bemerkt man an ihm viele fchlangenförmige Eifens 
fteine. Befteigt man dieſe Felſenhoͤhle, welches 
öhne Unbequemlichkeit gefchehen kann , fo giebt das 
wieder eine fhöne Anfiht. Man hat den König? 
ffein und Lilienftein nahe vor fih, und uͤberdieß 
ſtrecken der Pfaffenftein, ber Zichirnftein, der Quirh 
der Pabſtſtein und der Sorifchftein ihre Riefenge: 
ftalten herauf, verhindern es jedoch bei aller ihrer 
Höhe nicht, daß man die ſchoͤne Mifhung von 
Feldern, Dörfern und Wäldern fehen kann, welche 
fie umgeben. Ein wahrli großer, und doch zus 
gleich reißender Anblid! — Auf der nordöftlichen 
Seite [haut man wieder in Thaͤler und Vertiefuns 
gen, welche die verfchiednen Kuppen der Bären: 
feine trennen, und auf die Zerftörungen hinweiſen, 
welche das Waſſer der Urzeit hier machte. Hedel 
in feiner: „Beſchreib. von der Veftung Königftein‘” 
nennt fie DBeerfteine, und Süße in der Ber 
fchreibung des Städtchens Königftein fogar die 
Bernſteine. Wenn man von der Felfenhöhe wier 
der herabgeftiegen ift, und auf dem Fußfteige wei: 
ter nach Königflein fortgeht, von dem man vorher 
abging, fo führt er bald bergab durch ein Gehoͤlz, 
über einen Fahrweg, der queer durchſtreicht. Dies 
fem Fahrwege muß man nur linterhand hin folz 
sen, und fobald man hohen Felfenwänden nahe 
fommt, von ihm ab, geradezu diefen fih nähern, 
um bier eine ſchoͤne Merfwürdigkeit der Natur zu 
fehen, die man ben Diebsfeller nennt. So— 
bald man ihm nahe ift, wird man cin großes 
Kreuß gewahr, das in eine hohe Felfenwand ein: 
schauen ift. Mac der Erzählung Hedels, eines 
alten Geſchichtsſchreibers, hat dieſes Kreuß eine 
Beranlaffung, die die Adhtung jedes guten Men: 
ſchen verdienet.. Unter jene ſchwediſchen Unmenfchz 


— 
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lichkeiten (1639) gehört es, daß auch biefe Sol⸗ 
daten nicht nur. die Dörfer ausplünderten, und die 
Menihen noch obendrein quälten, fondern befons 

ders junge Weibsperfonen mit viehifcher Begierde 
behandelten. Diefes heilloſe Weſen trieben fie 
auch Hier, und einige von ihnen verfolgten ein jun⸗— 
ges Mädchen bis zu diefen Felfen. Sie erftieg fie, 
aber auch die Böfewichte folgten ihr. Aber das 
Diädchen war größer als Ssene. In dem Augens 
blicke, als fie oben am Rande des Felfens von ihs 
nen ergriffen werden follte, ftärzte fie fih herunter 
und fand Tod und Grab. Um diefe That zu vers 
ewigen, wurde für fie in die Feljenwand durch 
fhwere Arbeit das Kreuß eingehaun. Man 
— daſſelbe auch ſehr ſchicklich die Keuſchheits— 
Probe. 

Baͤrenſtein, Schloß, Stadt (vergl. den 
Artikel Dorf Baͤrenſtein in obigem Artikel). — 
Dieſes Schloß, welches in Urkunden Bernſtein 
und Pernſtein heißt, iſt uralt, doch fehlen davon 
alle zuverlaͤſſigen Nachrichten, bis in's 15te Jahr: 
hundert, wo es unter den Schlöffern erfcheint, 
über welche dem 1407 verftorbnen Markgrafen Wils 
helm d. Aeltern (oder Eindugigen) die Landes: 
Hoheit zugeftanden, und bei deren Theilung, im 
Jahr 1410 es zur Landesportion des Landgrafen 
Friedrich (des Einfältigen) gefchlagen wurs 
de. Im Huſſitenkriege follen fih die von Berns 
ftein hier befunden haben, welche damals das 
Schloß ſtets mit 130 Dann defekt hielten, die ſich 
tapfer gewehrt, und alle Angriffe abgefchlagen has 
ben. Sm Egerfhen Vergleiche (1459) wurde 
auch diefes Schloß zu dem boͤhmiſchen Afterlehen 
des Saͤchſiſchen Fürftenhaufes gezähle.- Im Jahr 
4489 dat Valzig v. Dernftein, unter welchem 
das reihe Zinnbergwerk in hiefiger Gegend in 
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große Aufnahme gekommen, wie man ſagt, von 


dem Altenbergſchen Zinnzehenten, den hohen runs 


den Thurm ſeines Schloſſes erbauet. Gedachter 
v. Bernſtein ſtarb noch im naͤmlichen Jahre, und 


— 


ſein Schloß, nebſt uͤbrigen Guͤtern, fiel an deſſen 
Vetter Hans v. Baͤrnſtein auf Ottendorf, der 
jedoch in ſo zerruͤttete Vermoͤgensumſtaͤnde gerieth, 


daß er dieſes Schloß. mit Zubehoͤr an den Herzog 


Albrecht im J. 1496 verkaufen mußte. Aber 
ſein Sohn Chriſtoph, welcher ſo gluͤcklich war, 


den Herzog Heinrich, als er bei einem Ausfall 


aus der von den Frieſen belagerten Stadt Franken 


"in Lebensgefahr gerieth, zu retten Cim J. 1500), 


bekam durch diefes Fürften Vermittlung nach 1515 - 
(denn erſt in diefem Zahre-fol fein Water ges 


ſtorben feyn) das Schloß Bärenftein: wieder kaͤuf⸗ 


lich, und vererbte es auf feine Nachkommen, wels 
de es nur noch bis 1638 befaßen, denn in dies 


ſem Jahre ftarb Damm. von Bärenftein,- der 


Leßte des hieſigen Zweiges, und nun gerieth Bär 
zenftein in Sequeftration, bis es 1676 Siegfried 


- von Luͤttichau faufte, bei welcher Familie der 


Beſitz wahrfcheinlich bis 1700 blich, in. weldhem 
Jahre Hans Heine v. Schönberg es erhielt, ” 
deſſen Teſtament 1711 den Grafen v. Holzendorf 
zum Befißer machte. Noch 1755 gehörte es dies 


ſem Grafen, ift aber hernach an das v. Binaus 


ſche Geſchlecht gekommen, dem es bis 1807. zur 
ſtand, ſpaͤterhin aber (1817) finden wir den Kam— 
merheren von Lüttihau im Beſitz, und ihm ges 
ört folches noch jeßt. Wie fehr diefe einft fo große 
fißung, welche den Namen einer Herrfchaft mit 


Recht verdiente, im Laufe der Zeiten gefchmälert - 


wurde, ift aus den Artikeln Altenberg, Dir 
zenburg, Bärenfeld zu erfehen. / Das Ritter⸗ 


„gut. hat die. Collatur : des Pfarr z und Schulamts 
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im: Staͤdtchen; die ganze Jagb (wenn das, 
wie Mofc behauptet, richtig ift, fo muß er die 
an Kurfürft Auguft 1564 abgetretene hohe Jagd 
fpäter wicher erhalten Haben; das Recht, eim 
eignes Bergamt zu beftellen (beftehend aus einem 
Bergmeifter, einem Gefhwornen und Receßfchreis 
ber, einem Ausbeute: und Zubußboten); anſehn⸗ 
lihen Zinfen. und Dienften der Lnterthanen; den 
VBergzehnten, Hütten: und? Mühlenbruh, wofür 
es jedoch eine Schmelzhätte und Pochmuͤhle halten 
muß. Die herrfchaftlihen Geundftäde betragen 360 
Sheffel Fed, 110 Schfl. Wiefen und 420. Acer 
Holzboden; Viehſtand und Schäferei find beträchtlich. ' 
Baͤrenſtein, das Staͤdtchen; die Meus 
Fade zum Baͤrenſtein, iſt die juͤngſte der hieſi⸗ 
gen drei Otte dieſes Namens, gleichfalls unter der 
Gerichtsbarkeit des Rittergutsbeſitzers; es zaͤhlte 

1734 uͤber 54 Haͤuſer; im J. 1814 nur 50 Haͤu⸗ 
fer mit 324 Einwohnern, worunter 42 Handwer⸗— 
fer (allein 13 Fleifcher) und har 134 Spannhufe, 
Der hier angemerkte Peter von Bernftein war, 
wie 3 oder 4 feiner Vorfahren, Doktor. der Rechte 
und zuleßt Nach bei Herzog Georg, überhaupt 
aber ein für feine Zeiten gelehrter Mann; und der 
obengenannte, Chriftophs. Bruder, kann alfo, 
indem er bier Befißer, und auch vom Pirnaifchen 
Moͤnch 1530 auf Bärenftein feßhaftig genannt 
wird, nur Nußbefißer gewefen feyn; es wäre denn 
die Angabe irrig, daß fein Bruder erſt 1503 9e 
ftorben fey. Wie dem auch feyn möge, fo viel if 
gewiß, daß nicht Peter von Bärenftein den 
Marktflecken angelegt, ſondern fchon fein Water 
Hans v. Bärenftein, hoͤchſtwahrſcheinlich aber 
fein Sohn Peter von Bärenftein, als ein, beim 
Herzog Georg jo wohlgelittener Staatsmann von. 
diefem (natuͤrlich noch vor 1539) für Bärenftein 


% 
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das Stadtrecht erlangt hat. Auch diefe Städt ber 
fist ein anfehnlihes Holz, der Gemeindewald 
genannt; ingleihen Rommunfelder, welche aller 
5 Jahre verloofer werden; fie hat ein Malz; und 
Brauhaus, und das Bierausfchroten in drei 
Dörfer. Zwei Bürger zugleich üben Bierfchant und: 
Saftgerechtigkeit, doch follte 1814 ein befonderer 
privilegirter Gaſtho f angelegt werden, was auch 
wohl geſchehen feyn mag. Es find 2 Mahls, Oel⸗ 
und Schneidemählen vorhanden; aud befinden fich 
zwei Eigenthumsvorwerke hier, und der Bergbau 
brachte namentlich der Stadt manche Wortheile mit, 
die, jegt fih mit allerdings vermindert haben foller. 
— In geiſtlichen Sachen ‚gehörte Bärenftein vor 
der Reformation unter den Briesnißer Archidiaton 
des Hochfliftes Meißen, in deffen Dippoldiswalder 
Sprengel es einbezirte war, fo wie es jeßt unter 
der Superintendur zu Pirna ſteht. Der jebige 


Pfarrer allhier ift feit 1540 der 18te. Der Schule 


ſteht ein Cantor vor. Der Ort Bat viele Ungluͤcks— 
fälle erlebet: Brandfhäden in den Jahren 1622 
und 1630 (Kirche, Pfarre, Schule, 40 Bürgers 
Häufer, 8 Haͤuſer und 2 Scheunen im Dorfe, wos 


- bei Alle Urkunden verbrannten); 1669 abermals die 


Pfarrwohnung und viele andere Gebäude abbrannz 
ten;‘ 1738 Kirche, Pfarrhaus, 18 Häufer und 6 
Scheunen in der Stadt, 5 Bauernhöfe und 6 Hduss 


lerwohnungen im Dotfe; und 1825, wo in der 


Stadt 6 Käufer und 2 Scheunen ein Raub der 
Flammen wurden. Die nach dem großen Brande 


"bis zum Jaht 1740 Wieder aufgebante neue Kirche 


bat eine fehr gute Orgel, von Hähnel, einem 
Schüler Silbermanns, angefertigt. Im J. 1682 
follen nad) einem großen Sterben im ganzen Kirch: 
fpiele nichts als Eheleute am Leben gewe: 


- fen feyn. Zu Bärenftein lebte und ftarb als ein 
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Muͤller der Großvater des berühmten Mathemati⸗ 
ters Käftner: In Folge einer adlihen Schön: 
berg’ fhen Stiftung wird hier alljährig ein Gewiſſes 
an. Brod und Seld den Ortsarmen vertheilt, und 
zum. flillen Freitage Nachmittags eine. Gedaͤchtniß⸗ 
predigt gehalten. Nachtrag zur Literatur: oh. 
Karl Lindners, Gerichtshalters allhier, hiftorifche 
Dentfhrift vom Schloß, Stäbtlein und Dorfe 
Bärenftein vom Jahr 1739 zuerft in Meisners 
Altenberger Chronik abgebrudt auf ©. 258 — 68 
und ©. 529 — 435 — dann aud: in Diet; 
mann's Priefterfhaft Bd. J. ©. 1126 — 32. 
28Baͤrnsdorf, fo hieß vor Alters ein Dorf, 
welhes an der Stelle geftanden, wo jeßt der. uns | 
tere Theil von Reinsdorf im Herzogthum Sachſen, 
im Fuͤrſtenthum Querfurt, im Amte KHeldrungen 
fi) befindet. Es fcheint im Bruderkriege 1450 zer⸗ 
flört worden zu feyn, und noch im J. 1752 was 
zen die Weberbleibjel der Kirche und ‚des Gottes: 
ackers noch fihtbar, fo wie auch die kleine Glocke 
vorhanden, und zwar als Seigerglocke auf der Kir⸗ 
che zu Reinsdorf, welche auf dem Baͤrnsdorfer 
Kirchthurm ſoll gehangen haben. Was jedoch den 


Namen des Dorfes erhalten hat, iſt die am Ende 


von Reinsdorf uͤber den Muͤhlgraben nach Artern 
zu fuͤhrende Bruͤcke, welche die Baͤrnsdorfer 
eißt. 
Baͤren walde, ein großes Dorf des Königs 
reichs, im Erzgebirgfchen Kreife, im Amte Wiefen: 
burg, zu dem es gehört. Es liegt von Schneeberg 
4: St. weftfüdl. entfernt, 2 St. füdl. von Kirchs 
berg, zwifchen den Dörfern Hartmannsdorf, Burk⸗ 

- hardsgrän, Rothenkirchen und Obercriniß, an dem 
Roͤthelbache (oder Rethelbache), und nicht am 
Kirchbache, wie es im far. J. ©. 252 flieht, in 
einem ſchoͤnen Thalgrunde. Es hat 170 Käufer 


“az, 
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and über 1000 Einwohner; Buch den Ort führe 
die Straße von. Auerbah nach Kirchberg. Die Eins 
wohner treiben, neben dem Spibentlöppeln, aud 
Aderbau und gute Viehzucht, und unter ihnen find 
viele Handwerker. Bei der Mühle find auch zwei 
Schneide- und eine Delmähle. Die hiefige Kirche 
und Schule fiehen unter der Inſpektion Zwickau 
und der Kollatur des Kirchenraths. Eingepfarrt in 
die Kirche iſt Lichtenau, alfo beträgt der Parochie 
Seelenzahl 1400. Lichtenau's Kinder find aud) in 
dortige Schule gewieſen. In früherer Zeit gehörte 
Hundeshuͤbel als Filial hieher. Die Hiefige Kirche 
wurde im J. 1733 neu erbaut. An derfelben £önz 
nen 16 lutherifche Seiftliche bis jeßt angeftellt ges 
wejen ſeyn; aber nur 12 find deren genannt. Bäs 
renwalde, fo wie das eingepfarrte Dorf Lichtenau, 
Haben die Gerechtigkeit, daß jedes Haus Brod 
backen und verkaufen, fo auch Bier und Brannts 
- wein fchenten darf, auch Reifende beherbergen kann. 
Doch wird gemeiniglih nur das Recht des Brod— 
verkaufs benußt. Das Dorf hat feine Frohndien: 
fie, giebt aber Zmwangsgefinde mit ins Rentamt 
Wieſenburg. Zu Bärenwalde befinden fich auch eis 
nige Torffiehereien, unter denen zwei fehr 
ergiebig find. Auf den Fluren des Dorfs wird etz 
was Winterforn mit Erfolge erbaut. — Dieſes 
Dorf wurde bis 1596 von Heinrich von Bünau 
auf Treben befeffen; in dieſem Jahre aber Faufte 
es der Stadtrath von Zwickau, und fchlug es zur 
Herrſchaft Wieſenburg. Vor der Reformation und 
bis zum J. 1770 war cd, daß bie hiefige Kirche 
ein Filial zu KHundeshäbel hatte. Im Pabſtthum 
gehörte, die Parodie zum Bisthum Naumburg, 
Baͤrhaͤuſer, auch Beerhäufer, die; ein: 
zelne, wahrfdeinlid zum Rittergut Muͤckenberg ge: 
hörige Käufer. Sie find 13 St. jüdl. vom Dorfe 


ir 
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Bockwitz entfernt, mit diefem durch einen mit Eis 
fenfdhlacfen belegten Damm verbunden, und unftreis 
tig dahin eingepfarrt und zur Schule geiviefen. 
Vielleicht ifts der nämlihe Ort mit Bärhaufen. 
S. Lex. XI. ©. 280. (Wohl fhwerlid, denn 
diefes lebte liegt weit entfernt davon.) Das Der? 
chen gehört jeßt alfo zum Herzogthum Sachſen, 
zum Liebenwerdaer Kreife, zum Reg. Bezirk Dier 
feburg, und liegt im Amte Hain (jetzt wohl Mühl 
berg), zwiſchen den Dörfern Bockwitz, Tettau, 
Arnsdorf, Frauenberg und nahe bei Mückenberg. 
Es zähle 14 Haͤuſer und 74 Einwohner, hat ein 
Borwerd und gehört zur Herrſchaft Mückenberg: 
Das Ruhlander Schwarzmwafler- (oder die ſchwarze 
Elſter) fließe bei dem Dörfchen vorbei. 
Bärheyde, Beerheyda, Berreuth, 
ein Königl. Saͤchſ. Dorf im Voigtländifchen Kreife, 
im Amte Plauen, nicht fern von der Stade Auers 
bad, am untern Floßgtaben, zwifchen den Dörs 
fern Schnorrens, Hohengrän, Hauptgrün und Elle: 
feld, auh nur 1 St. oͤſtl. von Falkenftein in einem 
Thale und in Holzreicher Gegend gelegen. Der Ort 
hat 30 Hänfer und 140 Einwohner. Die Kinder 
find aud in die Auerbacher Schule gewieſen. 
Bärig, in Urk. auch Baurik, Bawerik, 
Bauritz, Bawrack; eine wuͤſte Mark, feit 1815 
im Herzogthum Sachſen, im Mierfeburger Reg. 
Bezirk, im Torgauer Kreife und Amte Muͤhlberg. 
— Es war im 3. 1251 nody Dorf, welches theils 
nah XAltbelgern, theils nach- Klofter Nimtſchen 
Zehnten und Zinfen liefern mußte. Sm J. 1346 
erkauften fie zwei meißnifche Domberren noch als 
Dorf. Sie Jäuft durch den jekigen Elbſtrom, ge 
hört zur Flur des Dorfes Stahrik, und das Ritz 
tergut Plotha hat darauf die Schaaftrift, fo wie 
daffelbe Rittergut mir Oelſchau und Dröjchkau die 


LI 
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Koppeljagd: Außer denen hier namhaft ‚gemachten 
Getreidezinſen muͤſſen die Kößliker auch noch an 
ihn 36 Sceffel Korn entrichten. Der unten vors 
fommende Art. Barig, ker. I. ©. 260 kann vers 
glichen werden mit diejem. 
+ Bäringen, in Url, Berungen; dieſes 
Dorf des Fuͤrſtenthums Schwarzburg, im. Amte 
Heeringen, nahe bei Heeringen, an der Helme, 
zwiichen den Dörfern Hamma, Auleben und, Bers 
gehof,. an der Straße von Heeringen nad; Morde 
haufen gelegen, bat 35 Käufer und 180 Einwohs 
ner, die nah Heeringen eingepfarrt und in bie 
Schule dajelbft gewiefen: find. — Unter dem Nas 
men. Beringgi erfcheint. diefes Dorf fhon in den 
Sahren 1005 bis 12, zu welder Zeit Günther 
(wahtfheinih v. KRäfernburg) daſſelbe dem 
Kloſter Hirſchfeld eignete. 

Bähringen, ſ. Behringen &er. I, 
©. 278. 

Baͤhrmuͤhle; dieſe Muͤhle iſt nach Kroͤlpa 
eingepfarrt und zur Schule gewieſen, und an dem 

Rahniſſer Bache, der von Willmansdorf aus in 

nordoͤſtl. Richtung die Doͤrfer Wolfsdorf, Rahnis, 
Brandenſtein, Kroͤlpa, Opitz, Poͤsneck die Stadt, 
das Dorf Gutwein durchfließt und bei Koͤſtitz in 
die Orla faͤllt, gelegen. 
—Baͤrndorf, fe Berendorf. 

Barnsbach, ſ. Berensbach. 

Baͤrnsdorf, ſ. Bersdorf. —— 

Baͤrnroda, nicht Berneroda, wie in 
dem Lex. I. S. 253 ſteht; ein zur Grafſchaft 
Stollberg ⸗Roßla gehöriges, jedoh auf Anhalt 
Bernburgfhem Gebiete liegendes gräflihes Vorwerk 
und KRammergut. Dabei liegt das gräfl. Förfters 
haus, und 4 Stunde davon, an der Quedlinburs 
ger Straße, cin Gaſthof. Das Ganze enthaͤlt in 
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6 Haͤuſern 32 Menfhen, und ift nach Breitenftein 
in dee Maaßen eingepfarrt, daß die Bewohner 
von Baͤrnroda dahin in die Kirche gehen follen, 
daß aber bei Taufen, Zrauungen, Beerbigungen 
und Austheilung des heiligen Abendbmahls der Breiz 
tenfteiner Pfarrer fi) nach Bärnrode begeben muß, 
in welhem Falle Sottesdienft im hiefigen Amthaufe 
gehalten wird. — Unter dem: Juſtizamte Bärntode _ 
fteht feit 1819 nur noch der vorerwähnte Gafthof; 
dagegen das Vorwerk und das Förfterhaus unter 
die Gerichtsbarkeit der Juſtiz⸗Canzlei zu Roßla ges 
hört, das Dorf Breitenftein aber ein eignes Amtss 
gericht bildet. — Auch wird Bärntoda oft Berns 
rode genannt und foll das Bernezintrot einer 
Urkunde von 964 feyn, in welcher daflelbe, unter 
vielen andern DOrtfchaften, Markgraf Gero feinem 
Klofter Gernroda zutheilte. Das Amt begreift jetzt 
nur. das. Vorwerk in-fih, hat!dabei ein Förfterhaus 
und einen Gaſthof; diefer hat aber jebt Anhaltifhe 
Gerichtsbarkeit, und blos die übrigen Gebäude, in 
Allem 35 Einwohner, find Roßla, unterworfen. 


Bärwalde; ein Dorf im Königreihe, im 
Meißner Kreife, im Amte Morikburg, 1 Stunde 
nördl. von Radeburg, zwifhen den Dörfern Altens 
dorf, Ullersdorf, Oberdieſa und Niederfeifersdorf, 
an dem Schöpsflüßchen, in guter, fruchtbarer Ger 
gend gelegen. Es gehört unmittelbar zum Amte, 
hat 54 Häufer und 270 Einwohner. Im Dorfe 
ift auch eine eigene Schule, deren Schulmeifter vom 
Kirchenpatron zu Radeburg berufen wird. Das 
Pfarvamts; Gefhäft hat hier der. Paſtor zu Nades 
burg zu beforgen. Die hiefige Kirche und Schule 
ftehen unter der Inſpektion Großenhain. 


Bärwalde, ſ. Beerwalde in der Hertz 
fchaft Hoyerswerda. | | 
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Barwalde, f. Beerwalde im Amte Dips 
poldiswalde. | Ro tan 
Baͤrwalde, ſ. Beerwalde im Herzogth. 
Altenburg. 4 I 
+. Bärmwinkel,. Vorwerd und Dorf im der 
Reuſſiſchen Herrſchaft Lobenftein im Voigtlande; 
es liegt 1 St. noͤrdl. von Lichtenberg, zwiſchen den 
Dörfern Kiesling, Abſang, Weigersbach, Kupfers 
platten und Seibitz, auch zwiſchen der Straße von 
Lichtenberg nach Lobenſtein und der Saale, in eis 
ner angenehmen Gegend und fruchtbaren Flur. 
Diefer Ort war. ſchon 1509 vorhanden; er hat 14 
Käufer und 80. Einwohner, welhe nad Abfang 
gepfattt und zur Schule gewiefen find. 3 
Bageritz, unmittelbares Amtsdorf, feit1815 - 
zum Herzogth. Sachſen gehörig; es liegt nun im - 
Merfeburger Reg. Bezirf, im Delikfcher Kreife, 
im Amte Delißfh; es liegt zwifchen den Dörfern 
Emsdorf, Sicdersdorf, Sietſch, Klein: Wiedemar 
und Wiedersdorf, in einer fruchtbare Gegend. 
Das Dorf hat 30 Käufer ‚und 160 Einwohner, 
die nah Sierfch eingepfarrt und zur Schule gewier 
fen find. ee u 
Bahnmuͤhle, die; fie liegt im Voigtlaͤndi⸗ 
ſchen Kreife, im Amte Plauen, und am Fluͤßchen 
Syra; fie hat 2 Gänge und eine Bretmühle, 
Die Einwohner find nah Syrau gepfarrt. - 
Bahnſchenke, ein Wirthshaus; feit 1815 
gehört es zu dem Großherzogthum Sachen: Weiz 
mar, zum Neuftädter Kreife und Kreisamte Neus 
ftadt, bei Stobengereuth, nach Meften zu gelegen. 
Die Einwohner find nah Grobengereuth aud eins - 
gepfarrt. | 2 | 
Bahnsdorf; dieſes Dorf gehört feit 1815 - 
zum Herzogthum Sachſen, zum Merfeburger Reg. 
Bezirk, zum. Kreife Schweiniß, zum Amte Liebenz. 
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werda, und gehört fchrifefäfftg zu dem Rittergute 
Neudeck. Es liegt HZ Stunde füdl. von Herzberg, 
rechts von der ſchwarzen Elfter, zwifchen deu Doͤr⸗ 


fern Friedrihsluga, Necksdorf, Bockowin, Wie— 


derau und Neudeck. Es hat 22 Haͤuſer und 112 
Einwohner, die nach Wiederau eingepfarrt und in 
die Schule gewieſen ſind. 


Bahnsdorf, ein adliches, ſeit dem Jahre 
1815 dem Herzogthum Sachſen zuſtehendes Dorf 


mit einem Rittergute; es gehört zum Frankfurter 


eg. Bezirk, zum Kreife Calau und Amte Cotts 
bus. Es liegt zwiſchen Lindgen, Almofen, Welza 
und Gransdorf, an der Straße von Spremberg 
nad) Sonnewalde, und hat gute Aecker und Wie— 
fon. Das Nittergut, mit Obers und Erbgerichten, 
hat eine Schäferei, eine Mühle und ein Zollhaus. 
Es hat 34 Häufer und über 200 Einwohner, die 
nach Petershain eingepfarrt find, aber ihre eigene 
Schule haben. —— 


Bahra, Para, ein Dorf des Koͤnigreichs, 
im Meißner Kreiſe, im Amte Pirna, welches in 
Ober- und Neu-⸗Bahra eingetheilt wird. Urs. 
ſpruͤnglich war bier weiter nichts, ale ein Ham⸗ 
merwerk, wozu die ganze Flur gehoͤrte, welche 
ſodann, als das Werk ſelbſt eingegangen, erbpacht⸗ 
weiſe ausgethan wurde, was dem Dorfe feine Ent⸗ 
ſtehung gab. Oberbahra hat 33. Käufer mit: 170 
Einwohnern, und gehört fchriftfäffig zum Nittergute 
Langhennersdorf. Sn Neubahra find Cim Jahre 


4814) 15 Haͤuſer und 60 Einwohner; jeden Häuss 


ler hielt gewöhnlih eine Kuh und. hatte: einige 
Sceffel Feld. Der KHauptverdienft At jedoch die 
MWaldarbeit. Beide Theile des Orts find nad 
Langhennersborf gepfarrt und zur Schule gewielen ; 


„fie liegen mitten im Walde; die Gegend. ift daher 
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nicht wenig wild und rauh. Neubahra fleht uns 
mittelbar unter dem Amte Pirna. 

Bahra, ein Dorf im Königteihe, im Meiß⸗ 
her Kreife, im Erbamte Meiffen, und gehört ſchrift⸗ 
ſaͤſſig zum Rittergute Hirfchftein, 2 St. nördl. da: 
von. Es befindet fi) aber auf feiner der fächfifchen 
Karten; da es jedboh nah Poriß eingepfarrt ift, - 
fo mag es zwifchen den Dörfern Leutewis, Heyda 
und Braufiß, fo wie Johannishauſen liegen. Dies. 
fes nad) Poritz gepfarrte Dorf hat feine. eigene 
Schule Es enthält einige 20 Käufer und 130 
Einwohner, deren Flur ſehr fruchtbar if. 
Bahren, Dorf im Königreihe, im Leipziger 
Seife, Erbamte Grimma, 1 Stunde nördl, von 
Grimma, alfo zwifhen Hohnftädt, der Mulde lins 
fer Seite, den Dörfern Seeligenftädt und Beyerss 
dorf, in fruchtbarer Flur, nahe dem Kolmberge ges 
kegen, doch nennt es feine der fächfifchen Karten. 
Die Einwohner find nad) Hohenftädt gepfarrt und 
jur Schule gewiefen. Der Ort hat 20 Käufer und 
120 Einwohner. Es Hat eine Schäferei von 
Böhlen, und gehöre ſchriftſaͤſſig zum dortigen Ritz 
tergute. — 
Bahren, Dorf in der Niederlauſitz; es liegt 
auf der linken Seite der Neiſſe, 2 Stunden weſtl. 
don Triebel, zwifhen den Dörfern KleinsBademeus 
fel, Prefhen, Goſta und Jeriſchke, in fehr waldis 
‚ger Gegend, an dem Fahrwege von Tzſchornau nady 
Bademeufel, und 34 St. nördblih von der Stadt 
Mustan. Seit dem J. 1815 gehört diefes Dorf 
zum Herzogthum Sachſen, zum Sorauer Kreiſe 
Cfonft Subener), und ftehet fchriftfäffig den Herr⸗ 
fchaften von Forfte und Pförten zu. Es hat 14 
Käufer und 80 Einwohner, die nah Groß s Bades 
re eingepfarrt und in dafige Schule gewieſen 

Lexik. v. Sachſ. XIV. Bd. S 
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Bahren, ein Dorf im Neuſtaͤdter Kreiſe des 
Koͤnigreichs Sachſen. Seit 1815 gehoͤrt ſolches 
zum Herzogthum Sachſen, zum Reg. Bezirk Er⸗ 
furt, zum Ziegenruͤcker Kreiſe; es heißt auch Pa h⸗ 
ren, und gehoͤrt ſchriftſaͤſſig zum Rittergute Knau, 
es hat auch eine Filialkirche von der zu Knau und 
eine Schule, die unter der Collatur des. Ritterguts⸗ 
befißers von Knau und unter der Inſpektion Zie⸗ 
genruͤck ſtehen. Der Ort liegt von Goͤſſitz 13 Ste. 
weſtl. und von Rahnis 14 St. oͤſtl. entfernt, in 
ziemlich ebener Flur, zwiſchen den Doͤrfern Laaske, 
Schmorta und dem Vorwerke Seebach, fo wie zwis 
fhen dem Dorfe Rupitz. Es hat 18 Käufer und _ 
98 Einwohner. | 
Bahren, f. Großbahren 2er. III. ©, 476° 
— 177, 00 2 

Bahro, fonft ein in der Eönigl. fühl. Nies 
derlaufis liegendes Dorf des Klofters Neuenzelle. 
Seit 1815. gehört es zum. Herzogtum Sachſen, 
zum Reg. Bezirk Frankfurt, zum Gubener Kreife 
und Klofter Neuenzelle. Es liege 34 Stunden 
weftnördl. von der Stadt Guben, 24 St. weftfüdl.- 
von Neuenzelle, nahe an dem Bahromer Berge, 
an der Straße von Lieberofa nach Neuenzelle, an 
einem Sce, in fruchtbarer Gegend, zwiſchen dem 
Dörfern Dttendorf, Göhlen und Treppeln, und dem: 
Pfeffer- und Hutberge. Schon in einer Urkunde: 
von 4370 wird es Barow genannt. Nach diefer 
war dieſes Dorf nebſt der Voigtei und einer Muͤhle 
Eigenthum des Kloſters Neuenzelle. Es hat 21 
Häufer und 124 Einwohner, die nad) Goͤhlen eins 
gepfarrt und in daſige Schule gemwiefen find. Der 
Drt wird au) Baro und Barau geſchrieben. 

Bahrsdorf, auf der Karte Bärsdorf; dies 
ſes Dorf und Nittergut gehören feit 1815 nicht. 
mehr zum Königreihe, fondern zum Herzogthum 
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Sachſen, zum Reg. Bezirk Liegnig, im Kreife Goͤr⸗ 
li und zum Nittergute Ullersdorf. Diefes Dorf 
liegt am Schöps, zwiſchen den Dörfern Ullersdorf, 
Wieſe, Attendorf, Nieder» Diefa und Obers Diefa, 
4 Stunden nordweftl. von der Stadt Goͤrlitz, in 
fruchtbarer und hHolzreicher Gegend, Diefes Dorf 
war ein befonderes Rittergut, - ift jedoch laͤngſt 
mit dem Ullersdorfer vereinigte, Sur’. 1820 bes 
fanden “fih bier in 20 Wohnungen 130 Seelen. 
Die biefigen Bauern befißen mit dem Dorfe Ullers⸗ 
borf 37 Hufen, oder Rauche, alfo gegen 700 
Scheffel Feldes; auch haben beide Dörfer für ihre 
Armen gemeinfhaftlihen. Genuß von 90 Thalern 
aus dem Legate eines Herrn v. Fürftenau, der 
Meitbefißer des. Gutes war, und 1649 geſtorben 
if, Die Einwohner find nach. Nieder Seyfertsdorf 
gepfarrt und zu dortiger Schule gewieſen. 

Daiersburg, ſ. Bapyersburg.‘: ; 

Bajenz, Bagenz, ein Nittergut und Dor 
in. der Miederlaufiß; feit-1815: gehören fie alfo zum 
Herzogthum Sachfen, zum Res. Bezirk Frankfurt, 
zum Kreife Spremberg s Hoyerswerda; 23 Stunden 
nördl. von Spremberg, am rechten Ufer der Spree, 
am Weißen Berge, in fruchtdarer aber. waldia 


ger Gegend, zwifchen den. Dörfern Kabfel, Hornau 
und Mudrow, wie Silefen, gelegen. Zu dem. hies 


figen Rittergute gehören ein Vorwerk, eine Winde 
mühle, eine Ziegelfcheune und eine Waſſermuͤhle. 
Der Drt hat 35 Käufer und 222 Einwohner, 
welhe 400 Guͤlden Schakung haben; es giebt..uns 
ter ihnen 5 Bauern, 7 Gärtner und das übrige 
Häusler. Die Einwohner find nach Groß⸗Loja 
eingepfarrt und in daſige Schule gewiejen. 

Baiz, auch Boitz; diefes Amtsdorf des 
Wittenberger Kreifes und Amtes Belzig gehört ſeit 
1815 zum Herzoothum Salon, Reg. Dez. Pots⸗ 

2 
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"dam, ded Mitteltvalder Kreifes und Amtes Belzig. 
Es liegt am Baizerbahe, 3 Stunden nördl. der 
Stadt Belzig, und 2 Stunden weftl. von Bruͤck, 
zwiſchen den Dörfern Trebitz, Frödersdorf, Luͤſſa 
und Schwanebeck, in ſehr fruchtbarer Gegend. Die 
hieſige Tochterkirche und Schule von Schwanebeck 
ſtehen unter landesherrlicher Collatur und unter der 
Inſpektion Belzig. Das Dorf hat 29 Haͤuſer und 
160 Einwohner. 5 
—4 Baitz, f. Bahnitz und Baniz. 
Baitzerb ach; er entſpringt nicht beim Dorfe 
Baitz, fondern aus dem Belziger Schloßteiche, wo 
r er gleich an demfelben eine Mühle treibt, mach der 
Stadt Belzig fließt, und: immer nördlich fließend 
die Belziger Mittelmähle, auch die Kintermühle 
treibt, nur das Dorf Baitz erft berührt, bei. Ditts 
“  mansdorf.in den Belziger Bach fällt, der bei Gol⸗ 
zow in die Plane, und dieſe endlich, bei Reckan und 
‚Göttin -vorüberflicßend, bei Brandenburg. in die 
Havel fällt. - Das Fluͤßchen ſelbſt· Hat: nur einen 
sftändigen Lauf. jun ——— | 
—Baldenhain, Baldenhayn, auf der 
Seuterſchen Karte von Altenburg heiße es Fälfchs 
fh Ballenheim; ein Dorf bes Fuͤrſtenthums 
Altenburg, im Amte Ronneburg. Es liegt 2 St. 
nördlich von Ronneburg, an der alten Geraiſchen, 
Halbeingegangenen Straße nad) Altenburg, zwifchen 
den Dörfern Bethenhaufen, Naundorf, Großen: 
fein, Neichftädt, Hartrode und Kaufa, in det 
feuchtbarften Gegend. Es hat '38 Häufer, unter 
denen 8 Häusler, und über 200 Einwohner. Es 
hat eine Zochterfiche und Schule von Großenftein, 
die unter landesherrlicher Eollatur und der In— 
fpeftion Ronneburg fichen. Das Dorf gehört mit 
ben Erbgerichten zum Rittergute Noͤbdenitz. Bals 
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denhain nennt die Umgegend befonders Bah⸗ 
lenheim. 

Balditz, ein Amtsdorf von Laͤtzen, gehört 
feit 1815 zum Herzogthum Sachen, zum Reg. 
Bezirk Merfeburg, zum Merfeburger Kreife, und 
ſteht unterm Amte Lüßen. Es liege 23 Stunden, 
füdl. von Merfeburg, auf. der rechten Seite der 
Saale, 1. St. nördl. von Lüßen, und zwifchen den 
Dörfern Keuſchberg, Tollwitz, Teuditz und Groß: 
goddel, in der fruchtbarften Umgebung. Es hat 20 
Käufer und 118 . Einwohner. Letztere find nad 
Keufhberg gepfarrt und in dortige Schule * 
wieſen. 

Balenheim, ſ. Baldenhain. u 

Balgftäde, in Urkunden auch Balgins 
ſtett; das hieſige Rittergut war bis zum J. 1032 _ 
ein tönigl. Hof; ſchon im J. 975 ſtellte Kaifer 
Otto 11. hier. eine Urkunde aus. Im 3. 1032. 
aber fchenfte den Hof der Kaifer Conrad dem 
Stifte Naumburg. Diefes mag denfelben anderz 
weit in Lehn gegeben haben, denn wir finden dar⸗ 
auf fhon im 12ten Sahrhundert die Herren von 
Balgſtaͤdt, welche fpäterhin fehr unruhige Köpfe 
waren, und unter andern im Jahre 1390 mit deu 
benachbarten Magdeburgihen Vafallen, Hans von 
Koͤrbitz und deflen Srüdern, in eine arge Fehde 


geriethen, daß fih ihre Fuͤrſten ins Mittel fchlagen 


mußten. Sie hielten - aber nicht lange Frieden; 
raubten und brandſchatzten ihrer Landesherren Guͤ— 
ter, weswegen ‚endlich im Jahr 1397 Markgraf 
Friedrich mit feinen Brüdern vor ihr Schloß 
rüdten, es eroberten, fchleiften und die Befißer 
aus den Lande trieben. Die Trümmer der zerftörz, 
ten Burg waren 1422 nody zu ſehen. In der 
Mitte des 17ten Jahrhunderts gehörte diefes Gut 
den Herren v. Heſtler, und auch noch im Jahr 
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4708: aber im 3. 1725 bis 1752 ſcheint es lan⸗ 
desherrlich gewefen zu ſeyn; wenigfiens war es im . 
gedachten Jahre, wo die Collatur der’ hiefigen Kite 
de und Schule der Landesherr ausübte, im Jahr 
4818 aber ftand fie dem Amtshauptmann von 
Sperling zu. ‚Hier iſt bie Muttertiche, das 
Filtal zu Groͤßnitz und beider Dörfer Schulen; 
Alles unter der Infpektion Freiburg, und dem Bes 
fißer des Ritterguts gehört jeßt die Collatur. Seit 
‚1607 waren 13 Pfarrer hier. Die Zehnten vom 
Dorfe Balgftädt bezog bis 1063 das Erzftift 
Mainz; fie wurden aber in diefem Sahre dem 
Stifte Sulza uͤberlaſſen. Hier fällt die Haſel in 
die Unftrut. — Balgſtaͤdt gehört feit 1815 zum 
Herzogthum Sachfen, zum Reg. Bezirk Merſeburg, 
zum Querfurter Kreife und zum Amte Freiburg ; 
es liege 1 St. füdweftl. von. der Stadt Freiburg, 
und zwifchen den Dörfern Nismitz, Größnik, Tops 
pendorf und Hirſchroda, am rechten Ufer der Uns 
firut, und an der Straße von Bibra nad) Frei⸗ 
burg, in fchöner, fruchtbarer Gegend. Das Dorf 
Hat 66 Käufer und 350 Einwohner. Zum Nitters 
Zute gehören ein fchrifefäffiges Vorwerk, das 
Dorf Toppendorf und das Dorf Städten. 
Ballackmuͤhle, Mühle im Spremberger 
Kreiſe; fie liegt an der Schwarzen Eifter und iſt 
nach Koͤnigswartha eingepfarrt; fie gehört zum 
Dorfe Litfhen, und liegt jebt im Herzogthum 
Sachſen, im Reg. Bez. Frankfurt, im Spremberg: 
Hoyerswerdaer Kreife, im Amte Hoyerswerda. Sie 
bat 6 Einwohner. | 
Bralle, ein einzelnes, in das Amt Pretzſch, 
alſo feit 1815 zum Herzogthum Sachſen gehoͤriges 
Haus, das wahrſcheinlich auf feiner Karte zu fin⸗ 
den ſeyn wird. 
Ballendorf, ein Dorf im Könige. Sach— 
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: fen, im: Leipziger‘ Kreiſe, im Amte Coldib es liegt 
2 Stunden weſtl. von Colditz, 13 Stunden dftl. 
von Lauſigk, mitten im Walde, zwiſchen den Doͤr⸗ 
fern Ezolshain, Glaſten, Keichersdorf und Buchs 
Heim, in ganz ebener Gegend und guter, betraͤcht⸗ 
:Jicher Flur. Es hat: jegt 50 Käufer und 270 Eins 
- wohner. Die hiefige Filialkirche gehört zu Lauſigk; 
fie fieht, ſammt hieſiger Schule, unter der Ins 
ſpektion Colditz. Der Kirchenrath hat die Collatur 
übers Pfarr⸗, erſte und zweite Diakonat und 
Rektoramt; die Übrigen: Schulftellen aber beſetzt der 
Paſtor zu Laufige. — Diefer Ort ift ein fehr altes 
Dorf, wenn. daffelbe duch das Belanesdorf 
einer. Urkunde: von 1105 bezeichnet wird; wie wohl 
zu vermuthen ſteht, da man es mit Lauſigk faft 
aufammengeftellt - findet.. Damals. nämlid wurde 
vom: Bifchoffe in Merfeburg dem Klofter zu Pegau 
\ der Zehnte in diefem, fo wie in mehrern andern 
: Dörfern, gleichfalls zur Burgwart Groißfch: gehoͤri⸗ 
. gen, überlaffen. Der zweite Diafonus von Lauſigk 
iſt hier Paftor. 

Ballendorf, f. Bollensdorf. 

Ballenroda, ein Gut des Dorfs Burt⸗ 
hardtroda; es liegt alſo im Großherzogthum Sach⸗ 
fen + Weimar, im Eiſenachſchen Kreife, - im Amte 
Dermbad) ; ‚in neuerer Zeit wurde es aber zu Guns 
ftien der Burkhardtroder zerſchlagen/ und exiſtirt 
alfo blos dem Namen nach. 

BalLihhaufen, fiehe vielmehr Birk— | 
Haufen. 
| Ballſtaͤdt, auch Bollfäde; es liegt dies 
ſes Dorf im Fürftenthume und Amte Gotha, 2% 
Stünden nördl. von Gotha, und 2 Stunden füdl. 
von Sräfentonna, am Burgtonnaer Bade, der 
nördl. in die Unſtrut fällt, zwiſchen den. Dörfern 
Burgtonna, Efchenberga, Haufen, Wefthaufen und 
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Aſchara. Es hat 3 Mühlen: an ebengenanntem 
Bade. Die Zahl der Häufer hat fih auf. 140, 
die der Einwohner auf 700 vermehrt. — Die 
Landgräfin Elifabetd (1345) gab in dieſem Jahre 
dem Kapitul-zu Gotha das Patronatrecht hieſelbſt, 
und dieſes erlaubte im %. 1391, daß eine neue 
Kapelle gebaut wurde. Das eine der hieſigen Rit⸗ 
sergüter, das ehemalige v. Wurmbfche,. nad 
mals Lampertfhe Erblehngut hatte 1818, 
als es ſubhaſtirt wurde, 105 Acker fleuerfreie, 341 
Ader fteuerbare Länderei, 21 .Ader Holz, 5 Ader 
Baum s Srasgärten, genug Wieſen, _ verfchiederte 
Zinfen, Wohnhaus. Im J. 1627 flarb. hier der 
Mfarrer Tobias Kiel, welcher feinem Vater ges 
folgt war, das. Amt aber nicht länger als 6 Tage 
geführt hatte. In Urkunden Heißt der Dit Bals 
denftedt. Der gothaiſche Hofkalender nennt den 
Dre Boilftädt; im Jahr 1805 beſaß der Freis 
herr v. Riedeſel das hiefige Erbgerichtsgut. Die 
hiefige Pfarrfiche und Schule ftehen Unter der 
Superintendur Gotha und der Adjunctur Goldbach; 
die Collatur hat der Defißer des erften. Guts. Es 
find hier angefielt ein Pfarrer, ein Cantor, ein 
Drganift und Kirchner. | ; I 

Ballftädt, Ballſtedt, Dorf mit einem 
Mannlehnrittergut und einem Mannlehngut im 
Großherzogthum Sad. Weimar, im Weimarifchen 
Kreife und Amte Weimar; es liegt am nördlichen 
Abhange des Ettersberges, etiwas weit davon ent: 
fernt, und 23 Stunden von Neumark füdlih, zwi 
- Shen den Dörfern Mark⸗Vippach, Bachſtedt, Berls 
ſtedt, Stedten, Hottelſtedt und Dllendorf, und 
nahe an der Straße von Buttelſtaͤdt nah Erfurt, 
in fruchtbarer Gegend. Es hat 49 Käufer und 
250 Einwohner. Die biefige Kirche und Schule 
ftehen unter der Dioͤces oder Superintendur News 


“ 
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mat und der Collatur des Beſitzers des hieſigen 


—— Ein Filial von hier. iſt nicht 
aufzufinden. 

Ballſtaͤdt, f.. Bellſtaͤdt. 
Ballzſchen, ſiehe Polzſchen. 
Bamberger Hof, auch Pommershof, 

ein Freihof oder Rittergut im Dorfe Rappels— 
dorf, im Hennebergſchen Amte Schleuſingen; er 
iſt Canzlei⸗Lehen und gehört verſchiednen Nachbar 
zen des genannten Dorfs. Seit 1815 gehört er 
alfo zum Herzogthum Sachſen, zum Res. Bezirk 
Erfurt, zum Kreiſe Schleufingen. Er liegt noch 
bei dem Dorfe. 

Bannewiß, Dorf im. Königr. Sachſen, im 
Meißner Kreiſe, im Bruͤckenamt Dresden; es liegt 
zwiſchen den. Doͤrfern Eucſchuͤtz, Belfchhuf ‚ Klein 
naundorf,. Roſentitz, Boderiß und unnersdorf, 
in feuchtbarer Gegend. Es befinden ſich hier 24 
Haͤuſer und 130 Einwohner. Die Einwohner find 
in die Dresdner Kreußs und Frauenkirche gepfarrt 
und zur Dresdner Schule die Kinder ‚gewiefen. — 

Barchfeld, auch Barthfeld, Dorf im 
Herzogthum Sadj. Gotha, im Amte Crannichfeld, 
1 St. fuͤdl. von der Stade Crannichfeld, und zwi⸗ 
ſchen den Doͤrfern Stedten, Rittersdorf, Raſenburg, 
Dienſtaͤdt und Elligleben, an der Straße von Rem⸗ 
da nach Krannichfeld, in fruchtbarer Gegend gele⸗ 
gen. Es hat 30 Käufer und. 112 Einwohner, 
und neben der Filialkirche von Achelftädt, auch eine 
Schule. Kirhe und Schule haben landesherrlich 
gotha'ſche Collatur und flehen unter der Superins 
tendur Rrannichfeld. Von diefem Dorfe famen nad 
und nach Cin ben Jahren 1290, 1313, 1319) 
34 Hufen an das Klofter gu Stadt lm. Der 
Meimarfche Antheil des Dorfes ift feit 1816 in 
‚das Amt Blankenhain begickt. | 


— 
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| Barduz, eine Kolonie, feit 1815 zum Her⸗ 
zogth. Sachſen, zum Reg. Bezirk Frankfurt, ſonſt 
zum Kotbuſer, jetzt zum Spremberg⸗Hoyerswerdaer 
Kireiſe gehoͤrend. Sie beſteht aus 2 Haͤuſern und 
gehoͤrt zum · Rittergute Stradow, und liege nahe 
dabeiz die 14 Einwohner ſind auch dahin - einge: 
pfartt. Es iſt eigentlih ein Krug (Wirthehaus). 
Barghauſen, Barkhauſen, Burghau— 
‘fen, eine Wuͤſtung im Großherzogthum Weimär, 
am‘ Eiſenacher Kreiſe, im Amte Vieſelbach, bei 
Udeſtedt gelegen. Es ſteht nämlich. unweit dieſem 
Dorfe ein. Wartthurm, Ueberreſt des Kloſters 
Barkhauſen, deſſen Ländereien. unter dem 
‘ Seorgenthaler Hofgerichte ſtehen, welches jährlich 
am Pfingftdienftage an jenem Thurm eine. öffent, 
liche Sißung (Rügengeriht) hält. 
| Darig, Bawerig, auh Baurik, in Ur⸗ 
“ Funden: genanntes fonfliges Dorf, das. zteifchen den 


Dörfern Droͤſchkau und Pletha lag; jet iſt es 


eine Wuͤſtung, die zum Dorfe Kößlis gehört. 
Sie tam 1815 zum. Herzogthum Sachſen, liegt 
im Reg. Dez. Merjeburg, im Torgauer Sreile und 
Amte Mühlberg. Ä 
| Barigan, ein Dorf im Fürftenth. Schwarz 
vburg Nudelftadt, 14 St. füdl. von Königfee, liegt 
zwiſchen den Dörfern Unterhain, Oberhain,. Al 
wersdorf und Engelsdorf,: am Glasbache. Won det 
betraͤchtlichen Barigauer Höhe hat man .eine 
weite Ausfiht gegen Morgen, bei heiterem Wetter 
bis zu der 10: Stunden entfernten Leuchtenburg. 
Es gehoͤrt unter die adlihen Gerichte- zu Dörnfeld 
‚an der. Heide, und Hat eine Filialfiche u. Schule 
von Oberhain; fie fiehen unter der Collatur befag: 
ten Ritterguts Dörnfeld, und unter der Inſpektion 
Königlee. Hier wohnen mehrere Frachtfuhrleute. 
Barmaniz, Barmitz, Barnitz, aus 
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in Urfunden Boͤrmnitz; cin Dorf des Königs 
‚reihe Sachſen. Es liegt zwifhen den Dörfern 
Unterfteindah, Mochau, Rauſchuͤtz und Soͤrmitz, 
in fruchtbarer Gegend. Das Dorf hat 14 Haͤuſer 
und 70 Einwohner; letztere ſind nach Striegnitz 
gepfarrt und zus dortigen Schule gewieſen. — 
— Barmitz, gewöhnlider Barniß "genannt: 
diefes Dorf des Koͤnigreichs Sachſen liegt in dems 
felben Kreis und Amte wie das vorige; aber es 
liege 4 St. nordweftl. von der Stadt Lommanfch, 
. zwifchen den Dörfern Graufig, Trogen, Scherau 
und Altlommatzſch, fo wie Altfattel, in fehr frucht 
“ baren Fluren. — Hier ift ein Kern Steiger 
gehöriges Rittergut, zu welchem von Löhften.4;. 
von Starbad 15 Hufen gehören. Es hat 12 
Häufer und 65 Einwohner, welche zu Krögis ein: 
gepfarre und in die Schule dafelbft gewiefen find. 
Barneck, ein Dorf im Hochftifte Merſeburg. 
Es gehört feit 1815 zum Leipziger Kreife u. Amte 
Leipzig des Königreichs Sachen, und der Leipziger 
Math befist es nun ſchriftſaͤſſſg. Der Ort liegt an 
dem linken Ufer der Luppe, nahe an der Straße 
von Leipzig nach. Merfeburg, zwifchen den Dörfern 
Leutſch, Ehrenberg und Burghaufen gelegen. Es 
bat 8 Käufer und 50 Einwohner, welche leßtere 
nach Eundorf gepfarrt und zur Schule gewiefen 
‚ find. Die Einwohner befisen 6 Hufen guten Boden. 
2 Barnitz, wüfe Marks; melde feit 1815 
sum Herzosthum Sachen gekommen ift. Sie liegt 
alfo im Reg. Bezirt Merfehurg, im Kreife Des 
litzſch, im Amte Eulenburg, beim Dorfe Paſch⸗ 
witz. Siehe dieſen Artikel. 
= Barnſtaͤdt, dieſes unmittelbare Amtsdorf 
im Querfurter Amte gehört feit 1815 zum Herzogs 
thum Sachſen, zum Reg. Bez. Merfeburg, zum 
Kreiſe und Amte Querfurt. Es liege 12 Stunde 
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füdlih von der Stadt Querfurt und 24 St. noͤrd⸗ 
lid von der Stadt Nebra, zwiſchen den Dörfern 
Söhrendorf, Goͤritz, Steigra und Dber  Lanyens 
reichftädt, nahe am Burgberge und am Weitebache, 
an der Straße von Querfurt nach Freiburg. Es 
dat .126 Käufer und über 500. Einwohner. — 
Diefes iſt eins. der Alteften Befißungen. der Dynas 
ften von Querfurt gewejen; allein fie verſchenkten 
es nad und nach, womit. fehr zeitig der Anfang 
gemacht wurde. Zuerft gaben. fie an ihre Haus— 
tapelle in Querfurt 12 Güter, welche, fo wie 12 
andere im 5. 1147 fchon dem, Kloſter Marienzell 
Cbei Leimbach) verehrt worden. waren. Hierauf 
‚erhielt befagtes Klofter, nachdem es 2 Güter von 
Barnſtaͤdt an die Burggrafen von Magdeburg im 
J. 1156 überlaffen, aus denfelben freigebigen Hans 
den, oder doch mit diefer Herren Zuflimmung 2 
Hufen dafelbft 12205 1240 eben fo viel, 1242 
eine Hufe; eben fo viel, nebft dem dafigen Bauers 
gute 13215 ferner 14 Hufe 1322, eine und eine 
halbe und 2 Höfe in den Jahren 1337 und 1338, 
3 Aufengut 1358, 4 Hufen hier und zu Göhs 
rendorf, erkauft von den Nonnen zu Horneburg; 
1364 endlih 1 Hule, 1372, fo Wie 1409 etliche 
Zinfen;. zu diefen Erwerbungen war. im 5. 1350 
auch das PDatronatrecht der Pfarrkirche zu St. Wens 
zel im Dorfe gefommen, weldyes bis dahin gleich 
falls den Herren von Querfurt zugeflanden, und 
worin das Klofter gleich darauf von dem Didcejan 
des Orts, dem Bifhof von Kalberftadt , beftätigt 
wurde. Seit der Reformation ift der Landesherr 
Kirchenpatron; die geiftl. Snfpeetion bat der Su— 
perintendent in Querfurt; und die Zahl der an 
hieſiger Mutter: und Tochterfirhe zu Göriß ges 
fiandnen Pfarrer bis 1815 beträgt 15, unter des 
nen der zweite, Urban Heremann,, dadurch merk 
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würdig iſt, daß er mit Bitten nicht nachgelaffen, 
“ bis ihm das zweite Filial Goͤhrendorf abgenommen 
wurde. Während der zwölfte Paſtor (1739 — 57) 
hier war, wurde die Kirche vom Grunde aus neu 
erbaut; auch iſt eine Schule hier. Barnſtaͤdt, wels 
ches auch Schenkrecht und walzende Grundftücke 
hat, ift eins der größten Dörfer des Amtes, und, 
da es mit Nehmsdorf, Goͤritz und Göhrendorf fo 
ſehr zufammen hängt, daß diefe DOrtfchaften faſt 
nur ein Dorf bilden, fo werden fiermit dem Na: 
men der Vierdörfer belegt, welche beim Kriege 
von 1806 im Oktober aufferordentlich gelitten haben. 
Baruth; diefe Herrſchaft iff 1816 in den 
Regierungsbezirt Potsdam gezogen worden, In der 
Theilungsurkunde von 1485” ſteht von Baruth fein 
Wort; auch Eonnte deffen nicht fuͤglich befondere 
Erwähnung gefhehen, da es zum KHerzogth. Sach⸗ 
fen gehörte, melthes, als den Kurfürften zukom⸗ 
mend, dort gleich anfangs, jedoch blos in allge 
‘meinen Ausdräden, ausgenommen und zur Erb— 
theilung nicht genommen wird. Daher tönnen als 
lerdings die von Schlieben ſchon in fehr frühen 
Zeiten Herren v. Baruth geweſen feyn. Zuverläfs 
fig gewiß waren fie 1514 Befiger, ingleihen 1515; 
denn das ift urkundlich; allein aus eben diefer- letz⸗ 
ten Urkunde erfieht man, daß auch ihre Voraͤltern 
bier begätert gewefen. j . 

Baruth, die Stadt; auch diefe Stadt ger 
hört, gleich der ganzen Herrſchaft feit 1845 zu 
Preußen, und liegt im Potsdamer Regierungss 
bezirt. Sie liegt 3 Se. ſuͤdweſtl. von Teupitz und 
4 Stand: nördlih von Golfen, am Boilaflüßchen, 
zwiſchen den Dörfern Muͤckendorf, Paplitz, Claas 
dorf und Radeland, in waldiger Umgebung. Ste 
dat jekt 160 Haͤuſer und Über 900 Einwohner. — 
Im 5. 1376 ſieß der Erzbiſchof v. Magdeburg die, 
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hiefige Kiche. durch einen Weihbiſchoff weihen, 
ein Beweis, daß er hier Didcefan war. Die Zahl ; 
der feit 1566 hier im Amte geftandnen Paftoren 
und bald nachher zugleich Superintendenten beträgt 
fechszehn; der Diafonen von 1574 an, um welde 
Zeit. bier, noch wendifch gepredigt wurde, ungefähr 
auch 16. Eingepfarrt in hiefige Kirche find: die 
Dörfer. Muͤckendorf, Ziefht, Radeland, Dornss 
walde, KleinsZiefht und Glasdorf. Der hiefige 
Superintendent M. Springsgut (im J. 1723) 
taufte bald mac, feiner Ankunft in Baruth einen 
Suden, nachdem er. vn vorher in der chriſtlichen 
Religion gut unterrichtet hatte. Sein früherer 
Name war Benjamin Cai, aus Stalien, wel⸗ 
cher Wilhelm Kedlich genannt wurde; wie er 
denn auch nachher einen Fatholifchen Diakon, und. 
einen- andern Katholiken aus Ungarn, Johann 
Konkold genannt, unterrichtet und zur evangelis 
ſchen Religion zubereitet. — Liter. Notiz: „Kurs 
fürft Friedrichs zu Brandenburg Degnadigungss 
brief der Kirche zu Baruch vom J. 1441” (Siehe 
Unfhuldige Nachrichten. 1711. Seite 37 ꝛc.). — 
Sm, ganzen Kirchjpiel waren (im J. 1755) 2970 
Communifanten. Den Schulunterricht extheilten 
ein: Rektor, ein Cantor/ und als Huͤlfslehrer ein 
Kirchner. 
Baruth, Marktflecken und Rittergut im 
Koͤnigreich Sachſen, im Oberlauſitzer Kreiſe, am 
loͤbauer Waſſer, 13 Stunde noͤrdl. von Weiſſen⸗ 
berg, zwiſchen den Dörfern Weigsdorf, Gutta, 
Breßnitz, Kleinförfigen und Fuchswalde. Der 
Marktflecken hat 94 Käufer und über 500 Eins 
wohner. Die biefige Pfarrkirche und Schule ſtehen 
unter der Collatur des daſigen Ritterguts-Beſitzers, 
und unter der Inſpection des Domſtifts zu Bauʒ⸗ 
zen. An der Kirche ſind angeſtellt ein Paſtor, ein 
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Diafonus und ein Cantor; an der "Schule lehren: 

der Cantor und ein zweiter Lehrer; wahrſcheinlich 
find einige Orte hieher eingepfarrt. Im J. 1800: 
befaß das biefige Rittergut Fräulein Henriette Sos- 
phia Gräfin v. Hohenthal auf Baruth, Buchs 
walde, Sörfigen, Delfa und Teihnik; der Zuftis: 
tiar befand fih zu Bautzen. Seßiger Beſitzer iſt 
Ferdinand. Graf und Edler Herr zur Lipp⸗Bie— 
ferfieldsWeifenfeld. Seit 1780 iſt der hie⸗ 
fige Diafonus zugleich Hofkaplan, welcher. in. der 
Kapelle des Schloffes jährlih 17 Mal deutſchen 
Gottesdienſt zu halten hat. Im Kriege 1818 
brannte die Kirche mit einem Theile des. Dorfes. 
und den Wirthfchaftsgebäuden des Pfarrers und- 
Schullehrers ab. Jährlich werden hier: am 1. Mat. 
und 21. September zwei Jahrmärkte gehalten. — 
Wendiſch heißt der Ort Barth, in Urk. Barott. 
Dieſer fehr alte Marktflecken und dieſes Rittergut 
kommen ſchon im Jahr 1268 vor. Bereits 1234 
erſcheint ein Heinrich von Baruth, oder viele 
mehr Hildebrand v. Baruth, der ſchon im 
Jaͤhr 12416 am Hofe der meißniſchen Fuͤrſten vors 
kommt, als Zeuge in einem das Kloſter Marien— 
thal betreffenden Diplom, wo die Herren v. Ba⸗ 
ruth mit ihrem Schloſſe und dazu gehörigen Guͤ⸗ 
tern halb zum Bautzner, halb zum Goͤrlitzer Kreife 
gezogen wurden. Dieſe adliche Familie bejaß das. 
Rittergut lange, und unter ihr war bdaffelbe ſchon 
‚in frühern Zeiten mit Ober: und Niedergerichten, 
auch Befreiung von allem Dienfte und. Berne 
‚oder. Bethe begnadigt gewefen; dod) hatten. die 
Landvögte nicht immer auf diefe Vorzüge Ruͤckſicht 
genommen, und unter mancher Bedrücung unbillige 
Anforderungen gemacht. So mochte cd namentlick 
fieben, ale Hans v, Baruth im J. 1381 daß, 
Schloß um 1000 Markt an Heinrih v. Kittbig 
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verkaufte, weshalb dieſer ſich beim Koͤnige Karl 
beſchwerte, der auch, nachdem er die Sache durch 
eine eigne Commiſſion unterſuchen laſſen, dem neuen 
Beſitzer alle Vortechte wieder beſtaͤtigte; dies geſchah 
im J. 1353. War, wie gar nicht ungeraͤumt bes 
hauptet wird, derjenige Bruno, welcher 1206 
Domprobſt, und 1208 — 29 Biſchof in Meißen 
geweſen iſt, ein Herr von Baruth, ſo iſt dieſes 
Schloß die Wiege zweier Meißniſcher Biſchoͤffe, denn 
auch Johann IL, ein Herr von Kittlitz, 
ſtammte von hier. Letzterer bekleidete die biſchoͤfliche 
Würde vermuthlich ſeit 1393, reſignirte aber, und 
lebte in der Folge zu Budiſſin, wo er kurz vor feis 
nem Tode im Jahr 1408, nebft feinem Bruder 
Otto, Hauptmann zu Bubdilfin, das Haus Bas 
ruth mit allem Zubehör an Nikolaus Par von 
Gersdorf für 4500 Mark verkaufte. Dadurch 
iſt diefe Befisung an das von Gersdorffche 
Geſchlecht gekommen; doch : wird es von demfelden 
nicht mehr befeffen, denn im J. 1800 mar es, 
wie fhon oben gefagt, Fräulein Henriette Sophia 
Sräfin v. Höhenthal, und im Jahr 1820 big 
jest Herr Ferdinand, Graf und Edler, Herr 
zur Lippe im Befiße. Auf dem Scloffe bauete 
Heinrich von Kittliß im J. 1382 eine Ka— 
pelle, und hielt einen Kapellan, den er fehr gut 
befoldete. In der hiefigen Kirche wird deutfh und 
wendiſch gepredigt. Die hiefigen Armen erhalten 
am Marid Magdalenentage drei und dreißig Ihar 
der. Bereits in Urk. von 1548 gefchieht des hier 
figen Eifenfteins Erwähnung; derfelbe. wird zu 
Kreba verarbeitet. 4 . | 
Barzig, Dorf in der Niederlaufis, im Luk 
fauer Kreiſe. Es kam im J. 1815 zum Herzog⸗ 
—M Sachſen, liegt alfo jetzt im Regier. Bezirk 
inm Kalauer Rreife, 34 Stunden ndrdh’ 
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von der Stadt Senftenberg‘, an der Straße von: 
Senftenberg: nad) Finſterwalde, an’ der kleinen El⸗ 
fter, zwiſchen den- Dörfern. Wortiilage, Eransdorf, 
Großroͤſchen und Doberſtroh, am Spißherge, in 
ebener. Gegend. Es hat 19 Haͤuſer und über 100° 
Einwohner, : auch 2 Windmählen;- die Einwohner 
find nach Altvöbern eingepfarrt und zur Schule ges 
wiefen; ſchon feit langer Zeit hat fie fein Filial 
von Altdoͤbern mehr gehabt. Dieſes Dorf erſcheint 
1431 umter dem Namen. Barozk in der Reihe 
der Beſitzungen des Klofters Dobrilugk; jeßt gehört | 
es zum Rentamte Dobrilugk. 

Baſankwiz, auch Boßankitz und Bu⸗—⸗— 
ſankiz. Dieſes Dorf liege 15 St. noͤrdl. von 
Bautzen, zwiſchen den Dörfern Burg, Krokwitz, 
Litten, Niederkahna und Oehna. Es gehoͤrt zur 
Stadt Bautzen als- landmitleidend. Es hat 21: 
Käufer und 119 Einwohner; letztere find in die: 
wendifche- Kirche zu St. Michael in Baußen. eine 
gepfaret und zur’ Schule gewieſen. Ä 
— Baſchitz, oder Baſchuͤtz, Dorf der koͤnigl. 
ſaͤchſ. Oberlauſitz; es liegt 13 Stunde oͤſtl. von 
Bautzen, zwiſchen den beiden Straßen von Bautzen 
nach Goͤrlitz und Zittau, zwiſchen den Doͤrfern 
Nadelwitz, Lieſchuͤtz, Jenkowitz und Canitz, in 
fruchtbater Gegend. Es hat 18 Haͤuſer und: gegen 
100: Einwohner, die nach Purfhwiß gepfarrt und- 
in ‚dafige Schule gewieſen find, Es gehört zum- 
greößern Theil Iandmitleidend zur Stadt Baußen ;- 
aber nad) Bd. 13. ©. 587 dürfte ein: Theil dieſes 
Dorfes dem- Rittergutsbefiger zu Zieſchuͤt und * 
ſchuͤtz zuſtehen. 

Baßlitz, Dorf im Koͤnigr. Sadfen, im 
Meißner Kreiſe und Erbamte Meiſſen, 24 Stund. 
noͤrdl. von Meiſſen, auf der rechten Seite der Elbe, 

am. Hoppebach, nahe rechts an der: von Großen⸗ 

eeit. v. Sachſ. XIV. Bd. T 
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hain nach Dresden. gehenden Straße, in fruchtbar. 
ver Flur, zwiſchen den Dörfern Staude, Wante— 
wis, Biskowitz und Geislitz, auch nahe nördlich. 
am Rittergute Baßlitz, gelegen. . Es: hat 22 Haͤu⸗ 
fer und 124 Einwohner, die nah Wantewig eins 
gepfarrt und in dartige Schule gewiefen find. Es 
gehört fchriftfäffig zum Rittergute Proſchwitz. 
Basß litz, ein neufchriftfäffiges: Rittergut ohne 
Unterthanen, im Könige. Sachfen, im Meißner 
Kreife, im Amte Großenhain, 3 St., vom Dorfe 
Baßlitz, zwiſchen den Dörfern Radewitz, Laubach, 
Kmehlen und Goͤbritz, in fruchtbarer Flur gelegen. 
Es hat 6 Dreſcherhaͤuſer und 40 Einwohner, die 
nach Wantewitz gepfarrt ſind. — Dieſes Rittergut 
wird gewöhnlich Vorwerk genannt; deſſen Beſitzer 
war im J. 1548 Hans v. Kommerſtaͤdt; 1652 
der Landesherr, der es mit dem Gelde ſeiner Ge⸗ 
mahlin Magdalene Sibille erkauft hatte, und 
deswegen verordnete, daß fie nach feinem Tode auf 
Lebenszeit im Befiße bleiben ſollte. Dann erblik⸗ 
ten wir es in den Känden des Kanzlers v. Lüts 
tihenau, welcher 1671 farb. Im J. 1788. ger 
hörte es dem Chriſtoph Auguſt von der Sahla; 
1795 einem Herrn v. Keffinger, er 
*Baſelitz CDeutfhr), ein Rittergut und 
Dorf in der Dberlaufiß, im Baußner Kteife, 1St. 
nösdl. von Kamenz, am großen Teiche, zwifchen 
den Dörfern Schiedel, Schmortiß, Piskowitz und. 
Tichornau, und fruchtbarer Flur gelegen. Auf wens 
diſch heißt e8 Baslizy. Das. hiefige Rittergut 
befaß im; J. 1800 Friedrich Chriftlieb v. Zetz ſch⸗ 
‚wiß.auf Taubenhain und Deutfchbafeliß; (er lebte 
zu Herenhut). ‚Der damalige Gerichtshalter war 
der. Sinfpertor Horn in Camenz; im J. 1820 be⸗ 
ſaßb es Frau Sarah, verwittwete v. Zebfhwiß, 
geborne Foſter; Gerichtshalter war noch der, ebens 
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genannte. Das Dorf hat 24 Haͤuſer und 130 
Einwohner; es ift nebft Rittergut nach Can-'nz ges 
pfarrt und in dortige Schule gewieſen. Bergl. 
B. I. S. 621. 

— Baſelitz (Wendiſch⸗), wend. Serbfte 
Baßlicze, ein Dorf Sachſens, im Oberlauſitzer 
Kreiſe (ſonſt im Bautzner Niederkreiſe), im Ge⸗ 
biete des Kloſters St. Marienſtern. Es gehoͤrt 
aber nicht allein dieſem Kloſter, einen andern Theil 
beſitzt das Rittergut Raͤckelwitz, welches im Jahre 
1800. Frau Philippine Gräfin v. Stollberg, 
geb. Gräfin v. Bolza, beſaß. Ihr Gerichtscoms 
miſſair war der Wiceoberpojtmeifter EChriftian Karl 
Brescius. Diefes Dorf liegt 14 St. oͤſtl. von 
der Stade Camenz, 14 St. nördl. von. Eliter, 
am Nebelſchuͤtzer Fluͤßchen, nicht weit ‚von ‘der 
Luga, zwifchen den Dörfern Rofenthal, Reins⸗ 
dorf, Nebelſchuͤtz und Piskowitz, in ſehr fruchtba⸗ 
rer Flur. Das, Dorf hat über 30 Käufer und 
4160 Einwohner; es iſt nah Nebelſchuͤtz gepfaret 
und zur- dortigen Saul. gewiefen, Bd. X. 
©. 655. 

Batho, Dorf und Rittergut in der Nieder⸗ 
lauſi itz, gehoͤren ſeit 1318 zum Herzogth. Sachſen, 
zum Reg. Bezirk Frankfurt, zum Kalauer Kreife . 
Cfonft zum Luckauer Kreiſe). Es liege nicht fern 
von XAltgolfen, wie das Leriton Bd. I. ©. 269 
fagt, fondern 34 St. oftfüdl., bei Schlaberndorf, 
zwilchen den Dörfern Schönefeld, Zieniß, Groß: 
Ssehfer und Seefe, links von der Straße von Luk 
tau nach Kahlen, nicht weit von den Schönefelder 
großen Teichen, und weftl. von Hol; umgeben. 
Das Rittergut gehörte im J. 1813 einem bürger: 
lihen Beflser, Namens. Paſchke. Das Dorf 
hat 12 Käufer und 74 Einwohner, welche nad) 
Schlaberndorf —— und in dortige Schule ge⸗ 
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wieſen find. Das Dorf gehört: mit beiderlei Ger 
richten zum Rittergute. re 
Ä Batitz, wuͤſte Mark, eigentlich Holz 
markt, im Meißner Kreife, im Amte Mühlberg, 
zwifchen Laufa und Sißerode gelegen. ie beträgt 
eine Quadratſtunde im Umfange. Seit dem: Jahre 
1815 gehört fie zum Herzogth. Sachfen, Reg. 
Bez. Merfeburg, Torgauer Kreife und Amte Torz- 
gau. Sie war vor Älteren Zeiten‘ ein Ritterſitz, 
dem die beiden Dörfer Groß; und: Kleinbatiß- 
gehoͤrten; fle lagen beide auf: der- jeßigen: wuͤſten 
Mark. — Den hiefigen Nitterfiß- beſaß 14117 Fries 
drih v. Seydewiß, und wahrfheinlich auch feine 
Söhne-Conrad und, Balthafar. Allein 1493 
‚ gehörte diefes Rittergut dem Hans v. Radeſtock, 
‘bei. deffen Nachkommen es bis 1564 verblieben iſt. 
Damals wänfhte es Kurfürft Auguſt in feine 
Wildbahn zu ziehen, und vermochte feinen. Lande: 
fifhmeifter, Balthafar v. Radeſtock, dag er ihm: 
daffelbe (die Urkunde nennt es die Güter Groß— 
und SKleinbatib): ablief. Dieſer empfing dafür 
46,000 Guͤlden; auch wurde ihm die Nußniefung 
von fieben dazu gehörigen  Wiefen auf: Lebenszeit 
überlaffen, welche leßtere nad) dem von’ Radeſtock⸗ 
ſchen Tode im J. 1575 dem Dberforftmeifter von. 
Koͤrbitz gegen. einen Laaszins von 5 Schock, 56 
Groſchen erhielt. Noch 1788. fand. man- altes 
Mauerwerf vom Schloffe, und als das Jahr zus 
vor der Fußknecht Zihimmer einen Graben in 
diefem Gehoͤlz machte, entdeckte er einen-Wurfs 
fpieß, den er als Antiquität aufhob. Da die 
Einwohner von Batiß in Lauſa eingepfarrt war 
ten, fo empfangen nod Pfarrer und Schullehrer 
allda jährlich einige Entſchaͤdigung. 
nn Battgendorf, Batgendorf, Battis 
chendorf, in Ur, Batfendorf, ein: Dorf des 
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foͤnigl. ſaͤchſ. Thůaringiſchen Kreiſes, im. Amte Er 
kartsberga; es kam aber 1815 an das Herzogthum 
Sachſen, und liegt nun: im: Reg. Be}. Merfeburg, 
im. Eefartsberger Kreife und Amte; Z Stunden nörds 
lich von der, Stadt Coͤlleda, nicht. am Schafbache, 
ſondern »am Frauenbache, zwiſchen den Dörfern 
Ketgerfiedt, Dermdorf und Großmundra , nicht fern 
dem Streitjee und der Strafe von Coͤlleda nach 
Bibta, ; in. einer fruchtbaren Flur. Es hat. eine 
Mutterkirche mit einem Filial in Backleben; .jeder 
Ort hat ſeine eigne Schule; die Collatur Hat die 
Bamilie von Werthern; Kirhen und Schulen fies 
hen. unter, der Superintendur Sangerhauſen. Das 
Dorf zählt.64 ‚Käufer und 380 Einwohner; die 
Seelenzahl der Parochie beträgt alſo 680. Seht 
gehoͤren beide Dörfer zum Rittergute Frohndorf. — 


In einer Oldislebenſchen Urkunde vom Jahre 1186 


kommen unter ‘den Zeugen die Bruͤder Friedrich, 
und Heinrich von Batkendorf vor. Die Zahl der 
hieſigen Pfarrer betraͤgt seit der —— bis 
‚1825 doc) 46. 

Batthaune, Battanne, in Urkunden 
Bathin, ein Nittergut und Dorf im Leipziger 
‚Kreife, im Amte Eilenburg; feit 1815 gehört es 
zum. Herzogthum Sachfen, zum Reg. Bezirk Merz 
’ jeburg, ‚zum. Delisfcher. Kreife und zum Amte Eis, 
lenburg. Es liegt 4 St. nordöflid von Eilenz 
burg, . auf der rechten : Seite des Schwarzbaches, 


zwiſchen den Dörfern Wollnau, ‚Wildenhain,; Dos 


berſchuͤtz und Mörtiz, an den Straßen von Düben: 
nad) Torgau, und der von Eilenburg nad), derielz- 
ben Stadt,; ‚und ift-auf der-Djtfeite von der Dom— 
mißfcher. -Haide begrängt. Die hiefige Kirche hat, 
‚ein Filial zu Wöllnau; -in jedem Orte iſt eine 
Schule. Die Collatur zu Battaune hat der Stadt, 
rath in Eilenburg als Hiefiger Rittergutsbofiger ; die 
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zu Woͤllnau hatte fonft das Oberconſiſtorium, jetzt 
fieht jie dem jeßigen Landesheren zu. In die Fir 
lialkirche Wöllnau.ift die Warte, ein Forfihaus, 
gepfarrt. Das Dorf. hat 43 Käufer. und 260 Eins 
wohner; der Rath zu Eilenburg, als Rittergutsbe⸗ 
fiser, befißt das Dosf mit Obers und Untergerich⸗ 
ten. Seit 1553 mag die Zahl der Pfarrer hier 
46 betragen. | | | 
DBattien, Battine, Pattin, ein Dorf 
im Wittenberger Kreife, im Amte Schweinig, wo: 
zu es unmittelbar gehört. Seit 1815 kam es an 
das Herzogtum Sahfen, und gehört nun zum 
Reg. Bezirt Merfeburg, zum Schweiniger Kreife, 
und zum Amte Schweinig unmittelbar. Es liegt 
2 Stunden nordöftl. von Presfh, zwiſchen den 
Dörfern Rettig, Elöden, Rade und Graba, und 
2 kleinen Fluͤßchen, die: in die Mulde fallen, in 
. ebener aber frudhtbarer Flur. Der Ort hat, 36 Haͤu⸗ 
fer und 187 Einwohner. — Die Hiefige Mutter⸗ 
fire hat ein Filial zu Zwiſigko feit 1528, bis zu 
welcher Zeie im leßtern Orte ein befonderer Pfar⸗ 
ver war; beider Einkünfte waren zu ſchwach vors 
ber. Auch Hatte der Battiner Paftor von 1641 
bis 1654, der Kriegsdrangfale wegen, ‚die Pfarrei 
Gersdorf mit zu verfehen. Bon der Reformation 
an bis 1825 beträgt die Zahl der hieſigen Pfarrer 
zwanzig. Die Collatur des Pfarrers und Schuls 
behrers ift Iandesherrlih, die geiftlihe Inſpektion 
‚führe der Superintendent zu Jeſſen, dagegen ‚vor 
der Reformation (die Matrikel des Bifchoffs nennt 
den Drt Betan) in den Prettiner Sptengel des 
Meißner Dekanats gehörte, wornach eine Behaups 
tung im 13ten Bde. ©. 881 zu berichtigen: ift. 
Babdorf, Bazdorf, Nittergut und Dorf 
im Könige. Sachſen, im Meißner Kteife und Erb: 
fen, 13 St. von Meiſſen, zwiſchen ben 
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Dörfern Siebeneichen, Bockwien, Repnitz und Rei: 
chenbach gelegen. Es heißt auch Patzdorf. Der 
Ort hat 8 Haͤuſer und "50 Einwohner, die nad) 
Nauſtadt eingepfarrt und zu daſiger Schule gewie⸗ 
ſen ſind. Wenn, wie behauptet wird, das adliche 
Miltitziſche Geſchlecht ſchon 1218 im Beſitze 
dieſes Ritterguts war, fo muß derjenige Henris 
eus von Batensdorpf,- welcher, mit feiner Gats 
tin Gertraud in einer das Stift Meiffen betref⸗ 
ffenden Urkunde von 1270 vorkommt, nothwendig 

‚ein Glied dieſer Familie ſeyn. Nacı dem Jahte 
4582 fan das Patronatreht zu Brodwis an das 
Rittergut Batzdorf, weil Siegmund v;: Miltitz 
den Rabnitzer Antheil von Scharfenderg an Diets 
wid v. Miltiß den Aeltern auf Babdorf verkauft 
hatte. Von Brockwitz nämlich gehören hieher mit 
Einfluß der geiſtlichen Gebäude 28 Käufer; von 
Scherau 4 Hufen, 

—Batzdorf bei Ronneburg; f. Paisdorf im 
—X 8. S. 102 — 2, wo ſich alle Verbeſſerungen 
efinden 

Sauda, Dorf bei Stoßeihain; es liegt 1% 
St. nördlich von der Stadt Großenhain, zwiſchen 
den Dörfern Boͤr itz, Colmitz, Wildenhain und 
Walde, in jeher fruchtbarer Flur. Der Ort hat 
so Käufer und 270 Einwohner. Es hat eine 
Mutterfiche mit dem Filiale zu Eolmiß, und. 
eine Schule; auch das Filialdorf hat einen confirz 
mirten Kinderlehter. Die Collatur des Pfart⸗ 9— 
Schulamts beider Kirchen und beider Schulen 
der Rittergutsbeſitzer von Walda; die geiſtl. ? 
ſpektion der Superintendent zu Großenhain. | 
Baudach, Dorf in der koͤnigl. ſaͤchſ. Nies 


" derlaufiß, im Gubener Kreife; im SG. 1815 fam 


es an das Herjögth. Sachſen, und liegt nun in dem 
‚Meg: Bez Frankfurt, im Sorauer Kreiſe, 3 St. 
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‚oftfüdlich, von Sommerfeld,. 15 St. nmoͤrdlich von 
Saffen, zwilhen den. Dörfern Bolkau, Wien, 
‚Altgaffen und Hinkau, am Lubsflüfchen. Der Ort 
theilt fih im zwei Theile; diefe enthalten : 65 Haͤu⸗ 
‚fer und 354 Einwohner; er hat eine Mutterkirche 
‚mit einem Silial zu Gablenz und eine Schule. 
Dieſe ftehen unter landesherel. Eollatur und. der 
Inſpektion des Superintendenten zu Sorau. Gab: 
lenz hat feine..eigne Schule. In die Mutterkirche 
find eingepfarrt: die Baudacher Muͤhlen, die Doͤr⸗ 
fer Altgaſſen, Hornbude, Leifegas und Tauchel, 
auch Tauchlermuͤhlen und Kleintauchel. Eingepfarrt 
nach Gablenz iſt die Haakmuͤhle, das Dorf Jaͤm⸗ 
litz, die Krebsmuͤhle, das Dorf Kromlau; die 
Thomasmuͤhle, das Dorf Zwippendorf. Die Pares 
‚hie enthaͤlt alſo 1000 Seelen. 

Bauerbach, ein Dorf und Rittergut im 
Herzogth. Sachſ. Meiningen, im Amte Maßfeld 
U(nicht Maßbach), zwiſchen dem Dörfern Henne— 
berg, Ritſchenhauſen, Wolfertshauſen, Einoͤdhauſen 
und Fafanerie. Die Einwohner find nad) Untermaß: 
feld gepfarrt, haben ‚aber. ihre. eigne. Schule. _ 
Bauerbach hat auch eine Kirche als Filial von Uns 
termaßfeld. — Schon 889 kommt das Dorf Bus 
ribach vor; denn damals machte der Presbyter - 
¶ Kirchenvorſteher ) Martin dem. Stifte Fulda ein’ 
Geſchenk mit feinen dafigen Gütern. 

Banerfeld, Beyerfeld, ein Dorf. im 
Herzogth. Sachſ. Coburg, im Gericht Lauter, jetzt 
im Amte Coburg, zwifchen den Dörfern Meeder, 
Wieſenfeld, Dber:Rofenau und Neukirchen, 3 Se. 
weflich gelegen. Es fehlt auf allen Karten, 27 
Käufer find nah Meeder und 2 nach- Unterlauter 
gepfarrt.. Doch muß der‘ Paftor von Meeder. im 
der hiefigen Kirche ‚gewiffe Gottesdienfte,: Taufen, 
Srauungen und Zeichenptedigten verrichten, Daher 
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muß man die Niefige Kirche ‚eine 1 Tochter: der Mee⸗ 
derſchen nennen. in &s war im %2130B, als 
einige :Zebhnten von bier! am: das Nonnenklofter zu 
WVeilsdorf eigenthuͤmlich⸗· kamen. Damals gab es 
einen eignen Zehntn er vet der in der — 
al⸗ Zeuge auftritt. 
Bauerhauß, — —* ſtehendes Haus 
* Bauergut bei der Stadt Meiſſen, alſo im 
Koͤnigr. Sachſen und Amte Meiſſen, auf dem Bloſ—⸗ 
ſenberge, hart. an der Straße nad) Wilsdruf geles 
gen. Es iſt nah Meiflen.eingepfarre.n 
—Baueshof—Baushof, ein Hof im: Groß 
herzogthum Weimar, im Eiſenachſchen Kreife,; im 
Oberamt Eiſenach, bei Markſuhl, an dem Fluͤßchen 
Suhl, zwiſchen Wuͤnſchenſuhl/ Foͤrth und Milms⸗ 
* gelegen. Es gehoͤrt zum Schloß Markſuhl, 
nft Reſidenz der Herzoge von Eiſenach, folglich 
jest Dem Großherzoge von Weimar. Er: hat 4 
Sauſer und 20: Einwohner; die‘ ebtern ſind nach 
Wattſuh gepfarrt und zur Schule gewieſen. 
Baumersroda,— Banmersrode,. (fitters 
* und Dorf; : jonft. im koͤnigl. ſaͤchſ. Kreiſe Thuͤ⸗ 
ringen, im Amte Freiburg; ſeit 1815 gehört es 
dem Herzogthum, und liegt im Merſeburgſchen 
Reg. Bezirk, im Querfurter Kreiſe, im. Amte Freis 
Kurs; es liegt 2 St: noͤrdl. (nicht füdlid,. wie 
S. 222 des 4. Theils des Lex. gefagt wird) von . 
der Stadt. Freiburg, und eine Stunde: Süd: von 
Muͤcheln, amder Straße von Freiburg; zwiſchen 
den Dörfern Moͤcke, Schnellrode, Albersrode ; ie 
berode und Branderode, in fruchtbarer Flur. 
hat 50: Käufer, 260 Einwohner, cine —— 
che mit dem Filial Ebersrode, und eine Schule. 
Sie ſtehen unter geiftl: Inſpektion des. Superinten⸗ 
denten. zu Freiburg und ‚unter ‚der Collatur des 
jeßigen Landesherrn. Eine beſondere Schule befin⸗ 
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det fi zu. Eberdrode. Der. Schuillehter zu Baus 
mersroda führt den Titel Eantor: — Baumerdrodes 
Rittergut muß’ Fräbgeitig fhon in den ——— der 
Herten v. Breitenbauſchegeweſen ſeyn, denn ein 
Wolfv. Breitenbauch, Domherr zu Naum⸗ 
burg, der im J. 1531 lebte, aber: 1564 ſtarb, ſoll 
es eingeloͤſet Haben. Nach feines . gleichnamigen 
Entels. Tode fam es an die Dfterländifche Linie 
dieſes Hauſes. Vielleicht noch in. diefem Jahrhun⸗ 
dert foll.es Joh. Georg aus dem Winkel gekauft 
ge Das. Hiefige Pfarrlehn vergab noch nach 

em J. 1539 der Oberpfarrer von Muͤcheln; jetzt 
iſt es, fo. wie die Collatur der Schule, landeshert: 
ih. Bon. 1607 bis 1825 zähle man hier. wenig: 
fiens 12 Pfarrer. Der Paſtor M. Dreffe' hatte 
20 Jahre lang. Subflituten, denn er predigte vos 
ber gar wunderliches Zeug. 

Baunsdorf, auch Pausdorf; ſiehe let⸗ 
tere s. Hier iſt noch zu bemerten, uf ” Dit 
80 Häufer hat. 

vi Baunghof, eichtiger Baneshof; en Hof 
Coder Vorwerk) im. Großherzogthum Sachen 
Weimar, im Eifenadher Kteife, im Amte Eifenad, 
unfern Marffuhl, alfo 23 St. füdl. von der Stadt 
Eiſenach entfernt, an der Suhla,; und zwiſchen 
den Dörfern Oberelle, Wuͤnſchenſuhl, Joelshof und 
Foͤrtha gelegen. Er beſteht aus 4 Häufern und 22 
Einwohriern, die nah Markſuhl gepfarrt und zur 
Schule, gewiefen find. Der jeßige Befiger: deffelben 
heise Nikolaus Kratz; ihm gehört auch der pi | 
füdl. von Baueshof gelegene Meileshof, 
ebenfalls 4 Häufer und 23 Einwohner zähle. —* 
haben beide das Nachbarrecht von Markjuhl..: 
Baurengraben; ein großer Teich in der 
Grafſchaft Stollberg. Streits Atlas nennt ihn den 
Hungerſee. Er liege zwiſchen Breitungen, . Ags 
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nesdorf, und Uftrungen; in ſeiner Nähe find der 
Knollenberg, der Buchkeſſelberg und das. Tayr 
benthal:- Man vergleiche den Art. Hungerſee. 
Bauſchuͤtz, auch Pauſchitz, ein Dorf im 
Königr. Sachfen, im Meißner Kreife, und Erbr 
amte Meißen,. 2 Stunden ſuͤdweſtl. von der Stadt 
Meiffen (nicht 2 St. oͤſtl. von Oſchatz, mie es 
S. 273 des .1flen Bandes ſteht) zwifchen den Doͤr⸗ 
fern Loͤbſchuͤz, Ranitz, Loͤthain und Manna; an 
der meißner Straße nah Döbeln, in fruchtbarer 
Gegend gelegen. Es gehört nicht, wie im Artikel 
Pauſitz verfihert wird, nach Jahna, fondern fchrifte 
fällig. nach Loͤthain bei: Meißen. Das Dorf enthält 
12 Häufer und: 70 Einwohner, welche nah St; 
* in Meißen gepfarrt und zur Schule: gewiefen 


TER dieſe Wuͤſtung in Sachſen / 

Meiningen hat 3 Haͤuſer und 20 Einwohner. 

*Bayeriſcher Hof, ein Wirchshaws; 
an. der. Sräfenthaler Straße bis zum Sattelpaß, 
neben dem Auerhahn, bei den Dörfern Buchbach 
und Spechtsbrunn; alfo im Fürftenehum Saalfeld, 
im Amte Gräfenthal. Es gehört zu Lauenftein und 
it dahin eingepfarrt, 

Bayerode, aud Beyerode; Feines Dorf 
in Sacdhfens Meiningen, im Amte Frauenbreituns 
gen, liegt 2 St. nördl. von Altenbreitungen, zwis 
Shen Liebenſtein, Drufen und Ludenbach, fo wie 
Herges; am Farmbad), in fruchtbarer Gegend; ed 
heist auch Sroffendorf; es liegt nur 20 Mis 
nuten von Liebenflein, unweit dem fogenannten 
Goldborn, deſſen Abfluß diefen Hof in zwei uns 
gleiche Hälften theilt. Die hennebergſche Seite, 
am rechten Ufer deflen, - beftehet aus 7 Käufern 
(4 Bauern und 3 Häuslern),. weldhe 50: Einwoh: 
ner enthalten, gehört ins Amt, und die Parodie 
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Srauenbreitungen. Die heſſiſche Seite: anf dem 
linfen Ufer des Goldbornes gehoͤrt zum Kantor und 
zur Pfarrei Herrenbreitungen, iſt auch dahin zur 
Schule gewiefen.  &8. —— 3 Hanfe⸗ und 20 Ein⸗ 
wohner. 

Beber, ein. Flußchen im Fücftenth. Schwarz 
burg⸗ Sondershaujen; es entſpringt beim - Dorfe 
Bebra, hat einen Lauf von 1 Stunde, und fällt 
‘bei der Stadt Sondershaufen in die. Bipper; und 
2. treibt es 15 Muͤhlen. a 

Bebra, Dorf in demſelben Furſtenthum; es 
fiegt 41 St. füp. von. Sondershaufen , am Bebers 
bache, zwifchen den Dörfern. Jehaburg, Immen— 
roda, Schernberg und Geha, im fruchtbater Flur, 
und zähle 40 Käufer und 220 Einwohner; letz⸗ 
tere find nad) Sondershaufen eingepfarrt und in 
daſige Schule gewiefen; es bilder einen Maittflek 
ten, denn es hält 2 Sahrmärkte, den erſten Dion 
tagzs nad) Jubilate, den zweiten Montags vor 
Burkhardi, und es werden auf beiden viele Ge⸗ 
fchäfte gemacht. — 

— Beckwitz, Boͤckwitz, im gemeinen Leben 
Böoͤcks; ein Dorf im Meißniſchen Kreiſe, im Amte 
Torgau; im Jahr 1815 kam es zum Herzogthum 
Sachſen, und liegt nun im Regierungsbezirk Mer— 
feburg, im Torgauer  Kreife und Amte Torgan; 
dem es Unmittelbar zuſteht. Es liegt 23 Stunden 
füdl. von. Torgau, am Neiniben. Bade, welcher 
oberhalb Reinitz entfpringt, und einem Aſtuͤndigen 
nördl. ‘Laufe in den großen Teich bei Torgau 
- fälle, zwiſchen den Dörfern Bennewiß, Mederitzſch, 
Taura-und Staupitz, ih einer ebenen fruchtbaren 
Flur; ringsum liegt es in der Waldung, doch nicht 
zu nahe. Beckwitz enthaͤlt 52 Haͤuſer und über 
300 Einwohner, "und eine Mutterkicche mit einem 
Filiale zu Taura und einem zweiten zu ‚Staupik; 
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an’ allen 3Orten find au: Schulen. Sie ſtehen 
unter der geiftk;- Inſpeetion des: Superintendenten 
zu. Torgau; die Collatur hat der jeßige Landesherr: 
Eingepfartt -in die Musterfiche find die hieſigen 
Mühlen, die Elsmühle und die Walkmüh— 
le; die ganje Parochie hat’ 810: Scelen. Von der 
Reformation bie jeßt mögen doch wohl 14 Pfarter 
J hier geweſen ſeyn, denn Dietmann kann deren nur 
3- namhaft machen. — Nach einer Urkunde vom 
J. 1251 war auch dieſes Dorf, und zwar mit einer 
halben Metze und 8 Soliden, dem Kloſter Nimtz⸗ 
ſchen zinsbar. Die Einwohner des Orts benuden 
die Felder der wuͤſen Mark Benken. 
| Bechſtaͤdt, auh Pechſtaͤdt; ein Dorf im 
Fuͤrſtenthum Schwarzburg⸗Rudolſtadt, im Amte 
Schwarzburg; es liegt 1 St. oͤſtl. von Koͤnigſee, 
zwiſchen den Doͤrfern Korbank, Allendorf, Lichten⸗ 
hain, Porich, Oberhain und Unterhain, und nicht 
weit weſtlich von der Schwarza. Es hat eine Fir 
lialkirche von Altendorf -und eine Schule, beide ſte— 
hen unter der geiftlichen Sinfpection des Superin⸗ 
tendenten, und der Collatur des Nittergutsbefikers 
von Allendorf, » Der Drt hat jeßt 44 Käufer und 
200: Einwohner. - Er muß fonft auch ein Rittergut 
gehabt haben, denn es geht ans Urkunden hervor, 
— In einer Urkunde der Teßten Jahre des 13ten 
Sahrhunderts, kommt unter den Zeugen ein Heins 
rich (Sellermeifter) von Bechftäde vor; das 
Dorf feldft aber erfcheint Thon früher, indem ein 
Diplom von 1194 berichtet, die Kirche zu Orlaz 
muͤnde beſitze hiefelöft. eine Hufe. Im Sahr 1230: 
findet man Nikol und Wilhelm v. Bechftäde 
als. Brüder bier. Sm J. 1708 war der Schwarzes 
burgſche Juſtitienrath von’ Krackau hieſiger Ge⸗ 
richtsherr. 

Bedeln, a. Boͤdeln; unmittelbas 
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res Amtsdorf des Amtes Rochlitz; es liegt. von 
Wechſelburg 3 St. oftfüdlih, aber nicht am der 
Straße von Chemnig nach Leipzig, wohl aber zwis 
ſchen den Dürfen Meuſer, Koltau, Berndorf und 
Mebeln, in. eines: fruchtbaren. Flur, : Ehe es im 
J. 1520 ans Amt kam, beſaß es der Rochlitzer 
Stadtrath. Es Hat jetzt 16 Haͤuſer und 86 Eins 
wohner; letztere find nach Seeliß gepfarrt und zur 
Schule gewiefen. Der Ort Hat eine romantijche 
Lage. durch feine” Höhe. Ä Kae Par 
.-  Bederwib, auch Pöderwiß, ein Dorf 
im Laufißer Kreife Sachſens. Es liegt 2. Stund. 
füdl. von der Stadt Bautzen, ‚an der Sptee, an 
der Straße von Bautzen nah Neufalze, und zwis 
fhen den Dörfern Poſtewitz, Pedewitz, Halben⸗ 
orf und Eulenik; es zahle 18 Häufer und 90 
inwohner, welde nach Poftewig gepfarrt und zur 
"Schule gewiefen find. - Das Dorf gehöre ſchriftſaͤſ⸗ 
fig zum Nittergute Kroſtau, und die Unterthanen 
der Dörfer Bederwis, Kroftau, Birkenroda und 


Eulowitz haben feit. mehreren Jahren die Rittergutss 


‚Ökonomie in Pacht, was ihnen. viel Vortheil 
bringt. BEE D DE 

— Bedheim, in Urk. Bedeim, Bedem; 
Dorf im Herzogth. Sachſen-Hildburghauſen, im 
Amte gleiches Namens; ces liegt. 2 St. oͤſtl. von 
Roͤmhild, und zwilchen den. Dörfern Frankenberg, 
Straßenhaufen, Simmershaufen und Sleihambers 
ge; an einem Bache, der mit dem Milzfluffe fich 
vereinigt, in: nicht vorzuͤglicher Flut, rechts von 
der Straße von Roͤmhild nah Hildburghaufen. 
Der Ort iſt betraͤchtlich, denn er zählt jetzt gegen 
400 Haͤuſer und 540 Einwohner. Die hieſige 
Pfarrkirche und Schule ſtehen unter der Inſpection 
des Superintendenten zu Hildburghauſen; die Cols 
latur Hat der, hiefige Rittergutsbeſitzer. — Es war 


/ 
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gegen das Jahr 1198, daß dem Klofter zu Vesra 


eine Hufe Feldes in Bedeheim verehrt wurde, 
Als hieſige Nittergutsbefißer erfcheinen 1448 und 
41506 die Herren von Heßberg; eine Urkunde des 


leßtgenannten Jahrs fchreibt den Bedem. Die 


hiefige Kirche hat eine Tochterkicche zu Roth. 

Bedra, fonfe Badra; in. Urkunden heiße 
es. auch Bedere und Beder; ein Rittergut und 
Dorf, ſonſt im Thüringer Kreife Sachſens. Seit 
1815 ..fiel es aber an das Herzogthum Sachſen, 
und liegt nun im Reg. Bez. Merfeburg, im. Quer⸗ 


furter: Kreife und Amte Freiburg, 4 St, ſuͤdweſtl. 
von Merſeburg, 24: St. ofindrdl. von. Freiburg, 


und :4, St.-oftfüdlich.: von Muͤcheln, zwifchen den 
Dörfern Schaltendorf, Schrotau, Crambach und 
Eplingen, am Goͤſelbach. Das Dosf dat, mit Eins 
ſchluß der. ritterfchaftlihen und kirchlichen Gebäude, 
co Haͤuſer und 330 Einwohner. — Im 13ten 
Jahrhundert kam hiefiges Schloß. in den Beſitz einer 
ablichen. Familie Kotze (Centones) genannt, (jollte 
dies nicht vielmehr quf das ausgebreitete der Kunz 
. the hinweiſen? Es iſt mehr als wahrſcheinlich), 
welche ed ;mit einem. Theile des Löfegeldes erkauft 
haben folfen, das ihnen der duch Wegelagerung ges 


fangene Biſchoff Heinrih v. Merfeburg (f.' 


4257. oder 1200 nder 1263) bezahlen müflen; auch 
wird erzaͤhlt, fie hätten den Gefangenen bis zur 
Aus loͤſung hier feſtgehalten, was auf einen fruͤhern 
Beſitz, oder wenigſtens Innehaben zu deuten ſcheint. 
Da dieſe Ritter fortfuhren, Gewaltthaͤtigkeiten zu 


uͤben, fo machte ſich endlich Biſchoff Gerhard: von 


Merſeburg (zwiſchen 1317 und 1343) auf, ſtuͤrmte 
ihre Schloͤſſer, und zwang auch Bedra zur Webers 
gabe, welches er ſodann verkaufte. Es ſcheint, als 


wären die Schenken (ein Zweig: des Tautendor⸗ 


fer Stammes) die. Abnehmer gewelen, wenigſtens 


’ 
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kommen dieſelben 1360 ale Beſitzer vor, ſo wie 
1388. Auf dieſe Herren, welche ausſtarben, find» 
unftreitig: fogleich die von Taubenhain gefolgt, _ 
dern 4415, wo fie .beftimme als Befißer erwaͤhnt 
werden, waren fie gewiß nicht ert zum’ Bes -ger! 
langt; der ihnen übrigens. noch 1752, und wohl: 
auch fpäter zuſtand. Allein im J. 1808 ‚gehörte 
diefes beträchtliche. Rittergut dem Stiftshauptmann 
v. Helldorf. Auf dieſem Rittergute liegt das 
Collaturrecht der Pfarr⸗ und: Schulämter, ſowohl 
hier, als zu: Braunsdorf, Teicha und Schottdw,! 
vielleicht ‚auch des Schuldienftes: zu Ebersroda; die 
hiefige Pfarrkirche war ſchon im J. 1388: vorhan⸗ 
den; auch ſtand das Dorf’ ſeit 1303 in⸗ —— 
Verbindung mit dem deutſchen Orden zu Halle, der 
damals den. Zehnten von Reinigen Grundſtuͤcken 
deſſelben kaͤuflich erwarb. Kirche und Schule hie⸗ 
ſelbſt ſtehen unter dem Superintendent zu Freiburg; 
die Zahl der Pfarrer aber beträgt von: 1568: bis 
4815. etwa. vierzchen; eingepfarrt iſt Schadendorf.: 
Die Pfarrwohnung brannte 4718 weg, und mit; 
ihr. wurden die kirchlichen Nachrichten ein Raub der’ 
Flamme. Im Dorfe befindet fi ein Buangss 
Backhaus der Gemeinde 
— Beerberg, der; ein Berg im Henneberes; 
fhen; er Heißt:aud der große Beerberg; neuere: 
Meflungen des Herten v. Lindenau. haben entz: 
fchieden, daß diefer Berg noch etwas höher üſt, 
weicher dadurch als der. höchfte Berg des Thuͤrin⸗ 
ger Waldes dargeftellt wird. Er liegt ‚aber auch 
unmittelbar auf dem hoͤchſten Ra des Gebirge: 
kamms. 
Beerendorf (ſ. Bdo. XIV. ) Bärkuberf. 
Beerenrode, ſ. Baͤrrode. (Bd. XIV.): 
Beerhaͤuſer, |. Bärhäufen. (Bd. XIV. ): 
Beerklau, ſ. Baͤrenklau. (Bu: XIV): 
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— *Beerendorf; es Sag fonft im Königreich 
Sachen, im Leipziger Kreife_und Amte Delitzſch; 
fam aber 1815 an das Herzogthum, und gehört 
nun. zum Reg. Bez. Merfeburg, zum Deligjcher 
 Kreife und Amte Delisfh. Es liege an der Straße 
von Düben nah Delisih, in ebener fruchtbarer 
Gegend, 13: St. nordäftl. von der Stadt Delisfch, 
zwifchen den Dörfern Werben, Spreda, Brimmz 
nid und Hohenroda. Beerendorf befteht aus 
einem. Rittergute und Dorfe, bat eine Filialkirche 
von Doͤbernitz, in welche das Forſthaus in der 
Sproͤde eingepfarrt iſt. Die Collatur der Kirche 
und hieſigen Schule iſt dem Rittergutsbeſitzer zu Bee— 
rendorf zuſtaͤndig, und Kirche und Schule ſtehen 
unter der Inſpection des Superintendenten zu Der 
litzſch. Das biefige Rittergut -befaß im J. 1753 
der Graf Joh. Auguft von Hagen, im Jahr 1808 
ber: Hofrat) Friedrich Aug. Wilhelm Wenk, 
und im 5%. 1820 die Erben des lektzteren Befiker, 
und befißen es ——— auch im Jahr 1826 
noch. 

Beersdorf, Dorf im Stifte Naumburg⸗ 
Zeitz; es kam 1815 an das Herzogthum Sachſen, 
und liegt nun im Reg. Bez. Merſeburg, im Zeige 
zer Kreife, im Amte Zeiß, zu dem es unmittels 
bar gehört. Es liegt der Ort 1 St. füdl. vor der 
Stadt Pegau, dicht am linken Ufer der Elſter, 
zwiſchen den Dörfern Klein: Oderwiß, Litzkowitz und‘ 
Kölihan Es dat 30 Käufer und 156: Einwohr 
ner und ift nach Profen eingepfarrt und zur Schule 
gewiefen. Das Dorf. erlite im 5. 1815 einen gros 
Ben Brand. 

Beerwalde, ein Dorf des Königt. Sach⸗ 
fen; liegt im Meißner Kreiſe und im Amte Dip— 
poldiswalde; 3 St. füdl. von Rabenau, an der 
wilden Weiſeritz, zwifchen den Dörfern Ruppen⸗ 

Lexik. v. Sadf. XIV. 2b. u 
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dorf, Paulsdorf, Reichſtaͤdt und Nieder⸗Pretzſchen⸗ 
dorf, in einem fruchtbaren Grunde, vom Gebirge 
urnmgeben. Es hat 50 Käufer und 340 Einwohr 
ner. Die Einwohner diefes Dorfes ‚haben feine 
Kirche, denn fie find nad Ruppendorf eingepfartt, 
haben aber für ihre Kinder felbft eine Säule 
mit einem nicht confirmirten, Katecheten. 

Beerwalde; ein Dorf im Herzogth. Sad. 
Altenburg, im Amte Altenburg, 3 St. dftl. von 
Ronneburg und 2 St. weftl. von Schmöllen, zwis 
fchen den Dörfern Sroßenftein, Falfenau,. Nöbdes 
nis, Dofterftein und Bärwalde. Es liegt in. einem 
freundlihen Thale, das bis nah Schmöllen ſich 
zieht. Der Ort hat 30 Käufer und 160 Einwohe 
ner, und gehöre mit Ober: und Erbgerichten dem 
Amte Altenburg zu. Die hiefige Filialkirche von 
Großſtechau gehört unter die Adjunktur Schmölfen, 
und die General: Superintendentur Altenburg, und 
die. Collatur übt der Landesherr. 

Beerwalde, ein Dorf der Oberlaufi tz, fonft. 
im Baußner Hauptfreife; feit 1815 gehört es zum: 
Herzogthum Sachſen, zum Reg. : Bezirk. Liegniß, 
zum. Sörlißer Kreife und zur Herrfhaft Muskau; 
es liegt, am ſchwarzen Schoͤps, mehr aber an der 
Spree, die hier in jenen fällt, in. ebener, holz⸗ 
reicher Gegend, zwifchen den Dörfern Spree, Bocks— 
berg, Merzdorf und Kolpen. Es enthält. 32 Haus 
fer und 165 Einwohner, die nad Merzdorf einz, 
gepfarrt und zur Schule gewichen find. Mendifch- 
nennt ‚man den Dirt Bermwald. Vor 1815 ger: 
hoͤrte er ſchriftſaͤſſig zum Rittergute Manoa; die 
Theilung im J. 1815 brachte ihn aber an die Herr⸗ 
fchaft Muskau durch Kauf. Beim biefigen Ham⸗ 
merwerke iſt ein eigner Faktor angeſtellt. 

Beerwalde, un, bei Radeburg; fehe 
; arte | 


#* 
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— Beesdau, Beesdo und Beesdow; ein 
Rittergut und Dorf in der Niederlauſitz, die im 
Jahr 1615 an das Herzogthum Sachſen kamen. 
Der Ort liegt nun in dem Regierungsbezirk Frank⸗ 
furt, im Luckauer Kreife, 2 St. nördl, von Sons 
newalde, 24 Stunde füdl. von Luckau, an einen 
Beinen Bade, in fruchtbater Gegend, zwifchen den 
Dörfern Bergen, Raddersdorf, Babben und Weis 
fage. Der Ort hat 56 Häufer und 340 Einwohr 
ner, eine Mutterfirhe und Schule; das Filial aber 
fehle im Frankfurter NRegierungsortsverzeichniffe, 
Die Eollatur hat der Nittergutsbefiger des Orts; 
die geiſtliche Inſpection Abt der Superintendent zu 
Luckau aus, Das hiefige Rittergut gehörte bereits 
1809, und noch 1823 der Familie v. Thämen, 
die ed auch noch im %. 1826 beſaß. Zu dem Nits 
tergute gehören zwei Waffermählen, ein Wins 
erbaus, und eine Ziegelei, Diefe enthalten 
alfo noch befonders 4 Käufer und 24 Einwohner, 
die in hieſige Kirche eingepfatrt und zur Schule 
gewieſen find, - | 

— Beesgen, f. Boͤschen. 
Behlau, Below, wuͤſte Mark im meißni— 
ſchen Kreiſe, im Amte Torgau; gehört feit 1815 
zum Herzogthum Sachſen, zum Reg. Bez, Mers 
feburg, zum Kreiſe Torgau, zum Amte Mühlberg, 
— As Dorf erfcheint diefe Marf 1392, fie hat 
ehedem der Kirche zu Dommißfch gezinfet, und mit 
Stmern, Ober: und Erbgerichten von Alters her 
ins Amt Torgau gehört. Sie liegt bei Rocknitz, 
und wird von den Einwohnern des Dorfs Treben 

benußt, | 

Behlitz, Dorf im Leipziger Kreife; es fam 
1815 an das Herzogthum Sachſen, und liegt jeßt 
im Reg. Bezirt Merfeburg, im Delisfcher Kreife 
und Amte Eilenburg, 14 0 weftlich von Eilens 
- 'u2 


er 
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burg, zwifhen den Dörfern Cospa, Eupfal , -Pries 
fter, Berg und Welpern, rechts von der Eilenburzs _ 
ger Straße mach Leipzig, in cbener, - fruchtbarer 
Gegend. Streits Atlas nennt es Boͤhlitz. 
Das Dorf hat eine Pfarrkirche und Schule, die 
unter landesherrl. Collatur, und zur Inſpection 
"Eilenburg gehörte. In die hiefige Kirche find eins 
gepfartt, und in hieſige Schule die Kinder gewies 
fen, die Dörfer Preffen und Zſchoͤttge. Das 
Merſeburger Ortsverzeihniß nennt die hiefige Kirche 
eine Mutterkirche, giebt ihr aber keine Toch— 
ter. dazu. . Von 1532 —1825 zählt man 28 Pfars 
ter in diefer Parodie, die 450 Seelen enthält. 
Unter den vielen. Pfarren zeichnet fih nur Chris 
ftian Auguft Lebereht Käftner aus (welder 
1801 — 13 bier war), durch eine glückliche Bes 
orbeitung und DVervolllommnung der Mnemonitk 
(Gedaͤchtnißkunſt). er 
Behlitz, ein Dorf im Könige. Sachſen, im 
Leipziger Kreife, und Kreisamte Leipzig, wohin es 
unmittelbar gehört. Es liegt 2 St. weſtl. von. der 
Stadt Leipzig, am linken Afer der. Luppe, 23 
St. füdl. von Schkeudiß, zwifhen den Dörfern 
Gundorf, Ehrenberg, Burghaufen und Kleinpölzig, 
in fehr fruchtbarer Gegend. Es hat 26 Käufer, 
uͤber 100 Einwohner, unter denen 14 Bauern find. 
Auch eine Mühle von 4 Gängen an der Suppe ges 
Hört zu ihm; fie iſt auch mit einer Dehlz: und 
Schneidemühle verfehen. Die Einwohner find nad) 
Gundorf gepfarrt und die Kinder gehen in bortige 
Schule. — Diefes Dorf gehörte ehedem der Abtei, 
—zu St. Peter in Merfeburg, und ift alfo eins ber. 
fogenannten Abteidörfer, welche einen befondern 
Kichter, Abteirichter genannt, haben, der jes 
doch amtsfäffig ift, und in denen der Gebrauch bez. 
fieht, wenigftens fonft. beftand, dab alle Verlobte. 
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vor der Trauung, bei Rutſcherecht gemeiniglich 
ſechs Groſchen, Wittwen und Wittwer aber 12 
Groſchen Freudengeld erlegen müffen; verfäumen 
fie ſolches vor der Trauung, fo ruͤckt (rutfchet) 
es alie Stunden um das Doppelte weiter. So bes 
richte Dietmann,, dagegen im Lerifon unter 
Gundorf daſſelbe etwas abweichend berichtiget wird. 
Unter den Bewohnern des Dorfs befindet fih auch 
ein Schriftfaffe. j 


Behlo, in Url. Below; ein Dorf in der 
Niederlauſitz Sachſens, das im J. 1815 an das 
Herzosthum Sachen fiel, und nun in dem Frank⸗ 
furter Reg. Bezirk, im Lübbener Kreife, in der 
Herrfchaft Lieberofe, + St. nördl. von der Stadt 
Lieberofa, zwiſchen den Dörfern Weißberg, Lamms— 
felde und Famliß, an dem Belomwer See liegt. 
Es hat 10 Häufer und 60 Einwohner, welde nach 
Lieberofe in die wendifhe Kirche eingepfarrt und 
zur Schule gewielen find. — Schon im $. 1302 
wird, als zur Stadt Lieberofa gehörig, die rothe 
Sce bei Below erwähnt. Der Ort gehört uͤbri⸗ 
gens mit Ober- und Erbgerichten der Herrſchaft 
Lieberofe zu. 

Behlriet, Belreut, man leitet dieſen Nas 
men vom Sößen Bel oder Baal her; ein Rittergut 
und Dorf im Herzogthum Sachfen Meiningen, im 
Amte Maaffeld, auf der linken Seite der Werra, 
zwiihen den Dörfern Vachdorf, Ritfhenhaufen, 
Sophienluft und Untermaasfeld, an der Straße 
von Themar nah Meiningen gelegen. Der Dre 
bat 65 Häufer und 330 Einwohner. Die Sees 

lenzahl- der Parodie mag 700 betragen. Das 
Dorf hat auch ein Schloß, welches uralt ift, denn 
auf demfelben foll fhon König Heinrich Hof 
‚gehalten haben, vieleicht wäre e8 der Ort Reot, 
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wo er im Jahre 932 eine, wiewohl etwas verdaͤch⸗ 
tige Urkunde ausſtellte. In der Folge wurde dieſes 
Gut Hennebergiſch; oder ſoll es das Berchteles 
rode fein, von welchem im J. 966 einiges da— 
von an das Stift Fulda fam. Am J. 1660 und 
noch 1667 war Beſitzer des Nitterguts Johann 
Caspar v, Koͤrbitz, Oberar-tmann; der aber im 
der Folge nah) Dänemark zog, und 1691 dort 
ftarb. In Hiefige Kirche ift das herrſchaftliche Gut, 
der Hofteich, gepfarrt. Die Eollatur von Kirche 
and Schule hat der Befißer des Nitterguts; die 


eiſtliche Infpection fteht unter dem Superintendent 


zu Meiningen. — 

Behnau, ein Kammerdorf, oder ein Dorf 
mit einem Rittergute und 2 Vorwerken, in der 
Niederlauſitz, im Sorauer Kreife; feit 1815 iſt 
es vom Königreih Sachſen an das Herzosthum 
abgetreten - worden; es liegt alſo jeßt im Regier. 
Bez. Frankfurt, in dem Sorauer Kreife- (und ges 

rt zu dem Nittergute des Dorfs), 3 St. nördl. 
von Sorau, 3 St. füdöftl. von der Stadt Soms 
merfeld, an einem kleinen Bahe, zwiſchen dem’ 
Dörfern Nießmenau, Reinswalde, Hermsdorf und 

Sriedersdorf, in ebener Flur. Es ift ein großes: 
Dorf von 250 Häufern und 1220 Einwohnern, mit 
einer Mutterfiche und Schule; von dem Filiale: 
kann das Frankfurter Irtsverzeihniß keins auffinz- 
den. Die Eollatur hat der Nittergutsbefißer, und 
mit der geiftlichen Inſpeetion ift der Superintendent 
zu Sorau beauftragt, fonft wars das Eonfiftorium 
zu Sorau. 

I Behringen, Bäringen, vulgo Bergen, 
Dorf im Fuͤrſtenthum Schwarzburg : Sondershaufen, 
im Amte Arnftade; es liegt 1 St. weftlih von 
Stade Ilm, und 3 St. füdl. von Arnftadt, am, 
linfen Ufer der Wipper, zwilchen den Dörfern, 
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Oberwillingen, Kettmanshaufen, Roda, Griesheim 
und Wippra. Der Ort hat 24 Käufer und 125 
‚Einwohner; letztere find nach Oberwillingen einger 
pfaret und zu dortiger Schule gewiefen. Die bei 
Wippra gelegene Wuͤſtung-Behringen darf man 
nicht mit dem Dorfe verwechfeln. | - 
— Behringen, Behrungen, Berungen, 
ein Amt und Markeflecen in dem Kerzogth. Sach⸗ 
Ten » Hildburghauſen. 
Das Amt liegt von Hildburghaufen 5 Stunden 
weſtlich, und beftcht aus dem: Marktflecken Beh: 
tingen, und den Dörfern Queyenfeld, Rentwertss 
haufen, Schwidershaufen und Berkach. Es entz 
hält alfo ı Marktflerken und 4 Dörfer. Es liegen 
in demjelben 3 Pfarrkirchen, 2 Filialkirchen und 
5 Schulen; fie fiehen unter der Adjunctur Behrin⸗ 
gen; auch 3 Nittergäter enthält das Amt. Der 
Slächeninhalt deſſelben Beträge in der Länge von 
Welten nach Often 2, und der der Breite von 
Süden nad Norden 13 Stunde. Diefes Amt ent? 
hält ferner 310 Häufer und 1600 Einwohner, 90 
Hufen, 60 Pferde, 158 Stiere, 36 Ochfen und 
34 Anfpannkühe. Das Amt hat nur eine Mühr 
le, und wird nur von 3 Flüßchen berührt; es hat 
mehr chenen, als gebirgigen Boden. — Diefes Amt 
gehörte früher zur Graffhaft Henneberg, fam in 
der Theilung vom Jahr 1661. an den: Herzog zu 
Sachſen Altenburg, machte fpäterhin die Sachfenz 
Roͤmhildiſche Landesportion aus, und in diefer Eiz 
genfchaft gelangte es im J. 1710 an Hildburghau⸗ 
fen. Behrungen oder Behringen nahmen im J. 
1351 die Strafen von Henneberg als ein Burgs 
gut von Fulda in Lehn; ob denn die Herren von 
Behringen, die fhon 1186 vorkommen, hieher 
auch gehören? — Im Flecken Behrungen zeichneten 
fih die. Einwohner bei der Reformations-Jubelfeier 
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dadurch aus, daß fie ihr ſeit 4518 ſtehendes haus 
fälliges: Schulhaus aus eignen Mitteln, ganz neu 
und. fchön aufbaueten, fo daß es den 4. Novemb. 
4817 “eingeweihet werden konnte. Sm Orte lebte 
4818, ein junger Kuͤnſtler, Namens Julius Kifr 
felftein, welder im Herbfte diefes Jahrs zwei 
herrlihe Fortepiano's in Flügelform, die erften - 
Proben feiner Kunft, | gefertigt hatt. — Der 
Marktflecken hat wirklih drei Jahrmaͤrkte; fie 
fallen: 1) Mont: nah Palmarum, 2) den Mons 
tag nad) dem 17ten Trinitatis, 3) Montags vor 
Weihnachten; Fällt Weihnachten auf einen Dienftag,- 
fo ift der Markt 8 Tage vorher. 

- Beiha, Beihe, Dorf des Leipz. Kreifeg, 
des: Amtes Grimma; es liegt an der rechten Seite 
ber Partha, 13 St. fühweftl. vom Städtchen Bran⸗ 
dis, 3 St. nördl. vom Städtchen Nanenhof, zwis 
ſchen den Dörfern Zweenfurt, Oberpolenz, Albrechts⸗ 
Hain und Wolpershain, in frudhtbarer Flur. Das 
Dosf hat 38 Häufer und 200 Einwohner; das Ritz 
tergut Brandis befißt cd mit Ober: und Erbgerichtss 
barkeit; -der Ort wird auh Beucha gefchrieben. — 
Der Drt dat eine Kirhe und Schule (erfiere ſteht 
etwas ‚vom Dorfe abwärts auf einer Höhe); in. 
die Kirche find Kleinfteinberg und Wolfshain einge— 
pfarrt; fie iſt eine Mutterfiche von. der Tochter: 
kirche zu Zweenfurt, welches + St. entfernt if, 
Die, Collatur des Pfarr: und Schulamtes bat der 
Nittergutsbefiser von Brandis; der geiftl. Inſpector 
ift der Superintendent zu Grimma, Die Zahl der 
hieſigen Pfarrer ſeit 1529 beträgt 18; unter ihnen 
iſt der ehrwürdige -Seneralfuperintendent Nittzſch 
in Wittenberg, welder von 1781 bis 85 bier war, 
auch dieſe Laufbahn als Prediger begonnen hat. 
Die Pfarrwohnung wurde 1709 ganz neu erbaut, 
Sn diefem Dorfe wurde 1742 Balthaſar Gottlob 


N 
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Hen nig geboren, welcher zuerſt (1704) Prediger 
in Leipzig, und zuletzt Profeſſor der hebraͤiſchen und 
griechiſchen Sprachen am Gymnaſium zu Thorn, 
Senior des Miniſteriums und Inſpector der Kits 
en und Schulen im Bromberafchen Kreiſe war; 
er farb im 5. 1808 in feinem Gaften Sabre. 
:- Beidha, Beuha, Rittergut und Dorf im 
Königreih Sachſen, im Leipziger Kreife, im Amte 
Grimma; es liegt auh 1 Stunde weftl. von Laus 
figt, zwilchen den Dörfern: Steinbach, Heiners⸗ 
dorf, Floͤßberg, Dittmannısdorf und Klitfcher. Es 
Hat 40 Käufer und 204 Einwohner. — Im Ber 
fis des hieſigen Ritterguts finden wir 1590 Heinz 
ih v. Dausmwiß, dann Sehaftian Friedrich von 
Kötteriß, der 1628 farb; feiner Familie ge/ 
hoͤrte es noch 1697, und kam von ihr wahrfchein: 
lich an die Herren v. Zehmen, denen es 1723 und 
1752 zuſtand. Sm 9%. 1807 und nod) 1819 bes - 
faßen es die Freiherren v. Niebecker, die es auch 
noch im J. 4826 inne hatten. Das Dorf hat eine 
Filialkirche von Floͤßberg und eine eigne Schule. 
Sie ſtehen unter der Inſpection des Superintens 
denten zu Borna und der Collatur bes Ritterguts⸗ 
beſitzers von Beicha. 

Beiicha, Beucha, vulgo Beich; Dorf im 
Koͤnigreich Sachſen, im Meißner Kreiſe und Kreis—⸗ 
amt Meißen, 2 St. ſuͤdl. von der Stadt Meißen, 
auch 2 St. nordoͤſtl. von Döbeln, an einem klei⸗ 
nen Bache, zwiſchen den Dörfern Nelkanitz, Dürr: 
- weitfchen, Dreifig und Paderſen gelegen. Die hies 
fige Mutterfiche Hat fein Filial, daher ift fie blog 
eine Pfarrkiche; auch eine Schule ijt hier; beide 
gehören zur Inſpection zu Ofchak, wo der Supe: 
rintendent Inſpector ift. Die Kollatur bat ber 
Kittergutsbefißer von Goͤdelitz. Der Drt hat 31 
Käufer und 165 Einwohner. In die hieſige Kirche 


314 Beicha — Veichlingen 


iſt Dre iſig — folglich beſteht die Se 
lenzahl der Parodie aus 265. — 
Beicha, fiehe Groß: Beide und Klein 
Deiha 
| BSeihlingen, in Urkunden: vom ten Jahr 
Hundert Bichefingen genannt, eine Herrſchaft 
und ein Dorf, fonft im. Thüringifchen Kreife des 
Königreihs Sachſen, gehört feit 1815 zum Hert 
zosthum Sachen, zum Reg. Bez. Merfeburg, zum 
Edartsberger Kreile und Amte; es liegt 14 St. 
füdlih von der Stadt Heldrungen, 2 Stunden 
nördl. von der Stadt Coͤlleda, zwiſchen den Dörs 
fern Schillingſtaͤdt, Hemleben, Burgwenden, Groß⸗— 
mundra und Badgendorf, in fruchtbarer Flur. Das 
Dorf hat 60 Haͤuſer und über 300 Einwohner; 
das Schloß Beichlingen 70 Häufer und. 380 Eins 
wohner; alfo das ganze zufammengelegene Dorf 
4130 Käufer und 680 Einwohner. Diefer Ort, . 
| Alt:Beihlingen genannt, hat eine Mutters 
firhe und eine Schule; Schloß Beidlingen 
aber auch eine Mutterkirche und eine Schule, fo 
wie eine Schloßfapelle. Beide ſtehen unter 
der Inſpektion Weißenſee, und unter der Collatur 
des Befißers der Herrſchaft Deichlingen. An der 
Alt:Beihlinger Kirche haben feit der Neforz 
mation 23 Pfarrer geftanden. An der Kirche zu 
Schloß Beihlingen waren nur 18 Scloßpres 
diger vom J. 1556 bis jest angeftellt.e Die Kitche 
zu Schloß Beidhlingen, welche ſonſt dem 
heil, Egidius geweihet war, ift innerhalb 30 Jah⸗ 
ren zu ihrer Vollkommenheit gelangt, indem das 
Kirhgebäude im S. 1710, der Kirchthurm aber 
4725 neu erbaut, und das Gebäude der Kirche im 
J. 41746 inwendig gemalt worden. Es ift hier 
eine Meine alte Kirchenbibliothet vorhanden, die 
vormals weit wichtiger war, durch Brandſchaͤden 
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aber die größere Zahl der Bücher einbüßte. Der 
- Schulledrer zu Schloß Beidhlingen führt den 
Titel Kantor. — Bei Schloß Beichlingen dürfte 
wohl die Angabe des Jahres 1012 (Seite 381) 
weniger richtig feyn, als die hier. vorfommende von 
1015; und.was noch die Reinhilde betrifft, fo 
verdient bemerkt zu werden, daß diefe Dame fruͤ⸗ 
her dem Kaifer heilig verfprochen hatte, fih ohne 
fein Wiffen und feinem Rath nicht zu vermählen, 
was auf die Wichtigkeit ihrer Beſitzungen fchließen 
läßt. — Kunigunde wurde 1124 zum dritten 
Male Wittwe, und begab fih hierauf mit ihrer 
Tochter gleihes Namens, Wittwe des jüngern 
Wiprecht von Groitzſch, auf ihre Erbgüter 


hieher zurück, wo fie kaum noch lange kann gelebt . | 


Haben, da fie bei dem Tode ihres Gemals wenigs 
ſtens 70 Sabre alt gewefen feyn dürfte; ſchon 
im Jahr 1075 verheirathete fie ihre Tochter ers 
fier Ehe an Günther II. von Käfernburg. Das 
ber möchte wohl die Vermuthung nicht ungegräns 
det feyn, daß mindeftens die Kunigunde von 
Beihlingen, welde in einer Urkunde von 1133 
als. verwittwete Gräfin erfcheint, die Hinterlaffene 
Gattin Wiprechts des Jüngern, oder Dritten, fey,. 
und von ihr auch die Angabe gelte, daß fie 1140 
mit Tode abgegangen. Die Urkunden von 1126: 
und 1128 koͤnnten ſich allenfall® noch auf die 
Mutter beziehen... Steht Übrigens die Behauptung 
feft, daß Friedrich, des obigen Guͤnthers zwei— 
ter Sohn (er befaß Beichlingen 1144) Beichlingen 
geerbt, fo dürfte man verfucht werden, aus den 
angeführten Gründen, Kunigunde, feiner Mut— 
tee Stieffchwefter, nicht aber feine Großmutter 
Kunigunde, für die Erblafferin zu halten, Er— 
fiere müßte denn den Nießbrauch diefer Güter auf 
Lebenszeit gehabt Haben. Wie dem auch ſei, fo. 
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viel ſieht man, daß das, was Graf Wiprecht der 
Aeltere in feine Ehepakten mit der Kunigunde ger 
feßt haben foll Ces müßte nämlich nach feiner Ge: 
mahlin Tode ibm oder feinen Erben die ganze 
Grafſchaft Beicylingen zufallen), nicht in Anz 
wendung gekommen ift, indem nach Obigem die 
Befisung an die Nachkommen der Tochter Kuni: 
“ gundens aus erfter Ehe, mithin an Ihe Haus Kär 
fernburg gediehen war. Sonach wäre gedadıter 
Friedrich, Kunigundens Enkel, der Stammvater 
der folgenden Grafen v. Beichlingen. — Zwi: 
- fhen den Schulen der Graffchaft Beichlingen hat 
der 1825, verfiorbene Pfarrer Reinhardt zu Leus 
Bingen einen Verein geftiftet, ber unter feiner Leis 
. tung mufterhaft gut geworden ift, und für die Zus 
kunft die herrlichften Früchte träge. — A) Literar 
sur: 1) Beitrag zur ſaͤchſiſchen Schulgefchichte des 
416. Jahrhunderts, aus einigen zerfireuten Blättern 
der gräfl. Wertherſchen Bibliothef zu Schloß 
Beichlingen, in:den Beidlingifchen Schulen be 
findlih; mitgetheilt vom Rektor Wilhelm in Roß— 
leben. (S. das Sintelligenzblatt der neuen Leipz. 
Literaturzeitung 1804. Spalte 173 — 75. 407— 10.) 
— 2) J. E. Knauthii Augustae Beichlingio- 
rum Örigines, cum Figur. Dresd. 1702. 4to. 
8 Bogen. 1717. 4. 14 Bogen, ebendafelft. — 
3) W. E. Tenzelii Typus Genealogiae Beich- 
lingiae plenioris ex chartis authenticis aliisque 
° Monumentis desumtis, et historiae ac Genealo- 
giarum putronis ad perficieudum propositus. 
Jena, 1702. 4. 6 Bogen. — 4) Soh. ©. Leud: 
feld Befchreibung des Kloſters St. Georgi zu 
Kelbra, nebft genealogifcher Nachricht von den Gras 
fen v. Beichlingen, auch Altftädt und Wallhaufen. 
SKapitel2. S.11 — 108. (1721. 4t0.)— 5) Bern: 
hard Friedr. Rudolf Lauhn Nachricht von denen 
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bei. der Grafſchaft Beichlingen befindlichen After— 
lehnleuten. (In Zepernicks Sammlung aus dem 
Lehnrechte. ar. Theil. Nr. 15. Halle, in der 
Waifenhaus⸗Buchhandl. 1781 bis 1783. gr. 8.) — 
B) Landcharten: Die churfuͤrſtl. ſaͤchſ. Aemter 
in Thuͤringen, Freiburg, Eckartsberga, Schulpfotte, 
Rautenburg, und die Grafſchaften Heldrungen und 
Beichlingen. Leipzig, bei Schreibers Erben. 
Ein: halber Bogen. 
Beiickwitz, Beikwiz, ein Darf. der ſaͤchſ. 
Oberlauſitz; feit 4815 gehört es zum Herzogchum 
Sadjen, zum eg. Bezirk Frankfurt, : zum Sprein⸗ 
berge⸗ Hoyerswerdaer Kreiſe, und. fchriftfällig zum. 
Nittergute Hohenbucka; es liegt 2 St. füdl. vor 
Senftenberg, zwifhen den Dörfern Diehlen, Hoſ⸗ 
fen, Hohenbucka und. Schwarzbach, in. ebener; 
feuchtbarer Flur, am See Kraupen. Der Dre 
zähle 42 Häufer und 230 Einwohner, und hat eine 
- Windmühle Die Einwohner find mad Hohenbucka 
eingepfarrt, und die Kinder zur dafisen Schule ges 
wiefen. Man nennt den Drt auch Peukwiz, 
das Frankf. Verzeichniß nennt denfelben Peickwiz, 
und Streits Atlas faͤlſchlich Peiskwitz. Das 
Dorf befißt ein eignes Vorwerk, | 
Beidig, Beitig, Deutig, Dorf im 8 
nigreih Sachen, im Meißner Kreife, im Procus 
raturamt Meiffen, 2 St. weftl. yon der Stadt 
Lommatzſch, zwilchen den Dörfern Wunik, Marfchr 
wis, Albertiß und Möger gelegen; die Flur iſt 
ſehr fruchtbar. Der Ort gehört unmittelbar zum 
Amte, hat 12 Häujer und 64 Einwohner, welde 
nad Zſchochau eingepfarrt uud zu dajiger Schule 
gewiefen find. — Streits Atlas nennt. Zſchochau 
Zſchocho, und Beidig Paititz. 
Beinerfiädt, Beynerſtaͤdt, ein Dorf, 
it nicht mehr Hennebergifch,  fondern gehört. ges- 
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meinfchaftlih Sachſen⸗Gotha und Sachen: Coburg. 
Diefes Dorf liege im Amte Themar, 3 Stunde 
füdlih von der Stadt Themar, auf der linken 
Seite der Werra, an der Straße von Roͤmhild 
nah Themar, zwiſchen den Dörfern Grimmelshaus 
fen, Trohſtadt, Wachenbrunn und Henfftäde, und 
bat fruchtbare Flur. Es zähle 60 Käufer und 300 
Einwohner, die ihren Schulcheis haben; es fteht 
ganz mit Dbers und Erbgerichten unter dem Amte; 
es hat einen ForftsKreifer, eine Tochterkicche 
und Schule von KHenfftädt; Pfarre und Schule 
ftehen unter landesherrlicher Collatur und unter der 
Superintendur Rodah, fo wie unter dem Decanat 
Themar. — In Urkunden heißt der Drt Beinhes 
resſtadt, auch Perinherefteti, und zwar von 
800 und 845, in welden Jahren Güter bier 
von Adelihen an das Stift Fulda kamen; desgleis 
chen fol nah Einigen auch im J. 889 gefhehen 


feyn. 

— Beiinsdorf, Rittergut und Dorf in der koͤnigl. 
fächf. Oberlaufiß-, im Goͤrlitzer Kreife; feit 1815 Pas . 
men fie aber an das preuß. Herzogth. Sachſen, und 
liege nun im Liegniger Reg. Bez., im Kreife Goͤrlitz, 
in der Standesherrfchaft Muskau, 2% St. nördl; 
von Muskau, dicht auf dem Tinten Ufer des 
Schrootfluffes,. auf der Straße von Muskau nach 
Sorau, zwifhen den Dörfern Großhennersdorf, 
Bogendorf, Gilbertsdorf und Reichertsdorf. Es 
hat 32 Käufer und 170 Einwohner, ein Vafallens 
Rittergut, zu dem ein Theil des Dorfes gehört, 
der zweite aber gehört nad) Sagan in Schleſien; 
der Dre ift nach Zibelle gepfarrt und im dortige - 
Schule gewiefen. Wendiſch heißt der Ort Banczy— 
Am Jahre 1800 beſaß das hiefige Rittergut Frau 
Johanna Ehriftiana Sophia Henriette, verehelichte 
Haͤnſch, geborne Wolf; ihr Gerichtsdireftor war 
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der Accis⸗Inſpector Carl Wilhelm Hadra in 
Muskau. no —— 
Beifſorge, Vorwerk im Königreich Sachſen, 
im Leipg. Kreife, im Amte Rochlitz. Es beftehe 
aus 4 Käufern und 24 Einwohnern, die nach 
Auerswalde gepfarrt und zur Schule gewiefen find. 
Das Vorwerk gehört altfchriftfäffig zum Nittergute 
Auerswalde.. Ä 
Beitfh, Beiz, Rittergut und Dorf der 
koͤnigl. ſaͤchſiſchen Niederlaufis. Es kam bei der 
Theilung im J. 1815 an's Herzogthum Sachſen, 
liegt alſo jetzt im Frankfurter Regierungsbezirk, im 
Gubener Kreife, 4 Stunde oͤſtl. von Pfoͤrten, nahe 
am Lubsfluffe, zwiſchen den Dörfern Groͤtſch, Ser 
bejauche, Nablatt-und Neuhammer, in- fruchtbarer 
Flur. . Der. Dre hat eine Mutterkirche und Schule, 
fo wie ein Filial; eingepfarrt in die Mutterkirche 
find: das Dosf Groͤtſch und die Beitfcher Papiers 
muͤhle, Waſſermuͤhle, Krug (Schenke) und- die 
Lumpenftampfe. ‚Kirchen und Schulen ftehen unter 
Eollatur des biefigen Rittergutsbeſitzers; Inſpektor 
der geiftlihen Angelegenheiten ift der Superintens 
dent zu: Fürftenderg. ‚Die Seelenzahf der Parochie 
beträgt 600. a FR 
Belbiz, ſ. Bellwis, . in 
+ Beldau, Beltow, Dorf und Nittergut 
der koͤnigl. ſaͤchſ. Niederlaufis. Im J. 1815 aber 
famen ſie an. das Herzogthum Sachſen, und fie 
liegen: nun im Meg. Bez. Frankfurt, im Sorauer 
Keeife, und find jetzt Eigenthum des Domäinens 
Amts zu Soras. Der Dre wird im Frankfurter 
Namensverzeihnig Halbbelhan genannt. Es 
enthält jest 35 Käufer und 230 Einwohner, wel: 
che nad) Sommerfeld eingepfarrt find. Das Dorf 
Bat aber jeine eigne Schule, deren Lehrer vom 
Eonfiftorium zu Sorau confirmirt wird. 2 
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5. Belgern, Rittergut und. Dorf in dent. kön, 
fächf. Kreife der Oberlauſitz, fonft im. Baubner 
Hauptkreife, Bon Bautzen liegt der Ort 4 Stuns 
den. nordöftl.,. von Weiffenberg nur 2 Stunden oͤſtl. 
entfernt, zwilchen den Dörfern Cannewitz, Werche, 
Nechern, Kitten und Kleins Baußen, an der Spree, 
und hat eine jehr fruchtbare Flur. Wendiſch heiße 
der Dit BDjelwahora Das hieſige Rittergut 
beſaß im J. 1800 der Nitterguesbefißer von. Wur⸗ 
ſchen, Johann Erdmann v. Gersdorf, kurfuͤrſtl. 
Obriſtlieutenant, auf Wurſchen, Belgern, Nechern 
und Lautitz; im J. 1820 war Beſitzer von Wurs 
fchen und Belgern Friedr. Erdmann v.-Thielau, 
Herzogl. Braunfchweigifher Kammerherr; Gerichtss 
direftor war Doktor Earl Ernft Hyttich zu Baus 
Ben; im J. 1800 tar hier Serichtsverwalter Ads 
vofat George Raͤhmiſch in Bautzen. Diefer Ort 
hat 30 Haͤuſer und 150 Einwohner,- eine eigue 
- Schule, und it nach Grödiß eingepfarrt. 

Belgern, eine fohriftfäflige, landtagsfähige 
Stadt des Könige. Sachen, im. Meißner Kreife 
und Amte Torgau. Sm J. 1815 kam fie jeda® 
an das Herzogthum Sachſen, und liegt nun. im 
dem Reg. Bezirk Merfeburg, im Torgauer Kreile 
und Amte Torgau, am linken Ufer der Elbe, 2 
Stunden nördl. von Mühlberg, 34 Stunden füdl. 
von Torgau, an der Straße von Dresden nad 
Torgau, zwifchen den Dörfern Döbeltiß, Mahit⸗ 
ſchen, Puſchwitz und Amelgoſtewitz, in einer ſehr 
ebenen und fruchtbaren Gegend, noͤrdl. von der 
Rathsheide. Die Stadt hat jetzt 340 Haͤuſer und 
2050 Einwohner; zu ihr gehören noch die Dres 
blitſchmuͤhle, eine Ziegelſcheune, eine. Schleifmühle, 
die wülten Marken, Foͤrſtchen und Welknitz, zujfams 
men 3 Hänfer und 18 Einwohner. — Die erfie 
urkundliche Erwähnung diejer Stadt gefchicht im 
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Jahr 975, indem damals- der Kaiſer dem Erjftife Ä 
Magdeburg den Honigzehnten, “unter andern im 
Sau Nitaye, worin Belgern gelegen, uͤberwies; 
der Sau: Belger erfcheint erft 1130. Die hier 
angeführte Urkunde von 983, ift fehr verdächtig, 
und eben ſo unentſchieden, ob die Stadt Belgern 
gemeint fey, iſt es im der-folgenden aus Dittmar 

geſchoͤpften — vom J. 1011, richtig dage⸗ 
gen das Ereigniß des Jaͤhrs 1017 auf unſer ‚Bel: 

gern bezogen CDittmar fchreibt es Belegori). 

Sm J. 1034 ſtellte Kaifer Conrad eine Urkunde 
„zu Belgari’ aus, was auch auf die unjerige 
bezogen witd. Wir finden fodann Belgora im 
J. 12410, wo das Klofter Dobrilugt den Zehnten 
eiries Weinberge: bei der Stadt beftätigt erhielt, den 
fhon früher Markgraf Conrad (der Laufiß) dahin ver‘ 
ehrt hatte, und derfelde Markgraf Dietrich (von 
Meiffen und der-Laufiß für 1210) dann es beftätigte,; 
ſchenkte einen ganzen Weinberg bei Belgern beſag⸗ 
tem Kipfter; eine Schenkung, welche nach des 
Gebers Tode die Grafen von Brena im %. 1226 
urkundlich bekräftigten. Unter Heinrich dem Er— 
lauchten ging eine wichtige Veränderung mit Bel: 
gern vor, indem diefer Fürft fi), mit Ausnahme 
der Landeshoheit und des Patronatrechts, des Ber 
ſitzes dieſer Stadt begab, und damit vermuthlich 
fur; nad) 1270 den Burggrafen v. Wettin, or 
hann, belieh, deflen Sohn noch im % 1287 im 
Befis war. Das Jahr darauf farb Markgraf 
Heinrih, und Albrecht, deffen Sohn, bemaͤch⸗ 
figfe, unter andern, ſich auch dieſer Gegend, war 
jedoch ſo ungluͤcklich, in dem wegen Heinrichs 
Verlaſſenſchaft zwiſchen ſeinem Sohne, Friedrich 
dem Gebiſſenen und ihm noch im naͤmlichen Jahre 
entſtandenen Kriege von Erſterem gefangen und zu 
einem nachtheiligen Vergleiche gezwungen zu wers 

Lexik. v. Sachſ. XIV. Bb. * 
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den. Zufolge deffen (a. Januar 1289) mußte der 
Dater dem Sohne auch Belgern, ‚welches damals 
fhon zur Torgauer Pflege gerechnet wurde, abtres 
tens Friedrich aber überließ wahrfcheinlich zu 
gleicher Zeit den Torgauer Bezirk, und. mit diejem 
unfere Stadt, feinem Bruder Dietrich dem Juͤn⸗ 
gern, Sn diefer Zeit wird Belgern ausdrädlicd, ein 
fefter Plaß genannt, und der Ulrich v.- Bel: 
gern, Ritter (Vaſall), welcher 1296 und 98 vor 
fommt, mochte etwa zu den dafigen Burgmannen 
des Fürften gehören. Als hierauf im Jahr 1306 
Markgraf Dietrich Geld brauchte, da er, ſchon 
dem Klofter Buch fräher, in den Sahren 4300 und 
4303, einige Gärten und Grundſtuͤcke im Stadtger 
biet überlaflen hatte, verpfändete er. unfere Stadt 
mit. Zubehör an Walter v. Kötterib gegen 150 
Markt Silber, konnte fie auch nicht wieder einlöfen, 
denn 1307 wurde er ermordet. Durch diefen To— 
desfall war Markgraf Friedrich wieder Lehnsherr 
geworden, ‚der wahrfcheinlih den von Kötteriß 
entfchädiste, denn 1309 fchenkte diefer Fuͤrſt Bels 
gern Hof und Stadt mit Ober: und Niedergerich- 
ten, inners und außerhalb des Orts, ganz und 
gar, auch den Zoll nicht ausgefchloffen, dem Kilos 
fer Bud) (ob nicht das Klofter vielleicht die Eins 
löfungsfumme hergeben muͤſſen?), wie im Lerifon 
richtig bemerkt wird. Einen Theil des Stadtges 
zichts hatte das Klofter nachher anderwärts vers 
lichen, brachte aber 13770 auch diefen Theil wir 
der an fi. Auch dem Klofter zu Mühlberg 
flanden 1423 zwei Hufen in Belgernfher Stadts 
flur zu; damals wird der Dre Neus DBelgern 
gefchrieben. Ingleichen befaß gedachtes Klofter 1532 
einen Weinberg hierſelbſt. An das Klofter Dobris 
lugk aber waren 1298 durch Teftament des Rit— 
ters Guthwin v. Triftewig, deſſen 3 Mühlen 
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zu Belgern hinter dem Bache Riczk (vielleicht 
Rietzſchke) mit Zinſen und allem Zubehoͤr gekom— 
men. — Anlangend die kirchliche Verfaſſung 
der Stadt, ſo ſtand die geiſtliche Gerichtsbarkeit 
vor der Reformation dem Meißner Biſchof, und 
zunaͤchſt dem daſigen Domdechant zu, und Belgern 
war in dieſer in den Muͤhlberger Sprengel des 
Meißniſchen Dekanats bezirkt; jetzt hingegen, und 
ſeit der Kirchenverbeſſerung gehoͤrt es in die Dioͤces 
Torgau; das Patronatrecht uͤbte in den aͤlteſten 
Zeiten der Landesherr Heinrich der Erlauchte, 
aber hatte es bereits 1287 an Albert Truchſes von 
Burmnis überlaffen, doc, gedieh 1309 auch diejes 
Recht von Markgraf Friedrich an das Klofter Bud), 
worunter indeffen der eigentliche Senuß der hiefigen 
geiftl. Pfruͤnde nicht mit begriffen war. Diefe nämz 
lich Hatte bis 1330 das Domftift zu Meißen, weil 
jedoch um diefe Zeit da3 Klofter beträchtliche Vers 
lufte erlitten hatte, fo wurde daſſelbe im angegebez 
nen Jahre vom Bifhoff und Kapitel mit Schens 
fung dieſer Parodie erfreut, und durfte feine weis 
tere Bedingung eingehen, als die, die bifchöfflichen, 
und refpeftive des Dechants Gerichtsbarkeit und 
übrigen Befugniffe. unangetaftet zu laffen. Seitz 
dem wurden die Plebane in Belgern aus dem Mitr 
tel des Klofterd genommen, oder doch auf Reche 
sung Ddeffelben Hingefendet (bis 1440 Waren es 
meiftens Meltgeiftliche gewefen, damals aber wurde 
die Parochie dem. Prior des Klofters übertragen, 
wogegen dee Dombdecant proteftirte, welcher Streit 
4442 fogar vor die Bafeler Kirchenverfammlung 
fam. Einer feiner Nachfolger im Plebenat wurde 
von Meißen aus in den Bann gethan, der Pabit 
ließ ihn aber 1489 losſprechen) und machte dieſe 
Sincorporation das Klofter jaͤhrlich um 35 Goldgäls 
den, fo viel betrugen die Einkünfte der Pfründe, 
x 2 Ä 
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reiher. Mach der Kirchenverbeſſerung 509 der Lanz 
desherr die Kollatur des Paftorats an fih; den Die: 
fonus aber beruft der Stadtrath. Als Luther hier 
gepredigt GDietmann giebt den 5. März; an), 
wurde bald darauf der evangelifche Gotteödienft eins 
gerichtet, fo daß die Zahl der hiefigen Pfarrer (fie 
find zugleiy EphoralsAdjunfte) feit 1523 neuns 
zehn, "die der Diafonen, welde vom Jahr 1553 
an gefunden werden, wahrſcheinlich 16 beträgt. 
Das hieſige Klofter zündeten 1430 die Huſſiten an; 
die Güter deffelben famen nad) der Reformation an 
Math und Bürger. Einen Baffalaureus fennt Ram: 
mings Kalender von 1810 hiefeldft nit, ſondern 
der dritte Lehrer an der Knabenſchule iſt dort der 
Kirchner, welcher ih jener Eigenfchaft den Titel 
Eollaborator führt, der Mädchenlehrer ift zugleich 
Organiſt. Alle Schulftellen befeßt gleichfalls der 
Kath, aud hatte diefer ehedem eine Stelle in der 
Landesfhule Grimma zu vergeben. Eingepfarrt hies 
her find 6 Dörfer; dann die Drebligihmühle, die 
Belgernfche Ziegelfcheune, die dafige Schleifmühle; 
die Dörfer Coͤllitzſch, Ammelgoftewig, die Kraußs 
mühle bei Pufhwis, die Dörfer Drterfig, Mas 
hitzſchen und Döbeltis. Die Parochie enthält alfo 
700 Seelen. Befondere Kinderlehrer und eigne 
Schulen haben die Dörfer Mahisfchen und Di: 
beltiß. — | | 

Literatur: 1) Vergleiche des Abts zu Bud 
und der Stadt Belgern im Gerichts; und Polizeis 
Sachen im S. 1519 (in Horn’s Handbibliothek 
von Sachſen. VII. ©. 750 u. weiter). — 2) 
Johann Chriftian und Johann Georg, „Brüder 
Schlewitz Nachrichten von der Stadt Belgern 
MWittend. 1748. 4. — 3) Severin Bram; 
bach’ s handſchriftliche Sefchichte von Belgern. Der 
Verfaffer war erft Neftor, dann vom Sahr 1652 
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an Diafonus. — 4) Die hieſige Schuͤtzenge⸗ 
— 333 exiſtirte bereits 1478; das Leinwe— 
berhandwerk erhielt vor 1434 Innungsprivile— 
gien; und wegen der Brauerei richtete der Kurs 
fürft 1466 zwiſchen den Städten Belgern u. Tors 
gau eine Einigung’rauf. - Im J. 1408 erhielt das 
biefige Klofter den vierten Theil der hiefigen F Ad: 
re, die bisher einige Bürger befaßen; im $%. 1474 
aber verliehe der. Abt und Konvent die halbe Faͤh— 
‚re anderweit. — 

Belgershain, ein Dorf im Leipziger Kreife, 
im Erbamte Grimma, mit einem altichriftjäfligen 
Nittergute, zu dem das Dorf gehört. Es liegt diefer 
Drt nicht 2, fondern 4 St. weſtl. von der, Stadt 
Grimma, 2 St. links von der Straße nach Leipzig, 
zwilchen den Dörfern Domfen, Rohrbach, Oeltſchau 
and Störmthal. Zur hiefigen Mutterkirche gehört das 
Filial von Threna; auch it eine Schule hier, fo 
wie in Ihren. Das Dorf hat 42 Käufer und 
230 Einwohner. — Das hieſige Rittergut, 1482 
Vorwerk genannt, und Pergerßhayn geſchrie— 
ben, war ehedem Lehen der Burggrafen von Leis— 
nig, welche im obigen Sjahre die v. Pfluge da 
mit belichen. Im Befiße deflelben war dieſes ad: 
liche Sefhleht noh im J. 15375 aber im Jahr 
4549, nach Andern fchon 1540, findet fih Hans 
von Planik, und nad deflen Ableben, Hans 
Friedr. v. Planiß, einer feiner Söhne, als hier 
figer. Gerichtsherr. Bereits. 1619 war das Gut in 
den Hänten der Schulenburg’ihen Familie, ’ 
und wahricheinlid von ihr, die noch lange nad) 
4648 es beſaß. Sm J. 1681 fam es an die von 
Ponikau, welche noch im Jahr 1752 Befiker 
waren. Im Jahr 1808 gehoͤrte es dem geheimen 
Rath v. Uerhteriß; den Erben deflelben ſtehet es 
noch jeßt zu; im 5. 1820 gehörte es dem geheimen 
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| Nach Emil v. uechteritz, und beſitzt es wahr⸗ 


ſcheinlich noch jetzt. Im Jahr 1820 war der Ge⸗ 
richtsſchoͤſer Syrbe in Belgershain Gerichtsdirek⸗ 
tor. Auf dieſem Rittergute, zu welchem auch die 
Dörfer Baalsdorf und Herſchfeld neuſchriftſaͤſſig - ger 


hören, ruht die Colfatur der Pfarrers und Schuläms 


ter hier, fo wie zu Baalsdorf, Kohre und Thres 
na. — Die jeßige hieſige Mutterkirche war bis 
4620 Tochterkirche von Threna, aber feitdem iſt fie 
wieder Mutterkirhe von der Tochterficche zu Threna. 
Bid 1620 wohnte alfo der Pfarrer zu Threna, und 
der Schullehrer zu Belgershain; — jebt aber wohrit 
der Schulfehrer zu Threna und zu Belgershain bes 
findet fih nur ein Kinderlehrer. Das jekige Kirs 
chengebäude wurde in den Sahren 1681 — 86 von 


Grund auf neu erbaut, und zwar größtentheils auf - | 


Koften des Kirchenpatrons, indem das Kirchenversz 
mögen. nicht mehr als 30 Gülden hergegeben hat. 
Der gegenwärtige Pfarrer, ein Sohn des ehrwuͤr— 
digen Dr. Rofenmüller in Leipzig, iſt feie 1529 
der 15te hier. Die geiftl. Inſpection hat der Su⸗ 


“ perintendent zu Grimma. — 


Belleväe, ein gräflihes, jetzt fürftl. Luft 


Schloß in der. Herrfchaft Lobenftein; es liegt von 


der Stadt Lobenftein 1 St. nördl. und von Eberss 
dorf 4 St. füdlih, zwifhen den Dörfern Schoͤn⸗ 
Brunn, Dber s und Unterlemniß. 

*Bellevie, diefen Namen führt ein kleines 
Gebaͤude in der Standesherrfchaft Muskau, nahe 


“bei dr Stade Muskau. Es liege auf dem fandis 


gen Herrenberge, zu welchem feit 1784 der Ele 
mentinenweg führe, jenfeits der Neife, und man 
geniedt von demfelben eine herrliche Ausſicht. Die: 
fes Gebäude gehört alfo jeßt zum Herzogth. Sachfen. 

*BHellevüe; fo heißt ein unmittelbar an der 


Stadt Sera gelegenes Kaffeehaus. Daffelbe ſteht 
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aͤußerſt fomantifch auf einer Anhöhe; es iſt dabei 
eine Speife und Schenkwirthſchaft verbunden; dar⸗ 
an graͤnzt ein großer Garten mit uͤberbauter Kegel⸗ 
bahn, auch hat es ein Billard, und ſtets findet 
man dafeldft die angefehenfte Gefellſchaft eine noch 
angeſehenete Geſellſchaft bietet ſich in dem ſchoͤnge⸗ 
legenen, großen Kuͤchengarken dar, und mar 

hat da eine weit fchönere Ausfiht_ aus dem herr⸗ 
ſchaftlichen Gartenpallaſte, der viele Zimmer und 
mehrere Saͤle enthaͤlt. 
— Behlevuve; ſ. den Arie Sqeibenberg, 
Bd. X ©. 244. 

Bellmannsdorf, Dorf in der Oberlauſitz, 
im Goͤrlitzer Hauptkreiſe; es liegt 1 Stunde von 
Schoͤnberg ſuͤdoͤſtl. gegen Margliffa zu, A Stunden 
weſtſuͤdl. von Lauban, 1 St. noͤrdl. von der Stadt 
Seydenberg, an dem rothen Wafler, zwifchen den 
Dörfern Niederlinde, Nieder : Bellmannsdorf, Beina 
und Königsfeld, in einem fruchtbaren Thale. Es 
wird in Ober-, Nieder: und Mittelbellmanng; 
dorf eingetheile, und jedes hat ein Rittergut. Be⸗ 
fißer aller drei war im J. 1800 Carl Wilhelm Fer⸗ 
dinand von FehrentheilsGruppenberg, koͤ⸗ 
nigl. preuß. Lieutenant und Verweſer des Fraͤulein⸗ 
ſtiftes Joachimſtein. Juſtitiar war damals Advokat 
Chriſtian Friedrich Wollmann zu Goͤrlitz. Der 
Ort hat eine Pfarrkirche und Schule, ſo ſind auch 
eine Schule in Mittelbellmannsdorf und eine in 
Niederbellmannsdorf. Sie ſtehen unter der Colla—⸗ 
tur des Beſitzers des Ritterguts, und der geiftl. 
Inſpection Seydenberg. Der Ort hatte in katho⸗ 
liſchen Zeiten eine Filialkirche von Linda, bis gegen 
die Mitte des A6ten Jahrhunderts. Der Ort hat 
40 Haͤuſer und 300 Einwohner. 

Bellmannſches Haus, im Erzgebirgſchen 
Kreiſe Sachſens, im Amte Franuenſtein, nad ans 
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dern im Amte Altenberg, nahe bei Hermsdorf ge⸗ 
legen und dahin auch eingepfarrt. 

Bellſchwitz auch Ebendoͤrfel, Dorf und 
Rittergut in der Oberlauſitz, im. Baubner Ober⸗ 
kreiſe, 14 St. von der Stadt. Löbau entfernt, an 
‚dem Cöbaler Waſſer, zwiſchen den. Dörfern Poblitz, 
Binnewitz, Beukowitz und, Sinkwitz an der Straße 
von Baußen nad Neuſalza gelegen. Es gehört. 
sum. Stifte St. Detri zu, Bauhen; es hat 26 
Häufer und 200 Einwohner, melde, fo-weit ſie 
katholiſch ſind, in: dier Frauenkirche gepfarrt und 
in die dortige Schule gewieſen find; die evangeli⸗ 
Shen aber find. nach. Poftwig gepfairt. en in dor⸗ 
tise Schule gewieſen. 

Bellſtaͤdt, Ballſtaͤdt, Dorf und Ritter⸗ 
gut. im Fuͤrſtenthum Schwar zoutg s Sondershaufen 
im Amte Klingen, + St. ſuͤdoͤſtl. von. Ebeleben, 
2 St. nordweſtl. von: Klingen, 2 St. ſuͤdlich von 
Schernberg, an .der Helbe, zwiſchen den Doͤrfern 
Bliederſtaͤdt, Niederſpira, Rockſtaͤdt, Thuͤringshau⸗ 
ſen und Abtsbeſſingen, an der linten Seite ‚der 
‚Straße von. Sondershaufen. nah. Erfurt : gelegen. 
‚Auf Streits Atlas. wird es faͤlſchlich Bottſtedt 
‚genannt. Der Ort hat ein Nittergut mit Vorwerk, 
‚eine Kiche und. Schule, 40: Haͤufer und 250 Eins 
wohner. ‚Die Collatur des Pfarr⸗ und Schulamts 

ſtehet dem hieſigen Rittergutsbeſitzer zu; die geiſt⸗ 
Ey Inſpektion hat der Superintendent zu Son 
dershauſen. Das ‚Dorf hat auch eine Mühle, die 

von, der Helbe gerieben wird. — Diefes Dorf, 
welches nad Bd. U. S. 199 in's Amt Sonders⸗ 
hauſen bezirkt ſeyn foß, heißt in Urkunden Dal: 
derfteti und, Bilifkade, und gehörte zu den 
erſten Beſi itzungen des ſchon vor 977 geſtifteten 
Kioſters zu Rosdorf. ( Dioßdorf), doch im Jahre 
‚979 eignete es Kaiſer Otto dem Kloſter zu Gan⸗ 
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dersheim zu; im J. 1298” gab Herzog Heinrich 
von Braunſchweig dem Nonnenkloſter in Nordhau⸗ 
fen 2 Hufen dieſes Dorfes. Im J. 1818 waren 
hier herrlich Lutterothifhe Gerichte. . : 
Bellwitz, auh Belbitz, Rittergut und 
Dorf in der koͤnigl. ſaͤchſ, Provinz Oberlaufitz, ‚im 
Bautzner Hauptkreiſe, 14 St. von Loͤbau, 2 St. 
weſtl. von Reichenbach, zwiſchen den Dörfern Vor—⸗ 
aoppeln, Roſenhain, Goͤrbitz, Unwärde und Kittz 
litz, in fruchtbarer Flur und am Löbauer- Maffer 
gelegen. Der Drt wird in Ober⸗ und Niederr 
Beliwiß.eingetheilt, haͤngt aber ganz zuſammen; 
wendiſch heißt er Bjelezy. Im J. 1800 beſaß 
das hieſige Rittergut Hans Gottlob v. Heldreich 
auf Bellwitz, MittelsRofenhain und Ober⸗ 
gehirgsdorf, churſaͤchſ. Lieutenant. Juſtitiar war 
der Buͤrgermeiſter C. S. Quierner in Löbau, 
Dieſe Familie beſaß es noch 1820, wo die Beſtz— 
zer, drei Brüder, Carl Gottlob, Hermann Beruͤ⸗ 
hard und Conrad Friedrich Robert von Heldreich, 
auf Ober: und Nieder: Bellwig und. Mittelrofens 
hain, es inne hattenz, Gerichtsdireftor war. der Ads 
vokat Heinrich Auguſt Schluckwerder zu hau; 
wahrſcheinlich befißen- fie. es auch noch. Der Ort 
bat a6 Käufer und 240. Einwohner; letztere find 
nach Kittlitz gepfartt und in ‚dortige Schüle gewik 
fen. Dieſes Rittergut --gehörte fchon im J. 1518 
mehreren Brüdern v. Bellwiß: im Jahre: 1730 
befaßen es die von Gersdorf. Br : 
Belmsdorf, ein Dorf: des Königreichs Sad 
ſen, im Meißner Seeife und Amte Stolpen der 
beutfchen Pflege, zu dem es mit ‚beiderlei Gerich⸗ 
ten gehört. Es liege 4:&t. oͤſtlich von Bifchoffes 
werda, an ber Wefeniß, dicht an der Graͤnze der 
Dberlaufiß, zwiſchen den Dirfern Schmoͤlln, Pubs 
ka, Koffel und Weikersdorf, in einen. fruchtbaren 
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Sir. Es hat 28 Käufer und 300 Einwohner; 
die letztern find nach Bifchoffswerda eingepfarrt und 
die Kinder. in die Stadtſchule gewiefen. — Schon 
41431 kommt bier ein Erblehngeridt vor; fo 
auch ſchon die Mühle in demfelben Jahre, wo fie 
für 700 Guͤlden verkauft wurde. Belmsdorf hat 
den Bierzwang. nad Bifhoffswerda. - 

— Behlriet, Belreut, f. Behlrieth. 

Belhten, Rittergut mit: Vorwerk und Kolo— 
nie in" der ehemaligen koͤnigl. ſaͤchſ. Niederlauſitz. 
Es fam aber im J. 1815 an das Herzogth. Sad 
Sen, und. fie gehören nun zum Reg. Bez. Frank: 
furt, zum Kalauer Kreife, und mit beiderlei Ges 
richten “zue Herrſchaft Vetſchau. Der Ort Tiegt 
= .©t. weftli von Vetfhau, an einem Kleinen 
Bade, der bei Altena entjpringt und nördlich flies 
ßend -in die Spree fälle, zwiſchen den Dörfern 
Goͤritz, Schoͤnbeck, Verfhau, Coswig und Dübran. 
Er hat 3 Häufer und 25 Einwohner, die nad) 
Kalkwitz gepfarrt und in daſi ge Säule‘ getviefen 
find. | 

Belvedere, ein Großherzogl. Weimar. Luſt⸗ 
Schloß. Siche die Stadt Weimar, Ler. Bd. 12. 
©. 534: Plan des großherzogl. Parks bei Weis 
mar, wo. auch das Luftfchloß abgebildet if. — Die 
hiefigen Bewohner gehören. zur Kommin Ehringss 
dorf und find auch: dahin eingepfarrt und zur 
Schule gewieſen. 

Belzig, das Amt, im koͤnigl. ſachſ. Witten⸗ 
berger Kreiſe. Im J. 1815 kam es an Preußen, 
und: liegt jet in dem Kegierungsbegirt Potsdam, 
im Belziger Kreife. 

DBelzig, die Stadt; auch fie fam im Jahte 
1815 am Preußen. Sie hat jetzt 400 Haͤuſer und 
2000 Einwohner. Die Stadtkirche wurde im 
Jahre 1814 auf Veranlaſſung des Superintendent 
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M. Seyf fert 'ſehr verſchoͤnert; derſelbe Geiſtliche 
machte ſich auch um die Verbeſſerung der hieſigen 
Volksſchulen ſehr verdient. Nach Belzig find ein 
gepfarrt: Eichholz und Weitzgrund. Die hieſige 
Kirche hat ein Filial zu Preußnitz, die der zweite 
Diakonus und Rector beſorgt. An der hieſigen 
Schule lehren 3 Lehrer, von denen der dritte zur 
gleich Organiſt if. Ein Collaborator ’ unterrichtet 
die fleinern Knaben und Mädchen; ein anderer 
Mädchenlehrer ift zugleih Cuſtos. — In und bei 
der Stadt liegen überhaupt 4 Mühlen, ſo wie 
dicht bei Berfelden eine Ziegelei. Der Stadt: 
rath beſteht aus zwei Bürgermeiftern, einem Stadt 
ſyndicus und 4 Rathsmitgliedern nebft einem Kaͤm⸗ 
merer. Er bat das Patröndtrecht über die Diakoſ 
nats: und Schullehrerſtellen. — Zuerſt urkundlich 
erſcheint Belisi ald Burgwart, gelegen‘ im Gau 
Ploni, und wurde nebft Zubehör im Jahre 997 
vom Kaifer dem Erzftift Magdeburg geſchenkt, wo— 


ber cs kommt, daß Belzig fpäterhin als magdebur⸗ \ 


giſches Lehen aufgeführt: wird." Die wichtige - Urk 
funde, wodurch Schloß und Stade nebft Pertinen: 
tien von Brandenburg. an Kurfachfen überlaffen 
worden if. Das kaiſerliche Ratififationsdiplöm 
der Eheftiftung vom 2. Dezember ift vom Jahre 
1298. Dermöge einer fpätern Eheberedung zwi—⸗ 
ſchen Kurfürft Wenzel und dem Landgrafen Balz 
thafar vom J. 1379 follte- Belzig, Schloß und 
Stadt, einft das Leibgedinge der Gemahlin 
des Kurfürfieen Rudolphs, Tochter Balthafars, 
Anna, ſeyn. Allein 1389 wurde dafür eine ans 
dere Stadt beſtimmt. Im hieſigen Schloſſe fliftes 
ten Kurfuͤrſt Rudolph I. und deſſen Bruder 
Wenzel 1323 eine Kapelle zur heil. Katharina, 
botirten fie mit Dochau (ſ. diefes) und einigen 
andern Einkünften, verordncten aber auch, daß das 


felbft ‚alle Tage ftündlih Gottesdienſt follte gehal⸗ 
ten ‚werden. Die geiftlihe Gerichtsbarkeit über 
Delzig Fand ſchon 1161 dem Biſchoffe von Branz 
denburg zu, der fie auch bis zur Reformation aus⸗ 
übte, welche hier fehr frühzeitig begann. Einer 
der erſten, wo nicht wirklich der Allererſte, der hier 
figen : Intherifchen Pfarrer war Bolduan:, oder 
Bodelwein,  fräher »Abt des Kloſters Belbug 
in Pommern, Busenhagens Freund und Gönner, 
und, ‚wie diefer, feit 1521 Fluͤchtling aus feinem 
Baterlande, wo der Biſchoff v. Camin die Evan 
gelifchen- verfolgte. Diefer fand, fo wie feine 
Nachfolger, welche naher, um das J. 1545, 
Superintendenten wurden, an der Hauptkirche, des 
ten eine Urkunde von 1548 gedenkt, die jedoch, 
von den, Schweden mit eingeäfchert, erſt 1657 aus 
. dem Schutte erhoben- und bis 1665 fertig hergeftellt 
werden konnte. Inzwiſchen ‚wurde der Gottesdienſt 
in der vor. der Stadt auf dem Schloßberge gelege— 
nen,‘ und 1663 reparirten Sanft Brixkirche, 
fo wie in: der, Gottesacderfiche gehalten. Die 
Zahl der Pfarrer und Superintendenten von ber 
Kirchenperbeſſerung an mag 18 ſeyn, die der Dia— 
konen hebt 1555 an, iſt aber ſchwer zu beſtimmen. 
Letztere Geiſtliche muͤſſen in der Kirche zu St. Brix 
von Oſtern bis Michaelis Sonntags um 5 Uhr 
des Morgens predigen, in der Tochterkirche zu 
Preußnitz aber die Amteverrichtungen beforgen ,. das 
gegen bier der jedesmalige Rektor die Predigten zu 
halten hat. Außerdem lehren an biefiger Schule, 
deren Gebäude 1648; neu, aufgeführt wurde, der 
Kantor, Organiſt, Cuſtos und ein Collaborator 
C wie schon oben geſagt), welche alle, nebſt dem 
Diakonus, vom Stadtrathe, jedoch mit Zuziehung 
des Superintendenten, vocirt werden, dahingegen 
des Pfarrer und Superintendent vom Landesheren 
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berufen wird... Eheden waren Hier zwei Hospiz 
täler, von ‚denen das Eine neben der Begräbnißs 
tirhe zu St. Gertraud befindlich geweſene zwar 
eingegangen ift, doch in einer jährlihen. Geld» und 
Setreidefpende gewiffermaßen noch lebt; das andere 
dagegen, zum heiligen Kreuz genannt, befteht 
der Hauptſache nah in feiner alten anſehnlichen 
Verfaflung. Es wurde 1383 geftiftet, und zwar 
von Hennig Bruͤſicke Cvon Bröfigt), kur⸗ 
fürftlihen KHofmeifter, und erhielt von- - diefem 
Wohlthaͤter, außer dem Hofe unter dem Sand? 


berge, mit 4 Hufen dafelöft, Beſitzthum oder Eins 


fünfte in oder bei nicht weniger als 28 Ortfchafs 
ten. Der Stifter ordnete die Errichtung von 3 
Altären darin an, zu jedem aber einen Priefter 
(vom Kurfürften zu belehnen), und insgemein 
1 Küfter, ferner 12 Hospitaliten und einen Hofs 
meifter als Aufieher und Pfleger. Die Zahl der 
Armen wurde im 5%. 1555 auf 8 Perfonen redus 
zirt, 200 Sjahre fpäter aber (1755) die Einriche 
tung getroffen, daß 12 Arme darin wöchentlich 
2 Brode und 7 Groſchen, nebft andern Kleinen 
Gaben, 12 Andere aber nur die Hälfte empfingens 
Die Stadt beſitzt auch anfehnlihe Stipendien und 
andere Legate, zum Theil von fehr alter Stiftung. 
Ingleichen ift die, feit 1688 beftehende, Predis 
gerwittwencaffe: für die ganze Didced bei 
merfenswertd. Schon vor 1349 Batte die Bürz 
gerfchaft „das Recht umb die Fuhrwagen, die durch 
die Stadt gehen,” oder das Pflaftergeleite, — 
Literatur: 1) Eilers Belziger Chronik ift, nad 
Dietmanns Angabe, 1743 etfhienen; fie‘ umfaßt 
auch die früheren von Waͤchtler; Belzia, 1691, 
4., and Freiberg, 1727, & 2) Nah Belzig 
famen aud) aus dem - aufgehobenen Klofter Altens 
jelle «einige Altartafeln als Gefchent Hier at: 
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3). M. Michael Muͤhlings Einweihungspredigt 
der neuen Kirche zu Belzig. Wittend., 1619. 4. 
4) Belzig wird 1298 dem Herzog Rudolph vers 
fohtieben. (In Horn’s Handbiblisthet. VI. Th. 
©. 628%.) 5) 8% 3 Waͤchtler (Superinten⸗ 
dent) Belziger Denkmal. Wittenberg,. 1691. 4 
Mit Zufäßen in M. Freibergs Altem und Neuen 
von Sachſen; 94 Bogen, 8. — 6) 2. J. 4. Küls 
bens Nachricht von dem bei Belzig entſprungenen 
Gefundbrunnen- und deffen Wirkungen. Wittenb.,. 
4715. 4 — 7) Nachrichten von D. Ehriflian Ernft 
Mufigts, Superintendenten allhier, Leben und 
Abſterben. (In den Unfchuldigen Nachrichten, 1724. 
©. 1086 — 1093.) — 8) D. Joh. Gottfr. Eis 
lers Chronit, vom. 12. Jahrhundert hergeleitet. 
Wittend., 1741. 4 9) Wie ift der Wieſenbau 
längs der Pläne unter dem Amte Belzig am fichers 
ſten zu, verbeffern? (Sn dem Wittenberger Wos 
chenblatt. 1775. ©. 201 ꝛc.) — 10) Die Aemter 
Wittenberg, Belsgig, Gräfenhaynichen, Seyda 
und Pretzſch, zum Churkreife gehörig. Herausge⸗ 
geben von Johann Georg Schreiber in Leipzig. 
Z Bogen. u 2 

Bendeleben, in Urk. Beneleba, Dorf 
des Königl. Saͤchſ. Thüringifchen Kreifes, im Amte 
Weiffenfee, mitten auf Schwargburgichem Gebiete, 
4 Meile nordweftl. von Frantenhaufen, und 2% 
St. nordöfl. von Sondershaufen, zwiſchen den 
Dörfern Steinthalden, Badra, Rathsfelde und 
Hottleben gelegen; weftl. wird es von dem Hohen⸗ 
berge und dem Kuhberge begrängt; es liegt am 
der kleinen Wipper im ſehr fruchtbarer Flur. Das 
Dorf hat 50 Käufer und über 300 Einwohner; 
es liegt feit 1815 im Amte Frankenhauſen des 
Fuͤrſtenthums Schwarzburg : Sondershaufen durd) 
die, Theilung Sachſens. Die, hier befindliche ‘Ans 
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gabe des o. Jahrhunderts beruht freilich zum Theil 


auf einer nicht ganz unverdaͤchtigen Urkunde vom 
J. 874, in welchem dem Kloſter Fulda auch hier 
(Beneleba hat das Diplom) der Zehnten vom 
Koͤnig Ludwig zugeſprochen wird. Etwas ſpaͤter, 
um 804, vertauſchte der Abt zu Fulda die Klofters 
befißungen. in Benteliebener Mark mit einem 
gewiffen Dietmar. Dagegen befaß im J. 1227 - 
das Klofter zu Oldisleben hiefelbft 18 Hufen. Im 
I. 1347 übergab Friedrich von Beihlingen dem 
Grafen Heintih v. Honftein unter andern auch 
das Schloß Bendeleben, welches er jedoch — ſo 
lautet die. Urkunde — von feines Schwagers, Gras 
fen Heinrichs v. Honſtein, wegen inne behalten 
follte und wollte. Das Gefchlecht der Herren von 
Bendeleben hatte das Gut noch im 18.Jahr⸗ 
hundert, wo es im J. 1705 durch Kauf an die 
von Wurmb, denen es noch 1754 gehörte, von 
diefen aber wahriheinlih an die freiherel. Ucker⸗ 
mannfche Familie kam, der es bis 1808 zuftand, 
und vermuthlich noch gehörte. Das Rittergut hat 
das Patronatrecht über Kirchen, . Pfarrer und 
Schulen, die geiftl. Snfpektion aber fand vor 1815 
dem Superintendent in MWeiffenfee zu. Sekt aber 
fteht fie dem Superintendent zu Sangerhaujen zu. 
Hiefige Kirche, im -Papfichum dem heil. Danz 
fra; geweiht, wurde mach der Neformation bes 
traͤchtlich ausgeböffere,; erhielt auch von Balthajar 
Sudwig von Bendeleben das Vermähtniß ‚eines 
Heinen fleuerbaren Ackers zur. Erhaltung des herr⸗ 
Ihaftlihen Grabmals und der Orgel, welches Feld 
doch Schon 1754 war, den Namen des Kirchen— 
guts aber noch führte. Hinter der Pfarrwohnung 
ficht ‚ein Gebäude, welches bis 1555 eine eigene 
Bicarei zur heil. Zungfran Maria war, ihren eis 
‚genen Vicar und befondere Einkünfte hatte,:. das - 
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mals aber zur: Pfarre geſchlagen wurde⸗ Unter 
‚den hiefigen Paftoren, welche in unimterbrochener 
Folge nur feit 1574 bekannt find, zeichnet ſich 
M. Johann Clajus von Herzberg, als einer der 
erſten und wackerſten Schuͤler des Rektors Siber 
in Grimma, aus, nachdem er 14 Jahre Schul⸗ 
mann geweſen, im gedachten Jahre hier Pfarrer 
wurde, und vorzuͤglich als lateiniſcher Dichter 
glaͤnzte. Er ſtarb 15925. nach ihm find noch bis 
4845 neun Pfarrer hier geweſen. Die hier gefuns 
denen und außer den Urnen erwähnten  Alterthüs 
mer beftanden in einem Beile, einem meffingenen 
Waagebalken, Städen Eifer, Holzkohlen 
and Knochen von Schaafbeinen, oder die aͤußer— 
ften Gelenke der Hühnerflägel; fein unzweidentis 
ger Beweis, fagt Engelhard, daß man- mit- der 
verblihenen Hauswirthin auch ihr Hiebftes Vieh 

verbrannte; vielleicht, jeßt er hinzu, waren es aber 
auch: Reliquien von -Todtenopfern. Eine Beſchrei⸗ 
bung diefer Alterthuͤmer findet man: in Schött; 
dens und Kreyßigs diplomatifcher Nachleſe. 
ap. NÖ 1.0  - 

Benken, amtfaffi iges Rittergut und Dorf, 
ſonſt im Wittenberger Kreiſe, im Amte Belzig; 
ſeit 1815 zum Herzogth. Sachſen, zum Reg. Bez. 
Potsdam, zum Brandenburger Kreiſe, zum Amte 
Belzig gehoͤrig. Es liegt 3 St. nordweſtl. von 
der Stadt Belzig, 14 St. ſuͤdl. von Gorzke, zwi⸗ 
ſchen den Dörfern Heiligengeift, Borgsdorf, Steinss 
dorf und Arensneft, in ebener, fruchtbarer Gegend. 
Es enthält: 20 Häufer und 108 Einwohner, die in 
hiefige Filialkirche von Rägdfen eingepfatrt und zur 
Schule gewiefen find. Die geiftl. Inſpektion hat 
der Superintendent zu Belzig, und das Patronatz 
vecht über Kirche und Schule uͤbt der Hiefige Nits 
tergutsbefißer. Das: hiefige en befad im 


Denken - — Bentendorf | 337 


3. 1758, und 106" im $. 4809, bie adliche Far 
‚milie von Thuͤmen. Im J. 1685 wurde die 
Kirche allhier, welche ihon 1575 ein Filial von 
Ragoͤſen geweien, in gleicher Eigenſchaft zu Neus 
werbig gejchlagen, Lehrte jedoch 1702 in ihr. altes 
Verhältnis wieder juräd. | 
— Benken; diefe wuͤſte ‚Mark fam im Jahre 
1815. an das. Herzogthum Sachfen, und liegt beim 
Dorfe Loßwig und bei Prettin. Zu dem, was über 
dieſe wuͤſte Mark fchon unter dem Artikel Loßwig 
Yorfommt, iſt noch zu, bemerken, daß. diefes - Dorf 
bereits 1251 (die Urk. fchreibt Bencke) dem Klo: 
ſter Nimefchen Getreide zu. zinfen hatte, daß es, 
wie behauptet wird, chedem dem Klofter Sitzerode 
gehört, und daß der Ankauf des. dafigen. Ritterguts:. 
durch Kurfürft Auguſt erfolge if, und zwar um 
den Preis von 3800 Gülden. — Sie war fonft 
ein Rittergut, denen von Feurer gehörig, fol 
daſelbſt am Schilda'ſchen Wege geftanden” haben, 
zu Kurfuͤrſt Auguſts Zeiten aber eingegangen 
— denn man machte eine Wildbahn daraus. 
S. Haſche‘s Magaz. der ſaͤchſ. Gef. I. S. 508. 
—Benkendorf, in Urk. Pascendorf; ein 
Rittergut und Dorf im Hochſtift Merſeburg des 
Könige. Sachſen; im J. 1815 kam es an das 
Herzogthum Sachſen, und gehört nun zum Reg, 
Bez. Merfeburg, zum Merfeburger Kreife und zum 
Amte Lauchſtaͤdt. Es liegt nicht 2, fondern 4 
Stunden nördl. von der Stade Merfeburg , 2 St. 
nördl. von Lauchſtaͤdt, am linken Ufer der Saale, 
zwiſchen den Dörfern Holleben, Rodendorf, Doͤ⸗ 
litz am Berge, und Oberthal, in ſehr fruchtbarer 
Flur; es bat 40 Käufer und. 225. Einwohner, 
welche leßtere nach Holleben gepfarrt find; zu Ben: 
kendorf ik aber eine eigene Schule: — Iſt die Anz 
nahme’ richtig, daß das! in. einer Urt, von 1228 
eexit. v. — xiv.Bb. 
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vortommende Pascendorf diefed Benkendorf fey, 
fo .erhellt daraus, daß das Stift Naumburg hies 
ſelbſt Beſitzungen hatte; es muß fo feyn, denn in 
ganz Sachſen giebt es kein Pascendorf. KHie 
figes Rittergut ericheint im Jahre 1511 als Lehen 
des deutſchen Ordens zu Halle, und war ſchon 
damals im Befise der Familie v. Bofe, welcher 
es, nach einem. 200jährigen Befiß, noch: im Jahre 
41732. gehörte. Von ihr fam es wahrfheinlih an 
Eajpar Rudolph Bruͤnner, dem es 1752 zuftand, 
fo wie deilen Erben 1757; dann: befaß es 4787 
det Hr. v. Modai, 1807 der Domherr v. Hol⸗ 
läufer, 1809 ‚aber der Hr. v. Krofigt. Die 
Eollatur hat das hieſige Rittergut. Ehedem befand 
ſich am hieſigen Schloffe eine Kapelle, welde 
‚ ihre befondere ‚Einkünfte in Erbs und andern Zins 
fen. hatte, im 3ojährigen Kriege aber eingegangen 
-ift; fo lange fie beftand, mußte der: Paftor von 
Holleben an Fefttagen darin predigen und Abends 
mahl halten. © ., | | 
- . Benisnengrän, ein Eifenhbammer in der 
Herrſchaft Reuß / Ehersdorf, im Amte Lobenftein; er 
fiegt 14 St. weftl. von der Stadt Lobenitein, 2 St. 
öftl. von Leheten, an der Sormiß, zwifchen den 
Dörfern Wuͤrzbach, Duͤrrenbach, Dsla und Solingss 
grün. . Der Ort dat 14 Häufer und 90 Einwoh— 
ner, die nach Wuͤrzbach eingepfarrt und in dafige 
Schule gewiefen find, 
1. Benndorf, Bendorf, Rittergut und Dorf 
inm Leipz. Kreife des Königr. Sachfen; es kam im 
J. 1815 an das Herzogthum Sachſen, und liegt 
nun in dem Reg. Bez. Merfeburg,. im Deligfcher 
Kreiſe und Amte Delisfh, 14 Stunde nördl, von 
Delisfh, 3. St. füdl. von. Bitterfeld , zwifchen den 
Dörfern Neuhaus, Werben, Kerlitz, Schentenberg 
und Röbchen, in sehe fruchtbarer Flur. Es Hat 
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24 Käufer, und 120 Einwohner, eine Filialkirche 
von. Paupigfh und cine eigne Schule. ‚Die, Cols 
latur hat der Stadtrath in Delitzſch, die geiftliche 
Infpektion übt der Superintendent "zu Deiitzſch. 
> Befißer des. hiefigen Lehenhofs war 1812 ein ‚Gere * 
von Metzſch. — | 
Benndorf, ein Dorf im Königr, Sachſen, 
im Thuͤringſchen Kreife, im Scülamte Pforta, 4 
St. öftl. — Es kam im J. 1845 ans Herzogth. 
Sachſen, und liegt nun im Reg. Bez: Meriebirg, 
im Naumburger Stadtfteife, im Amte Pforte, 
3 St. weil. von Naumburg, an einem kleinen 
Bache, zwiſchen den Dörfern: Zeckwar, Haſſenhau⸗ 
fen, Tauchnitz, Pappel und Lißdorf, in fruchtbarer 
Blur. Der Ort hat 25 Käufer und 120 Einwohr 
ner, eine Silialtirhe von Spielberg; die Kinder 
find aber dahin in die Schule gewiefen. : Die Kirs 
che ſteht unter landesherri. Collatur, und die geifte 
liche Inſpektion hat der Superintendent zu Edartss 
berga auszuüben. — Sm J. 1300 verkauften die 
Marfhälle von Trebra an das Kloſter Pforte 
23, 1304 der Marſchal von Goflerftädt an ebens 
daffelbe a4 Hufen zu Bennendorf. 
. Benndorf, Dorf im Könige. Sachſen, im 
Leipziger Kreife, im Amte Borna; cs liegt am 
linken Ufer der Wyhra, zZ St, nördl, von Frohes 
burg, 13 St. füdl. von Borna, zwiſchen den 
‚ Dörfern Wiehra, Bufendorf, Roͤthgen und Threna, 
in ſehr fruchtbarer Flur. Das Dorf hat 64 Haͤu⸗ 
ſer und 350 Einwohner. — Dieſem Orte gehört 
vielleicht der Hugo v. Bennendorf an, welcher 
in einer Urk. von 1216 als Zeuge auftritt, Das 
Rittergut allhier, deffen Gebäude fehr neu und 
maſſiv find, fcheint im 17. Jahrhundert Wolf Rur 
dolph v. Ende. befeffen zu haben, - doch ſchon im 
8. 1690. war der Canzler s Poͤllnitz Beliker, 
. 2 | 
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und -bei deffen Geſchlecht iſt es geblichen, bis um 
1811, wo es der -Forfifchrejber Klinkhard ers 


kaufte, der es nad) 1818 an den jeßigen' Befißer, 


den Geheimen Rath und Profefor Eihftädt in 
Jena, überließ. Vom NRittergutsbefißer werden 
Pfarrer und Schullehrer berufen, injpieirt aber vom 
Superintendent zu Borna. Der jekige Pfarrer 
ſcheint feit 1553 der 18te zu feyn. j 

Benndorf, Dorf im Königr. Sachſen, im 
Hochſtifte Merſeburg und Amte Merſeburg. Es 
kam im J. 1815 an das Hetjogth. Sachſen, und 
- Jiegt nun im Reg. Bez. Merjeburg, im Merjeb. 
Kreife, im Amte Merfeburg, 2 St. — von 
der Stadt Merſeburg, und 23 St. ſuͤdl. von der 
Stadt‘ Lauhftädt, und 2 St. ofindrdl. von der 
Stadt Muͤcheln, zwifchen den Dörfern Burgſtade, 
Körbisdorf, Bienendosf und Neinsdorf, in fruchts 
barer Flur” gelegen. Es bat ein Mittergut. und 
eine Mutterfirche, mit den Filialen Nauendorf und 
MWernsdorf, mit einer Schule. KEingepfarrt in die 
Mutterkicche find Körbisdorf, Zitzſchendorf; in bie 
Filialkirche Nauendorf find Rathmannsdorf und 
Zaſchdorf gepfarrt. Zitzſchendorf hat eine eigne 


Schule, fo wie Wernsdorf. Gegenwärtig gehören 


zur Pfarrei an Aeckern 13 Hufe in der Benndors 
fer, 1 Hufe in der Körbisdorfer, + Hufe in der 
Neumarkſchen und 13 Ader in der Nauendorfer 
Flur; an MWiefewahs und Grafeland 3 Wiefen 
und 2 Öärten, einen -in Nauendorf und den ans 
dern in Benndorf. An Zinsgetreide 334 Heimchen 
Weißen und eben fo viel Gerfte. Ferner gehören 
. 43 Höfe hieher; 9 nämlich, die Zins und Lehen 
zugleih, A aber, die nur Zinfen entrichten. Ends 
lih 85 Hufen, davon 7 lehnen und zinfen, 4% 
Hufe aber nur zinfen. Johannes Samuel Meiß— 
ner. war bier Pfarrer von 1678-— 1700, wo 
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ihn die Peft faft wegrafftes er genas jedoch, und 
flach erſt 1719, . als Wittwer, an der Ruhr. Er 
ſchrieb folgende Schrift: „Beweis, daß ein Predis 
ger alle Einkünfte feines Pfarramts, die fonft das 
zu gehört haben, wenn fie.gleich feit einigen Jah— 
ten ungangbar gewejen find, mit Recht fordern. 
und deshalb nicht zu ordentlihem Prozeß verwiefen 
werden könne.”  Hildburgh. 1756., 3 Bog., 4. 
Es wäre zu wünfchen, daß alle diejenigen das nette 
Schriftchen laͤſen, welche den Pfarrern kaum das 
nothiwendige, gefchweige das bequemliche Auskom⸗ 
men gönnen. Belißer des hiefigen Rittergut war 
1546 Haubold von Taubenhain, bei deflen Ges 
fhleht es noch) 1675 gewelen; 1720 Hans Georg 
aus bem Winkel, deflen Familie es noch im 
%. 1735 beſaß; fpäterhin aber der Freiherr von 
Zeh, und 1758, fo wie noch 1809, und wahr⸗ 
ſcheinlich Sänger, deffen Tochter. — Die Eollatur 
hat die Gerichtsherrfchaft; der Pfarrhere von hier 
ift Collator der Sculftellen, auch Lehnshere über 
9 Höfe und 7 Hufen zu Nauendorf, welde, nebft 
4 andern Höfen und 14 Hufe, ihm auch zinfen. 
Sm 5% 1547 wurde bie Pfartmohnung von dem 
Kriegern geplündert; 1636 flarben im Kirchſpiel 
99 Derfonen; im SG. 1757 aber war Benndorf 
wegen der nur eine halbe Stunde davon ftehenden 
preußifhen und franzöfifhen Truppen in großer 
Gefahr. Im J. 1735 endlid) richtete der anges 
ſchwollene Geifelbach große Verwuͤſtungen an Ges 

bäuden und Vieh ar. | | 
*Benndorf, ein Vorwerk im Fürftentbum 
Schwarzburg s Rubolftadt, im Amte  Rudolftadt, 
Seitwärts von Kirhhafel nah Metzelbach hin gele— 
gen; alſo lag es zwiſchen den Dirfern Ezelbach, 
Kirhhafek und Kolkwitz. Ehedem gehörte es zu 
dem Krafaufhen und Keifenhofe bei Rubolftadt; | 
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allein 1708 wurde der Antheil des erſtern von bet 
Herrſchaft an die Einwohner vom Kirchhaſel eins 
Jein verfauft, der andere Theil ift dem Rittergute 
Kochberg zuſtaͤndig. Das ganze Grundftäc befteht 
jeßt in Holze, und mwahrfcheinlich laͤßt fih, als es 
noch Feld war, auch fich dabei eine Schäferei bes 
fand, aus den noch ftehenden Dentmalen fchliehen, 
daß mehrere Gebäude vorhanden waren. 
Benndorf, f. Bänndorf. J 
— Bennewitz; in Urk. auch Beyneweßz; 
amesfälfiges Dorf im Meißn. Kreife, im Amte 
Torgau des Könige. Sachfen gelegen. Seit 1815 
ehört e8 aber zum fogenannten Herzogthum Sach⸗ 
fe ‚ und liegt in dem Merfeburger Reg. > im 
orgauer Kreife, im Amte Torgau, 14 Stunde 
ist. von Torgau, 2 Stunden nördl. von Belgern, 
1 Stunde weftl. von der Elbe, an einem Beinen 


. Bache, zwifchen den Dörfern Wesnig, Krannichau, 


Mederitzſch, Beckwitz und Kunitzwerda, in fruchts 
barer Flur. Es Hat 26 Käufer und 160 Einwoh: 
ner, ein altfchriftfäffiges Rittergut, das 1813 dem 
Torgauer Rathe zuftand; es gehört zu demfelben 
die wuͤſte Mark Vierkutt; von den hiefigen beis 
den Mühlen heiße die Waſſermuͤhle Neumuͤhle. 
Der Orr liegt an 8 Teichen. — Unter den Mark 
gräflichen Wafallen erfcheint 1298 und 1300 Otto 
d. Bennewitz, Inhaber des hiefigen Nitterguts. 
- Des Dorfes felöft gefchieht bereits 1251 unter den 
Namen Begenowitz und Bonnewik Ermähr 
nung; fchon damals gehörte es, wie noch jeßt, zur 
Marochie Weſenig, umd mußte dahin Getreide Jin 
fen. Der Ort iſt nah Weſenig auch eingepfarrt 
and zur Schule gewiefen. 
Bennewiß, Dorf im Königreih Sachfen, 
im Leipz. Kreife, im Amte Leißnig, 2% Stunde 
von Leißnig ſuͤdoͤſtl., an cinem Beinen Bache, zwi⸗ 
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ſchen den Dorfern Goldnitz Ttonih Zaſchwitz 
Woͤllsdorf und Gatterſchitz, in ebener, fruchtbarer 
Flur gelegen. Es hat 20 Haͤuſer und 105. Eins 
"wohner;: letztere find nal Kiebitz eingepfarrt und 
die Kinder in dortige Schule gewieſen. 
Bennewitz, Dorf im Königr. Sachſen, im 
Leipziger Kreeife, im Amte Pegau, am rechten El⸗ 
ſterufer, 14 St. ſuͤdlich von Megau, zwiſchen den 
Dörfern Gazen, Moͤthnitz, enitz und Litzkowitz 
gelegen. Es hat 19 Käufer und 104 Einwohner, 
welche nach Gazen gepfarrt und in die dortige 
Schule gewieſen ſind. Ihre Felder und Wieſen 
| — den Ueberſchwemmungen der Elſter ſehr aus⸗ 
geſetzt. 
Bennewitz, ein Rittergutedorf im Könige. 
Saqhſen, im Leipziger Kreife, im Erbante tim: 
ma, 3 St, weſtl. von Wurzen, an der Straße 
von Wutzen nad). Leipzig, 2 St. füdwelll. von 
Brandis, zwifchen den Dörfern. Krabnitz, Deuben, 
Leulitz und Altenbah, am linken Ufer der Mulde 
gelegen. Es hat eine Filialkirche von Neppernig 
und seine eigne Schule. Dieſe flehen ‚unter .der 

geiſtl. Infpektion des Superintenbenten in Grimma 
und ber Collatur des Nittergutsbefißers von Nep⸗ 
perwiß. Dev: hiefigen Kirche wird; 1458 ausdruͤck⸗ 
lich gedacht; der Name des Dres fautet in dieſer 
Urkunde durchgängig Bönnewig. Was den Öf 
fentlichen. Gottesdienft daſelbſt betrifft, fo werben 
an Sonns und Wocentagen des Jahres nur einige 
Predigten. gehalten, Taufen und Leichenpredigten | 
aber gefhehen hier. gewähnlid. 

Bennewik, wuͤſte Mark, die der Stadt 
Dommitzſch gehört. Im J. 1815 iſt fie an’s Her⸗ 
zogthum Sachſen gekommen. 
WBennewitz, Pennewitz, ein Amtsdorf 
im Furſtenth. Oawargdurge Audetadt im Amte 
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Gehren, nur.eine halbe Stunde weft. von Königs 
fee, zwifchen den Dörfern Dürrenfeld;, ‚der Sorge 
und Sebörne. Es hat. jebt 87 Käufer und 450 
Einwohner. Lestere find nach Dürrenberg gepfarrt 
und in dortige Schule: gewiefen.. Es: iſt feltfam, 
genug, daß fo. ein großer Drt keine eigne Kirche 
und. Schule hat. Streits Atlas ‚nennt den Ort 
faͤlſchlich Bonnmemw bs 

Bennungen; es iſt ein in der Grafſchaft 
Stollberg⸗Roßla, im Amte Roßla, 3 St. nur 
von Roßla oͤſtl., zwiſchen den Dörfern. Hohlſtaͤdt, 
Sittendorf und dem Staͤdtchen Bruͤcken, in der 
goldnen Aue, an der Helme und Leine, und auf 
der Straße von Roßla nah Sangerhauſen gelege— 
nes Pfarrfirchdorf: von 160 Kdufern und 890 Eins 
wohnern, welche ſich hauptjächlid vom: Ackerbau 
‚ernähren. Es befinden fi darin. ein Rittergut, 
ein Gaſthof, eine Schenke, ein Hofpital und eine 
Mühle. Außerhalb: des Orts, an.der Leine, liegen 
noch 3 Mahl: und Oehlmahien, und darunter die 
ſogenannte Feldmuͤhle und. der, Eiſenhammer. 
Die Kirche, deren Bau ihr hohes Alter verraͤth, 
hatte bis zum Jahre 1721 das Dorf Wickerode 
zum Filiale. Sie hat im J. 1825 einen moderne 
ren Anftrih, - und« eine ganz neue. und vorzuͤgliche 
Orgel befommen, Im 5. 1626 verlor Bennungen 
viele Menfchen durch die Peft. Bis’ zum Anfange 
des 18. Jahrhunderts wurden. in dem, jet Hau 
knechtſchen, Rittergute Kirmes- und Ruͤgen⸗ 
gerichte gehalten. Des Orts geſchieht ſchon -in 
Urkunden aus dem 13. Jahrhundert Erwähnung. 
Dreimal iſt es durch: bedeutende Feuersbrünfte 
heimgefucht worden, indem 1718 die Pfarre nebſt 
‚66 Wohns und Nebengebäuden, 1800 wieder 63 
Häufer, außer Ställen und Scheunen, und: 1808 
fogar 74 Wohnhaͤuſer ſammt Zubehör: ein. Raub 


r 
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der Flammen wurden. Schon. im J. 4527 bekam 
das Dorf einen Iutherifhen Pfarrer in: der: Perfon 
Konrad Joniß, welcher Probſt in Mordhaufen 
geweſen war. — Bis 1112 gehoͤrte dieſes Dorf 
dem. Erzſtift Mainz, damals aber vertaͤuſchte es 
der Erzbiſchof an Magdeburg. Ehedem gab es ein 
adliches Geſchlecht von Benn ungen (im Jahre 
1274 machten die v. Benungen eine Stiftung 
zu. Kelbra), welches unter andern einen Ritterſitz 
zu Reinsdorf bei Artern auf dem fogenannten Ans 
ger hätte; auch "war Jakob v. Bennungen im 
Beſitz deflelben, und farb 1580. Im J. 1588 
beſaßen daffelbe die von Barth; 146314 Wolf Frier 
drih v. Bendeleben. Der Ort hat eine Kirche 
und. Schule, fo wie eine Pfarr: und Schulwohr 
nung; an der Kirche find angeftellt ein. Pfarrer, 
‚ein. Cantor, ein Prganift und Kirchner; an. der 
Schule ein Cantor und ein Knabenlehrer. Die 
— und Schule ſtehen unter landesherrl. Colla⸗ 
“die geiſtl. Inſpettion hat der — 

zu —2 a. 
Benshaufen, : auch Bennshaufen and 
B ennäshanfen, ‚ein: Dorf in der gefuͤrſtetku 
Grafſchaft Henneberg, koͤnigl. ſaͤchſ. Antheils, im 
Amte Kuͤhndorf; ſeit 1815 gehoͤrt es aber zum 
Herzogth. Sachſen, zum Reg. Bez. Erfurt, zum 
Senneberg. Kreiſe und, Amte Kuͤhndorf. Es liegt 
414 St. weſtl. vor: Paulinzelle, 2 St. nordweſtl. 
von Suhl, zwiſchen den: Doͤrfern Viernau, Aſchen⸗ 
hof, Lechthal und Ebertshauſen, in dem ſchoͤnen 
<hafe der Schwarze, und am Baasberge: Das 
Dorf ift eigentlich ein Marktflecken, "denn es 
werden hier jährlih 3: Jahrmaͤrkte gehalten. Es 
batte, nad) Dietmann, der: Ort im Jahre 1780 
-240: Käufer und 1350 Einwohner. — Die Kirche 
‚war, vor. der. Reformation die Tochterficche von 
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Ebertshauſen, welches jetzt (ſeit 1654) Filial von 
Benshanfen: it; auch hat es eine Schule: Weide 
gehören. inter. die geiſtliche Inſpektion des Suhler 
Bupevintendenten, und haben landesherrliche Col⸗ 
latur. Seit 1556 zaͤhlt man hier 13 Pfarrer; »- 
Berba, Perbe; Dorf im Könige. Sachfen, 
im: Meißner: Kreiſe und Erbamte Meißen; es liegt 
nur 13 St. ſuͤdl. von Lommaßfch, zwiſchen ‚den 
Dörfern Leuben, Pröda, Paberſen, Loffen und 
Shleiniß, rechts von der Straße von Lommatzſch 
nah. Noflen, an einem. Heinen Bade. Es hat 
45 Hänfer. und 90 Einwohner, welche nach Leu⸗ 
ben gepfarrt und beten Kinder dahin auch’ in die 
Säule gehen. 
| "Berbersdorf, Berbedorf, Berbiss 
dorf, Dorf im Könige. Sachſen, im Erzgebirg. 
Kreiſe, im Amte Noſſen, zu ‚dem es unmittelbar 
gehoͤrt. Es liege 24 St. füdl. von Roßwein und 
23 St. fübweltl. von Noffen, zwiſchen den Doͤr⸗ 
fern Schmalbach, Kaltofen und Arnsdorf, an den 
Zelliihen Wald oͤſtlich anſtoßend. Der Ort hat 80 
Käufer und 400 Einwohner; letztere find nad Pap⸗ 
pendorf eingepfarrt und ihre Kinder in dafige Schule 
gewieſen. Diefes auf Nödelande bes alten Zellwals 
des erbauete Dorf gehörter ehedem zu Kloſter Altens 
gelle. Die hiefige Mühle’ liegt an der Striegniß, 
and folglich vom Orte 4 St. ſuͤdl. gelegen. . Es 
wäre wohl inöglih, daß die von: Berbisborf, 
welche als reiche Gewerken vor Alters in Freiberg 
wohnten, "die Erbauer dieſes Dorfes wären, wie 
vermuthet wird. Den Bierzwang haben fie nach 
Roßwein laut Beftätigung alter Verträge,  weldhe 
4592 erfolgte. Schott. vor. Jahrhunderten gab es 
auf hieſiger Flur erträglihe Kalkbruͤche. | 
Ä Derbisdorf, Berbedorf, ein: Nittergue 
and Dorf im Könige. Sachſen, im Meißner Kreiſe, 
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int Amte Dresden,” es liege: auch eine Sr; ndrol 
von Morihburg, an einem großen Teiche, auf der 
Straße von Dresden nach Radeburg, zwiſchen den 
Dörfern Beerwalde, ‘Boden; ' Groß r Dittmanspurf 
und Medingen. Der Ort hat 80 Käufer und 400 
Einwohner ; nebſt einer Filialkirche von Radeburg, 
und eine eigene Schule, die unter der Inſpection 
des Superintendenten zu Großenhain, und ‘der 
Collatur des hieſigen Rittergutsbeſitzers fiehen. — 
Das hieſige Rittergut ſoll, nach einiger Genealo— 
gen Meinung, das Stammhaus des adlichen Ger 
ſchlechts gleiches Namens ſeyn, welches im Meiß⸗ 
ner Lande Thon 1230 vortomme. Im % 1486 
wurde mit diefem Gute Reinhard Marſchall ber 
liehen; im folgenden Jahrhundert erkaufte daſſelbe 
Chtiſtoph v. Ziegler, ein Sohn des gelehrten 
Doktors der Theologie, Bernhard. von Ziegler, 
der unbeerbt ſtarb. Gegen. das Jahr 1651 befaß 
es Hans Siegmund v. Zeidler, Oberſter, dann 
deffien Sohn und Schwiegerſohn. Letzterer, der 
geh, Rath v. Truͤtzſchler um 1720, verenbte es 
an feinen Sohn Heinrich Ernſt v. Truͤtzſchler, 
dem es, als ehemaligen Merſeburger Hofmarſchall 
im 3. 1752 noch gehörte, und noch im J. 1601. 
Aber 1819. wurde es vom Kammerherrn Johann 
Georg Friedrich v. Zeng befeflen, der es andy. noch 
befist. Dieſe hieſige Filialkirche hat der Paftoe zu 
Madeburg zu verſchen. | Ä — 
— Berbisdorf, ein Dorf. im Könige. Sach⸗ 
fen, im erggebirgfhen Kreife, im Amte Woltens 
fein; es liege nice ‚Hei Ehrenfriedersdorf, ſondern 
3 ©t. füdl. von Chemniß, von Thum 4 Stunden 
füdlih, am linken Ufer der Chemnig, zwiſchen 
den - Dörfern Einfiedel, Claffenbach, ' Erfenichlag, 
der Unternifihle, Obermühle und dem Bergſchloſſe. 
Diejer Ort hat gegen 60 Käufer. und 380: Einw.; 


. 
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die Einwohner find mach. Harthau, nicht weit dar 
von, eingepfartt und zur: Schule mit den. Kindern 
gewieſen. Der Ort hat ein -Erbgeriht, und. unter 
den Einwohnern find 16 Bauern. Aderbau, Vieh⸗ 
sucht und Strumpfwirkerei find Hauptnahrungs⸗ 


 giweige; die Lage des Dorfes ift bergig. 8 


| Betbisleben, fol ein. Dorf in der: Srafr 
fehaft Stollberg Roßla, unweit der Stadt Herins 
sen feyn. Sin diefem Dorfe (die Urkunden nennen 
es Berbisleme) erfaufte Adelheid, Stifterin des 
Klofters Walkenried, von Eckard von der Alvenss 
leben ein Gut -in diefem Dorfe um 50 Talente, 
und ſchenkte es dem Klofter; der Kaifer Lothar ger 
nehmigte dies. im J. 1134, weil es ein Reichgut 
fey, und verlieh noch zwei Gehölze und eine Wiefe 
dabei. Diejes Dorf muß fpäterhin eine Wäftung 


: geworden jeyn, denn man findet es auf feiner 


Bnte von Deutfchland. i 

‚Berendorf, Berndorf, Dorf im Königs 
* Sachſen, im Leipziger Kreiſe und Amte Bor⸗ 
na. Es liegt 4 St. nördl. von der Stadt Luckau; 
zwifhen den Dörfern: Hohndorf, Kleinhermsdorf, 
Nehmitz, Teuriß und Zſchagaſt. Es fehlt auf allen 
Karten — auf Streits Atlas, und. blos 
auf. der Schroppifchen Karte von Deutſchland 
findet man es. Es hat 18 Häufer und 90 Eins 
wohner;. leßtere find. in die Kiehe der Stadt Lufs 
fau gepfaret, und die Kinder zu dortiger Schule 
gewieſen. Mean fchreibt das Dorf auh Beeren: 
dorf. - 

Berg, Berga, wend. Gohra; Dorf in 


der Oberlauſitz, im Goͤrlitzer Kreiſe; es kam im 


J. 1815 an das Herzogthum Sachſen; es liegt 
alſo jetzt im Reg. Bezirk Liegnitz, im Goͤrlitzer 
Kreiſe, in der Herrſchaft Muskau, St. weſtl. 
von der Stadt Watkaqu, an dem FJahrweg von 
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Muskau nach Rademeuſel, auf“ a linten Ufer. : 
der Neiffe, zwifden den Dörfern Köbeln, Yamlig. 
und Gablenz. Es hat eine Kirhe.und Schule; 
erftere ift die Altefte in der Standesherrſchaft, 
und dient jetzt nur als Begraͤbnißkirche für die 
. Dirfer Berg, Kraufhwis und Weißwaſſer. Es 


bat 68 Käufer und 350 Einwohner; diefe letztern 


find nah Muskau eingepfarrt, die Kinder abet 
sc in die eigne Schule. 

Berg, ders; ſ. Kottewiß. 

Berg vor Dumis, fo heißt auch der Sats- 
telhof Dumiß mit feinen Unterthanen, welder 
einen Ort bildet, ber aus. 5- Käufern und 30 Eins 
wohnern befteht, die nach Raucha gepfarrt find. 
Beirg vor Eilenburg; ein- Rittergut und 
Dorf im Königreih Sachſen, im Leipziger Kreife 
und Amt Eilenburg. Dieſe kamen im %. 1816» 
an das Herzogth. Sachſen; fie liegen nun im Reg: 


Bezirk Merfepurg, im Delitzſcher Kreife, im Amt 


Eilenburg, nahe bei der Stadt Eilenburg, + St. 
füdl. davon, denn die Mulde trennt: ed von der 
Stadt, weil es auf der linken Seite des Fluffes 
erbaut ift, zwiſchen dem Schloß Eilenburg, den 
Disfern Boͤhlitz, Welpern und Wedelwiß, an der 
Straße von Eilenburg nad) Leipzig, in einer-frücht: 
baren Flur. Das Dorf hat 50 Häufer und 350 


Einwohner. — Nittergutsbefißer alldier war 1760 


der Satyriker Liskow; gegen Ende des vorigen 
Jahrhunderts beſaß es die Familie von Görne, 
und 1824, auch noch 1826 die Familie Schmalz. 
Außer demjenigen, was "von der Pfarrkirche im 
Artik. Eilenburg vortommt (Bd. II. S. 365.);, 
verdient bemerkt zu werden, daß diefe Burgka— 
‚Pelle, wie fie: im J. 11614 hieß (wornach auch 
hier. die Angabe des Jahres 1000 zu berichtigen 
feyn möchte), damals nicht ſowohl durch Schen⸗ 


3 


ed 


, 
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tung als durch Tauſch, an das hieſige Kiofter, daß 


zu jener Zeit 4 Dörfer und 'eim Dorfantheil dazu 
schörten, und daß im dieſe Kirche, einige Zeit vor 


‚und nach der SKirchenverbefferung, dem Dorfe 


. 


Groitzſch eingepfarrt gewefen. Jetzt find in die 


Kirche des Dorfes Berg gewieſen: bie Einwoh⸗ 


ner. auf dem gemeinen Sande, die vom Steinwege, 
von Zſcheppelende, von Thal, die Fiſcheraue, die 
Weinberge, ingleichen die Dörfer Haynichen, Koss 
ya, Wedelwitz und der, hintere Steinweg, genieis 
niglih der Berg genannt. Aud eine Schule mit 
2 Lehrern, dem Cantor, der die Knaben, dem Dur 

ganift, der die Mädchen unterrichtet, ift hier. - Die 


Mredigerftellen aber ſowohl als die Schulftellen ftehn 


jest unter landesherrlicher Collatur (fonft ynter dem 
Dberconfiftorium). An ber Kirche find ein-Pfarser, 
ein Diakonus, ein Cantor, ein Organift und ein 
Kirchner angeſtellt. Die geiftl. Inſpection fteher 
unter dem Superintendenten zu Eilenburg. Es ſoll 
4522. geweſen ſeyn, wo Luther die erſte evange⸗ 
liſche Predigt hier gehalten hat. Eine Zeit lang, 
nach der Reformation iſt noch kein Diakonus hier 
geweſen; Martin Richter, der 1579 Paſtor wur 


de, war der erfie; und als 1637 der damalige 


Diakon an der Deft farb, blieb das Diafonat bis 
41653 unbeſetzt; der Paftor vangirt nach dem Eis 


lenburger Superintendent, und bat Donnerstags 


in der Stadtliche zu predigen, — Chriſtian Frie⸗ 
beich Listow, einer der gefchäßteften Satyriker 
Deutfchlands (geb, im % 1704), lebte auf dem 
hiefigen NRittergute, das fein Eigentum, feit er 
von Dresden abgegangen, Hier lebte er ganz dem 
Wiſſenſchaften und ſtarb dafelbft im J. 1760. 
- Berg, fihe Badrina, Ler. XIV. S. 251. 
‚Berg, Berka, vom Heisiq. ©. ve⸗ 
ta vorm Hainich. 


N 
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Berg, ſiehe Kottewitz, Bd. Vi ı@& 11a. 
Berga, ein Dorf im Koͤnigreich Sachſen, 
im Wittenberger Kreiſe; im J. 1015 kam es an 
das Herzogthum Sachſen; es liegt nun im Reg. 
Dez. Merfeburg, im Schweinißer Kreiſe, im Amte 
Schlieben, 3 St. noͤrdl. von diefer Stadt, 3 St. 
nordoͤſtlich von der. Stadt Herzberg, zwiſchen den 

Dörfern Kolochau, Jeſſnig, Kraffig und der Neus 
muͤhle, an der Striefer Heide, in fruchtbarer Flur 
(denn es treibt ſelbſe Weinberghau). Es hat 36 
Käufer und 170 - Einwohner ;. diefe find ' nach 
Schlieben eingepfarrt. und zu dortiger Schule. die 
Kinder gewiefen. — Da. ein altes Saalbuch eines 
zu Brena gehörigen Berges gedenft, welchen Marks 
graf Conrad angebauet habe, fo wird vermuther, 
‚ daß. diefes Dorf darunter verftianden werde, weil 
es nah Scliebens Erbauung unter den DOrtfchafs 
ten der Grafichaft Brena nicht mehr aufgeführt 
wird, und feinen Namen von dem in der Schlies 
bener. Flur gelegenen: Martinsberge führen ſoll, auf 
welchem feit Menfchengedenten ein Gotteshaus 
geftänden, zu welchem chedem ein bejonderer heilis 
ger Meg führte. Bei dieſem Dorfe liegen 2 Win⸗ 
zerwohnungen. 

— Berga, Berge, wend. Gora; ein Dorf 
im Koͤnigreich Sachſen, im Oberlauſitzer Kreiſe, 
ſonſt im Bautzner; es liegt 2 St. ſuͤdl. von Bauz⸗ 
zen, zwiſchen den Dörfern Lehen, Poſtewitz, Bes 
derwiß, Nottewiß und. Sohringen, auf der linken 
Seite der Spree. Es gehöre dem Klofter Marien⸗ 
fern; bat 24 Käufer und 120 Einwohner; . diefe 
find? nah Groß: Poftwiß gepfarst und in dortige 
Schule auch die Kinder gewiefen.. Die. Einwohner 
treiben guten Aderban und. haben viel Viehzucht. 
ne find mehrere — und — vor⸗ 
den. F sid Gar Yard 
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Berga, kleine Stadt im Könige, Sachſen, 
im Neuſtaͤdter Kreiſe, im Amte Weida; im Jahr 
4815 kam fie durch die Theilung Sachſens an das 
Großherzogthum Sachſen⸗Weimar, liegt alſo im 
Neuſtaͤdter Kreiſe, im Amte Weida-⸗Mildenfurth, 
2 St. oͤſtl. von der Stade Weida, 2 St. noͤrdl. 
von Hohenleuben, zwiſchen den Doͤrfern Markers⸗ 
dorf, Poͤlſchen, Neumuͤhl, Zickra und. Albersdorf. 
Es iſt das zwar eine kleine, aber ſehr alte Stadt, 
fie. hat 96 Haͤuſer und 580 Einw. Die Haupt⸗ 
nahrungszweige. der Stadt find ‘der Feldbau, die 
Viehzucht und die Handwerker und Künftler, auch 
wohl Kandelsleute, Apotheker, Wirthe ꝛc. — Es 
leben deren jeßt hier: "A: Böttiger, 2 Beer, & 
Fleifhhauer, 1 Glaſer, 1 Hutmacher, 4 Horndres 
Her, 3 Leineweber, 3 Maurer, 1 Nadler, 1 Na⸗ 
gelfhmidt, 2 Sattler. 2 Schloffer, 2 Sufcpmide 
te, 5 Schneider, 17: Schuhmader, 2 Seiler, :3 
Tiſchler, 1 Wagner, 2. Zeuchmader, 3 — 
leute, 4 Seifenſieder; (giebt es hier keinen Pe⸗ 
ruͤckenmacher, feinen Wundarze?) auch treibt man 
Brauerei... Die Stadt iſt von Alters her mit der 
Zunftgerechtigkeit " begnadigt worden; es find bier 
9 Innungen, welche von deren Inhabern jedes 
—** den Montag nach dem Trinitatisfeſte, mit 
Predigt und Gottesdienſt gehalten wird. Der Ort 
hat 4 Sahrmärkte; fie fallen 1) auf Rogate, 2) 
auf Margaretha,. 3) auf Marid Geburt, -4) auf. 
Nikolai; auch hält man einen Viehmarkt; es giebt 
auch cine Baderei hier und eine privilegiste Apos 
thete. In Bexrga felbft,- und in deflen Gebiet find 
mehrere Schiefers und Plattenbruͤche, wo vorzuͤg⸗ 
dihe Waate, und. viel Abſatz ftatt findet. : In der 
Stadt Berga ift eine Hauper oder Mutterkirche mit 
den. 3 :Filialen zu Albersdorf., Wernsdorf und Wals- 
tersdorf. An dieſer Kirche find ein Paſtor (‚dei 
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den Titel Oberpfarrer hat), Diakonus, Cantor, 
Organiſt, Kirchner und Gloͤckner angeſtellt; in 


den 3. Filialdoͤrfern Wernsdorf, - Waltersdorf und 
Albersdorf. Jedes dieſer Dörfer hat auch feine 
eigene Schule, Eingepfarrt in die Hauptkirche find 
die Angermuͤhle, Kloſter Querfurt, Neumuͤhle und 
Markersdorf. Der Oberpfarrer muß ausſchließlich 
den Gottesdienſt in der Mutterkirche verſehen, und 
hat das Jahr hindurch noch 10 Predigten in der 
Kirche zu Albersdorf ſowohl, als 3 Predigten in 
den Fruͤhſtunden des erſten Oſter⸗, Pfingft + und 
Weihnachts Feiertags in der Kirche zu Wernsborf 
fo zu halten, daß er auch noch den Vormittags— 
Sotteöbienft in der Bergafhen Mutterkirche :vera 
sichten muß, : wo dann nachher der Diakonus dem 
Nachmittags⸗Gottesdienſt mit Predigt in derfelben 


beforgt; übrigens aber muß der. Diakon die 3 Fe 


liale zu Wernsdorf, Waltersdosf und Albersdorf 
alle Sonntage mit Predige und Gottesdienft vers 
fehen, fo wie er auch den Beichtfiuhl und alle anz 
dere Cafualarbeiten, fowohl bei der Mutterkirche 
als den Filialen. bis auf einige Ausnahmen, inz 
distinete zu verſorgen hat. Was hingegen das 
Filial Albersborf betrifft, fo gehören deffen Bewoh⸗ 
nee zur Hauptliche, und communiziren in derſel⸗ 
ben; blos.die Taufs, Trauungs s und Beerdigungs⸗— 
Acte, nebft ihren 10 Sommerptedigten werben: in 
deren Kicche: gehalten und. bejorgt, In den Altern 
Zeiten war diefelbe eine Kapelle, welche entmes 
der nach Patholifcher Einrichtung ſchon da war, ober 
von der in dem alten Schloß: Berga befindlich gez 
wefenen Kirche, weil Albersborf. zunächit anliegt, 
und das > fogenannte Küchendborf von demfelben ge⸗ 
wefen iſt, dahin verlegt worden feyn mag. Die 
Tollatur von Berga fichtidem Herrn v. Wakborf; 
auf Schloß. Berga zus die von der Kirche Mara 
Rerik, v. Sachf. XIV. Be. 3 


— 
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kerodarf denen Herten. v. Zchmen auf Marketsdorf 
gemeinfchaftlich zu. ° Erfterer. befegt auch die Schulz 
felle im Filial Wernsdorf, ‚und die Lehtern im 
Filial Waltersdorf.. Die ganze Parochie Berga flieht 
unter dee geiftl. Inſpection des Superintendenten 
zu Weyda. Das Schloß liegt, fo mie die Stadt, 
auf der linken Seite. der Eifter; man nennt es 
auch das Schloß Dreifelfen; es ift das Stamms 
Haus der gleich unter ihm liegenden Stadt Berga ; 
es; liegt auf einem. hervorragenden Bergruͤcken fehr 
romantiſch, und: wird: dermalen von dem Herrn 
v. Watzdorf, welche Familie es. fhon. lange. inne 
bat, . beſeſſen. Im J. 1760 iſt ſolches ganz neu 
erbaut. worden. Früher hat es in zwei Schloͤſſern, 
dem Border: und Hinter⸗Schloſſe beſtanden. 
Auch hatte es einen fehr hohen, runden; mit einer 
Dahhaube verfehenen WB arttburm, wo die 
Mauer fünf Ellen. ſtark geweſen ift, der Form nach 
dem Weydaifhen: Schloßthurm Ähnlich; es war im 
untern . Theile des Thurms ein Burgverließ 
C Sefängniß ) vorhanden;. es fand in dem Schloß: 
bofe, und wurde bei dem Erbau des neuen Schloſ⸗ 
ſes völlig eingeriſſen, und deffen Steine. zu dems 
felben verwendet; auch war an dem Eingange .des 
alten Schlofies eine Aufzichbräcde vorhanden. — 
Zu. demfelben gehören. nicht: allein die angebaueten 
Häufer auf dem Schloßberge, fondern auch die 
Dörfer Albersdorf, Wernsdorf, Großen⸗Drachs— 
dorf, was vor Alters, nach einem Fundationd 
briefe des Klofters Mildenfurt vom Jahr 1209, 
Trachensdorf geheißen hat. Bei -diefem Dorfe 

at etwas entfernt, aufder Berghöhe, der Schloß 

erg, ah Burgſtatit genannt, ein altes 
Sch 10ß: geftanden ,; welches ‚zuleßt die ‘Herten : von 
Deachsdorf befaßen; jetzt ift es aber-eine völlige 
Ruine, ;und weiter nichts zu fehen, als eine 
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ErdHöhe, der Dachshuͤgel genannt, welcher jes 
doch neuerdings von dem Befißer deſſelben, Namens 
Bräulih, zu Feld urbar gemacht worden ift; 
fo wie fih überhaupt -auch auf der ganzen Burg: 
ſtatt Feld befindet. Unter diefem alten Schloffe im 
Elftergrunde, if die Burg⸗ oder Schloßmühle 
geweien, welche jeßt aber fih in ein Bauerngut 
verwandelt .Hat, und nun die Bichnermühle - 
weg — Diefe. genannten drei Dörfer liegen dießs 
its dem Eifterfluffe; jenfeits aber ift, zwiſchen 
Elodra und Zickra, ‚noch ein Dorf, Namens Dits 
tersdorf Bbefindlih, welches ebenfalls zu dem 
Schloſſe oder Rittergute Berga gehört; bei diefem 
Dorfe befindet fi eine Bahmühle in-einem Thale, 
welhe Garnmuͤhle genennt wird; auch gehört 
zu demfelben die nahe gelegene fogenannte Danz 
germähle, mas eigentlich die Stadtmühle iſt; 
früher hatte daſſelbe auch zwei Hammerwerfe, 
welche im Eifterthale gelegen, befeflen, dieſe find 
aber vorlängft eingegangen, und an deren Statt 
befinden fih jetzt Bauergüter, unter -dem Namen 
Dbers und Unter-Hammer; letzteres gehört 
zum Rittergut Berga; erfleres aber zum Ritters 
gute Markersdorf. Jenſeits des Unterhammers, 
wo vor Alters ein hoher Ofen geweſen, liegt die 
fogenannte ElodrasMühle an der Eifter, zum 
Nittergute Clodra, was überm hohen Berg oben 
it, gehörig. Zum ganzen Rittergut gehören 800 
Unterthanen. 
Die Stadt Berga, welde ig einem, zwar 
von fteilen Bergen umgebenen, aber fehr angenehs 
men, obſchon engen Thale liege, iſt mit ihrer Flur 
alt, Hat fchon früher Stadtrecht gehabt, ift aber 
doch nachher, und zwar nad Ausweis der Privis 
legien von den Sahren 1400 und 1427 von, dem 
Voigt, Heinrich v. — Herrn auf Berga 

| 
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ſowohl, als auch in dem Jahte 1457 von dem 
Kurfürft Ernft Heinrih zu Sachen, dann in den 
Sahren 1555 und 1557 von den Herzogen zu 
Sachſen, den Gebrädern Johann Friedrich dem 
Mittleren, Sohann Wilhelm und. Johann Friedrich 
dem Juͤngern; bierauf im Jahr 1653 von -dem 
Herzog Johann Georg, und endlich 41657 und 1658 
von dem Herzog Mori in feinen ftädtifchen Rechz 
ten und Freiheiten, namentlich. mit der Kaufmannz 
fohaft, Handwerfsinnungen, Sahrmärften, Mals 
zen, Brauen, Scenten, walzenden Grundſtuͤcken 
und dergleichen noch mehr und beftimmter -beftätige 
worden, obfchon fie fpäter nur ‚aus 41 Käufern, 
außer dem Rathhauſe, den geiftlihen und Com: 
mungebäuben beftanden hat; denn diejelben haben 
noch bis heutigen Tags die Braugerechtigkeit, daz 
gegen auch die Eifterbräde, welche im Jahr 1821 
mit Hängewerf und überdacht, neu aufgebauet wurs 
de, allein zu unterhalten. Dieſe Brüde ift, nad 
katholifcher Sitte, dem Schußheiligen St. Nico—⸗ 
faus gewidmet worden, dergefialt, daß: der. Ober⸗ 
pfarrer alle. Jahre am Nicolaitage in der Mutter: 
fiche noch eine Predigt und Gottesdienft halten 
muß. Die Stadt Berga hat Hingegen den St. 
Erhard zum Schußheiligen, und der Rath, nebft 
der Kirche, führten diefelben Siegel, wie die Bruͤcke 
den St. Nicolaus in den Siegeln. Es mag in 
der Vorzeit Berga eine Bezirkspfarrei, Dechanei 
oder dergleichen geweſen feyn, wo bie katholiſchen 
Pfarrer mehrere Diakonen gehalten; und diefelben 
auf entferntere, ‚hierzu arrondirt gewefene Orte zum 
Mredigen, Meſſeleſen und dergleichen, geichicke, 
denn der hiefige Oberpfarrer bezieht heute noch Geld⸗ 
zinfen und Dezem von den nicht hier eingekirchten 
Dörfern Wolfersdorf und Pohlen; ‘befonders aber 
von den beiden Berga’fchen Filialdärfern Wernsdorf 
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} 
und Waltersdotf, ſo wie der Diakonus auch noch 
einigen Zins von dem ebenfalls, zu biefiger Kirche 
nicht gehörigen Dorfe Ziera, und der Kantor mehr 
rere Korns und Hafergarben von dem Dorfe Oberr 
geiſſendorf alljährig erhält. In den älteften Zeiten 
war Berga eine fogenannte Pflege oder Laͤnd⸗ 
lein, zu weldem eine bedeutende Anzahl Ritter 
güter und Dorfichaften arrondirt gewefen if. Das 
Schloß Berga war davon der Hauptort, und zu 
eben demſelben gehörte damals die Stadt Berga 
ganz allein. So wie nun die Bewohner derfelben 
nur Einen Basen oder Schilling Lehngeld von. 
ihren Häufern und Grundftücen, fie möchten wohls 
feil oder theuer verkauft werden, zu entrichten fchuls 
dig find; eben auch diefe Bedingungen haben noch 
die Unterthanen des Scloffes Berga fowohl, als 
aud) diejenigen Inſaſſen, welche. zu den früher mit 
demfelben combinirt gewefenen Nittergütern Mars 
fersdorf, Eulmisfh, Teichwolframsdorf, Walterss 
dorf, Rußdorf, Neumuͤhl, Elodra, mit Ausſchluß 
der Mühlen und: Rittergutshäufer, bis auf ben 
heutigen Tag um fo mehr zu genießen, als ſolche 
von dem edeln Voigt Heinrich v. Weyda, Herru 
auf Berga, herſtammt. — Das Schloß, welches 
wahrſcheinlich dem Städtchen den Urfprung gegeben, 
hieß fhon im 14ten Yahıhundert Bergomw (1427 
finden wir unter den Mönchen in Mildenfurt San 
von Bergomw als Senior, und den Pfarrer zu 
Bergow, Gernhold Wartenberg v. Bergow, als 
Conventual; es foll 1427 von Heinrich Neuß 
v. Plauen: verpfänder, aber vom Landgrafen mit 
300 Gülden. eingelöft worden feyn. Die v. Wolz 
fersdorf beſaßen es bis 1485, die v. Watzdorf 
fit 1582. In die Kirche find 5 Dörfer. einges 
pfarrt, und an. derfelben haben von 4533 bis jeßt 
13 Paſtoren, ſeit 1356 aber bis jeßt 47 Diatone 
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geftanden. Im Innern des Gotteshaufes, welches 
wenigftens um das Jahr! 1153 aus den Zeiten lange 
vor der Reformation herffammte, befinden ſich eis 
nige, meiſt herrſchaftiiche Todtenmaͤhler. Vergl— 
uͤbrigens die Artikel Schloßberga, Bd. X., und 
wegen der Mühle (Angermuͤhle) Bd. XIV. ©. 


23. — | — 
Bergaz dieſes Dorf gehört nicht zu Schwarz⸗ 
burg / Sondershauſen, Tondern zur Grafichaft Stolk 


berg⸗Roßla, auf der Straße von Norbhaufen nach 


Roßla, an dem Thierabahe, zwifchen den Dir: 
fern Uftrungen, Rosperwende, Tyrungen und Bier 
fenrode, ı St. füdl. von der Stadt Kelbra, 1 
St. weftl. von der. Stadt Roßla gelegen. Es zählt 
215 Käufer und 1140 Einwohner; es hat a Rit⸗ 
tergäter, bie fchriftfäffig find; eins derfelben gehört 
zum Waifenhaufe in Halle; eine Pfarrfiche und 
Schule, die unter der geiftl. Inſpection zu Roßla 
fichen, und deren Kollatur einer der biefigen Ritz 
tergutsbefißer hat. — Schon zur Zeit des Kaifers 
Otto I. war diefes Dorf vorhanden und gehörte im 


- die Helmgau. Jener Kaifer hatte es feiner Wittwe 


Adelheid mit zum .Leibgedinge ausgefebt, 985 aber 


wurde es vom Enkel deflelben, dem König Otto, 


an. feine Scwefter, der Aebtiffin Mathilde zu 
Quedlinburg überlaffen. Im J. 1349 hatte Graf 
Hartmann von Lobdaburg in biefem Dorfe ein 
Schloß. Die Hiefige Pfarre wurde 1289 vom Erz 
biſchoff zu Mainz dem Klofter in Kelbra incor⸗ 
porirt. Be \ 

Berge, Berga, ein herrfhaftlihes Kam⸗— 
mer: und Bafallendorf, mit einem Vorwerke und 
einer. Kolonie, in der Niederlaufis, im Gubener 
Kreife; feit 1815 fam es an das Herzogzh. Sad 
fen, und liegt im Frankfurter Reg. Bezirk, im 


Saocrauer Kreife, dichte am rechten Ufer der Neiſſe, 
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Stunde oͤſtl. von Forſta, zwiſchen den Dörfern 

Jahnsdorf, Marienthal und Koyna, in fruchtba⸗ 
rer Flur, an der Straße von Forſte nach Pfoͤr⸗ 
ten. Es enthält der Ort 40 Haͤuſer und 252 Eins 
wohner; die. leßtern find: in -die wendiſche Kirche 
eingepfarrt, und die Kinder: in: die Stadtfchule ger 
wiefen. . Dahin find auch gepfartt das bergaſc⸗ 
WVorwerk und die Bergaer Kolonie, 

‚Bergen, Dorf und Rittergut im Konigteich 
Sachſen, im Voigtlaͤndiſchen Kreiſe, im Amte 
Voigtsberg, am Geigerbache, 2: St: weſtl. ‘von der 
Stadt Falkenſtein, 25 St. ſuͤdl. von der Stadt 
Treuen, zwiſchen den Dörfern Trieb, Neuſtaͤdtel, 
Poppengruͤn, Schladitz und Theuma gelegen. Man 
nennt das Dorf auh Dberbergen; Unterber— 
sen. bildet einen Theil von Oberbergen, fo daß 
beide nur ein Dorf ausmachen. Letzteres gehört 
aber zum Amte Plauen. Vergl. den Artikel Uns 
 terbergen, Bd. XI. S. 1211 — 22. Das 
. Dorf -Oberbergen enthält 40 Käufer und 230 Eins 
‚ wohner. — Diefes amtsfäflige Rittergut war 1824 
ein Foͤrſterſches Befisthum. Vor der Reformation 
war bier eine. bloße Kapelle, zu welcher häufige 
Wallfahrten unternommen wurden; ein Fruͤhmeſſer 
aus Falkenſtein beſorgte darin den Gottesdienſt und 
- die Schule. Da nach der Kirchenverbeſſerung die— 
felbe zur Pfarrkirche erhoben wurde, iſt der letzte 
Fruͤhmeſſer zum erſten evangeliſchen Paſtor ernannt 
worden, mit welchem, den jetzigen mit gerechnet, 
ſeitdem 14 Pfarrer hier geweſen find. Auch seine 

Schule iſt hier; die Collatur ſtand ſonſt unter dem 
Senior des Truͤtzſchlerſchen Geſchlechts; im J. 1824 
aber ſtand es der Foͤrſterſchen Familie zu. Die 
geiſtl. Inſpection uͤber Kirche und Schule hat der 
Superintendent zu Plauen zu beſorgen; eingeyſaent 
find die Dörfer Trieb und Schönau. " 
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Bergen: ah Neuwieſe wenn; fonft 
ein Dorf des Königreihe Sachen, im Bautzner 
Hauptkteiſe; feit 1845 fiel es an das Herzogthum 
Sachſen, und gehört nun zum Regierungsbezirf 
Frankfurt, zum Spremberg s Hoyerswerda’ichen Kreis 
fe, und zum Rentamt Hoyerswerda. Es liegt an 
des rechten Seite der ſchwarzen Eifer, ı4 Stunde 
ndrdl. von der Stadt Hoyerswerda, an der Straße 
von Hoyerswerda nach der Dobfau, zwifchen den 
Dörfern Burghammer, Kneicht, Winkel u. Naats 
den; es hat 48 Häufer und 255 Einwohner, wel 
che letztern nad) Hoyerswerda gepfarrt und. zur dots 
tigen Schule gewielen find. . 

,.. Bergen, - Dorf im Königr. Sachſen, in der 
Niederlauſitz, im Luckauer Kreiſe; es kam im Jahr 
1815 an das Herzogthum Sachſen, und liegt nun 
im Frankfurter Reg. Bezirk, im Luckauer Kreiſe, 
in der Herrſchaft Drehnau, 25 St. ſuͤdl. von der 
Stadt Luckau, zwiſchen den Dörfern Breſtow, 
Stiebsdorf, Keinis und Drebing, an denen Ries 
debecker Teichen,, in einer fruchtbaren Flur. Es 
bat 16 Käufer und 90. Einwohner, welche nach 
Gahro eingepfartt, und die Kinder. zu bortiger 
Schule gewiefen find. In der Niederlaufißer Brands 
verfiherungs s Auſtalt ift diefes Dorf mit 4300 Thas 
lern angeſetzt und ‚verfihert. Die Einwohner ber 
fisen 24 Pferde, 32 Ochfen, 71 Kühe und jun: 
ges Vieh, 288 Schaafe und 22 Schweine. Der 
Flaͤcheninhalt der Fluren ift 1070 Ader. Die hier 
figen 9 Bauern, 2 Koffäten und: 2 VBüdner muͤſ⸗ 
fen wöchentlihd 27 Hofetage mit Gefpann, und 40 
mit der Hand in der Herrſchaft Drehnau verrichs 
ten. Das Dorf iſt nah Weiſſagk eingepfarrt und. 
bat eine eigene Schule Diefer Ort hat feinen 
Namen vermuthlih von feiner. hohen Lage; man 
fann von demfelben aus die ganze Gegend meilens 
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weit überfehen. Diefer Hohen: Lage ungeachtet: fehlt 
es dem Drte keineswegs an: Waffer. Die YUmger 
gend ift holzreich. Ehemals Hatte hier jeder Bauer 
feinen Weinberg, jebt aber wird: das. Land: als 
Feld weit befler benußt. Sin den Fluten des. Orts 
liegt aber noch der Meinberg der Herrſchaft von 
Drehnau; auch von dieſem wird ein großer: Theil 
als Kornland benutzt. Es giebt bei demſelben den⸗ 
noch ein eignes Winzerhaus aber auch zugleich ein 
Wirthſchaftsgebaͤude. 

Bergen, auch Bergern, ein Dorf im 
Großherzogthum Weimar, im Weimariſchen Kreiſe, 
im Amte Berka mit Tonndorf, + .Stunde nördl, 
von Derfa, 25 .©t. jüdl. von Weimar, zwiſchen 
den Dörfern .Schoppendorf, . Puffart, Hetſchburg, 
Tiefengruben und Medfeld, an der Strafe vor 
Berka nad Weimar ,: am großen Herenberge, über 
der Ilm erhaben, gelegen. An der Ylm erblickt 
man noch Weberbleibfel von der. Burg derer von 
Witzleben. Die hiefige: Kirche ift eine Mutter⸗ 
firche, :denn ‚fie hat ein Filial von Hetfchburg und 
eine Schule. Sie fichen unter der Collatur des 
hieſi gen Erblehn⸗Ritterguts-Beſitzers, und gehoͤren 
in geiſtlicher Hinſicht in die Dioͤces Klettbach und 
die Superintendur Weimar. Bergern bat 18 Haͤu—⸗ 
fer und.90 Einwohner. Die hiefige Kirche wurde 
im J. 1696 neu erbaut. 

Bergfreiheit, ein Ort im Koͤnigreich Sach⸗ 
fen... im. Erzgebitgfchen Kreiſe, im SKreisamte 


Schwarzenberg, bei der Stade Schneeberg, dicht 


füdl.. daran gelegen. Er Wurde größtentheild von 
Bergleuten erbaut; er befindet fihb auf feiner 
einzigen: Karte: vor Sachſen, ift:aber in Schropps 
Karte von Deutſchland Nr. 166 deutlich und richs 
tig. verzeichnet. :— Diefer auf, Freiheiten. (alten 
Halden und dergk;) meiſtens angebante ;Drt. fans 
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gewiſſermaßen als eine Vorſtadt von Schneeberg 
betrachtet werden, hat jedoch feinen beſondern Rich⸗ 
ter. Im J. 1753 beſtand dieſe Gruppe aus 81 
Haͤuſern, im Jahre 1822 hatte er 00, doch faſt 
durchaus kleine Wohnungen angegeben; er enthielt 
450 Einwohner, die nach Neuſtaͤdtel gepfarrt und 
zu dortiger Schule mit den Kindern gewieſen ſind. 

In Rammings Verzeichniß wird der Ort das 
Gebirge genannt. 

Berggaſſen, die; ein Ort im Koͤnigreich 
Sachſen, im Meißner Kreiſe, bei Zitzſchwitz. Er 
befteht aus 8 Haͤuſern mit 45 Einwohnern; letztere 
ſind nach Koͤtzſchenbroda eingepfarrt und in dortige 
Schule mit den Kindern gewieſen. * 
| Derggebäude, die; ein Ort im Königreich 
Sachen, im RVoigtländifhen Kreife, in den Aem⸗ 
tern Boigtsberg und Plauen, ganz zerfireut gele 
gen. Einige liegen bei den Nittergütern Poſſet 
und Blankenberg, die 5 Stunden von einander 
liegen. Die beiden Orte enthalten 24 Häufer und 
420 Einwohner; die bei Poſſek find. nad ‚Berg, 
die von Poſſek nach Poſſek gepfarrt -und zu dem 
dafigen Schulen die Kinder gewiefen. 

Berggieshübel, ein Städtchen im Königs 
reih Sachſen, im Meißnifhen Kreife und Amte 
Mirna; cs liegt an dem Gottleubefluͤßchen, in eis 
nem fchönen Thale, $ St. nördl. von dem Städts 
den Gottleube, 2 St. oͤſtl. vom :-Städtchen 
Liebftadt, zwiſchen den Dörfern Duͤrrhof, Zwielel, 
Dfierftein und Gabel, und: an der Straße: von 
Dresden nah Prag. Das Städtchen hat 97 Haͤu⸗ 
fer und 560 Einwohner. — Nah Mofhes Ans 
gabe (im Fahre 1816): hatte daffelbe nur. 73 bes 
wohnte Häujer und 20 wäfte Bauftellen; im Jahre 
4815 wurden nur 454 Faß Bier. gebraut; das 
Vitriolwerk hatten 1813. die Franzoſen weggerifien, 
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o wie uͤberhaupt in dieſem Kriege der Ort entſetz⸗ 
ich litt. Die meiſte Nahrung geben jetzt die hier 
zurchfuͤhrende Straße nach Boͤhmen und der Paſch⸗ 
Jandel mit dieſem Lande; auch wirft ihr das Bad, 
‚as jetzt ſehr verbeſſert iſt, viel ab, da ſeit 1822 
er General von Leyſer, Beſitzer von Friedrichs— 
hal, fi um daffelde durch trefflihe Anftalten fehr 
serdient gemacht hat; auch‘ hat das Bad ſich fehr 
hoben, nachdem man. fon 1818 eine. neue 
Auelle entdeckte, ingleihen. ein elertrifches an 
jeleget Hatte. Der Eifenhammer wurde nad) 1616 
ingelest. Das. Städtchen wurde von den Landes 
yerren ehedem aud mit 2. Wochenmärkten begnas 
ige, welhe zu beſuchen Rictualienhändler aus 
Boͤhmen eingeladen wurden. — ‚Seit dem erfien 
hiefigen- Pfarrer, Andreas. Flachs, if. der jeßige, 
ver feit 1819 im Amte ftehende Paſtor Merfe: 
Jurger, der ı7te, -und diefer Leßtgenannte wird 
yier faft immer in jegensvollem Andenten bleiben ; 
yenn feinem unermädetem, feldft mit Aufopferung 
verbundenem Eifer ift es gelungen, durch einheimis 
he und auswärtige thätige Unterſtuͤtzung das 
hwierige Wert zu vollenden, und biefer Gemeinde 
ein eignes von Grund aus neuerbautes Schul 
haus zu verfhaffen, da man ſich vorher zu dies 
jem Behuf blos mit Privathäufern behelfen mußte. 
An diefer Schule lehrt ein Rector, der zugleich 
Kirchendiener ift, und von der Commune. berufen 
wird, dar hingegen das Daftorat der Kirchenrath 
befeßt. Die geiftl. Inſpektion hat der Superintens 
dent zu Pirna. Eingepfarre find hieher der Dir: 
nenhof und die Hälfte von dem Dorfe Zweifel. — 
Literatur. D on dem Berggiefshübelium re- 
divivum, 17295 man hat aud 2. Fortfeßungen 
41730 — 31. Pirna, 800, 10 Bogen, mit Kur 
pfern; in wier Kapiteln wird. gehandelt; 1) von 
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864 Berghauß — Bergisdorf 
Gelegenheit des Orts und det Brunnen; 2) vom 
Schalt der Brunnen; 3) von den Urfachen des 
Gehalts; 4) vom Gebrauch und Wirfung: ID Pre 
fpeftus des Gefundbrunnens zu Berggießhübel. 
Ein halber Bogen. (Auch in Hedels Berggies- 
hubeliam befindlich.) 

*Bergbauß, das; eine Schente bei Haus: 
dorf im Amte Pirna, melde ſchriftſaͤſſig zum Rits 
tergute Maren gehört, und dahin auch cingepfarrt 
. und zur- Schule gewieſen iſt. ze 

Bergholz, Birkholz, ein unmittelbares 
Amtsdorf des Königreichs Sachſen, im Wittenbers 
ger Kreife, im Amte Belzig; es fam im J. 4815 
an das Herzogthum Sachſen, und liegt nun im 
Negierungsbezirt Potsdam, im Belziger Kreife 
and Amte, 2 St. fübl. von der Stadt Belzig, 
2 ©t. well. von Niemegk, links von der Stras 
fe von Wittenberg nach Belzig, zwifchen den Doͤr— 
fern Borna, : Lündsdorf, Buchholz und’ dem Bor 
wert Wölfigt. Es hat eine Tochterfiche: von Bor 
na und eine Schule, die unter landesherrl. Colla⸗ 
tue und unter der geiftlihen Inſpektion des Belzi⸗ 
ger Superintendenten fiehen. Es hat. 30 Haͤuſer 
und 160 Einwohner. — Die hiefige Tochterkicche 
fol fonft die Mutterfirhe, die zu Borna aber. das 
Filial geweſen ſeyn. Sn der Nähe dieſes Dorfes 
wäre auh, nah B. XI. ©. 655, die Lage der 
verfhwundenen Burg Breitenftein zu fuchen, 

DBergisdorf, auch Bergesdorf, Dorf im 
Königreih Sachſen, im. Leipziger Kreife, im Amte 
Borna; es liegt 2 Eleine Stunden. weitl. von der 
Stadt Borna, und eine Stunde füdl. von Lob 
ſtaͤdt, zwilchen den Dörfern Braunsdorf, Hoyers⸗ 
dorf, Hermsdorf und: Deußen, auf der. finfen 
Seite der Pleiße, in einen ſehr fruchtbaren Flur. 
&s hat keine Torhterliche von: Braunsdorf; ſon⸗ 


— Bergisborf > Berglat Fe 365 


dern. ift. blos dahin eingepfarrt und zur; dortigen 

Schule mit.den Kindern gewieſen. Der Dt hat 
34 —8 und 170 Einwohner. 
| Baergäsdorf, aud Bergesdorf, ein Dorf 

im ‚Königreich Sachſen, im Hochſtifte Naumb. Zeiß, 
in dem Amte Zeitz, + Stunde ſuͤdl. von der Stade 
Zeitz, im J. 1815 kam es an das Herzogthum 
Sachſen, und liegt nun im Reg. Bez. Merſeburg, 
= Stunde füdl. von Zeitz, rechts ab von der Stra: 
be von. Zeiß nah Gera, zwiſchen den Dörfern: 
Raßburg, Groß: Dfjide, Raba, Salben und Kühe: 
dorf, in einer. fruchtbaren Flur. Es hat 17 Haͤu⸗ 
fr und 85 Einwohner; letztere find in die 
St. Stephanskirche zu Zeiß eingepfarrt und die 
— zur daſigen Schule gewieſen. 

Bergkzow, ſ. Bergwitz. u 

.. *Bergfchäferei, die; fie heiße auh die 
rothe Schäfereiz fie liegt im Königreiche Sachs 
fen, im Wittenb. Kreife, im Amte Mühlberg; im 
%. 1815 kam foldhe an: das Herzogthum Sachſen, 
liegt. alfo jeßt im Reg. Bez. Merfeburg, im Kreije 
Torgau und Amte Mühlberg. Sie liegt auf: dem; - 
Berge von Seidewik, an den Seidewitzer Heide⸗ 
feldern, welche fonft Eigenthum des Kloſters Guͤl⸗ 
denſtern zu Muͤhlberg waren, gehoͤrt aber jetzt zu 
dem Rittergute Droͤſchkau. Man nennt ſie auch 
den Fuchs; ſie hat 6 Einwohner, die in die Kirche 

zu Droͤſchkau eingepfarrt ſind. 
— Berglas, Bertes, Perglas, ein Dorf 
im Konigt. Sachfen im. Voigtlaͤndiſchen Kreiſe, 
unter den Aemtern Voigtsberg und Plauen ſtehend. 
Es liegt 3 (nicht 2) Stunden weſtl. von der 
Stadt: Oelsnitz, 34 St, füdl. von Plauen, links 
an der Straße von Plauen nah Hof, zwiſchen 
den Dörfern Großzöbern, Birk, Drddau, Engels 
hardsgruͤn und Ramoldreuth, in einer. ebenen und. 
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fruchtbaten Flur. — Im Jahre 1753 hatte dieſes 
Dorf, in welhem ein Beigeleite von Woigtsberg 
ift, 16 Käufer und 90 Einwohner, die nach Groß⸗ 
zoͤbern gepfarrt und zu. dortiger Schule gewieſen 
find. -Da an diefem Dorfe A Rittergäter und 2 
Hemter Theil haben, fo können auf jedes nur. 80 
Seelen im Durchſchnitt kommen. 
. Bergmannsgrän, f. Bermsgruͤn. 
Bergmühle, die; eine im Meißner Kreife 
Sachſens, im Amte Radeberg, nahe bei Radeberg 
und nahe bei diefer Stadt ‚gelegene Muͤhle. Sie 
wird vom Döberbache getrieben, und hat 10 Eins 
wohner, die nach Radeberg gepfarrt find. _ ji 
". *Bergmühle, die, liegt im Könige. Sach⸗ 
fen, im Thüringer Kreife, im Amte Langenfalza, 
und nahe bei diefer Stadt, zu welcher fie gehört. 
Sie liegt an der Salza, 3 Stunde füdl. von der 
Stadt, Hat 3 Gänge und eine Schneidemähle. 
ESs leben in ihr 12 Menfden, die in die Stadts 
tirche zu Langenfalza gepfarrt find. r 
Bergſtraße, ein Dorf im Königreich Sach⸗ 
fen, im Bautzner Hauptkreife, 1 Stunde füdl. von 
der Stadt Wiegandsthal, und 14 Stunde füdweltl. 
- der Stadt Meuftädtl, zwifchen den Dörfern Straß: 
berg, Schwarzbach, Liebenwerde und Luftdorf, am: 
Laufebahe, in fruchtbarer Flur. Es gehört alts 
fhrifefäffig zu dem NRittergute Meffersdorf, alfo 
dem Befiger der Herifchaft Wiegandsthal; im J— 
1800 war es Adolph Traugott v. Gersbdorf; 
Serichtsdireftor war Dberamtsadyokat Karl Gottl. 
Mofig — Sn diefem Dorfe, auf dem höchften 
Sipfel der Gegend, hat man die herrliche Auss 
fiht nach Böhmen, Sachſen und, der Oberlaufis. 
Im Orte befanden fih 1817 zwei Leinwandbleichen 
und eine Senfenfchleife. Auch nähre fih der Ort 
meiftens noch mit Wollfpinnen für die Tuchmacher, 
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von Waldatbeit, von Verfertigung Hölgerner Waa⸗ 
‚ren zum oͤkonomiſchen Gebrauche, und etwas Gras 
natenhandel und Schleifen. Er hat: auch einige " 
Kaufleute, die mit den hieſigen Fabrikaten handeln; 
Das Dorf zählt ao Häufer und 230 . Einwohner; 
letztere find nad) Wiegandsthal gepfarrt und in bar 
fige Schule gewieſen. 

Bergſulza, Dorf im Großherzogthum Sach⸗ 
ſen Weimar, im Weimariſchen Kreiſe, im Amte 
Roßla, + St. oͤſtl. von Stadt Sulza, dicht am 
rechten Ufer der Jlm, zwiſchen den Dörfern Neu⸗ 
ſulza, Weichau, Lachſtaͤdt und Darſtaͤdt, in frucht⸗ 
barer Flur gelegen: Es hat 54 Haͤuſer und 264: 
Einwohner, . und ein Mannlehnrittergut ohne Ge⸗ 
richte. Die Einwohner ftehen mit Ober⸗ und Erb⸗ 
gerichten. unterm Amt Roßla; bier ift. auch eine 
Schule. Die Collatur der Kirche und Schule bat. 
der Landesherr; die geiftl. SInfpektion hat der Sus 
perintendent zu ‚Apolda. Sm %. 1823 war Fries 
deih Gottfried Schwabe. hier Pfarrer. — Das; 
ehemalige Stift. allhier beſtand aus dem Probft, 
den Inhabern der 6 Präbenden, und einigen Win 
farien. Der Probft war ein Prälat für fih, und: 
ift mit den Kapitularen auch nicht zu Kapitel ges: 
gangen; feine Pfründe hatte der Pabſt zu verleis, 
ben. Gebe Präbende hatte 2 Hufen Landes, ets 
was Holz und einige Geldzinfen, leßtere nicht über: 
4 alte Schock, ingleihen zu Lachitäde jährlih 2. 
Sceffel Korn. Zur Zeit der Reformation zogen: 
die Merzoge zu Sachen die Probſtei ein, gaben; 
die Acker, Wieſen und Hölzer ihrem oberften Holz⸗ 
förfter für 60 Guͤlden in Pacht, die Zinfen und 
Lehen aber ließen fie fih von ihm berechnen. So 
blieb cs bis zum J. 1595, in welchem biefe Fürs. 
fen die ganzen Probftei s Befißungen,, nebft der als 
ten u. ra Schäferei, mit eingerechnet das 
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heimgefallene adeligiſche Ebersbe raſche Rittergut 
der Stadt Sulza, zuſammen unter dem Namen 
des Ritterguts Bergſulza, an Oswald von 
Tuͤmpling um 10,620 Guͤlden verkauften. Bei 
dem adlichen Tuͤmplingſchen Geſchlechte war daſ⸗ 
ſelbe noch 1688; es iſt aber nach der Zeit an die 
Grafen von Beuſt gekommen, bie es: vieleicht 
noch befisen. Der hiefige Pfarrer war: vor der 
 Kirchenverbefferung auch ein Conventual im. Stift, 
and hatte als folder nicht nur eine Präbende, 
fondern mußte von jeder andern Pfründe: jährlich 
2 alte Schock Zinfen erhalten. Nach der Refor⸗ 
mation wurde ihm die. Präbende nicht nur. gelafs 
fen, aud die 12 Scheffel Korn aus Lachſtaͤdt bes 
kam er angewiefen durch die Wifitatoren, -und von 
denfelben wurde auch dem Schulmeifter im Orte 
eine folhe Präbende zugelegt. Siehe: „Johann 
Coci Beriht von der Probftei zu. Sulza im Jahre 
1564.“ (In Kreyſigs Beiträgen zur Saͤchſ. 
Geſchichte. J. 1744. ©. 343 — 46.) 

| Bergwerk, ein Dorf im Königreich Sach⸗ 
fen, im Meißner Kreiſe, im Erbamte Meiffen. 
Es liegt. 2 Stunden füdl, von Meiffen, And nahe 
bei Scharfenberg, etwa zwifchen den Dörfern: Reis 
chenbah, Gruben, Scharfendberg und Pegenau. 
Es ift auf feiner der Saͤchſ. Karten, noch in 
Streits Atlas aufgeführt. Es hat 30 Haͤuſer und 
160 Einwohner; die Einwohner find nah Schar: 
fenberg gepfarrt und in die dortige Schule: gewie— 
fon. Ramming nennt es fälfchlich : Bergwerk 
Gruben. 

. Bergmwiß,- ein unmittelbares Amtsdorf im 
Koͤnigreiche Sachſen, im Wittenberger Kreiſe und 
Amte.’ Es kam im J. 1815 an. das. Herzogthum 
Sachfen, und liege nun im Reg. Bez. Merfeburg, 

im Amte —— des Kreiſes Wittenberg, 
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91 St. von Wittenberg füdlih, rechts von der 
Wittenberger Straße nach Leipzig ab, an einem 
Heinen Bache, zwifchen den Dörfern Selbig, Schlee⸗ 
fen, Reuden und Lamsdorf, in ebener und frucht⸗ 
barer Gegend. Es hat eine Mutterfirche mit einer 
Tochter. von Klitzſchena, auch eine eigene Schule. 
Eingepfarrt in biefige Kirche ift das Dorf Klisfches 
na, folglid muß die Filialkirche jeßt ganz einges 
gangen feyn. Zu diefem Dorfe gehören die wäften 
Marten Pietzſchkau, Schdöneihe und Schwar 
dewig. Es hat 50 Häufer und 340 Einwohner. — 
Die Hiefige noch aus den Zeiten des Pabftchums 
herſtammende Kirche wurde im J. 1745 fehr repas 
rirt. Paftorat und Schulftelle werden vom Landess 
heren beſetzt, die: geitl. Sinfpeetion aber hat der 
Probft zu Kemberg. Der erfte evangeliihe Predis 
ger war im Jahr 1529 vorhanden, und wurde 
in dieſem Jahr von Luther und Juſtus Jonas 
hieher verordnet, Der, zweite kam im J. 1554. 
hieher und hieß Johann Daniel Bruͤckner. Die 
Zahl aller Pfarrer feit der Reformation beträgt 17. 
— Ehedem war in Klisfchena das koͤnigl. Vorwerk 
Bleeſern cingepfarrt;- doch gehört es jeßt in die 
Kirhe von Segrehne. 

Berka, ein Amt im Großherzogthum Sach⸗ 
fen: Weimar, im Weimariſchen Kreiſe; es iſt mit 
dem Amt Tonndorf verbunden; es begreift 27 
Gemeindebezirke, beſtehend aus 2: Städten, 18 
Amtsdörfern, 7 Gerichtsortfchaften, 2 großherzoge 
lichen Schloͤſſern, 3 Kammerguͤtern, 7 Ritterguͤ— 
tern, 5° Freiguͤtern, einer Schäferei, 1 Geſund⸗ 
— 7 Waſſermuͤhlen, 2 Windmuͤhlen und 1 
Pulvermuͤhle. Die Staͤdte ſind: Berka an der 
m und Tannroda; die 18 Amtsdorfer: 
Bechſtedtſtraße, Eichelborn, Gutendorf, Hetfchburg, 
Kohenfelden, Klettbach, Maina, Medfeld, Nauens 
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dorf, Nohra, Oberniſſa, Rohda, Saalborn, Schell 
code, Sohnftedt, Thangelftädt, Tiefergruben, Tonn⸗ 
dorf; die 7 Gerichtsortſchaften find: Ber 
gern, Bösleben, Breitenheerda, Hayna, Iſſero— 
da, Münden und Taͤnnich; die 2 Großherzog 
lihen Schlöffer find: zu Tannroda und zu 
Zonndorf; die 3 Kammergüter befinden fih in der 
Stadt Berka, in Tannroda und Thangeljtedt; die 
7 Kittergüäter find: Saalborn, Bergern, Boͤs⸗ 
leben, Hayna, Iſſerode, Tännih und München ; 
die 5 Freigäter find zu Bösleben (das allein deren 
- 4. zähle) und zu Breitenheerda; die Schäferei heißt. 
Börteborn; der Gefundbrunnen ift bei der 
Stadt Berka; die 7 Waffermühlen befinden 
fi) zu Berfa (3), zu Tannroda (3), zu Hetſch⸗ 
burg 1; die 2 Windmählen befinden ſich zu 
Nohra, die Pulvermähle zu Tannroda. Das ganze 
Amt. enthält 2700 Käufer und 5900 Einwohner. 
Es war jonft eine Grafichaft; bereitd 1119 gehörte 
fie dem reichen thäringifchen Grafen Wichmannz 
im Jahr 1154 kommt ein Dietrich von Berka 
unter den Meißniſchen Markgrafen-Vaſallen vor; 
4192 mit dem Beifaße Graf zu Berka; ein ans 
derer Dietrih von Berka; und es wird vermus 
thet, daß diejes Grafengeſchlecht von den Grafen 
v. Bielftein abftamme. Ausgeftorben follen die 
Strafen von Berka erft in der erſten Hälfte des 
aaten Jahrhunderts feyn; aber dann befam ſie der 
Herzog v. Weimar; dann fiel fie mit Shloß und 
Stadt, nebft Zubehör an die edlen Herren von 
Blankenhain, weldhe 1416 ausſtarben; worz 
auf Graf Friedrihd von Beihlingen, der ſchon 
4414 die Anwartſchaft darauf erhalten, ihnen im 
Beſitz folgte, doch fo, daß die Blankenhain'ſche 
Wittwe Agnes ihr Leibgedinge am Schloß Berka 
behalten ſollte. In dieſe Zeit faͤllt die Notiz des 


Berka 374 


Pirna'ſchen Moͤnchs, welcher jagt, 1529 habe es 
ein Vitzthum beſeſſen; nach Andern: hätten ſchon 
41422 die Strafen von Beidhlingen an die vor 
Witz leben es verkauft. Nach Ableben des Beiche 
linsiihen Stammes fiel der Beſitz an die vom 
Gleichen, was eine Urk. von: 1587 gewiß macht; 
endlich aber fam ed mit denen von Gleichenſchen 
Sütern an das Haus von Sachfens Weimar, wels 
ches 1607 des halben Theils an Berka mit dem 
Herren von Wißleben einen Kauf für 30,000 
Guͤlden abſchloß, nachdem es 1603 ſchon die ans 
dere Hälfte, an ſich gebracht hatte, Landgraf Als 
brecht eroberte ed 1277, mußte es aber bald wies 
der herausgeben. — Berka die Stadt hatte 1119 
eine Kirche, welche damals vom Grafen Wich— 
mann dem Mavienftifte zu Erfurt zugeeignet wurs 
de. Am 25. April 1816 legte hier eine Feuerse 
brunft 90 Wohnhäufer, ohne die Scheunen und 
Ställe zu rechnen, in Aſche; fo daß deswegen im 
diefem Jahre nur gegen 20 Zimmer an Badegäjte 
vermiethet werden konnten. Auch ſchon früher, im 
Jahr 1831, am Dfter: Sonnabend, war die Stadt 
abgebrannt. — Das Ilmthal ift hier ſehr reigend. 
Bis auf die beiden Oeffnungen deſſelben ift die 
Stadt rings. umher von: Bergen umgeben; eben fo 
von Waldungen eingefchloflen. Won Oſten nach 
Norden zu hat fie Bufchs und Buchenwaldungen 
(den: Adelsberg und den Schloßberg mit den 
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je; von Dften nach Süden ift fie mit Schwarzwald; 
und von Süden nad Welten und Norden mit Nas 
delholz⸗Buſchwald und dem kahlen Herenberge ums 
geben. In Urkunden heißt die Stade Berfau, 
vielleicht von Berg und Aue fo genennt. Die Stadt 
hat eine Kirche und Schule; fie fiehen: unter der 
Collatur des ie der geiltlichen. In⸗ 
a2 
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fpertion des. Seneraljuperintendenten . zu Meimar; 
“an der Kirche find angeftellt; ein Pfarrer und Ads 
junctus, jein Organift, ein Cantor, ein Kirch. 
ner und ein Slöcner; an der Schule u ein 
Cantor, ein Knaben: und ein Mädchenlehrer. — 
Man vergleihe: Chriſtian Wilhelm Schneider’s 
(weiland Generalfuperintendent zu Eiſenach) „Hands 
fchriftlihe Nachrichten und Urkunden zur Geſchichte 
der Grafen v. Berka an der Ilm.“ 

—Berka, an der Werra; eine kleine Stadt 
im Großherzogthum Weimar, im Eifenacher Kreife, 
im Amte Gerjtungen, am Einflufe des Suhlbachs 
in die Werra, zwifchen den Dörfern Herda, _ 
Breitenbach, Gorſchlit, Rhinau und Oberſuhl⸗ 
Stunde ſuͤdl. von Gerſtungen, und 23 St. ar, 
von Markfuhl entfernt gelegen; auch geht die Poftz 
firaße von Eifenady nah Frankfurt hindurch. Die 
Flut derfelben iſt fehr fruchtbar. Die 4 Sahrmärkte 
werden auf der linken Seite der Werra gehalten. 
Der Ort hat 209 Häufer und gegen 1100 Einwohs 
ner; im 3ojährigen Kriege wurde dieſe Stadt bie 
auf ein Haus, der alte Stern, ganz verwuͤſtet. 
Seht hat der Ort auch eine Pofterpedition. Sin der 
‚Stadt befinden ſich eine Mutterficche mit dem Fir 
liale zu Hörichlitt, Fernbreitenbach, Kosperoda und 
Dippach; ſo wie auch 2 Schulen. In die hieſige 
Kirche war noch das Dorf Dippach gepfarrt. 
Die Collatur dieſer 4 Kirchen und 5 Schulen hat 
der Landesherr; die geiſtl. Inſpection aber hat der 
Generalſuperintendent zu Eiſenach; dieſe 4. Kirchen 
und 5 Schulen gehoͤren übrigens zur Dioͤces Gerz 
flungen. An der biefigen Kirche find angeftellt ein 
Pfarrer und Diafonus, ein Cantor, ein, Organiſt 
und Kirchner; an der Schule lehren ein Cantor, 
ein Knabenlehrer; und an der Mädchenfchule ein 
—— — Det Diafonns führt- wegen: des 
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Filials Feinbreitenbach (das fonft eine eigne-Pfarts 
kirche war) auch den Titel „Pfarrer zu Frauenbreitens 
bach und Diakonus.“ — Als Luther, vom Reichs⸗ 
tage: zu: Worms zuruͤckkehrend, den 1. Mai 15241 
hier eintraf, ließ der Abt von Hersfeld, der ihn 
ſelbſt ein Stuͤck Weges begleitet hatte, ihn und die 
Reiſegefaͤhrten durch ſeinen Kanzler mit einem 
Mahle bewirthen. — Hier hatten im Jahr 1539 
die Raͤthe des Kurfuͤrſten von Sachſen und Lands 
grafen von Heſſen eine Zuſammenkunft, durch wel⸗ 
che man Gewißheit erlangen wollte, ob man, 
. im. alle eines Religionskrieges, feiner Bunbesghe 
— verſichert ſeyn koͤnne. 
Berka vor dem Hainich, ein Dorf mit 
2. Rittergätern ‚im Großherzogthum Weimar, im 
—— Kreiſe, im Amte Kreutzburg, 13 St. 
noͤrdl. von Eiſenach, 2 St. oͤſtl. von Kreutzburg, 
rechts von der Straße von Eiſenach nach Bibra, 
an einem kleinen Fluͤßchen, 1 St. füdl. von der 
Werra, zwiſchen den Dörfern Biſchoffsroda, Heß⸗ 
winkel, Bollerode und Berterode, in fruchtbarer 
Flur gelegen. Es wird der Ort in zwei Theile ein⸗ 
getheilt; der kleinere gehoͤrt unmittelbar zum Amte 
Kreutzburg, er enthaͤlt 12 Haͤuſer und 90 Einwoh⸗ 
ner; der groͤßere Theil gehoͤrt altſchriftſaͤſſig zu dem 
daſigen Streiberiſchen; Mannlehnrittergut, und 
dem daſigen von Thuͤna' ſchen Sohns und Toch⸗ 
terlehn⸗Rittergute; er enthaͤlt 106 Käufer u. 604 
Einwohner. Zum Thuͤna'ſchen Rittergut gehoͤrt auch 
das Rittergut zu Langengrund. Das. Ganze be— 
greift alſo 118 Haͤuſer und. 684 Einwohner. Die— 
ſer große Ort hat bloß eine Filialkirche von Bir 
ſchoffroda, das weit kleiner iſt; doch feine, eigene 
Schule,‘ an der zwei Lehrer ſtehen. Die Collatue 
uͤber Kirche und Schule uͤbt der Beſitzer des hiefi⸗ 
gen. Manulehnritterguts; beide ſtehen unter der 
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Dibers und unter der Inſpection des Superinten: 
denten zu Kreutzburg. — Der Hainich ift eine 
große von Berka dftlich und nördl. liegende Haide 
dder Waldung. Dan. vergl. Beieri Geographia 
Ienensis. Cap. 10. ©. 143 —46, welde Nach: 
richten von Berka vorm KHainich liefern. — Im 
S. 1542 war Andreas von Kreutzburg Beſttzer 
des Thuͤna' ſchen Guts. 

Berka, in Urk. Birdha; ein Domainens 
gut und Dorf; es liegt im Fuͤrſtenthum Schwarz: 
Burg : Sondershaufen, im Amte Sondershaufen, 
3 St. oſtſuͤdl. von Heringen, 23 St. füdlih und 
43 ©t. öftlih von Schernberg, zwilchen den Dör: 
fern Hachelbick, Poſſen und Jecha, am rechten Ufer 
der Wipper, an der Straße von Sondershauſen 
nach Frantenhaufen, in fruchtbarer Flur. Das 
Dorf Hat 40 Käufer, 230 Einwohner, eine Pfarr: 
Sirhe und Schule; die Collatur Über. beide übt der 
Domainengutsbefißer, und die geiftliche Inſpection 
Hat der Buperintendent zu Sondershauſen. Das 
Hiefige: Domainengut ſchenkte im J. 1035 der Kais 
fer. Konrad. dem Stift Fulda; ferner ‚glaubt man, 
diefes Berka fey das Bergeriden eines Diploms 
von 1109, nach welchem ein gewifler Reinfried 
' fein Gut dafelbft dem Klofter Reinhardsbrunn ſchenk⸗ 
te. Auch. das Klofter- zu- Jechaburg beſaß 1128 
allhier ein Gut. 

Berkach, in Ur Berchoſa; ein Dorf mit 
3 Nittergätern in dem Herzogthum Sachen Mei: 
ningen, im Amte Roͤmhild, 5 St. füdl. von der 
Stade Meiningen, 2 St. öftlih von Melrichftadt, 
4 St. nördl. von Behrungen, zwilhen den Dörs 
fern Nordheim, Roßrierh, Weſtenfeld und Queyns 
feld ‘gelegen; der Drt hat 100 Käufer und 500 
Einwohner, nämlih 360 Chriften: und 140 Ju— 
den ;- folglich gicht es hier 48 juͤdiſche ER: 
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Der Ort dat eine Mutterfirche mit einer Tochter 
firhe zu Schwicershaufen; eingepfarrt find nad 
Shwirkershaufen und zu dortiger Schule gewiefen 
der gedachte Hof Debertshaufen und Unterharles. 
Diefe Parochie enthält alfd über 606 Seelen. Sie 
ftehen unter der ‚geiftlichen  Sinfpection des Superinz 
tendenten zu Römhild; die’ Collatur uͤbt der Ber 
figer des lehnbaren großen Hofs, worauf das 
Schloß erbaut if; im J. 1800 befaß der Freiherr 
von Stein biefen Hof. Diefer Familie ftcht auch 
das Patronattecht der Berkaer Filialtirhe zu. — 
Unter den Gütern, welche der Graf Erpho im 
J. 860 dem Stift Fulda übergab, - war auch die 
ſes Dorf. Im 3. 1194 überließ das Klofter Bild: 
haufen ein 4 ‘Talente zinfendes Gut hieſelbſt an bit 
Kirche zu Mendhaufen. 

Berkau, auch Birkau und Berckau, ein 
Dorf im Königr. Sachſen, im Wittenberger Kreife, 
m Kreisamte Wittenberg; im Jahr 1815 kam es 
ın das Herzogthum Sachſen, und liegt alſo jeßt 
im Regierungsbezirk -Merfeburg, im ' Wittenberger 
Kreis und Amte, 3 Stunden noͤrdl. von der Stadt 
Wittenberg, an der Straße. von Wittenberg nad) 
Treuenbrießen, an einem kleinen Bache, zwifchen 
ben Dörfern Kerzendorf, Wettin, Grabe u. Senft, 
in fruchtbarer Flur. Das Dorf Hat 30 Käufer und 
150 Einwohner; eine Tochterkirche von der Mürs 
terfiche Straah, und eine eigne Schule. - Kirche 
and Schule ftehen unter der Collatur des Stadt 
caths zu Wittenberg, und gehoͤren zur geiſtl. In⸗ 
ſpection des Superintendenten zu Wittenberg. 

Berkelsdorf, ſ. Berthelsdorf. 

Berkes, eine Wuͤſtung im Herzogth. Sachſ. 
Meiningen, im Amte gleiches Namens; auf der 
Stelle derſelben liegt jetzt nur eine Walkmuͤhle bei 
der Stadt Meiningen, an der’Werra, und zwat 
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am linken ufer des Fluſſes. Sie iſt ein Wuͤrzbur⸗ 
giſches Lehen, und fuͤhrt ihren Namen von einem 
bier gelegenen Dorfe, welches im Jahr 1418 ver 
brannt wurde. Die Familie von Wegmar befaß 
diefelbe bis zum Sahr 1461, wo, die. Srundftüde 
den Einwohnern von Meiningen gegen einen jähr 
lihen ewigen Zins von 8 Guͤlden üÜberlaffen wur 
den. Jeder Befißer oder Mitnahbar, der Sik 
und Stimme ‘bei den Gemeindeverfammlungen ba: 
ben will, muß nit nur Bürger in Meiningen 
ſeyn, ſondern auch in Meiningen wohnen. Die 
Gemeinde hat das Recht Leihes, Abs und Zufchreis 
begelder und Erbzinſen von einzelnen Aeckern und 
Bergen zu fordern. Das jährlihe Schlagholz 
wird theils, unter die Gemeindeglieder verloofet, theils 
an ſie verkauft. — Der hieſi ge Brand entſtand, wie 
es ſcheint, in einer Fehde mit dem Biſchoffe v. Wuͤrz⸗ 
burg, und mag vielleicht ſeitdem wuͤſt liegen. Die 
Hier erwähnte Waltmühle (deren Hauptgebäude im 
gojährigen Kriege verheert wurde), ift ehedem die 
Mahlmuͤhle des Dorfs geweien. — — 
Berlas, ſ. Berglas. 

J Berletshauſen, Berlthauſen, eine 
wuͤſte Mark im Fuͤrſtenthum Sachſen⸗ Meiningen, 
im Amte Sand. 

©. *Berlftädt, Dorf und Rittergut im. Groß⸗ 
herzogthum Sadhfen: Weimar, im Weimarifchen 
Kreife, im Amte Weimar, (von 1815 unters Amt 
Großrudeſtaͤdt gehörig, wurde aber da mit. dem 
Amte Weimar vereinigt) 35 Stunden oftjüdl. von 
Großrudeſtaͤdt, 3 St. füdl. von Neumarf, 2 St 
ndrdf. von Weimar, 2 St. weftl. von Butteljtädt, 
an der Straße von Erfurt nah Buttelftädt, zwi: 
fchen den Dörfern Schwerdtfiädt, Stedten, Berb: 
ftade und Edelhaufen, an dem Vippach, und in 
fruchtbarer Flur. gelegen. Der Ort hat 112 Haͤu⸗ 
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ſer und 564 Einwohner, ein ſchriftſaͤſſiges Ritter⸗ 
gut, und zwei Windmuͤhlen; dann eine Pfarrkirche 
und Schule; in die Kirche iſt Bachſtaͤdt gepfarrt 
und zur Schule gewieſen. Die Collatur uͤber beide 
ſteht dem hieſigen Rittergutsbeſitzer zu. Die geiſtl. 
Inſpection hat der Superintendent zu Neumark. 
In hieſiger Schule lehrt der Kantor und noch ein 
zweiter Knabenlehrer; auch hat man hier eine bes 
fondere Mäddhenihule mit einem Lehrer: — 
Sm %; 1182 verkaufte bad Domkapitul zu Merſe⸗ 
burg. unter andern. auch.5 Güter in Berllinftede 
an das Klofter zu Kaltenbrunn, von welchem ‚Orte 
freilich ‚behauptet wird, : es ſey das Dorf. Bedel⸗ 
ftäde, nicht weit von Buttſtaͤdtz doch es iſt mit 
dieſem Bedelſtaͤdt unſer Berlſtaͤdt felhft gemeint. 
Dann kommen Herren von Berleſtete vor im 
J. 1201 und 1224. Endlich erſcheint dieſes Dorf 
als Zubehör des Schloſſes Vippach 1456 „und in 
dieſer Eigenichaft hat es zum ‚Erfurter, Gebiete und 
deflen Amte Vippach bis 1845 gehört, wo es duch 
die Theilung, Sachfens an Weimar:gefommen iſt. 
Berlindhen, Hleines Dorf in der Nieder 
faufis, im SKalauer-Kreife, 2 St. welinördl. von 
der: Stadt. Kalau, und gehöre zum Rittergute 
Zinnitz, liegt, alle: wohl zwiſchen den Dörfer 
Zinnitz, Braſſenichen, Schlabendorf' und Wannigen. 
Seit 1815 gehoͤrt es zum Herzogthum Sachſen; 
doch. iſt's auch. nicht im Frankfurter Regierungs⸗ 
Drtsverzeichniß aufgeführt. Es Hat 20 Haͤuſer und 
428 Einwohner; Iebtere find nah Schlabendorf 
“eingepfarrt- und- zu der dortigen Schule gewieſen. 
— Bermsgruͤn, auch VBermesgräm und 
Bergwmannsgruͤn, ein. Dorf im Koͤnigreiche 
Sachſen, im Erzgebirgiſchen Kreiſe, im Amte 
Schwarzenberg; es liegt 3 St. weſtl. (nicht füdr 
lid.) ‚von. der Stadt: Schwarzenberg, zwiſchen den 
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Dörfern Ochſenkopf, Fellbach, Erlhammer und Btei⸗ 
tenbach. Dieſes Dorf Hat 125 Haͤuſer und 680 
Einwohner; die Einwohner find in die Kirche zu 
Schwarzenberg gepfart; doch giebt's im Orte ſelbſt 
eine Knaben⸗ und eine Maͤdchenſchule; an jeder 
ift ein Schullehrer angeſtellt. Auch iſt Hier der 
Sitz eines: Unterförfters. "Die Häufer- und Eins 
wohnerzahl ift in neuern Zeiten um ‚vieles geſtie⸗ 
gen; ingleichen wird der Bergbau auf Silber eifti- 
ger betrieben, und er iſt fo vielverfprechend, daß 
man jekt Anftalt macht, ein Pochwerk ſowohh, 
als eine Schmelzhätte zu erbauen; möchte man 
doch auch an die Erbauung einer Kirche fuͤr eine 
Seelenzahl von 680 denken. 
Berna, Dorf und Rittergut im Koͤnigreiche 
Sachſen, in dem Goͤrlitzer Kreiſe der Oberlauſitz; 
fie kamen aber im Jahre 1815 an's Herzogthum 
Sachſen, und liegen jetzt im Reg. Bez. Liegnitz und 
im Hauptkreiſe Goͤrlitz, 1St. nordoͤſtl. von der 
Stadt Seidenberg, 2 St. ſuͤdl. von der Stadt 
Schönberg, am rothen Wafler, in einem ſchoͤnen 
Thale, zwiſchen den Dörfern Oberbellmannsdorf, 
Mittellinde, Altſeidenberg und Koͤnigsfeld, ſo wie 
mit Oberkipper, in fruchtbarer Flur; der Ort wird 
in Ober⸗ und Niederberna eingetheilt. Das 
Dorf iſt nach Oberkipper eingepfarrt und zur Schw 
le gewieſen. Es har 44 Haͤuſer und 240 Ein— 
wohner. Beſitzer des Ritterguts war im J. 1800 
Auguſt Wilhelm Chriftopd von Linn’tenfelbd, 
Juſtitiar Senator D. Johann Samuel Straphi: 
nus; jeßt befißt es fein Sohn, Guſtav Chriſtoph 
von Linnenfeld; vielleicht: ift der Juſtitiar 
auch jeßt der Sohn des Straphinus. Im Otte 
werden viel Leinwandforten und Holzwaaren vers 
fertiget. 
Bernbruch, DAIRENENG; wend. Darm 
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bracha an der ſchwarzen Elſter, 2 St. von der 
Stadt Camenz noͤrdlich, und 3 St, oͤſtlich von der 
Stadt Koͤnigsbruͤck, zwiſchen den Dörfern Bielah, 
Zſchornau, Jeſau und Liebenau, in fruchtbarer Ge⸗ 
gend, an dem ſogenannten Gehoͤlze gelegen. Der 
Ort hat 30 Haͤuſer und 170 Einwohner. Sie 
ſind nach Camenz eingepfarrt und zu den daſigen 
Schulen gewieſen. — Schon 1355 dotirte ein 
Bürger zu Camenz, Namens Heinrich Koſt, un 
ter andern mit etlichen Zinſen in diefem Dorfe den 
Altar der. Kirche feiner Vaterſtadt. Im J. 1361 
verkaufte. Bernhard von Camenz dem daſigen 
Nathe und der Gemeide das Lehen mit dem Ges 
nuß an den Gärten hieſelbſt, die zur Viehweide 
gefchlagen find; im J. 1438: waren die von Bloß 
dorf auch bier beguͤtert. Im IJ. 1443 veraͤußerte 
Nikol v. Heynitz alle feine Gerechtigkeit zu Bern⸗ 
bruch den Kirchvaͤtern und Verweſern des Gottes— 
hauſes zu Camenz. Durch den Poͤnfall verlor die 
Stadt ihren Antheil dieſes Dorfes, war jedoch ſo 
gluͤcklich, die Zuruͤckſtellung um 1557 zu erlangen, 
und hat ſeitdem dieſe Beſitzung immer behalten. 
Was von dieſem Dorfe der: Stadt. gehört, ‘find, 
außer den Hufen, 14 Bauergüter, 1 Gärtner, 
4 Mühle (diefe wird fhon im J. 1450 erwähnt) 
und 7 Häuslernahrungen ,; zufammen mit 4100 Eins 
wohnern. Dem Klofter Mearienftern follen dagegen 
6 Bauern, 1 Halbbauer, 4 Gärtner und 1° Häus: 
ler gehören, :die 70 . Einwohner enthalten. Im 
9. 1593 fingen etlihe Camenzer Bürger an, bier 


> Bergbau zu treiben; jedoch der nicht unbeträchts 


lihe Geldaufwand war fruchtlos, denn ob man 
gleich die Ausbeute für Silber enthaltendes Kupfer 
anſah, fo war es doch wohl nur ein die Quarz⸗ 
adern begleitender Schwefelkies. : In der Folge 
wurde in des Dorfes Nähe Eiſenſtein gegraben, 
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On: dem Peftjahre 1585 farben auch hier biefe 
Menfhen, und im Februar 1800 brannten zwei 
Drittheile des Dorfes ab; ces ll — von 
Stadtmitleidenden bewohnt. | 
Bernecke, mwar:chedem cin, 4 St. unter: 
halb ufftrungen (in der Grafſchaft Stollberg Roß⸗ 
la), in einem ‘engen: Thale belegenes ( Dörfchen 
und) Kiflterzienfer + Klofter, wovon. nur noch die 
Ruinen der Kiche Äbrig: ſind; jetzt iſt es ‚cine. wäfte 
Mark, welche zum Dotfe Ufftrungen gehört. 
Berne, oder Beinshäufer,: ‚ein Ort des 
Königr. Sachſen, im Meißner Kreiſe, im Erbamte 
Meiffen, bei Rothſchoͤnberg gelegen, und: zum NRit: 
tergute dieſes Dorfs altſchriftſaͤſſig gehoͤrend: es 
hat 10 Haͤuſer und 60 Einwohner, die nach Roth⸗ 
ſchoͤnberg eingepfarrt und in daſi ge Schule gewie⸗ 
ſen find: 

"Bernersdorf, ein Dorf im. Königr. Sadı 
fen, im Meißner Kreife,; im Amte Pirna, 44 St, 
von diefer Stadt, 2 St. oͤſtl. von Bärenftein, im 
Molgengrunde und am Molzenbach, zwiſchen den 
Dörfern Lichtenberg, Hartmannsbach, Delfen, Breis 
tenau und: Hennersbach gelegen. ‚Der Ort hat 47 
Haͤuſer und 283 Einwohner. — Dieſes Dorf hatte 
im 5%. 1815 14 Pferde, 30. Bauern, 12 Haͤus⸗ 
er, 1 Schneider, 1 Zimmermann, 2 Maurer und 
a-Handelsmann, Es hatte 10 ganze und 17 halbe 
Hüfner, mit 20 Spann: und Mägazinhufen, 48 
Ochſen, 66 Kühe, 165 Schafe, 29 Ziegen und 
2. Bienenftöce. Vor dem letzten Kriege, in wel: 
em der Dre fehr gelitten, erbaute man in dem 
nur mittelmäßigen. Boden 6140 Sceffel Getreide, 
nachher : kaum 2700,: meiltens Hafer, weniger 
Korn, noch weniger Gerfte und fehr wenig Weitzen 
und: Huͤlſenfruͤchte, an Flachs nur den Hausbedarf, 
auch nicht viel Obſt. Gut ſind die Wieſen, auch 


& 
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gehört zu einigen ‚Gütern etwas Waldung, im 
Ganzen 100 Scheffel,: worin jahrlich uͤber 40 
Klaftern Holz geſchlagen werden. Im gedachten 
Sabre lagen. hier wuͤſte 1 Bauergut, 2 Häuschen, 
9 Scheunen und 10 Seitengebäude. Der Verluſt 
der Gemeinde. belief fih auf 74,600 Thaler; die 
Vergütung etwas Über 514 Thlr. Das Hiefige 
Gericht hat die gewöhnlichen Vorrechte, das. Ritz 
tergut Lauenftein aber die Schafhutung im der: Flur, 
ingleichen die geiftlihe -Collatur, die Inſpektion 
aber. der Superintendent zu Pirna. Früher war 
Bernersdorf nach Lichftadt gepfarrt,. jekt aber find 
in hiefige Kirche die Dörfer Hennersbac und. Lichs 
tenberg gepfarrt; Bernersdorf hat and eine Schule; . 
in welche. die. Kinder der beiden Dörfer gewieſen 
find... Die, Seelenzahl mag wohl in diefer Paro—⸗ 
hie über 500 betragen. Der gegenwärtige Pfarz 
rer ift der 13te evangelifhe, welcher, fo wie der 
Schulmeifter, nebft den Schulkindern (nicht die 
Kirche allein) - Antheil ‚haben an den Zinfen des 
want. vom Gtafen von Hennide . 
Bernhardsgreän, ſ. Dernsgrän 

. *Bernhardsroda,, eine. wüfte Dorfmart 
des Sachen: Altenburgfchen Landes, in der Nähe 
des Dorfs Reinftäde. "Als Dorf kommt es im 
%. 1194 vor, und damals gehörte eine Hufe das 
felbft der Kirche zu Orlamända. Sollte etwa das 
Bd. 7 ©. 827. erwähnte und dem. Stadtrathe zu 
Orlamuͤnda gehörige Vorwerk gleiches Namens: (die - 
Stet) Bernhardsroda auf diefer Wuͤſtung ‚erbaut 
worden feyn? — 

. Bernsbad, Bärensbah, ein unmittel 
bares Amtsdorf im. Königreich Sachſen, im: Erzge⸗ 
birgifchen Kreife, im Amte Grünhain, 3 Stunden 
weftl. von. Gränhain, 2 St. füdl. von Loͤßnitz, 
am. Wege von Schwarzenberg nach Loͤßnitz, zwi⸗ 
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ſchen dem Erlhammer und den Dörfern Fellbach, 
Ochſenkopf und dem. Pfarr: Vorwerk gelegen. Der 
Ort enthält 220 Käufer und 1050 "Einwohner; 
unter leßtern find? 1 Erbrichter, 23 Bauern (mit 
10% Hufen), 16 Gärtner und 85 Häusler. — 
Unter den 10 Dörfern, melde. dee Burgaraf 
Meinhard von Meiffen von feiner Grafſchaft 
Hartenftein der Grünhainer Abtei, im J. 1240, 
verehrte, war auch diefes Dorf. Die biefige Kir⸗ 
he ift früher Filial von Beyerfeld gewefen, ſteht 
mit der Schule unter landesherrlihem Patronat, 
und ift in die Annaberger Didces einbezirkt. Nach 
Ramming bat die Kollatur der hohe Kirchenrath 
zu Dresden, und die geiftlihe Inſpektion beforge 
der Superintendent zu Annaberg. Es befichet hier 
eine fogenannte Gantorei, oder Choradjuvantenges 
ſellſchaft, über welche der Pfarrer die. Aufjicht 
führe, der auch das Recht hat, wegen: gegründeter 
Urfahen von dem DBerein auszujchließen. Zu 
Bernsbach Elöppelte einft die Frau des Taglöhners 
Stieler 3 Ellen Spigen zu Manfcetten, wofür 
fie 9. Thaler Arbeitslohn erhielt. 


Bernsbach; diefer Bad wird für das aͤl⸗ 
tefte der fogenannten Wahrzeichen der Stadt Chem⸗ 
niß ausgegeben. 


Bernsdorf, Rittergut und Dorf in der 
Niederlaufiß, im Gubener Kreife, in der Herrfchaft 
Dförten, 13 St. oͤſtlich von der Stadt Triebel 
gelegen. Im J. 1815 kamen fie an das Herzogs 
thum Sachen, und liegen nun im Reg. Bezirk 
Frankfurt, im Dorauer Kreife, zwifchen den Dörs 
fern Zilmsdorf, Rinkendorf, Tzſcheckel und Zſchaks⸗ 
dorf, im waldiger Gegend. Zum hieſigen Ritters 
aute-gehören cin Vorwerk, eine Kolonie und eine 
x. das Dorf enthält 26 Käufer -und 160 
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Einwohner. Letztere find. nah Triebel eingepfarrt 
und in die Schule dafelbft gewiefen. 
Bernsdorf, Dorf im Könige. Sachſen, im 
Wittenberger Kreife, im Amte Schweinik, 2 St. 
ſfuͤdl. von Schönewalde, A St. nördl. von Herz⸗ 
berg, an dem Kremnißgraben, 1 St. nördl. von 
der Elbe gelegen. Es ift ein unmittelbares Amts⸗ 
dorf. Es kam im Jahre 1815 an's Herzogthum 
Sachſen, und liegt nun im Reg. Bes, Merfeburg, 
im Schweinißer Kreife und Amte Schweinitz, zwis 
ſchen den Dürfen Graſſo, Dubro, Sefling und 
Burken. Es hat eine Filialfiche von Dubro, 
26 Häufer und 160 Einwohner; die Kinder der 
le&teren find auh in die Schule in Dubro ges 
wieſen. —9*P 
Bernsdorf, Rittergut und Dorf im Koͤ⸗ 
nigreich Sachſen, im Bautzner Hauptkreiſe der 
Oberlauſitz, oͤſtl. an der Straße von Koͤnigsbruͤck 
nach Hoyerswerda, 4 St. noͤrdlich von Camenz, 
zwiſchen den Dörfern Neuforge, Zeisholz, Straß⸗ 
raͤbchen, Großgrabe, Gruͤngraͤbchen und Wiednitz. 
Der Drt hat 45 Häufer und 125 Einwohner, eine 
Poftftation, eine Ziegelbrennerei und eine Pechs 
huͤtte, auch einen Hoh⸗Ofen und Eifenhammer; 
alle gehören aber zum hiefigen Rittergute. Die 
Einwohner find in die wendifhe Kirche nah Las 
menz gepfarrt; doc, hat das Dorf feine eigene 
Schule wegen der großen Entfernung. Sie hielten 
fih, eben wegen ber. größern Nähe, fchon früher und 
auch jebt, nad Großgrabe. — Das hiefige Rittergut 
befaß im SG. 1438 Hans Rode, hierauf 1541 
vielleicht die Stadt Camenz, welde es 1545 vers 
Saufen gemußt zu haben fcheint; dann befaß es 
bis 1581 Hans von Luttiß, welder es an Mels 
hior v. Kalkreuth verkaufte; 1595 gehörte es 
einem Hans von Nadelwitz, und bis 1597 feis 
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nem: Sohne Kaspar von Nadelwitz, worauf es 
vieleicht an Melchior von Löben gefommen- ift, 
welcher e8 1615 der Stadt Camenz für 12,450 
Thaler abkaufte; dieſe blieb im Beſitz bis 1653, 
denn in diefem Jahre jah fie fi gendthigt, daſ⸗ 
felbe,. zur Bezahlung ihrer Schulden, an den 
Dbriftlieutenant v. Kahle zu veräußern, worauf 
es- wahrfcheinlih bald an die: v. Gersdorf gw 
tommen ift, ‘welche es vielleicht bis 1771 befeflen 
haben, Seit 1815 iſt es der Schwefter des Grar 
fen von Redern, und Wittwe des- Dichters Fri 
drich Leop. Grafen zu Stolberg, zufländig. Im 
Jahre 1795 kamen die Dörfer und Vorwerke zu 
Sroßgrabe, Scwepnik und Bulleriß an-das Rit— 
tergut Bernsdorf durch Kauf, und feitdem hat dafs 
ſelbe auch die Colfatur des Pfarrs und Schulamts 
zu Großgrabe. Eingepfarrt- waren die hieſigen 
Einwohner von jeher in das Kloöfter und die wens 
difhe Kirhe zu Camenz; allein der Entfernung 
wegen hielten fie fih fchon früher nah Großgrabe, 
und trennten fi endlich 1824 von der Camenzer 
Parochie gänzlich. 


Bernsdorf, ein amtfäffiges Dorf im Koͤ— 
nigreiche- Sadıfen, im Leipziger Kreife, im Amte 
Rochlitz. Es liege 2 Stunden ſuͤdſ. von der Stadt 
Rochlitz, 13 St. füdöftl. von der Stadt Wechfel: 
burg, zwifchen den Dörfern Bedeln, Winkeln, 
Zichoppelshain und Nebeln, in fruchtbarer Flur. 
Es hat 13 Häufer und 65 Einwohner. Die Be 
mwohner find nach Secliß gepfarrt und zu der dors 
tigen Schule :gewiefen. — Bis zum 5. 1582 ge⸗ 
hörte diefes Dorf dem Nittergutsbefiger von Kros 
fen, weldher cs. damals an Hans von Maftig 
auf Zetterik gegen Oberkroßen vertaufchte. Doc 
auch. diefer behielt es nicht, - fondern verkaufte - es 
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1587 an Moris v. Taubenheim, damaliger Bes 
finer des Ritterguts Kolfau. . 

Bernsdorf, in der Schönburgfchen Herr⸗ 
Schaft Lichtenftein, im Amte Lichtenfteinz; es liegt 
nur 1 Stunde nordöftl. von der Stadt Lichtenftcin 
und 2 St. füdl. von der Stadt Hohenſtein, zwi⸗ 
fhen den Dörfern Helmsporf, Gersdorf, Hohendorf 
and Ruͤßdorf. Es Hat eine Pfarrkirche und Schus 
le; in die Pfarrkirche find die Dörfer Hermsdorf und 
Ruͤßdorf eingepfartt. Die Collatur hat der Färft zu 


Lichtenftein, Otto Victor v. Schönburg; die geiitl. Ins 


fpection hat der Superintendent zu Waldenburg. Der 
biefige Schullehrer ift zugleich Gerichtsfchreiber. Der 
Ort hat 136 Käufer und 548 Einwohner. Eine 
große Zahl der leßtern machen die Weber aus. 
Bernsdorf, ein Dorf im Könige. Sachſen, 
im Thuͤringiſchen Kreife, im Amte Eckartsberga; 
es liegt 2 St. füdl. von der Stadt Mebra; im 
Sahr 1815 kam es zum Herzogthum Sachſen, und 
siegt nun im Merfeburger Regierungsbezirte, im 
Eckartsberger Kreife und Amte, 24 St. ſuͤdweſtl. von 
ber Stadt Nebra, 1 St. weitl. von der Stadt Dir 
bra, zwifchen den Dörfern Bucha, Bieleroda, Kahl⸗ 
winfel und Felchte. Es hat: 34 Käufer und 170 
Einwohner; auch eine Filialkirche von Rothenberga; 
‚aber eine eigne Schule. Kirche und Schule. ſtehen 
unter der geiſtl. Inſpection des Superintendenten zu 
Eckartsberga. — Wahrſcheinlich ift diefes Dorf ger 
' meint, wenn in einer Urkunde von 1304 die Herren 
von Heldrungen dem Hospitäl zu Braunsrode 
das Patronatsrecht zu Bernsdorf überlaflen. Sonſt 
ftand die Collatur dem Direetor des Conſiſtoriums zu 
Leipzig zu; jetzt gehoͤrt fie dem- Landesheren. 
Bernsdorf, ein Dorf im Könige. Sachſen, 
im Erzgebirgifchen Kreife, im Amte Auguftusburg 
2 St. weftl. von Oederan, am linken Ufer der 
Rerik, v. Sachſ. XIV. Bd, Bh Ä 


’ 


1.7 Bernsdorf 
Zſchopau, zwiſchen den Dörfern Flöhe, Plaue, Erd: 
mannsdorf und Oberwieſe, in fruchtbarer Gegend 
gelegen. Dieſer Ort wird oft auch unter dan Na: 
men Dlaue mit begriffen, foll vor Alters Bern? 
:ftadt geheißen haben, und eine Stadt geweſen ſeyn. 
Wirklich findet man in der nahen Waldung Struth. 
Ceine Wuͤſtung) wo noch jetzt ausgemauerte Brun— 
nen und altes Gemaͤuer ſich zeigen. Bernsdorf für 
ſich hat, mit Einſchluſſe des Sattelhofes 18 Hau: 
ſer und. 100 Einwohner, auch ine. Mahlb⸗ und 
Schneidemuͤhle, und iſt nach Erdmannsdorf einges 
pfarrt und zur Schule gewieſen. Vor einigen Jah⸗ 
ren legte hier ein Chemnitzer Handlungshaus cine 
ſehr große und ſchoͤne Spinnmaſchienerie an der 


Zſchopau an, welche: noch beſteht. Die Fluren leis 


„ben viel durch Öftere Ueberfchlemmungen der Zichos 
‚pau:. Der Ort gehört unmittelbar zum Amte Aus 
guſtusburg. — Hier befand. fih im 16ten Jahrhuns 
wert ein fürftlihes Bergwerk, welches nicht uns _ 
sbeträchtlid jeyn fonnte, weil die. Flößabgabe von 
dem Holze zu felbigem' dem Amte Wolkenſtein über: 
wieſen war. Man ve. übrigens den Art. Plaus 
Bd. vI.. 
Dernsdor f. im Koͤnigreich Sachſen im 
erzgeb. Kreiſe, im Amte Chemnitz, A St. ſuͤdoͤſtl. 
won der Stadt Chemnitz, am Bernsbache, zwiſchen 
den Doͤrfern Gablenz, Oberhermersdorf, Reichen⸗ 
‘heim und Helbersdorf, an der Straße von. Chem— 
nik nad Zichopau gelegen. Im Grimmafchen Bew 
trag von 1555 wurde beſtimmt, daß hier nur 1 
zeinweber und 1 Schneider feyn -follten:. e8 hat 
jetzt aber viele Weber, die von den Chemnitzer 
Manufacturen leben. Es hat 34 Haͤuſer und 270- 
Einwohner; letztere find nach Chemniß-in. die dafige 
Neukirche eingepfarrt, und die. Kinder -in daſige 
Sihule gewiefen. — | 
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| Bernsdorf, Dorf bei Moritzburg; alſo im 
Koͤnigreiche Sachſen, im Meißniſchen Kreiſe, im 


Amte Moritzburg, auf der Straße von Moritzburg 


nach Dresden, am Moritzburger See, 1 St. fü 
öftl. von Morisbarg, 24 St. füdl.- von Radeberg, 
zwifchen den Dörfern Berbisdporf, Marsdorf, Vol: 
fersdorf und Gunerswalde, an dem Wilichdorfer 
Bache oder der kleinen Röder gelegen. Es hat 
56 Häufer und 280 Einwohner, eine Pfarrkirche 


and Schule; in dieſe Kirche find gepfarrt: Schloß 


Moritzburg, Eunerswalde, Marsdorf, Moritzburg 
und Volkersdorf. Kirche und Schule ſtehen unter 
der Inſpection Dresden, und der Collatur des ho⸗ 

hen Kirchenraths zu Dresden. Die Seelenzahl die: 
fer Parochie mag wohl 1100 in ſich begreifen. — 


Vor der Reformation. hatte der Brießnitzer Archi— 


diakon des: Hochflifts Meißen, in deſſen Diesdenet 


‚Sprengel der Ort, man ſchrieb ihn damals auch 


Bernhardsdorf (der heilige Bernhard mag 


von allen  Bernsdorfen der Urheber feyn) bezirkt 


war, dic geiftl. Jurisdietion. Aus diefer Vorzeit 

nennt eine Urkunde von 41399 einen biefigen Pie ö 

dan, Namens Nikolaus Königsbräck, - 
Bernsgrün, Bernhardsgruͤn, ein Dorf 


| im Reuſſiſchen Voigtlande, in der obern Herrſchaft 


Greitz, und im Amte Greitz; es liegt 1 Stunde 
Öftl.-von der Stadt Paufa, 2St. ndrdl. von der. 
Stadt Mähltroff, an dem Wege von Tanna 
nah Paufa, zwilhen den Dörfern Schönbrunn, 


Frobersgruͤn, Frotſcha und Oberreihenau. Der Ort 


— 


gehört ſchriftfaͤſſig zu dem daſigen Rittergute. Es 
hat eine dilialtirche von Froͤbersgruͤn; die Kinder 
ſind auch in dortige Schule gewieſen, der Ort 
hat 35 Käufer und 180 Einwohner. 
Bernshanfen, ein Dorf im Fürftenthum 
Sadfen: Meiningen, im Ante Sand, A Stunden 
- 852 | 
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nordwejtlih von der Stadt Waſungen, am Roſa— 
flüßhen, zwiſchen den Dörfern Roſa, Mäbrig, 
Urnshaufen und Hartihwinden gelegen. Es hat 
eine Tochterfivche von Roſa, 34 Käufer und 170 
Einwohner. Dieſe fteht unter der geiftl. Sinfpection 
des Superintendenten zu Wafungen; die Collatur 
ftehet dem Landesheren zu. 

Bernsroda, Dorf im Herzogthum Gotha, 
im Amte Georgenthal, nahe bei Hohenkirchen; ets 
liche Güter hieſelbſt verkaufte im J. 1338 Otto 
v. Wegmar an das Klofter Georgenthal; fie waren 
Hersfeldiiches Lehen und Gleichenfhes Afterlehen. 
Der Ort iſt jedoch auf keiner Karte, noch in einem 
Lexikon zu finden. 

‚Bernsmähle; im Großherzogthum Sachſ. 
Weimar, im Neuſtaͤbter Kreiſe, im Amte Weida, 
beim Dorfe Staiz gelegen und dahin auch einge⸗ 
pfarrt. 

Bernſtadt, Bern ſt a dtel, eine kleine 
Stadt im Königreih Sahfen, im Saubner Haupt: 
treife, im fogenannten Eigenfhen Kreife, an der 
Pliesnitz, 5 Stund. noͤrdl. von der Stadt Zittau, 
23 St. weſtl. von Radmeris, am Pliesnikbache, 
zwifchen den Dörfern Altbeensdorf, Mieder + Kiess: 
dorf, Oberkiesdorf, Kunnersdorf, Nieders Streumwald 
und Oberſtreuwald. Der Dıt hat 340 Häufer und 
4700 Einwohner; eine Kirche und Schule. — Schon 
1291 war diefes Städtchen vorhanden und hieß 
Bernhardedorf, deſſen Beſitz aber war getheilt,, ins 
dem die eine Hälfte, mit Patronatrehe, Friedrich 
von Schönburg,. Kerr zu Glaudau inne hatte; 
die. andere aber einem darnad) fid) nennenden ade 
lihem Geſchlechte zuftand, von welchem Conrad 
und Albert v. Bernftadt 1320 und 41339 vor 
fommen. Die von Schönbüurgfhe Familie vers 

taufte im J. 1294 ‚ihren Antheil, wozu aud) ganz 
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(ie: Bernsdorf gehörte, für, 100 Matt an das 
tofier von Marienſtern. Bernftadt fcheint vor Al⸗ 
ers in kirchlicher Hinſicht in den. erzprieſterlichen 
Sprengel Reichenbady der biſchoͤfflichen Meißnifchen 
Iberlaufig gehört zu haben,“ und hatte zu jener 
eit zwei Kirchen, von denen- die eine zu St. Mars 
ia Nicolaus und: Katharina. im J. 4320, die ans 
ere zu St. Urban im Jahr 1339 erwähnt wird; . 
ielleicht möchte auch der, im vorhergehenden Arti⸗ 
el erwähnte paͤbſtliche Pieban hieher gehoͤren. 
seßt ſtehen an hieſiger Kitche ein Oberpfarrer, ein 
diakonus, ein Organiſt und ein Kirchner, auch 
in Oberkirchvater, ein Kirchvater und ein Gloͤck⸗ 
er. Die Schule erhielt neuerlich‘ eine ganz an— 
ere Einrichtung, denn nicht nur das Schulhaus: 
yurde: im Innern und Aeußern umgeaͤndert, die 
ehrer ‚erhielten auſſerhalb deſſelben ihre Wohnun⸗— 
en, ſondern es wurden auch den neu organiſirten 
Inftalten C Stadt: und Landſchule) ein Director, 
ebjt zwei neuen Lehrern gegeben, ſo daB fie num 
it dem Organiſt und Kantor ;u welcher die zweite 
Stelle har, 4 Lehrer beſitzt. Die. Einweihung ger 

hab in der Kirche Sonntags den 24. Aug 18235 
Siehe: „Denkmal der zu Bernſtadt begangenen 
Schuffeier, geftiftee von J. K. Dehmel, Palo 
41. Lipſius, Diafonus und K. Th. Dorstt, 
director. Zum Beften der Schule, Zittau, 
823. 43 & in 8.” — Zu Bernſtadt iſt auch 
ine. koͤnigl. Poſthalter ei. Sm Y 1430 gelob⸗ 
en Buͤrgermeiſter, Geſchworne und die ganze Ges 
ıeinde der Stadt: dem Heere der Weifen vom 
ielde Thabor Ehuſſiten) weder der Wahrheit des 
vangelii, für welche: dieſes Heer kriege, noch auch 
iefem Heere ſelbſt auf irgendeine Art und Weife 
n widerftchen;.. ihm auch: jährlid, fo viel zu Zins 
em; als fie ihren Erbherren zu entrichten hätten) 
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und hierauf wird das. Städtchen (die Urkunde hat 
Bernartiz) von-den Befehlshabern des Heers 
feinen. Waffenbrädern  beftens empfohlen. — Der 
Kath Hatte fchon 1538 das Patronat der geiftl. 
Aemter. — Sm Jahr 1623 befahl der Landesherr, 
den eingeſchlichenen Cevangelifchen) Prädifans 
ten abzufchaffen, -dagegen 1632. Kurfürft Joh. 
Georg der Aebtiſſin andeuten ließ, die Stellen des 
Diakons, Organiften und Schulmeifters, mit tuͤch— 
tigen, ber  evangelifchen Religion zugethanen- Per⸗ 
fonen zu beſetzen. — Im Jahre 1534 begnadigte 
die Aebtiſſin das Staͤdtchen mit einem Wochen⸗ 
markte, deſſen Landesherrliche Beſtaͤtigung, fo 
wie die Verleihung: der Jahrmärkte und des RUN 
marfts 1571 erfolgte. — 
n Literatur: 4) M. Salomon Hausdorfs, 
Pfarrer daſelbſt, Blutfließendes Bernſtad in einer 
Brandpredist 1686 gehalten.“ Zittau, 168%. A. 
18 Bogen. — 2) des Raths zu Bernftadt Revers 
an: das Heer der Wayſen (Huſſiten), fich wider 
diefelben nimmermehr zu feßen, und: ihnen ‚zu. ewiz 
gen Zeiten Erbzins zu ‚geben... Bernſtadt, 1430, 
Mittewohs, am Tage Johannis. (Siehe : Dresdr 
ner gelehrt. Anz. 1758. ©. 196) — 3) Wens 
zeslaus Liback⸗ Dewrbrzom’s Hauptmann des 
Heers der Wapfen, Sicherheitsbrief an die Bernftäd- 
tes , daß ihnen :von den: Thaboriten ,: ‚Bayfen fünf 
eig: fein Schaden wiederfabren ſolle; bei Reichen: 
bach 1430, an eben dem Tage. ‚(Ebend. ©. 198.) 

; Bernfein, im Königreich, Sachſen, im erz⸗ 
| geb. Kreiſe, in der ſchoͤnburgſchen Herrſchaft Stein, 
im Amte Stein; 1 St. noͤrdl. von der Stadt Lich: 
tenftein , zwifchen Koh Dörfern Lobsdorf, Kuhſchnap⸗ 
pel, Ruͤßdorf und: St. Egidien gelegen. - Sonft be: 
fand ſich daſelbſt ein Schloß, in welchem die Gras 
fen- von Stein, eehdieten: jetzt fund die Gebaͤude 
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geößtentheils verfallen. ‚Der Ort hat. 20 Haͤuſer 
und 130. Einwohner, die nach Lichtenſtein einge⸗ 
pfarrt und in die dortige Schule gewieſen ſind. 

Berntiß, ein Dorf im Königreich) eat | 
im Meißnifchen . Kreife, im Erbamte Meißen: 
liegt 1 St. von der. Stadt Lommabſch ee | 
zwifchen. den Dörfern Bernitz, Gnauſitz, Altfattel: - 
und Marſchwitz, in ebener und frnchtbarer Flur. 
— Es Hat 21 Käufer. und 120 Einwohner; 
die Ichtern find nach Staucha eingepfarrt und zu: 
dortiger Schule gewiefen. Alle Urkunden . nennen; 
den Dit Bernharditz; er. ift eins dr Staus 
ner Dörfer, me derntiß, Arntiß und als. 
bertiß. | 

erntiß, ein Dorf im Königreich Sachſen, 
im Leipziger Kreiſe, im Amte Muͤgeln, 2 Stund. 
ſuͤbſ. von der Stade Oſchatz, an der Straße von 
Morisburg” nad Meißen, zwifchen den Dörfern 
Limbach, Leuben, Scladis und Gruͤndchen; es, 
liegt in fruchtbarer und ebener Flur. Es hat 30. 
Käufer und 160 : Einwohner, die. nah Altmägeln: 
gepfarrt und. zur dortigen Schule: gewichen find. —: 
Es wird vermuthet, daß. diefes Dorf Babritz, 
welches in einer,. zwilhen 1219 und 1229 augges: 
ftellten Urkunde. vorkommt, diefes Berntiß fey.: 
Jenes Dorf wurde damals in die neugeftiftete Pfarre 
zu Schweta gewieſen, auch nebſt Zubehör zum Ki! 
chenfchaß:beftimmt: Hieſiges Vorwerk faufte 1455 
der. Bifchoff. von. Meißen dem Johann v. Seyliß. 
für 230 neue Schocke ab. Beweis, daß obiges. 


Babriß ein eingegangenes Dorf. bezeichnet, denk: 


man findet, es aufi Feiner Karte. 

. Bernwalde, Beerwalde, Dorf ‚im Ko⸗ 
nigreich Sachſen, im: Leipziger Kreiſe, im Amte 
Rochlitz; es liegt 2 Stunden fuͤdl. von der Stade! 
Waldheim, erden Iinten „rer "der Mulde, zwi⸗ 
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ſchen den: Dörfern Kriebenftein, Stortwall, Berg 

haͤuſern und Höfchen, in. ebener und fruchtbarer 
Flur... Es: Hat: jetzt 56 Käufer und 290° Einwohr 
ner; es bat ein Vorwerk nebft Schäferei, eine 
Mutterkirche mit dem Filial Tanneberg, und 
eine Schule. In die Mutterkirche find eingepfaret 
die Dörfer Höfchen, Kriebftein, Moritzfeld und der 
Storllwald (au ein Dorf). Die Eollatur der 
Parochie ſteht dem jedesmaligen Beſitzer des Rit—⸗ 
terguts Kriebenſtein zu; die geiſtl. Inſpection hat 
der Superintendent zu Waldheim. — Das Vor—⸗ 
werk allhier iſt unſtreitig ein Rittergut geweſen, 
denn von hier ſtammt das alte Geſchlecht der Her⸗ 
ren von Bernwalde, wovon Friedrich v. Bern 
walde bereits im Jahr 1285 vorkommt, und un: 
ter denen ſich der Ritter Dietrich von Bernwalde 
durch Erbauung des Schloſſes von Kriebenſtein (S. 
dieſen Artikel) beſonders merkwuͤrdig gemacht hat. 
Jetzt gehoͤrt Bernwalde ſchriftſaͤſſig zu genauntem 
Rittergute. Nur auf Verlangen des Beſitzers des 
Schloſſes Kriebenſtein wird auch zuweilen der Got⸗ 
tesdienſt in der Schloßkapelle gehalten. Vor der 
Kirchenverbeſſerung gehoͤrte Bernwalde unter das 
Zſchillner Archidiakonat des Bischums Meißen: 
Der jekige Pfarrer. ift feit 1683 der Ste — 
| Derreuth, ein. Dorf im Königreih Sachs 
fen, im Meißner Kreife, im Amte:Dippoldiswalde, 
z St. nordwefil, von der Stadt Dippoldiswalde, 
2.©t. fidl. von Rabenau, zwiſchen den Doͤr⸗ 
fern Paulsdorf, Beerwalde und Reichflädt, an ei⸗ 
nem kleinen Fluͤßchen, in cbener und. fruchtbarer 
Gegend gelegen. Es ift eigentlich nur: ein. Ritters 
gut, auf deflen Grund und: Boden man 14 Haͤu⸗ 
fer erbaute, in welden 70. Einwohner wohnen: 
Letztrre find nach Dippoldiswalde gepfarrt, und in 
die Schule daſelbſt find auch die Kinder. gewiefen. 


“ f 
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— Nach der Mitte des 16. Jahrhunderts brachte: 
Joachim von Alnbeck diefes Rittergut duch Kauf 
an ſich, feheint es aber. nicht lange. beſeſſen zu ha⸗ 

ben, denn um die nämliche Zeit gehörte es: dem: 

Amtshauptmann zu Senftenberg, Joachim v. Loß, 

welhem es der Kurfürft Auguſt für 30,000 Gul⸗ 
den: abfaufte, Allein 1640. fchenkte Kurfuͤrſt Zeh; 

. Georg daflelbe feinem Hofmarſchall Heinrich vom 

Taube, und feitdem hat diefes Gut dem Vorzug, 
> daß die Lehn nicht duch die gewöhnliche perſoͤn⸗ 

lihe Belehnung genommen wird. Gm 5. 1700 

und 1703 gehörte ed dem Kammerherrn Hans 

Heinrih von Schönberg auf Maxen; im Jahre 

4747 befaßen es ‚die Erben des Kaufmann: und 
Rarhsverwandten in Dresden, Chriftian Lip poldz 

‚4811 und noch. 1819 "der Kreishauptmann von 
Gersdorf,:und feit 1821, nachdem es zur Sub⸗ 

haftation -gefommen war, gehört es dem Forfimeir. 

fier Preuß. Hm J. 1612 war wegen der Seus 
he die Amtserpedition von Dippoldiswalde hieher 
verlegt worden. Die hieſige Schaͤferei iſt betraͤcht⸗ 
lich. | 
Berteroda, Bertroda, ein Dorf im 

Großherzogthum Sachf. Weimar, im Eiſenachſchen 

Kreiſe, im Amte Kreuzburg, 2 St. nördl. von 

der Stadt Eifenah, 2 St. füddftl. von der Stadt. 

Kreuzburg, zwilhen den Dörfern Berka vor dem 

Hainich, Bottentoda, Hölzelsroda und Neukirchen, 

an einem: #leinen,. in die Hörfel fallenden Bache 


gelegen. Die Flur des Orts iſt ſehr fruchtber. 


Es enthält ein Mann; und Weiberrittergut, eine 
Filialkirche und Schule von der Mutterkirche in 
Neukirchen. Der. Ort liegt im Grunde des Leines 
fiuffes; er hat 22 Käufer und 130 Einwohner, 
‚and treibt Ackerbau und Viehzucht. Das Ritters 
gut hat an Ländereien 45 Kufen,. 80. Ader Wie; 


in 4 
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ſen, 120 Acker Holzung und eine Schaͤferei von 
300 Stuͤcken. Vielleicht iſt das Dorf Bernwar— 
teroda, von welchem zwiſchen 1170 — 76 Guͤ— 
ter, geſchenkt von Poppo von Sonneborn, an 
das Stift Fulda kamen, unſer Berteroda. 
Berteroda, ein Dorf im Herzogthum Go: 
tha, im Amte Volkeroda,; 85 St. nördl. von der 
Stadt’ Gotha, Doch feit 1197 ift es eine Wuͤ⸗ 
ftung; es lag nahe bei Menteroda. — Nach ei— 
ner etwas verdädhtigen Urkunde, ausgeftellt zwi: 
fihen 1194 — 1197;, taufte das Klofter zu Vol⸗ 
feroda diefe Güter (Berteroda -und - Dienteroda ) 
von eimigen landgraͤflichen Vaſallen um 70 Mark; 
auch war Menteroda in Ei eig Zeiten nach Ber⸗ 
| — gepfarrt. 
Berthelsdorf, in Urk. Bertholdsdorf,. 
ein Amtsdorf im Bezirke des Koͤnigreichs Sachſen, 
in der Herrſchaft Schoͤnburg⸗Glauchau, im Amte 
gleiches Namens, 15 St. ſuͤdl. von der Stadt 
Glauchau, 2 St. noͤrdl. von Zwidau, an der 
Straße von Glauchau nach Zwickau, nicht weit. 
rechts von der Mulde, zwiſchen den Dörfern’ 
Wernsdorf, Mälfen, Thurm und. Croffen ‘gelegen. 
Der Ort ift nach Eroffen gepfarrt und zur dortis 
gen- Schule gewiefen. * hat 18 a und 
4116 Einwohner. 
Be 'Berthelsdorf, ein: . Dorf im Bezirk des 
Koͤnigreichs Sachſen, im Erzgebirgiſchen Kreiſe, 
in der Herrſchaft Schoͤnburg-Rochsburg, im Amte 
Rochsburg, + Stunde nordboſtl. vom Schloſſe in 
Rochsburg, auf dem rechten Ufer der Mulde, zwi— 
ſchen den Dörfern Hohenkirchen, Hoversdorf, Burs 
fersdorf und Neuforge, in fruchtbarer Gegend ger. 
legen. - Sowohl auf Streits Atlaffe, als auch auf 
der Seutterfhen Karte von Schönburg, fehlt dies 
fes Dorf. Der Ort hat 20 Käufer und. 128 Eine 
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vohner. Letztere find’ nach Höhenficchen eingepfartt _ 
ınd im die dortige Schule find auch die Kinder gıy 
viefen. — Nach Leriton 9. ©. 254 gehoͤren nur 
Intheile an dieſem Dorfe hieher, fo wie die Obers 
erichte über daſſelbe. . Das hieſige Vorwerk, 
velhes man auch ein: Kittergäcchen nennt, ift. eine 
Kllodialbefigung des Hauſes Schoͤnburg, und: hier 
ver ift. 1826, nach dem Tode des Grafen. von. 
Zchoͤnburg⸗ Rochsburg, ‚der Sitz der. Stammſchaͤ⸗ 
erei von Rochsburg verlegt worden. Die Bewoh—⸗ 
ier des Dorfs beſchaͤftigen ſich viel mit dem An⸗ 
au der Weiden zur Korbflechterei. g | 
Beithel sdorf, Dorf. im Königreiche Sach⸗ 
en, im. Erzgebirgifihen.Kreife, im Amte Freiberg, 
? St. füdl, ven der. Stadt: Freiberg, am rechten 
Ufer der Freiberger Mulde, zwiſchen den Dörfern: 
!angenrinne, Weiſſenborn, Lichtenberg und Brand _ 
jelegent Es hat 45 Käufer : und 230 Einwohner, 
ınd nebft einer Kirche auch eine Schule. — Zuerſt 
irkundlich fcheint dieſes Dorfi wahrſcheinlich ſchon 
1462 vorhanden geweſen zu ſeyn, indem im Jahre 
1183. Markgraf Otto den Domherren zu. Meiffen: 
en! Zehenten. von. feibigem zugeftand. Bald nach⸗ 
jer;n4485, findet man es als: ein: zum Altzelliz 
hensKloftergebiet gehöriges Dorf, deflen Bes 
iz ſich jedoch der Markgraf ausdruͤcklich vorbehielt, 
weil. fi) daſelbſt Silbergaͤnge aufgethan hatten; 
ein. Beweis, wie alt der Wergbau in dieſer Ges 
zend iſt. In beiden Urkunden. iſt der Name. Betz 
toldesdorf: Anzeiger des deutſchen Urfprungs, . dem 
es ohne Zweitel einem: Berthold. aus Martgräfs 
licher: Umgebung verdankt, -und deflen Geſchlecht 
ſich wahrſcheinlich darnach genannt hat, indem nur 
80 Jahre ſpaͤter (1266) unter gewiſſen Markgraͤf⸗ 
lichen Schiedsrichtetn ein Ludwig von Berthelsdorf 
vorkommt. Im Jahre 4358 waren Nikolaus und 
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Dietrich von: Honsberg, Vettern, Beſitzer bes 
",orfs, aus welchem von ihnen das Dominikaner: 
Kloſter in Sreiberg jährlich. einen Malter Korn em: 
pfing. — Auch vor der Reformation war Ber— 
* in den Freiberger erzprieſterlichen Sprens 
gel des’ Domprobfts zu Meiffen bezirkt, fo wie cs 
jeßt noch in Kirchen- und Schulſachen in die Freis 
berger.. Sinfpeftion, das Patronatrecht aber dem 
Gerichesheren, mithin dem Stadtrathe zu-Freiberg 
gehört. Im J. 1507 wurde der hohe Chor hieſi⸗ 
ger. Kirche von Grunde aus neu erbaut; kleinere 
Reparaturen fielen 1619 und 1630 vor. Die Zahl 
ber evangelifhen Pfarrer allhier ſeit der Reforma⸗ 
tion beläuft ſich auf 18. Eingepfartt iſt der ſoge⸗ 
genannte Zug, das heißt, die vielen hintereinans 
der liegenden Zehen, Halden und Berghaͤuſer, wels 
he von Freiberg heraus nach dem Berthelsdorfer 
Revier zu liegen. Im J. 1613 brannte die bier 
fige Mühle ganz weg; auch im sojährigen Kriege 
liet das. Dorf viel, 

Derthelsdorf, ein Dorf im 8 nige. Sach⸗ 
ſen, im Erzgebirgſchen Kreiſe, im Amte Noſſen, 
JSt. ſuͤdl. von Hainichen, an der Strigis, zwi⸗ 
ſchen den Doͤrfern Grumbach, Falkerau, Eilendorf 
und Kunersdorf, im Strigisthale, in fruchtbarer 
Flur gelegen. Es hat 72 Haͤuſer und 360 Eins 
wohner. Die Ein find nad) Hainichen in - 
die Stadtkirche gen „> und. zur dortigen Schule 
die Kinder - gewiefen. Es iſt wirklih zu bewun— 
dern, daß diefes große Dorf mit jo .vielen Ein⸗ 
wohnern. nicht längft eine eigne: Kirche und Schule 
fih erbauen konnte. — Diefer Ort war ſonſt ein 
altzellifches Khofterdorf; es ift. auch merkwürdig: jebt 
durch ein Torflager, und nod mehr durch einen 
Steinfohlenflöß, weldes auf 2 Gruben von 
großer Wichtigkeit benutzt wird, die (nad Lexik. 7. 
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S. 405) ſchon ſeit etlichen dreißig Jahren im 
Gange find, deren Ausbeute aber beſonders den 
Fabriken hieſiger Gegend die erfprießlichften Dienite 
leiſtet. Man vergl, den Artikel Niederberthelsdorf, 
2er. Bd VII. ©, 188. Der Ort wird nämlich 
in Obers und Miederdorf eingetheilt. * 
Berthelsdorf, Rittergut und Dorf im 
Koͤnigreiche Sachſen, in der Niederlauſitz, im Gus 
bener Kreiſe; im 3. 1815 fam es an das; Herzogs 
thum Sadfen, und liegt nun-im Regierungsbezirk 
Sranffart, im Sorauer Kreife, 3 St. nördl. von 
der Stadt Sorau, 24 St. weltfüdl. von Chriſtian⸗ 
ſtadt, 1 St. nördl. von, Saflen, zwiſchen den 
Dörfern Rottſtock, Friedersdorf und Hermsdorf, 


"in ebener Gegend und fruchtbarer Flur. Der Drt 


hat 45 Käufer und 225 Einwohner; zum Nitters 


‚gute gehören ein Vorwerk, eine Waflermühle, eine 


Ziegelei und ein einzelnes Haus außerhalb des 
Dorfes. Die «Einwohner find nah Wißen gepfarrt 
und die Kinder in dortige Schule gewiefen. ‚Bes 
fiber. des Nitterguts war im SG. 1815 Wilhelm 
Legnid; 1816 aber wurde es gerichtlich. tarirt 
auf 35,690 Thaler, und dann verſteigert. 
Berthelsdorf, Nittergue und Dorf im 
Königreihe Sadfen, im Baußner Hauptkreiſe, 
4 ©t. füdl.. von der Stadt Löbau, links von der 
Strafe von Löbau nach Zittau, an der Pliesniß, 
zwifchen den Dörfern Nieder⸗ und DOberhennersdotf, 
Euldoͤrfel, Niederftrauwald und der Stadt Herrn⸗ 


hut, in früchebarer Flur gelegen. Es hat 60 Haͤu— 


fer und über 300 Einwohner, eine Pfarrkiche und 
Schule, an. der ein Pfarser und Schullehrer, an 
der Kirche aber noch befonders ein Drganift und 


Kirchner angeftellt ift. Die Collatur über die Pfares 


und Schulämter ftchet dem. jedesmaligen, hiefigen 
Nittergutsbefiger zu, die geiftl. Inſpektion has der 
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Superintendent (oder Paſtor Primarius) zu: Löbau. 
Befißerin des hiefigen -Ritterguts war im J. 1800 
Frau Elifaberh Freifran von Wattewille, geb: Graͤ⸗ 
fin von Zinfendorf, ihr Juſtitiar der Advokat Karl 
Wilhelm Kölbing zu Herrnhüt, ihr wirchfchaftlis 
her Verwalter. Johann Georg Klatte; im Fahre 
4820 beſaß das‘ Nittergut Oberberthelsdorf und 
Miederberthelsdorf Fräulein Charlotte Sophie Graͤ⸗ 
—fin von Einſiedel, auf Creba und Mida, der 
Gerichtsdirektor war Advokat Carl Moritz Koͤl⸗ 
bing in Herrnhut, wahrſcheinlich des vorigen 
Sohn. — Der: Ort kommt im Jahre 1320 als 

Berzdorf aufm Eigen vor,. wo damaldi Heinrich 
von Radeberg einen Nitterjiß ‚hatte (doch Toll 
fhon 1313 das Klofter Marienftern dieſes Dorf 
— vermuthlid nur einen Theil deffelben — ge⸗ 
kauft haben), weldhen er jedoch im gedachten Jah⸗ 
re in vier Güter zertheilte, dieſen auch einen 
Freiheitsbrief der Dienſte und Get.tidesinfen wegen 
gab. Von ihm erkaufte im Jahre 1350 obiges 
Kloſter Marienſtern dieſe Freiguͤter zu Berſts⸗ 
dorf, und wahrſcheinlich iſt es ſeitdem im Befiß 
deſſelben geblieben. Im J. 1575 diente es dem 
Kloſter als Unterpfand für die Stadt Goͤrlitz. 
Sm J. 1332 war bier ein Hoſpital. In kirchli⸗ 
her Hinfiht gehötte Berthelsdorf vor- der Refors 
mation dem Löbauer erzprieiterlihen Sprengel ber 
Biſchoͤflich⸗ Meißnifhen Oberlauſitz. Die Huſſiten 
ſcheinen hieſige Kirche verunreinigt zu haben; denn 
1443 ertheilte ein Meißnifher Weihbiſchof derfels 
ben . eine förmlihe Wiedereinweihungs: Urkunde, 
Vielleicht ift es diefes Dorf, welches. urkundlich im 
J. 1480 einem: Heynemann v. Heynersdorf, 
im J. 1489 dem Hans von Mebrad, 1490 des 
nen von Zfhirnhaufen, 1499 dem Georg von 
Eberhard, 1584 denen Herren von Nodewiß, 
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‚gehörte: Ganz gewiß aber wurde  hiefiges Ritter: 
gut 41678 von Bernhard Edlen von der Planiß, 
sand. bereits ums J. 17166 von. der Wittwe des 
Landvoigts von Gersdorf beſeſſen. Diefer, ſei— 
ner: Großmutter, kaufte e8 1722 der berühmte 
‚Graf von’Zinfendorf ab, blos,‘ wie Engelhard 
fagt, um Unterthanen zu haben‘, die er 'ald Vater - 
zu einem befondern Gräde von Liebe, zur Religion 
leiten $önne, ein Zweck, den der Ortspfarrer Rothe 
treulich. befördern Half. Nach Zinfendorfs Tode 
war deſſen Schwiegerfohn, der Freiherr von Wat 
‚temwille, Gutsherr, und nach deflen Tode, im 
IJ. 4814, erhielt es durch Legat Fräulein Sophie 
Charlotte, Gräfin von Einfiedel.. Hier erhiel- 
‚ten fünf. am 8. Juli 4722 angefommene Mäßrt: 
fche Brüder vom Grafen Zinfendorf Wohnung, 
bald damuf einen Plab am Hutberge jum Anbau, 
und: weil- diefer auf des Ritterguts Grund und 
‚Boden lag, ſo ftedte ſchon 1723 der Graf eine 
Urkunde aus, in welder der Ort von Erbunterthaͤ⸗ 
nigkeit und KHofdienften auf immer befteit wurde. 
Endlich 1770 wurde auch Grund und Boden, 
worauf Herrnhut ſteht, durch: Vertrag mit’ der 
Gutsherrſchaft, ‚der * Brüdergemeine gegen einen 
jaͤhrlichen Erbzins überlaffen. DE 
. Berthelsdorf, ein Dorf in dem Königr. 
Sachſen, im Götlißer Kreiſe, bei der Stadt Zik 
tau, 13 St. weltl. von diefer Stadt," an einer 
‚Berge, zwifchen den Dörfern Neuhörnig, - Althörs 
nitz, Ulberndorf und : Taubenftulling, am Breitens 
„berg: gelegen. Es hat ein’ Rittergut, das dem 
Rathe zu Zittau gehött, . enthält 320 Haͤuſer und 
"4800. Einwohner; unter ihnen befinden’ fi) 280 
‚Weber. .:. Der. Leinenfabrifant, Johann Gottlich 
Haͤniſch aus Alt: Sonsdorf, kaufte fih zu Ber 
sthelsdorf ein Bauergut/ und degte mit unglaubli⸗ 
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her Mühe und Anftrengung auf den wuͤſten Plaͤz⸗ 
zen dieſes Gutes, welche an das Vorderdorf von 
Alt: Sonsdorf anjtoßen, 4 große Bleihgärten 
an, wo jebt 7 neue ‘Käufer, eine Mühle und 
6 Bleicherhätten erbaut find. Auf diefen Bleichen 
wurden, in den gänftigften Seiten des Handels, 
jährlich über 3000 Schocke Garıı, weiß und Halb: 
weiß, gebleiht. Jetzt find die Pläße mit Gras , 
bedeeft. Auf diefen Bleihen fanden jährlich über 
4100 Menihen ihr veihlihes Brod. Im % 1772 
zählte man ‚der Einwohner nur 1394, 1798 aber 
4591. Es hat viel Aderbau Cim 3. 1772 betrug 
die Ausfaat 1462 Scheffel), auch herrlichen Obſt⸗ 
bau. Nicht weit von Dorfe biegt der Breitens 
berg Sn deffen Nähe findet man rothe Erde, _ 
und auf dem Steinberge Häufig geſpalteten 
Porphyrſchiefer. Das Rittergut befigt der Rath 
zu Zittau feit dem Yahre 1453; doch erfaufte er 
28 auch im J. 1578 von Hartwig von Moftis, 
bei welcher Familie vielfeiht fhon im J. 1514 es 
fih befand. Am. J. 1800 befaß es der Stadt: 
vath; Gerichtsdirektor war der Stadtrihter Joh. 
Gotthelf Plehn, Renteinnehmer der Advokat Karl 
Adolf Jeremids zu Zittau, Webrigens nennt man 
den Drt auch Bertsdorf. Vergl. 4) Anfiche der 
Kiche; gezeichnet und geflohen von Mauke. — 
2) Chronik von Bertsdorf und Eckarthauſen. Zit⸗ 
tau, 1749. 4to. 
Berthelsdorf, Dorf im Königreihe Sach⸗ 
fen, im Meifnifhen Kreife, im Amte Stolpen; 
es liegt 34 St. öftl. von Stolpen, 2 St. nördl. 
von der Stadt Neuftadt, am Polenzfläßchen, zwi⸗ 
- Shen den Dörfern Niederottenderf, KHilgarsderf 
und Rüdersdorf. Es wird in Ober; und Ries 
derdorf eingetheilt, hat 50 Käufer und 260 Eins 
wohne, — Bor dem von Hermedorf war Ju 
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| Bann von Kreifchau, und erft deſſen Erben vers 
tauften es an. Erfigenannten, Balthaſar Worm 
überlieh diefes Rittergut 1589 für 18,900 Guͤlden 
dem Ehurfüriten, doch auch von biefem wurde es 
wieder veräußert, wahrſcheinlich an feinen Hofmars 
ſchall Hans Georg v. Wehfe, der es feiner Tochs 
ter, Gemalin des geheimen Raths von Miltig, 
hinterließ. Nach deren Tode fiel es in der Erbe 
theilung 1643 der Tochter Maria Agnes v. Mils 
tiß zu, welche an Wolf v. Werthern vermähle 
war. Im J. 1764 gehörte es den Hinterlaffenen 
des ſaͤchſ. Minifters Grafen v. Schönberg, bier 
fer beſaß es ſchon 1724, im 5.4819 seinem Kern 
Steinmann Die Einwohner diefes Dorfs find 
nach Neuftadt eingepfarst und die Kinder zur dortis 
gen Schule gewielen. Die hieſige Gerichtsherrfchaft 
concutrirt bei der Wahl der neuftädtifhen Prediger, 
Im nahen Sulenwalde haufeten einft 2 Einficds 
ler, denen der Biſchoff v. Meiffen im Jahr 1508 
eine ‚Kapelle dafeldft zu erbauen geftattete. 
Derthelsdorf, ein Dorf im Könige. Sach⸗ 
fen, im Meißner . Kreife, im. Amte Pirna. Es 
liegt 4 St. füdl. von Liebftadt, zwiſchen den Dörs 
fern Neudorf, Ruͤckenhain, Dobra und Willers⸗ 
dorf. Es hat 24 Käufer und 120 Einwohner, 
Die Gemeinde befist etwas Strauhholz; der Obſt⸗ 
bau. iſt nicht ergiebig. _ An Vieh findet- man hier 
42 Pferde, 25: Ochfen, 52 Kühe und 24 Ziegen. 
Das Liebftädter Rittergut, hat die Schaafhutung. 
| hieſigen Feldern von Alt: Michaelis ‚his Alt: 
purgis. Die Gemeinde hat feinen Richter, fondern 
einen Heimbuͤrgen; ‚der Kriegsfhaden des Jahrs 
4813 beträgt 12,551 Thaler. Die Bewohner des 
Dorfs find nah Döbra ‚gepfartt, . und ‚die Kinder 
gehen auch in dortige Schule. 
Berthelsdorf, |. Derzdorf- 
Lexik. v. Sachſ. XIV, BVb. 


J 
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Bertroda, ſ. er 
Bertsdorf, fr Serthholdedoeſ. 
Bertsdorf, f. Berbdorf. . 2 
Beihwiß, f. Poſchüigg. 
Befchwitz, f. Boſchwitz. 
Bethau, Dorf im Königreich Sachſen, im 
| Wittenberger Kreife, im Amte Schweiniß; cs kam 
im 5.1815 ans Herzogthum Sachſen, und liegt 
jetzt im Regierungsbezirke Merſeburg, im Torgauer 
Kreiſe, im Amte Schweinitz, 1 Stunde oͤſtl. von 
Prettin, zwiſchen den Dörfern Naundorf, Großs 
treben, Lichtenburg und Labrun, an einem kleinen 
Bache und fruchtbarer Flur. Der Ort hat 36 Haͤu⸗ 
ſer und 214 Einwohner; eine Mutterkirche, Schule 
und eine Tochterkirche mit einer Schule von Naun—⸗ 
dorf. Die Collatur der Kirchen und der Schulen 
iſt landesherrlich; aber die Collatur der Schule des 
Filials ſteht dem Superintendenten zu Jeſſen zu; 
auch ſteht die ganze Parochie unter: geiftl. Inſpection 
des Superintendenten zu Jeſſen. — In Urkunden 
heißt dieſer Ort Betaw, Bethow, Pethe; 
die hieſige Pfarrlehn hatten vor der Reformation 
die Antoniter des Kloſters zu Lichtenburg; ſeitdem 
iſt ſie landesherrlich. Weil des Pfarrers Einkom⸗ 
men gering war, ſo wurden ihm 1537 vom Chur⸗ 
fuͤrſten 13 Guͤlden jaͤhrlich von heimgefallenen Lich⸗ 
tenburgſchen Praͤſenzgeldern angewieſen. Der erſte 
bekannte hieſige Pfarrer des luthetiſchen Cultus ſeit 
1542 war ein gelernter Leinweber, fein Nachfolger 
ein Tuchmacher. Die Zahl der Pfarrer bis 1815 
beträgt 17: Zu jenes eriten Pfarrers Zeiten: mußte 
ber Sottesdienft, aus Mangel am einer Kirche, in 
der Wohnung des Dorfrichters gehalten werden; 
daſſelbe geſchah! auch 100 Jahre ſpaͤter (um 1632) 
in der Peſt- und Kriegsnoth, welche letztere fo groß 
war, daß Pfarr⸗ und —— von den Schwe⸗ 
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den nicdergebrannt "wurden (1637), und da der, 

nah Prettin geflüchtete Pfarrer, der 72 Sahre 
zählte, ‚noch im nämlichen Jahr. dafelbft verftorben 
war, und das Pafloramt bis 1649 unbejeßt blieb. 
Auch die Kirche wurde damals ruinirt; das Glok⸗ 
fenmetall vergruben einftweilen die Bauern, da fie 
es aber nicht eher als 1656 wieder aus der Erde 
nehmen tonnten, ſo machten fie die traurige Ent⸗ 
defung, daß nur noch ein halber Centner vorhan⸗ 
den, das übrige. aber entwendet und. heimlich’ vers 
fauft warden war; doch wurde man diefer Mens 
fhen 1667 habhaftig und feste fie feſt. Inzwiſchen 
hatte die Gemeinde 1649 wieder einen Pfarrer ers 
halten, der jedoch, aus Mangel an Wohnung, zu 
Prettin ih aufhalten mußte, auch zu feiner Unter⸗ 
flüßung in Dautſchen das. Pfarramt mit zu ver⸗ 
walten befam; aber der Kirchenbau verzog fi ch ſo 
lange, daß. ‚erft 1668 die neuen Geläute, und 1674 
die Kanzel eingeweiht ‚werden fonnte. Endlich :ers 
folgte 1711. die Abfonderung der Parochie, Dauts 
fhen, an deren neuen Pfarrer von der Paftorals 
befoldung zu Berhau jährlich. etwas uͤber 16 Guͤl⸗ 
den uͤberwieſen wurden, auch traf man Anftalt zum 
Aufbau dev Pfarrwohnung, welche fo lange nieders 
gelegen hatte. — 

Bellelborn, eine Scäferei, gehört jetzt 
zum Großherzogthum Sachſen Weimar, zum Eiſe⸗ 
nacher Kreiſe. Die Einwohner der Schaͤferei ‚find | 
nach Tannroda gepfarrt. 

Bettelheden, Betteneden, ein Dorf 
im Fuͤrſtenthum Coburg: Meiningen, im Amte Sons 
nenberg, % St. füdweftl. von der Stadt Sonnens 
berg, an einem Beinen $lüßchen, zwifchen den 
Dörfern Mirſchnitz, Meufhniß und Hohenbach ge⸗ 
legen. - Seht hat diefer Ort 33 Käufer und 165. 
Einwohner. Die ‚find nah Sonnenberg 

c 2 
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eingepfarrt. Doch halten die beiden nahe an eins 
ander. gelegenen Dörfer Bettelhaufen und Wirſch⸗ 
nis fih ihren eigenen Schulpräceptor. Der 
Ort hat auch eine Mahlmuͤhle. Unter den Einz 
wohnern find 13 Bauern, 2 Drechsler, 1 Schuh⸗ 
macher, 4 Schneider, und ein großer Theil fertigt 
Sonneberger Waaren. Be, A 

- Betten, Bethen, in Urt. Belthelin, 
Dorf und Rittergut im Meißner Kreife des Königs 
reichs Sachſen, im Amte Finfterwalde, 1 Stunde 
dftl. von der Stadt Finfterwalde. Es fam im J. 
4815 beides an’s Herzogthum Sachfen, und Tiegt 
jeßt im Regierungsbezirk Frankfurt, im Luckauer 
Kreiſe, zwiſchen den Dörfern Waffen, Ließka, 
Schecksdorf und Nauendorf, in ebener und Frucht: 
barer Flur. Es Hat 50 Häufer und 300 Einwohs 
ner; eine Mutterkiche, und eine Tochterkirche zu 
Liska, fo wie eine Schule. ingepfarrt find’ "die - 
beiden Bettner Windmählen und die Labatſch⸗ 
mähle mit 10 Einwohnern, in die Mutterfirche. 
Kirchen und Schulen ftehen unter der Coflatur des 
Landesheren, und der geiftl: Inſpection des Super 
fintendenten zu Dobrilugk. — Man vermuither, 
daß der Ort Belthelin in einer Urk. von 1199 
diefes Dorf fey. In diefem Diplome wurde die 
Kirche zu Sißeroda mit Zehnten und dem Vorwerke 
allhier dotirt. Vor der Kirchenverbefferung gehörte 
Bettin in den Kirchhainer erzpriefterlihen Spren⸗ 
gel der bifhöflihen Meißnifchen Niederlaufiß; nach 
derſelben ftanden Schule und Kirche unter der Sur 
perintendur Großenhain lange Zeit. Auch iſt 
das Dorf Lichterfeld in die hiefige Kirche gepfarrt. 
Da diefes 240 Einwohner hat, fo beträgt die See: 
lenzahl der Parochie Äber 700. 
Beettenhauſen, Bethenhaufen, ein 
Dorf im Fürftenehum Sachſen⸗ Coburg, im Amte 
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Maasfeld, 24 St. füdwert. von der Stadt Meis 
ningen, am Herpfwafler, mit einer Mauer ums 
geben; es liegt zwiſchen den Dörfern Seba, Has 
felbah, Gleimershaufen, Stetlingen und Untere 
Heimarfchmiede, nicht weit vom Hutsberge, in 
ebener feuchtbarer Flur. Das Dorf hat 5 Muͤh⸗ 
len. mit einer Schneidemuͤhle; noch 5 Zimmerleute, 
3 Maurer, 9 Schneider, A Fleiſchhauer, 10 Schu: 
_ einige Brantweinbrenner, viele Kleinhändler 
und Tagelöhner, Es hat eine Mutterkirche mit einer 
Tochtertirche zu Seba, und eine Schule. Einge— 
pfarrt in die Mutterfirche find Trebes, Hutsberg 
- und Scmerbah. Die hiefige Parodie enthält an 
41000 Seelen. Kirchen und Schulen ftehen unter. 
der Collatur des Rittergutsbefi bers von Roßdorf, und 
' gehören zur geiftl. Inſpection des Superintendenten 
ie Meiningen. — Der Dt erfcheint unter dem 
amen Buttehaufen im $. 1169, ale der bis 
ſchoͤſliche Wuͤrzburg ſche Vaſall Beringer v. Biens 
feld ein bier befindliches, aus 35 Beſitzungen 
beftchendes Gut eintaufchte, diefes aber bald dar— 
auf dem Klofter Breitungen überließ. Späterhin 
(1183) bejaß diefes Klofter das ganze Dorf, wel: 
es ihm Sigo von Heldburg verehrt hatte. 
Bettenhbaufen, Dethenhaufen, ein 
Dorf im Fürftenthum Sagſen + Gotha · Altenburg, 
im Amte Ronneburg, 13 St. nördl. von der Stadt 
Ronneburg, zwilchen den Dörfern Sachſenroda, 
Frankenau, Naundorf und Greitſchen, am Wege 
von Gera nach Meuſelwitz, in einer fruchtbaren 
Flur gelegen. Bei ihm entfpringt die Sprotta. 
Es bat 30 Häufer und 164 Einwohner; letztere 
find nach Hirichfeld eingepfarrt und zur Säule ges 
wiefen. Der Drt hat gemifchte Gerichte; der eine 
Theil gehört zum Färftenthum Altenburg, der zweite 
zur Reußiſchen Herrſchaft Gera, fo wie zum Amte 
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Gera; nämlich 10 Käufer find Altenburgiſch, und 
20 Geraiſch. 

Bettlersmähle; ſeit 1815 gehört. diefe 
Mühle zum Herzogthum Sachſen, im Regierungs⸗ 
bezirk Erfurt, im Schleuſinger Kreiſe, im Amte 
Kuͤhndorf; zwiſchen den Doͤrfern Kuͤhndorf, Wichts⸗ 
haufen, Schwarza -und Rohra. Sie hat 6 Eins 
die nach Kühndorf gepfarrt find. 

Betz, 46 Boͤſitz. 

Beuchlitz, in Urk. Picholitz und Pich⸗ 
litz; ein Dorf und Rittergut im Koͤnigr. Sachſen, 
im Hochſtifte Merſeburg, im Amte Lauchſtaͤdt, 2% 
Stunde ſuͤdl. von der Stadt Halle, 2 St. noͤrdl. 
von der Stadt Lauchſtaͤdt, auf der linken Seite 
der Saale, zwiſchen den Doͤrfern Schlettau, Ober: 
teutfchenthal und Molleden, an der ÖStrafie von 
Lauchftädt nah Halle, in fruchtbarer Flur gelegen. 
Seit 1815 gehört es zum Herzogtum Sachen, 
zum Meg. Bezirt Merfeburg, zum Kreis Merfes 
burg, zum Amte Lauchftäde. Es hat 46 Käufer 
und 300 Einwohner; — es wurde vor Alters in 
Dber: und Unterhof eingetheilt, daher es auch 
tommen mag, daß wir 1511 die von Krain und 
von Sad zugleih als Befiger aufgeführt finden. 
Späterhin mögen diefe beiden. Nitterfike vereinigt 
worden feyn, doc erfcheinen noch faft gleichzeitig 
Balthafar von Sad, und (1523) Heinrih von 
Frankleben; letzteres Geſchlecht kommt auch noch 
lange nachher als Beſitzer hieſelbſt vor. Im Jahr 
41757: beſaß es der preußiſche Kriegs: und Domai— 
“ nentath von Stecher; dem Herrn von Billers 
bed gehört es bereits feit 1809. Das Dorf hat 
feine eigne Schule. 

Beuden, cin Amtedorf des veipziger a. 
und Amtes Delitzſch des Königreihs Sachſen; es 
fam 41815 an das Herzogthum Sachſen, und ges 


Beulbar — Beulwiz: or 
het num · zum Regierungsbezitk -Meufehurg, zum 


Delitzſcher Kreiſe und Amte Delitfe. Es liegt 2 


St. füdl.- von der Stadt Delisfch, nahe beim Dorfe . 
Kleßen und ift dahin eingepfarrt. Es zähle 16 - 
Häufer und 90 Einwohner. 

Beulbar, auh Beilbra; ein Dorf im 
Großherzogthum Sachſ. Weimar, im Jenaiſchen 
Kreiſe, im Amte Borgel ⸗Tautenburg, 2 Stunden 
oͤſtl. von Jena, 23 St. ſuͤdl. von der Stadt Buͤr⸗ 
geh, am Geregabade, der in die Saale fällt, in 
einem ichönen Thale, zwiſchen den Dörfern IIms⸗ 
dorf, Lucka, Gerega, Waldeck und Scheifereiſen 
gelegen. Sonſt befand ſich hier ein herzogliches 
Chatullengut, ſonſt ein Rittergut, das der Familie . 
von Harras lange gehörte, welches aber vor 67 
Sahren der Landesherr für 22,000. Thaler erkaufte, 
und im Jahr 1790 den Einwohnern von Beulbar 
und Ilmsdorf für 14,400 abließ. Diefe zwei Dörs 
fer: bilden nur eine Gemeinde, und haben auch nur 
einen Richter, . Der. Herzog. überließ es ihnen mit - 


den Gebäuden,: Grundſtuͤcken, Frohnen und-Schäe 


fereigerechtigfeit. - Die Gemeinde hat es zu einem - 
Gemeindegute gemacht. — Beilbar hat 16 Häufer 
und 80 Einwohner; die Einwohner find nach Thals 


bürgel gepfarrt und im die dortige Schule. mit den 


Rindern gewieſen. — ‚Die Herren v. Beulbar, 

deren Stammhaus, diefes Dorf ift, .erfcheinen 1518 
als Beſitzer; jebt mag. diefes noch im Jahr 1656 
vorhandene Geſchlecht wohl ausgeftorben feyn. Zwei 
von diefer. Familie nahmen ein Blägliches Ende; 
Hans Heinrich nämlich wurde. 1630 von feinem 
Vetter auf dem Oberhofe erflochen; und, Valentin 
Dietrich im. Jahr 1640 von ſchwediſchen Soldaten 
erfchlagen. . Um das Jahr 1667 war ber Amts 
hauptmann v. Teoyff, Befiger.. 

Seninil Riaulmis, ein ‚Dorf und Kit 
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tergut in dem Herzogthum Sachf. Coburg » Saalfeld. 
Es liege: im Amte Saalfed, mur 5 St. weſtlich 
von der Stadt Saalfeld, und zwiſchen den Dörfern 
Saba, Croͤſten, Aue, Ober sWirrbady u. Garns⸗ 
dorf, an einem Heinen Bache, der in die Saale 
fat. Es har 16 Haͤuſer und 100 Einwohner; 
auc it es der Siß eines Forſtkreiſers. Die Einw. 
find nad) Graba gepfarıt und mit den. Kindern zur 
dortigen Schule gewiefen. — Hier ift das Stamms 
gut des alten ſorbiſchen Gefhlehts von Beulwiz 
Lin Urk.) Bulewiß, Belwis, Bielwiz und 
Beulnewitz, welches urkundlich 1206 zum Vor⸗ 
ſchein kommt. Wie lange es diefes Gefchlecht bes 
ſeſſen, iſt unbekannt; 1425 kommt Beulwiz unter 
den Saalfeldiſchen Abteidorfern vor, wo auch 
der hieſige Weinbau erwaͤhnt, und des Umſtandes 
gedacht wird, daß damals noch nie eine Schenke 
hier geweien. | 

Beurenfeld, auf der Homannſchen Karte 
yon Eifenah faͤlſchlich Bernfeld genannt, im 
weimarſchen Staatshandbuhe Heißt es wohl am 
tihtigften Beuernfeld. Es liegt: im Großher⸗ 
zogthum Sachſen Weimar, im Eifenahfhen Kreife 
und Ober: Amte, 2 Stunden nordöftlid von der 
Stadt Eifenah, zwifchen den Dörfern Bolleroda, 
Hozelsroda, Großenlupnig und dem Vorwerfe Kaͤn⸗ 
del, an einem Eleinen Bache, in ebener und fruchts 
barer Flur. Der Ort hat 32 Käufer und 160 Eins 
wöhner, eine Tochterkirhe von Großen; Löbnig, 
und eine Schule. Die Eollatur der Kirche und 
Schule Hat der Landesherr ; die geiftliche Inſpection 
ſtehet dem Generalfuperintendenten zu Eifenach zu. 

Beute, ein Vorwerk im Königreich Sachfen, 
im Weißenfelfer Kreife und Amte, nahe beim Dors 
fe Beudiß gelegen. - Auf dem Grund und Boden 
deffeiben find 5 Haͤuſer erbaut. Das Ganze ber 
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fteht alfo aus 6 Sauſern und 30 Einwohnern; die 
festern find nach Weißenfels gepfarrt und in dor⸗ 


tige Schule gewiefen: Zum Vorwerk gehört eine, 


Wieſe, ein Kirfchgarten und ein Weinberg. Seit 
dem Jahre 1815 gehört es unter das Herzogthum 


Sachen, zum Reg Bezirk Merfeburg und zum 


Mierfeburger Kreife und. Amte. Dieſes Borwert 


erkaufte im J. 1795 der Weißenfelfer Amtsverwal⸗ 


ter Kaiſer von dem vorigen. Befiser. Er legte 
Alles faſt ganz neu an, baute die Gebdude ganz 
neu auf, .legte einen großen Garten an und vers 
befferte die Felder. an 
.  Beutelsdorf, ein Dorf im Herzogthum 
Sachſen⸗ Altenburg, im Amte Leuchtenburg mit 
Orlamuͤnda, 3 Stunde fübl. von der Stadt Orla⸗ 
muͤnda, am linken, Ufer der Saale, zwifchen den 
Dörfern Zeutſch, Kleinbucha und Roͤbſchuͤtz, in 
feuchtbarer Gegend. gelegen. Es hat eine Tochter: 


firhe von Zeutih, 30 Käufer und 160 Einwohs 


ner. Die Kirche fteht unter der Collatur des Lanz 
desheren und unter der geiftlihen Inſpektion des 


Superintendents zu Drlamända; die Kinder gehen 


in die Schule zu Zeutfh. — 1489 — 1492 war 
bier Hans von Wormftäde anfäflig. | 

Beuterſitz; es.ift fein unmittelbares Amts 
dorf, fordern ein Rittergut und Dorf, und erftes 
‘res hat die Schriftfäffigkeit über daflelbe; es ges 
hörte früher zum Königreihe Sachſen, kam aber 
im 5. 1815 an das Herzogthum Sachſen, unb 
fiegt. nun im: Reg. Bez. Merfeburg, im Liebens 
mwerdaer RKreife und Amte, 1 Stunde nördl. von 


Wahrenbruͤck, oͤſtl. von. der ſchwarzen Eifter, zwi - 


fchen den Dörfern Dammsdorf, Wildgrube,. Lanz 
gennaundorf und Rothſtein, in ebener und. fruchts 
barer Flur. Es hat 24 Häufer und 124 Einwoh—⸗ 
ner, welche nach. Wahrenbruͤck eingepfarrt und zur 


— 
— 


I - 
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Schule gewieſen find. — Vor 1489 und 1492 9°" 
hörte diefes Rittergut einer bürgerlichen Familie, - 
Namens Freyberg, von weldher es im leßtern 
Jahre an Hans von Gleichen verkauft wurde, 
Nach der Zeit befaß es Balthafar v. Harras, . 
er veräußerte es aber 1485 an die Gebrüder.von 
Mönch auf Martinskirchen, denen es aud) im fol’ 
genden Jahrhundert noch gehörte. Alle dieſe Be⸗ 
figer waren mit Obers und Niedergerichten, ingleis 
chen mit den tm Dorfe Münzen gelegenen und zu 
Beuterſitz (die Urkunden. haben. ſtets Bepterfi ) 
gehörenden Waflern belichen, aud) ihren Untertha⸗ 
nen geftättet, in den landesherrlihen Waldungen 
Bornholz, Steden und Zaunreißig nad) Bedärfniß 
fih zu holen; Auf einer zum Dorfe gehörigen 
Wieſe an der Elfter fland 1504: noch eine Eleine- 
Kapelle. | Ä ni | 
Beutha, Beute; diefes Dorf gehört uns 
mittelbar zum Amte Hartenftein; es liege im Erz⸗ 
gebirgifchen Kreife Sachſens, und fiehet der Schöns 
burgifchen Herrfchaft Hartenftein zu. Es hat. eine 
Kirche und Schule; die Collatur flehet dem Fuͤrſten 
Friedrich Alfred v. Schönburg zu; die geiftl. In⸗ 
fpeftion hat der Superintendent in Waldenburg. 
In hieſige Kirche ift das Dorf Raum gepfarrt. 
Der Ort liege 15 Stunde nördl. von. der Stade 
Loͤßnitz, zwiſchen den’ “Dörfern Schneidemuͤhle, 
Kaum, Gruͤna und Gablenz. Jetzt hat der Ott 
- 56 Haͤuſer und 380 Einwohner. — Eine Urkunde 
des Jahres 1385 nennt diefes Dorf Butin Cauf 
frangöfifch alfo Raͤuberdorf) und gedenkt eines, 
Pfarrers daſelbſt; auch: Butten wurde es ſonſt 
gefhrieben. In kirchlicher Hinſicht gehörte es das 
mals in das biſchoͤfflich Naumburgiſche Dekanat 
über der Mulde. Der hieſige Pfarrer, Simon 
Rabenflein, wurde 1632 von«Faiferlihen Salz 


Beutitz ih’ 
daten, welche Pferde fuchten, im nahen Walde fo 


fhwer verwundet, daß er den Tag darauf ſeinen 
Seift aufgabb. Ze F 
Beutitz, Dorf im Koͤnigreiche Sachſen, im 


Thuͤringer Kreiſe, im Amte Weißenfels und Ge⸗ 


richtsſtuhl Moͤlſen; feit 1815 kam es an das Her 


zosthum Sachſen; es gehört nun zum Negierungss 


Bezirk Merfeburg, zum Kreife und Amte Weißens 
fels; diefes Dörfhen an der Saale, führe diefen 


Beiſatz zum Unterfchied des Dorfes Beutiß an der 


Wethau, wird auh Butitz und Beutewiß in 
alten Schriften gefchrichen, und liegt 4 St. weftl. 
von der Stadt Weißenfels, an einem Berge, am 
rechten Ufer der Saale, zwifchen den Dörfern 


Langendorf und Leißling, in fruchtbarer Flur. Sein 


Name rührt, fonder Zweifel, von den Sorbenwens 
den her, fie mögen nun Butones, wie Meis 
bom will, oder Peucini, wie Albinns- meint, 
geheißen haben, und mag. vielleicht eines wendi: 
ſchen Herrns Vorwerk oder Landſitz dafelbft gewe⸗ 
ſen ſeyn. Vormals hat es dem daſelbſt geweſenen 
Nonnenkloſter zugehoͤrt, und iſt nach der Reforma⸗ 


tion an's Amt Weißenfels gekommen. Es wurde 
zwar nad) der Zeit dem Amtsvoigte Joh. Balthaf. 
Faͤlckner erkauflid überlafien, von deffen Sohne 


aber dem Fürftl. Haufe Weißenfels wieder. abgetre? 
ten, und ſtehet daher, nebft der Mühle, unter 
dem Amte Weißenfele. Es hat 16- Häufer und 
80 Einwohner; letztere find nah Weißenfels. ges 
pfarrt und in bafige Schule gewiefen. Die Tods 
ten aber werden auf dem Gottesafer des Dorfs 


begraben. Es hat der Ort keine eigene Flur, fons 


dern die Güter, fo die Einwohner befiken, liegen 
in der Stadtflur, daher fie au ihr Vieh durch 


den Stadthirten treiben koͤnnen. Die dafige Mühle 
liegt unter dem Dörfhen, "und heißt Bentißs 
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muͤhle. Sie iſt die Obere von den 3 koͤnigl. 
wangmühlen des Amtes, worin die . Stöffener 

orffchaften mahlen follen. — In diefem Dorfe, 
elches urfprünglich zuerft im Jahre 1232 vor 
— hatte hier oder ganz in der Naͤhe, einige 
Jahre vor 1218, Mathilde, Tochter Meinhards 
von Mansfeld und Wittwe Conrads von Lobda— 
burg, ein Hospital fuͤr Huͤlfsbeduͤrftige und 
Kranke (vorzuͤglich geiſtlichen Standes) geſtiftet, 
mit 2 Hufen, 10 Adern Holz, von ihrem väters 
lihen Erbtheil, den Weinzehnten, und das Kits 
henpatronat zu Prittig, und Befreiung von aller 
weltlihen Gerichtsbarkeit dotirt, fi aber und ib: 
ten Erben das Schußreht vorbehalten. Diefes 
Hospital war bereits 1232 in ein Nonnenklo: 
fter (vielleicht durch die Stifterin ſelbſt) verwan— 
delt worden; und 1244 ließ der Mathilde Tochter, 
Eliſabeth, Gräfin von Daffel, ihre eigene Toch— 
ter (vielleicht die 1249 vortommende Aebtiffin Mas 
thilde) dafelbft als Nonne ginkleiden, und von dies 
fer Zeit an wurde diefes Klofter durch Geſchenke 
und Käufe, an Geld und liegenden Gründen im; 
mer reicher, wie das aus 124 Nummern beftehende 
„Reliquiae diplomaticae fanctimonialium Beuti- 
censium“ in dem angeführten Werke (Lexik. Bd. I. 
S. 369 — 418) beweijen. Außer der. Aecbtiffin, 
welche vom Landesheren beftätigt feyn mußte, ftand 
dem Klofter auch ein Probft vor, der gleichfalls 
ohne Vorwiflen des Amtes nicht verordnet werden 
durfte, welches auh, nebft den Abgeordneten des 
Biichoffs von Naumburg, die Rechnung abnahm. 
Das Kloftergut war fchriftfäffig, mußte mit einem 
Geſchirr dienen und zu den Moftfuhren auf das 
Schloß in Weißenfels ein Sefchirr geben. Dem 
Amte ftanden die Gerihte zu; doch konnte der 
Prob gegen den, ungchorfamen Unterthan - mit 
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leichten Strafen ſelbſt verfahren. Die ſtattlichen 
Kloſtergebaͤude, nebſt Kirche, umgab eine Maucr; 
außerhalb war das Schaafhaus nebſt Staͤllen (da, 
wo jetzt das ſogenannte Dreierhaͤuschen fteht), 
und das Brauhaus. Außer einigen kleinen Reiz 
Bungen mit benachbarten Rittern, Tcheint das Kilos 
fter er viel Unfälle gehabt zu haben; defto ſchwe⸗ 
ter faftete nun auf den frommen, fich hier wohl 
befindenden Schweftern und deren Anhange das 
ereindrechende Licht der. evangelifhen Lehre, Die 
durchaus nicht annehmen wollten, was die vom 
Landesfürften befohlene Auflöfung des Kiofterd zur 
Folge hatte, welche wahrfcheinlih bald nad 1539 
vor fih ging. Die Nonnen mußten, gegen anders 
weitige Verpflegung, das Klofter räumen, welches 
nebft Zubehör einige Jahre lang für landesherrliche 
Rechnung verwaltet, und dann erft an den: von 
Ebeleben überlaffen wurde, deffen Kaufſumme an 
die Kirchen und Schulen in Pegau, Weißenfels, 
Alteriberg und Glashütte verwendet wurde. Den 
Ebelebifhen Erben kaufte Kurfürft Auguft das 
Ganze mit allen Gebäuden, faſt wuͤſte, ab, daher 
er das Klofter gegen Erbjins an einen getviffen 
Caspar Wagner überließ, welcher ed 1534 noch 
inne hatte. Eben daſſelbe Klofter zog auch bis zur 
Sernlarifation anfehnliche Zinfen von hier. 
Beutiß, Beydiß, ein Dorf im Königreich - 
Sachſen, im Thüringer Kreife, im Amte Weißen: 
fels, im Gerichtsſtuhl Stöffen, 2 St. füdl. von 
der Stat Naumburg, an der Wethau, zwiſchen 
ben Dörfern Wedaburg, Loͤbitz, Großgeſtritz und 
Meyhen, in ebener und fruchtbarer Flur gelegen. 
Im J. 1815 fam das Dorf an das Herzogthum 
Sachſen, und gehört nun zum Reg. Bez. Merfes 
burg, zum Weißenfelfer Kreife und Amte. Es hat 
21 Käufer und 128 Einwohner; 14 Käufer gehoͤ⸗ 


414 Beutnitz — Beyerberg 


zen in, die Domprobſteigerichte Oſterfeld und 7 im 
das Amt Weißenfels. Der Ort hat auh zwei 
Mühlen an der Werdau, welhe nad Droyfig im 
erichtliher Hinſicht gehören. Die eine heißt bie 
Der renmuͤhle, : die ‘andere aber Amtsmühle; 
jede hat nur einen Gang. Die Einwohner find 
nach Wetteburg gepfarrt und zur Schule gewieſen. 
Wegen Beflerung der Landftraße find fie feit 1614 
vor der Hand frei, fo wie von der Pferdefrohne; 
die herrſchaftlichen Dienfte ( Heerfahrtss Dienfte ges 
nannt) und andere herrfchaftlihe Fuhren ausges 
nommen. = | 

Beutnitz, Beuthnitz. Beutniz und. 
Naura, in Urkunden Butenicz, bilden ein 
Dorf nur; es liege im Großherzogthum Sachſen⸗ 
Weimar, im Senafchen. Kreije,. im Amte Sena, 
am. Släßchen Gleiſſe, auf der rechten. Seite ber 
Saale, 2 Stunden nördl. von der Stadt Siena, 
zwifchen den Dörfern Loͤberſchuͤß, Golmsdorf, es 
nalöbnig und Tautenburg gelegen. Es gehört uns 
’ mittelbar unter, das Amt Jena, hat. eine Mutters 
kirche mit einer Tochterkirche. zu Golmsdorf und 
eine Schule; eingepfarrt in die Mutterkicche ift das 
Dorf Naura. Zu Golmsdorf befinder ſich auch 
eine Schule. Die Collatur dieſer Parochie ſteht 
dem Landesherrn. zu; die Kirchen und Schulen ftes 
hen unter Adjunktur und Didees Jena; die geiftl. 
Inſpektion übt der Superintendent der Didces 
Sena. Das vereinte Dorf bat 72 Häufer und 
360 Einwohner. Die Parodie des Orts enthält 
780 Seelen. Sm 5%. 1485 fommt Keinridy von 
Holbad zu Bewtenitz urkundlich vor. In hies 
figer Pfarrkirche. fliftete Albreht von Buttelftädt 
1408 den Altar zu .dem heil. Leihnam, mit Huͤlfe 
der innigen Elufenerin dafeldft. u 
Beyerberg, Beerberg, ein Rittergut 
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- und. Dorf im Königreiche Sachſen, im Baußner 

Hauptkreiſe der DOberlaufiß, - 4 Stunde nördl.. von 
der Stadt Markliffa, am linken Ufer- der Queis, 
zwifchen den Dörfern Alcftädtel, Zwölfhäufer, Gin—⸗ 
tel und Winkel. Der Ort hat 20. Käufer und 
104 Einwohner, welche mit Ober: und Unterge⸗ 


richten dem hiefigen Rittergute zuftchen; die Eins | 


wohner find nad Markliſſa gepfartt und zur Schule 
gewiefen, Der Ort gehört: auch zum. Queiskreiſe. 
Devyerteld, auh Beerfeld, Dorf des 
Königreihs Sachſen im Erzgebirgifhen Kreife, im 
Amte Grünhain; es liegt 3 Stunde. jüdl, von der 
Stadt Srünhain, zwilhen den. Dörfern Bernss 


bach, Lauter und Unterfachfenfeld. Der Ort. dat 


| -460 Käufer (nit. 68). und 800. Einwohner. — 


Unter den 10 Dörfern, welche der Burggraf 


Meinhart (Meinherr) II. von, Meiffen der 
» Abtei Gruͤnhain 1240 verehrte, war auch Beyer 
velt,. weldes jedoh auch Behrfeld. :gefchrieben 
wurde, z. B. in einer Urkunde vom: Jahre 1524. 
Zu Abtey Lungwitz etliche und dreißig Käufer, zu 
Dberfachfenfeld etwa 200. Einwohner (nach Bd. 
VIU. ©. 655.). on. biefiger Kirche ‚war chedem 
Baͤrnsbach das Filial; fie,fteht, ſammt der Schule, 
unter. dem - Superintendent "zu Annaberg -und -der 
Eollatur des Rittergutsbefißers von Oberfachfenfeld; 
eingepfarrt:in hieſige Kirche find. die Dörfer - Obers 
fachfenfeld, Unterfachfesfeld - und  Wildenau. Es 
find bei derfelben angeftellt: 1- Pfarrer, 1 Organiſt 
und A. Kirchner, auch ein. Kantor. Vor der Kirz 
shenverdefferung fand: fie unter dem Biſchoͤfflich⸗ 
Maumburgifchen Dechanten über der. Mulde. Der 
erſte evangelifhe Pfarrer hier war ein: Mönch aus 
Gruͤnhain. Sie hat feit 1706: den fehlen evans 
geliſchen Pfarrer, indem die beiden Blüher, ‚Vater 
und Sohn, 68 Fahre ‚hier geweſen find. —. Das 
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Beyerfelder Vittiolwert erhielt fein Privile⸗ 
gium den 15. Febrnar 1668, - und verdankt es 
dem Bergrath von Klemm. 
| Beyermühle, die; koͤnigl. ſachſ. Muͤhle, 
nach Noſſen gepfarrt und zur Schule gewieſen. 
Beyermuͤhle, ſ. Baͤrmuͤhle. 
—Beyern, Beiern, ein unmittelbares Amts⸗ 
dorf im Wittenberger Kreiſe und Amte Annaburg 
des Koͤnigreichs Sachſen; im J. 1815 mußte es 
an das Herzogthum Sachſen abgetreten werden, 
und gehört nun zum Merſeburger Reg. Bez. im 
‚Rreife Torgau und Amte Annaburg.: Es liegt nur 
21 Stunden füdl. von der Stadt Kerzberg, zwi⸗ 
Then den Dörfern Fermerswalde, Großbölßen, 
Goͤrnewitz und Löhfen, an ber: Straße von Herze 
berg nad) Torgau, in ebener, fruchtbarer Flur, an 
einem Eleinen Bache. Der Drt hat eine Mutter 
— eine Schweſterkirche zu Zuͤllsdorf, und eine 
7T e zu Fermerswalde, fo wie eine Schule; 
auch zn Züllsdorf befindet fih eine. Schule. Die 
Parochie enthält- nur 560 Seelen. Sonſt ſtand 
die Collatur über die 3 Kirhen und 2 Schulen 
dem errang jegt aber dem Lande 
bern; fie gehören unter die geiftlihe Inſpektion 
des Superintendents zu Herzberg. — Diefe Paros 
hie ift vormals weit geringer gewefen, ber dreißig⸗ 
jährige Krieg hat fie aber verguößert; denn anftatt 
daß früher blos das Filial Fermerswalde hieher 
gehörte, waren feit 1666 bie Pfarreien Buckau 
und Zuͤllsdorf damit vereinigt, 'von denen aber Er⸗ 
ſtere 1711 Wieder: weggenommen wurde,  Teßtere 
aber, als Schwefterparochie von Beyern, od jetzt 
mit Beyern combinirt iſt. Ja ſchon vorher hatte 
der hieſige Pfarrer das Amt zu Dobritchau und 
Loͤhſen (41638), zu Schmertendorf (1646 — 52) 
und zu Rehfeld und . zu verwalten Übernoms 
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men. Den crfien führte Dr, Luther 1544. ſelbſt 
bier ein. Mit diefem Pfarrer find bis 1826 19 
Prediger hier geweien. Auch war die erſte hieſige 
Schule im J. 1575 vorhanden. Um’s Jahr 1663 
wurde ein neuer Kicchthurm, im Jahr 1737 aber 
die Pfarrwohnung recht ſchoͤn neu erbaut; die alte 
batte feit 1582 geftanden. — Zu Beyern gehören 
die wuͤſten Marten Reihenthal und Preites 
wi | 
—Beyernaumburg, Dorf und Rittergut. im 
Koͤnigreich Sahfen, im Thüringer Kreife, im 
Amte Sangerhaufen; im 9. 1815 mußte es an 
das Herzogthum Sachfen abgetreten werden. Nun 
liegen fie im Reg. Bez. Merfeburg, im Kreiſe 
Sangerhaufen,; im gleihgenanhten Amte, 2 St. 
öftl. von der Stadt Sangerhaufen,  zwifchen den 
Dörfern Emfellode, Bieſtaͤdt, Holdenftädt und Fils 
‚ bersdorf, am Fuße eines großen Bergs, in fruchte 
barer Flur. Es hat 98 Käufer und 500 Einwohe 
ner. — Es iſt nicht nur. ein. Rittergut, fondern 
zwei... Sie heißen das Unterfchloß: und das Obers 
Schloß Rittergut; von den Käufern fichen 34 uns 
mittelbar unterm Amte. — Die erfte Spur diefes 
Dorfes hat man im J. 979, wo ed unter dem 
- Namen Nivandberg vorkommt, und zu den im 
Haſſegan liegenden Drtfchaften : gerechnet iſt, in 
- welchen bis dahin das Stift Herfchfeld den Zehns 
ten gehabt, damals aber diefen dem Kaifer Otto 
abgetreten hatte, weldher ihn an das Klofter Diems 
leben uͤberwies. Nach der Zeit, um das Jahr 
4419, erfoheint ein Edler, Namens Weich mann 
(angeblich aus dem Gefhleht ber Herren v. Quers 
furt), hier begätert, und von deſſen dem Stift 
Halberſtadt anvertrauten Beſitzungen wurden dene 
Klofter zu Kaltenborn, das eben neu errichtet wurs 
de, unter andern, 10% Güter nebft einem Weine 
Lori, v. Sad, AIV,8b. Dd 
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berge zu Neumburg (1136 Nienburg, 1145 Nyen⸗ 
burgk) und Graͤfendorf verehrt. Davon ließ ſich 
jedoch der Biſchoff von Halberſtadt 1182, gegen 
einen Wald, 6 Hofltätte . wieder abtreten. Und 
bei dieſer Gelegenheit erſehen wir, daß der Bis 
ſchoff in dieſem Dorfe ein Schloß hatte, deſſen bi— 
ſchoͤffliche Burgmaͤnner im J. 1219 erwaͤhnt wer⸗ 
den. Ein ſolcher mochte wohl auch der Heinrich 
v. Liebenau fein, welcher im J. 1266 bier in 
Beyernaumburg eine Urkunde ausftellte, obſchon es 
nicht unglaublich iſt, daß ihn der Bifchoff damit 
beliehen gehabt. Eigentum der Herren v. Quer⸗ 
fure fol, nah Einigen 4310, nad) Andern 1316, 
Beyernaumburg geweſen feyn; ſo viel iſt gewiß, 
daß dieſe Dynaſten 1327 hier ihren Sitz hatten, 
ingleichen noch ſpaͤterhin, daher die Herten von 
Hackeborn, bie ſich 1316 Herren des Dorfes 
und. daſelbſt geſeſſen nennen; fie find als Querfur: 
ter. Vafallen zu betrachten, Gedahte vom Adel 
triffe man bier ausdrücklich bis 1378 an, in wel 
hem Jahre fie, einer alten Nachricht zufolge, das 
Gut an die Landgrafen zu Thüringen um 8000 
breite Groſchen follen verkauft haben. Allerdings 
ericheinen hierauf 1382 ‚Otto von Kalb und Thilo 
von Schottenhaufen,: 1429 : Siegfried --von 
Kalb und Günther von Morungen,-und 1424 
die von: Kalb allein, wohnhaft auf der-Burg zu 
Beyernaumburg,, unftreitig, als Lehnsmannen des 
gandesfürften, welcher, feit der Landestheilung von 
1382, Landgraf Balthafar war, als deſſen Eigens 
thum die Theilungsurfunde Beyernaumburg. 
namentlich. aufführt. Wahrfcheinlih auf die von 
Kalb find die von: der Affeburg gefolge, und 
fie finden fi bier 1485 und noch 16445 4534 
hatten: die. Befißer diejes Guts ‘auf dem Schloffe 
einen Amtsbefehlshaber; dagegen bereits 1753 die 
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Herren von Bülow vorfommen, denen es wahrs 
fcheinlich noch jeßt gehört. — Beyernaumburg ges 
"hörte vor der: Neformation- in  geiftlihen Sachen 
unter den Bifhoff zu Halberftadt, und in den Urs 
- funden des nahen Klofters Kaltendborn, welches 
das Dorf vielleicht oft mit Prieftern verforgt bat, 
kommen mehrere hiefige Plebane vor; das Pfarr⸗ 
lehn allhier felbft aber ‚erhielt dieſes Kiofter erft 
41391 vom Landgrafen Balthafar, weswegen die 
geiftl. Collatur jeßt landesherrlidy ift, wogegen dem 
hieſigen Rittergutsbeſitzer das Patronatrecht in 
Nienſtaͤdt zuſtehet. Hier iſt eine Schule, und die 
Kirche iſt eine Mutterkirche, denn ſie hat eine 
Tochterkirche zu Sotterhauſen; Alles ſteht unter der 
Inſpektion Sangerhauſen. In den Jahren 1636 
— 59 hatte der hieſige Paſtor auch noch die Pa⸗ 
rochie Liederſtaͤdt mit dem Pfarrer in Holdenſtaͤdt 
wechſelsweiſe zu verſorgen. Des Kloſters zu Kal⸗ 
tenborn hierſelbſt befindlicher Freihof, wozu beinahe 
ſechs Hufen Landes gehörten, lag 1530 in Gebäus 
den fait wäfte, daher jolchen das Klofter gegen Erbs 
zins an einen’ gewiffen Caspar Wagner überließ, 
welcher ihn 1534 noch inne hatte. Eben daffelbe 
Klofter zog auch bis zur Saͤculariſation anfehnlide: 
Zinfen von hier. a 
“ Beyerode, Bayrode, ein Hof ohne Dorf 
im Fuͤrſtenthum Sachfen Meiningen; er liege im 
Amte Frauenbdreitungen, und ift 20 Minuten von 
Liebenftein entfernt. Die 35 Einwohner der Hens 
nebergſchen Seite am rechten Ufer des Goldborns 
find nad Frauenbreitungen eingepfarst und zur“ 
Schule gewiefen; die Heſſiſche Seite, am linten 
Ufer, zähle nur. 15 Einwohner, welche nad) Herz’ 
senbreitungen -eingepfarrt find. Der Kuckucks— 
hof enthält nur 1 Haus und hat 10 Einwohner, 

die ebenfalls nach — gepfarrt ſind. 
| 2 
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Beyersdorf, Dorf im Koͤnigreiche Sach⸗ 
ſen, im Leipziger Kreiſe, im Erbamte Grimma, 
eine Stunde nordweſtl. von. der Stadt Grimma, 
zwifchen den Dörfern Hohnſtaͤdt, Grethen, Greß⸗ 
ſteinherg und Altenhain, in fruchtbarer Flur gele⸗ 
gen. Der Ort hat 34 Haͤuſer und 175 Einwohs 
ner; die Filialkirche von Hohnſtaͤdt ſteht unter der 
Snfpettion des Superintendenten zu Grimma, bie. 
Collatur hat der Rittergutsbeſitzer zu Seeligenftädt. 
— Diejes Dorf follen chedem die Auguftinermönche 
zu Grimma beſeſſen haben; fo viel iſt gewiß, daß 
fie 1308 den Lindberg dabei (Dbers :und Mies 
derlindberg), ein 23 Acker haltendes, unter ber 
Leißniger Bursgeafen Lehnherrlihkeit ſtehendes, 
Holz von einem Grimma'ſchen Bürger kauften, 
welhen Wald der Churfuͤrſt im J. 1543 an Hans 
von Ponickau Eäuflih überlich. Im :Dorfe if: 
ein zum Rittergute Seelingſtaͤdt gehoͤriges Vor⸗ 
werk. 

Beyersdorf, ein im Amte und Kreiſe 
Wittenberg des Koͤnigreichs Sachſen gelegenes Dorf, 
welches aber 1815 dem Herzogth. Sachen zufiel. 
Es gehört nun zum Negierungsbezirt Merfeburg, 
zum Bitterfelder ‚Kreife- und zum Amte Bitterfeld; 
es liegt 2 Stunden nördl. von der Stadt Brehna, 
an der Straße von Delitzſch nach Zörbig, zwiſchen 
den Dörfern Zöberik, Ködern, Ramfien, Glebitzſch 
und Zeichendorf, in: ebener und fruchtbarer Flur, 
Es hat 28 Käufer und: 140 Einwohner, eine? 
Mutterkiche mit den Filialen Glebitzſch und: 
Ködern, auch eine Schule; ſonſt ftand die Col⸗ 
latur über diefe Parodie dem hohen Kirchenrathe 
in Dresden zu; jeßt hat fie der Landesherr; " 
ſteht binfichtlich der kirchlichen Verfaffung dem Su⸗ 
yerintendent zu Bitterfeld zu. — Diefes Dorf fol 
das Bruniſtorf einer Urkunde von. 1209,* und® 
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RT na Andern von . 41228 - feyn; 
nad) erfterer wäre es als Zubehör des Schloifes 
Spöhren mit diefem an das Stift Naumburg -ges 
fommen; nad leßteren hätte es damals: noch zu 
beſagtem Stift gehört. — Der hieſige Paſtor 

MNRinokhy, ein katholiſcher Convertit, welcher feit 
1639 hier war, fluͤchtete 1643, nahm alle kirchli⸗ 

‚den Nachrichten und Dokumente mit,. und kam 
‚nicht wieder, Ein gefegneteres Andenken hat der 
Pfarrer M. Juſtin Weyrauch Hinterlaffen, wel: 

‚cher 1729 nach 5Tjähriger Amssführung farb Cer 
und jein Water ftanden bier nach einander: 86 

Jahre im Amte); er -fliftete nämlich ein Stipene 
dium für die Univerfität Wittenberg, wo bafeldjt 

‚ deswegen dic fogenannte Weyrauchſche Gedächtnißs 

rede gehalten wurde. Don 1580 — 1815 mögen 

‚etwa‘ 15 Pfarrer hier gewefen feyn. 

Beyersdorf, ein Dorf im Königreihe Sach⸗ 

- fen, im Leipziger -Kreife.. im Amte Leifnig, $ St. . 

noͤrdl. von. der Stadt Leißnig, an dem bei Nikolss 
witz ‚entfpringenden, in die Freiberger Mulde - fals 
denden Bade, zwifchen den - Dörfern Bockelwitz, 
Naundof, Zſcholſchwitz und Goͤrnitz, in fruchtbarer 

Flur gelegen. Der Ort hat 20 Häufer und 104 
Einwohner, welche letztere nah Altenhof einge⸗ 
pfaret und mit den Kindern in dortige Schule ger _ 

. wiefen find. — Shen 1215 beſaß das Klofter 
Bud hieſelbſt ein Wirthſchaftsgut, besgleichen 4 
vom Burggrafen Gerhard verehrte Hufen. Die 

Einwohner zinfen, nach alten Nachrichten, unter 
andern dem Altenhofer Schulmeifter jährl. 9 Vier: 
tel Korn. Den 2. Auguft 1743. richtete ein ſtar⸗ 

ker Gewitterregen bier großen Schaden an; und 
am.19. Juli 1818 wurde von den Millersleuten 
in. der fogenannten Obermühle, - als Anhänger des 

damals: fein bald -vorübergegangenes Unweſen treis 
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benden Schwaͤrmer Kloos, an einem armen Berg⸗ 
manne aus. Sanatismus ein graͤßlicher Mord 
veruͤbt. ae vo 

* Bepersdorf, ein Dorf im Könige. Sach: 
fen, im Meißner Kreife, im Amte Hayn, 2 ©t. 
füdl. von der Stadt Großenhain, nicht fern. vom 
‚Lauterbache, zwifchen den Dörfern Oberebersbach, 
Hohndorf, Neinersdorf und Lauterbach, in unge: 
mein fruchtbarer Flur gelegen. Der. Ort enthält 
24 Käufer und. 124 Einwohner, welche nach 
Nauenhof eingepfarrt und zu dortiger Schule ge: 
wiefen find. 

Beyersdorf, Dorf im Königreihe Sad: 
fen, im Meißner Kreife, im Amte Stolpen, von 
der Stade Neujalze 2 Eleine Stunden nördl. und 
3 Stunden weftl. von der Stadt Loͤbau entiernt, 
zwifchen den Dörfern Oberſchoͤnbach, DOberbennere: 
dorf, Lindenberg und Eunewalde, an dem Fuhr—⸗ 
wege von Neuſtadt nach Löbau, in. fruchtbarer 
Flur gelegen. Es wird in DObers und: Mieders 
Beyersdorf eingetheilt; beide Theile enthalten 50 
Hänfer (mit Einfhluß der öffentl. Gebäude) und 
260 Einwohner. Die hiefige Kirche und. Schule 
ftehen unter der Collatur des hieſigen Rittergutsbes 
fisers, und ſtehen in geiftl. Hinfihe unter der In⸗ 
ſpektion Bifhofswerda, wo der dafige Superinten: 
dent fie ausübte. — Dieſes Dorf’ gehörte: zwar 
1272 fchon dem Stifte Meiffen, indeflen die Ge: 
richtsbarkeit fand dem Markgrafen von Brandens 
denburg zu, damaligem Herren der Budiſſiner Pflege. 
Das biefige Rittergut (vor Alters Sattelhof 
genannt), Wozu 1519 anjehnlihe Waldung und 
Teiche gehörten, befaß die Familie. von Rechen— 
berä fehr lange Zeit (1489 und. no). 1662, in 
welhem Sabre der. von Rechenberg von cinem 
Herrn von Sersdorf im, Duell tödrlid) verwundet 
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wurde); dann 1710 — 12 beſaß es der Appella? 


tionsrath von der Sahla, 1753 Johann Gott: 


‚106, 1764 Chriftian Gottlieb Schlenker; 1815 
und noch. 1818 der Premierlieutenant v. Meyns 
bardt. Sin den Sahren 1662 — 1678 hatten 
Dbers und Miederhof zu Beyersdorf ihre befondern 
Beſitzer. Die geijtl. Inſpektion fland vor der Ne: 
formation. dem Erzprieſter zu Löbau zu. Die Kirs 
che, weldhe, von den Böhmen ruiniert, bis, um das 
Sahr 1559 wuͤſt gelegen, mar vielleiht noch kurz 
vor 1579 ein Filial von Oppah, wurde jedod) 
damals zur Pfarrkirche erhoben, und hat feitdem 
fehe wahrfcheinlih den 25ften Pfarrer. Der ges 
genwärtige Paſtor Senior, Knoloch, welcher, 
1734 geboren, feit 1766 bier im Amte geftanden, 
möchte wohl der ältefte aller jeßt lebenden fächfi: 
fhen Prediger feyn; feine lange Amtsführung iſt 
aber hieſigen Orts eine um fo merfwürdigere Ers 
ſcheinung, da in den nächftvorhergchenden 60 Jah⸗ 
ren nicht weniger ald 5 Pfarrer hier gewefen find. 
. Das Kriegsjahr 1632 may für diefes Dorf fehr 
verderblich geweien feyn, denn felbft der Pfarrer 
flüchtete nach Bautzen, und hielt fich dafelbft 12- 
Wochen auf Deſſen Nachfolger nahm fih aus 
Schwermuth das Leben, welcher Trauerfall jedoch 
eine für die Gemeinde und deren Seelſorger hoͤchſt 
erfpriesliche Folgen Hatte. Bis dahin nämlich: 
(1658) hatte der biefige Pfarrer zugleich die Aem⸗ 
ter des Schulmeifters, Steuereinnehmers und Ge; 
meindefchreibers mit zu verwalten; nun aber wur? 
de ein befonderer Schulmeilter angtftellt, und die: 
fem die bisherige Prarrwohnung zur Amtswohnung 
gegeben, - dem. neuen Pfarrer aber cin ganz neues 
Pfarrhaus erbaut. | 
Beyersdorf, Dorf im- Königreihe Sad: 
fen, im Meißn. Kreife, im Amte Müblbers, 2 
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St. well. von Wahrenbruͤck, 1% St. fübl. von 
Uebigau, zwiſchen Schmörfendorf, Lennewiß, Marz; 
dorf und Zinsdorf, in chener, fruchtbarer Flur ges 
legen. Im 3. 1815 kam es an das Herzogthum 
Sachſen, und gehört nun zum Reg. Bez. Mierfes 
burg, zum Kreije Lichenwerda und Amte Muͤhl— 
berg. Es bat 30 Käufer und 154 Einwohner, 
welche letztere nad) Boͤnitz eingepfarrt und zur 
Schule gewicjen find; doc hat der Ort auch ein 
eignes Gebethaus. — Es war 1377, als das 
Klofter vor Muͤhlberg bereits. fih im Beſitz diefes 
Dorfes befand. Man follte dies jedoch eher vom 
Klofter Dobrilugf glauben, an welches aud) 1305 
Otto v. Ilburg mehrere feiner biefigen Dienfls 
und Lehnsleute gewiefen hat. | , 

Beyersdorf, ein Def im Könige. Sachs. 
fon, im Erzgebirg. Kreife, im Amte Zwidau, 4 
St. füdweftl. von der Stadt Zwickau, 23 St. 
füdl. von der Stadt Werdau, 2St. noͤrdl. von 
der Stadt Reichenbach, zwifhen den Dörfern Frey: 
reuth, Neufhönfels, Oberneumarf und Reuth, am 
Urfprunge der Pleiße gelegen. Es bat 70 Käufer, 
350 Einwohner, eine Mutterkirche und Schule, 
und ein Filial zu Ruppertsgruͤn; eingepfarrt in die 
Mutterkirche find Gospersgrän und Reuth. Die 
beiden Kirchen und Schulen. ftehen unter der Colla⸗ 
tur des Nittergutsbefißers von Nuppertsgrün, und 
schören in geiftt. Ruͤckſicht zur Inſpektion Zwickau, 
wo der dafige Superintendent fie ausübt. — (Man 
vergl. Ruppertegrän, Bd. IX. ©. 584.) — Es 
verdient bemerkt zu werden, daß das Kirchlehn zu 
Beyersdorf vor Alters denen Burggrafen v. Meifs 
fen und Leißnig zugeflanden, von diejen aber fchon 
dem Vater des 1484 Icbenden Johann Siegismund 
von Schönfels überlaffen worden if. Es ſteht 
jetzt ſeit 1590 dev gte Pfarrer hier; unter deſſen 
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Amtsvorfahren viere des Namen! Martins, 
vom Urgroßvater an (diefer war ein aus Söpmen 
verjagter evangelifcher Prediger) fih befinden, weis 
che von 1634 — 1787 bier gewefen find. Vor 
der Reformation war hier der Naumburger Bifchoff 
in geiftlihen Angelegenheiten das. Oberhaupt. 
BeHersdorf, Baiersdorf, ein Dorf: im 
Herzogthum Sachen: Altenburg, im Amte Alten⸗ 
burg, 3 St. nördl.- von der Stadt Nonneburg, 
zwifchen den Dörfern Aue, Hirſchfeld, Wernsdorf 
und Großheufewalde, am Urfprung der Sprotte, . 
in fruchtbarer Flur gelegen; cs gehört altfchriftfäfs 
fig zum Rittergute Pölzig. Es hat-27 Käufer und 
434 Einwohner; letztere find in die Kirche von 
Poͤlzig gepfarrt und in dafige Schule gewiefen. In 
diefem, ſchon 1545 als Zubehör des Ritterguts Pölzig 
vorkommenden, Dorfe ift ein herrfchaftl. Vorwerk, 
um welches 27 Güter und Käufer angebaut find. 
Beyersdorf, ein Dorf im Herzogthum 
Sachen »Coburg : Saalfeld, im Juſtizamt Coburg, 
4 Stunde nordweftl. von der Stadt Coburg, 2 
. Stunden nördl. von der Stadt Hildburghaufen, 
zwifchen den Dörfern Hiesfeld, Sulzdorf, Bertels⸗ 
dorf, Meufes und Neuhof gelegen. Es fleht unter. 
den Amtsgerichten Coburg und dem Patrimonials 
Gerichte zu Bertelsdorf; dem erfien ſtehes 34 
Häufer und 203 Einwohner, dem zweiten 12 Käufer 
und 70 Einwohner zu, alfo zählt der ganze Ort 46 
Haͤuſer und 273 Einwohner; die letztern find nad) 
Neuſes gepfarrt und zu dafiger Schule gemwiefen. 
Einen tleinen Theil des Dorfes beſitzt auch das 


Rittergut zu Neuſes. 


*Beyersdorf, wife Mark im Koͤnigreiche 
Sachſen, im Meißner Kreife, im Amte Oſchatz; 
fie liegt bei Lampertsdorf, iſt eine Feld: und Holz⸗ 
mare mit 124 Schoden. Bon denSefigern find 
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mir bekannt: Peter Canitzz zu Leißenau im Rob 
ditzer Amtsbezirke 14805 der dem Prediger auf dem 
Dom zu 2 guten Schorf Geldes auf dem Beyer— 
Holze bei Seliß für 72 Guͤlden und 5 Schock Gros 
fchen. verkaufte. Won ihm fam die Marf an Heinz 
rich v. Canitz, auf Kleinfchlatik 1485; deflen 
Mitbelehnte waren feine Vettern Asmus u. Si— 
gesmund. von Canitz. Ein Stuͤck von diefem 
Holze befaß der v. Langenau, und ein anderes 
Dietterih v. Honsperg auf Leuben und Lims 
bad. Beide Stücke gelangten 1485 an Georg 
v. Honsperg auf Schweta; bernad an Eas; 
‚par von Heyniß auf Kötiß, gegen 1552, und 
um: 1588 an Abraham Bock auf Saalhaufen. 
Diefe Mark war ein Afterlehn von den Burggras 
fen von Leißniß, die fie als Lehn des Bisthums 
Meißen befaßen. Jetzt gehört die Mark größtens 
theils den Einwohnern zu Lampertsdorf, welche das 
von Zinfen und Steuern ins Amt Mügeln entridy: 
ten. Die Untergeridte diefer Wüftung wurden vers 
möge eines Befehls vom Churfürften Auguft, den 
8. Sept. 1768 dem Bilhoff zu Meißen, Johann, 
bis auf Widerruf, gegen einen am 13. Sept. auss 
geftellten Revers uͤberlaſſen. Die Obergerichte find 
dem Amte Oſchatz zuftändig. 

Bibra, in Urk. Biberraha, ein Dorf u, 
Kittergut im Herzogthum Sachfen : Coburg : Meinins 
gen, im Amte Maaßfeld, 2 St. füdl. von der 
Stadt Meiningen, zwiſchen den Dörfern Wolferts— 
haufen, Debartshaufen, Mordhaufen und Juͤchſen. 
es war vorher ein. NRitterfchaftliches Pfarrdorf, im 
S. 1811 mit einem Nittergute und adlichen Siße, 
im. genannten Fahre dem fürftl. Schönburg z Richten: 
fteinfchen Kammerdireetor Freiberen von Bibra zu 
Hdoͤchheim im Grabfelde, nach ‚beiden Hälften und 
allen eigen, wurde nad) Aufhebung der Ritterfchaft 
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zu Würzburg gefchlagen; kam aber durch den mehr⸗ 
gedachten Staatsvertrag vom 20. Juni 1808 unter 
herzogl. meiningenihe Hoheit. Es hat 95 Käufer 
and 500 Einwohner, darunter befinden fid) 8 Mens 
‚noniten :und 60 Juden; es hat aud eine Mühle, 
KHainmühle genannt;: eine Pfarrkirche und Schus 
le; .eingepfarrt und in die Schule. gewiefen find 
Bauerbach und der Hof Arnoldshaufen. Die Col; 
latur bat. über Kirche und. Schule das hieſige Nit: 
tergut; es ſtehen folche .unter der Inſpection des 
Superintendenten zu Meiningen, Bauerbady hat 
eine Filiaktiche von Bibra. — Diefes in einem 
angenehmen Thale fliegende Dorf. ift ein fehr alter 
Ort; denn fhon im Jahre 825 eigneten zwei von 
Adel ihr Eigenthum Captur . hiefelbft dem Stifte 
Fulda gu. Sn. fpätern Zeiten erfcheint hier ein Hof 
des Abts von Fulda;, :wofelbft diefer .unter Andern 
4049 einen bedeutenden Tauſchvertragabſchloß. 
Das hieſige Schloß. verbrannten im J. 1525 die 
tebellivenden Bauern. — Im J. 1057 erhielt die: 
fes. Klofter wieder . eine anfehnlihe Schenkung 


bier. | | | 

h — Biberach, f. Nieders Ebersbach; es iſt das 
bin auch eingepfarrt und zur Schule gewiefen.. Ein 
vormaliger Pieban an Miederebersbac, verehrte 1360 
dem Pfarrer dafelbft am erſten Orte einen bei Bis 
bevach liegenden Wald, die Pehhärte ge— 


nannt. 


Biberbach, Dorf in Sachſen-Hildburghau⸗ 
ſen, im Amte Sonnenfeld, 1 Stunde nordweſtlich 
son der Stadt Sonnenfeld; es hat 18 Häufer und 
100 Einwohner, die nad) Fchheim eingepfarrt und 
zur Schule gewiefen find. Man findet es Teider 
‚auf feiner Karte. — Im J. 1225 hatte die Kirche 
zu: Coburg unter andern and hier fogenannte Hofz 
leute. Der dem Landesfärften: heimgefallene Guͤlt⸗ 
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hof allhier, welcher zeither — geweſen, wurde 
1667 an den damal. I, Michael Leut; 
haufen, vererbt. 
Ä Bicberfhlag, Dorf im Fürftenehum Hild⸗ 
burghaufen, im Amte Eisfeld, 13 St. nordweſtl. 
von der Stadt Eisfeld, an der Straße. von Eis— 
feld nah Ilm, zwilchen, den Dörfern Engenftein, 
Lichtenau, Brunn und Muͤhl. Es enthält. eine 
Pfarrkirche und Schule. Die Collatur, denn es 
iſt ein unmittelbares Amtsdorf, ſteht dem Landes⸗ 
herrn zu; und die geiſtl. Inſpection über Kirche und 
Schule übt der Superintendent zu Hildburghauſen. 
. Biebersdorf, ein: Dorf des Könige. Sach— 
. fen in der: Niederlaufiß, im Lübbener Kreiſe; im 
9. 1815 fam es. ans Herzogthum Sachſen, : und 
liege nun im Frankfurter Regier. Bezirk, im Luͤb⸗ 
bener Kreife, und fiehet unter dem Rentamte Luͤb⸗ 
ben. Es liege 2 Stunden nördl. von der Stadt 
Lübben, zwifchen den Dörfern. Sruge, Kleinleine, 
Briefen. und Hartmannsdorf, in ebener Gegend und 
fruchtbarer Flur, an ber Straße von Lübben nad) 
Friedland. Es hat eine Pfarrkirche und Schule, 
die unter landesherrlicher Collatur. und unter der 
geiftl. Sinfpeetion des Superintendenten zu Lübben 
fiehen. Der Ort zähle 45 Käufer und 270 Ein: 
wohner, und hat auch. eine Ziegelei. Die gedruckte 
Brunnenſchrift Über den hiefigen . Geſundheitsbrun⸗ 
nen iſt nur 2 Bogen ſtark. 
— *Bieblach, ein Dorf in dem Reuſenlande, 
in der Herrſchaft und dem Amte Gera, auf ber 
rechten Geite ber Eifter,. 3 Stunde nördlid von 
Gera, an der Straße von Köftrik nad) Sera, zwis 
Shen den Dörfern Kuba, Tiez, Trebnitz und os 
ſchuͤtz gelegen. Der Dre. enthält. 18 Käufer und 
404 Einwohner; letztere find er Sen’ gepfarst 
und zur Schule gewiefern. 


« 
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Bieberfiein, ein Dorf und altfchrifefäffiges 
Rittergut im Königr. Sacfen, im Meißner Kreife, 
im Erbamte : Meißen, am Einfluffe der Bobritzſch 
in. die Mulde, 24 St. füdl. von Moffen, auf der 
Straße von Freiberg nah Meißen, 13 St. ſuͤdlich 
von der. Siebenlehn, zwiſchen den Dörfern Reinss 
berg, Willmannsdorf und Neudörfel, in fruchtba⸗ 
rer Flur gelegen; es hat eine Pfarrkirche u. Schu: 
le; in die erftere find die Dörfer Burkersdorf, 
Gotthelf Friedrichsgrund und Hohentanne einger 
pfarrt. Kirche und Schule ſtehen unter der Colla⸗ 
tur des hieſigen Rittergutsbeſitzers und der geiſtli⸗ 
chen Inſpection Freiberg, und dem Superintenden⸗ 
ten zu Freiberg. Das Dorf gehört zum altſchrift⸗ 
ſaͤſſſgen hiefigen Rittergute. Der Ort hat gegen 50 
Käufer und 260 Einwohner, — Hieſiges Rittergut 
ift das. Stammhaus des. adlihen, noch blühenden 
Geſchlechts derer von: Bieberftein, welhe im. 
14ten Yahrhundert zum: Befiß deflelben «mögen. gez 
langt. feyn, nachdem es. fhon geraume Zeit vorher 
in $reiberg und der Umgegend angejehen und ber 
gütert geweſen iſt. — Das hiefige Rittergut ift das: 
Stammhaus des adlichen: noch blühenden Geſchlechts 
Marfchall von Bieberftein, weldes im 14ten 
Jahrhundert zum Befiß gelangte. Hier fcheinen fie 
noch im. 16ten Jahrhundert abgegangen zu feyn, 
indem 1609 Dieteih von Truchſeß auf Ober⸗ 
Bieberftein vortommt, auch zu felbiger Zeit Mel⸗ 
chior von Alnpeck Niederbieberftein befaß; deſſen 
Sohn :diefes Gut 1630 an Mori v Schönberg 
verkaufte. Lebterer hat: wahrfcheinlih auch Ober⸗ 
Bieberſtein an fi) gebracht, welches zu feiner. Zeit 
in den Händen der Familie von Hartikfch war, 
denn von nun an finden wir als alleinige Beſitzer 
lauter Glieder: des adlihen v. Schoͤnbergſchen 
Geſchlechts, welchem es noch 1752 zuftand;: nach 
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der Zeit gehörte 28: dem Amtshauptmann v. Schrös 
der. (1817), deffen Erben: cs (1819) noch bez 
faßen. In kirchlicher Hinficht ‚fand Bieberftein vor 
der Reformation unter dem Biſchoͤfflich-⸗ Meißnifcherr 
" Erzpriefter zu Wilsdruf, und es mag in: jenen. Zeis 
ten. das hieſige Plebanat keine ‚üble Pfründe gewe—⸗ 
fen ſeyn, da fih zum Beifpiel im: J. 1344. ein 
Herr von Schönberg als: deffen. Verwalter - vorfinz 
det... Die alte, aus dem Pabſtthum' noch herſtam⸗ 
mende Glocke wurde im %. 1475 neu gegoffen. 
Die. alte’ aus dem Pabſtthum noch. herſtammende 
Kiche ift-1723 und 27 ausgebeffert und -erweitere 
worden;. der gegenwärtige, Pfarrer «der Evangelis 
fchen Gemeinde iſt der dreizchnte. 

—Bliebra, auch Bibra und Bebra, kleine 
Stade im Koͤnigreich Sachſen, im Thüringer Kreife, 
im Eckartöbergaer Amte, 2 Stunden füdweft. von 
Laucha, in einer reißenden Umgebung. Im Jahr 
4815: fiel dieſes Städtchen an das Herzogth. Sachs 
fen, und liegt nun im. dem: Reg. Bez. Merfeburg, 
im Edartsberger Kreife,: im Amte Eckartsberga; 
es liege 2 St. ſuͤdl. von Nebra, an der Strafe 
von: Langenfalza nad Freiburg, zwifchen- ben: Doͤr⸗ 
fern: Altenroda, Ihalwinkel, ‚Bernsdorf und Bos 
tenheilingen. - Sie hat 180 Käufer und 900 Ein? 
wohner. — So viel ift aus den Urkunden von 952 
bis 968: erwirjen, daß Graf Billing, ein naher 
Verwandter des. fächfifchen: Königshaufes, und Graf 
im obern Saaltreife, auch beträchtliche : Güter‘ in 
Thüringen, namentlih im Weimarfchen und an der 
Unſtrut befaß; zu diefen lebtern :gehörte nun: auch 
Biyvora und Biberofa, wie,es die Urkunden 
nennen, wo diefer Herr freilich «nicht 768, "wohl: 
aber hoͤchſt wahrſcheinlich um das Jahr 955, zum 
allerwenigften.: 962, ein Klojter bier fliftete, wel⸗ 
des, mie. aus dem pähftlichen: Schußbriefe vor 


Diebtia 438 : 


963 erhellet, in die Mainzer: Didces gehörte. Bil: 
ling ſtarb 967, und das Jahr darauf unterwarf 
der Kaifer das Klofter dem Erzftife Magdeburg, 
gab auch diefem das hiefige Schloß, und von Hier 
an haben die Magdeburgifchen -Erzbifhöffe immer 
großen Einfluß auf die Angelegenheiten des ‘Stifte 
gehabt. In den unruhigen Zeiten des 13ten Jahr⸗ 
hunderts (um 1287) waren auch die Güter dieſes 
Stifts dur Raub und Brand verwäftee worden; 
und das. Kapitel trug damals "bei dem Erzbifchoff 
darauf an, das Stift nach Erfurt-verlegen zu duͤr⸗ 
fen, was aud bewilligt, jedoch hernach nicht ger 
than wurde;  inzwifchen finden wir hundert Jahre 
fpäter daffelbe in fehr enger Verbindung mit dem 


Erzftife Mainz. Das Stiftsperfonale beftand aus 


dem Probfte, Dechanten, Scholaften, Cuſtos und 
übrigen Dombderren; einen Cantor befchloß man 
41287, wenn die Stiftsgäter zureichen würden, noch 
einzufeßen, es ift aber -fchwerlich gefchehen. Außer 
der Stiftskirche war ‘im Orte noch eine Kirche 
zum heiligen Aegydius, welde als Pfarrkirche 


‚diente, und mit der Euftodie verbunden war. Jetzt 


hat diefe Kirche 2 Filiale zu Steindah und Walls 
eode, an welcher ein Pfarrer fteht, der "zugleich 
Adjunet der Ephorie iſt; die Schule beſorgen 2 
Rector und Cantor; die Collatur iſt landesherrlich; 
die geiſtl. Inſpection Hat der Superintendent zu 
Eckartsberga; die Zahl der Hiefigen evangelifchen 
Pfarrer ſcheint ſich auf 17 zu ‚belaufen, unter des 
nen M. Erdmann Neumeifter (1697 bis 1704) 
zulest Paftor zu Hamburg, und Paul Friedridy 
Achat Nitzſch, verdienter Schriftiteller über bie 


griechifhen und römifchen  Alterthämer (er: farb 


hier 1794 im Aiften Lebensjahre), befonderer Erz 
wähnung werth find. In der Bibliothek des vors 
maligen Seneralfuperintendenten zu Eiſenach, Chris- 


\ 
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ſtian Wilhelm Schneider, befanden ſich deſſen 
„Abichriften von 14 der vormaligen Stiftskirche zu 
Bibra betreff. Urkunden, in 40.” Zur Empfehs 
lung des Sefundbrunnens bei Biebra dürfte 
es dienen, daß er für gichtifhe Zufälle gleihfam 
Wunderkuren thut, indem man neuere Beis 
ſpiele hat, daß mit der Gicht beladene Perfonen, 
die mit. Kruͤcken ankamen, nach einem Gebraud 
von einigen Wochen, nicht allein diefe ablegen, fons 
dern auch fogar noch zulcht auf dem Tanzfaal mit 
herum fpringen konnten. Wie vielen Uebeln würde 
‚alfo abgeholfen werden können, wenn gichtiſche 


Prerſonen fid nur bei Zeiten dieſes Brunnens bes 


Biedegaft, Bietegaft, ein unmittelbares 
Amtsdorf im Königreihe Sachſen, im Kreisamte 
Wittenberg; im J. 1815 fam es aber an das Her⸗ 
zogthum Sachen, und liege nun im Reg. Bezirk 
Merfeburg, im Wittenberger Kreife, im Amte Wits 
tenberg, 1 Meile füdl. von der Stade Wittenberg, 
4+ St. nordöftl. von der Stadt Kemberg, zwiſchen 
den Dörfern Roisih, Globig, Lochau und Rackith, 
in ebener, fruchtbarer Flur. Es hat 24 Käufer 
- und 125 Einwohner; leßtere find nach Rackith eins 
gepfarrt und zur Schule gewiefen. 

Biedermannifher Hammer; er liegt im 
Könige. Sachfen, im Erzgebirgfchen Kreife, im 
Amte Srottendorf, & St. füdöftl. von der Stade 
Schwarzenberg. Er hat jest 22. Häufer und 170 
Einwohner; letztere find nah Grünftädtel einges 
pfarrt und zur Schule gewiefen. ir 

Biehla, Biela, Dorf im Königreich Sach⸗ 
fen, im Meißner Kreife, im Amte Großenhain, 
+ ©t. nördl. von der Stadt Elſterwerda, an der 
ſchwarzen Elſter, zwifchen den Dörfern Drefjig, 
Staupe, Saathain, Kahla und Kotzſcha gelegen. 
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gm gihr 1815 fam der Ort an das Herzogthum 
Sachfen, und. gehört nun zum Regierungsbezirk 
Merſeburg, zum Liebenwerdaer Kreiſe und Amte. 
Es hat 38 Haͤuſer und 220 Einwohner; letztere 
ſind in die Stadtkirche zu Elſterwerda gepfarrt und 
die Kinder in dortige Schule gewiefen; es gehöre 
jebt zum Rammergut Elfterwerda ,- auch treiben bie & 
hiefi gen Einwohner einigen Weinbau. 

Biehla, Boͤhla, Büllau, alte Dohle 
dürre Boͤhle; Dorf im Königreid), Sachen, -im: 
Meißner Kreife, im Amte Dresden, 2 St. dftl; 
von der Stadt Dresden, an der Dresdner Haide, 
zwiſchen den Doͤrfern Quohren, Loͤſchwitz, Weiſſig 
und Cunnersdorf. Der Ort hat 25 Haͤuſer und 
120 Einwohner; letztere find theils nah Schoͤnfels, 
theils nach Weiſſig gepfarrt, und die Kinder fi ind 
in bie dortigen Schulen gewiefen. :- 

"Biehla, Diela, Buͤhlau, went. Sie 
Iy, ein Dorf im Könige. Sachſen, im meißniſchen 
Kreife, im Amte Stolpen, 2 St... ndrdl. von der 
Stadt Stolpen, und eben fo weit jüdl. von der 
Stade Bifhofswerda, zwifchen den Dörfern Kleins 
harthau, Kleindrebnitz, Großdtebnik, Lauterbach! 
und Schmiedefeld, im Thale der Wefenig gelegen. 
Es hat ein- Lehnrittergut, eine. Tochterficche von der 
Mutterkirche zu Lauterbach und eine eigene Schule. 
Der Ort hat 34 Käufer und 160 Einwohner. Die 
Tochterkirche und Schule fichen unter der Eollatur‘ 
des hohen Kirchenraths zu Dresden; und. die: geifik‘ 
Inſpection uͤbt der Superintendent zu Biſchoffs⸗ 
werda aus. Ein Theil der hieſigen Einwohner‘ iſt 
auch nach Weiffig und ein anderer von Biehlau⸗ 
mit dem Biehlaugrunde, nach Schönfeld dingepfarrt. 
— Dieſes Dorf iſt, nad böhmifhen > Kronikern⸗ | 
im Jahre 4124 von Mitternacht hergekommenen 
-Deutfhen, fo wie das _. ( oder die Vefte-): 

Lerit, v, Sachſ. XIV. Bb. Ee 


r 
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erbauet worden; und man glaubt jetzt, dieſes alte 
Schloß habe auf derſelben Stelle — auf 
welcher jeßt die Stadt Stolpen liegt. Das Dorf 
war fchen.. 1262 Biſchoͤfliches meißn. Eigenthum, 
und Hugo von Woltenburg, welcher damals Ans 
fprüche darauf machte, wurde mit Geld abgefunden. 
Der. Pfarrer zu Schmiedefeld befam vor Alters von 
bier jährlih 12 Sceffel Korn und Hafer, es ift 
aber dieſes Getraide an den. lauterbacher Parrer 
uͤherwieſen worden, Eine der hiefigen 3 Mühlen 
brannte im Dezember 1822 weg, wurde aber bald 
wieder neu erbaut, Das Dorf hat den Bierzwang 
nah Stolpen. 

Biehla, Bila, ein Dorf und Rittergut - 
Königreih Sachſen, im Bautzner Hauptkreiſe der 
Oberlauſitz, nur 1 St. nördl. von der Stadt Ku 
menz, zwiſchen den Dörfern Milſtrich, Weiſſig, 
Hausdorf, Cunnersdorf und Tichornau, in fruchts 
barer Flur gelegen... Der. Ort hat 40 Käufer und 
230 Einwohner, auch eine Schule; die Einwohner 
aber find in die Stadtfirhe zu Kamenz gepfarıt. — 
Das Rittergut in diefem fehr alten Dorfe befaßen 
fruͤhzeitig die Herren. von Kamenz, melde. 1419 
den, Wald dabei, das Gehege genannt, mebit Wie⸗ 
fen, an-die Stadt Kamenz verkauften. Als Bas 
fallen dieſer Herren und Beſitzer erſchienen hierauf 
im J. 1438 die von Blojchdorf, denen Siß 
und Dorf, die Behbe, noch 1476 gehoͤrte; 1524 
beſaß es Hans von Gruͤnrod. Dieſer verkaufte 
da4 Gut damals am den Stadtrath zu Kamenz um 
2009 Meißa, Florinen (Gulden); es ging, jedoch 
im 9.1547: duch den Pönfall verloren. Schon 
4847 und noch jeßt befißt es die Familie v. Jeſch⸗ 
ty. Fruͤher Bereits, und zuletzt 1815, wurden 
auch bier Sorbiſche Afchentrüge —— se find 
auf dem Nittergute zu fehen. 
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Biehlen, Bilen, Buͤhlen, ein Dorf | 
und 2 Nitterguter im Fuͤrſtenthum Schwarzburg⸗ 
Sondershauſen, im Amte Heeringen, 1 St. ſuͤd⸗ 
oͤſtlich von der Stadt Nordhauſen, rechts von dore 
tiger Straße nach Sangerhauſen, 2 St. noͤrdlich 
von der Stadt Heeringen, zwiſchen den Doͤrfern 
Himmelsgarten, Leimbach, Urbach, Windeshauſen 
und Sternhauſen, in einer fruchtbaren Flur geler 
‚gen. Es hat eine Pfarrkirche und Schule, 90 Haͤu⸗ 
fer und 540 Einwohner, Die Kirche und Schule 
fiehen unter der Eollarur der hieſigen Ritrergürer; 
die geiſtliche Inſpeetion hat der Superintendent zu 
Sangerhauſen. Schon im J. 1157 hatte das. Klo— 
ſter zu Nordhaufen beträchtliche. Einkünfte von bier, 
welche cd damals dem Kailer adtrat, als diejer den, 
Nonnen fein Schloß zu Nordhaufen mit Zubehör 
überlaffen hatte. 

Bielen, Dorf im Königr. Sachſen, in der 
Dberlaufisg, im Bautzner Hauptfreife; im J. 1815 
tam es an das Herzogthum Sachſen; num liegt e3 
im Reg. Bez. Frankfurt, im Spremberg; Hoicrsz 
- werdaer Kreife, im Amte Senftenberg, 2 Stund. 
füdl. von der Stadt Senftenberg, und 1 Stunde 
füdllich von der Stade Rubland, zwiſchen den 
Dörfern Naundorf und Schwarzbach, am linken 
Ufer der ſchwarzen Elſter, in fruchtbarer Flur. 
Es enthaͤlt ein Rittergut mit einem Vorwerk; ſeit 
54 Jahren haben die Einwohner von Bielen biefes 
Rittergut in Pacht; fie Reben mit den Ober; und: 
Untergerichten ebenfalls diefem Gute gu. Der ae. 

30 Käufer und 140 Einwohner; letztere find 
nach nn gepfaret und in dajige Schule ser 
wiefen. | 

| Biehigtund, Bielergrund; er wird auch 
Hüttengrund genannt, an deffen Eingange rechts 
- der Ainippein, links der Quirl ſtehen, und — 
—— 


— 
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zum Königreih Sachſen, ‘um Meißner Kreife und 
Amte Pirna. 

Bienhof, ein gangbares KHammergut im Ko⸗ 
nigreich Sachſen, im Meißner Kreiſe, im Amte 
Pirna, bei Hoͤllendorf. Es iſt ein Dertchen an dem 
Dürrendbah gelegen, und enthält 13 Käufer und 


. 65 Einwohner, die nach Delfa .gepfarrt und in da: 


ſige Schule gewiefen find; vs hat. eine mit-Schenf: 


und Badgerechtigkeit verfehene Mühle, eine Schmie⸗ 
de, mehrere herifchaftlihe Gebäude und. 4 beſon⸗ 
dere Haͤuſer. Mofch giebt ihm nur 21 Einwohs 
ner (im % 1816); fie befißen 60 Stück Zugvich, 


‚mit Einfchluß des Zuchtviehes. Es haben im Jahr 


1813 die Ruffen mit barbarifcher Rohheit alle 


Haͤuſer, nur die Mühle ausgenommen, durch ‚Stroh: 


mwilche in Brand geftedt. Ä 

*Bienermühle, ein Bauergut im Großher⸗ 
zogthum Sachſen-Weimar, im Neuſtaͤdter Kreiſe, 
im Amte Weida; es liegt aͤuf dem rechten Ufer der 
Elſter, alſo im Elſterthale, und unterhalb dem 


Dorfe Groß-Draxdorf. Dieſes Gut. gehört zum 


Schloſſe Berga. Sonſt war ſolche die Schloßmuͤhle 
Coder Burgmuͤhle) von dem oben auf der Berg: 
höhe geftandenen alten Raubichlofle,, welches vers 
muthlih, wie das Dorf Drardorf, an demjeniz 
gen Orte geftanden hat, den man jeßt den Dachs⸗ 
Hügel, Burgſtatt, Schloßberg nennt; wahrfcheins 
lich ift folches vor Alters durch Brand zerftört wor: 
den, weil man bei Urbarmachung diefer Burgftatt 
Kohlen, Schlafen, Ziegel, Schwellen u. dergl. 
aufgefunden hat. Seit länger als einem Jahrhun⸗ 
dert beſitzen dieſes Mühlengut, nad) dem. Biener, 
die Familie Letſch, und da "einer der Vorbefißer 
Jobſt oder Juſt geheißen hat, und übrigens das 
Sut in einem Thale liegt, fo heißt es in der ger 
meinen Volksſprache: u bem Lochjuſt. 
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— Bienmuͤhle, die; auch Bienens und Bähe 
‚nenmühle, im Königreihe Sachſen, im Erzge⸗ 
birgifchen Kreife, im Amte Frauenftein, zum Dorfe 
Naſſau gehörig, und aud dahin gepfarrt; fie if 
koͤniglich, aber vererbpadtet. (Ein: mehreres leſe 
man von ihr Bd. VI. ©. 714.) | ; 
Bieniß, ein Dorf im Königreich Sachfen, 
im Goͤrlitzer Kreife der Oberlaufiß; es fam 1815 
an das Herzogthum Sachſen, und liegt jeßt im 
Regierungsbezirk Liegniß, im Görlißer Kreife, fies 
ben Stunden noͤrdl. von der Stadt Yauban, an dem 
Dueis, zwiichen ‚den Dörfern Tannendorf, Neues 
dorf und Neuland; es gränzt an den Tannenbdorfer 
Bruch Ceine Waldung).: Es Hat 40 Käufer und 
220 Einwohner, die leßtern find. nach Tannendorf _ 
eingepfarrt- und zur Schule gewieſen; es gehört mit 
Dber: und Niedergerihten zum Rittergute Siegers⸗ 
dorf. — Diefes Dorf kann alſo zu Klisichdorf nicht 
gehören, da es. unter: deren Zubehörungen nicht 
aufgeführt wird. In Urk. beißt es Beine und 
 Bynik, und wurde im Jahr 1542 von Balchar 
far v. Redern an die Stadt Lauban verkauft, ins 
dem es ſchon damals ein Pertinenzſtuͤck des Ritter: 
gutes Siegersdorf war, und es noch if. Da num 
dieſes Rittergut und die obige Herrfchaft, wie es 
fheint, einen Befiger an dem Grafen Solms has 
ben, fo mag fi) jene Angabe darauf gründen. 
Biensdorf, cin. Dorf im Königr. Sachfen, 
im Meißner Kreife, im Amte Pirna, 3 Stunden 
füdl. von der Stadt Pirna, an der Muͤglitz, zwi⸗ 
fhen den Dörfern Burkerswalde, Hoͤßlich, Große 
Behrsdorf und Neumannsdorf, in fruchtbarer Flur 
gelegen. — Sm J. 1816 (nah Moſch) hatte dies 
fes Dorf 30 Käufer .und wenigftens 150 Einwoh⸗ 
ner; unter diefen find: 13 Bauern, 3 Gärtner, 
4 Häusler, 4 Bimmermeifter, 4 Hufſchmidt . und 


— 
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2 Schneider; im Dorfe befindet jich auch ein, der 
Weeſenſteiner Gerichtsherrſchaft zuſtaͤndiges Vorwert, 
zu welchem ein Kalkofen und eine Ziegelbrennerei 
gehoͤren. Die Bewohner beſitzen hinlaͤngliches Strauch⸗ 
holz, ausreichenden Wieſewachs, Antheile an ſchoͤ— 
nen Gemeindegaͤrten, und naͤhren ſich, außer dem 
Ackerbau und der Viehzucht, auch von der nicht 
unbetraͤchtlichen Obſtkultur, beſonders erbauen fie 
viele und ſchoͤne Pflaumen; viele Hausgenoſſen les 
ben aber theils vom Strohflehten, theils von der 
Arbeit in den Kalkbruͤchen. An Kriegsichäden wur: 
den ihnen im J. 1813 nicht weniger als 30,000 
Thaler liguidirt, aber man gab ihnen nur 200 
Thaler. . Eingepfarer it das Dorf nad Burkhards⸗ 


. walbe, wohin auch die Kinder zur Schule gehen. 


Biensdorf, ein Dörfhen und Vorwerk im 
Könige. Sachſen, im Erzgebirg. Kreife, im Amte 
Auguftusburg, 2 St. noͤrdl. von der Stadt Franz, 
Eenberg, zwiſchen den Dörfern Grumbach, Zſchoͤp⸗ 
gen, Grumbach, Roͤllingshain und Sachſenberg, an 
der Zſchopau, in fruchtbarer Flur gelegen. Es hat 
8 Hänfer und 50 Einwohner; letztere find nad) 
Dberlihtenau gepfarrt und deren Kinder in dortige 
Schule gewiefen. — Auf diefes Vorwerks Grund 
und Boden ſtehen 7 Haͤuſer. Der darnach genannte 
Fichten: und Tannenwald, das Biensbdorfer Holz, 
gehört feit 1615 nicht mehr zu Neuſorge, fondern 
unmittelbar unter das Amt Augufinsburg, Schr 
beträchtlich mag in Altern Zeiten der hiefige Berg: 
bau gemefen feyn (bis zum Zovjährigen Kriege), 
denn anſehnliche Spuren finden fih in dem eben 
genannten Walde, und noch jetzt hat derfelbe bei 
Biensdorf nicht ganz aufschört; unterhalb des Vor⸗ 
werks fällt der Grmbach (krumme Bach) in die 
Zicdjopan. 

Bienſtaͤdt, ein. Dorf im Herzogth. Sachſ. 


! 
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Gotha, im obern Theile des Amtes Tonna, 3 Sb 
nördl. von der Stadt Gotha, 24 Stund. von der 
Stadt Gräfentonna, zwiſchen den Dörfern Kleins 
faͤhnern, Eſchenberga, Molfchleben, Tröchtelborn 
und Warte, in fruchebarer Flur, und an der Neffe 
gelegen, Es hat 85 Käufer und 430 Einwohner, 
eine Pfarre und Schule; beide ftehen unter landes: 
herrlicher, Eolfatur, fo wie in geiftliher Ruͤckſicht 
unter der Jnipection des Superintendenten zu Tons 
na. — Die Gerichtsbarkeit Über diefes Dorf jtand 
denen. Strafen von Sleihen ſchon in den früheften 
Zeiten zu, gieng ihnen aber auf einige Zeit verlos 
ren, als Graf Erwin, unter den Gegnern des 
"Lands und Markgrafen Heinrich des Erlauchten, 
ſich befunden hatte: Doch, mas diefem der Vater 
genommen, gab ihm der Sohn Landgraf Albert wie: 
der, und, fo wurden ihm im J. 1263 auch die Ges 
richte, über Bienſtaͤdt wieder überlaffen. Bei der 
Sleihenichen Theilung vom J. 1385 wurde dieſes 
Dorf ausdrädlih zur Herrfhaft Tonna geſchlagen, 
iſt auch feitdem dabei verblieben. Im 5. 1621. 
‚wird einer zu Bienftäde gehörigen Wuͤſtung urs 
kundlich erwähnt. mn 24 

Bieſau, Dorf im Herzogth. Sachſ. Coburg: 
Saalfeld, im Amte Gräfenthal, 2 St. weitl. von 
der. Stadt Gräfenthal, am Biefaubahe, zwifchen 
den Dörfern Leppelsdorf, Arnsbah und Spedts:- 
brunn; bei der Forftei Piefau find ein Förfter und 
ein Kreifer (zu Ernſtthal) angeitellt. Die hiefigen 
120 Einwohner find nah Spechtsbrunn eingepfarrt 
und in dortige Schule gewielen. Man vergl. den 
Artifel Pieſau; Bd. VI. ©. 312. 

Biefen, Dorf im Königreih Sachſen, im 
Leipziger Kreife, im Amte Delisfh; im, J. 1815 
kam es ‘an das Herzogthum Sachſen, und gehört 
nun zum Reg. Bez Merseburg, zum Delitzſcher 
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Kreiſe und Amte. Es liegt 2 Stunden ſüdlich 
von der Stadt Delitzſch, zwiſchen den Doͤrfern 
Groß⸗ und Kleinzſchockau, Loͤmſel, Kletzen, Pretzſch 
und Kreima, in fruchtbarer Gegend. Es enthält 
22 Käufer und 110 Einwohner; letztere find nad) 
Zſchortau eingepfarst und zur Schule gewiefen. — | 
Allerdings war hiefiges Rittergut lange mit dem zu _ 
Zſchortau, und zwar noch im 5. 1783 vereinigt, 
aber feit biejer Zeit hatte es (©. Lexik. Bd. XII 
S. 791.) die Familie Loß, und it noch jeßt im 
Beſitz derſelben. 

Bieſenroda, Baͤſenrode, ein Dorf im 
Könige. Sachſen, im Amte Kleins Wippra. Es 
kam im J. 1815 zum Herzogtum Sachſen, liegt 
nun im Mansfelder Gebirgskreije, im Amte Wippta, 
unfern Friesdorf, und den Dörfern. Grafenſtuhl, | 
Watteroda, Wimmelroda : und Biskaborn, -und an 
der MWipper, in ebener, fruchtbarer Flur. Es hat 
64 Käufer. und 320 Einwohner; eine Mutterkirche 
und ein Zilial zu Friesdorf; in beiden Orten find 
2 Schulen; Kirhen und Schulen ftehen unter ian⸗ 
desherri. Collatur, fo wie im geil. Hinfiht zur: 
Inſpection des Superintendenten zu Eisleben. Es 
hat ein koͤnigl. Rammergut, die Claus, ein Gaſt—⸗ 
haus mit 6 Käufern, und eine Papiermuͤhle an⸗ 
der Wipper. — 

Biefenroda,. auch Biefenrodt, ein — 
im J. 1621 vorhanden geweſenes Dorf, doch jetzt 
ganz verſchwunden, und zur Wuͤſte geworden. Es 
lag im Herzogthum Sachſ. Gotha, im Amte Gos 
tha, nahe bei der Stadt Ohrdruf, weldes neuere 
Genealogen für den wahrfcheinlichen -Stammfig der 
uralten, gleichnamigen adelihen Familie halten. 

Biefern, ein unmittelbares Amtsdorf des: 
Königreichs Sachſen, im Leipziger Kreife, im Amte 
Rochlitz, nur 3 St. ſuͤdl. von der Stadt Rochlitz 
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gelegenes Dorf; es liegt auf der rechten Seite der 
Mulde, zwiſchen Seelitz, Fiſchheim, Zſchanitz und 
Graͤblitz, in fruchtbarer Flur. Es hat 17 Häufer 
und 90 Einwohner; die Einwohner find nad) Sees 


ig gepfarrt und, zur Schule gewieſen. — Diefes 


Dorf: gehörte ehedem zum Rittergute Zetteritz, war 
aber fchon vor 1583 von deſſen Befißer dem. von 
Maltis an den Rentmeifter Joſephh Michael 
verpfändet' worden, und wurde im gedachten Jahre 
völlig an Kurfürft Auguft von Sachſen verkauft, 
welchem ſchon fruͤher die Obergerichte zuſtaͤndig us | 
en waren. Ä 


Ä Bielis, Biſitz, Piſet und Piest, Dorf 
und Kittergut im Königreiche Sachfen, in. dem 
Goͤrlitzer Kreife der Dberlaufiß. Es gehört ſeit 
1815, zum Herzogthum Sachſen, und liegt nun 
im Liegnitzer Regierungsbezirk, im Görlißer Kreiſe, 
3 Stunden‘ weftl. von der Stadt Goͤrlitz, 4 St. 
noͤrdl. von der Stadt Reichenbach, -zwifchen dem 
Dörfern . Dittersdorf, Mengelsdorf, Borda und, 
Rothkretzſcham, in fruchtbarer Flur. Es Hat 20 
Häufer und 112 Einwohner; leßtere ſind in die 
Stadtkirche in Reichenbady eingepfarrt und in dor⸗ 
tige Schule mig den Kindern gewiefen. Hieſiges 
Hittergut befaß im Jahre 1800 Friedrich Auguft 
Gottlob von Gersdorf, ſaͤchſ. Kammerjunker; als, 
Juſtitiar war angeftellt Adv. Johann Samuel, 
Walther, Steuerkafjirer. — Im 5. 1750 befaß 
es, und noch fange vorher ,. ‚der Landeshauptmann 
von Löben; 1755 der. kurſaͤchſi ſche Reifeftallmeis 
ſter Gottlob v. Noſtitz, 1802 der ſchon genannte 
v. Gersdorf; und wenn es jetzt, wie Bd. VI. 
S. 400 geſagt wird, mit Mengelsdorf combinirt 
iſt, fo würde es alſo gegenwärtig adelich Buch er⸗ 
feld’fches Eigenthum ſeyn. Im J. 1705 ſchloß 
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die hiefige Herrſchaft mie den MOLIOANEN einen 
Mergleich wegen der Dienfte. 
—Bietegaſt, f. Biedegaſt. 

Bihahn, Byhan, Byhayn, ein Dorf 
in der Oberlauſitz, im Goͤrlitzer Hauptkreiſe, 14J 
Stunde ſuͤdl. von der Stadt Rothenburg, zwiſchen 
den Dörfern Niederneudorf, Kaltwaſſer und Obers 
horka, am ſchwarzen Schoͤps gelegen. Der Ort 
hat ein Rittergut; das Dorf iſt mie 75' Rauchen 
belegt. Zu dem Rittergute gehört das Dorf Kaltı 
wafler. Der Ort hat 23 Käufer und 130 Eins 
wohner; leßtere find nach Rothenburg gepfarrt und 
zu dafiger Schule gewiefen. Es hat der Ort viel 
Ackerbau und gute Viehzucht. Im J. 1800 befaß 
das hiefige Rittergut Wigand Ernft Auguft von 
Gersdorf: Mücenhain; -der Zuftitiar war Abvokat 
Gottlob Haupt zu Görlis. Zu dem hiefigen Rits 
tergute gehören außerdem die Orte Obeihoria, Nie⸗ 
derhorka, Saͤhrigen und Kaltwaſſer. 

Bihlen, Byhlen, ein Dorf in dem Koͤ⸗ 
nigreiche Sachſen, in der Niederlauſitz, im Luͤbbe⸗ 
ner Kreiſe, in der Herrſchaft Straupitz; im Jahre 
1815 aber fiel es an das Herzogthum Sachſen, 
und liege nun im Reg. Bez. Frankfurt, im Lübbes 
ner.Rreife, 2 Stunden füdweltl. von der Stadt 
Lübben, nahe beim Dorfe Straupis, wohin es 
auch eingepfarrt und zur Schule gewielen if. Es 
war auf feiner der. Niederlaufiger Karten zu fin 
den. Der Ort hat ein Vorwerk, einen Theerofen 
und ein Forſthaus, 38 Häufer und 230 Einwoh: 
ner. Fuͤr die Kinder befindet fi eine eigne Säule 


ier. 
* Bihlo, ſByhlo. 

Bilegure, ſ. Bylegure. 

Billeben, Billingen, ein Dorf im Fuͤr⸗ 
ſtenthum Scwarzburgs Sondershauſen, im Amte 
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Ebeleben, füdl. 3 Stunden von Ebeleben, an ber 
Helme gelegen, und zwar zwiſchen den Dörfern 
Abtsheiligen, Rockſtaͤdt, Rockenſuͤſſta und Almens 
hofen. Es hat eine Pfarrkirche und Schule, ſo 
wie eine Pfarrwohnung; Pfarrkirche und Pfarrer 
gehoͤren zur Inſpektion Ebeleben; die Collatur ſteht 
dem Rittergute Ebeleben zu. Das Dorf enthaͤlt 
40 Haͤuſer und 240 Einwohner, und hat ſchoͤnen 
Ackerbau und Viehzucht. Dieſes in Urkunden Ber 
leheven, Beyeleiben genannte Dorf beſaß 
1130 die Graͤfin Heilinburg von Gleichen, 
trat es aber damals dem Landgtafen von Thuͤrin⸗ 
gen ab. Im J. 1268 kaufte das Kloſter Volken— 
rode daſſelbe, und die Herren von Ebeleben gaben 
das Geld dazu her, ſtifteten aber dafür, von eis 
nem Theile der Einkün;te deffelben, gewiſſe Spen— 
den. Das WVogteiveht Über diefes Dorf war auch 
dabei; denn auch dieſes Rechts begaben ſich diefe 
Herren und verkauften es dem Klofter, fo wie fie 
es chedem von dem v. Herbsleben erkauft hat: 
ten. Allein 1308 kauften die Brüder Ludolph 
v. Ebeleben diejes Dorf dem. Klojier wieder ab, 
und feitdem it cd wahrfcheinlid bei dem Ritter 
gute Ebelcben geblieben. | 
Billendorf, Bullendorf, Bafallendorf 
im Gubener Kreife- der Niederlaufiß, in der Herr: 
Schaft Sorau, 1 Stunde ſuͤdweſtl. von Ehriftian; 
ftadt, zwiſchen den. Dörfern Dubrau, Nismenau, 
Jehsnet und Goſchau gelegen. Es kam im Jahre 
1815 zum Herzogtum Sachſen, zum Reg. Bez. 
Frankfurt, und gehört nun zum Sorauer Kreife. 
Es befindet fih hier ein Vorwerk, eine Mutterz 
firhe und Schule; der Ort enthält 58 Haͤuſer und 
290 Einwohner, und ein Getreidemagazin für den 
wendiiheu Kreis. Unter den Einwohnern giebt cs 
42. Bauern, 5 Gärtner. und 41 Häusler, welche 
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33 Ochſen halten und 77 Gülden. Schabung haz 
ben. Das Dominium hat 6 Pferde, 10 Ochſen 
und 700 Gülden an Schatzung. — Die Kirche 
und Schule ſtehen unter der geiftl. Diöces Sorau, 
und der Kollatur des Konfiftoriums zu Sorau. 
Eingepfarrt in hiefige Kirche find die Dörfer Nis⸗ 
menau, Duberau, Tzſcheſchau, Krieban, Leglau 
und das Vorwerk zu Guska. Einige Schulen ber 
finden fih in Kriebau und in Tzſcheſchau. Nach 
einer alten Stiftsmatrifel ftand fchon vor der Res 
formation die hiefige Geiftlihkeit (zu Belensdorf) 
unter dem bifchöfflich : meißnifchen Erzpriefter zu 
Sorau. Außerdem find noch eingepfarrt nah Bil: 
leudorf:. die Nismenauer Kolonie, die Nismenauer 
Windmuͤhlen, das Nismenauer Winzgerhaus, die 
Nismenauer Bleihe, die Wußdorfer Kolonie. Die 
hieſige Parodie enthält alſo Aber 1000 Seelen. . 
Ä Billingsdorf, Pillingsdorf, ein Dorf 
im Fuͤrſtenthum Sachfen : Gotha; Altenburg, im 
Amte Ronneburg, 2 Stunden jüdl. von der Stadt 
Ronneburg, zwifchen den Dörfern Haſelbach, Ruͤk⸗ 
kersdorf, Vogelgeſang, Weyda und Nifhwiß, in 
einer ſehr fruchtbaren Flur gelegen; es hat ftarken 
Acker- und Wieſenbau, und eine bedeutende Vieh—⸗ 
zucht. Von Billingsdorf gehören fchriftfäffg zum 
Rittergute Mannihswalde 11 Güter und 6 Haͤu—⸗ 
fer. Das Dorf ift nad) Niſchwitz eingepfarrt, ges 
hört alfo ‚in. geiftliher KHinfiht zur Inſpektion 
Ronneburg. Die Collatur hat der Nittergutsbefizs 
zer von Mannichswalde; der Ort beſteht aus 38 
Haͤuſern und. zählt über 200 Einwohner. 
Billmuthhaufen,  Billmershaufen, 
ein Rittergut und Dorf im Färftenthum Sachfens 
Hildburghaufen, im Amte Heldburg, 4 Stunde 
nordöftl. von der Stadt Heldburg, . zwifchen den 
Dösfern Gauerſtaͤdt, Herbersdorf, Karlsheim und 
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„Erlenbach, ‚an der Rodach. Das Dorf hat ehr 
Rittergut, . eine Filialkirche von Gauerftäde im Ko⸗— 
burgifchen. Es beficht aus 15 Käufern und’ zähle 
65 Einwohner. , Dem hieſigen Rittergute ſtehet 
die: Miedergerichtöbarkeit zu. Das Amt Heldburg 
hat. die. Obergerichtsbarkeit.. . Der” jetzige Beflger 
des. Ritterguts ift - der hildburghauſiſche geheinie 
Rath Cart Händel von Ränningdorf. Die Hiefige 
Kirche iſt ſehr klein, und jährlich ‘wird nur: drei 
Mal Gottesdienft mit Predigt und Abendmahltger. 
alten. : * LI Oo 
u + Billingsdorf,  Pillingsdorf, Lexik. 
VII. ©. 267. ge 
Billroda, in Urkunden von 1180 Bilre— 
den, Dorf im Königreihe Sachſen, im Thuͤringer 
Kreife, im Amte: Edartsberga, 2 St. öftl.. von der 
Stadt Erkartsberga, zwifchen .den Dörfern‘ Loffa, 
- Wollmerftädt, Bucha, Zeißdorf, Kahlwinteh und 
Bernsdorf, - in einer: fruchtbaren Flur igefegenf. 
- ©eit dem 3. 1815 kam diefes Dorf zum Herzoge 
thum Sachſen, zum Reg. Bez. Merfeburg; Jum 
Amte Edartsberga. Es hat 45 Käufer und 240 
Einwohner, eine Tochterkiche von Rothenberga 
und eine. eigne Schule. Den Hiefigen Sculdienfe _ 
vergeben. abwechfelnd die Rittergutsbeſitzer vor! 
Münchhaufen auf Herrengoſſerſtaͤdt, und die Herz: 
ren - Grafen von Marſchall auf. Butgholzhaufen.; 
Kirhe und Schule fichen „unter der geiſtlichen me: 
fpeftion des Superintendenten zu Erkartsberga: —: 
Der Kirche alldier hat Meifter Orfort,. Buͤrger 
und Fleiſcher, Sohn des Scelforgers: diefer Paro⸗ 
hie, ein Legat von. 20 Gülden . vermacht. Des 
Dorfes‘ Name. wird auch Billerode gefhrieben. - 
—Billzingsleben, Bilfingsleben, ein: 
"Dorf: im Koͤnigreiche Sachfen, im Thäringifchen: 
Kreiſe, im Amts Sachſenburg, an der großen Wip⸗ 


\ 


a ir Dilpifigslehen 


per, 2 St; noͤrdl. von der Stadt Weiffenfee, nahe 
beim ‚Städtchen Kindelbruͤck, zwifchen den Dörfern 
Oberboͤſe, Niederboͤſe, Naulis und Frömftädt, am 
echten Ufer, der Wipper. Diejes Dorf fam im 
9.1815 an das Herzogthum Sachen, an den 
Reg. Bezirt Merfeburg, , an den Eckartsbergaer 
Kreis, an das Amt Sachſenburg. Es hat 154 
Käufer und 840 Einwohner, 2 Mühlen von 4 
Gängen, eine Mutterfivhe, eine Schule mit einem 
Knaben⸗ und Mädchenlehrer, ein Rittergut, fo wie 
2 amtsfäfjige Güter. Man bauct hier viel Flachs. 
Dem hiefigen Rittergutsbefiker, dem Hrn. v. Helbolt, 
fteht Öber hiefige Pfarr s und Schuldienfte das Patro⸗ 
nairecht zu; die geiftl. Inſpektion hat der Superintens 
dent zu Weiffenjee. — Der Ort wird auh Buͤl⸗ 
zingsleben gefchrichen, und kommt in einer Urs- 
funde von 1144 unter dem Namen Bilteris keys 
kin vor. Es hatte nämlich ſchon lange zuvor das 
Peterftift zu Erfurt 4 Güter hier beſeſſen, einer der. 
Mainzer Erzbiſchoͤffe aber ihm daffelbe entzogen, und 
einem Bernolf überlaffen, welcher davon jährlich 
20 Soliden an die. erzbifhöfflihe Tafel entrichten 
follte. Diefe Güter nun kaufte Erzbiſchoff Hein⸗ 
rich für 3 Mark zuruͤck, und überließ fie im ger 
dachten Jahre völlig frei dem‘ Klofter wieder, ſich 
weiter nichts als feine Gedaͤchtnißfeier ausbedins 
gend. Im J. 1174 genoß das Klofter Roßleben 

von hier Zinfen an Gelde, und, wenn das Pous⸗ 
presleiben einer Urkunde von 1227 wirklich 
diefes Dorf, und nicht vielmehr ein anderes’ C vielf 
leicht Bufteben) iſt, fo befaß damals auch das 
Klofter. zu Didisleben. hiefelbft 3 Hufen. Wahrs 
fcheinlich ift hiefiges Rittergut der Stammfiß eines 
gleichnamigen Geſchlechts getwefen,- weiches 1227 
vorfommt und 1282. mit dem Beinamen Krebs 
erfcheint. In fpätern Zeiten war es Beſitzthum 
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des Landeöherrn; doch fol es um das J. 4620 
ein. Here von Dahröden gekauft haben. Gewiß 
fer it, daß der geheime Rath v. Ritter 1673 
Befißer geweien, vom diefem aber der DOberlientes - 
nant Chrift. Otto v. Helmold es erkauft haben, 
welchem es bereits um 1688 ‚gehörte, und bei deſ⸗ 
ſem Geſchlechte es ohne Zweifel noch iſt. 

Binkewitz, ſ. Pinkewitz. 

Binnewiß, F— Dorf: im: Sänigreiche Sad 
fen, im- Leipziger und. Meißner Kreile, in dem’ 
Aemtern Ofchab und Miügeln, 2 Stunden weſtl. 
von der Stadt Lommatzſch, zwiſchen den Dörfern 
Zſchochau, Hohenwuſſer Zaitzſch und Bauchlitz 
an der rechten Seite der Freiberger Mulde, in 
einer fruchtbaren Gegend. Ein Theil des Orts ges 
hoͤrt ſchriftſaͤſſg zu den Ritterguͤtern Saalhauſen 
und Stauchlitz im Amte Oſchatz. Zum erſten ger 
hört blos eine Spann⸗ und Magazinhufe; ſie 
ſchuͤtten aber kein. Zinsgetreide, weil fie zum Kcetz 
fahrtswagen fpannen muͤſſen. Nach Stauhig ger 
hören 3 Käufer, oder 2 Pferdner und 4 Häusler, 
von 21 ‚Einwohnern; fie halten 10 Pferde: und 22 
Kühe; das Webrige gehört unter das Amt. Mügelm 
mit 9 Hufen. Der Ort zählt aljo 15 Käufer. und 
80 Einwohner. Die Bewohner find nad Fahne: 
sepfarrt; man nennt ihn auch Bennomwiß, von! 
dem. Biſchoff Benno, der, wie die Sage if, 
das Dorf erbauet und ihm feinen Namen gegeben. 
haben fol. Am 1. Januar 1313 belehnte zw 
Muͤgeln der Bischoff zu Meiſſen, Wittigo U. 
Seyfriede v. Taubenhain Wittwe in Binnen 
wittz mit etlichen jaͤhrlichen Zinfen, die fie: wegen: 
ihrer Morgengabe, oder nach rechter Lehnart beſiz⸗ 
zen ſollte, naͤmlich: 25 Schillinge Freiberger Des 
narien, 1 Malter Korn und 6: Kloben Flache, 42: 
junge Hühner und bei St. Gotthard (in: Jahna) 
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34 Schillinge, 4 junge Huͤhner und ein Schock 
Eier. Am Tage der Verkuͤndigung Mariaͤ 1329 
. Paufte Johannes, Pleban zu Rugisdorf, 3 Pfd. 
jährlidy. Zins halb zu Smordin (Schmorren) und 
Halb: zu Binnewiß, ſammt Eiern und Hühnern, 
für 24. Schod Prager Groſchen, und ſchenkte ihn 
zur Erbauung und Stiftung, des Altars der Vika—⸗ 
rie Mariaͤ, Jacobi und Georg. Biſchoff Wittigo 
eignete zu Muͤgeln am 26. Oktober 1339 zu der 
neuen Vikarie der Jungfrau Maria und aller Heilis 
gen Jungfrauen der Kirche zu Meiffen 8 Schilling 
Srofchen im Dorfe Schmortin, -und 5 -Schillinge 
gewöhnlicher ‚Srofhen im. Dorfe Binnewiß mit 
andern Zugehörungen, als Hühnern, Eiern, die 
Albert von Leißnig, Probſt zu Meiffen, vom Bi: 
ſchoffe Wittigo für. 27: Schock Groſchen ' gekauft 
hatte. Landgraf Friedrich -eignete der Kirche "zu 
Meiſſen 2 Hufen (die: jaͤhrl. 43 Groſchen und 2 
Schillinge Groſchen zinſen) mit einem arten, 
der 4 Groſchen 8 Heller zinſet, Höfen und Haͤu— 
ſern im Dorfe Binnewitz, die ihm das Kapitel 
den Tag‘ vor Allerheiligen 1359 für 10 Mark 
jährl. Einkommen verkauft hatte. Der Bifhoff zu 
Meiffen ſchenkte dem Kapitel dafelbft 14 Schillinge 
breiter. Groſchen jaͤhrl. Zins mit allerlei Obliegens 
beiten, die es von Hans v. Miltis für 56 Schode 
breiter Groſchen zu Nik. Eberhardi Jahrgedaͤchtniß 
erkaufte.. Der erſte unter ihnen war, wie bei ans 
dern alten Ritterfißen, unfehlbar einer - von den 
Nittern, den der deutihhe König, Heinrich I., nach 
der Beſiegung der Dalemingier für feine Treue mit 
diefen und andern belehnte. - Weiterhin -befaßen es 
Wieland v. Ragewitz, der vor dem Jahre 
41466 von dem Kapitel zu. Meiffen ein Capital 
von 40 Schock Groſchen aufnahm, :und bie. jähel. 
zinfen, an 2 Schock, auf ein Gut von 2 Hufen 
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in Stauchitz verfchrieb. Won, ihm kam das Gut 


ſeehr Hald nachher an feine Vettern, die Gebr. Kunz 


und Wenzel v; Binnewig. Im Mittelalter ges 
hörte der Ort, Pennewiß genannt, zur meißs 
aifhen Amts sSüdpanie Kywiß. (Not. ‚Die ste 
Zeile diefes Artitels wolle man gefälligft freichen.) 

Binnewiß bei Budiſſin (S. 376 ) heißt 
wendiſch Bonjezy, in Altern Schriften Boneze, 
Buneze, bat alfo mit Bonitz, Bonnewiß u. f. w. 
gleiche Namensabftammung (von Busny, weis 
dend), wird auh Bünnemwiß geſchrieben, gehöre 
zum Pfares und Schulfprengel Poftwiß, liegt 1% 
St. füdöftlid von Budiſſin, am Fuſſe des Drohms, 


Thronitz / oder Traumberges, und am Ans - 


fange des bei Auritz muͤndenden Baches, und.zählte . 
uͤngſt in 23 Käufern 140 Confumenten. Schenks 
‚Charte nennt es Bindwiß, und die Streitifche. 
Binewiß. | | . 
Birfad am Forft (S.376) liegt im jebts 
sen Amte Coburg, und hat in 30 Käufern gegen 
140 Bewohner. Die 4 adeligen Höfe gehören des 
nen v. Koͤnitz, und bilden jebt zufammen nur 
Ein Rittergut. — Im J. 1819’ wurden wirklich 
sur 23 Käufer und 129 Seelen gezähle. 
Birkau (S. 376). — (R.) Das Ritter⸗ 
gut befaß vor der Reformation Wolfgang Kin zſch, 
dann (3. E. 1559) Aemilie v. Haugwiß, 1764 
aber Johann Marx. Nah ©. I, ©. 634 gehoͤ⸗ 
sen 3 biefige Bauern unters Ritterg. Dahren. Der 
Drt, welhen Ramming Birko nennt, Dietmann 
aber fälihlih in 2 Orte, Birka und Birko, 
fpalter, ift nah Goͤdau gepfarst. (R.) — Birs 
kau bat ohne das Rittergut noch 14 Häufer und 
über 50 Einwohner, wurde 1460 Bir gefchries 
ben, zinfte damals dem Wolffg. Kinozſch 396 - 
Groſchen, und liegt nördlich von den Guͤntersdor⸗ 
Ersik, v, Sad. XIV. 8b. St 


? 


‚450 Birken _ Birkenfeld 


fer Hoͤhen, 3 St. von Goͤdau, 4 St. von der 
dresdnner :budilfiner Chauffee, in angenehmer. und 
nicht unfruchtbarer Pflege. 
Birken, Birkenſchaͤferei, ein zu Weiſ⸗ 
ſenſchirmbach im Querfurter Kreiſe des Herzogth. 
Sachſen gehoͤriges und jetzt auch dahin (ſonſt aber 
— mindeſtens nach Schenks Charten — nad) Klein⸗ 
eichſtedt) gepfarrtes Gut, 2 St. von der Kreis— 
ftadt,. + Sf. weitlic) von Weiſſenſchirmbach, am 
Kande des Wendelſteiner Forfies, gehörte jonft ing 
Amt Freiburg. — (R.) Ehedem jtand "hier ein 
Dorf, weldes eine Urkunde von 1147 Barca 
nennt. . CR.) 
en Birkenberg (S. 376) jetzt im Gubenſchen 
Kreiſe des preuß. Regierungsbez. Frankfurt, hatte 
4819 „in 26 Haͤuſern 153 Einwohner, ‚it. nad 
Niemitſch gepfarrt, liegt 2 St. füdlih von Gu⸗ 
ben, und eben fo weit nördl. von Pförten, hat 
“in: Offen den: großen ‚Birkenberger Lug, in 
Suͤdweſt ziemlihe Waldung, und aud) eine Wind: 
muͤhle. Das Rittergut. hat etwa 600 magder 
burg Morgen Acker, . 250 M. Wiefewahs, und 
über 2300 M. wohlbeftandene, für. etwa 80000 
Thlr. Holz enthaltende Waldung. Es gehörte 1716 
dem Landeshauptm. u. Kammerh. Johann Kafimir 
v. Dalwiß, der auch Jeſchke und Kohlo beſaß, 
4718 Graf ward, und 1729 ſtarb. 
Birkenfeld (S,376) kommt in Urk. von 
SA und 1074 unter den Namen Birhinafekd 
und Barkvelda:vor; im erſtern J. gab Regi— 
nold fein vaͤterliches Erbtheil hierſelbſt dem Stifte 
Fulda, und im ſetztern wird der Ort als Zube— 
Hör der Abtei Saalfeld aufgefuͤhrt. (R.) — 
Im J. 933 taufchte das Cloſter Herrſchfeld 
unter andern Orten auch Barkvelda ‚vom Kaifer 
Heinrich ein. Im IJ. 1807 Le N hier in 
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44 Häufern 225 Seelen. - Die Carolinenburg 
iſt ein Schloß hierſelbſt. 

Birkenhain (S. 377) iſt nach Sohra ge: 
pfarrt. (R.) — Das Dörfchen liegt. zwifchen der 
kleinen Truͤbiſche und einer gegen Nordoſt anfteiz 
genden, nicht fteilen, bewaldeten Höhe, auch am 


Fuſſe des Sohraer Berges, 4 St. nördlid von der 


Chauſſee zwifchen Dresden und Waldheim, Limbach 
gegenüber, in freundlicher, fruchtbarer und etwas 
bufchiger Gegend. Nah Birkenhain wird gewoͤhn⸗ 


lich auch die zu Limbach gehörige, aber weit davon 


unterwaͤrts gelegene Mühle benannt. 
| Dirfenheide, Birfenhaide (©. 377) 
wird ums 5. 1072 als ein Saalfelder Clofterdorf 


Byrchenheyde gefhrieben. Manche wollen die 


jedoch durch das heutige Dorf Birkhauſen erklaͤren. 
Der Ort raint mit Dittrichshuͤtten im Schwarzbur⸗ 
giſchen, und liegt in waldiger Gebirgsgegend. An 
dem in Suͤdoſten anſteigendn Sommerberge 


entſpringt der Wirrbach. Im J. 1817 zaͤhlte u 


man-in 28 Käufern nur 142 Seelen. 
Birkenlache (S. 377) nicht das Bir 
tenlod oder Birfenloden, wie B. III, ©. 
670 u. 671 fieht, komme bereits 4498 vor, ‚und 
gehörte Schon 1525 (und zwar, wie es feheint, 
gänzlih) zu Halbau, wohin cs auch zum. Theil 
gepfarrt if; CR.) — -Diefer 1816 zum Saganer Kr. 
des ſchleſiſchen Regirungsbezirks Liegniß gezogene 
herzogl. ſaͤchſ. Ort liegt zwiſchen Schnellpfoͤrtel und 
Klir, an der altlauſitziſchen Graͤnze; jenes. liegt ſuͤde 
lich oder oberwaͤrts, dieſes noͤrdlich von Birkenlache 
an der Tzſchirna. Die Gegend iſt ſehr waldig. 
Der Ort gehört unſres Wiſſens weder nach Goͤrlitz, 


noch dem Halbauer Stadtrathe, ſondern ungetheilt 


zum Rittergute Halbau, und hatte 1819 in 16 
Haͤuſern 102. Bewohner. a ſpaͤterm Verichte 
| ‚Sr 
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ſind hier: 1 Schulze, 6 Bauern, 8 Gärtner, 6 
Haͤusler, alſo 16 Wirthe und 119 Bewohner. 
Ihm gegenuͤber fuͤhrt die Hauptſtraſſe von Sagan 
nach Goͤrlitz. | a 

e EEE gehört jegt in das Amt Ros 
Birkenroda (S. 377) ift das Bd. IX, 

&. 314 befchriebene Rodewitz; f. im N. | 

Birkhauſen (S. 378) Statt Pollichs⸗ 
Haufen lies Pallichs oder Ballihhaufen. Die 
‚Kirche war bis 1623 die Filia der Frießnißer. (R.) 
— ÖStatt 136 ift 126 zu lefen. Doc fanden fid) 
41822 nur 98 Seelen in 20 Käufern. Dieſes alts 
Tchriftfäffige Dorf ift nunmehr weimariſch, hat Trifts 
gerechtfame, wird auf Schents Charte faͤlſchlich ins 
Amt Arnshaugf gezogen, und liegt an der ſuͤſſen 
Zränte, in hägeliger und bufchiger Gegend, Z 
St. von Gerode, ı St. von Triptis. Nahe Büs 
ſche find: in NW. das Bärenthal, in NO. das 
- 2ämmergehege, in DOften der Sandberg. 

Birkhol;z, das Filialfichdorf von Großrietz, 
im luͤbbener Kreife der Niederlaufiß, bis 1816 im 
beestower Kreife der Mark Brandenburg, hatte 
4818 in 11 Käufern 81 Seelen, ein Vorwerk, 
und gehört zu Großrieß. 

Birkholz, ſ. Bergholz. 

Birkig (S. 378) gehört nun ins Amt Neus 
ftadt, und hatte ums $. 1800 in 19 Häufern 69 
Seelen. Das Rittergut iſt landtagsfähig; doc has 
ben die v. Speflart zu Mupperg die Vogteilichkeit 
darüber, und hohe Obrigkeit und Cent ftehen dem 
Amte zu. Die v. Punzendorf hierſelbſt Hatten 
. den Zehenden ans- Elofter Sonnenberg zu 
geben. | ee 
Birfige im Amte Saalfeld ift das Filial 
von Krölpa (Erölp) bei Poͤßneck, Hat aber feine 
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eigne Schule, zu welcher auch Laußnitz gewiefen 
iſt. Das Rittergut gehörte 1813 einem Heren vor ' 
Gleichen gen. Rußwurm CR.) — Laußnitz 
fcheint früher ein beforidres ‚ Rittergut gewefen zu 
feyn, weldes 1730 Einer v. Stein befaß; Streits 
harte bringe fälfchlich noch jeßt eines dahin, währe 
rend fie das Birkigter ignoriert. Birkigt liegt im 
Hügeliger Gegend, in etwas hoher Lage, an einem 
Holze, und raint mit Könik in Schwarzburg und 
mit preuffifhen Orten. Es gehört noch jetzt einem 
Hrn. v. Gleichen, und Hat auffer dem Schloſſe 
noch 25 Käufer; jedoch fand man 1817 30 Haͤu⸗ 
fer mit 164 Seelen. Bon Laußnig gehören hierher 
9 Häufer, 5 aber nach Koͤnitz. 

Birkigt (S. 378) fonft im Amte Freiburg, 
nun im. Querfurter Kreife bes Herzogth. Sachſen 
gelegen. — (R.) Das Rittergut befist nur Theile 
von Altenrode und Großwangen, Wippach aber 
feineswegs, und ift nad Altenrode gepfarrt, wo 
. mh der Befiger Patron if, fo wie er aud) die 
bedeutende Ziegelei hinter dem Dorfe befißt. 
Ds Gut, wahrſcheinlich ſchon zeitig denen vor 
Niß mitz gehörig, deren Einer 1613 auf der naumz 
burger Mefle erfiohen wırde, kam ohne Zweifeh 
von. ihnen: an die v. Hoym, und in neuerer Zeit 
an die Fürftin u. Reuß⸗-Ebersdorf, geb, Gräs 
fin v. Hoym. (R.) — 1816 zählte man 19 Bez 
wohner. Wahrſcheinlich gehören hierher die Ritter 
Heintih v. Byrkech und Otto v. Birkich, wels 
- he 1338 und 1368 am thüring. Hofe genannt 
werden. Zum Gute gehört auh der weiffe 
Schwan; fe im W. — Birfigt liegt + St. vom 
der Unftrut, 3 St. von Nebra, hoch über dem 
angenehmen Wippacher Thalkeffel, deffen meilens 
langer Bach bei Wetzendorf die Unftrut erreicht, 
der aber auf Streits Charte gänzlich fehle, weil — 


* 
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Schenks Charte ihn nicht hat. Hinterm Gute er⸗ 
hebt fi ſich der Neudeckberg. 

Birkigt im A. Dresden (S. 378). Hier 
ſtreiche man die Worte: „wohin es amtſaͤſſig ge: 
hoͤrt.“ Es liegt 13 St. ſuͤdweſtlich von Dresden, 
JSt. oͤſtlich von Potſchappel, am tiefern Abhange 
des Zſchiedger Berges (ſ. im 3),, der 276 
E. über die Elbe anfteigenden und bier ziemlich) 
Feilen Guͤtterſeeer Höhe. gegenüber, unweit 
des plauenfchen Grundes, in fohöner, fruchtbarer, 
fehr objtreicher Gegend, und bat 60 — 70 Ber 
wohner, die zum Theil auf dem nahen Potjchapps 

ler Vitriolwerke arbeiten. — (R.) Seit 1429 
mußten A Bauern „zum Birckechte“ ein Dar 
lehen mit 1 Schock Schildgroſchen zu gleichen Theis 
len der Bräderfchaft der Frauenmeffe.in der dresdner 
Kreuzkirche verzinfen. Der - Ort iſt nad Döplen 
gepfartt. (R.) 

Birkigt im A. DVoigtsberg iſt nach Poßeck 
gepfarrt, obgleich Ramming es nicht nennt,’ und 
liegt feine + St. von Poßeck, durch das Stein: 
Holz davon getrennt, — keineswegs aber, wie 
das Lex. vermuthen läßt, der Elfter und der Hofz 
Plauenſchen Straffe nahe. 

— Birkigt im A Weyda (S. 379), jebt alfo 
im weymarijchen Fuͤrſtenth. Neuftadt, ſteht mit 3 
Häufern unterm Amte, mit 1 unterm Niftergure 


Miederpoͤllnitz, und hat 32 Einwohner m 45 Mas 


gazinhufen. Ein Gut fland fonft dem Clofter und 
nachher dem Amte Mildenfurt zu. Der Drt ift 
nad) Niederpoͤllnitz gepfarrt, und liegt nahe dabei 
in Süden, am Birkbache, aud nahe bei Wol⸗ 
fersdorf. (Br.) 
Birkwitz (S. 379) hat 35 Käufer, und. 
gehörte bis 1546 dem Rathe zu Dresden ſammt 
allen. et auch „der Fiſcherei im See 
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| haſelbſt der verſchwunden zu ſeyn ſcheint. Durch 


Tauſch kam es nun an die Kirche (d. h. das Ho 
feicnt ) zu Dohna; 1616 aber mußte dieſelbe es 
m 1400 fl. a 20 Gr. ans Rittergut Pillnitz auf 
kurfuͤrſtl. Befehl veräuffern; endlich vertaufchten es 
die v. Tettau auf Neinhardsgrimma ans Rittergut 
Schönfeld. Der Ort ift nad) Dohna gepfatrt ver⸗ 
for am 17. Februar 1698 8 Güter durchs Feuer, 
und hat Theil an den fhönen Zſchierener Elbwie⸗ 


fen. CR.) — Sm $: 180% brannten bier. 7 Haͤu⸗ | 


fot nieder. Der Einwohner find gegen 220. Birk 
wiß liegt Muͤgeln gegenüber, zwiſchen Pratzſchwitz 
und Soͤbrigen, 15 St. von Schönfeld. Die Zſchie⸗ 
rener Wieſen find dem Dorfe unterwärtsd gegenüber, 
In NO. ſtoſſen die Fluren ans Pluniber Kiefern 


ol. 
? Birmenitz (S. 379) oder Pirmenitz, 
4200 auch Pirmitz geſchrieben. Damals ſchenkte 
naͤmilch Laudo v. Döbeln eine hieſige Hufe dem 
Elofter Altenzella. (R.) — Bor der Reformation‘ 
gehörte der.Drt, von welhem der 4186 vorkom— 
mende Magnus de Purmeitz benannt zu feyn fcheint; 
zur meißnifchen Amtsfudpanie Boderiß, Er liegt 
13 St. weftfüdweftlich von Lommatfh, in hägeliz 
ger, fruchtbarer Gegend, am nmordöftl. Gehänge 
über dem, beim Münchshofe die Jahna erreichen: 
den Bache, -an der Straile von Ofchab nach Nof 
fen und Roßwein, zwiſchen Moͤgera, Nerkanitz, 
Krepta, Glaucha, und dem gegenüber gelegenen 
Loͤtſchwitz. Hier iſt auch ein Gaſthof. | 
Birnbaum, ein einzelner Safthof 4 Stund. 
von Ordruf, ander Strafle nah Gotha, hat Brau⸗ 
- und Branntweinubar, Holz: und Fruchthandel, 
Felder und Wiefen in. der ordrufer und hohenkirch⸗ 
ner Flur, wird ſtark als Vergnuͤgungsort befucht, 
fteht unter den Grafen v. Bachoff, m. liegt in der 
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oberen Grafſchaft Gleichen. Die ehemal. Pulver 
mühle wurde in einen Kupferhammer vers 
wandelt, der aber ebenfalls eingegangen iſt. | 
Birnbaummäühle (&. 380) liegt nun im 
Bitterfelder -Kreife des Herzogth. Sachſen, hatte 
1818 4 Bewohner, und it nach Stäfenhainichen 
gepfartt. — 
Birſte iſt ein ungewoͤhnlicher Namen für die 
Perfte; ſ. daher im P. Ä 
Bifhdorf im A. Stolyen (S. 380). Die 
Seite 381 erzählte Gefhichte von dem Pathenges. 
Schente wird von neuern Forfchern für eine Fabel 
gehalten. Zuerft erfcheint der Ort 1228 als ein 
biihöfl. Dorf im Burgward Dolgowis. Wahr⸗ 
fcheinlih mußten es die Biihöfe nach den KAuffitene 
verwüftungen verkaufen, blieben jedoch Lehnsherren. 
Als Gutsbeſitzer finden wir nämlich. 1468. und noch 
1556 die v. Gersdorf, 1628 denjenigen Obriften 
Heinrich v. Buͤnau, der 1635 im Treffen blieb, 
fpäter (und noch 1736) die v. Haug witz, fo wie 
1752 eine Haugwitziſche Wittbe, die Gräfin von, 
. Befludhef:Rumin, Von deren Wittber, dem 
Grafen, kam es 1759 an den Bruder jener Das 
- me, ben Kammerh. Hanns Adolf v. Carlowiß. 
1817 befaß es ein Straf zu Solms u. Teklen— 
burg Bis ins 17te Jahrh. gehörte Biſchdorf mit 
allen Dienften und Abgaben zur Oberlaufiß, und 
Girlie übte Hier die Obergerichte; damals aber 
ſchlug es Joh. Georg I., trotz allen Einwendungen 
der Landftände, zum Amte Stolpen. Das: Gut 
befißt auch die Collatur; die Inſpection aber, wel— 
che bis zur Reformation der Exrzpriefter zu Reichen: 
bach hatte, übt jegt der (6 Meilen entfernt woh:, 
nende) Superint. zu Bifchofswerda. Noch zeigt 
man. den Ordinationsſchein des erften evangel. Pfar⸗ 
vers, unterzeichnet von Bugenhagen und Melans 
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thon; der. jebige Pfarrer iſt feit 1753 der 12te. 
CR.) — Bifchdorf liege faft 14 St. Öftlih von 


- Löbau, längs einem Bache, der in Norden, .bei 


Kleinrabmeriß, das Loͤbauer Waſſer verftärkt, und 
24 ©t. lang if. In No. fleigt ziemlich fteil der. 


anfehnlihe Seorgenberg in die Höhe, welder: 
das Gegengebirge des Sohlander Spitzberges bils 


det, und eine tteffliche Umfiht gewährt; an feinen 
Öftlichen Fufe liegt Sohland, am nordweftlichen- 
Dollwitz. Biſchdorf felbit hangt mit Herwigsdorf 


in S. zuſammen, wodurch ſich eine 14 St. lange 


Haͤuſerreihe bildet, die eine noͤrdliche Hauptrichtung 


“zeigt. Man findet hier einen Nieder; und einen 


Mittelhof; das Dorf aber zerfällt nur ing Nies 
ders und Oberdorf. Sn jeder Hälfte ift eine 


Mühle, und bei der Dbermühle auch eine Si 


ge. Die Kirche, worin auch einft Luther (wahrz. 


ſcheinlich bei einer Viſitation) prädigte, ſteht im 


Oberdorfe. In deren Sprengel gab es 1816 26 
Geburts: und 13 Begraͤbnißfaͤlle, und er befaßt 
nur das Dort. Auf dem doppelten Rittergute: 
haftet nur 1 Ritterpferd. Als Befiker nennen wir 
noh: um die Mitte des ı5ten Jahrh. den Heinz: 
Sirftorff Cd. h. Gersdorf) einen bifchäfl. Lehns⸗ 
und Dienftmann, der den Patronat jchon. übte, 
doch unter den Goͤrlitzer Obergerichten ftand, und 
von hier‘ als Zinfen 9 Mark, 37 Schffl. Weißen, 


eben fo viel Gerfte. und 43 Schffl. Korn bezog. 


Serner 1559 Einen v. Rauſchendorf, 1600- 
aber wieder einen Gersdorf, 1612 dem David 
v. ©, und Bernhard von Klür, 1770 den Geh, 
Kath v. Breßler auf Noftiz, Maltib, Herwigs⸗ 
dorf, Laußfe, Friedersdorf u. f. w., deſſen Fami— 


lie jetzt greäflich ift. Zu Bifchdorf webt man fehr 


viel Leinwand u. a. Linnenzeuche; vergl. Loͤbau. 


Es Hat gegen 600 Bewohner. 


\ I 
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Sifchdorf in’ der Niederlauſitz (8. 38) 
gehöre bis 1816 zum Theil in den Cottbufer Kreis, 
nun aber. ungetheilt in. den Calauiſchen des preuff. 
Regierungsbezirks Frankfurt; es hatte 1819 in 34: 
Käufern 193 Bewohner, und gehoͤrte unmittelbar 
zur Herrſchaft Lübbenau.” In Süden geht die Cott— 
bus⸗Luckauer Straffe vorbei, und in N, erhebt ſich 
der ivenig bedeutende ſchwarze Berg. — (R.) 
Sr der Kirche findet jährlich nur zmal Gottesdienft- 
ftatt, und der Ort ift übrigens nach Seeſe ge— 
pfarrt. CR.) 
Biſchdorf unweit Merſeburg (S. 381 ) eier 
nete der Kaifer Otto-1004, ‚unter dem Namen Le: 
bisdesdorf, dem Merfeburger Stifte, als ein 
ihm entzogenes Gut, wieder zu; 1228 gehörte es 
jedoch zum Theil auch ins Naumburger Stift. CR.) 
— Daß unter Lebisdorf Bifchdorf: zu verfiehen fey, 
wird von Manchen bezweifelt. Das Dertchen hatte 
4818 in 19 Häufern 414 Bewohner, Es liegt im 
Elobiker "Stunde, alfo am Schwerzbache, zwi— 
ſchen Kriegſtedt, Milzau und Netzſchkau, links von 
der Chauſſee von Merſeburg nach Lauchſtaͤdt, von 
jenem 2, von diefem St., in ſehr fruchtbaret 
und belebter Pflege. Hier geht auch die Lauchftädtz 
Weiſſenfelſer Straffe von der Hauptſtraſſe ab. 

u Bifhheim (S. 381) ehemals Biſchofs— 
heim, hat feit 1804 eine neue Kirche, und fland 
vor der Reform. unter des kamenzer Ergpriefters- 
‚geiftlicher Aufiht; die Collatur hat das Nittergut. 
Diefes befaffen 1362 und noch 1415 die Herten 
v. Kamenz; hingegen 1423 und 1430 war Casp. 
v. Ziegelheim, 1438 Nifol von Heyniß wer 
gen Bilchheims ein Kamenzifcher Lchnöträger. 1666" 
hatte e8 der Hptm. Friede, v. Ponickau, fpäter. 
die Familie v. Maren, 1820 die Frau Kammerh.” 
Pflugin, geb. v. Sarlowiß, und fpäter der Kam⸗ 
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merherr Wilhelm Pflug⸗Biſchheim, der 1824 
auch noch halb Strehla beſaß. CR.) — Biſchheim 
iſt ein anſehnliches und: wohlhabendes Dorf, und 
zieht fih fat 3 St. lang, von Niedergersborf an, 
in. nordweftl. und -weftliher Richtung am Haͤblicher 
Bache herab, aus deſſen Thale gegen. NO, cine 
bewaldete Bergreihe „ziemlich, fteil fich erhebt, darz 
unter der Heiligenberg oftwärts nad Henners⸗ 
dorf hin ſteht. Es giebt Hier eine Schenke, ‚eine, 
Mahl: und Scneidemühle. 5St. weit-in Often 
geht "die Straffe von Kamenz nah Biſchofswerda 
vorbei. 41769 gehörte es dem Obriſten Erdmann 
Balth. v. d. Heyde. | 
| Biſchleben (S. 381) ſteht unter der Su⸗ 
perint. Ichtershauſen, davon auch eine Adjunetur 
vor 110 J. hier war. Beſitzer waren im 13ten 
Jahrh. die v. Kobſtedt, dann die Grafen von 
—Gleichen, und zwar ſeit 1385 die tonnaiſche Li—⸗ 
nie. Dieſe veraͤuſſerten es 1403 an den Erfurter 
Rath wiederkaͤuflich, beliehen jedoch 1448 mit 4 
daſ. Hoͤfen die Erfurtet Buͤrger v. d. Sachſen, 
wie ſie zuvor der daſ. Buͤrger Gottſch. Paradies 
gehabt, ‚die Gerichtsbarkeit aber ſchon 1444 an die 
fächf. Herzöge, Beim Dorfe erhebt fich der Kap: 
zenberg, und, in der Nähe fland — der Sage 
nah auf einer alten Burgftätte — im Jahr 1486 
die Dionyſiuskirche. Die Dorfkirche weihete 
mar beim Reformationsjubilaͤum 1717 ein, und 
vertheilte dabei fuͤr 30 Thlr. Subelmünzen unter 
- die Jugend. (R.) — Sin diefer Kirche iſt das Erb: 
‚. begräbniß der v. Fenfter auf Stedten. Der Ort 
liegt 14 St. füdweftl. von Erfurt, 1$ St. noͤrdlich 
von Schtershaufen, 5% oͤſtlich von Gotha, in ans 
genehmer und fehr fruchtbarer Pflege, dem Cart— 
Haufenberge gegenüber, am leßten oͤſtl. Ende 
des Kabberges, unweit des —— —— 
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60d Schritt von der preuſſ. Graͤnze, zwiſchen Sted⸗ 
ten, Roda, Hochheim und Schmiera; auch ſoll es 
mit Moͤbisburg, Molsdorf u. Ingersleben rainen. 
Ueber die Sera, welche 2 Mühlen hier treibt, 
führt eine Bräde, und über den flachen Abhang 
"des Kakenberges die Straffe von Erfurt nah Arn⸗ 
ftadt. „Mehrere Befißer des Ortes find Senatoren 
zu Erfurt gewefen. Im J. 1385 gehörte er. den 
Strafen v. Sleihen, die ihn 1410 nebft Roda 
und Kirchhochheim miederkäuflih an Erfurt, 1444 
aber um 300 Mark Silbers an die Herzöge von 
Sachfen-verkanften.. —— | 
Biſchofsroda im Eifenahfchen (S. 382) 
kommt zuerſt 1104 vor, Wo der mainzer Erzbifchof 
bekannt machte, er habe diefes von feinem biöheris 
gen Vafallen Hermann verwirkte Lehen feiner 
neuen Stiftung Propfteizella (weiche auf einer 
Falkener Wuͤſtung aus einem Altare erwachſen war) 
zugewendet; doch heißt letztere im jener Urkunde 
nur noch Cella, und ward wohl erft fpäter zur 
Propftei. Im J. 1143 findet man einen Schied 
zwifchen dem Erfurter Petersflifte und dem Cloſter 
Difibodenberg, nad welhem jedes die Hälfte 
von Bifchofsroda beſitzen follte; daher die im Leriz 
fon erwähnte, bisher beibehaltene, Lehnsverbins 
dung des Ortes. Die Pfarrei gehört zur Adjunc⸗ 
tur Sreugburg, und hat ein Filial zu Berg vorm 
Hainich. (R.)— Der Ort, jeßt officiel Biſchoff— 
roda raint mit preuſſ. Gebiet in NO., und mit 
dem gothaifchen Dorfe Lauterbah. Er liegt an der 
Straffe von Eifenah nah Muͤhlhauſen, an einem 
(dem fogen. alten) Bade, der bei Mihla die 
Werra erreicht, nachdem er 1 Meile weit nah NW, 
gefloffen, und in Bifchofserode 2 Mühlen getrie⸗ 
ben bat. Sm J. 1816 zählte man in 80 Käufern 
416 Einwohner, worunter ein Förfter war. 1104 


— 
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iſt der Ort Bischofferoda gefchrieben. Im 
I. 1642 ‚gehörte er dem Rittm. Hartmann v. Ber⸗ 
lepfch ‚auf Seebad u. f. w. | Ä 


Bifhofsroda im Henneberg. (©. 382): 
hatte 1781 nur 27 Käufer. In die hiefige Anz 


toniuscapelle brachte man aus dem Cloſter 
Veßra chemals die Schweine, um ihr Gedeihen zu 
befördern. (R.) — Biſchofsroda liegt in Maldiger 
Sebirgsgegend, zwifchen Lengefeld im Amte Thes 
mar, Eichenberg, Keulenroda und Ahlftädt, an dem 
aus dem Rupprechtss und weiffen Bad fi 


bildenden, nach Längefeld hinabflieffenden Bade, 


der die Dorfmuͤhle treibt. Anjetzt gehört es in 
den Schleujinger Kreis des preuſſ. Regierungsbez. 


Erfurt, und hatte 1816 in 29 Haͤuſern 119 Be⸗ 


wohner. Unter den nahen Holzungen nennen wir: 


in NO. die Loßleithe, in SO. die Lautereis i 
den, in SW. das Steinholz. In W. führt 


die Straffe von Suhl nah Themar vorbei. Offis 
ciell joll der Ort jet Bifchofrod beiffen. Schleus 


fingen if 13 St. füdöflih, Suhl 24 St. nörds | 


ih, Themar 14 St. ſuͤdweſtlich entfernt. 
Bifhofsteih, der größte unter den 17 
Teihen der nächftfolgenden Stadt Biſchofswerda, 
oͤſtlich nahe dabei gelegen; ſiehe im Hauptwerke 
S. 385. KR er 
Biſchofswerda (S. 382) liege unterm 51. 
Grad und reihlid 7 Min. der Breite u. 31 Grad 


50 Min. Öftliher Länge, am rechten (nicht, wie 


# 


Schenks Charte vermuthen läßt, am linken ) Ufer 
der Weſenitz, in einer angenehmen, obwohl nicht 


gerade ſchoͤnen Gegend, 64 St. von Dresden oft 


nordöflih, an der neuen budiffiner Chauffee , 24 
St. nordöftlih von Stolyen. Sie beißt bei den 
Wenden Biffopige, und 1258 wird ein Pleban 


Peter de Bisscoueswerde genannt. Vielleicht hieß 


! 
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der Ort anfangs Werda oder Wartha, bis ihn 

ein Biſchof von Meiſſen — nah der Sage ber 
heil. Benno, geb. Graf v. Woldendberg am Harze 
— zur Stadt erhob, die daher aud) den (jetzt vers 
doppelten Krummſtab nebſt einigen. Sternen im 
Rathsſiegel führt. — CR.) Dem chemals erlittes 
nen. Unglüde aller Art fügen wir noch Folgendes 
bei. Sm J. 1429 aͤſcherten den Dit die Huſſi— 
ten. cin; 1504 beraudte ihn der böhm. Freiherr 
von Gutenſtein. Sm 30jähr. Kriege brannten 
nur 24 Scheunen nebſt der Begraͤbnißkirche hinweg; 
uͤbrigens hauſeten aber die Kaiſerlichen 1631 und 
die Schweden 1639, 1641 und 1642 fehr übel. 
1706 war. bier einmal Karls XII. Hauptquartier. 
Sein trauriges Schickſal 1813 Toll der Ort damit 
veranlaßt haben, daß er fo eifrig Deiträge zur 
Ausruͤſtung freiwilliger Krieger gegen Napoleon aufs 
gebracht Habe. Schon 1469 ging er gänzlich im 
Slanımen auf, verlor 1528 85 Haͤuſer, 29 Scheu— 
nen und einen Theil der Kirche, 1569 eine. Menge 
Haäuſer, 1596 gar 300, ‚indem nur ein Paar 
Hänfer — darunter das Rathhaus und der Gafts 
hof zur Sonne — — blieben; damals ſchenkte 
der Kurfuͤrſt 1000 fl. hierher. Wieder brannten 
41641 96 Käufer, 1 Thor und 8 Scheunen, 1669 
(in Folge eines Blißes) 32 Scheunen und eine 
Bretmüble, 1671 aber 133 Käufer, 18 Scheu: 
nen, Kirhdach und Kirchthurm nieder> Im Jahr 
4680 grafjirte auch bier die Def. — Die Haupts 
firhe, ſchon von. den Huſſiten ruinirt, brannte 
4469 mit ab, fiand in -verjüngter Geſtalt 1497 
bis 1596 (ſ. o.) und dann. wieder 1600 big 16714, 
wo fie den Thurm verlor. Seit 1813 wurde fie 
neugebaut, erhielt ein zu Kleinwelfa gegoffenes Ger 
läute, und am 18. October 1818 die fehr feierliche 
Weihe. Hiernaͤchſt gab es ſeit 1388 noch eine 
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een, welche eine Propfei ‚erhielt, 
ſehr reich ward, und um welche viele Liebfrauens 
bräder (Minoriten?) wohnten; fie wurde nad) 
41596 wieder hergeſtellt, nad) dem Brande im J. 

41641 aber, vollends abgetragen; auf ihrer Stelle 
ſteht daher feit 1659 ein Bürgerhaus. Die erfie 
Gottesafertirhe, auf dem 1543 angelegten 
und 1570. erweiterten Gottesader 1574 gebaut, 

wurde 1631 ‚von den Kroaten eingeäfchert, und - 
‚erfand feit 1647 neu auf der Stelle des alten Zim— 
merhofes, erhielt 1652: 2. Glocken, wurde mit eis 
nem neuen Gottesader umfchloffen, und 1721 er— 
weitert,, Vielleicht fland ſchon ſeit 1438 auf: der 
Stelle der, alten Begräbnißkirche die Mariencas 
‚pelle (vor dem budijfiner Thore). Aufferdem zeigte. 
der fogen. Kreßwinkel Cam oͤſtl. Ende der Stadt) 
eine Katharinencapelle, und der eg . nad) 
Stolpen eine Jafobscapelle Schon 1484 finz 
det ſich ein Hoſpital, ging jedoch bis 1631 ein, 
und wurde 1659 new gebaut. Vor der Reformat. 
gehörte Biſchofswerda unters. DOfficialat zu Stolpen, 
und der ‚hiefige Erzprieſter hatte 19 Parochien 
unter ſich. ‚Aber 1558 trat auch hier die Refor⸗ 
mation “ein, ımd 1559 begann der erfle von den 
bisherigen. 20 Sıiperintendenten fein Amt. Unter 
diefe gehört der Vater des 1738 alldier geb. u. 1771 
als Prof. zu Halle verft, Chr. Adolf Klotz, den 
‚feine geiebrten, mit derbem Wiße geführten Streis 
tigkeiten allbefannt machten. Das zweite, erft 
1629. geftiftete Diafonat war 1813 bis 1819 un: 
befeßt. Der Archidiafon ift zugleich Paſtor zu Gold— 
bach. Zur Gründung einer (wahrſcheinlich lateiniz 
Shen?) Schule erhielt die Stadt. 1543 ein bis 
ſchoͤfl. Privilegium;  eingeäfchert im J. 1591, er— 
ſtand fie ſeit 1604 neu auf einem andern Platze. 
An derſelben ſtehen ein. Rector, ein Cantor, der 
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Organiſt als: Tertius, und der Kirchner als Maͤd⸗ 
chenlehrer. Auch gab fhon K. Auguft der Stadt 
eine Stelle auf der Landſchule Pforta. Das Pas 
florat wird vom Kirchenvathe, alle übrige geiftl. u. 
Schulftellen werden vom Rathe befeßt. Das ur; 
alte Rathhaus fland, unter dem Namen des Ges 
wandhaufjes, mitten auf dem Markte, wurde 
aber Schon im 16ten Jahrh. nicht mehr als Rath⸗ 
haus benußt, und war, troß vielen daran gewenz 
deten Koften, dod im 18. Jahrh. fehr baufaͤllig. 
Das neuere Rathhaus, 1549 gegründet, Haben 
alle Brände bis 1813 verfchont. Unter den Muͤh—⸗ 
Sen ging die Galdmühle fhon ums J. 1489 
ein. Die Stadtmuͤhle liegt etwas erhaben, 
fommt 1423 ſchon vor, wurde 1491 vom Bifchof 
an die Commun verkauft, und ſoll auf der Stelle 
einer alten Feſtung flehen, s. f. v. e. Noch gab 
es 1400 eine Wiefens oder Haugwitzmuͤhle. 
Eine Windmühle ging zeitig wieder ein; dages 
gen befißt ‚das Tuchmacherhandwerk feit 1687 eine 
eigene Walkmuͤhle. Ferner giebt es bier ein 
. Ehauffeehaus, und feit 1818 gießt auf dem 

Marfte eine Wafferleitung aus, (R.) — Der 
Hauptbrand am 12. May 1813, der einzige, wel: 
cher in jenem unglüdsvollen Jahre eine fähf. Stade 
betroffen (ſofern man Liebertwoltwiß ausnehmen 
will) verzehrte 329 der numerirten Gebäude, deren 

Gefammtzahl damals mindeſtens auf 421 ging. 
Engelhardt giebt dem Orte im J. 1823 327 Haͤu⸗ 
fer und — offenbar zu wenig — nur 1600 Bes 
wohner. Derſelbe ift nun meift recht huͤbſch und 
majjiv gebaut, Hat aber zum Theil feine vormalis 
gen engen Strafen behalten. Die Wafferleitung 
auf dem Markte zeigt ein aus Granit und Bafalt 
beftehendes, mit Friedrich Augufts Bruftbilde 
aus-Eifen geziertes Reſervoir, und wutde bei def 
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fen Megirungsjubelfefte eingeweiht. Zum Wieder 
aufbau der Stadt trug der König bedeutende Beis 
bülfen, . Napoleon eine Gabe von 100000. Franks, 
«die Jmmobilienbrandcaffe aber 222975 Thlr. bei, — 
In Bezug auf die Bevölkerung iſt zu merken, daß 
©..384 3.1 bei den „1478 Einwohnern‘ die 
Kinder fehlen, und 3. 11 flatt „Seelenzahl“ zu 
kefen iſt: Confumentenzahl. : Die Unglüdsfälle bes 
. treffend, holen wir noch nach, daß bei der Plünzs 
derung im Oct. 1631 56 Einwohner niedergehauen 
wurden, daß 1632 eine Ttägige Plünderung ftatt 
fand, 1635 die Gök’fhen und. Habfeldifchen 
Bölfer den Ort. Schredlich mitnahmen, und 1642 
deffen Berluft 35000 Thlr. betrug (wonach ©. 383, 
3. 6 v. u. zu sorrigiren iſt). An der Peſt ſtarben 
fhon 1613 150, 1621 4127, 1625 182, 1631 
über 200, 1632 aber 660, u: 1680 659 Menfchen. 
Sm J. 1775 zählte man 61 Geburts: und 40 Tor 
desfaͤlle, 1820 aber von jenen 67, von biefen 37, 
47 Trauungen u. 1616 Communicirende, überdieß 
in den Dörfern der Pfarrei 9 Trauungen, 28 Ger 
burts- und 141 Todesfälle. — Der Inſpection Biſch. 
(©. 387) find noch die Pfarreien Putzkau, Ober⸗ 
ottendorf, Großdrebnitz, Nückersdorf, Lauterbach mit 
Fu. Buͤhlau, Langenwolmsdorf, Stolpen mit ben 
F. Altſtadt u. Helmsdorf, Wilſchdorf, Fiſchbach mit 
F. Seeligſtadt, Schmiedefeld mit F. Harthau, Goͤda, 
Wilthen, Beyersdorf, Biſchdorf (6 Meilen entle— 
gen), Spremberg, Neuſalza und Steinigtwolmsdorf 
untergeben; fie begreift mithin der Hauptſache nach. 
das Amt Stolpen, und zerfällt in den deutfhen 
und wendifhen Kreis. In derſelben zählte 
man in den 6 Jahren 1815 bis 1820 5158 Ge 
borene und 3208. Geſtorbene, alfo durchfchnittlich 
auf ein Jahr von jenen. 860, von biefen 535, 
woraus fih für 1826 eine Volkszahl von 22000 
Serit. v. Sachſ. XIV. Bd. G g | 
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ergeben würde. Das Kirchipiel Bifchofsw, (ohne 
Soldbah mit eingepfarrtem Weickersdorf) hatte 
. 1816 95 Geborene und nur 39 Seftorbene, und 
begreift nebft der Stadt noch Bellmsdorf, Geis: 
mannsdorf, Keffel, Pickau un. die Scleis 
fermäble. Letztere kaufte der Stadtrath nebſt 


Keſſel Schon 1540, fo wie Picke 1544. Unter. 


Chriftian 1. gab er für die Gerichten in der Stadt 
20 Sülden Pacht, fo wie ſchon 14C0 für die 
Mühle, welde jeder neue Bürgermeifter neu mus 
thete und jeder neue Bifhof — als Herr der Stols 
pener Pflege — neu verlich, 45 theint. Gülden. 
Im Orte vefidirten auch ‚ein Paarmal die Bijcyöfe 
nebft ihrer Stiftsregirung, beionders im 16. Jahr⸗ 
hundert. Bilhof Joh. v. Salhaufen wirkte der 
Stadt 1528 beim Kaifer den Martini Gahrmarft 
aus, deflen Nukungen er mit dem Rathe theilte; 
den Trinitatis-Markt hat der Ort ſchon feit 1406, 
den Meatthäir Marke feit 1486, den Eftomihir 
Markt feit 1681. — Zu ©. 387, 3, 4 fl. bemer⸗ 
fen wir, daß der Rath die Lehn über Pickau u. 
Kynitſch im J. 1659 verwirfte, aber hinſichtlich 
feines groſſen Kriegsſchadens begnadigt wurde. Eiz 
nige -von der Stadt abgebaute Haͤuſer ſtehen, uns 
ter dem Namen des neuen Anbaues, ebenfalls 
unterm Rathe, die Scharfrichterei hingegen 
Can der Strafe nah Budiſſin, mit 42 Scheffel 
Feld) unterm Stolpener Amte. — & 385, 2. 4 
ift ſtatt Webers Leinwand zu leſen: eben keins 
wand (d. h. Bocllige Stüde Leinw.) — Im Orte: 
wohnt, aufer dem biefigen Aecifeinfpector, 
auch zur Zeit jene von Pulsnitz; auch ift jeßt hier 
der Gleits-u. Nceifecommiffar für die Aem— 
ter des meißnifchen Kreifes am rechten. Elbufer. — 
Sonit war bei der Stadt ein Gut, Hungerau 
genannt, welches die Commun gegen die Biſchofs— 
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Teichftätte vom Biſchof Abernahtn, und meiſt zur 
Trift liegen ließ, 1 Hufe jedoch ans Rittergut 
Putzkau abgab; uͤberdieß erhielt fie für die Teiche 
ftätte noch baate 400 fl. rheinl., und 100 für die. 
Salgenmühle. Der Bifchofsteih ift von W; 
nah O. (mo er nahe an Bellmsdorf reicht) 3 St; 
lang, und vorn gegen 400 €. breit; K. Auguft 
verfaufte ihn der Stadt 1563 um 2000 fl. nebft 
jährt. 33 fl. 7 gr. Erbzins. Näher an der Stadt 
iſt ein 600 Ellen langer Teich nahe beim Fluffe, 
Südweftlich bei jener liegt auch die Wiefenmühle, 
Dee Froſchteſich wurde 1534 angelegt, Die 
Stadt befißt auch gute Granitbruͤche. — Hier 
war 08, wo die ſaͤchſ. Sefandten Imhof und 
Pfingſten am 12. Sept, 1706: mit dem ſchwed. 
Minifter Piper. die Einleitungen: zu den Wolf” 
witzer Friedenspräliminäarien trafen, wofür fie fpds 
ter, meil fie dabei follten ihre Vollmacht uͤberſchrit⸗ 
ten haben, auf den Koͤnigſtein kamen. — Biſchofs⸗ 
werda ift auch die Waterftadt des 4741 geborenen, 
wegen ruͤckſichtsloſer Aeuſſerungen bald: genug vers 
kaͤtzerten, fehr gelchrten, aber ſowohl wegen uns 
moralifchen Wandels, als wegen feiner Streitigs 
keiten weit mehr berüchtigten, als berühmten Theo⸗ 
fogen Karl Friedrih Bahrdt, welher 1792 als 
Weinbergsbeſitzer und Saftgeber bei Halle farb. — 
Seit 1697 braute man alldier Weißbier, „um den 
Leuten das Laufen nah Schmölln und Ruͤckersdorf 
zu vermehren.” 1588 wurde der Stadt die Schrift 
fäffigkeie beftätigt.. Die Hohe Jagd befaß fie fchon 
ünter den Bifchöfen. Johann VII. (v. Schleiniß ) 
zwang mit ber Bierabnahme. die 3 Goͤdauer Gafks 
de hierher, deren einen der hief. Nat 1534 er⸗ 
aufte und neu bauete, weiches mit beiden andern 
bis 1565 ebenfalls geſchah, To wie 1572 mie dem 
Waſſerkretſcham· zu en Der Ort hat eine eigene 
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Ordnung wegen der Gerade und des Heergeraͤthes. 
—Der erſte Superint. hierſelbſt war Hieronimus 
Opitz aus Lobendau in Boͤhmen, der zweite ein 
Calviniſt, M. Kaspar Teuder, den man aber auf 
der Cancell ſteinigen wollte, weshalb er temovirt 
wurde. Der 3te war der, berühmte D. Zadar. Ri- 
vander aus feißnig, d.r Streubers Demi: 
ben, die Ealviniften und Lutherifchen zu  vereini- 
gen, zu nichte machte. Im J. 1642 richtete eine 
Soldatenfrau durch ihren blutigen Schweiß, 'ihre 
Träume und Weiffagungen. groffen Unfug bier ar, 
verführte ſelbſt die Landgeiftlichen zu mancherlei 
Aberglauben, und behauptete, die Schweden wuͤr⸗ 
den mit den Kaiferlichen gemeine Sahe gegen Dir 
fchofswerdga machen. - 1659 fendete man eine Col⸗ 
lecte von bier zur Erbauung der erften lutheriſchen 

Kirche nah Mostwa. — Der erſte Rector war der 
Staderichter Balth. Wiedemann. Als Hiefiges 
Stadtfind nennen wir noch den M, Georg Wink 
ler, Domptediger zu Halle, einen Mitreformator, 
den das mainzer Domcapitul 1527 unterwegs ers 
morden ließ. Ein Bürgermeifter Heinemann. Merz: 
- tel wird fihon 1388 genannt. Bei Bürgermeifters 
wahlen hat (oder hatte?) das Schuhmacerhands 


7% wert, als die aͤlteſte Innung, das erſte Votum; 


es wurde fhon 1406 beftätigt. Der Schüßentönig 
erhält nit nur eine G6pfündige Zinnflafche ( oder. 
dergl.), fondern hat aud auf ein Jahr eine dazu 
47706 angefaufte Wiefe zu genieffen. : Die Jungs 
gejellenbräderfhaft, fhon 1616 beftätigt, 
hatte fonft ihre Befondere Emporkirche. — — (R.) 
Literatur. . Auffer 2 handſchriftl. Chroniken eines 
Buͤrgerm. Tanneres (vor 1600) und des Per 
gauer Rectors M. Jak. Fabricius (1605), wels 
che beide beim Rathe verloren gingen, gehört hiers 
her die Sammlung. von allerlei. Nachrichten, welde 
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der hieſi de Archidiakon Mich. Puſch aus Pirnaà 
1658 zu Dresden in A. erſcheinen lich. Auf die— 
fes baute der hieſ. Kantor Chr. Heckel, geb. hier 
felöft 1676, feine hiftorifche Befchreibung von Bir 
fchofswerda (in 4., 392 Seiten; Dresd. 1713). 
Auch lieferte der hief. Bürgerm. Joh. Chr. Stern 
Lebensbefchreibungen des H. Paftoren u. Superint. 
der Stadt und Didces Biſchofswerda; Dresd. und 
Leipzig 1754. 8. (R.) Noch find zu nennen: 
Bernd. usnn (Archidiak.) Insigne Epis- 
copolitanum 8. -Bifchoffswerdifches Stadtwappen. 
Dresd. 1655-, 4. — J. D. Menii Jubelpredigt. 
Wittend. 1659. 4. Auch 2 Feuerpred. des M. 
Chph. Lehmann. — Sterns Hiſtorie v. 2 Ber 
fehdungen der St. Bifh.; Pirna 1717. 8. © 

Bifhmwisß, f. Pifchwis. | | 

| Bisdorf; hier leſe man ſtatt Viſchofsborf 
Biſchdorf. 

Bitterbach, ein nur 2000 Schritt weit im 
nordoͤſtl. Richtung in die Freiberger Mulde flieffen: 
bes Bächlein, entfpringe 4 St. von ber- böhmifch. 
Stränge, am obern Ende von Holzbau im Amte 
Strauenftein, und hat den Namen -von feinem ſalz⸗ 
Haltigen Waffer, das auch Feine Fifche leider, 
—* deſſen —— Quelle man wohl nadjfpären 
ollte. 

Bitanie, ein zu Guben im der Niederlauſih 
gehoͤriges und dahin gepfarrtes Vorwerk mit 4 Haͤu⸗ 
ſern und (1818) 26 Bewohnern. 

Bitterfeld (S. 337). Dieſes Amt kam 
1815 mit an Preuſſen, und beſteht zwar noch als 
eine koͤnigl. Juſttz- und Renteinnahme: Behoͤrde, 
nicht aber als ein Bezirk, indem es ſeit 1816 einen 
Theil des Bitterfelder Kreiſes ausmacht. 
Dieſer erhielt nämlich zuertheilt: +) das Amt Bit⸗ 
terfeld (oder, ‚wie es 1669 noch hieß, Bits 
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terf. mit Brehna) jedoch ohne Lindenhayn, 
Tiefenfee, Roitzſchgen, Schadendorf und 
Vorw. Bröfa, welche als Enclaven des Delitzſcher 
Kreifes dieſem einverleidt wurden; 2) das A. Gräs 
fenhainden; 3) das Amt Zörbig; 4) das 
A. Düben; 5) vom X. Eilenburg: Cojfa; 6) 
vom %. Delisfh: Drehlitz, Drobik, Goͤtt— 
niß, Kütten, Löbsdorf, Ofttau, Oberzu, 
Unterpldös; 7) vom A. Lauchftädt die erclavirs 
ten. Orte bei Oſtran: Cöffeln, Möft u Wer— 
derthau; 8) vom Saalkreiſe: einzelne Güter in 
den zörbiger Amtsdörfern Löbersdorf, Schrenz 
und Werben, Der Kreis. befaßt daher die 5 
Städte Bitterfeld, Brehna, Graͤfenhain— 
hen, Zörbig und Düben, 91 Dörfer, 35 eins 
zelne Befißungen und 9 noch als felbftändig 
beachtete Wuͤſtungen; denn an wüllen Marten 
überhaupt iſt eine groffe Menge vorhanden. Sm 
J. 1818 fanden fih auf, den 93 Quadratmeilen, 
welche Stein (aber wohl unter der Wahrheit bleis 
bend) dem Kreife zufchreibt, 5628 Käufer und 
30181 Seelen, deren jeßt (1826) über 30350 
ſeyn mögen. Die Dörfer find. folgende: Authaus 
fon, Neumarkt, Durchwehna, Goͤrſchlitz, Schwem⸗ 
ſal, Soͤllichau, Tornau, Coſſa, Meſcheide, Grös 


- bern, Zſchornewitz, Gremmin, Juͤdenberg, Zichies 


ſewitz, Goltewitz, Altjeßnitz, Beyersdorf, Thies 
mendorf, Wieſewitz, Zennewitz (dieſe 3 bilden ges 
wiffermaflen einen Theil der Stadt Brehna), Brö: 
fa, Burg: und Neukemnitz nebft dem Antheile an 
Niebermark, Capella, Crina, Dölsdorf, Friederss 
dorf, Glebitzſch, Solpe, Sofa, Greppin, Groß: 
möhlau, Hohenlubaſt, Holzweifig, Kigendorf mit 
dem Antheile an Rhein, Müldenftein, Moͤſt, Mühl 
bef, Pouch, Niemegk, Petersroda, Plotha, Poͤ⸗ 
ſigk, Priorau, Ramſin, Renneritz, Reuden, Roͤſa, 


x 
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Roisih (das größte Dorf des merfeburger Regi— 


rungsbezirkes), Salzfurt, Sandersdorf, Schierau, 


Schlaiß, Schmerz, Schföna, Thalheim, Torna mit 
der Freiheit, Wolffen, Zicherndorf, Zöckeriß,-Quees, 
Zichesdorf, Spöhren, Pruffendorf, Siegelsdorf, Loͤ— 
beriß, Groͤtz, Roͤdgen, Rodigkau, Zichepfau, Hei: 
deloh, Hinnßdorf, Köckern, Löbersdgrf, Möhlau, 
Repau, Rieda, Schrenz, Stumßdorf, Tannepoͤls, 
Werben, Zoͤberitz, Oſtrau, Drobitz, Kuͤtten, Dreh—⸗ 
litz, Oberploͤtz, Unterploͤtz, Goͤttnitz, Coͤſſeln, Wer 
derthau, Moͤſt bei Oſtrau. Ritterguͤter find zu 
Coſſa, Altjeßnitz, Burgkemnitz, Großmoͤhlau, Muͤl— 


denſtein, Moͤſt bei Bitterfeld, Pouch (2, naͤmlich 


Alt/ und Neu: Pouch), Niemegk, Petersroda, Poͤp⸗ 
litz, Poͤſigk, Priorau, Ramſin, Renneritz, Reuden, 
Roͤſa, Roitzſch (A), Salzfurt, Schierau, Schkoͤ 
na, Wolffen, Queetz, Spoͤhren (3), Pruſſendorf, 

Siegelsdorf, Loͤberitz (2), Roͤdgen, Zſchepkau, Koͤl⸗ 


kern (3), Rieda, Schrenz, Oſtrau und Coͤſſeln. 


Demnach giebt es, mit Einſchluß von Moͤßlitz und 
von Neuſtadt zu Zoͤrbig, 44 Ritterguͤter. Hierzu 


kommen: cin Erbgut zu Rodigkau, die Pfarrge⸗ 


richten zu Roitzſch, die Kammerguͤter Goͤrſch— 
litz, Schwemſal mit dem Alaunwerke, Schwerz, 
Strohwalde mit dem Vorw. Joͤſigk u. der Schaͤferei 
Buchholz, Greppin u. Roitzſch, die Freiguͤter 
Altenhof, Authauſen u. Neuhof, die Vorwerke 
Niebigke, Zſchorn und Wachtendorf, der Eiſen— 
hammer bei Tornau, die Crinaer Pechhuͤtte, 
mehrere einzelne Muͤhlen, Forſt- und Waldhaͤuſer, 
endlich die Vorſtaͤdte Aegypten zu Zoͤrbig u. 


Breite zu Graͤfenhainchen. Als Wuͤſtungen 


find zu nennen: Zeſchau, Groß- und Kleingadewitz, 
Breitewitz, Steingrube, Niebigke, Dornewitz, Wis 
chau, Pomsdorf. Unter den Doͤrfern gehoͤrt nur 
Roitzz ſch dem 2ten Range an, — Der Kreis ſteht 


i z N R 
472 Bitterfeld 


unter der Regirung zu Merfeburg und dem Oberr 
landesgericht zu Naumburg, Hat feine Superintens 
denten zu Bitterfeld und Graͤfenhainchen, wiewohl 
einzelne Kirchfpiele auch in fremde Inſpectionen ge: 
hören, und die Kreisftade ift Bitterfeld. Er gränzt, 
in ziemlich untegelmäßiger Geſtalt, nördlich ans 
Anhaltifhe, nordöftlih am den. wittenberger, füds 
“sftlich an den torganer, füdlih an den delißfcher, 
füdweftlih und weſtlich an den Saalkreis, und er— 
ſtreckt fih von 29 Gr. 35 Min, bis 30 Gr. 214 
Min. der Länge, und von 51 Gr. 32 Min. bis 
51 Sr. 472 Min. der Breite. Hierzu kommt 
noch die "anfehnlihe Enclave, welche Schierau, 
Priorau und Möft im Deſſauiſchen bilden. Weber 
die natärl. Befchaffenheit und die Bewohner ift das 
Nöthige im Hauptwerke unter den 4 obgenannten 
Aemtern bemerkt. Die befte Abzeichnung deſſelben 
geben die Blätter 108, 109, 4127 und 128 der 
Berghaufifchen Charte v. Deutſchland. — ©. 388 
des Haupt. wolle man 3. 7: flatt Leber leſen: 
Löbers Bach. Auch ift ©. 389, 3.19 u.20 „Über 
41000 zu verwandeln in „7134 Perfonen- über 
412 Sahr, in 2381 Familien, woraus fi weit 
mehr als 11000 Einwohner berechnen laffen. "Eben 
fo ergab die Zählung 1800 nicht 13650 Seelen, 
fondern 13632 Confumenten, woraus ſich wenig⸗ 
ſtens 14800 Seelen ergeben. — Die ©. 390 etz 
wähnte Schreiberfche Charte, 3 Bogen, enthält 
zugleich die vormal. Aemter Delitzſch und Zoͤrbig. 
Bitterfeld, die (nun preuff; Kreis) Stadt, 
liegt unter 31 Gr. 37 bis 38 Min. der Breite 
und 29 Gr. 59 Min. bis 30 Gr. 0 Min. der 
Länge, kaum 200 par. Fuß Über dem Meere, und 
keineswegs, wie &. 390 gejagt wird, am linken 
Ufer der Mulde, fondern 3 St. davon, aud nicht 
an der Leber, fondern an der Lober oder Löber, 


[4 
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welche etwas weiter in Suͤden den Rheinbach 
aufnimmt, in mehrere Arme getheilt nordwaͤrts 
fließt, und 3 St. von bier, jenſeits des Muͤhl— 
holzes, die Milde erreicht. Die Löber beſpuͤhlt 
oberwärts gute Wiefen und das Rathsholz, fo 
wie weiter oben den Schwedenwintel; der 


Rhein aber kommt aus Suͤdweſten, durch ein 


Paar Huͤgel hindurch, von Holzweiſſig; unterwaͤrts 
empfaͤngt die Loͤber im Muͤhlholze die von Niemegk 
kommende Leine. 4. ©t. in Weſten begreift eine 
Holzung die Sandersdorfer Fichten, den Abs 
terbufdh, die Pomfel m. f. w. An der Mulde 
find. mehrere, mit guten Wieſen untermengte Ges 
Hölge,.g. DB. das Muͤhlbegker und das Damm 
Holz. Sn SO zieht fh vom Rathsholze an big 
Seelhauſen (im nahen delitſcher Kreife) das Holz, 
Gutſche genannt (richtiger wohl Gottzſchke) 
nebft der -Vorheide. — Die ©. 396 genannte 
Mulden: oder Lebermähle, vor 240 J. Milts 
mühle genannt, heißt richtiger die Amtsmul— 
dens oder Lobermähle, und hatte 1818 20, fo 
wie das dafige Muldenbruͤckzollhaus 4 Bes 
wohner. ı Die. gefammte Stadt zählte in 326 Haͤu— 
fern 2:46 Seelen, ift alfo (vergl. Hauptw., ©. 
392) feit 80° jahren fehr kart angewachfen, und 
anjeßt durch die Kreisbehörden, die Tuchmacherei, 
ftarfe Landwirthſchaft u. f. f. ein mwohlhabendes 


- Derthen. Ganz. anders klang cd 1640, Wo die 


Bewohner 2mal ausgeplündert waren, 3mal des 
Wildes wegen fo viel als nichts geärndtet. hatten, 
und wo die noch übriggebliebenen 30 Birger nad) 
‚Wittenberg und Afchersieben contribuiren mußten; 
‚nur die Einäfherung der Stadt hatte 2mal der 
Diaton M. Hammer abgewendet. Im J. 1775 
zählte .man 61 Geburts: und 41 Todesfälle, 1783 
von jenen 67, von diefen 575 1788 waren 46 


u: 
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Trauungen und 2082 ae. — Das 


Schloß vor dem Bargthore, davon noch der ſogen. 


Thurm u. a. Mauerwerf übrig iſt, wurde vom 
Rathe 1564 mit landesherri. Erlaubniß eingeriffen, 
und »dafür ein Squtthaus zu 2000 Schffl. (der 
hieſi ge Scheffel hält 73. dresdner Metzen) angelegt. 
Für diefe Burgftätte ohne Zweifel ftellte der Rath 
zum Defenfionerwerke 1 Ritterpferd. — Auffer der 
genannten Muldenmühle giebt es noch eine Lober— 


muͤhle, noröweitlid an der Stadt, und auffer 


der Muldendrücde hat Iebtere noch viele Brücken 
über die verfchiedenen. Arme der Lober und der Leis 
ne. Die Suͤd⸗ und Weſtſeite des Ortes fchäßt ein 
Damm oder Wall. Zu Bitterfeld vereinigen ſich 
auch..die nicht lebhaften Straſſen von Delitzſch, von 
Merfeburg und Halle nah Wittenberg, und der. 
Ort fol 3 Gaſthoͤfe haben; die Delitzſcher Straffe 
nad Deſſau läßt ihn weit rechts liegen., Er hat 
auch eine in N. gelegene Siegelei. — (R.) 
Des Schloſſes wird zuerft 1298 erwähnt. Auf 
demfelben ftifteten die fächl. Herzöge Rudolf und 
Wenzel 1323 eine Capelle, und dotirten fie 
mit Zinfen aus „der naͤchſten Mühle beim Schloſſe.“ 


Spaͤter wurde es verpfändet, doch 1383 von den 


Herz. Wenzel und Albere durh die vom Witten— 


berger Rathe vorgefchoflenen 682. Schock breiter 


Groſchen eingelöft. 1424 nahmen die Gebrüder 
Brand-(v. Lindau) das „Vorwerk zu Bitterf.”“ 
in Lehn. Bis 1531 waren die hie. Pfarrer bloſe 
Plebanen, und wurden nöthigenfalld von den Steinz 
laufigfeer Mönchen (f. im S) unterflüßt, die dann 


im fogen. Moͤnchsſtuͤbchen an der. Kirche weil: 


ten. Bei der Reform, aber erhob man den. Pfarz 
rer zum Superintendenten, und.evtichtete ein 
Diakonat. Bis 1815 gab es hier 18 Supeeint,, 
und bis 1754 14 Diakonen. - Unter letzteren find 
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es — 


M. Rothbart (1559 — 4563) und Karl Ham⸗ 


mer (1638 — 1689 allhier amtirend) beſonders 


auszuzeichnen. Das Paſtorat vergiebt der Landes⸗ 


herr, das Diakonat, Rectorat, Cantorat, die 
Kirchner- und Maͤdchenlehrerſtellen aber der Rath 
mit des Superintendenten Vorwiſſen. Fruͤher hatte 


Bitterfeld eine Freiſtelle in der Fuͤrſtenſchule Grim-⸗ 


na. Auch iſt es der Geburtsort des berühmten 
Anatomen und Phyſiologen, Victor Schneider’s, 


Prof. zu Wittenberg, welcher 1614 bis 1680 leb⸗ 
te, und deſſen Vater 1623. als hieſ. Superint. an 


der Peſt ſtarb. — Literatur: M. Gottfr. Hers- 
manns (Past. sen. zu Xltjeßniß). erneuerte Graͤ⸗ 
ber. derer Bitterfeld, Diaconorum. 1717. 2 Bog. 
Fol. — Die vom Roitzſcher Pf. Terne 1746 vers 
ſprochene hiſtor. Nachricht v. der bitterfelder, zoͤr⸗ 


diger und brehnaer Gegend ſcheint nicht in Druck 


gekommen zu ſeyn. (R.) — Des Buͤrgerm. Schu; 
manns Chronicon iſt Manufer, geblieben. — J. B. 


Tzschirich: uͤber die Statuten v. Bitterf., eine 


latein. Diſſertation; Wittenb. 1746. 4. — Es 
giebt auch einen geſtochenen Plan v. der Stadt auf 
einem Bogen. a 

Bitthaͤufel, f. Oberpirk, | 
. Bitthaufen, eine wuͤſte Mark bei Sees 
had; ſ. Bd. XI, ©. 36. (R.) — Diefe Wir 
ftung liege 1 St. füdöftl. von Muͤhlhauſen, 24 
St. nordweitl. von Langenfalza, und wurde 1527 
dem Cloſter Reinhardsbrunn vom Hanns v. Vers 
lepſch abgefauft. Das Dorf B. foll nad) einem 
Wittigo benannt, und 1525 eingeäjchert. worden 


feyn. U — 

Bittſtaͤdt (S. 396) hat ſehr bedeutende 
Landwirthſchaft. Dabei liegt der groſſe u. kleine 
Tambuch, die wichtigfte Waldung des wachſen— 


burg sichtershänfer Amtes, (K.) — Der. Dit liege 


J 





are Blaasborf 


3 St. weſtlich von Arnftadt, in iemlich hoher u. 
bergiger Gegend, weshalb auch der Boden nicht 
der beſte if. Es hatte 1818 276 Einwohner, ums 
J. 1800 in 61 Käufern 285 Seelen, und raint 
oͤſtlich mit Arnftade im Schwarzburg., nördlich mit 
Holzhaufen, weftlih mit TambuchsHof und dem 
preuff. Dorfe Röhrenfee, füdlih mit Goffel. Eher 
mals fol fih oft ein Bifhof Aegidius hier in 
„Betſtaͤtte“ aufgehalten und Wallfahrten zu einem 
hiefigen Brunnen veranlaßt haben; wirklich tragen 
noch Kirhe und Communfiegel den Namen Aegi—⸗ 
dius, u. der Brunnen wird noch auf einer Wieje 
‚ gezeigt. Das Badrund Braubaus und das 
eine, fhdlich gelegene Heidenholz find Eigens 
thum der Gemeinde. Aus dem 3ojährigen Kriege 
giebt es noch mehrere Wüftungen allhier. Die 
Kirche erweiterte man 1690 und 1749.. Der 
groffe Tambuch oder Tambacd, verbreitet fich, 
3 ©t. vom Orte beginnend, ſuͤdweſtlich davon über 
‚eine flahe Höhe, welche der fteilere Berg in NW, 
der den kleinen Tambuch trägt, mit dem“ eben: 
falls fleilen und buſchigen Hühner: oder Huͤh— 
nenberge verfettet. Nach Arnſtadt hin zieht ſich 
‚von bier eine fleile, obwohl nicht gar bedeutende 
Hügelkette. Auch geht der Weg von Arnſtadt nach 
Ohrdruf durch unfern Ort. Die Kirche wurde 1690 
und 1749 erweitert, und hat eine fchöne Cancel 
nebft trefflihen Gemälde von Chriſto. 
Blaasdorf (S. 397) heißt in einer urk. 
1302 Blochozchſtorf und Blagozshſtorff, iſt 
nach Libroſe gepfarrt, hat jedoch einen beſondern 
Schulhalter. (K.) — Dieſes nun preuſſ. Dorf 
im Regirungsbezirk Frankfurt Cuͤbrigens aber in den 
fruͤhern Verhaͤltniſſen) liegt unfern der groſſen, von 
bier aus nach SO Meilen weit fortgehenden Hei⸗ 
den, zwiſchen Jamlitz und Muͤnchhofen, wird offi⸗ 
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eiell Blasdorf geſchrieben, und enthält 4 Däuden, 
1 Kofläten,. 5 Bübner,. 6 Häusler, folglich 16 
Wirthe, und, hatte 1818 in 17 Haͤuſern 4100, 
. 1821 aber 120 Bewohner, darunter 57 Kinder, 
Blabbermuͤhle, eine Waffen: und Winds 


muͤhle bei Görsdorf im luͤbbener Kreife der Nieders ' 


lauſitz, fonft im beesfower Kreife Brandenburgs. 
BSläntifher Wald, f. die Supplemente gu 
- Blantenhain. 
| Bläfern, ſ. Bleeſern. 
—Blankenau (©. 397). betand 1818 aus 
6 Haͤuſern mit 35 Seelen. Es liegt 5St. nord⸗ 
nordweſtlich von Schilda, am Wege. nach Doms 
mitzſch, unfern Propſthayn und dem. groffen nauns 
dorfer Teiche, zwiſchen dem alten und dem Lofs 
fas Bade. Das Freigut befißt 234 dresdner 
Sceffel Feld, 54 Sceffel Wiefen, 42 Sceffel 
Holz, 6 Schffl. Gaͤrten, eine Obſtplantage, Aus 
tung für. 300 Schafe, etwas. Fifcherei, eine. Zies 
gelei und Brandweindrennere. , 
Blanfenauer Grund' (S. 307) beginnt 
erſt bei der Mitte des Dorfes Furth ober, bei dafs, 
ger Irmſcherſcher Spinnmühle, 3 ©&t. von. 
Chemnitz, und ift mit den. groffen Glöfaer Teichen 
und .trefflichen Auenwiefen an der Chemnitz erfüllt; 
fein Ende bezeichnet der Höchft ſehenswuͤrdige drai ss 
. dorfer Kalffteindrud (f. im D). Bon ges 
nannten 5 Dörfern liegt nur wenig im Grunde, 
indem fih Borna von demjelben an in einer Vers 
tiefung big zum Börners Häufel an der leipziger 
Chauffee hinauf zieht, und die Übrigen Orte ebenz, 


fails theils am Rande des Thales, theils über dem⸗ 


felben, theils in Nebengründen liegen. Das err 
wähnte Schloͤßchen ſcheint keineswegs Blan— 
kenſtein, ſondern Blankenau geheiſſen zu. har 
ben, welcher Name auf den Mannsnamen Blank 


— EEE) Blankenberg 


oder Plenko zuruͤckfuͤhrt. — (R.): Die Spuren 
der kleinen Burg Bl. findet man zwiſchen Borna 
und Heinersdorf, alſo am weſtlichen Gebirgs— 
hange, und zwar Gtaben und Wall nebſt verglaſe— 
ten Backſteintruͤmmern. Die Sage ſetzt die Eins 
aͤſcherung der Burg in den Krieg Friedrichs des 
Gebiſſenen mit den Suͤddeutſchen. 1318 erſcheinen 
Otto und Johann v. Blankenau als Beguͤ— 
terte bei Chemnitz; die kleine Herrſchaft BI. hin⸗ 
gegen, ein burggräfl. leißniger Lehen, kam 1288 
bis 1378 theilweiſe ans Cloſter vor EHemmiß. Nah 
dem Bertrage im 5%: 1555. folfen in dei 5 Dörfer, 
des Srundes 5 Leinweber, 2 Schneider, 1 Böttiz 
her und 1 Stellmacher gedirfdet werden. (R.) — 
Anjeßt treiben diefe 5 Dörfer fehr ſtarke Baum? 
woll⸗ und Leinz, auch NBeftenzeuchweberei. Strumpfr 
wirferei, Spinnerei uf fh Im J. 1338: belich 
der. leißniget Burggr. Albrecht das chemniker 
Elofter mit dem Gute Blankenau“ (alfo ohne die 
Dörfer, die nach dem Folgenden auch keinesweges 
leißniger Lehen ſeyn konnten); das Klofter erwarb 
noch 22eibgüter dafelbft, und 1338 vom Kaifer 
(folglich muͤſſen die Dörfer in uralten Zeiten Zube: 
hör der freien Reichsſtadt Chemniß gewefen feyn) 
die 5 Dörfer „vff Blankenau,“ mit Namen Gle— 
fe, Forth, Brunnen (db. b; Borna), Dra— 
gensdorf und Heinrihsdorfs doch gelangte 
das Cloſter erft 1378 zum lebten Drittel der Ges 
richte. Schon 1780 wird ein Albrecht v. Blancke⸗ 
nam genannt. Vergl. no Sihra in den Supple⸗ 

Blantenberg (S. 397) liegt nunmehr im 
ziegenrücer -Kteife des preuſſ. Negierungsbez. Erz 
furt, folglich im Herzogthum Sachſen, und hatte 
1816 in 78 Haͤuſ. 448 Bewohner. Die Saale 
ſcheidet den, in einem Bogen derſelben gelegenen 
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Ort von Valern, und in! NW auch von der reuſt 


Herrſch. Lobenftein, wo hier das Rittergut Bla nz‘ 
fenftein fieht. Die Nittergutswälder gränzen auch 
nördlich mit der Lobenfteiner, oͤſtlich aber mit der 
Ebersdorfer Herrihaft.: Don Arles fol nur ein 
Theil: Hierher, der andre aber (mit der Kirche) 
ins Ebersdorfiihe gehören. Im J. 1374 findet 


‚man zu Bamberg einen Geiftlihen und Eaiferl. No⸗ 


tar Albert vw. Blankenburg, und pflegt ihn auf 
Blantenberg zu beziehen. 14411 gehörte das Bergs 


ſchloß Bl. mit Zubehör dem Heiner. v. Poͤllnitz, 


4485 fchon denen v. Neißenftein (wahrſchein— 
lih aus dem 1 St. von bier entlegenen bairifchen 
Bergſchloſſe Reitzenſtein ftammend ),. die. 1695 aud) 


‚ das nahe Saalfchloß Sparnberg nebft Blintendorf 


hatten; 1744 ſtarb als Befiker ein: öftreih. Haupt⸗ 
mann v. Reißenftein zu Pavia in Stalien, u. feine 
Gemalin zu Oedenburg in Ungarn. Eine Nachricht 
fagt uns, es ſey bier eine Filtalkiche von dem 
bairifchen Städtchen (oder hochgelegenen Pfarrdorfe) 
Berg, und es habe deshalb der Befiker v. Sparn⸗ 
berg die Collatur; vielleicht ift aber hier Blanken—⸗ 
berg ſelbſt mit dem’ zugehörigen Arles verwechfelt. 
Blanftenburg unweit Langenjalza (S. 398) 
heißt auch Blantenberg, und dieß beftärkt uns 
in der Annahme, daß die 1193 erwähnten „edlen“ 
Dierih, Günther und Sigebold v. Blanegens 
berc hierher zu beziehen feyn mögen. Diefer jet 
herzogl. ſaͤchſ. Ort liege im langenfalger Kreife des 
Kegirungsbezirkes Erfurt, eine Meile nordwefts 
wärts von Tennfledt, nah dem fogen. ſchwarz⸗ 
bursifhen Holze hin, 34 St. nordoͤſtlich von 
der Kreisftadt, an der Straffe von Mühlhaufer 
nad) Greuſſen, in fehr fruchtbarer und fait ebener 
Gegend. Er raint aud mit Kirhheilingen, Tott 


leben, Bruchſtedt, Mittelfdmmern und Zreienbefe - 
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fingen. Die Kirche heißt zu S. Bonifarit. Si 
lich von hiet- beginne die anfehnliche Waldung, das 
grofjfe Horn genannt; in SW ift der Tannen— 


fleck nod näher; Der Fernebach entfpringt + 


St. nördlih vom Dorfe, und berührt es nicht. 
Leßteres hatte: 1816 in 66. Käufern 233. Bewohr 
ner. — (R.) Sm J. 1343 beſaß das erfurtifche: . 
Meterskift bier. Güter. - Sm 30jaͤhr. Kriege litt: 
Blankenburg auch durch Seuchen fo fehr, daß man 
40 5. lang dem Pfarrer zu Kichheilingen die Sees. 
lenſorge alihiee mit. überließ. Die Kirche erhielt 
ums Jahr 1694 eine Hauptreparatur. Sie ſteht 
unterm Ephorus zu Langenſalza. (R.) | 
‚+. Blanfenburg in Schwarzburg: Rubolſtadt 
(S. 398) hat 192 Haͤuſer und (nach Steins Ans 
gabe: im... 1819) 884 Seelen; Andere [prechen 
indeffen von 1000, welche Annahme aud mehr 
für ſich haben dürfte, .wie. denn überhaupt jene 
: Angabe aus einem Buche vom J. 17867 entlehnt 
it. Die Rinne kommt von Wabdorf, alfo von 
W oder NW herbei, und erreiht ‚nahe in. Offen 
bei der Stedt die Schwarze; fie bildet ein jchds 
nes. belebtes Thal, in welhem auch die Strafe 
nad ‚Königfee ſich hinaufzieht. Mördlih an ber 
Stadt erhebt fih der- Schloßberg, jenjeits der 


Schwarze aber, im gröfferer Entfernung, der ans 


fehnlihe Laͤmmer berg an der faalfeldiichen Sräns 
3% Die Pfarrei BL. gehört nebft, ihren. Filialen 
Ziegenhbayn, Wabdorf und Unterwirbad 
zur. Didces Rudolſtadt, und bat einen Pfarrer, 
einen, Diakon, einen Rector, und in der Stadt 
1 Knaben- und 1 Mädchenlehrer. Die nahe Puls 
vermuͤhle ift in die Luft gegangen, und hat das 
bei viele Scheunen in Brand gebracht. Die bes 
rühmte Papiermuͤhle liege £ St. oberhalb der 
Exadk, an ber. Rinne, die Knochiſche Leder⸗ 


Blankenburg u 484 


Fabrik oder Lohgaͤrberei aber. an deren Mündung. 
Der ftarfe Lavendelbau am Schloßberge hat 
in neuern Zeiten fehr abgenommen, Lebterer bar _ 
- + fteht aus hellfarbigem Kalkſtein, und ift 254 Fuß 
hoch. Das-Schloß, deffen Namen man, mit Bez 
rückfihtigung der 15 St. weiter. oben an der Schwarze 
gelegenen Schwarzburg, von blank oder weiß ab 
leiten will (welche. Erklärung duch ein wälfches 
Wort uns aber ziemlich kauderwaͤlſch vorkommt; 
liegt nicht der. fonft. fo beliebt gewefene Namen - 
‚ PDlant oder Blank nahe genug?) — diefes 
Schloß, fagen twir, foll zwifchen den Jahren 923 
und 933 gegründet feyn, hatte noch 1448 feinen 
( ſchwarzburgiſchen) Hauptmann, 1538 noch Ber 
wohner, und zeigte noch vor 200 Jahren eine Ab⸗ 
bildung des Veitstanzes (7 — vielleicht eines Tode 
tentanzes?).. Von der mindeflens 600 J. alten. 
Sapelle giebt es noch Reſte. Die Burgruinen 
gewähren eine veißende Ausfiht, welche wegen. der 
Erweiterung. des untern: Schwarzäthales auch. Ru 
dolftadt, und Saalfeld, fo wie die Ruinen bei. Poͤs— 
ned und Könik zeigt, Das Schloß wird aud 
Greifenftein genannt, wobei jedoch hoch dag 
Bedenken” obwaltet, ob nicht von Beiden hieſtgen 
Sclöffern das Eine Blank., das andere Greifens 
ſtein geheiften. habe» Der groffe, uralte, ſchoͤne 
Schloßthurm flürzte bei dem Hauptflurme am 9 
Nov. 1800: zuſammen. Schon im. 13ten Jahrh. 
und noch vor 100 J. baute man bier auf Silber: 
Haltige Kupfererzer Auch finden: fich im Floͤtzkalk⸗ 
fteine viele Petrefarcten, und im Steingraben 
Incruſtate und Blaͤtterabdrücke — (R.) 
Zu. welder Zeit die ſchwatzbutg. Grafen das Schloß 
— mahrfcheinlid als Vormauer der Schwarzburg — 
angelegt ,: iſt jetzt unbekannt; ed war der Stamm⸗ 
ort einer Dertfhaft, die ſchon 1267 einer 
Lexik. v. Sachſ. XIV. Vd. ah 7° 


\ 
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ſchwarzburg. Linie der Namen gab, aus welcher 
die noch jeßt blühenden beiden Linien entfproffen 
find. Später reſidirte fie mehr zu Arnſtadt, wors 
aus fih, fo wie aus einer Feuersbrunft, der Ver: 
fall der Blankenburg leicht erklärt. Ein gefchlun: 
gener, jedoch, ziemlich fteiler Fahrweg bringt zu den 
Weitläufigen Ruinen, aus welden fi) noch die 
grafl. Wohnungen, Kühenfchlote, die Kapelle, Kel⸗ 
ler, Brunnen, Gewölbe, und die.3 mit Gras - 
bewachfenen Höfe leicht nachweifen laffen. — Im 
Jahr 1531 verlor der Ort über 50 Käufer duch 
Brand, und am 10. Det. 1806 wurde in deflen 
Gaſſen gefochten, auch geplündert. ‘Das Filial 
Unterwirbad, beforgt der hieſ. Paſtor mit jenem 
zu Graba wechfelsweife. — Ein hieſ. Syndikus, 
Ahasver. Phil. Theuring, fekte vor 50 S. des 
Jopius ſchwarzburgiſche Chronik fort; ‚doch ift das 
Manufer. noch nicht abgedruckt worden. (R.) — 
Proſpecte von Bl. findet man in einer Müngzz 
abhandl: v. Chr. Schlegel, in J. A. Schmidii 
'Nummo bract.. und vor J. L. H—s Gedicht: 
das wuͤſte Schloß, in 3 Sefängen, 1764. 4. — 

Den Beltand des Amtes BI. f. unter Rudolſtadt. 
— Blanfendhain (&. 399), die Herrſchaft 
oder die auch (irrig) fogenannte Grafſchaft, 
iſt wohl von Niemanden „Herrſchaft Gleichen‘ ges 
nannt worden, wie dort behauptet wird... Zu ©. 
400,3. 6 v. n. iſt hinzuzufügen, daß fie 1813 
von Preuffen wieder erobert, anfangs mit Erfurt 
zuſammen verwaltet, aber 1815 (ohne das Aemt—⸗ 
hen Wandersleben, aber mit dem abgefondert - 
liegenden. Dorfe -Ramsla) an Weimar abgegeben 
wurde, wodurch allen frühen Streitigkeiten über 
deren rechtlihen und widerrechtlichen Befiß_ein Ende 
geſchah. Im J. 1816 wurde das Amt mit (Nier 
der⸗) Kranichfeld sombinist. S. 401, 3. 1 Iefe 
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man Quadratmeilen ſtatt Meile. Sicherer iſt je⸗ 
doc) die Angabe von 12 QuM. für Blank. u. Kra⸗ 
nichfeld zufammen. Was von den hohen Behörden, 
die jonft zu Bl. waren, 3:7 — 11 gefagt wird, 
hat nun feine Gültigkeit mehr. Zu den daſelbſt 
erwaͤhnten Waldungen gehoͤrt auch der weſtlich dicht 


‚ bei der Stadt und noͤrdlich von Schwarza ſich vers 


3 


breitende, mit. den Crakendorfer und Berkaer For— 
ſten zuſammenhangende Blankenhayner oder 
Blaͤnkiſche Wald. Das Wappen: der Hertz - 

Ihaft, ein ſchwarzer Löwe, ift im das neue Weiz 
marifhe Wappen mit aufgenommen.’ Das neuges 


‚ bildete Juſtiz- und Rentamt Blank. enthält 


nun die Städte Blanf., Kranichfeld und Magdala, 
27 Dörfer, 1 großherzogl. Schloß, 4 Kammerz, 
4 Ritter: und 6 Freigüter, 15 Waſſermuͤhlen, 4 
Windmühle, 3 Wuͤſtungen u. f. m. Ueberhaupt 
zählte man 1822 in 1406 Käufern 5829 Einwoh⸗ 
ner, — Die Stadt liegt 14 Meilen jüdlih von 
Weimar, in ziemlich bergiger und waldvoller Ger 
gend, an dem bei Tannırode die Ilm ‚verftärkenden, 


‚ hier weftwärts flieffenden und die Stadtmühle treiz 


benden Bade. Roͤrdlich Tiegt das Potſcha?Holz. 
Der Bewohner waren 1822 nur 1224 in 264 
Käufern.“ Der Specialfuperintendent ſteht unterm 
weimarifchen Superintendenten, "und bat den Dias 
fon hierfelbft zum Adjunetus. An der Schule lehrt 


auffer dem Rector auch der Cantor, und der Or— 


ganift iſt zugleich Mädchenichrer. — (R.) Ein 
Poppo dv. Blanfenhayn- erfheint als Zeuge 
fhon 1155. Als deffen männl. Nachfommenjchaft 
mit Ludwig v. Bl. 1416 abſtarb, Fam Blank. ar 
defien Neffen, die 3 Söhne Heinrichs VII., tar 


“fen von Gleichen und- Herrn v. Heymburg. 


Hieraus ſcheint hervorzugehen, daß der Kauf, wel: 


Gen 1444 und 1415: die. thaͤring. Landgrafen mit - | 
| | 552. 9 ——— 
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Ludwigs Bruder Heinrich eventuell abfchloffen, wies - 
der zurückgegangen feyn müfle. Dagegen aber that 
Kurmainz in jene Befisnahme der Gleichenſchen 
Grafen die ernjtlichften Einſpruͤche, und fie mußr 
ten 1420 im erfurter Vertrage die Herrſchaft fuͤr 
ein mainzer Lehn anerkennen, 3 derſelben an Kurz 
mainz uͤberlaſſen (welchen Antheil fie jedoch ihm 
ſollten abkaufen koͤnnen) und die Burg gegen Je— 
den, auſſer die thuͤring. Landgrafen, den mainzis 
fhen Truppen ‚einzuräumen verfprechen; 1421 wurs 
de die Herifh. in Allodinm verwandelt: Antheile 
der Herrſch. wurden Schulden halber 1591 an die 
2». Wurmb, 1598 an die v. DBodenhaufen, 
1603 an die v. Mandelsloh verfegt. Ums J. 
1630 ftarb der Ichte Befißer v. Bl. aus Gleichens 
chem Geſchlechte, Wohlrab genannt, und obs 
gleich er eine Tochter (die Gräfin v. Mörsberg ) 
verließ, fo verlieh doch Kurmainz. die Herrſch. den 
Strafen v. Haßfeld. - Diefe. aber ftarben 1793 
. mit dem $. FSriedrih Karl Franz: Cajetan aus, — 

Von. den beiden ehemal. Schlölfern ift das klei— 
tere wahrſcheinlich dafjelbe, welches fpäter der herrs 
fchaftl. Freihof genannt wurde. Das gröffere, 
ſehr hoch gelegene, fcheint, auch. ſehr feſt geweſen 
zu ſeyn, und wurde 1450 vom Herzog Wilhelm 
zmal umfonft belagert. Die Feuersbrunſt 1527 
verzehrte deſſen Vordertheil und das ganze kleinere 
Schloß, fo wie die Stade bis anf, die Kirche und 
9 Haͤuſer. Diefelbe war auch fchon im Bruders 
kriege eingeäfchert gewefen. An der Kirche, die 
man 1481 erweiterte, fieht auch sein Diakon, Sm 
%. 1461 gab H. Wilhelm der Stadt einen Wo—⸗ 
henmarft, und zwar Mittwochs zu halten. (.R.) 
— Der Stadtrath hat die Erbgerichte. Die Stadt 
halt 3.$ahrmärfte, iſt Sitz des Juſtiz⸗- und 
Rentamts, und hat auffer. beiden Kirchen auch eine 
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tatyon; Tapete, ferner eine Mähle, Foͤr⸗ 
ſterei, cine Porcellanmafſenmuͤhle, eine 
Porcellan-und eine Ginghamfabrik. Zur 
Stadt gehoͤrt auch das Guͤtchen Krakau mit 5 
Seelen. 
Blankenhain bei Sangerhauſen (S. 401) 
heißt auch Blankenheim, und gehoͤrt nunmehr 


als ein Dorf des preuſſ. Herzogth. Sachfen in den 


fangerhäufer Kreis- des Reg. Bez. Merfeburg. Es 
hatte 1818 in 114 Käufern 534 Bewohner,‘ und 
liegt an der ehauffirten Strafle von Sangerhaufen 
nah Eisleben, von jenem 12 St., von dieſem 
2 St., und eben fo weit von Mannsfeld entfernt, 
in einer hügeliger, nah NW immer höher anſtei⸗ 
senden, in W-und N ziemlich waldigen und cous 
pirten Gegend. Der fi hier entfpinnende Grund 
mündet bei der Emfeloher Obermühle, + St. vom 
hier weftlih, in den tiefen und bier auch engen 
Hauptgrund diefer Gegend, welchen der rothe 
Berg in W und der Königsberg in O einfaſ— 
fen. Sn N fleigt allmälig der Sattelberg an, 
amd begränzt den bachloſen Goldgrund. In 850 
iſt die ſteile Höhe der Altenburg ſehr nahe, jen⸗ 
feit3 deren Elofterroda liegt: Schents und Streits 
Charten find für diefe Gegend wegen zahlreicher 
Schler faum zu brauchen. — CR.) 1181 heißt 
der Drt Blankenhenn, und Kaltenborn hatte 
hier 2 Elofterunterthanen. Mit der hief. Lamber: 
tusfirche vereinigte man 1632 die LKiederftedter als 
Filial; doch war 1636 — 1659 Wegen der Krieger. 
Drangfale der Paftor zu Emfelohe daffelbe zugleich 
hier. Im eingepfarrten Clofterroda ift auch eine 


Schloßcapelle, wo der Blankenhainer Pfarrer zus 


‚ weilen prädigt, Die Pfarrei ſteht unterm Superinz 
tendenten zu Sangerhaufen. (R!) | 
Blankenhain im A. Zwickau (S. 401) 
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oder eigentlich im A. Werdau, gehörte fhon 1423 
dem cdlen Sefchlechte der Dlanten oder Blank 
fen, die ohne. Zweifel den. Ortsnamen veranlaß: 
ten, 1485 bis 1573 aber denen v. Ende, und 
fodann dem Balth. v. Ziegler. Zwildhen 1585 
und 1608 finden fih als Befiser Hein. Wink: 
ler auf Sommeriß und Friedi. v. Schönberg, 
feit 1611 aber die v. Bünau, welde es. 1617 
mit Rußdorf vermehrten. Mit dem als Souv. von 
Leipz. 1720 verfl. 8. Glob. v. Neitfhäß hat 
ten es zugleih, Hanns &. Haub. v. Schleiniß 
und der, (1716 verft.) Obriſthofm. Karl v. Rex, 
von deflen Nachkommen das Gut an die Familie 
Scheuere gekommen feyn fol. Die Herrichaft 
hat den Patronat bei der Kirche, welche 1632 
yon den Kaiferlichen gänzlich ausgeplündert wurde, 
und 1714 bei der Renovation einen neuen Thurm, 
Orgel und Gelaͤute erhielt. Der Pfarrer hat 2 
Lehnsunterthanen zu Rußdorf. Der jetzige iſt ſeit 
1560 der 11te. Bis 1799 gingen zur hieſigen 
Schule auch die Kinder aus Rußdorf. Im Jahr 
1753 waren zu Bl. nur 74 Käufer (R.) — 
Blankenhayn liegt ungefähr unter 29 Gr. 59 Min. 
der Länge und 50 Gr. 48 bis 49 Min. der Breite, 
in einer offenen, hoben, mäflig huͤgeligen Gegend, 
am Anfange des Koberbahes, 13 Stunde von 
Crimmitzſchau, 24 St. nordweftl. von Werdau u. 
füdsftl. von Ronneburg, an der altenburgifchen 
Graͤnze. Trotz der etwas rauhen Lage ift doch 
der Boden fruchtbar. - Zur Kirche ift nichts weiter 


gepfarrt. Sie gehört in den untern (Crimmitzſchauer) 


Eirkel der Ephorie Zwickau. Das Kirhfpiel, Ruß 
dorf eingefchloffen, zählte in den Sjahren 1816 bis 
mit 1820, durchfchnittlih in jedem Jahre 30 Ge 
Burts: und 16 — 17 Todesfälle, woraus fich eine 
Seelenzahl von 750 — ee des ſchoͤ⸗ 


r 
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nen und groſſen Kittergutes iſt zu ©. 403; Ä 


3. 4 zu bemerten, daß es ſtatt 1300 Unverthanen ' 
heiſſen follte: 1210 ihm unterthänige Conſumen⸗ 
ten, . folglih an 1400 Unterthanen. Inzwiſchen 
find diefe auch wiederum nur die fächfifchen; denn 
dem Nitterg. gehören noch die. nahen altenburgifchen 
C(nun hildburghaͤuſ.) Dörfer Nifhwiß (ohne 
geiftl.: Sehäude) und VBogelgefang mit 380 Der 
. wohnern, und der ganze Gerichtsſprengel begreift 
demnach gegen 1800 Seelen. Das Gut hat ein 
Schönes Schloß und 3 Vorwerke: Weiden: 
hof (weftwärts, an der Landesgraͤnze, bei Schenk 
nur Weide genannt), Rußdorf (ſonſt ein ber 
ſondres Rittergut) und Augu ſtenhof. Von den 
Beſitzern bemerken wir noch, daß Dis 1450 3 


. Blanten, Titze, Hanns und Friedrich, nach eins. 


‚ ander vorfommen. Der. erwähnte Balth. Ziegler 
erwarb 1573. auch Gauren- im_ Altenburgifchen. 
Der Som. v. Neitſchuͤtz auf Falkendorf erbte; 
feinen Antheil von feinem Schwiegerv., dem Obri— 
fien Heinr. v. Binam Der Geh. Rath u. Ober⸗ 
hofmeiſt. v. Rex hatte auch Kreyſcha und Pobles. 


1750 ſt. zu Blankenhayn deſſen Sohn, der Berge: - 
und voigtlaͤnd. Kreishptm. Georg Abr. v. Rex, 


und 1754 beſaß es der Gen. Major v. Rex. Im— 
%. 1556 kaufte Sfr. v. Ende die Obergerichte 
über. die. in der ronneburger Pflege feßhaften blanz - 
tenhain. Unterthanen von. Keine. Kern v. Wils 
denfelf. 1627 — 1659. war Eva Elifab. vor 


Buͤnau, geb. v. Schönberg, Serichtsherrin. — : 


Die Windmühle ſteht nördlich vom Orte, nad; , 


Niſchwitz hin: Das zu Pfingfien 1661 auf dem 
Rittergute ausgefommene Feuer verzehrte auch die, 
Pfarre und die Schule — Zu. Blank. felbft, bei . 


Weber, erſchien 1820 ein. tlumin. Kupferſtich in 
gr. 4., mit der Unterſchrift: — Blankenhayn 


——— 


— 
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. Zwickau, gezeichnet von Peßler, geſtochen von 
Schule. 
Blankenlug, auch Schwarzheide, eine 
Unterfoͤrſterei des preuſſ. Domanialamtes Beeskow, 
jetzt im luͤbbener Kreiſe der ger | 


Blantenfee (8. 403) gehöre feit 1815 ' 


zum preuſſ. Herzogth. Sachlen, und feit, 1816 in 
den zauchsbelziger Kreis des Reg. Bez. Potsdam. 
Es liege 1 St, von Döhlig gegen ONO.. Wahr⸗ 


ſcheinlich ift es der Stammort des in Pommern zu 


hohem Anſehen gelangten gleichnam. Geſchlechtes, 

gehört jedoch an ſich ſchon längft (5. B. fhon-1570) 
denen v. Thuͤmen. Das Rittergutsvorwerf ‚heißt 
die Breite, ift hierher -gepfaret, und liegt 4 St. 
entfernt, Aus dem Filialdorfe Stangenhagen 


kommen bie Kinder nah Blank. zur Schule. Die 
Collatur ift herrſchaftlich, und die Inſpection uͤbte 


mindeſtens bis 1815 der 5 M. entfernt wohnende 
Ephorus zu Belzig. Seit der Reform. bis 1815 


find bier 13 Pfarrer gewefen. Der. Ort ift arm, 


und nähere fi groffentheils von Fifcherei-im dem 


‚anfehnlichen, füdlih von Hier gelegenen Blantens 


fee, deſſen Waſſer im den Settinifhen See 
abfließt. Ein groffer Brand verzehrte am 15. Juny 
1844 die Hälfte des Ortes, nämlid 102 Wohnrs 
ffätten. CR.) — Durch BI. führe auch eine. Steaffe 
von. Wittenberg nad) Potsdam. Sonſt trieb man 
an den Hügeln in Dften einigen Weinbau. 
Nordoͤſtlich erhebt ſich de Marienberg mit Spw 
ven einer alten Kapelle. Wegen des Schloffes 


und Hofes Bl. führten 1612 bie v, Thämen dem 


Defenflonerwerke 2. Ritterpferde zu; 1816 gehörte 
ihnen das Gut no, und wahrſcheinlich haben ſie 
es noch jetzt. 


Blankenſtein in der Reuß ⸗ Ebersdorfiſchen 


Herrſch. Lobenſtein (©. 403) wird durch die Sel⸗ 


* 
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bitzbruͤckke mit dem Tin. bairiſchen Gebiete verbun— 
‘ den, und in feinen Waldungen nur durch die Saale 
vom. preuff. Gebiete (vergl. - Blankenberg) geſchie— 
den: An der Selbitz Hinauf’ reicht indeffen ſein 
Zubehör auch nur. bis zum Krötenjeeer Bache, 
jenſeits deſſen ſchon ein hair. Hammerwert liegt. 
Die Gegend iſt ſehr waldig und bergig, aber ro—⸗ 
mantiſch⸗ ſchoͤn, beſonders am den zum Theil ziem⸗ 
lich engen Thaͤlern. Der Ort hat einen Ritter⸗ 
ſitz, eine Schenke, eine Saͤgemuͤhle u. ſ. w., 
und. liege eine ſtarke Stunde vom Kirchorte Harra. 
— (R.) Wahrfheinlih iſt es diefes Blank., 
welches Albrecht, Schenke v. Landsberg, 1424 als 


ein boͤhm. Lehn an den Kurf. Friedrich verpfändete, 


(R.) woran jedoch Andere zweifeln, Oberhalb des 
Drtes ‚liegen auf reufjifcher Seite der Selbitz das 
— Knopfhuͤtte und die Butter⸗ 
muͤ 
ſ. Blankenauer Grund. ER 
Blasdorf, f. Blaasdorf. 
Blaſewitz (S. 403) liegt. nicht im Britz 
fenamte Dresden (denn einen Bezirk diefes Nar! 
mens giebt e8 nicht), fondern im Amte Dresden,’ 
und gehört unter des Stadtrathes Brückenamt. 
“ Das Forfihaus wird vom Orte dur) das num - 
41000 Schritt .breite, aber 3 St. lange, recht an⸗ 
‚genehme blaſewitzer Kiefernhölzhen ge⸗— 
trennt, welches bie - Ausfichten der überefbifchen: 
Weinberge nicht wenig verfhönert, Die 200 bis: 
220 Bewohner des Drtes gehen in: die dresdner 
Frauenkirche; doch hat derfelbe feine eigene Schule, 
Der Boden iſt ziemlich ſandig. Einige 100 Schritt 
obermärts ficht an der Elbe eine anfehnliche Zier . 
‚gelei, und Äber erftere führe vom. Dorfe aus nach 
dem ‘gegenüber Tiegenden Lofhwiß eine Fähre — 
Br sine Sabe auf. ©. 404: ex zu. bemerken, ” / 
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die aurfoͤrſtin nicht etwa um des Stangenkuchens 
willen nach Blaſewitz zu fahren pflegte, ſondern 
weil fie als große Freundin und Kennerin der Mur 
ſik (denn fie dichtete und componirte ſelbſt Operets 
ten). der Naumannftihen Familie fehr wohl woll⸗ 
te. Eben fo bedarf:die lebte Zeile diefer Seite. der 
Erinnerung, daß Naumann am allerftärkften: durch 
Friedrich Augufts befondre Huld in Sachſen gehals 
ten wurde, wie er denn auch der: Einzige zu Dress 
den geblieben iſt, welcher Titel und. Charge eines 
Generaldirectors der Kapelle mit ſehr aus— 
gedehnter Gewalt führte. Niemand aber hätte. dieß 
auch mehr verdient, als Naumanns ewig bewinz 
dernswerther Genius, dem in Kirchenſtuͤcken kein 
Compoſiteur votzuziehen ſeyn moͤchte, deſſen Opern 
vor 40 Jahren durch ganz Europa erklangen, um 
deſſen Beſitz ſich mehrere Koͤnige bemuͤheten, und 
deſſen herrlichſte Werke erſt ſeit einigen Jahren recht 
bekannt und nad. Wuͤrden geſchaͤtzt worden find; 
wir erinnern nur an manche feiner unübertrefflichen 
Miffen, und an das NWaterunfer, das bei dem neu: 
lichen Concerte zum Beften der Griechen die Dresd⸗ 
ner viel allgemeiner entzuͤckte, als Mozarts Rer 
quiem. — ©. 405, 3. 8 lefe man: Sachſen be 
trauert in ihm den Deenfihen., — Dom dresdner 
Ziegelſchlage it Blafewiß nur 3 St. entfernt: 
Blafienzella (©. 405) oder Cella S. Bla- 
sii.. Statt 1228 (©. 406, 3.6) fcheint eg 1118 
heiſſen zu muͤſſen, indem der genannte Graf nach 
Einigen 1113, nach Andern 1120 geftorben iſt. 
Er baute das Cloͤſterlein, wie man ſagt, mit den 
Steinen der abgebrochenen Burg Rupperg. Bis 
1633 war Mehlis das Filial dieſer Stadt; anjetzt 
bat der hieſ. Diakon jaͤhrlich amal in Oberhof zu 
predigen: CR.) — ©. 408, 3. 1 v. u. lies aus‘ 
ftatt als. — Vom Amte ſ. unter Schwarzwald. — 
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Mofch giebt 1813 dem Orte 256 Haͤuſer, die mit 
45275 Thlr. verfihert waren, 1140 Seelen, 2 
Pferde, 33 Ochfen, 300 Kühe, 100 Stüd Gel⸗ 
tevieh, 30 Ziegen, 3 Bienenftöcde; man ſoll aͤrnd⸗ 
ten. .etwa 320 Mitr. Korn, 15 Mitr. Weisen; 

15 M. Gerſte, 30.M. (7) Hafer, 12000 Körbe 
Erdaͤpfel, 30 Kloben Flachs, 12000 Etr.- Heu, 
an. 4000 Ctr. Grummet, und. jährlich ‚2750 Eimer 
Bier. brauchen. Der Stadtbezirk: gränze mit preuſſ. 
und heſſiſchem Gebiete. Der. Ort hat 1266 par: 
Fuß Seehöhe.  Die-©, -406 erwähnte Capelle 
baute man aus den Steinen der abgetragenen Burg 
auf dem Mupperge. : Seit 1640 iſt Zella ein. Amts⸗ 
fiß, und ward erſt 1645- zum Flecken. Der. Ki 
chenbau 1768 — 1775 koſtete 8009 Thlr. baar. 
Die Gottesackerkirche ſteht auf der, Stätte des 
Cloͤſterchens. Das Amthaus fleht an: der Berg⸗ 
lehne; das Rathhaus iſt zugleich der. Gaſthof. 
Man hält 4 Jahr⸗ und Viehmaͤrkte. Im J. 


1812 waren hier 3 Mühlen, 1 Eifenhamer, 


mer, 3 Rohrhaͤmmer, 3 Bohrmuͤhlen, 
4 Stahlhammer, 3 Schleifmühlen, 1 Por 
lirmuͤhle, 2 Zainhämmer, 4 Dradthbams 
mer und 1 Schneidemähle Ferner. gab eg. 
hier: 2 vereid. Beſchießmeiſter, 2 vereid. Beſchau⸗ 
meifter, 5 Rohrſchmidtmſtr., 3 Nohrfcehweiller, 3: 
Dornfchläger mit 3 Gehälfen, 26. Schloßmacher, 
22 Rohrverſchrauber, 5 Gieffer oder Mefjinggarnis 
turmacher, 6 Buͤgelmacher, 3 Röhrenmader, 4: 
Kleinzeugmacher, 41. Schäfter, 4 Graveurs, 8 
Stecher, 24 Arbeiter bei den 12° Polirſtellen (dar⸗ 
unter 4 mit Machinen), 3. Buͤndemacher, 2, Bar 
jonettfhmidte, 1 Scheidenmader, 1 Kräßerz,: 1; 
Ladſtockmacher, ohne andrer Gewerbsleute zu ges, 
denken. Die Zunft der Buͤchſenmacher zaͤhlte 94 

Meiſter und 40 Gehuͤlfen, die der Buͤchfenſchaͤfter 


* 
m... 


7 Blafiengelta 
hier and zu Mehlis, nebſt den Schteinern, 41 


Mſtr. und 8 Gehülfen: - Der hieſige Blauofen, 


weldyer. das nöthige Eifen liefert, hat im Innern 
bie Tonnengeftalt, 10 E. Höhe, oben 23 ,. unten 
28 Zoll, in der Mitte aber 5 E. Weite im Lichs 
ten. Das Erz bezieht man von der Mommel, 
von Kamsdorf und vom Stahlberge, und 
ſetzt dazu‘ kalkſpaͤthigen Rotheifenftein vom Doms 
berge, um das Roheifen- weiß: und: duͤnnfluͤſſi g zu 
erhalten. Das Werk liefert jaͤhrlich mindeſtens 
41600 :Etr. von ſeltener Reinheit und Güte, Hier⸗ 
zu muͤſſen 1500 Klftr. Holz verkohlt werden. Die 
hieſ. und Mehliſer Buͤchſenmacher verbrauchen jaͤhr⸗ 
lich 480, die Rohrſchmieden uͤber 150° Ctr. Eiſen, 
und in 17 Jahren, 1795 bis 1811, fertigte man 
126624 Gewehre, ohne die Buͤchſen und Piſtolen. 
— Der Ortbeſitzt 60 kleine Teiche, 3473 Acker 
Feld, 179 A. Grummetwieſen und: 730% A. Rod: 
wieſen. Der Stadtrath iſt amtſaͤſſig, und hat 12 
Mitglieder, auch die Brauerei und die Lehnſchaft 
über die Haͤuſer auf der Pfarrmwiefe 81 Hi 
fer erhalten jedes jährlih 4 Klaftern $ Fichtenholz 
and 2 Schock Buchenreifig, und 77 befommen alles 
nöchige Bauholz unentgeltlich aus dem 79064 U. 
haltenden Forſt, welchen der Hiefige Förfter bes 
wirthſchaftet, und wovon et eigentlid 2000 Klften. 
abgeben fol, — Das Diafonat wurde 1714 geftif 
tet. — Die Gegend ift reich an den trefflichften und 
weiteften Ausfihten. Hier erheben fid and) grobs 
gemengter Syenit. und Granit uͤber den vothen 
Thonporphyr, und erfierer enthält Häufig Piz 
ſtacit. Uebrigens zeigen ſich als Gebirgsarten auch) 
Thon-, Zafpissund Hornſteinporphyr, u. 
als Geſchiebe Steinkfohlenconglomerat und 
Thonſchiefer, welche beide auch den Felfen an 
der Mulswiefe, am Fuſſe des Spitzberges, 
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bilden; ‚während; die Kuppe des Berges aus Jaſ⸗ 
pisporphyr beſteht — Zu S. 405, 3. 15 v u. 
ft zu benerken, daß der. Lobenbad- Lin deſſen 
Namen noch der aͤlteſte für den thuͤringer Wald, 
„die groſſe Loͤbe,“ ſich erhalten hat) bei Benshaus 


fen der Gemeindebach heißt, mit mehreren. Bäs’ 


ben. zufammen die Schwarza bildet, und bei 


Cloſter Rohr die Haſel verſtaͤrkt. 
Blattendorf (©. 411); dafür ik zu le⸗ 
ſen Blatterndorf. Es iſt nach Effelder ge— 
pfarrt, und liegt weſtlich an demſelben, wie eine 
Vorſtadt an einer Stadt; daß es aber deſſen Vor— 


ſtadt genannt werde, wieS. 411 ſteht, iſt unrich⸗ 


tig. Nicht nordoͤſtlich von Schalkau liegt das Oert⸗ 
chen, ſondern oſtſuͤdoͤſtlich, am. Einfluß eines kur— 
zen, vom Gebirge ſuͤdwaͤrts herheieilenden Baͤch⸗ 
leins in die Effelder, in angenehmer Gegend. Es 
giebt hier auch ein Paar kleine Teiche, und von 
Hoff giebt dem Oertchen 17 Hauſer mit 93 Ber 
wohnen. . 

B lattersiehen (S. 44); nah Seußlitz 
gepfarrt, hat ein Rittergut, welches jedoch ſchon 
laͤngſt nur noch als Vorwerk betrachtet wird, 
weil, eg ſchon über 150° J. mit. dem nahen. Zottez 
witz combinirt iſt; 08. gehört folglich den Familien 


v. Polenz ud v. Schlieben in Gemeinſchaft. 


Das Oertchen fehlt auf Berghauſens groſſer Charz 


te, liegt 1 Meile füdweftlih von. Hayn, 4 St 


vom rechten Elbufer, nahe füdöftlich ‘bei ‚Zotteiwiß, 


and raint noch mit Doͤſchitz, Laubach, Baſelitz, 


Wiſchſtaude, Borſchuͤtz u. ſ. w. Bor 100 Jahren 
zaͤhlte man hier 23 Haͤuſer, darunter eine Schen— 
fe. Die ſehr fruchtbare und etwas erhoͤhete Ser 
gend ift in NO ziemlich huͤgelig. 


Pr 


Blauer Hof ift mit dem, was unter — | 


merſtedt geſagt iſt, ‚a ergängen. 


% 
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Blauer Stein (S. 411); ſo heißt auch 
ein zur Stadt Hainichen im Amte Freiberg gehoͤri⸗ 
ges, jedoch entfernt davon, dicht am Dorfe Fal⸗ 
kenau Cin den leipziger Kreis gehörig) gelegnes 
huͤbſches Wirchshaus, jetzt der gewöhnliche Vergnuͤ⸗ 
gungsort der Hainicher Honoratioren, Der Namen 
fommt. von einem, am der vorbeigehenden Straffe 
nad) Frankenberg liegenden, groſſen bläulichen Steis 
Ne. — Zu dem ©. 412 erwähnten Mordflecke 
- it zu bemerken, daß bei demfelben der Graͤnz⸗ 


teich das Zufammentreffen des Gothaiſchen mit den 


bisherigen Aemtern Suhl und Schleufingen- (jeßt 
mit dem Schleufinger Kreife Preuffens J bezeichnet. 


Der blaue Stein ſteht dem Sadjenfteine im Go 


thaifchen gegenüber. | 

Blechhammer (S. 412). Die bier ers 
wähnte Mühle hat 3 Gänge und. 1 Delmühle, und 
gehört ins Amt Schwarzburg. In der Nähe ftans 
den vor Zeiten ein Forfihaus und eine Münze, 
von welcher fi bei Reinigung des Plakes noch 
mehrere Münzgeräthfchaften fanden. In diefer Ger. 
gend nimmt die Schwarza die aus SO herbeiz 


fommende Lichte auf. — Ein. 2ter Blechhammer 
ftand -chedem an ber Schwatza weiter oben, uͤber 
Goldsthal. 


Bleddin (S. 412) oder Bleddien, jetzt 
ein Dorf des Herzogth. Sachſen, ungetheilt im 
Wittenberger Kreiſe des Regirungsbeziets Merſe⸗ 
burg, hatte 1818 in 47 Käufern 252 Bewohner. 
Nicht das Dorf, wie ©. 412 flieht, fondern das 
bief. Ichriftfäfjige Gut, _ welches jeßt (mindeftens- 


vor 10. 5%.) der Familie Krebfhmar zuſteht, 


heißt auch Haus Bleddin. Von der Elbe ift 
der Ort durch eine kleine Holzung, durch 2 Seren 
Cderen nördlicher dee. Schreiberfolf Heißt) und 
durch den groffen Diamm geſchieden, der bei 
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Pretzſch anhebt, und erſt unweit Wittenberg endigt. 
Weſtlich beim Dorfe fiche die Windmähle auf . 
einer geringen Anhöhe. Es raint mit Wartenburg 
in N, mit Slobig in W, und mit Böfewig in S, 
und bat in der Nähe die Spuren von der alten 
Wartenburg. Micht der Kleinere, fondern der 
gröffere Theil des Ortes gehörte fonft ins wittens 
berger Amt, und der Pfarrdotale kann natuͤrlich 
nicht unter einem Rittergute ſtehen; auch muß. 26 
3.6 v. u. flatt „zu“ heiſſen: unter. "Eines der 
Güter hatten fhon 1725 die Marfhälle.v. Dies 
berftein, und 1762 insbefondere kin Landſchafts⸗ 
deput. diefes Namens. — (R.) Im Jahr 1718 
waren bier die v. Mettzſch beguͤtert. Das hiefige 
Lehngericht flellte fonft ein Lehnpferd,. wenn. es 
verlangt wurde, ins Amt. An. der 1578 erbauten, 
4688 renovirten Kirche fianden feit der Reform. 

bis 1815 18 Pfarrer. Diefe halten jährlich auch eine 
fogen. Gerichtsprädige auf der [hönfelder 
Markt, wo das Gericht gehegt wird, und wo fi 
noch Nefte einer Kirche zeigen. Vor der Reform. ins 
fpieirte bier der Probft zu Klöden; jeßt thut es der - 
Ephorus zu Kemberg. Die Pfarrftclle vergiebt der 
Landesherr, die Schulitelle aber einer der Berichtss 
herren. Man trifft hier aud) gute Bienenzucht. (R.) 
- s Bleefern (&. 412) offisiell jetzt Blaͤſern, 
ein nunmehr preuf. Kammergut im wittenberger - 
Kreife des Regirungsbez. Merfeburg, nach Seg— 
rehna gepfarrt, liege 3 St. von ber Elbe, 3 St. 
von.der anhalt. Sränze, & St. füdweftl. von Wits 
tenberg, 150 par. Fuß Über dem Meere, an einem 
Kult, der von N nah. S 3 St. lang ift, - folglich 
von gleicher Länge mit demjenigen, woran Heinz 
sihswalde (S. 413) liegt. Jenſeits des letz⸗ 
tern verbreitet fih bis zur Elbe eine ſtarke Hol— 
zung, davon der nordweſtlichſte Theil, wo die. Elbe 


— 
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Sachſen verläßt, die groffe Straube heißt. 
41818 fanden. fi) zu Bleeſern in- 16 ‘Käufern 176 
Bewohner. Zu 3 6 v. u. auf der 413. Seite ift 
zu bemerken ,. daß ein Grund,. das Mettrennen abs 
zufchaffen, auch‘ darin lag, daß man es der Ge 
fundheit.nachtheilig fand, indem der Lauf über das 
nod) -aufgefchichtet dazliegende Heu ging, und aljo 
in doppelter Mafle erhitzte. Die Stuterei beftcht 
nicht: mehr. Vor 240 J. war Bleejern nebſt Klitz⸗ 
ſchena und der Schäferei um 4500 Guͤlden verpadhz 
tet! ©. 414 iſt 3. 3 nach „Verſprechen“ Hinzus 
zufügen: am 4. Juny. Der ©. 413, 8. 11 er⸗ 
wähnte Feldmarſchall ift eben der weiter unten 
(3. 43) genannte Für, Daß in 3. 6. und 7 
ein’ Fehler obwalte, iſt gewiß; wir find; indeflen 
zur Zeit noch auffer Stande, ihn zu befeitigen. 

Bleiche: unter mehreren einzeln gelegenen 
Bleichen nennen wir nur jene bei Hoyerswerda, bei 
welcher noch ein zweites, unters Rentamt gehöris 
ges Haus ſteht. Ä 

Bleine, aufder Bleine, ein zu Grüm 
hoͤlzel gehöriges und nad Dolzig gepfarttes cinzel 
nes Haus im preuff. Kreife Luckau des Negierungs 
bez, Frankfurt. 
Bleß, ſ. Bleßberg. — 

Bleſſa (©. 414) heißt officiell Pleſſa, 

und iſt ein zur koͤn. preuſſ. Domaine Elſterwerda 
gehoͤriges Dorf im liebenwerder Kreiſe des Reg.Bez. 
Merſeburg, mit einer Filialkirche von Elſterwerda, 
107 Haͤuſern und (im J. 1818) 399 Bewohnern: 
Vor 100 J. zaͤhlte man nur 88 Wohnungen. Das 
Dorf liegt nur 14. St. von Elſterwerda, am Wege 
‚von da nah Mücken: und Senftenberg, dicht am 
ande des Schraden, am .techten (kleinern) Arme 
der Elſter, füblich von den: Hohleipiſcher und 
Pleffer Heiden, aus. welchen ein Baͤchlein herr 


» 


’ 
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beikommt, die fogen Klappermühle Cauf 
Schenks Charte Laͤſe⸗Muͤhle) treibt, eine gute 
Wieſenflur feuchter, und in den erwähnten Graben 
faͤllt. Letztern uͤberſpringt dagegen St. oͤſtlich 
vom Dorfe der Floßgraben, und "gießt bei — 
Pleſſenmühle in den Hauptarm der Elſter aus. 
3 St. nörblid von hier erhebt fih aus der Heide 
der Kolmz oder Koblenberg, und eben jo weit 
liegt in derfelden gegen NO hin ber. anfehnliche _ 
Pleſſer Teich" An Wiefewahs Hat der Dre 
Ueberfluß. Es follen. bier ein Gaſthof und eine 
Schenke ſeyn. — (R.) Die Schulſtelle vergiebt 
der Landesherr. (R.) 


Blebberg (© 414) oder die Bleß, um 


ter 30°. 26’59” der-Br. und. 28° 40°4” der Länge, 

iſt nicht füdlidy von Steinheide, fondern 14 St. dar 
von gegen WSW oder mitten zwifchen Steinheide u. 
Eisfeld gelegen, und gehört nicht zum Kamme des‘ 
thuͤring. Waldes, fondern wird nur ducd) die» duͤrre 
Fichte us a. Höhen in NO damit verknüpft. Seine 


‚Höhe ‚Über dem Meere beträgt nah Schaubady nur 


2574, nach v. Lindenau 2760. parifer. Fuß, und er. 
überragt alſo kaum den Rennſteig. Die Werra hat 
ihre Haupt: Quellen ‚keineswegs am Bleßberge, ſon⸗ 
dern am Kamm des Gebirgs oder am Rennfteigei. 
Am Bleßberge liegt das hildburghauſ. Dorf Stels 
zen, in welhen die Itz eigentlich entſpringt. 
Hier. fälle auch der Berg fehr ſteil ab. Diefer iſt 
ganz bewaldet, trägt auf dem Gipfel eine Forfts 
baumſchule, hat am Fuſſe einen gewaltigen Um⸗ 
fang, und beſteht theils aus gruͤnlichgrauem dünnz. 
fchiefrigem ,„ theild aus grauem hornfteinartigen 
Thonſchiefer. Man. fieht von bier: das -Fichtel? 
gebirge, die Gleichberge, A oder 5. Burgen, bie. 
coburger Feſtüng, 2 ſonſtige Cloͤſter in Baiern u: f. w. 

Bliederſtedt (G. 415) liegt uͤber dem rech⸗ 

kerik. v. Sad XV. Ji 


* 


f 
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ten Ufer der Helbe, welche bier ein enges, viels 


fah gewundenes, frhönes Thal bildet, und die 


Winkelmuͤhle treibt, F St. nordoͤſtlich von Eh⸗ 


rich, Otterſtedt in ziemlicher Entfernung gegenüber. 


3 ©t. füdöflih vom Dorfe, alfo weiter unten, 
empfängt die Helbe denn Bennebadh. Blieders 
ſtedt hat eine Filialfiche von Dtterftedt. — (R.) 
Urſpruͤnglich fiheint es zu Ehrich gehört zu haben, 
fpäter aber, vermöge- einer koͤnigl. Schenfung im 
J. 877, dem Stifte Gandersheim. (R.) 
Blindendorf, offisiel Blintendorf (©. 
415) jebt ein preuf. Dorf im ziegenruͤcker Kreife 
des Negierungsbezirts Erfurt, hatte. 1818 in 28. 
Häufern 1411 Bewohner. Ehedem gehörten die 
geiftl: Gebäude mit unters Amt Voigtöberg. Das: 
Mutterkichdorf Frößen (nit Fröffa) ift 3 St., 
und die. Städte Saalburg und Hirfchberg find 13, 
fo wie Lobenftein 3 und Ziegentuͤck Az St. weit 
entlegen.. Oeſtlich vom Orte fließ dee Goͤritzbach 
in füplicher Richtung, und treibt eine hierher ges 
hoͤrige Mühle. Im Orte find ein Schmidt, ein 
Schenkwirth u. ſ. w. Das Rittergut, ſchon 
lange mit Sparnberg (welches 13 St. von hier 
füdwärts liege) combinirt, gehörte früher den Reiz— 
zenfteinen. auf Blankenberg, 1713 aber dem 
Kammerr. Sonas Bruno v. Poͤllnitz auf Hey: 
nersgrün, und in der neueften Zeit der. Familie 


Wächter. — (R.) 1385 widmeten die v. Zedts 


wis von ihrem hief. Freigute den Mönchen und 
Nonnen zu Hof jährlih 30 gr., und auf den Fall 


des Ablebens aller Befißer das ganze Gut: (R.) 


Bloaſchuͤtz (©. 415) ift nach Göda ger 
pfaret, und liegt 13. St. weftlihd von Budiſſin, 
lints an der camenzer- Straffe, 3 St. nordoͤſtlich 
von Goͤda, zwiſchen Förfichen, Salzförftchen, Ober⸗ 
uhna, Bolberitz, Goͤda u. a. Orten, am weſtlichen 
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Abhange eines Huͤgels, in fruchtbarer, etwas bu⸗ 
ſchiger und nicht unangenehmer Gegend. Nach neue⸗ 
ren Nachrichten ſoll Bloaſchuͤtz nicht mehr zu Bol: 
beritz, ſondern zu Dahren (Doͤberkitz) gehören. 
Den hieſigen Teich ſoll ein unter Goͤda muͤndendes 
Baͤchlein ſpeiſſen, deſſen Nicht serfcheinen auf Berg⸗ 
hauſens Charte jedoch die Sache verdächtig made. 
+ Blobels Vorwerk gehört zur Stadt So⸗ 
rau, und hatte 1818 9 Bewohner. 

Blochwitz bei Gamig (S. 415) iſt eine 
kleine Wuͤſtung. 

Blochwittz im A. Groſſenhain (S. 415) liege 
keineswegs 2, fondern nur 1 ftarfe St. von Drts 
sand, rechts an der Strafe nad Groffenhain, 3 
&t. vom lebtern nordoͤſtlich, 3000 Schritt von 
ber preuff. Sränge, unter 51 Gr. 22 bis 23 Min. 
der Breite und 31 Gr. 16 bi 17 Min. der Länge, 
am ſuͤdlichen Fuffe einer Hügelkette, aus welcher. fi 
befonders der Kutſchenberg crhebt und eine hübs 
ſche Umſicht gewährt. Links von der Straffe find 
einige Beine Teihe, welche der Thiemiger, im 
Preuſſiſchen die Pulßnitz verftärfende, Bach fpeißt, 
und das Vorwerk, welches Schenfs Charte noch 
als Rittergut bezeichnet, und weldes zu Großkmeh⸗ 
len neuen Theils (im Preuſſiſchen, jenfeits. des 
Kntſchenberges) folglih der v. Truͤtzſchlerſchen 
Familie gehört. In Süden erhebt fid) aus dem 
anfehnlihen Raſchuͤtzwalde eine merklihe Höhe, 
Noch raint der Ort mit Broͤßnitz, Weiffig und Linz 
Nicht 7 Käufer, wie im Artikel fieht, fondern 7 
Hufen hat das Dorf, in welchem es fchon vor 100 
J. 20 Käufer gab. Es bat eigne Triftgerechtſame. 
Hier ift ein Beigleite vom Hauptgl. Hain. Sm 
J. 1811 brannten 10 Käufer ab. — (R.) Die 
Kirche, an ſich eine Filia von Lampertöwalde, ber 
ſorgt ſchon laͤngſt der Tr in Großkmehlen, der 

i 2 
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daher auch Pastor zu Bl. genanrit wird, obwohl 
er nur die Hälfte des Derimen befommt; denn die 
andern behielt ſich bei einem alten Vertrage der 
lampertswalder Paftor nebft dem Rechte aus, aller 
44 Tage Sonntags und an den Fteitagen in den 
Faſtenwochen bier zu predigen. Ob Letzteres noch 
(wie z. B. 1753) geichieht, iſt uns unbekannt. : 
Eingepfarrt it nichts; die Kollatur wird vom Ges 
richtsheren auf Kmehlen neuen: Theild, die Ins 
fpertion vom Hainer Ephorus ausgeübt. (R.) 
| Blodda (S. 415)5 ſtatt diefes Artitels iſt 
blos zu ſetzen: ſiehe Plodda. 

Bloͤhnsdorf (S. 416) hatte ſeit 4699 
7 Pfarrer, fteht unter landesherrl. Collatur u. der 
Inſpection Zahna, und hat Danna erſt feit 1533 
zum Filiale. (R.) — Diefes jeßt preuſſ. Dorf 
liegt im wittenberg. Kreife des Regirungsbegirkes 
Merfeburg, nicht 3, fondern 4 St. von Wittens 
berg, 14 St. von Zahna, .4 .©t. von der Gränze 
‚des jüterbogfer Kreifes in der Provinz Brandens 
burg, 3 St. von der des ſchweinitzer Kreifes, im 
ebener, fandiger, wenig fruchtbarer und ſehr pros 
ſaiſcher Gegend. Es raint mit Talichdu im Brans 
. »enburgifchen, Kurzlipsdorf, dem Schönfelder Bir⸗ 
kenbuſch, Melnsdorf, Neunderf und, Seehaufen, 
und hatte 1818 in 14 Käufern (incl. eine Schenke) 
92 Bewohner. Dazu. gepfarrt ift nichts, und die 
‚ ganze Parochie hat bei 3 Kirchen doch nur. 260 
Seelen. 
— Bloͤſien, officiell auch Pleßien (S. 416) 
jetzt im Merſeburger Kreiſe des Herzogth. Sachſen, 
hatte 1818 in 38 Haͤuſern 175 Bewohner, und 
liegt 44 St. von Merſeburg, am Urſprunge des 
Klingelgrabens, der oſtwaͤrts durch Geuſau in 
den Gotthardsteich fließt, an der Straſſe von Weifs 
fenfels nach Lauchftädt, in finder, doch ziemlich 
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erhöheter Gegend, aus welcher gegen NW fehr all 
. mälig der Pfarrsberg anfteigt, und in welder, 
Geuſau ausgenommen, weit und breit nur bie Fels 
der der, an den Baͤchen fehr entfernt von Blöfien 
gelegenen, zahlreihen Dörfer zu erfchauen find. — 
CR.) Man vermuthet diejes. Blöjien unter dem⸗ 
jenigen Dorfi Plezey, weldes 8. Otto 1004 
> ‚nebft andern dem merfeburg. Stifte zueignete. Das 
Nittergut befaß 1523 Ritter Heinr. v. Hodfe (d. 
i. nach jeßiger Schreibart: Hangf), 1633 die 
Familie von Bothfeld; als nun aber der Stiftes 
dir. Melhior v. B. (nah dem %. 1689) ftarb, 
übernahm es deffen Eidam, ‚Wolf. Sriedr. v. Tuͤm p⸗ 
ling. auf. Pofewiß, um. 12000 fl., und deſſen 
Nachkommen hatten es noch 1781, fpäter aber — 
und wahrfcheinlih noch jegt — die v. Breiten: 
bauch. Das Eollaturrecht kam. 1737 an den Geu— 
ſaer Gerihtsheren, der ed gegen das von Geufau 
felbft an die Dompropftei zu Merfeburg vertaufchte, 
Reipiſch ift das Filial, und beide Kirchen ftehen 
unterm Stiftsfuperintendenten. (R.)— 1612 führs 
ten Friede. und der Domherr Marr Haucde dem 
Defenfionerwerfe 1 Ritterpferd zu, und dieſes hafs 
tete noch 1815 auf dem: Gute. "Schon 1780 foll 
leßteres Ehftph. Ferd. v. Breitenbauc gefauft 
haben. DObengenannter, im %. 1728 allhier begras 
bener Wolf Friedr. v. Tümpling hatte auch die 
Stadt Sulza und Zöthen, und war Sacfens Merz 
mes Dperjägermeifter, 

Bloͤſo (©. 416) auf Streits Charte Blafı 
fau, auf der Odelebenſchen Bloͤſa, und auf der 
Schenkiſchen Ploͤſa, ein maͤſſig groſſes Dorf, liegt 
nicht auf der loͤbauer Strafe, fondern 3 St. das 
vor rechts (füdwärts), 13 St. fadoſtch von Bu⸗ 
diſſin, an dem Nadelwitzer oder Kleinbauzener Waſ⸗ 
ſer, das hier auch das Bloͤſaer heißt, in und 


l 


502 Bloifhdorf — Bloffenserg 


über einem angenehmen Thalgeunde, zwifchen Rbs 
ſchen, Zſcheckwitz, Soritz und Weiſſig. Die füds 
lichen Hoͤhen ſind ziemlich buſchig. Unter und in 
dem Dorfe giebt es 3 Mühlen, und auf der fleis 
fen Höhe des rechten Ufers ein groffes Gut, im 
der Mitte zwifchen hier und Kulkwitz auch mehrere 
Siteinbruͤche nebft den Reiten ruffifcher Verfchans 
‚zungen. Weftlih von jenem Gute trägt die Hihe 
eine ovale und uralte ferbifhe Schanze. Das 
Dorf ift in.die Budiſſiner Michaeliskirche gepfarrt. 
| Bloiſchdorf, Bloͤſchdorf, ein ſchleſiſches 
Dorf, welches jedoch 1816 vom ſaganer Kreiſe zum 
ſpremberg⸗ hoyerswerdiſchen des Herzogth. Sachſen 
geſchlagen wurde, 21 Haͤuſer, 117 Seelen, und 
uͤberdieß eine Colonie von 8 Haͤuſern und 39 Sees 
en hat, und fid gaftweife zur Sraufteiner Kirche 
hält; auch ift hier eine kathol. Kirche. Es liegt 
13 St. von Spremberg gegen ONO, füdlih von 
der Reuthner Heide, am Anfang eines Baches, u. 
hat auf der Anhöhe in Seine Windmühle. Der 
Drt gehört zum hiefigen Rittergute. - 
Blödffa CS. 416); bier war nicht auf 
Ploſſa, fondern auf Bleffa zu verweifen. 
Bloffendberg im Amte Voigtsberg (S.416) 
fehlt auf Streits Charte gänzlih, und liegt keines— 
wegs da, wo unfer Vorgänger es durch eine Ver⸗— 
wechfelung mit Roſenberg bingefeßt hat, fondern 
34 St. weftfüdweftlihd von Oelßnitz, rechts an der 
Plauens Hofer Chauffee, faſt dicht an der baitis 
ſchen Gränge, eine Meile vor Hof. Davon ift die 
anfehnlihe, nördlicher fih erhebende Bloffenbers 
sifhe Höhe benannt. Die Gegend ift Überhaupt , 
ziemlich bergig, jedoch belebt. Der nädhfte bairis 
ſche Ort ift Trogen; in Sadfen find Wieders— 
berg (wohin auh DI. gepfarrt it), Zeddelgrün.u. 
Heinersgrän in der Nähe. — (R.) Im 3. 1206 


Si 
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wurde: urkundlich beftimmt, daß die peinliche Ge; 
richtsbarkeit zu „Plozginperd” den, Voͤgten von 
Weida zuſtehen ſolle (R.) . 
— Bloßwiz (©. 417) in — Matrikeln 

Blodewitz, Blosrewitz, ſoll. (nach Dietmann) 


auch Kirchenbluͤth geheiſſen haben. Zur Patos 
chie gehoͤren eine Filialkirche zu Mautitz und die 


Eapelle zu Seehaufen, wo wenigftens vor 70 J. 


zuweilen gepredigt wurde. Die Inſpection übte der 


‘dompropfteiliche Erzpriefter zu Lommatzſch, feit der . 
Reform. aber der Dfchaber Superintendent; Pfarr: 
und Schulftellen vergiebt die Grubnißer Herrfchaft. 
1326 findet man als hief. Pleban den Thimo von 


Gruͤnrode. Unter den 14 evangel. Pfarrern nens 


nen wir nur den M. Joh. Glob Frenkel (1726 ; 
bis 1775), welcher mit feltenem $leiffe zur Ge: 
ſchichte der Pflege Oſchatz ſammelte, und damit der 
trefflihen Befchreibung derjelben von Hoffmann: (f. 
unter Oſchatz) vorarbeitete. Die Peſt fuchte 1632, 
das Feuer aber befonders in neuern Zeiten das Dorf 


| .. 1802 — 1811 find hier 12 Käufer abges 


rannt. — Den Namen der Seife, eines nahen 


Hoͤlzchens, wollen Einige auf ein ehemal. Goldſei—⸗ 


fenwerk beziehen. (??)R.) — Streits Charte nennt 
den Ort Ploswiß. Er liegt 1500 Schritt ſuͤdl. 
von det über Oſchatz, und 3 St. von der über 
Mermsdorf von ‚Leipzig nad Dresden führenden 
Strafe, an dem von Roͤppen herabfommenden, 
fih hier mit dem Hahnefelder Bache vereinigenden, 
und unweit Seehaufen die Jahna erreihenden Wäf: 
ferhen, am. linken Rande der huͤbſchen und ſehr 
belebten Jahnen⸗ Aue, 12 St. von Oſchatz und 


Rieſſa, 24 St. von Lommatſch, gegen 450 par. 


Fuß über dem Meere, zwijchen Röppen, Mautiß, 
Ragewitz, Grubnitz (welches in O faft anflößt ), 
Hanefeld und Raitzen. Nicht blos 100 Einwohner 
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hat der Ort, fondern ſchon 1785 fanden. fih 93 
volle Salzconfumenten, und 4814 in 27 Haͤuſern 
4143 — ſo daß ſich auf 160 Seelen 
ſchlieſſen läßt. Im J. 1814 zählte man 4 geiſtl. 
Gebaͤude, 3 Zwei, 2 Halb⸗und 3 Viertelshäfner, 
43 Häusler, 1 Gemeinde s und 1 Spritzenhaus, 
welches der ganzen Kirchfahrt gehört, ferner 14 
Mferde und ao Kühe, wenig Holzs und Wieſewachs, 
‚aber an 244 Schffl. Feldes. . Der Krämer zahlt 
24 Thlr. ins Amt. Sm Kirchfpiele,;, wozu noch 
Grubnitz, Hanefeld, Ragewitz, Reppen und Seer: 
hauſen gehoͤren, waren in 2 Jahren (1810 und 
41812) zuſammen 126 Geburts: und. 66 Todesfälle, 
auch 3115 Communicanten, davon auf das Filiak 
dorf resp. 18, 9 und 731 kamen. Hiernach haͤtte 
die ganze Parochie gegen 1300 Seelen. Sie ges 
Hört in den niedern Ephoralkreis. 1265 vertaufdte 
das Stauchaer Cloſter unter andern Kirchen aud 
die zu „Blofewiß” an den meißnifhen Burggrafen 
gegen jene zu „Lubene.“ Vor 300 Jahren gehörte 
„Dlofewiß” in die ‚meißnifche, Amtsfudpanie Woſ— 
fen (d. 5. Hohenwuſſen). Daß es in geijtl. Ber 
ziehungen nie in die Sedes Oſchatz gehört habe, 
ſcheint gewiß. 
Blothen, f. im P. 

Bluhno (S. 417); bier beforgen die beiden 
Diakonen zu Hoyerswerda den Gottesdienft, wes— 
Halb das Dorf nicht ganz richtig als ein, Filial dies 
fer Stadt betrachtet wird. Dazu gepfarrt it Sa— 
brod. (R.) — Der Ort gehört nun ins Herzogth. 
Sadfen, in den fpremberg shoyerswerdaer Kreis 
des Regirungsbez. Frankfurt, und hatte 1818 in 
60 Käufern 327 Bewohner. Officiell heißt er jeht 
Bluno Er liegt 23 St. von Hoyersiverda nad 
Nord gen Nordweſt, jenfeits des groffen Wurgs 
Holzes, am füdlihen Kande der z St. breiten 
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- Wiefenflur, welche fih am der Sornoifhen Eifter 


verbreitet; in.NW, giebt es ein kleines Holz, die 
Bahre, und in NO die Kupke beim Noack. 
Das Zollhaus, nordweitlid beim Dorfe, zugleich 
eine Schenke, jcheint erſtere Beſtimmung verloren 
zu haben, und ſteht am. Wege von ——— 
nach Dreskau. 

Blumberg unweit Muͤhlberg (S. 417) iſt 
jett ein Dorf des Herzogth. Sachſen, im lieben— 
werdaer Kreiſe des Regirungsbez. Merſeburg, und 
hatte 1818 in 46 Käufern 256 Einwohner. Es 
liegt auf einer Anhoͤhe, zwiſchen dem rechten Ufer 
des Landgrabens und der Hauptſtraſſe von Torgau 
nach Groſſenhain, ungefaͤhr 330 par. Fuß uͤber dem 
Meere, 3 St. weſtlich von der Kreisſtadt, etwas 
weiter von Torgau, zwiſchen Belgern und Uibigau, 
und raint mit Kaucklitz und Nichtewiß im torgauer 
Kreife, mit Ketten, Lennewiß und WMenpendorf. 
Auf einer 2tem Anhöhe, ſuͤdoͤſtlich vom Dorfe, fteht 
die Bindmüple; im Dorfe iſt eine Schente, 
Sm J. 1251 fommt es unter dem Namen Blu— 
menberch als ein Filial von Altbelgeen vor, und 
hatte dahin, folglich fpäter ans Klofter Nimb: 
Then bei Grimma zu zinfen, "welches Verhältniß 


erft 1619 fi) abänderte. Das Befisthum des Drs 


tes aber fchenfte 1285 Bodo v. Il burg dem Elos 
ſter vor Mühlberg, wildes auch 1350 denen von 


Konnewiß ihre hiefigen Zinfen, fo wie 1357 


um 32 Schock Groſchen dem Bodo v. Torgau 
und dem Reinhard v, Strehla „das Yanze 
Dorf’ abkaufte (worunter vielleicht die noch uͤbri— 
gen Zinfen zu verftchen find. — CR.) Auch das 
Gietzt Tandesherrlihe) Pfarrlehn befaffen die Mühle 
berger Sonnen, obwohl es 1251 dem Nimbfchener 
Cloſter zuffand, die geiftl. Gerichtsbarkeit hingegen 


„ber meißner Domdechant oder fein Erzprieter zu 


— — 
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Wehhlberg Vor Sachſens Theilung lag Blumberg 
in der Hainer, und nun liegt es in der torgauer 
Ephorie. (R.) — Eingepfarrt find das Kammer: 
gut Packiſch, die Guͤter Kötten und Adelwiß,- To 
daß die Parochie 1818 nur 493 Seelen begriff. 
Senfeits der Straffe, inNO, beginnt das anfehns 
‚ liche Köttener Holz. 

Blumberg bei Oſtritz (S. 418) ein nach 
Oſtritz gepfarrtes Doͤrfchen, faſt + St. davon ge— 
sen Südoſten, Altſtadt gegenüber, "und ziemlich 
hoch (alſo nicht am Fuffe des Venusberges) gele— 

‚sen; indeflen. fleigt das Land bis zum langem 
Berge Cjenfeits der böhmifchen Gränze) immet 
noch höher an; von diefem herab fommt ein faum 
fiundenlanges Bädlein, beipühlt die‘ Blumberger 
Höhe, und mündet an deren weftlichem Fuffe in 
die Neiſſe. Wahrſcheinlich ift die Bergwand über 
diefem Bache unter dem Venusberge zu verftes 
ben, auf weldhen Schents. Charte eirle Burg feßt. 
Durh den Drt geht eine von Oftrik im die- Frids 
länder Gegend führende Straffe. Die Flur raint 
mit Rußdorf und Schönfeld. — (R.) Ein Anz 
theil des Dorfes (5 Rauchen, nämlih 1 Bauer, 
4 Gärtner und 1 Häusler) fand fonft dem zit— 
tauer Rathe zu; er verkaufte ihn jedoch 1639 an 
den Landesält. v. Gersdorf auf Burkersdort, defr 
fen Wittbe ihn 1649 um 625 Thlr. an bad Clo⸗ 
ſter Marienthal abließ. (R.) 

Blumberg die Wüftung‘ (S. 418) fommt 
als Dorf in Urkunden 1358 bis 1401' vor, ſteht 
mit Lehn und Erbgerichten unterm Amte, zinft aber 
auch dem Rathe und Gotteskaften zu Oſchatz, und 
trägt feit 1552 und 1801 2 Haͤuſer, davon erfter 
res jeht Wolfens Weinbergshaus beißt, und 
auf einem Berge ſteht, an deſſen weftlichem Ab: 
hange man einen Steinbruch finder. CR.) — 


- 
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Die Wiffung liegt am Strehlaer Wege, jenfeits 
der Dölfniß, und raint mit Lonnewis und der Wir 
fung Roitzſch. Gm 5.1358 erwarben die mar 
gräfl. Prinzeffinnen Beatrir u. Anna das Dorf, 
Blumberg, wodurch es, da fie Nonnen waren, 
fpäter dem Cloſter Seußlitz yufich, obwohl es 
diefem die Markgrafen nicht beitimmt hatten; dies 
Sem wand Beatrix 1372 als Aebtiffin auch Zinfen 
Hierfeldft zu, welche jedoch einige ofchaßer Bürger . 
ihm 1386 wieder abfauften und dem Allerheiligen - | 
Altare zu Oſchatz widmeten. Aufferdem zinfte aber 
Blumberg auch, wie Gor und Heufedliß, dein 
Urſulaͤ-Altare aufdem Lerhenberge bei Sorn— 
zig feit dem J. 13975 und Gor und Blumberg 
zufammen zinſten feit 1401 der Nicafiusvicarie zu 
Meiffen über 4 Schod. 
Blumberg beißt auh eine Wäftung im 
ſchweinitzer Kreife des Herzogth. Sachen; f. Wi: 
geln, DB. 6, ©. 581. (R.) — Xus Leonhardi’s 
Morten fiheint zu erhellen, daß diefelbe noch. mehr - 
ald 22 Hufen enthalte und zum Theil noch zu eis 
sem andern Orte gehöre. - 
—Blumenau bei Zeig (&. 418) ift kein ' 
Dorf, fondern bildet‘ einen Theil. der Gemeinde 
Podebuls, von welchem Dorfe das Oertchen ſuͤd— 
oͤſtlich liegt; die Blumenan : Mühle wird von 
der Schnaubder getrieben, - und gehört unter das 
Rittergut Kaina. Im J. 1578 wird Blumenay 
noch als ein Dorf genannt. — (R.) Blumenau 
ift nach, Lobas gepfarrt. Vergl. B. 5, ©. 766; 
und B. 8,-©. 431. (R.) EEE 
| Blumenau im Amte Lauterftein (&. 418) 
ftöße mie Olbernhau ziemlich genau zufammen, ift 
dorthin gepfarrt, und liegt längs dem weftlichen 
Rande der Schönen Wicfenflur, welche größtentheils 
zum Nittergute Pfaffroda im Amte Freiberg gehört, 
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fi) * St. breit an der Floͤhe nordweſtwaͤrts hinab⸗ 
zieht, deren breites und trotz den hohen Bergen 
dennoch ſehr offenes Thal zu einem der ſchoͤnſten 
im Erzgebirge macht, und einige zu Pfaffrode und 
Olbernhau gehoͤrige Heuſcheunen traͤgt. Von den 
nah W und SW anfteigenden Blumenauer Höhen 
herab genießt man einer reißenden Anficht des Tha— 
les und der, Blumenau gegenüber liegenden, fteis 
berg. Amtsorte Reickersdorf, Nieder : und Kleinz 
neufchönberg. Am rechten Ufer empfängt die Flöhe, 
bei de8 Dorfes Mitte, die Biela, dem untern 
Ende de8 Dorfes gegenüber die ZöbliE, und am 
linten Ufer, aljo in Blumenau ſelbſt, die naͤchſt 
der Olbernhau⸗Zoͤblitzer Straffe entfpringende, im 
einem tiefen und zum Theil engen Waldgrunde von 
Grundau berabeilende Fichtelbach, welche aud 
die etwas .abgelegene Schneidemähle treibt; bie 
Ober- und Untermähle Hingegen ftehen an der 
Flöhe, die letztere iſt es ohne Zweifel, welche Berg— 
haufens Charte die Kohlaumuͤhle nennt. Das 
Dorf hat gegen 340 Einwohner, eine Schmiede 
und 2 Schenken wegen der von Freiberg uͤber 
(Nieder:) Doͤrnthal und Hutha hierher (und auch 
weiter bis Zoͤblitz) geführten Koblenftraffe. 
Eine geraume Zeit hindurch wohnte hier der Kreis: 
forſtmeiſter v. Trebra in. dem fchönen, nad Ol— 
bernhau Bin etwa »ifolirt ſtehenden Sute; der jeßige 
KIM. v. Feilitzſch Hingegen refidirt in feiner 
neuen Amtswohnung zu. Olbernhau. Die Meeress 
höhe der Flöhe bei der Mitte des Dorfes beträgt 
nah Lehmanns geometr, Meflungen 1340 par. 
Fuß. Die Bewohner nähren fih zum Theil mie 
Fabrifsarbeit gleih jenen zu Olbernhau und Ober— 
neufchönberg; vergl, diefe Orte. Die Flur ifi ſehr 
bergig, und zwar nicht ſchlecht am Güte, aber durch 
den anſehnlichen Theſenwald und. a. Hölzer bez 
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ſchraͤnkt. Weiter unten erhebt ſich links von der 
Flöhe der anſehnliche Har zberg, mit dem The— 
ſenwalde am Thefenfldffel. Zoͤblitz liegt von 
hier gegen WwsWw. Bon der Blumenauer Holzflöffe, 
wegen deren ‚bier ein zum. Behuf der, Verkohlung 
hngelegter Holhzplatz beſteht, ſ. unter Görsdurf. 

Blumenau im Schwarzburgiſchen, ſ. Mel⸗ | 
lenbach vor der Hoͤhe. 

— Blumenhof, Blumenhoͤfer Hof bei 
Geyer: (S, 419) ift wohl ohne Zweifel dasjenige 
Freigut, welches auf-den Charten unter-dem. Na ; 
men „Sräbners Borwert” vorkommt, und auf 
Streits: Charte fälfchlich am: das. vom Vitriolwerke 
nach der Stadt berbeiriunende Waſſer geſetzt if, 
da es dod) vielmehr hoch über dem unterfien Theile: 

der Städt,-. am Abhange des nach. Elterlein- zu. fich: 
erhebenden Gebirges ſteht; es iſt vom geringer Bez 
deutung, ſofern es als: adeliger Hof.betrachtet wird. 

-Blumenrod (©. 419): kam. 1317 als eim 
henneberger Lchn von Arnold v. Coburgan 
das coburger Spital (R.) — Im J. 1782 waren 
Bier nur 84 ‚Seelen. . Statt „Gericht“ (3. 15) 
lies: Amt. Die Felder und Wieſen find nicht die 
beften Manı graͤbt hiet · Marmor und viele Denver 
fasten aus. 

Blumenrode (&. 419) — V iuumet 
rode, offitiell Blumtoda, liegt nicht ans der 
Pleiſſe, ſondern nur in deren Naͤhe, an einer ſla⸗ 
chen Anhoͤhe, weshalb es ſehr weit zu Eehen iſt ; 
an der Pleiſſe aber hat es ſchoͤne Wieſen. Die 
Kinder gehen nach Regis in die Schule. Mit 
Breitingen zuſammen kam der Ort 1815 ins Bors 
naiſche Amt. Er hat zum Theil ſandige, im Gan— 
gen aber doch gute Felder, treibt auch etwas Cha— 
millenbau, und raint mit Platthete Wyhra, dem 
altenburg. Dorfe . mit: Desis (A St, in 
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SW gelegen): und Sartmanmsborf:. In Often geht 
die Hauptſtraſſe von Leipzig nah Altenburg, die 
hier bisher noch fehr ſchlecht war, nahe vorbei, 
Die Kirche ficht gegen 480 patifer Fuß über dem 
Meere. Am füdweftl. Ende des Ortes ift ein groß 
fes Gut, welches unfres Wiffens eim Vorwerf 
oder eine Schäferei bildet. — (R.) . Die Eollas 
‚ tur übt hierfelbft die Gerichtsherrſchaft. Die Kirche 
folf vor der Reformat. eine Matieneapelle geweſen 
feyn, und verwahrte noch vor 60 Sjahren ein Mas 
tienbild in einem verfchließbaren 'Sehäufe. CR.) 
Bluno, f. unter Bluhno. 
— Bobeck (S. 419) hieß 1191, wo ein hieſ. 
Gehoͤlz ans Cloſter Eiſenberg kam, Bubek. (R.) 
— Die angezeigten 270 Seelen find nur im Haupt 
theile des Drtes, der ſchon früher weimariſch war, 
zu fuhen, wie er denn auch noch 1816 nur 268 
enthielt; .da aber feitdem der F. Altenburg. Ans 
theil, deflen Leonhardi gar nicht gedenft, auch an 
Weimar gefommen, fo zählte 1822 diefe Gemeinde 
73 Häufer und 349 Bewohner. Der Ort hat das 
‚Altenburg. Dorf Schleifreijfen zum Filial, und 
haͤlt 2 Viehmaͤrkte. Die Parochie fleht unterm 
Senaifchen. Superintendenten, und die Adjunctur 
hat aufgehört; dieß fcheint auch die nad) Eifenberg 
gegebenen Steuern‘ zu treffen. Bobeck liege dicht 
an: der altenburg. Stränge, 13 St. füdältlih von 
Bürgel, zwiſchen Roda und Eijenberg, doc) jenem 
näher, auf ziemliher Höhe, obwohl in einem flas 
hen Stunde, am groffen waldeder Forfe, 
#.&t. nördlih von der Chauffee, welche Jena mit 
Zeitz, Gera n. f. w. verknüpft, unter 29 Gr. 28 
bis 29 Min. der Länge und 50 Gr. 56 Min. der 
Breite. Streits Charte ſetzt es gegen Buͤrgel fehe 
falſch. 
a Dosennentiogen ©. 420) a in 
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einer Urk. von 1206. unter dem N. Baben nuen 
Kirchen vor; inzwiſchen ift diefelbe, weldhe hier 
ansgeftelt worden feyn und. einen Machtrag zur 
Landestheilung zwiſchen des Vogtes Keinrichs des 
Reichen 3 Söhnen enthalten foll,, etwas verdächz 
tig.. Bis zum J. 1525,.. wo bier, troß den Ges 
genbemühungen des: Plebans und Dioͤceſans, die 
Rirchenreinigung begann, ftand die Parochie unterm - 
bamberger Biſchofe; feitdenr gehört fie zur oͤlsnitzer 
- Ephorie. Die Schule erlitt 1543 und wieder 1704 
Brandſchaden, und beim leßtern Feuer gingen alle 
Kirchennachrichten bis 1677 verloren. (R.) — 
Der Drt liegt 24 St. von Delsniß gegen WSW, 
von. der Plauen: Höfer Straffe St. entfernt, an. 
dem. darnad) benannten Bache,. ber, füdlicy von. bier 
am Kleehblze ‚entipringt, und oberhalb Dröda 
die Feilebach erreicht, mitten zwifchen den hier⸗ 
her gepfarrten Orten Burkhartsgruͤn, Ottengruͤn, 
Zettlasgruͤn, Dechengruͤn, Engelhardsgruͤn u. Weis 
digt nebſt Weidenhaus und Einſiedel. In den Dia— 
konen hierſelbſt ſcheinen ſich die papiſtiſchen Dioͤceſa⸗ 
nen ber Vorzeit erhalten zu haben. Die Collatur 
ſcheint nicht auf dem hieſigen Gute zu beruhen, 
ſondern auf Poſſeck, ‚welches. der Familie v. eis 
litz ſch gehört, das hieſige dagegen der Familie 
Spich. Statt „300 Einwohner” ift zu leſen; 
im 5. 1802 290 Conjumenten, alfo. gegen. 350: 
Bewohner. Der Amtsantheil gehoͤrt ins Unterlandz 
gericht... Der Ort hat Überhaupt an 500. Bewohr 
ner. Meftlih davon erhebt fih der Kegelberg. 
— — hieſige Beigleite Wurde 1823: aufge⸗ 


| ee (S. 420); er erhebt ſich füds | 
oſtlich von der Stadt, jenſeits der groſſen Mühle; 

ai trägt: an ſeinem füofichen Theile einen. Stein⸗ 
uch. Es — ni , PR 
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Boberſen (S. 421) ehemals Pöprefe, 
vielleicht von der Baba, ber ſerbiſchen Lucina, fo 
genannt, iſt ſicherlich ſerbiſchen Urſprungs, da man 
einſt bei Erweiterung: des herrſchaftl. Gartens. hier 
ferbifche Afchentrüge fand. Das Rittergut ber 
faß 1308 Cals ein „Vorwerk“) ein gewiffer Nase 
po, nad) 1637 aber Hanns Balth. v. Koͤckeritz, 
im 18ten Jahrh. der BergsCommif.R. Jahn zu 
Marienberg, 1752 Graf Ferd.. Aug. v. Zeh, 1788: 
der Kreiscommiffar Graf v. Seydewib, 1819 
Aber Ar. Joh. Sfr. Fichtner. Unter die Gerich— 
ten von Trebniß und Gröba gehörten 1816 zufams 
men 29 Seelen; auch Pferde und Rindvieh Hatten. 
fi) gemehrt. Rittergut und Dorf: fenden Zinsge— 
treide ins :meißn. Stift, und zwar in Folge eines: 
Kaufes 1308, der diejelben Zinſen betroffen zu 
haben fcheint, die. das ‚Afraclofter dem: Cloſter zu 
Nieffa 1288 verhandelte. Hier herrſchte die Peſt 
1583; auch brannten 1788.22 Käufer und 1809: 
die .Schiffmühle ab. Weil der Ort über die 
Elbe hinuͤber nach Groͤba gepfarrt it, bat er: für: 
die Zeiten groffen Waſſers jeinen eignen Gottess 
acker. CR.) — DBoberjen liegt 34 St. weſtnord— 
weſtlich von Hayn, 13 St. von Strehla, F St. 
von Riefa, unweit des Elbufers, am Rande der: 


groffen promnitzer Wiefenflur, und an einem #leis _ 


nen Abhange, in fruchtbarer,: faſt ebener, doch 
nicht reitzloſer Gegend, der Muͤndung der Doͤllnitz 
und Groͤba ſchief gegenuͤber. Es kraint mit Leſſa, 
Roͤderau, Zeithayn und Gohlis, und wird durch 
eine Faͤhre mit Groͤba verbunden. Ueberhaupt 
bat es 615 volle und 503 gangbare Schocke, und. 
zählt über 20 Häufer. Das Rittergut befaß 1635 
der Gen. Landzeugmeifter Georg Ernſt v. Borau, 
gen. Keſſel, OInſpector der Fortification, 1620 
aber Cvicheicht der oben gemeinte?) Hanns Balth. 
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v. Löderig, und noch 41824 Ar. Fichtner. 
Suͤdoͤſtlich von hier beginnt das huͤbſche Roͤderauer 
Hoͤlzchen. | 

Bobershau, officiell auch Pobershau 
(S. 420) hat einen Unterfoͤrſter, und erhielt 1713 
wegen einer Seuche einen Peſtprediger und einen 
Peſtbarbier. Uebrigens ſ. im P. (R.) | 

Boblaß (S. 421) auch Boblas, in Urk. 
Bobelutz, Boblig, Boblutz, Bobuluz, 
gab denen v. Boblas 1140 bis 1184 den Namen. 
Spaͤter hatten es die v. Porzig, verkauften es 
- aber 1730 an J. Aug. v. Tuͤmpling, den 1731 
fein Bruder Chr, Glob. beerbte, und die Kirche 
neu baute; von ihm fiel es 1779 an feinen Nefr 
fen 8. Friedrich, unter weldem ed von der Tuͤmp⸗ 
ling hen Familie .abgefommen. feyn mag. Das 
Rittergut übt die Obergerichte aus. Die hiefigen 
Kinder gehen zur Schule nah Neidihäs. (R.) — 
Boblas liege dicht an der preuff. Sränze, 13 St. 
von Camburg, Dfterfeld und Stöflen, am Zufams- 
menfluffe zweier Bächlein, deren gröfleres bei Neu— 
flemmingen entfpringtz das kleinere treibt 2 ber 
hieſigen Mühlen, und die te liegt am vereinig— 
ten Bade, der oflwärts ins fchöne Wethauthal 
hinabeilt. Die beiden: ifolirt liegenden Mühlen find. 
die Neu s:und die Loch muͤhle. Die Gegend. ift 
ziemlich coupirt, aber mild und fruchtbar. Im 5. 
1800 ſoll man 28 Häufer ohne Rittergut u. Muͤh⸗ 
len, und mit Neidſchuͤtz zuſammen 318 Bewohner 
gezählt Haben. Letztere verjahen bisher die naums 
burger Wochenmärkte ſtark mit Victualien. Das. 
Rittergut if Eanzleifhriftfäflie, und das ches. 
malige, von Chr. Glob. von Tümpling ‚dazu ges. 
kaufte Rittergut Neidfhäüs Scheint ihm einver⸗ 
leise zu ſeyn; daſſelbe liegt 3: &t.. füdweftlih von 
hier. Auch ſcheint (nad — und v. Uichte⸗ 


Lexit. v. Sachſ. xv. Bb, 2 
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ritz) Aue mit den Eibgerichten hierher zu gehoͤ⸗ 
ren, obwohl das daſige Rittergut nicht, wie das 
Boblas'ſche, denen von der Planitz, fondern denen 
vor Nieſemeuſchel gehoͤrt. 

Boblitz (©. 422) in der Oberlauſitz; dars 
über iſt nachzuleſen: J. T. Flöffels Beitrag von 
dem erlofchenen Geſchlechte der v. Bobliß, in der 
oberlauf. Nachlefe, 1768, ©. 267, und 1770, 
©. 199, 219. 223. (R.) — Das Oertchen Tiege 
2-©t. füdlich von Budiſſin, zwifchen einigen Hügeln, 
am Anfange des fireflaer Baͤchleins, doch überm 
‚ Spreegrunde ‚ziemlich erhaben, ywifchen Oberkayna, 
Shendörfel, Denkwitz, Sinkwitz und Preufhwiß, 
1000 Schritt linEsab von der Straffe nad Hains⸗ 
bad). Es ift zur budiſſiner Michaeliskirche gepfarrr. 

Boblitz in der Niederlauſitz (S. 422) if 
nach Lübbenau gepfarrt, hatte 1818. nebſt der Waſ—⸗ 
fer: und Windmühle und der Raſchkowitzer 
- Mühle Cwelde auf Schents Charte fehlt, wie 
denn auch der Ort hier falfchlih Poͤplitz gefchrie 

ben it) 71 Käufer mit 301 Seelen, und Tfiegt 
ander Landwehr oder dem füdlichften Arme der 
- Spree, welche bier einen anfehnlihen, durch die 
Kleppe verftärkften Bach empfängt. In Oſten be⸗ 
ginnt auf feuchtem Boden der Spreewald, und 
enthält hier die boblißer Kahnfurth, einen 
Graben. In SW geht die Straſſe von Labbenau 
nach Kottbus vorbei. 

Bobritzſch, das Fluͤßchen (S. 425) ent 
fpeinge oberhalb Reichenau, in und an dem Creuz⸗ 
walde, und durchfließe zuerft jenes Dorf in nord 
weſtlicher und noͤrdlicher Richtung (welche beide in 
ihrem ganzen Laufe abwechſelnd die vorherrſchenden 
bleiben); ſchon auf Bellms Gute empfaͤngt ſie das 
Muͤhlenwaͤſſerchen, dann das unter der Frie⸗ 
drich Auguſt Zeche entſpringende be 
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belpuhlt nun den Fraunſteiner Schloßberg in ge⸗ 
kruͤmmtem Laufe und einem engern Thale, als dies 
ſes fie faſt überall begleitet, empfängt das. vom 
Neubau kommende Grundwaſſer, am wuntern 
Ende. von Kartmannsdorf (nachdem fie nämlid - 
Kleinbobrisich durchfloſſen) das dafige Grun d⸗ 
und das Dorfwaſſer, ferner vor dem untern 
Ende von Friedersdorf das Gemeindewaſſer, 
das uͤberm Buchberge einfaͤllt, dann noch vor 
Bobritzſeh das auf den oberpretfchendorfer Fluren 
entſpringende Spitalwaffer, und den burkers 
borfer Bad. ‚Sn Oberbobritzſch fpeißte fie 
fonjt einen nach Konradsdorf gehenden KRunftgras 
ben, empfängt in Niederbobritzſch rechts den, 
anfehnlichen. Sohr bach, in Naundorf aber den 
noch ſtaͤrkern Collmnitzbach, auch ein Waͤſſer⸗ 
chen unter Falkenberg, endlich noch den Sch 
naer Bach zwiſchen Oberfhaar und Krummhens 
nersdorf, In dieſer Gegend iſt ihr Thal enger 
und ziemlich tief, dabei veißend fehön und fehr. as 
mwechfelnd. Endlich muͤndet der Fluß, nad zftäne Ä 
digem Laufe, Siebenlehn oberwärts gegenüber; und 
durch das Zuſammentreffen feines Ihales mit dem 
der Mulde bilder fich bier einer der ſchoͤnſten Puncte 
diefer fo ſchoͤnen Segend. Das Flußgebiet der Bo: 
brißfch wird. rechts durch die nahe Weiſſeritz, links 
durch die Gimlitz und Mulde. fehr beengt, und bes 
greift. (in den Aemtern Frauenftein, Freiberg und 
Meifen) wenig Über 4 Quadratmeilen. Sie if 
ſehr reich an Forellen, Scmerlen und Ellritzen, 
auch an Krebien. - Den Namen bejicht man wohl 
irrig auf dasjenige wendifche Wort, welches einen 
Biber bedeutet. 
— Bocho (©, 422) Heißt auch) Budo und 
auf. Streits Charte Fälfhlih Boſch o w, und liegt 
om Ager: Lauf nn — faͤlſchlich An⸗ 
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ger⸗)oder Ahebache, zwiſchen Rohrbeck und Ho⸗ 
henahlsdorf, nicht — wie Streit es darſtellt — 
in einem Thale, ſondern in einer weiten, ſandi⸗ 
gen Ebene; nordoͤſtlich am Dorfe giebt. es das for 
gen. angefäcte Hoͤlzchen, weiterhin im N und 
SW geöffere Wälder, Seitn 1816 gehört Bocho 
in den jüterbogk; luckenwalder Kreis des Regir. Bez. 
Potsdam. — (R.) Man will es in demjenigen 
Bobowe wiederfinden, welches 4485 vom magde⸗ 
burger Erzftifte ans. Elofter Nienburg vertaufcht 
wurde. Die Parochie, ſammt dem Filial Hohen— 
görsdorf (# St. oͤſtlich von bier.) ſteht unterm 
juͤterbogker Superintendenten und. unter. landesherrl. 
Eolatur. Sie wurde gleich nach der Reform, mis 
vom Lichfrauen Diakon zu. Juͤterbogk -verfehen, bis 
der jähe Tod eines neugeborenen Kindes. den damal. 
Diet. Domitian Major bewog, nad): Bocho zu zier 
ben, wo er 1557 im neuen Pfarrhaufe ftarb. 
. Sm: Jahr 1637 entfloh der Pfarrer. den Kriegsbe⸗ 
drängniffen hierjelbft, und wurde erft 1639 wieder 
erfeßt; 1640 brachte der. Schulmeifter- die. Peft ins- 
Dorf... Unter den bis 1815 Pier gewefenen 12 
evangel. Pfarren amtirten die Herolde, Water, 
Sohn und Enfel, alfein 99 Jahr. CR.) .. | 
| Bochra (©. 423) liegt 14-©t. gegen Oft: 
nordoft von der Amtsſtadt, 7 Stund. :füdlih von 
Strehla, 14 St. .von Kieffa, + ©&t. von der Elbe, 
und nod nicht 1000 Schritt vom noͤrdlichen Ufer 
der Doͤllnitz, zwiſchen Tanib;, Merzdorf, Reuſſen, 
Ruͤgeln und Vorw. Schwarzroͤde, in hügeliger, ans 
genehmer und ziemlich frunchtbarer „Gegend, obwohl 
fie. gegen die lommatzſcher Pflege fchon zuruͤckſteht. 
Vom hiefigeh Bormwerfe, weldes zw Merzdorf 
gehört ‚und urfpränglic) ein Rittergut war (wess 
halb denn aud Merzdorf 2 Nitterpferde: trägt) 
‚nannte fi 1221 ein — v. Bochere. — CR.) 


En + du 
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Der Ort iſt nad. Groͤba gepfarrt. Der bornißer 
Antheil hat 123% gangbare u.-10.derremente Schocke. 
Die Strehlaer Unterthanen ſcheinen diejenigen 2 
Mann zu ſeyn, welche vor 300 J. zu Groͤba ge⸗ 
hoͤrten. Das ſogen. Vorhaupt (Grund u. Bo— 
den vor dem Halbhufengute dieſes Antheils) wird 
von der Commun behuͤtet; doch hat der Beſitzer 
die darauf ſtehenden Baͤume. Bis 1556 gehörten 

6 Mann im merzdorfer Antheile unters Amt, und 
— damals an Strehla, doch gleich darauf an 
Merzdorf. Dieſer Antheil hat nicht 13, ſondern 
mit dem Gemeindehauſe und dem Vorwerke 15 
Haͤuſer. Letzteres hatte 1814 7 Ochſen, 15 Kühe, 
wenig Wieſen-, Garten : und Teichland, und an: 
Feldern 100 Scheffel ritterjchaftl. und 73 Schffl. 
Baunernfelder. Ans Rittergut Borna find 34 Hr 
fen vererbt, davon diefes jährlich 173 Thlr. ing 
Rentamt Ofchaß zahlt. Auf des Lebtern Erfordern 
muß Bochra, für Zulage eines Srofchens pr. Schffl. 
über den Marktpreis, Hufenhafer nah Oſchatz brin⸗ 
gen, deſſen Menge für jede Hufe der Dorfflur vom 
Amte beftimmt wird. (R.) — Sm 5. 1814 hatte 
der bornißer Antheil 17, der. merzdorfer 78 Con⸗ 
fumenten, fo daß_120 Seelen im Orte anzunch: 
men find. Jede der 53 Spanns Hufen giebt ins 
Rentamt jährlih 54 Thlr. Der borniger Antheil 
hatte 1814 2 Pferde, 4 Ochfen, 9 Kühe, 25 Schffl. _ 
Sarten:, 76% Schffl. Ader:, 53 Schffl. Wieſen⸗ 
und 3 Sch. Holzlandes; der firehlaer Bauer aber 
5 Kühe, % Sch. Sarten:, 24 Sch. Ader:, 4 
Schffl. Wiefenlandes; endlih der merzdorfer Ans 
theil,21 Ochſen, 43 Kühe, 824 Schffl. Gartens, 
4047 Sch. Alter, 3175 Sch. Wielen: und Buſch⸗ 
landes, 43 Schffl. Teihe. Der Hufen ſcheinen 


überhaupt. 85 zu 9 1802 brannten 5 Haͤu⸗ßâ 


En: 
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Bocka (S. 423) ſ. Bockwa. 
Booſcka in der Dberlanfis (S. 424) ar 1% 
Stunde oftfüdlih von Elſtra, zwiſchen Glaubnitz, 
Kaſchwitz, Neuftädtel und Jedlitz, 3 St, füdlid) 


von Marienftern; am Elofterwaffer, welches 


hier 2 Mühlen treibt, Z Stunde nordweſtlich von 


Uühyſt, wohin Bocka gepfarıt iſt. Aus der meift 


flachen Gegend ſteigt gegen NW die anſehnliche 
Oſtroer Höhe oder die Kipfe an, die auch der 
Hahnberg heißt. In N Ou. so tft die Ilm: 


gegend bufdhig: "1768 gehörte es einem George 


Mulde, — (R.) und. 1634 ber Geh. Raͤthin v. 
Kabiel. CR.) 

Boca im Altenburg. und jeßt alſo im Hilde 
burghäuf. (©. 424) wird aufs Schenks u. Streits 
Charten mit Unrecht halb ins ſaͤchſ. Amt Borna ge⸗ 
zogen, da es nicht zum Ritterg. Wolftitz in Sach— 
ſen gehoͤrt, ſondern nur als ein eigenes Gericht 
nebſt Borgishayn, Paͤhnitz und Poͤpſchen damit 
combinirt iſt. Die Beſitzer ſ. unter Wolftitz. Bocka 
liegt 13 St. oͤſtlich von Altenburg, FSt. von der 
ſaͤchſ. Graͤnze, an einem Baͤchlein, das an der 


letztern entſpringt, und nac. weſtlichem Laufe den 


aus der Leine kommenden k. renhainer Bad 
verſtaͤrkt; jenfeits der Graͤnze zieht die Chanffee 
von Leipzig nad) Chemnis hin. Nahe in Süden 


. verbreitet fih die Reine, ein groffer Wald, davon 


" die nordöjtlihe Partie die Boca heißt und zum 


Theil zu Gnandſtein gehört; etwas weiter liegt in 


Morden das deutihe Holz. Noch raint der Ort 


mit Efchefeld, Dolfenhain u. Altenmörbiß- in Sach—⸗ 
fen, und mit Popfchen u. Craſchwitz in Altenburg. 
Kirche, Pfarre, 2 Güter und 3 Häufer unterlie 
gen der koͤnigl. ſaͤchſ. Landeshoheit, und über dieſe 
haben die v. Einfiedel zu Wolftiß Ober: u. Erb 
gerihte, während die erſteren über den Reſt des 


Bodaun 0 39 


Dorfes dem- altenburger Amte zuſtehen; das letztere 
Verhaͤltniß trifft auch die 3 zugehoͤrigen Orte (ſ. o), 
obgleich Beuſts Jahrbuͤcher auch die Erbgerichte 


in denſelben dem Amte beiſchreiben. Der jetzige 


Gerichtsdirecrtor wohnt zu Borna. — (R.) Im 
J. 1540 gab es hier 9 Pferdner, 20 Gärtner u. 
2 auf der Commun eingebaute Mann. Damals 
hatten die v. Einſiedel zwar das Pfarrlehn, das 
altenburger Stiftscapitel aber conferirte his 1552 
die Stelfe, und erft fpäter verfeßte man das Col: 
Saturrecht aufs Rittergut Wolftiß. Die Inſpection 
übte fonft der altenburger, doch feit langer Zeit 
Schon der bornaifche Superintendent. Seit faft 300 
Jahren zähle man bier 12 Pfarrer. Die 1819 ° 
abgebrannte Pfarrwohnung wurde fchöner erneuert. 
Wahrſcheinlich gehören- hierher die als burggraͤflich 
leißniger Lchnsmannen 1361 vorkommenden Brüder 
Heinr. und oh. v. Bockau. Mon der milden 
Stiftung für die hief. Pfarrer f.Bd.7, S. 445. (R.) 

Bockau, der Bergfleken (Se 425) hatte 
Schon 1527, unter denen v. Tettau auf Schwar: 
zenberg, . groffe Vorrechte Hinfichtlih der Fiſcherei 
(feldft in der Mulde), des Holzbedarfs, der Jagd 
und des zinnbaues. Eben. fo feijtete er fchon zeitig 
ftatt der Frohnen nur eine Steuer, und 1662 et: 
hielten alle gewöhnlichen Handwerke einen landesz 
herrl. Innungsbrief. Die 5 Muͤhl en haben das 
Necht des Schwarz: und Weißbackens, und der 
Stecken bat jeine eigene Brauerei, Sm J. 1755 
gab man 140, 1800 aber 160: Häufer an. Die 
Capelle am KCapell: oder Hainberge verwuͤſte— 
‚ten ‚die Huſſiten; dody hat man daher nody eine, 
früher gu Schneeberg und zu Crandorf gewefene 
Glocke allhier. Wahrſcheinlich beforgten dort die 
zelliſchen Mönche den Gottesdienſt. Nach der Huf: 
fitengeit. baute man die Dorfticde, als ein Filial 
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von Aue; fei 1678 iſt dieſe jedoch eine Pfart⸗ 


kirche, daran ſchon 8 Pfarrer geſtanden haben; 


das Gelaͤute wurde 1681, der Thurm 1719 hin: 


“zugefügt; leßtern traf der Blib 1735. Es find 


+ 


bier 2 Schulen, die obere und untere, umd 
unter den Schulmeiftern nennen wir Joh. Linder 
mann (1588 — 1629) als. Luthers Verwandten. 


. Die Collatur hat der Kirchenrath, die Sinfpertion 
der Zwickauer Superintendent. Beim Brand der 


Pfarrwohnung gingen. 1734 die beſten Kirchennach⸗ 


richten verloren! Diefe Wohnung fol auf der ur 


fprünsliden Stelle des —— der Auferſte⸗ 
hungszeche ſich befinden. Schon laͤngſt hat man 
bei Bockau allerlei Dinge ausgegraben, die auf ein 
Treffen (wahrſcheinlich mit den gulli ten) hinwei⸗ 
fen. Auch lieferten big vor 80 J. die fogenannten 
Aſchewaͤlder bierfeldft viel Pottafhe (aus dem 


Bruchholze und Abraum in den Wäldern) .auf die 


Blaufarbenwerke. 1714 entdeckte ein bief. Eins 


wohner, Bened. Drechsler, das'trefflihe, aber 


ſchon laͤngſt erfchöpfte Smirgellager am Ochfens 
oo Bopfez. ſ. im O. (R.) — Bockau erſtreckt fih in 


nordweftlicher. Richtung 5.St. fang am Bockauer 
Bade herunter, der in den hohen Bruͤchen 
and im Fließ am Ochſenkopf fih bildet, die aus 
der Gegend des Ochſenkopfbruͤckels lechts her⸗ 
beikommende Wolfs traͤnke, ſo wie links ein vom 
naſſen Raume kommendes Baͤchlein empfaͤngt, 


die Werke des ©. Johannes ſchon über dem Flecken 


treibt, auch einen aus SW von der Pedhleite 
fommenden ſtaͤrkern Bad) und rechts das vom 


Brand berabflieffende Koppelbaͤchel aufnimmt, 


nun aber den Ort bewaͤſſert. Hier fällt ein gerins 


ges Baͤchlein aus SW ber ein, fo wie ein ftärkeres 


(am ndrdl. Ende des Ortes,) das in einem. ziems 
lid) nackten. Grunde vom Morgenfiern, einem 
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\ einzelnen Käufe, herabkommt, und eigentlich unter 
der hohen Reith und den Wolfsgruben ent— 
fpringt. Nun beugt fich der Hauptbach nach W in 


ein wildes Feljenthal Binein, wo ihn auch noch F 


St. weiter die Käufer am linten Ufer begleiten, 
und erreicht .250 Schritt unterhalb der bedediten 
(1573 durch die Fluch euinirten, doch bald wieder 
gebauten) Bockauer Bräce das rechte Ufer der 
Mulde. Diefe fließt hier in einem fehr gekruͤmm⸗ 


ten, tiefen, überaus tvomantifch + f[hönen Thale, 


anfangs zwifchen dem Faltenfteine Ceiner ifolirs 
ten, 180 Ellen über den Fluß erhöheten Felfen: 
flippe auf fehr fleilem Berge) und dem fchneebers 
‚ger Rathöholze, davon jedoch jetzt ein Anſehnliches 
‚zum nahen Gute Albernau gehört; bier treibt Die 
Mulde das fait prachtvoll gebaute, einfam gelegene 
Schindlerfhe Blaufarbenwerk, das auch wohl nad) 
Bockau (Z St. entfernt) genannt wird... Dann 
giebt fir am Rehenhaus, jedoch auf albernauer 
©eite, den merkwürdigen Schneeberger Floßgras 
ben ab, und empfängt an gedachter Brücke das 
an den Abhängen der langen Sohle entiprins 
gende, einige bockauer Teiche und Wiefen feuchten: 
de, [14 St. weit flieffende und überaus ftarfen Fall 
erleidende NReibebähel. Nun ‚fcheider fie den 
weniger hohen, aber fteilen und felfigen (links) von 
dem, tie ein Vorgebirge gebauten, überaus felfis 


gen und wilden, mit Schwarzholz bedeckten, aber. 
nur 450 — 200 Ellen hohen Berg, der durch die 


Klippenreihe des wilden Baͤrs mit der höhern, 
‚aber weniger fteilen, zum. Theil mit bockauer Felz 
dern bededten Höhe der Habichtsleite in Ders 


bindung ſteht. Das Gebirge erhebt ſich vom Drte 


aus gegen NO zu den Klippen der hoben Reuth, 
‚gegen O zum hohen obern Sachſenſteine, an 


deſſen ſuͤdoͤſtl. Abhange das. Vorwerk Konradss 


f 
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wieſe ſteht, und: zu dem weniger hohen Brand, 
gegen SO zum hoͤchſten Gipfel diefer Gegend, naͤm— 
Sich zu der ctiva 2550 par. Fuß. übers Meer erha: 
benen: weltlichen Spitze dee Morgenleite, deren 
öftlihe Spike aber noch Höher ift; die naͤchſten 
Theile der Morgenleite, beim ©. Johannes anftei: 
gend‘; beiffen der Hemmberg, weil'man bier auf 
der Sttaffe von Sohanngeorgenftadt herab£ommend 
. einhemmen muß; diefe Straffe führe längs im 

Dberdorfe Bin, dann aber zur Muldenbruͤcke, und 
über Albernau weiter nah Schneeberg. Suͤdlich 
von Bockau fteigen mehrere Höher an, die theils 
‘zum Ochſenkopfe (woraus man aber nicht, wie 
Leonhardi, einen: einzelnen beftimmten. Berg machen 
darf), theils zur Pechleite gehören; der weiter 
entlegenen, fehr hohen und zum Theil mit, Buchen 
bedeekten langen Sohle in SW iſt ſchon gedadt 
worden. Waldungen umgeben die Flur von Bockau 
fo volltommen, daß diefe nirgends mit den Fel— 
dern eines andern Ortes zufammenftößt. Der ganze 
Drt, mit allen. abgefonderten Häufern, ift 3 ©t. 
lang, und hat von. 1260 bis nahe an 1400 pari 
‚fer Fuß Seehöhe, wenn wir Wiemanns Mei 
ſungen zum Stunde legen. Die Kirche ſteht am 
obern Ende des Fledens, wo die Häufer fehr dicht 
zufammen. gebaut find, unter 50 Gr. 30% Min. 
‘der Breite und etwa 30 Gr. 22 Min. der Länge, 

1 Meile von Schneeberg und Enbenftof, 14 St. 
sn Aue und Schwarzenberg; nächft ihr die Pfarre 
und die obere Schule. Uebrigens giebt es hier ein 
Erbgeridt, einen verpflidteten und noch einen 
2ten Sajtwirth, ein Paar Schenkhäufer, ein Braw 
Haus, bei.den Mühlen aud ein Paar Säge: 
mühlen, mehrere [höne Wohnungen, insbefondere 
von Kaufleuten, Spisenhändlern und Vitriolöllabe: 
ranten (die meiften. der. hieſ. Vitrioloͤlfabriken 
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haben 3/ bie Kohlerſche "im! Oberdorfe aber 12 


Oefen und treffliche Gebaͤude), eine Foͤrſterei 
(deren Unterfoͤrſter zu Lauter wohnt, obwohl: das 


lauterſche Revier ‚mit dem bockauer nicht vereinigt 


iſt), mehrere. ſteinerne Bruͤcken, u. |. w. An 
einigen Stellen ſieht man die Abhaͤnge zum Behuf 
des Medicinalkraͤuterbaues terraſſiit. Der Bergr 
bau war in aͤltern Zeiten nicht unwichtig, wie die 
zahlreichen Halden an mehreren Puncten beweiſen; 


doch ſcheint er nur Raubbau geweſen zu ſeyn. 


Schon ſeit langer Zeit iſt dagegen der S. Johan— 
nes nebſt Auferſtehung im Grunde oberhalb 


der Kirche‘ recht ergiebig, Als Beilehn gehört zu 


diefer Fundgrube der fteil Über der bocfauer ( Muk 
dens) »Bruͤcke im Bufche gelegene S. Lorenz 
Stoln. Im J. 1823 war der Kur ju 30 Thlr. 

tarirt, und erforderte quartaliter 4 Thlr. Zubuffe, 


gab auch 1 Thlr. an die Gewerken zuruͤck. Das: 


Werk Hat feine eigenen Hütten, und gehört ins 
Stadtrevier des Schneeberger Dergamtes, welches 
Bier auch noch bis zum Sachſenſteine reicht; doch 
fol das Pochwerk ſchon auf Schwarzenberger (alfo 


Sohanngesrgenfiädter) Revier ftehen. Insgemein 


 erbeutet man 90 — 110 Ctr. Kobelt und einige 
Er. Silbererze. Vor etwa 140 J. betrieb man auch 
die Gabe Gottes. Am nahen Weinſtocke 
(unweit der Mulde) findet man Rauchtopafen. Der 
Handel mit Medicinalkraͤutern hat gegen: die Zeiten 
vor 100 $. merklich abgenommen, wo man z. B. 


die Arnica gleih zu 100 Ctr. nah-America ſchickte. 


Bolus gräbt man am nördlichen Ende des Ortes, 
an der Straffe nach Aue und Lauter. — Zu erwäh: 
nen find noch: die 1819 wieder errichtete Klöppels 
fhule, deren erfter Vorficher der Kaufm. Frie: 
drich ward, und welche den Holzbedarf aus den 
koͤnigl. Wäldern gratis erhält; der verpflichtete Po ſt⸗ 
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bote: bie Schuͤtzengeſellſchaft; das 1819 
errichtete "und 6 Mitglieder zaͤhlende Armenco— 
mite; die Armencaffe,. deren Einnahme 1819 202 
Thlr. 63 Gr., 1821 216 Thlr. 14 Gr. betrug, 
u. f. w. Der Confümenten gab. man an: im J. 
41802 1241, 1812. nur.1204, 1818 gar nur 1180 
(woran die Hungersnot) 1816 und 1817 fchuldig 
war), 1819 aber ſchon wieder 1206, darunter 392 
unter 14 und 80 über 60 5. alt waren. Wenn 
-man aber die Haufen von Kindern vor den Haͤu— 
fern an fchönen Tagen ficht, » wie fie der Verfaſſer 
manchmal antraf, fo läßt fih ſchon daraus auf eine 
ftärfere Volkszahl fchlieffen; diefe erhellt auch aus 
den Zahlen der jährl. Geburts; und Todesfälle, de 
ren 1775 nur resp. 37 und 20, hingegen 1815 
59 und 48, 1816 54 und 27, 1817 40 u. 29, 
4818 41 u. 36, 1819 66 U. 46, 1820 64 umd 
29, mithin im Durhiehnitt 54 und 35 gezählt 
wurden, woraus fi eine Seelenzahl von 1400 
ergiebt; ‚doch find hierbei auch die Bewohner det 
‚Sägerhäufer und des Gafthofes am Ochſen— 
fopf, fo wie der rothen Grube bei Steinbeis 
del. — Den Namen von Bockau oder Buckau ers 
Härte der hief. Paſtor M. Georg Körner dur‘ 
Sotteshain, vom. wendifhen Bog, d. i. Gott. 
Dieſer hoͤchſt fleifjige und gelehrte Mann, geb. 1717 
und. geft. 1772, War nicht allein mit allen gangs 
baren alten. und neuen, fondern auch mit der wen— 
difchen, polnifhen, czechiſchen und flawonifchen 
Sprade vertraut, und hat unter andern gejchäßten 
Schriften befonders einen „Abriß einiger Nachrichten 
v. d. Beroflefen B., 9 Stuͤcken, 1752 bis 1760” 
geliefert, . den man ausgezogen und mit Zufäßen 
im Oes fel dt (vergl. Lerif. S. A427) findet. 
Grundig, der &. 427 erwähnt wird, befchreibt 
vorzüglich .die Gewaͤſſer diefer Gegend, unter andern 


{ 
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die feinen MWafferfälle der Mulde. zmifchen 
Auerhammer und Bucau, deren. oberfter (mas 
Grundig nicht angicht) genau auf der Gränze zwi—⸗ 
fhen dem Chier bei. Buckau allgemeinen): Granit 
und dem Gneus gefchieht, fo. daß ein groſſer vom 
Waſſer abgeriffener Stein dafeldft — ein wahres 
Cabinetsſtuͤk! — halb aus Granit und halb aus 
Gneus beſteht; aber freilich würde man, um ihn 
fortfchaffen zu Eönnen, . erft einen Weg - bahnen 
müflen; denn an der. Mulde Bin. fehlt hier: ſogar 
ein Fußſteig. — Nach dem Journ. für Sachſen 
zählte man 1792 nur 132 Haͤuſer, und nach Fas 
bri's Magaz. VII, ©. 217 waren 1782 noch 20 
Laboratorien im Gange, Damals waren auch die 
Büfchelihe und Weigelfhe Handlung auf ihre 
Droguerien.u. f. w mit preuff. Privilegien verfehen, 
bandelten, fo wie Lange, Herrmann u. Mo— 
theß, meiſt unmittelbar nad) Norddeutſchland, 
und: ſtanden ſich insgeſammt wohl dabei. Damals 
hielt mann auf ‚die bocauer Rhabarber ſoviel, 
als auf. die tatarifche, und ‚der bockauer Kraͤuter⸗ 
thee enthält ziemlih dieſelben Species mit dem 


fchweizerifchen. Anjeßt dürfen eigentlih nur noch 


bie vom Phyſicus eraminirten Leute Medicamente 
bereiten und verhandeln, und letztere find auch ‚des 
Phyſicus Unterfuhung unterworfen. Die Zahl der 
Medicamente iſt weit fiärfer, als man gemeinhin 
glauben koͤnnte, und fie haben zum Theil ganz fonz 
berbare, ‘veraltete und unpaflende Namen. ‚Die 
Etiquetten und Gebrauchsanweifungen fir die: hies 
figen, enbenftöder u. a. Medicamente werden. in 
der bisher Fulde'ſchen, nun Schumannifchen Officin 
zu Schneeberg gedruckt. — (R.) Zur Riterame 
gehören noch: M. G. Körners alte und neue 
Nachrichten v. d. Bergfl. B., 1750 ff., 14 Bog., 
&, und. deifen geſammelte hiſtor. Nachr. - zur; 
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Pfanhiſtorie v. Aue, Bockau, nee Schneeb. 
17554 BE Bog. 8. (R.) — — Chronik des 
Ortes in den Jahreszeddeln dauert auch jetzt noch 
fort, und iſt ſehr lobenswerth. 
Bockau im Amte Lauterſtein (S. 427) heißt 
auf Landcharten gewoͤhnlich Pock au, hat ein Erb: 
gericht, und ift nad) Lengefeld gepfarrt. CR) — 
Letztere Stadt iſt vom bier Z St. nordweſtlich, jen— 
feits des'nahen Marter * uͤſſchel s (einer zu 
Rauenſtein gehoͤrigen Haͤufergruppe), die Amts— 
ſtadt Zoͤblitz aber faft 13St. ſuͤdlich jenfeits eines 
hohen Gebirges gelegen; fo.'wie Marienberg 1% 
Si. ſuͤdweſtlich. Das Dorf zieht ſich ander fchwars 
zen Bockau 'ziemlic,. lang bis zu deren Einfluß in 
die Flöhe Herab. Beide Fluͤſſe fommen in tiefen 
xzomantifch + fchönen Thaͤlern hierher; das. vereinigte 
Waſſer ‚dagegen hat“ ein weiteres offenes Thal, das 
erft vor Nauenftein-fich wieder verengt. Was Leon 
hardi hier mit feiner, im Lexik. abgedruckten Notij 
über dieſchwarze u, rothe Bockau wolle, iſt 
ſchwer zu begreifen, da die rothe Bockau mit dem 
Dorfe gar nichts zu thun hat, fondern ſchon Zoͤb⸗ 


litz gegenuͤber mündet; man vergl. den Art. rothe 


Bockau, der indeſſen noch eine Berichtigung bins 
ſichtlich des Anfangs dieſes Baches erhalten ſoll. 
Der Dt dat etwa 450. Seelen, eine Mahl-, Oel⸗ 
und Sthneidemühle, 2 Brücken über ‚beide Fluͤſſe 
welche. diefelben 1661 wegriſſen, auch fonft nod 
groſſen Schaden Anvichteten J;.: ein Schenfhaus an 
der" von Lengefeld nach Zoͤblitz fuͤhrenden Straſſe, 
u. ſ. w. Die Flur wird noͤrdlich zum Theil durch 
die Laußnitzbach begraͤuzt. Weſtlich erhebt ſich 
der Steinberg, Nals die tiefſte Stufe eines weit 
und breit zu bemerkenden Gebirgs, deſſen hoͤchſten 
Punct dar Schettenbacher Knochen u, — 
ters. Hoͤhe bei Ober⸗Lauterbach bezeichnen. Die 
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Floͤhe fließt Hier” in nordmweftlicher, die Bockau in 
nordöflicher Richtung; ihr Vereinigungspunct fol 
etwa 1240 par. Fuß über dem Meere liegen, — 
Was nun die ſchwarze Bockau betrifft, ſo ent— 
fpringe ſie 4 Meilen füdlih von ihrer Mündung, 
$ ©&t. von Schaftiansberg (Paßberg) in Böhmen, 
am Neudorfer Gebirge oder dem Glaßberge, in 
Höchft rauder und mooriger Waldgegend, und- fließe 
anfangs zZ St. weit weltwärts bis ‘an. die fächf. . 
Sränze, welche fie fortan auf nordnordäftl. 3ſtuͤn⸗ 
digem Laufe fo bilder, das fie Saßung: (in Sache 
fen) von Ottenbach Cin Böhmen), ſaͤchſe u. boͤh⸗ 
miſch Reigenhain, fächf. und boͤhmiſch Kuͤhnheide 
ſcheidet. In Reitzenhain kommt rechts ein ſtunde⸗ 
ſanger Bach herbei; links dagegen geht der Ma— 
tienberger Kunſt-(ſonſt Floͤß⸗—) Graben ab, def: 
ſen Waſſer erſt durch die rothe Bockau wieder in 
die ſchwarze kommt. Vor Kuͤhnheide fallen links 
der Stinfenzu. cin zweiter kleiner Bach hinein, 
und hier treibt fie ein Hammerwerf. Von da 
an feheider fie, in mehr weftlihem als Öftlihem . 
Laufe, nicht mehr. die Srängländer, fondern die: 
Aemter Wolkenftein und Lauterftein, bis ſie nach 
Aufnahme der vothen Bockau leßterem allein zuger 
hört. Ber Kühnheide- giebt fie abermals links den 
fogen. grünen Graben ab, der fie 14 ©t. weil 
begleitet, dann aber weitivärts ins rothe Waffer 
geht; vergl. Bobershau. Erſt die vereinigte Bockau 
empfängt auch nennenswerthe Bäche, Kefonders 
rehts die Kneeſe oder Knöfe, links die vereis 
nigte Lautersund Grundbach. Nah Verhaͤlt⸗ 
niß ihrer Länge hat die Bockau nur geringe Stärke, 
obwohl fie oft zu großem Schaden anfhwillt; auch 
wird ihr Flußgebiet links durch die Preßniß, rechts‘ 
durch die Nabfhung und Flöhe fehr beengt. Ihr 
Thal iſt uͤberall fehr tief, obwohl nicht immer enge 
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und — die wichtigſten Berge an demſelben ſind 
rechts: der Glaß⸗ und Paßberg, die groſſe boͤhm. 
Hoͤhe bei Kuͤhnheide, die des Kriegwaldes, der 
Raͤbenberg, und die obenerwähnte Höhe zwiſchen 

Bockau und Zoͤblitz; links: die Höhe Über Satzung, 
der Hirtſtein, der groffe Wildberg, der Ritterss 


berg u. ſ. w. Lauterſtein liegt wenig — und NRits - 


tersberd hoc Über der Bockau. Einen Graben fol 
diefe auch Schon Über Reitzenhain, beim Bocker 
Teiche, an den. in die Preßniß gehenden. Hafels 
bach abgeben, wodurd) , die ganze Pflege von Mas 
rienberg und Auguftusburg zur Inſel würde. Die 
Bockaufloͤſſe betrifft mehr die rothe, als die 


ſchwarze Bockau. Im Lexik. find der Nübenauer 


und der Archenoaͤbach (Z. 9 u. 7 v. u.) zu ſtreichen. 
Bockedra, ſ. Großbockedra. 
Bockelhagen, ſonſt ein Dorf des ſchwatz⸗ 
burgfondershäuf. Amtes Bodungen, gehört feit 1816 
nebit Weilrode und Neuhof zum preuff. Kreije 
MWorbis, und hattt 1816 99 Käufer mit 713 Bes 
wohnern, ein Rittergut und eine Pfarrkirde. 
Bockelwitz (©. 427) heißt in Urk. Bus 
kelwitz, Buggelwiß, und gehörte 1215 den 
Herren v. Colditz; dann verkaufte es Rud. vor 
 Mildenftein 1245 ans Cloſter Bud, weldes 
daſſelbe ftets behielt. 1548 gab eg hier g beieflene 
Mann, 1 Gärtner eingefchloffen.. Sm J. 1305 
wurde die hiefige Parodie — weehalb- ſich 


deren Theilnehmer mit 42 ME. Silbers bei der. 


‚Kirche zu Altleißnig abfinden mußten; den Patros 
nat. erhielt dag Cloſter Buch, die Inſpection der 
leißniger Erzprieſter in des wurzener Propſtes Nas 
men. Anjeßt uͤbt das Ritterg. Kroptewitz die Col— 
latur, obwohl bei Kirchrechnungen das leißn. Amt 
concurrirt; der leißniger Superint. hat die Inſpec— 
tion. Dazu gepfarrt ſind ——— Kroptewitz, 
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Leuterwitz und Mitolfhwiß: Unter den bisherigen 
12 Pfarren war der erfie, Val. Mager, ein 


Servitenmönd geweſen; die:3 Gregorii, Vater, 
Sohn und Enkel, amtirten bier 1670 bis 1763. 
Don 1534 bid 1587 giengen auch die börtewißer 


. Kinder hierher in die Schule. An die leißniger 


> 


Kirche zinſt Bockelwitz 1 Schffl. Korn und eben. fo 
viel Hafer. (R.) — Mit den 34 Dörfern des 


Filialkirchſpiels Börtewiß zählt die Parochie 950 


bis 1000 Seelen. Bockelwitz liege 14 St. von 
Leißnig gegen. NNO, weit links von der. Ofchaker 


Straffe, zwiſchen Naunhof, Nikolſchwitz, Boͤrte⸗ 


wis (3 St. weit nördlich von hier), Dobernitz, 


Leuterwiß, Goͤrnitz und Beyersdorf, von Hügeln 


umgeben, am. Anfange eines nah Sitten flieffenden 
Baͤchleins; in N, O und SO giebt es nahe Br 


ſche. Man rechnet hier an 170 Seelen, Die’ 


Dbergerichte in der Flur. ftanden dem Amte ſchon 


vor der: Reformation zu, und zu gewiffer Zeit übte 
die Sittener, Herefchaft den Patronat. Der: lebte 
kathol. Pfarrer war Valent. Rod. Zu der huͤb⸗ 


fhen Pfarrwohnung gehören 45 Schffl. Feldes; 
fonft zinfte man davon 2 Schffl. Korn und 2 Sch, 
Hafer ins Cloſter Bud. Die Hälfte von Strocken ‚ 


kam erſt 1534 zu hiefiger Pargchie. 1622 betrug 


der Pfarrderem 473 Schffl. Korn. Das Frähpräs 


"digen wechjelt zu Bockelwitz u. Börtewiß ab. 


Borken (©, 428) bedeutet fo viel als Bus 
towina, d. 5. Eihwald. Diefes Dörfchen beißt 


auf. Charten auch Bockwitz (=. Eidhendorf), iſt 
nah ©. Afta zu Meiffen gepfarrt, und liegt. & 


St. von der Stadt, an dem über Reichenbach u. 
Säverniß nach Dresden führenden Fahrwege, auf 


- ziemlicher Höhe über der + &t. entfernten Elbe, 


am Anfange einer, in der "Nähe von Siebeneihen 
ins Elbthal mündenden Grit, in fehr frucht⸗ 
Lexik. v. Ka XIV.Vd. et 
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barer und durch treffliche Ausfichten gefaͤlliger Ge⸗ 
gend. Es hat eine Rittergutsſchaͤferei, 113 
Hufen, und zwifden 100 und 200 Bewohner. 
Um die Reformationszeit kommt es unter dem N. 
Bodmwin: als Dertchen der Sudpanie Weyrheflen 
vor — (R.) Sm J. 1185 finder fih ein Mars 
tin v. Bukewen; doch ſchon 1224 gehörte Buchs 


wen mit 14 Hufen, auch nebft dem Vorwerfe mit 


4 Hufen und einem Walde, dem Creuzclofter 
unterhalb Mieiffen. Im J. 1544 wies H. Moriz 
den Ernſt v. Miltiß auf Babdorf an, die Kauf 
fumme für Bockwin (2700 Gülden) der neuen 
Randfchule zu Meiffen zu verzinfen. (R.) 

| Bocdendorf Heißt eine zum weimarifchen 
Dorfe Dberoppurg im Amt Neuftadt a, d. O. 
gehörige Wuͤſtung. | 


Bockendorf (S. 428 ) erfcheint zuerfi 1185 
unter dem N. Bufendorf als Beſitzthum des - 
Cloſters Zella, liegt in einer der höchften Gegen⸗ 


den des. Amtes, in welcher fich Öftlich eine Höhe 
ziemlich fteil erhebt, foll feinen Namen von Buco 
haben, welches im Wendifhen Burkhard. bedeute, 
e Langenftrigiß. zum Filiale, und fteht unter des 
Kirchenrathes Patronat und unterm’ noffener Sus 
perintendenten,: vor 300 %. aber noch. unterm Erz: 
‚priefter (des meißn. Dompropftes) zu: Roßwein. 
Es hat jeßt feinen. 13ten evangel. Pfarrer. Die 
4597 heugebaute Kirche wurde 17714 tenovirt. Am 
Wege von hier zur Niedermühle, alfo nad 
Sangenftrigiß hin, ſah man noch vor Y0 J. Reſte 
einer Capelle, wohin die zellifhen Moͤnche von 
Berbisdorf aus jährlih mit Fackeln bei der: Mors 
gendämmerung eine Proceffion hielten. Auch ſcheint 
dahin das grofle hölzerne Kreuz im Buſche zwifchen 
beiden Kirchdörfern zu gehören, welches man 1628 
renovirte und 1717 wieder-aufrichtete. Das Pros 
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pherengut hat feinen Namen von einem ehemal. 
Beſitzer Joh. Werner, der fi jedoch lieber Wars 
ner nannte, und feit 1629 mündlich und fchrift: 
dich allerhand Viſionen vorgab, die ihm, felbft bei 
manden Theologen, einen aufferordentlihen Ruhm 
erwarben; 1646 fol er fich bei feinen Verwandten - 
in Holftein aufgehalten haben, fpäter auch daſelbſt 
geftorben feyn, (R:) — Ron ber erwähnten Ca: 
pelle haben noch die Capellenfträucher auf dem 
Dfarrfelde den Namen. — Daß der Namen Bot: 
£endorf wendifcher Bildung fey, will uns um fo 
weniger einleuchten, da es auch ein Bodendorf bei 
Paderborn giebt, beruͤchtigt als Geburtsort des 
Hanns Schneeberg, der dem von Falken: 
bergs Mörderfhuffe ſchon gefällten Könige Su: 
ftav Adolf bei Lüßen vollends den Todesftoß ge: 
seben haben fol. — In der Berainungsarte des 
zelliſchen Elofters 1185 heißt es fo: inde a cumu- 
lis ad cumulos usque ad cumulum in bukendorfj 
ab illo per antiquam bohemiae semitam a. cu- 
ınulo in cumulum usque in cumulum grona; in- 
de ...... strigubz, Hiernach muß chemals der 
Hauptfteig (von? — wahriheinlid von Mitiweibe ) 
nah Böhmer zwifhen Bock. und Langenftrigiß bei 
einem eingegangenen Dörfhen Gruna worbeige: 
gangen feyn, — Bockendorf liegt. in einem weiten, 
offenen, etwas gebogenen und angenehmen Thale, 
am Eulendorfer oder Eulen: Bade, einem 
Nebenwaſſer der Eleinen Strigiß, 2 ſtarke Meilen 
bon Noflen, 34 St. von Freiberg, 12 St. noͤrdl. 
von Dederan, von Hainichen aber 13 St: ſuͤdſuͤd⸗ 
oͤſtlich, faſt rings mit Wäldern umſchloſſen; es 
raint mit Harthau und Wingendorf, alſo mit den 
Aemt. Auguſtusburg und Freiberg. Die Hainicher 
Straſſe beruͤhrt es nur in Oſten, und theilt ſich 
naͤchſt der Kirche in mn Oederan u. dei nach 
| Su a... 
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Freiberg führenden Zweig; jener laͤßt den Lerchen⸗ 
berg u. dieſer den Porſten⸗ und Galgenberg 
Cinsgeſammt ſehr bedeutende Höhen, ja die hoͤch— 
ſten Puncte des Amtes) links, und beide fuͤhren 
durch tiefen Wald, welcher zum Theil koͤniglich iſt, 
zum Theil dem Ritters Wingendorf, der Kirche 
und den Bauern zu Bock. gehoͤrt, und vom obern 
‚Ende von Langenſtrigiß ſich 1 St. lang gegen 
:NO bis zur groſſen Strigiß bei Braͤunsdorf fort: 
zieht, auch ſich noch weſtlich von Bock. verbreitet, 
wo Langenſtrigiß daran Theil hat. Am weſtlichen 
Abhange bei Bock. ſteht eine Ziegelei. Der Ort 
ft faſt F St. lang, wohlgebaut, meiſt wohlhabend, 
und enthaͤlt an 400 Bewohner; denn die 303 im 
Hauptw. betreffen nur die Conſumentenzahl 1802. 
Hierher gepfarrt ſind noch Eulendorf (nahe unter 
Bock. in NW beginnend ) und Riechberg mit dem 
‚Siegfried (einer Zehe) und der Hammermuͤhle; 
‚mit Einfchluß des: Filiales begreift die Darochie 1850 
Seelen, und die Pfarrei ift fehr einträglih. Bis 
zur Errichtung der Noſſener Ephorie gehörte jene 
zur Öderaner Adjunctur der Ephorie Freiberg. Sie 
zählte 1790 61° Geburts: und 47 Todesfälle, in 
den 8 Jahren 1807 bis 1812 und dann Wieder 
4815 und 1816. jährlih im Durchfchnitte von ers 
ſteren 68 bis 69, von leßteren 46 bis 47, fo wie 
4819 und 1820 resp.’ 68 und 60. Die Zunahme 
der Bevölkerung feit 1790 kann demnach nicht ſehr 
bedeutend ſeyn. Nach Schenks Charte ſoll es auf 
fer dem Gaſthofe auch eine Schenke hier geben. 
Ehenials trieb man am Lerchenberge auch etwas 
BSilberbergbau. Die Kirche. fieht ungefähr 
1150 par.. Fuß über dem Meere, und ihre geogras 
phifche Länge und Breite beträgt resp. 30° 48° 
.und beinahe 50° 56”. 
Bodmühle (©. 428): wurde 1639 von den 
Schweden eingeäfdert.. (R.) 
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R Bockmuͤhle: ſo heißt auch eine Mahl⸗ und 
Schneidemuͤhle im Zeitzgrunde bei der altenbur: 
giſchen Amtsſtadt Roda. CR.) — Sie ſteht mit 
Obergerichten unter daſigem Amte. 


Bocksberg; hierher will man das „Holz zu 

Bogsberg“ beziehen, welches Friedr. v. Lichten— 
-berg 1360 den Capitul zu Gotha verkaufte, (R.). 
| Bocksdorf (S. 428), nad Altleißnig gez 
pfarrt, liege nur 3 St. von Leißnig gegen NW, 
auf dem Morgebirger. welches ſich durch den Zufam: 
menfluß des Sittener u. Veiersdorfer Baches naͤchſt 
der fchönen Muldenaue bildet, in. weldhe man hier: 
“ herrlicher Einfihten genießt; am des Berges Fuffe ' 
liegt Korpiß, jenfeits der Mulde aber ( St. entz 
fernt) Tragnitz; übrigens find Polkenberg, Hetz⸗ 
dorf und Zollfhwiß fehr nahe. Durch. das Dertchen 
führt die Strafe von Leißnig nach Mutzſchen. 
Segen Polkenberg feßen es Schents und, Streits 
harten ganz faljch. 

Bocsroda, fonft ein Dorf unweit Naums 
burg, jenfeits des Buſchholzes, an der ſogenannt. 
Kohlenftraffe, kommt 1245 unter dem Namen 
Bocsroht vor; damald machten die Gebruͤder v. 
Rudelsburg Anſpruͤche an einige Beſitzungen des 
naumburgiſchen Domcapituls daſelbſt. CR.) — 
Vergl. Brauns hiſtor. Nachr. von den RN 
fien zu Naumburg. ©. 40. 

Bocksſchmiedte, Bocfhmiede (S. 428) 
liegt nicht beim Schwarzburger Hammer, fondern. 
im Thale der Sorbik, die. von Doͤſchnitz heruns 
terfommt, und unterhalb Sißendorf in die Schwarze 
Fälle. Sonft hatte der Döfchniger Pfarrer in der 
uralten hiefigen Capelle monatlih zu prädigen, 
und zwar Donnerstags. Das Dertchen hat. in 3- 
s Bley € etiva 17 Bewohner. 
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Bockſtadt (S. 429) hatte 1816 in 17 Haͤu⸗ 
fern 125 Bewohner. 

Bockuſchela, f. Pokuſchel. 

Bockwein, ſ. Boden. 

Bockwieden (S. 429) liegt nicht ſiblich, 
fondern genau weſtlich von Adorf, und 34 St. 
füdweftlih von Oelsnitz, nächft dem Bache, der hier 
die ſaͤchſiſch-bairiſche Graͤnze bildet, und welcher 
Hof gegenüber die Saale verftärft. Es hatte 1752 
nur 5 Käufer, und ift nach Poſeck gepfarrt. 

Bockwitz, die Wüftung (S. 429) liegt nun 
im fchweinißer Kreife des Herzogtd. Sachſen, und 
fcheint dasjenige Buckewitz zu feyn, wo Burger, 
Johann v. Wettin 1269 dem bdobrilugfer Klos 
fter einen Lug (Teich) fchenfte, Der Namen bes 
deutet f.v.a. Eichendorf, | 

Bockwitzz bei Mücenberg (©. 429) gehörte 
vor der Reformat. zum Sprengel des Kirchhainer 
Erzpriefters, dann bis 1815 zur Dioͤkes Groſſen⸗ 
hain, jeßt aber unter die preuff. Inſpection Elfters 
mwerda, und hat feit 1735 einen Diafon. Eins 
fender hält es für das im vorigen Artikel erwähnte 
Buckewitz. Später hieß es Bugwitz. (R.) — 
Diefes zu Muͤckenberg und alfo dem fühl. Ca⸗ 
binetsminifter Sr. v. Einfiedel gehörige huͤbſche 
Dorf liegt nunmehr im Herzogthum Sadfen, im 
liebenwerdifchen Kteife des Regirungsbez. Merſe⸗ 
burg, am füdlihen Fuffe des Butterbergs, uns 
gefähr unter 51 Gr. 295 Min. der Breite und 
31 Gr. 17Min. der Länge, 360 bis 380 Fuß 
über dem Meere, F St. nordweftlid/ von Muͤcken⸗ 
berg.  Diefer Stecken iſt, nebſt den umliegenden 
Dörfern Dolfiheide, Grünewald, Kleinleipifh und 
Nraundorf, auch dem im Frankfurter Regirungsbez. 
gelegenen Zſcherngoſta, hierher. gepfarrt, fo daß 
das Kirchſpiel Bockwitz im J. 1818 374 Käufer 
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u. 2031 Seelen befaßte, davon auf Bockwitz ſelbſt | 


383 in 75 Käufern famen. Doc, hat Mückenberg 
nebſt dem Lauchhammer und der Dolfiheide auch) 


feinen eignen . Gottesdienſt in der daſigen Schloß— 


capelle. Vor 100 J. zählte man zu Bockwitz nur 


28 Häufer; damals trieb man bier auch Wein— 


bau; ob diefer jeßt noch bluͤhe, Fönnen wir nicht 
ſagen. Nordoͤſtlich vom Dorfe ſteht die Wind: 
muͤhle, in Norden aber liegen an einem Bache, der 


unweit des Kolmberges den Flößgraben verftärkt, die 


Walfmühle, der Zinnhammer u. die Heide 


muͤhle, und bei ihnen vorbei führt, wie durdy 
Bockwitz, der Weg von Muͤckenberg nach Finſter⸗ 


walde, den auch die Eifenfuhren nach Berlin bes 
leben. In Weften ift die Gegend fehr bruͤchig und. 

vol von TZeidhen, aud Eleinen und gröfferen 
Sceeen, davon der groffe See, zu Mückenberg 
gehörig, über 4 St. lang if, Beim Zinnhammer 
beginnt die groffe Mädenberger Heide. Die 


Kreisftade ift 3 Meilen. von bier entfernt. Daß ‘ 
Bockwitz noch jetzt Märkte halte, ift und zweifel⸗ | 
haft, weil es im merfeburg. Ortsverzeichniffe ale 


ſimples Dorf aufgeführt wird. 


Bockwiz bei Belgern (©. 430) gehörte 
1242 ſchon dem mählberger Klofter, Hatte im 16. . 
Jahrh. Schon eine. Erbſchenke, und ift nad) Laufa 
gepfarrt, (R.) — Dieſes nun preuff. Dorf im 
torgauer Kreiſe des Regirungsbez. Torgan gehörte, 
im Mittelalter ins Burgward Ilburgk oder Ei: 
lenburg, war fchon 1160 eine Wuͤſtung, wurde, 
aber damals vom Canonicus Anfelm wieder urs 


‚bar. gemacht, worauf es dem meißn. Stifte zinfte: 


Vielleiht fommt es ſchon 1119 unter den Namen 
Bodfeffe vor, welchen jedoch Andere paflender 
duch Puſchwitz erklären; ſ. dieſeß. Sm J. 1258 
zinfte jowohl Groß: als Klein-Bockwitz (eines 
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davon iſt alſo eingegangen, und zwar ohne Zweifel 
das letztere, an deſſen Stelle nun die Wuͤſtung 
Wenigen-B. liege) dem Cloſter Nimbſchen; erſt 
1619 wies man die Zinſen dem muͤhlberger Amte 
an. Das oben erwaͤhnte Schenkgut gehoͤrte 
1591 dem Nikl. v. Radeſtock. 1554 kam B. 
als ein muͤhlberger Cloſterdorf mit ans meißniſche 
Stift; dem erſtern hatte es naͤmlich Heinrich 
der Erlauchte 1242 unter dem N. Buckwitz 
geſchenkt. — Das Dorf liegt + St. von der ſaͤchſ. 
Sränze, Öftlih vom Reidnitzholze, zwiſchen 
den in N anfleigenden Ritterbergen und der 
flahern Höhe von: Olganiß,, faft rings von Wal⸗ 
dung umgeben, 13 St. von Belgern gegen SSW, 
4 St. von Torgau und 2:'St. von Strehla. Es 
raint noch mit Kayfa und Neuflen, hat eignes 
Communholz, eine Schenke, und (1818) in 33 
Haͤuſern 193 Bewohner. 
Bockwitz im Amte Leißnig (S. 430) kam 
duch Schenkung des Thimo v. Colditz und feis 
ner Brüder theils 1245, theils ſpaͤter (bis 1263) 
ans Cloſter Buch, und iſt nach Zſchirla gepfarrt. 
(R.) — Auf dieſes Dorf ſcheint gleichwohl noch 
der 1308 vorkommende Konrad v. Bukkowitz 
zu beziehen. Sins Colditzer Amt gehört nur 1 Bauer. 
Der Ort enthält gegen 140 Seelen, und Tiegt in 
einer ziemlich erhöheten, ſehr obftreihen Gegend, 
43 St. ſuͤdweſtl. von Leißnig. Berghauſens treffe 
liche Charte ermangelt diefes Ortes gänzlich, und 
Schents Charte bringt ihn ſaͤlſchlich ins coldißer Amt. 
Bockwitz, das bornaifhe Stadtrathägut (S. 
430) iſt nach Borna gepſarrt, gehört dem Rathe 
feit 1491: (R.) — und fleye 3 St. von der Stadt 
oſtnordoſtwaͤrts, rechts ab von der Straſſe nad) 
Grimma; Schenks Charte bezeichnet und benennt 
es nur als Schaͤferei. 
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Bockwitz im Amte Zeitz (©. 430), nunmehr 
im Zeitzer Kreiſe des Herzogth. Sachſen, hat 12 


Haͤuſer, 10 Hufen und 11 Acker guter Felder, ents 
hielt 1818 in 14 (2) Käufern nur 65 Bewohner, 


und ift- nach Loitzſch gepfarrt. Schenks Charte ftellt 


es doppelt dar; die richtige ift die füdlichere Bes 


zeichnung. Denn das Doͤrfchen liegt ſuͤdweſtlich 


+ St. von Loitzſch, 13 St. von’Zeiß gegen OSO, _ 


auf ziemlicher Höhe über der Schnauder, obwohl 
gegen die Geußnißer Höhe in W nicht Hoch. 


- Es raint mit Suͤcksdorf, Loitzſch, Stockhauſen und 


ul 


Geußnitz. Mit der altendburger Straſſe hat das 
Dorf nichts zu haften. — (R.) - Einige halten 


Bockwitz (ſehr gewagt!) für dasjenige Lircinas 


witt im teuchernichen Gau, welches 8. Heinrich 


1040 dem Stifte Naumburg ‚überließ. Vielleicht 
gehört ‚hierher. (??) das Bloicize oder Blodis 


eize, welches 1147 und 1154 erwähnt wird, — 
-fiherli) aber der 1184 in diefer Gegend begüterte 


Gerh. v. Bukewitz, ein biſchoͤfl. naumburg. 
Miniſterial. (R.) — —— ——— 
Bodelſatz (S. 431) beißt jetzt officiell Po: 


delſatz, und iſt nunmehr ein H. Sachſen-Hild⸗ 


burghaͤuſ. unmittelbares Amtsdorf mit 11 Gütern 
und 100 Seelen; jene find mit 1700 Thle. vers 
fihert, und der Ort iſt nah Schlöben gepfarrt. 
Da die Flur ſteinig und wenig fruchtbar iſt, fo 
nähren fi viele Bewohner mit Waldarbeit. ‚Auf 
Berghaufens Charte heißt der Ort Podelſuͤtz. 


Er Jiegt- St. von Roda nordweftlich, in einem. 


huͤbſchen Thale, am Schlöbener Bade, der 
weiter oben die Schermühle treißt, und dag 
theils von Schöngleina, theils von Lößfchen kom— 
mende Wafler aufnimmt, im nahen Gernewiß aber, 


füdlih von hier, die Roda verſtaͤrkt. Bei Leon⸗ 


Hardi fehlt der Ort gaͤnzlich. 


— 


— 
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Bodelwitz im A. Arnshaugk (S. 431) ge⸗ 
hört nunmehr zum ziegenruͤcker Kreiſe des Herzogth. 
Sachſen, folglich in den Regirungsbezirk Erfurt, 
hatte 1816 in 40 Haͤuſern 177 Bewohner, und 
liegt unweit des Roitzſchkebaches, oͤſtlich nicht weit 
von Poͤsneck, an der von Lobenftein nah Orla— 
muͤnda u. ſ. w. führenden Streaffe, umgeben von 

Merneburg und Gertewiß in Preuflen, Döbrig und 
Köftis in Weymar, Gutewein u. Pösnek in Saal: 
feld. Es hat elgne Trift, ein Wirthshaus, und 
keineswegs eine blofe Capelle, fondern eine Kirche, 
worin auch jeden Sonntag. früh geprädigt wird. 
Sm J. 1599 und noch 1714 foll es denen v. Hey⸗ 
nik gehört haben, wobei jedoch eine Verwechſelung 
mit einem andern Drte diefes Namens obwalten 
möchte, FR | 
—Bodelwitz im A. Altenburg, u. a. m. fi 
Podelwitz. | u | 
Boden im A. Hain (©. 431) sehörte vor 
100 J. und noch 1752 denen v. Bofe, 1788 
‚aber einer Mad. Schmidt in Dresden, 4817 
dem Banguier Frege zu Leipzig, und 1819 einer 
Fran v. Dolenz, geb, Gräfin v. Hohenthal. 
Das Rittergut übt auch die Kollatur zu Großditts 
männsdorf; Kleinnaundorf aber mit Wuͤrſchnitz ift 
nur durch ein Verfehen im. Hauptwerke als deflen 
Zubehör genannt worden, indem ces vielmehr ein 
befondres Rittergut ansmacht. ( K.) — Boden liegt 
nur 1200 Schritt füdöftlih von Radeburg, vom 
linten Ufer der Röder etwas entfernt, am Wege 
nad) Radeberg; die zugehörigen Häufer hingegen 
fichen an der Röder, und oberhalb derfelben auch 
die Mühle. Das Rittergut trägt 1 Ritterpferd, 
und gehörte demjenigen Heine. v. Straffau, der’ 
41406 fein 2108 Gut Stroga verkaufte. 

Boden im A. Wolkenftein (S. 431) iſt nad 
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Groß / ober Fernruͤckerswalde gepfarrt, mie welchem. 
‚es auch in NO beinahe zuſammenſtoͤßt. Es liegt 
an ber Strafe von Annaberg nad Marienberg,’ 
zum Eleinern Theile an der Preßnitz Calfo kei 
neöweges an der Zfchopau), die bier in weftlicher. 
und nordweftlicher Richtung fließt, und ein herr⸗ 
liches, fehr tiefes und coupirtes, meiſt waldiges: 
Thal Bilder, — zum geöffern aber zZ St. weit 
laͤngs dem rücderswalder Dorfwafler Hinaufz über ⸗ 
haupt ift es fehr zerfiegut gebaut, An der Drei 
niß ſteht die anfehnlihe, von einer groffen alten 
Mauer burgartig umgebene Mühle. Kommt mar 
‚von Annaberg her den 200 E. hohen und fehr fteis 
len Bodenberg herunter, welchen äftlicd die ' 
Preßnitz und weftlic der Eleine mauereberger Bad): 
wie ein Worgebirge einfaflen, fo Bat man ins niedre 
Preßnisthal, wo die Berge auch Felfen tragen, . 
und nach Nücerswalde hinüber eine herrliche Auss 
fiht. Deitlih vom Dorfe erhebt ſich eben fo ries 
fenmäffig der Hirichleitenberg, an deflen Fuſſe 
bas Derthen Hirfchleite, fehr nahe bei Boden, 
am Fluͤßchen liegt. Noch find der Fichtenberg | 
und der SudenfteinsDBerg nennenswerth. Bos 
den liegt von Wolkenftein 13 St. weit ſuͤdſuͤdoͤſt⸗ 
ih, 2 St. von Annas und 14 St. von Mariens 
berg. Es hat gegen 200 Seelen, keine Bauern, 
aber ein Erbgeriht und 12 Gärtner. — (R.) 
1764 ruinirte ein Wolkenbruch die Mühle nebft 2 
Haͤuſern. CR.) | | | 
Bodenbach (S. 432) tft nicht nad Ryſ— 
feina, fondern nach Gleisberg gepfarrt, hat ein 
Beigleite vom Hauptgleite Noffen, verlor 1804. 
buch Brand 7 Häufer, und. liegt Eeinesweges an 
der Mulde, fondern 4 ©&t. davon, an einem Bädh: 
fein, das nordweftlich von hier an der anfehnlichen 
Gleißberger Höhe entipringt, welche das Hengil: 


\ 
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holz traͤgt; die ſuͤdweſtliche Thalwand iſt ſteiler 
und hoͤher, als. die nordoͤſtliche. 1200 Schritt 
von hier in NO’ geht die Straffe von Döbeln nad) 
Noffen und nach Dresden vorbei. Die Flur raint 
befonders mit denen der noffenfchen Dörfer Rheſa 
und Gleißberg. Won Noſſen aus liegt der Ort 4 
©t. ‚weit gegen NW, von Roßwein 13 St gegen’ 
ONO. | 
Bobdenberg, f. unter Boden, 
Bodenheilingen, f. Bothenheilingen. 
Bodenroth, Wüflung an der Helme in ber. 
goldnen Aue Thüringens; das Dorf gehörte 1205 
dem Stifte Waltenried. (R.) | 
Boderiß bei Dresden (S. 432), bei Ramr 
> ming und auf. den meiften Charten Bodnik, 
Boͤdnitz oder Bodeniß, it 2 St. weit nad 
Prießnitz gepfarrt, hat gegen 100 Bewohner, auch 
ſehr ſtarken Objibau und huͤbſche Güter, raint mit 
Merbitz, Leuteriß, Pretſchuͤtz, Rennersdorf und 
Roitzſch, und liegt Hckerwitz gegenuͤber, 1000 Schritt 
vom Tſchoner Bade, auf ziemlicher Höhe, wel: 
che trefflihe Ausfihten ins Elbthal und in den 
nahen Grund gewährt, in W aber allmälig noch 
höher anfteigt, — eine Eleine Meile weftlih (nicht 
füdweftlih) von Dresden. Schenks Charte nennt 
es lächerlicherweife Podemuß, und fiellt es als 
einen Ort der Aemter Meiffen dar. Berghaufens 
Eharte, in hieſ. Gegend überhaupt nicht ganz tact⸗ 
feft, ruͤckt es zu weit vom Tichoner Grunde ab. 
Ueber dieſem findet man bier groſſe Obftpflanzuns 
gen und einen Weinberg. Das Dorf hat 8 
oder 9 Güter. Ein Haus liegt einzeln am Wege 
zur oeferwißer Mühle, 
Boderiß, ein unmittelbares Amtsborf im 
Kreisamte Altenburg (S. 432) fcheint 1275 dem 
Ritter Thimo v. Liznik (veißnig) gehört, gu 
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haben, der damals 2 Hufen in Podebriz dem 
altenburger Marienſtifte verehrte. Es iſt nach Lohr 
ma gepfarrt, und liegt 24 St. ſuͤdoͤſtlich von Als 
tenburg, + St. rechts ab von der Straffe nach 
Penig, in der Nähe des Leinewaldes, auf 
‚ziemlicher Höhe, in jehr coupirter und angenehmer 
Gegend, hat gute Felder, und raint mit Mirkens 
‚dorf, Lohma, Buſcha und Wieſenbach, auch mit 
der ſaͤchſ. Enclave Ziegelheim. In SO hat es ein 
huͤbſches Hoͤlzchen. 

—Boderndorf (S. 432); hier ſetze man 
"Amt ſtatt Gericht (3. 7 v. u.) Sonſt gehörten 
'6- Güter ins Cloſteramt Mönchröden. 

Bodniß, f. Unterbodnig.und Oberbodniß,. 

Bodriß (S. 433) auf Streits Charte Poͤ d⸗ 
ritz, iſt nach Elſtra gepfarrt, und liegt 4 St. das 
von nordweſtlich, an einem Abhange, jiemfich weit 
nom. Eifterflüßchen, zwiſchen Ofel, Welka, Wohle 
und Preitis. Man -baut bier. guten Flache. | 

Bodungen, |. Sroßbodungen. 

 Bödeln, f. Bedeln. (R.) 

Boͤhla im A. Kain (©. 433), gewöhnlis 
ser Böhlau, Hatte 1802 Überhaupt 32 Feuers. 
ftätten, darunter 9. a 4 Halbhufenguͤter, 14 
Gaͤrtnerſtellen, 1 Mühle; unter den Bewohnern 
. warten. 102 Ertwachfene, Das Rittergut, bis’ 
ums 5. 1700 ein Vorwerk von Krausnik, wurde 
damals zu Sunften der Gebhardiſchen Familie 
‚auf Krausniß zu einem befondern Allodium erho⸗ 
ben, weldhes 1707 der Lieut. v. Haubiß, 1709 
der Hptm. v. MWolfersdorf erheirathete; dann 
‚hatt es der 1755 verft. Joh. Ernſt v. Haubitz, 
und feitbem (auch noch 1766) Hanns Rudolf von 
Bifhofswerda; 1768 und. 1788 figdet man 
die. v. Felgenhauer, 1802 den Lieut. v. Roͤ— 
mer als Befiger. Dem Dorfe gehört die Wäftung 
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zwoifchen Naundorf und Ponikau. Zu letzterem ift 
Böhlau gepfarrt, hat jedoch. feine eigne Schule, 
(R.) — Das hiefige Beigleite gehörte feit 4815 
zum Hanptgl. Hain, wurde aber 1823 aufgehoben. 
Voͤhlau liege nur 1500 Schritt von der preuflifhen 
Graͤnze, und zwar jowohl von der des merfeburg. 
‚als des frankfurter Negirungsbezirts, 3 St. von 
der Pulßnitz, 1500 Schritt rechts von der Straffe 
von Dresden nad Luckau, Das Rittergut leiſtet 
fein befondres Nitterpferd, und ſteht im Dorfe 
etwas erhaben In NW (dies; und jenfelts der 
| Graͤnze) find ein Paar Teiche, und in SW iſt 
ein ziemlicher Bufh. Vor 100 SG Hatte der Ost 
nur 14 Käufer, Der oben erwähnte Kammerh. von: 
Bifhofswerda hatte 1764 aud Uibigau, und 
war 1790 preuſſ. Obriſt; ob es aber der nachmals 
berühmte General fey, koͤnnen wir nicht beftimme 
ſagen. Menerlih zählte man in 32 Käufern 176 
Seelen. Sekt gehört es dem ruf. Obriftlieut. Karl 
v, OftenSaden. 

Boͤhla in den Aemtern. Meiſſen (&. 433), 
sah Wantewiß gepfarrt, hatte vor 100 J. nur 
erſt 20 Käufer, befißt 18 Hufen guter Felder und 
eine Windmühle, und liegt am Zſchauittzzer 
Bache, welcher Sroffenhain - gegenüber die Röder 
verftärkt, in einer weiten, mit Anhoͤhen umfchlofs 
fenen Aue, 2 St. von Meiffen gegen NNO, 4 ©t, 
kintsab von der Chauffee von Dresden nah Kain, 
swifhen Bafelis, Jeſſen und Großdobritz. Gm 
&, 4805 Kitten: 11 Käufer Feuerfhaden, — Daf 
ein Theil des Ortes zu Hirſchſtein gehöre, muͤſſen 
wir bezweifeln; wahrſcheinlich vermengte Leonhardi 
biefen Ort mit dem einzeln gelegenen Gute Boͤhla 
bei Bahre unweit Hirſchſtein. 

Böhlen im A. Meiſſen (S. 433) war 1528 
ein zu Jahnishauſen gehoͤriges Vorwerk nebſt 
F 
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Shäferei, ; ift nach Paufiß gepfartt. ‚CR. ) _ 


Es liegt nicht an der Jahna, fondern 3 St. das 
von, .. unweit der in jene fallenden Kepperiß, 
ganz nahe bei Softewis, Z St. füdlich. von Reiſſa, 
2000 Schritt. rechts ab von der Chauſſe von Dress 
den nach Leipzig, am. Rande der Seerhäufer Aue. 
Die Kepperiß treibt hier eine Mühle Schenks 

Charte feßt den Ort ganz falſch, umd folglich auch 
die Streiefhe. Im J. 1804 brannte das Nitters 
gutsvorwerk Cjeßt Str. Hoh. dem Prinzen Jedann 
gehörig) nedft 2: Käufern ab. - 


Böhlen im Schwarzbng ( S. 133 gehort 
jetzt ins Amt Koͤnigſee (R.) und ſoll nach neuerer 


Anzeige nicht 156, ſondern 256 (77) Haͤuſer mie 
960 Bewohnern enthalten: eines darunter heißt die 
Schmwefelhätte, fiheint alfo ein Schwefelwerk 


‘ 


gewefen zu ſeyn; und. in der That geub man auch - 


fonſt viel Schwefelkies in diefer fehr gebirgigen 


‚Gegend. Die Einwohner treiben auch ftarte We⸗ 


berei. Der Ort liegt eine ſtarke Meile von Koͤ— 
niäfee gegen -SSW, z St öftlih vom Schwarz 
burg 5 Sondershäuf. Flecken Breitenbach, unweit 
des Burzels, an einem Vebenbächlein des Breis 
tenbachs, welches füdwärts fließt. Sin Süden bes 
ginnen groffe Waldungen. In der Gegend findet 
ſich auch islaͤndiſches Moos. 

Böhlen im Amte Pegau (S. 434) liegt 


24 St. nordoͤſtlich von Pegau, 2 St. von Groitzſch, 


Fr St. von Roͤtha nordweftlih, durch einen Buſch 
von der Pleiſſenaue gefchieden, an einem flachen 


Abhange, 3 St. von Leipzig und’ 3 St. von Zwens 


kau. Die Harth aber beginnt jenfeits der Höhe 
it NW erſt 3 St. von Bier. In W gehe die 


Straffe von geipzig nach Kieritzſch und Breitingen 


vorbei. Boͤhlen hat an 800 Einwohner, eigene 
Lriftgerechtſame, einen Sa Rbof und eine — 
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ſcheinlich herrſchaftliche) Ziegelei. Der Namen 
kommt vom ſerbiſchen Biely, weiß, und hangt 
wohl mit dem Otte Belini in Serwien zuſammen. 
Zum NRittergute, weldhes 14 Nitterpferde. leis 
ftet, gehört auc, ein Antheil von Gaulis im Amte 
Leipzig, nämlich 1144 volle Schof, und in fofern 
gilt es auch für ein Gericht im Amte Leipzig; übers 
haupt. hat es über 400- Unterthanen. Es gehört 
‚jeßt einem leipziger Kaufm. Scrindler, ‚liegt 
angenchm, hat hübfche Gebäude und ‚gute Dekonos 
mie. Zur Kivche iſt nichts weiter gepfarrt. — (R.) 
Unter den 16 evangel. Pfarrern hierſelbſt amtirte 
J. Hein. Nolte vor 1740 bis 1794. Die Eols 
latur übe die Herefchaft, die Inſpection der Pes 
gauer Ephorus. Man nimmt unfer Böhlen für 
das Bichili, welches 1145 vom Cloſter Boſau 
nebft 3 andern Dirfern an Dtto v. Rothowe 
(Roͤtha?) vertaufcht wurde. 1220 kommt Heine: . 
und 1236 Berth. v. Bolin als marfgräfl. meißn. 
Vaſall vor. 1522 hatte Bernd, v. Breitenbaud 
Böhlen, und feine Nachkommen behielten cs fans 
gez 1645 aber hatten es die v. Oſterhauſen, 
unter welchen Ernft Abraham (geftorb. 1708) an 
Kirche, Pfarrer und Arme ſtarke Legate ausſetzte. 
4740 und noch viel fpäter finden wir die v. Brans. 
denftein, 1782 und 1795 den leid}. Kaufmann 
Joh. Chph Richter als Befiker. (R.) 
Böhlen bei Grimma (©. 434) gehörte ums 
J. 1550 dem: Kaspar Pflug, 1579 und 1581 
dem Dav. v. Hirichfeld, 1631 dem befannten 
D. Dav, Döring, der auch hier 1638. flarb, 
4752 dem Maj. v. Metzſch, 1809 u. 1817.der 
leipziger Familie Vollſack, 1819 dem Obriften 
Dar. v. Lobkowitz. Es ift nad Hohnſtaͤdt ges 
pfarrt, und übt dafeldft die Kollatur mit dem Ritt. 
Hohnſtaͤdt abwechfelnd. CR.) — Böhlen liegt in 
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einer teißenden Thalaue ziemlich nahe am Fluſſe, 


der bier haͤufig ſchon Milde genannt wird, und 


in einem tiefen Bogen (beinahe. wieder ruͤckwaͤrts) 


nad): Torna und Doͤben — welche mahleriihe Burg 


hier ſichtbar iſt — hinabſtroͤmt; die Meereshöhe - 


beträgt gegen 420 par Fuß. Die Gutsgebäude find 
noch neu, groß und fehr gefällig, und zum Theil mit 
weitläufigen. Spaziergäugen umgeben, weldhe am 
Böhleneru.Bahrener Berge binführen. Das 
groſſe hieſ. Wirthshaus dient den Grimmaiſchen 
zur gewoͤhnlichen Sonntagsluſt, und ſchon der Weg 


von der Stadt dahin, unter der Hoͤhe hinweg, auf 


Pi 


welher Seume dichtete,. und ‚in- den hohnftädter - 
Parkanlagen hin, iſt belohnend genug. An den 


Mulde: ſteht eine: Eleine Muͤhle. Das But trägt 


41 (1612 unter den Pflägen 2) Nitterpf., ‚hat 
ftarfe Brauerei und etwas Holzung, aud) eine 
Schäferei zu Bahra. m Rittergutsfprengel 


gab es 1801.507 Tonfumenten; jebt rechnet man- 


‚570 Seelen. Auf obigen D. Dav. Doͤring folgte 
im Befis fein" zter Sohn Dav. Friede, auf Hohns 
ftädt, des H. R. R. Gefreiter; dann deflen Sohn 
Karl Friedr., hierauf oh. Friedr. auf Selingffäde 


und Flößberg-, "welcher 1747 ſtarb. Der Ort treibt - 


farken Obſtbau, und hat ftarfen Wieſewachs; früs 
her: trieb man auch hier Weinbau, jegt aber nur 
nod bei Hohnflädt. 


R Böhlen bei Lolditz (S. 484) liegt von der 


Amtsſtadt eine Meile gegen NNO, 23 St. von 
Srimma ſuͤdoͤſtlich, an vinem Bächlein, welches cd 
von Mufchau feheidet, und nad Dften im den- von 


Weitihen kommenden, bei Marfhwis die Mulde. 


verftärfenden Bach rinnt; 4 St. in Weften beginnt 

der Thuͤmlitzwald. Die Gegend iſt fruchtbar 

> and fehr huͤgelig. Böhlen it nad) Altleißnig , alfo 

4 Stunde weit gepfartt. Südlich vor hier iſt am 
kerikt. v. Sachſ. XIV. Bd. — en 


% 
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Hauptbache ein bedeutender Teich, und cin kleine⸗ 


rer nächft der Thuͤmliiz. Das Rittergut träge 


"4 Nitterpferd. — (R.) Es gehörte 1558 u. 1566 


dem Joh. v. Zeihau, 1562 aber demjenigen 
Thomas v. Zſcheſch Cd. h. Zefchau), den bei feis 
nem Hochzeitszug in die Kirche zu Grimma 400 
Reiter begleiteten; 1597 dem Kasp. u. Wolf von 


Heynitz; 1612 dem Dietr. v. H., der zum, Des 


fenfionerwerfe 2 Ritterpferde ftellte; 1613 der Anna 


und dem Haub. v. Schleiniß, 1657 big 1721 


deren v. Erdmannsdorf; dann und noch 1750 
dem Landfammerrath v. Schönberg; 1819 end 


lich Hrn. Chph. Aug. Kopp. Oſtrau gehört bis 


auf einen Gärtner gänzlich dazu; in Mufıhau hat 
das Gut einen Unterthanen, einen Zinfenden, und 
fowohl in Motterwiß, als in Dürrweißfchen, einen 
Lehnsmann. Es wurde 1672: für fchriftfäflig, 1687 
für altſchriftſaͤſſig erklärt, erhielt 1699 einen Theil 
des Heidenholzes, 1739 Faſaneriegerech— 
tigkeit, und 1750 den Nechlingsrand an der 
Thuͤmlitz, nahdem es [don 1707 die Nehling s— 
wiefe angefauft hatte. Dagegen — es ſchon 


4678 die Teichmuͤhle verkauft. 1732 brannte 


das Brauhaus ab. Das Dorf Boͤhlen zinſte dem 
Cloſter Geringswalde 16 Schffl. Korn und Hafer; 
dieſen Zins kaufte Caͤcilie v. Maruz (d. i. Mah— 


ris) und wies ihn 1268 an die leißniger Geiſt— 


lichkeit. CR.) — Sin den $. 1653 u. 1658 fommt 


Andr. Dietr. v. Schleinik als Befißer vor. 1720 


ftarb als Befißer der Hausinarfh. v. Erdmann 


dorf, der auch Köfern, Neukirchen, Steinbad 
und Elbersdorf befaß. 

Boͤhlitz bei Weiffenfels (©. 435) liegt nun 
am Herzogth. Sachſen, im weiffenfelfer Kreife des 
Regirungsbez. Merfeburg, und hatte 1796 16 Häus 
fer, 1818 aber in denfelben 102 nad) Zichorgula 
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gepfarrte Bewohner. Nach dem. — Orts⸗ 
verzeichniſſe ſcheint es gaͤnzlich zu Naudſchuͤtz zu 
gehören. Es liege J St. von der altenburg. Gräns 
de, 43 St. von der Kreisftabt gegen, SSW, 14 
St. ſuͤdlich von Ofterfeld und oͤſtlich von Schtöp: 
kn, am Steinbade, cinem ſtarken Nebenwaſe 
fer der Wethau, über einem angenehmen, engen, 
mit Buͤſchen eingefaßten Ihalgrunde, umgeben von 


Naugdſchuͤtz, Zichorgula, Praͤtſchuͤtz, Groß, und = 


Kleinhelmsdort, Linda und Haardorf. Den Namen 
Boͤhlitz will man auf die dalmatifhe Stadt Bes 
litzin bezichen, deren Eonftantinus Porphyrogenez 
tes erwähnt. Suͤdoͤſtl. von hier fteigt der Brands 
berg an. Streits Charte bringt no fälfchlich 
einen groffen Wald; inzwilchen iſt die Gegend allerz: 
ding buſchig. Das Rittergut Naudſchitz bat nicht 
fowohl einen Theil des Dorfes, als vielmehr nur. 

einige Lehns- und Zinsunterthanen dafelbft. 
Boͤhl itz bei Mutzſchen (S. 435) wird in 
Groß: und Klein-Boͤhlitz getheilt, iſt nad 
Mutzſchen gepfarrt, und liegt nächft dem Schloſſe 
Mutzſchen in Süden, an der Straffe nad Grimma, 
in einem geringen. Thalgrunde, am linken Ufer des 
Mutzſchener Baches. Das fogenannte Vorwerk, 
welches Schenks Eharte nur als Schäferei darftellt, 
bildet. jeßt ein befonderes, mit Mußfchen u. Can 
newiß combinirtes Gut. Der Ort hatte 1802 128 
Confumenten, und zählt gegen 140, Seelen. | 
Boͤhlitz bei Wurzen (© 435) hat nicht 
eine Tochters, Jondern eine Schweſterkirche v. Roͤck⸗ 
nis, und bei derfelben wohnte aud der Pfarrer 
bis zur. Reformation. Eine befondre Schule erhielt 
B. (nebft Collmen) erft 1598: Die Collatur ging 
. 4818 vom mwurzener Stiftsconfiftorium auf den Kir⸗ 
chenrath über; Inſpeetor iſt der wurzner Superins 
tendent. (R. J — Boͤhlitz liegt dicht an dem dazu 

—Mum2 | 
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gepfarrten Dorfe Kaas zwiſchen dem Spiel: 
oder Colmen s und einem in Süden anfteigenden 
niedrigern- Berg; der Holzberg tft nicht, mie 
Schenke Charten es bdarjtellen, füdlih, fondern 
öftlih von bier. Wurzen liegt von hier 2 St. weit 
ſuͤdlich, Roͤcknitz 4 St. gegen NO; Eilenburg iſt 
13, die. preuſſ. Gränge faft 3 ©t. weit entfernt. 
Der Ort hat einige geringe Teiche und in NO ein 
Hoͤlzchen, mit Collm zufammen aber nahe an 400 
Seelen; 1802 zählte man hier allein 242 Confumenten. 
—Boͤhlſcheiben (©. 435) liegt nicht ia A. 
Schwarzburg, ſondern im A. Blankenburg, z St. 
ſuͤdweſtl. von Blankenburg, in hoher, waldiger 
Gegend. Es brannte 1811 bis auf die Kirche gaͤnz— 
lich ab. Dieſe iſt die Filia von ‚der quittelsdorfer.- 
Böhmen, sein. Wirthshaus bei Langenfalza, 
ſteht unter dem dafigen Stadtrathe. 
Boͤhmiſche— Bollung, boͤhm. Folge, d 
h. die Appertinenz der Stadt Pulsnitz auf der 
böhm. oder faufißer Seite des Pulbsnitzfluͤß⸗ 
chens, iſt ein’ Dörfchen, weldes in SW bei der 
Stadt liegt, und 1760 hur 7 Häusler, jest aber 
ohne die 3 Mühlen noch 6 Öärtner und 16 
- Häusler — meift Leinweber und Bandmacher — 
enthält... 1794 fanden fih 95, 1796 ſchon 102 
Conſumenten, und jest find etwa 130 Seelen ’hier; 
fie find zur Stadtkirche gepfarrt. (R.) — Nah 
‚andern Nachrichten liegt der Dre ſuͤdoͤſtlich + St. 
von Pulsniß, und nicht am Pulsnißbache (der 
 sleihwohl die Mühlen treist), fondern durch einen 
Flügel des groffen Pulsniger Waldes davon 
geſchieden. Diefes ſcheint auch richtiger. 
Boͤhmiſch-Friedersdorf, f. im $. 
Boͤhmiſch-Weigsdorf, f. im W. 
nenn, l ———— und Nieder⸗ 
boͤhmsdorf. 


! 


/ 
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Böhrigen, vulgo Buͤhrichen oder Bier. 
richen, vor Gericht gewöhnlid Haus Böhris 
hen (©. 436) wird zuerft 1286 genannt, 19 
der meißn. Bilchof feinem Capitul den Zehnten zu 
Borenchin beftätigt. 1462 befallen es die von 
Ende; dann war es ein Vorwerk des Kloftere 
Zella, und blieb nad, deifen Säcularifirung noch 
in gelammter Verwaltung, bis es 1550 2 Bauern 
in‘ Erbpacht nahmen. Mit diefer Nachricht läßt 
fih nun freitih nicht wohl die des D. Koinmers 
ftäde vereinigen, wenn er 1555 Ichreibt: das Gut 
Borichen -hätte.der v. Sebottendorf nebſt 
flattlihen Dienften- von etlichen zellifichen Dörfern, 
guter Schäferei, ziemlicher Fiſcherei, Mühlzins u, 
J. f. gehabt, und dieſes alles habe Kasp. v. Schön 
berg auf Sachſenburg für 403 fl. bingegeben. 
Sm J. 1635. ſoll es aus Hieron. Brands Ha 
den in. die der Gaftelfchen Erben durch Subha— 
flation gefommen feyn. 1680 befam es D. Voͤl— 
“ tel, und feit etwa 100 Jahren haben, es die von - 
Einf iedel (jebt Grafen v. E.) auf Gersdorf. 
(R.) — Diefes nad) Etzdorf gepfarrte Doͤrfchen 
ohne Gemeindeverband liegt 24 St. von der Amts 
ftadt gegen WSW, 13 St, von Hainichen, am 
Wege von da nah Roßwein, 1Atarke St. von 
Sersdorf, meiſt am linken Ufer der Strigiß, 
- bie bier einen Bogen bildet, und zu beiden Seiten 
kleine Bäche (rechts den bei Obermarbach entiprin: 
genden tiefen Bach) empfängt. Sn W ift- Dit 
tersdorf nahe, noch näher aber in S, zu beiden 
Seiten des Fluffes, der. anfehnliche Böhriger 
oder Buch⸗-Wald, daran auch Arnsdorf im Amte 
Leißnig Theil hat, und in welchem beide Strigiffen 
zufammenfommen. Auch in NW ift das (ziemlich 
tiefe und etwas einfame, doch ſchoͤne) Strigiäthal - 
bewaldet. °. Das hiefige Ritterpferd wurde 1622 gegen 
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1600 fl. Schadloshaltung von Koͤnigsfeld auf Boͤr. 
uͤbergetragen. Als Beſitzer finden wir noch 1462 
einen Utz v. Ende, 1648 den ſachſenburger Amts: 
verwalter Hanns Gaftell’ oder Gafſel, u. 1660 
Mor. Heinr. v. Hartitzſch, einen boͤhm. Exſu— 
lanten, der noch Trieſtewitz, Neukoͤtitz, Ebersbach, 
Oberbieberſtein und 3 boͤhmiſche Guͤter beſaß; ſ. 

Koͤnigs Adelslexikon. | 
Boͤhſau CS. 436) ode Behfau, in Urk 
Beſſawe, vielleicht auch der im’. 14154 vow 
kommende „Berg Pozowa“ (77) hatte 1796 
überhaupt 16 Käufer, und gehörte früher denen 
v. Draſchwitz, v. Koͤnneritz (unter welden 
es 41684 Ichriftfäflig ward, wiewohl diefe Erklärung 
fpäter nicht beftätigt worden ift, und die es mod 
1796 beſaſſen). Das Rittergut hat einen Stein 
bruch am Kieferberge. Der Ort ift nach Gruna 
gepfartt. CR.) — Gm J. 1818 zählte derfelbe, 
jeßt im Herzogth. Sachfen, und zwar im weiſſen⸗ 
felfer- Kreife des Kegirungsbez. Merſeburg gelegen, 
in 16 Käufern 67 Bewohner. Dfficiell wird er 
Boͤſau geſchrieben. Er ‚liege an einem fanfter 


Abhange Über dem Thalgrunde des in W vorbeis 


flieffenden und breite Wieſen beneßenden Gruͤnau— 
oder. Srunabahes, $ St. von der fächf. Gränze, 
näachft dem Pegans: Mölfener Wege, 2 Meilen ges 
gen OSO von der Kreisftadt, 13 St. weſtlich von 
Pegau, 13 St. von Mölfen, u. raint mit Groß 
und ÖSteingrimma, Gruna, Stenzſch und Dobers 
gafle Das Kiefernhoͤlzchen liegt füdlich von 
‚bier, und wird auf Streits Charte zu einem grof 
fen Walde ausgedehnt: Unter den Könneriken folgs 
ten als Beſitzer auf einander: der eifenach. Hoff. 
| 6 1735, und hatte auch Herda), der merſeburg. 
ObStall Mſtr. und Obriſtlieut. C+ 1786) und der 
Obriſt Ludw. Ehrenreich v. K. — 3. 5:0. iſt 
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nach 9% zu feßen: Sufen, und ftatt Muͤlſen (3. 8 
du.) iſt zu leſen: Moͤlſen. — Das Rittergut 
leiftee 4 Ritterpferd. Obergerichte ftehen, nebft 
Folge, und Dienften, auch den Erbgerichten in der 
Flur, dem Amte ungetheilt zu. Das Gut Jiefert 
ein fehr beliebtes Braunbier. J | 

Böllnis, Bolink (©. 436 einzufchalten) 
eine Wuͤſtung bei Schönburg unweit Naumburg, 
kommt 1451 als ein Dorf vor; Andere erklären ' 
jedvoh das Bolintz diefer Urk. durch) das ©. 435 
befchriebene Dorf Boͤhlitz, und dieß ſcheint auch 
wegen der dajelbit angeführten Begraͤnzung des. Orts 
paſſender. 

Boͤnitz, auch Poͤnitz (S. 436) kam 1370 
durch Tauſch gegen Sorno vom Cloſter Dobrilugk 
an den ſaͤchſ. Herzog. Beyersdorf iſt hierher ‘ges 
pfartt, und den hief. Gottesdienft verfehen abwech— 
felnd der Paftor und der Diakon von Wahrenbruͤck. 
(R.) — Diefes nun preuf. Dorf im liebenwers 
daer Kreile des Regirungsbez. Mefeburg hatte 1818 
in 37 Käufern 465 Bewohner, betreibt einige Eis 
ſenzechen, und liege 14 St. von der Kreisftadt 
gegen WNW, 2 ©t. von Wahrendbräf, 1200 
Schritt lints von der kleinen Röder, am Wege 
von Wahrenbruͤck fowohl nach Torgau, als nad) 
Delgern, in ganz flacher Gegend, am Anfang eines 
Baches, der unterhalb Wibigau die kleine Roͤder 
erreicht. Es Hat zieml. Wieswahs, einen Gaſt⸗ 
hof, eine Schmiede u.f. w. Sm 9. 1633 
ftarb hier P. Martin Sommer, der aud) zugleich 
das Diafonat verfah; da die Peft das ganze Dorf 
entvölfert hatte, jo mußte ihn die Frau Paftorin 
ſelbſt in hieſ. Kirche begraben. Beim Namen des 
Ortes erinnern die Hiftoriker an die uralte Stade 
Bona im Zahlumerlande bei Dalmatien. Im J. 
1238 gab Heinrich. d. Erlauhte dem Dobris 
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lugker Cloſter der Advocatie in ——— und 
4251 war Doynis ein Filial von Altbelgern, 
zinſte auch feit 1258 dem Clofter Nimbfhen. 150% 
wird es BDonemwib gefchrieben. Die Wüftung 
BSandfort ‚gehörte 1487 als ein Dörfchen zu 
Schmerkendorf. 
Boͤrln Cdenn diefe' Schreibart ift die anges 
nommene; ©. 437) liegt ungefähr unter 30° 334 
Min. der Länge u, 51° 224 Min. der Breite, in 
einer etwas unebenen, doch nicht durch Anhöhen 
eoupirten Gegend, 33 St. von Ofchaß gegen NW, 
4 St. von Dahlen gegegaWNW , und. 3 St. von’ 
Wurzen gegen O, am Zufammenfluffe zweier Baͤch⸗ 
lein, deren nördlichetes ays dem Mühlteide 
(in NO, im Börlner oder, Frauwalder Holze), 
das andre aber von Boͤrtewitz kommt, und für die 
eigentlihe Qucle der Loffa gilt. Nordweitlic 
yon hier fomme dann bei Stolpen der Knathewitzer 
Bach aus 8 dazu; ſ. Loſſa. + St. von hier in 
SW. fteigt der Stolpenberg an, gehört aber 
nicht hierher, In SW ſtoͤßt ein Hölgchen ans Dorf. 
Das Nittergut hat ein ſchoͤnes Herenhaus, Braues 
rei, das kleine Neuvormwerf, welches bei Leons 
hardi und auf. den meilten Charten fehlt, auch zwei 
Eleine Vorwerke zu Frauwalde (f. im F) u. 
zu Bortemwiß (ſ. u.) und hielt 1814 bier und 
zu Radegaft. 8. Pferde, 28 Ochien, 77 Kühe, 1300 
— beide Guͤter haben (ohne die Vorwerke?) 
etwa 30 Acer Gärten, 880 A. Feld, 430 Acker 
Wieſen, 700. X. Holzland, 58 A. Teihe. Schon 


926 fchenkte K. Heinrich I. Boͤrln einem Ritter 


auf Lebenszeit. Im J. 1200 kommt ein Peter 
v. Borlin vor. 13886 ſchenkte der Pfaff Heinr. 
v. Bernsdorf einide Zinſen hierſelbſt dem Cloſter 
Sitzenrode. Der 1511 geſt. Dietr. v. Schleiniß 
verkaufte 1505 einen Theil des Dragenwaldes . 
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an den Bifchof, und hatte auh die Dbergerichte 
‚zu Knathewitz u. Prempelwiß, fo. wie die 
Güter Dahlen, Reihenbah u. Skaſſa. Heinrich 


v. Schleinitz kaufte 1554 Deutfchluppa und die . 


Wuͤſtung Radegaft nebit den Einkünften. von 


Frauwalde vom Kurf., wie ſolches alles dem Clo— 


ſter Sißerode gehört Hatte; er flarb 1585. Seine 
Erben Tcheinen 1591. das Gut an Franz v. Truch— 
ſeß auf Wellerswalde verkauft zu haben. 1609 
and 1618 hatte es Hanns Chph. v. Kottwiß, 
41635 der befannte D. Dav. Döring (vergleiche 
Suppl. zu Böhlen ) ſeit 38 fein Sohn, der Ritem. 
David Ernft, jeit 1641 der Domh. Ernft v. Di 
sing auf Lampertswalde, ſeit 1678 der Geh. R. 
and naumburg. Cancellar Ernft Frieder. v. D. auf 
Dchienfaal, feit 1726 der Amtshptm. Ernft Aug. 
v. D. zu Barby, feit 1768 der im 2er. genannte 
Ernft Gottlob. Jetzt gehört es dem Baron Jakob 
v. Pfifter, welcher 1815 auf eine fehr rühmliche 
Weile den mehr als 30 J. lang von der Herrſchaft 
mit den Gemeinden Luppa geführten Streit bei: 
legte, . weshalb diefe ein fchönes Feft feierten. — — 
Das Dorf Börln heißt in Urk Burulyn, Boͤr— 
Iyn, Berlin, (d. h. — wie Berlin — ein 
Fiſcherdorf) und hatte 1814 in 52 Feuerftätten 298 
Konfumenten, 8 Aufen:, 18 Halb:, 4 Viertelhus 
fenguͤter, 18 Häusler, 1 Gemeindehaus, 18 Pferde, 
50 Dchfen, 82 Kühe, keine Schafe, 5885 Ader 
Feldes, und aufferdem noch gegen 157 U. Landes, 
auch 3 Torfgräbereien. Das flogen. Galgen— 


ſt uͤck bezeichnet die alte Gerichtsftätte. Das Pfarr⸗ 


gut ift ſehr ſtark, und bat nur allein 883 Schffl. 
Feld; audh if bei der Schule ein Feldgütchen. 
- Der ganze Rittergutsfprengel hat gegen 1400 Be 
wohrer. — (R.) Zu Boͤrln find Bortewitz, Frans 
walde und das. Neuvorwerk eingepfart, u. Kna— 
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thewit iſt das Filial. Sonſt ahdlairee hier der 
Erzprieſter des Propſtes zu Wurzen, Tpäter der 
oſchatzer Superintendent. Die Collatur iſt herr⸗ 
ſchaftlich. (K.) — Das koͤnigl. Forſthaus bier 


ſelbſt (fuͤr das Boͤrlner oder Kuͤhrener Revier 


des —— Forſtbezirks) wurde 1824 alie— 
nirt. — Zu Hoffmanns Nachrichten iſt noch Fol— 
gendes zu ſetzen. Man hält Boͤrln für das Wer— 
len, welches 1389 der Nitter Heinr. und ſein 
Bruder Joh. v. Koͤckeritz beſaſſen. 1488 erſcheint 
ein Ritter Dietr. v. Schleinitz „zum Burlen.” 
4768 verkaufte ‚der obgenannte Lieut. Ernſt Glob. 
v. Diring Börln an feinen Schwiegervater Chph. 
Dietr. v. Plotz auf Sahnishaufen und Dörfchni. 
1364 erfcheint Botho und 1385 Dietr. v. Tor 
gan, Kerr zu Bichen, als Lehnsherr v. Boͤtln. 
An D. Döring foll es aus furfürfl. Händen ge 
fommen- feyn. 1458 beſaß es Corth v. Nitſch— 
witz. Vor 70 J. ſah man noch deutlich den Wall 
und ſelbſt Ruinen einer kleinen Burg nach Melte— 
witz hin, und dieſe ſcheint das oberwähnte Prem— 
pelwitz geweſen zu ſeyn, welches 1500 als ein 
biſchoͤfl. meißn. Lehn zu Boͤrln gehörte. Vielleicht 
iſt auch davon. das Bremenholz bei Heyde be 
nannt. Sm J. 1284 kommt DB. als ein Dorf,des 
wurzener Stiftes vor, und die Anhöhen in SO 
deffelben. unter dem N. Hoghe, fpäter aber Hey: 
de, Heyzhe. Der Pfarrer erhält fein Firum 
aus den Amte, wie der dahlener Organiſt, und 
zwar in Folge einer befondern Begünftigung des 

. Döring. Im J. 1649 zählte man nur 8 ber 
wohnte, aber 18 leerfichende Haufe. Das Elofter 
Sitzenrode nahm Frauwalde bei der hieſigen Herr 
fchaft zu Lehn. 

Boͤrmnitz bei Döbeln (©. 438) gehörte vor 
300 J. unter dem N. Pormiß zur meißn. Amts⸗ 
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ſudpanie Gedelitz, iſt nach Doͤbeln gepfarrt, und 

liegt ziemlich hoch am Abhange eines in NO noch 
hoͤher anſteigenden und daſelbſt mit dem Mos. 
bauer Walde bededten Berges, F &t. oͤſtlich 
von Döbeln, folglich von der Amtsftade Meiffen 


fehr weit entfernt, in fehr angenehmer und fruhte 


barer Gegend, an der Gränze des Amtes Leißnig, 
zwifchen Zeſchuͤtz, Mochau und Großſteinbach, links 
von der Straffe von Döbeln nad) Dresden. J 

Boͤrmnitz bei Lommatzſch (S. 438) . heißt 
auch Barnitz, iſt aber dann von dem, ebenfalls 
Am A. Meiſſen, in der noſſener Gegend gelegenen 
 Mittergute Barniß zu unterfheiden, und liegt $ 
St. nordweftlih von Lommatzſch, rechtsab von der 
Strafe nad Ofchas, am nördlichen Rande eines - 
Hoͤlzchens, zwifhen Scherau, Strieganiß, Trogen, 
Altfattel, Dennſchuͤtz und Altlommasfh, in höchft 
fruchtbarer. Gegend, nahe am Urfprunge des Strieg⸗ 
nitzer Waſſers. 

B oͤrnchen, eine Oberfoͤrſterei des Rentamtes 
Luͤbben in der Niederlauſitz, nach Schlepzig ge⸗ 
pfarrt, Hatte 1818 10 Bewohner. 

 Börne: fo nennt Ramming P y rna bei 

Grimma. (R.) 

Börner Haͤuſel, . Suppl. zu Borna im 
A. Chemnik. Ä 

Börnersdorf, f. Bernersdorf. - (R.) ! 

Börnihben im A. Pirna (S. 438). theilt 
ſich, obwohl nicht officiell, in Groß⸗ und Klein— 
Boͤr nichen, hat feinen Namen wahrſcheinlich im 
Segenfaß von Borna bei Liebftadt, und liege in 
- einem, dem, Gebiete der Muͤglitz zugehörigen, ſich 
oberhalb des Drtes entfpinnenden ‚Nebenthale, 2 
Meilen ſuͤdweſtlich von Pirna, 13 St. von ichs 
fadt, Glashütte und Lauenftein, 3 St. von Bäs 
renſtein ‚nur. einige Minuten weit von Ditters⸗ 
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dorf, zwiſchen mehreren Hoͤhen, welche ſowohli ins. 
Elbthal, ale nad dem höheren Gebirge bin treffz 
lihe Ausfichten gewähren. Sm J. 1815 zählte 
man 31 Ele: 134 Confumenten, 19 Bauern, 
11 Häusler, 6 Profellioniften, 4 Pferde, 115 
Stück Rindvieh, 20-Ziegen u. ſ. f. Der Ort hat 
ein Erbgeriht und. 14 Magazinhufen. Die 150 
Dewohner find nach Dittersdorf gepfarrt. Den 
zen 1813 gab man über 14900 Thlr. 
Die, Wiefen wollen nicht auslangen, und der 
tee iſt doppelt ſtaͤrker, als der des Kornes. 
Auch an Holz und Obit hat das Dorf nicht genug. 
Auf beitimmte Zeit behüten die bätenfteiner Schafe 
die Felder, 1813 erkrankten hier 28. Perfonen am 
Typhos, und es flarben daran. 8; von 5 Pferden 
verlor man 4, ‚von 291 Stck. Rindvich 223. Im 
IJ. 1815 gab man den Feldertrag auf 223 Schffl. 
Korn, 531 Schffl. Hafer, 38 Schffl. a. Getreide, 
und 246 Sch. Erdaͤpfel an. 


| Boͤrnichen im A. Dresden (©. 438) ge⸗ 
hörte fon 1288 zur Pflege Dresden, 1312 hin⸗ 
gegen zur Herrſchaft Rabenau; doch gaben es dar 

mals deren Beſitzer, die Burggr. zu Dohna, dem 
Cloſter Att ze la. Es iſt nad) Poſſendorf ges 
pfarrt (R.) — und liegt 24 St. von Dresden 
gegen. 88W, 700 Schritt. rechtsab von. der Straffe 
nad) Dippoldiewalde, am tiefen Abhange eines 
ach SW ziemlich hoch anfteigenden Berges (deſſen 

jenfeitiger Fuß das fhöne Delfenthal- bilden Hilft) 
and am Anfang des Poiffen: oder Peiſſen— 
grundes. Am- nördlichen Ende ſtoͤßt Börnichen 
faft. an Wilmsdorfim A. Dippoldiswalde. - Unter 
dem Dorfe hinweg fol nah Raumer die Gränze 
des Steinfohlengebirges gehen. Die wenigen Flur 
zen. find .bergig und ziemlich fleinig. -Die Seelen: 
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zahl geht ziemlich auf 300. Der Namen fol vom 
wendiihen Bor, der Bufch, herſtammen. 
Boͤrnichen bei Dederan (©. 438) liege nicht 
2 ©&t., fondern faum = ©t. nördweftlih von Des 
dran, auf bedeutender Höhe über diefer "Stadt 
(ungefähr 1250 par. Fuß über dem Meere), aber 
. „dennoch in einer feichten Vertiefung, am Anfange 
des Saubachs, und am weſtlichen Gehänge der 
Boͤrnicher Höhe, welche das Schloß Auguſtus⸗ 
burg noch um etwas überragt, und eine herrliche 
Ausfiht gewährt; denn nad NW Bin: blieft man 
tief ins Niederland hinab, und man folf felbft die | 
höhern Flaͤchen bei Leipzig erreichen; gegen S aber 
firebt das Gebirge jenfeits Auguftusburg, welches 


ſich nebſt Schellenberg hier prachtvoll zeige, in thead 


tralifyer Erhebung ‚empor bis zu eigen höchitem 
Spiken, dem Keilz und Fichtelberge; am weftlichen 
Abhange diefer Höhe hin ziehe fih die Strafe von 
Dederan nach Frankenberg; ſo wie den Erlsberg, 
der bei der Schaͤferei, alſo gegen NO anſteigt, die 
öderan s hainicher Strafe uͤberſchreitet; ein Fußweg 
nah Hainichen aber Führt auch durch Börnichen 
ſelbſt. — CR!) Das Rittergut schöre ſchon 
mindeſtens feit 1486 denen v. Schönberg; dar 
mals hatte es Kasp. v. Sch. auf Sachſenburg fchon 
mit allen heutigen Zubehör, auch mit der von 
Leonhardi nicht erwähnten Wüftung Nauendorf; 
dagegen wurde das Beigut Hohenlinde erſt fpäs 
ter dazu gekauft; und auf deffen Grund u. Boden, 
am öderamzgahlenzer Wege und am fogen. Tan 
nigt, wurde erft neuerlic) auf gerodetem Waldbo: 
den ein neues Dertchen angelegt, weldhes daher 
feld anf Berghaufens Charte fehle, und welches 
wir haben Neufhönberg ‚nennen hören, ohne 
doch fagen zu können, ob diefer Namen office 
ſey; es enthält auch.ein Schenthaus, für welr 


| J FT | ‚Börniden 
ches man 1821 die Conceſſion zur Gaſtwirthſchaft 


= verschens ſuchte. Die Bauplaͤtze werden von der 


Herrſchaft in diefer, Colonie fehr wohlfeil abger 
laſſen. Hohelinde war, urfprünglih ein oͤdera— 
‚ner Stadtgut, und hat keinesweges fhöne Gebaͤu— 
de; es ſteht in einem feihten Grunde nordöftlid 
unweit der. Stadt, an der hainicher Straſſe. Ges 
trennt von Sachſenburg befaß Börnichen zuerft Mo— 
ritz v. Schönberg auf Oberſchoͤna, deffen Sohn 

Haubold 1632 alldier ſtarb. Deflen Erbe und 
Neffe Joh. Georg erwarb auch durch Erbſchaft 
Wingendorf mit Hainihen, und durch Kauf Ober 
fhöna. Der jekige Beſitzer, Hr. Major Karl 
Friedr. v. Schönberg, hat ebenfalls Börnichen 
mit KHohenlinde, und Wingendorf mit Dainichen; 
und hat nüht allein die englifhen Anlagen 
beim Schloſſe erweitert, fondern auch an deren 
weftl. Ende einen offenen Pavillon erbaut, wels 
her einen Theil der. reißenden Ausficht zeigt, die 
man auf der börnicher Höhe findet. Das Schlof 
wurde 1745 vollendet; ein Nebengebäude trägt das 
Thuͤrmchen mit der Glocke zum Morgen? u. Abends 
lauten, Nordoſtwaͤrts ſtehen auf des Ritterguts 
Grund u, Boden das Jaͤgerhaus, eine Schmie 
de, ein 3te8 Wohnhaus, und die Schäferei; 
noch weiter in O, am Hohenlinder Waffer, eine 
- . geringe herefchaftl. Mahl: und Brets Mühle; ends 
lih in der größten Entfernung — wie man fagt, 
an der alten Halliihen Salzftraffe (vergl, Bodens 
dorf) — die Kaue des unters Freiberger Bergamt 
‚gehörigen Johannes Erbſtolln. Auch Hat das 
ut in der Öderaner Kirche (denn dahin ift Börz 
nichen gepfarrt) ein Erbbegräbniß und eine groffe 
Betftube. Das Dorf zähle in 34 Käufern 246 
Einwohner, hat ein Erbgericht mit Brandiweins 
brennerei und Schenke (von Deberanern fehr 


- 
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Häufig beſucht), ein Gemeindehaus (am ſuͤdl. 
Ende, neben der Straſſe nah Frankenberg). und 
eine Schule -mit nichts confirmirtem Lehrer. ' Viele 
Bewohner werden durch die Öderaner Fabriken bes 
ſchaͤftigt. Im J. 1748 riß ein Wolkenbruch die 
Mauer um das Schloß nieder; 1817 brannte die 
Schule mit noh 7 Käufern ab. (R.) — Den Jah⸗ 
reszeddeln zufolge muß wohl B. weit mehr als 245 
Bewohner haben, und es wird diefe Zahl von den 
Eonfumenten zu verfiehen feyn. Das Dorf erfireckt 
fih ziemlid lang in oͤſtlicher Richtung, und das 
Schloß ſteht am nördlihen Abhange des Thales; 
hinter demfelben ziehe fi) der franzoͤſ. und englifche 


Garten in die Höhe. Diefes fehr weit fichtbare 


und in feinem kuͤrzern Hauptfluͤgel wahrhaft praͤch⸗ 
tige Schloß ſoll ein Baron Arnim erbaut haben 
(??), hat 3 Etagen, in allen Flügeln 21 Fenſter 
in der Breite, u. verziert die Gegend Sehr, Auch 


‚die Wirthfchaftsgebäude find fchön. Der Garten 


bat mehrere Waflerkünfte, viele Statuen, und ein 
gutes Gewaͤchs haus; auch giebt es um dag 
Dorf ein Paar Alleen. Das Gut hat überhaupt 
gegen 1400 Unterthanen, und trägt 1 Nitterpferd ; 
es gehören dazu bedeutende Waldungen, unſres 
Willens auch das kleine Borwerf in — und die 
Ziegelei bei Memmendorf, In der Naͤhe deuten 
alte Dingen auf verbreitetern Berg- und Kalkſtein⸗ 
bau. Unter den DBefißern waren 2 Adam Friedr. 
v. Sc. hinter einander Geh, Rath u. OSteuereinn.; 


der erfte (geft. 1707) hatte auch DSchöna, Linda. 


und Meineweh, der 2te Cgeft. 1751) Meineweh. 
und Schleinik; der Hofr. u. Geh. Referendar Heinr. 
Wilh. v. Sch. ſtarb 1763. 

Boͤrnichen bei Zichopau (S. 438) liegt fait 
2 St. füdfüösftlih von Auguftusburg, 14 oͤſtl. von 


Zſchopau und nordweſtlich von Lengefeld, an der 


v 
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Straſſe von — ins hohe Gebirge und an jener 
von Leng. nach Chemnitz, unter 500 45’ der Breite, 
und 30° 46 der. Länge, im Mittelpuncte des erje 
gebirg. Kreifes, an der wolfenfteiner Amtsgraͤnze, 
‚Auf einem Plateau, von welchem ein Baͤchlein 
oſtwaͤrts dem nahen ſtarken Lautenbache zufließt, 
und einige iſolirte Haͤuſer und Muͤhlen z. B. die 
ſchwarze Mühle, bis nach Stolpenhain hinab, 
beſpuͤhlt. Der Lautenbach heißt auf mehrern 
Charten auch boͤrnicher Bach; er durchſchaͤumt, 
ea in nördl. Richtung und in einem tiefen, fels 
figen Thale, den groffen fönigl. Bornzs oder Böts 
nicher Wald, der füdblih von D. den. A:Berg 
(d.h. Hainberg) und in. SO den fehr bedeus 
tenden Salgenberg bedeckt. An und Über diefem 


Bache liegt auch das Doͤrfchen Neunzehnhain 


ſehr zerſtreut, meiſt 3 St. von Boͤrnichen, jm u. 
am Walde, und Silder mit Boͤrnichen Eine. Ges 
meinde von etwa 550 Seelen. Sn beiden Orten 
giebt es viele Holzarbeiter, und fie find nach MWalds 
— kirchen, zum Theil aljo 14 St. weit gepfarıt. In 
Boͤrnichen iſt ein Bönigl. Forſthaus (wie denn 
aut) ein-Unterförfter zu Neunzehnhain wohnt; Beide 
ftehen unterm olbersdorfer Oberförfter) und eine im’ 
W einzeln gelegene Bleiche, fo wie ein Saft 
haus und ein gethürmtes Schulhaus. In N 
beginnt unfern des Ortes eine kleinere — Wal⸗ 
dung, der Wildſtein genannt. 

Boͤrſte (Fluͤßchen) ſ. Perſte. 

Boͤrtewitzz (welches die haͤnfigere Schreibart 
iſt) bei Leißnig (S. 439) gehörte als ein Vorwerk 
Calfo ohne eigentliches Schloß) im 13. und 14. 
Jahrh. den Rittern v. Bortewitz, 1502 "aber 
dem Hanns Merzdorf; 1509 verkaufte es Ser, 
baft. v. Miftelbach um 408 theinl. Gülden 
(wahrſch. zu 15 The.) an Meld. v. Salhaus 
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fen, deſſen Schwager es 1522 wieder. an Barthol. 
v. Staufhwiä abließ; 1531 hatte es Einer 
v. Güntherode, 1536 Heinr. v. Ende; 1620 
verkauften ed die v. Taupadel um 8300 Gülden 
an Kasp. v. Güntherode, diejer aber 1624 
wieder um 10500 Guͤlden an Einen v. Ende auf 
Taubenheim. 1670 faufte es Hanns Ernſt von 
Seidewiß, 1672 aber Hanns Dietr. u» Heys 
nis um 5120 mfl., und 1687 Rud. v. Mords 
eifen, fo wie 1693 der v. Wolframsdorf auf 
Miügeln. Als 1712 deflen Gefchlecht erlofh, fiel: 


Börtewiß an die Gebr v. Schleinik auf Sa 


haufen und Schieriß, die es 1732 an Einen von 
-Buda verkauften; diefer fcheint es noch 1753 ger 
Habt zu haben, und verbeflerte das im 17ten Jahr⸗ 
hundert. gänzlich herabgefommene Gut in Gebäuden 
und Wirchichaft fehr. 1753 gab es hier 5 Pferds 
ner u. 6 Gärtner. Der Ort lehnte und zinfte dem 
Elofter Sornzig, und folglich feit 1570 dem meißn. 
Exbiſchof, feit deflen Tode aber dem Amte Leißnig. 
Es giebt hier eine Erbfchenfe, und es darf 1 
Leinweber hier haufen. Boͤrtewitz gehörte urſpruͤng⸗ 
lich zur Leißniger Parochie, bis die fromme Wit— 
tib Käcilia v. Maruz ums J. 1268 eine Paro— 
chie hier fliftete, aber dafür der leißniger Geijtliche 
keit 18 Schffl. Korn u. eben fo viel Hafer jährlich 
auefeßte. Da fie (wie es feheint, 1297) erblog 


ftarb, überfam das Cloſter Buch den Patronat, 


und die Sinfpection übte des wurzener Propftes Erz 
prieſter zu Leißnig. Zwifhen 1525 und 1534 aber 
‚ ward Börtewiß das Filial von Bodelwiß, u. man 
pfarrte dazu die Cloſter⸗Buchiſche Hälfte v. Strok—⸗ 
—ken. Das Pfarrgut fchlug man um 600 fl. zum 
Rittergut, welches diefe Summe jedoch bis 169% 
nur verzinfle, damals aber an fede der Kirchen. zu 
Bockelwitz und Boͤrtewitz 300 fl. auszahlte; noch 
Lexik. v. Sachſ. XIV, Bb. Mn 
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jest erhält der Pfarrer dieſe Zinfen. Auch die 
Schile hierfelbit verkaufte man 1534, und wies 
die Intereſſen An den Schulmeiſter zu Bockelr 
wiß, bis ums J. 1587 ein Schulmeifter auch hier 
eingeſetzt wurde, Die Eollaturcübt das Gut Krops 
tewiß. (R.) — Das Rittergut gu B. trägt nur 
 & Nitterpferd. Das Dorf zerfällt in die Amtss 
yemeinde, welche 4802 190, und das Rittergut, 
welches mit Zubehör 97 Confumenten hatte. Der 
Yanze Ort enthält 300 Seelen, und liegt 13 St. 
‚nördlich von Peißnig, zwiſchen Ablaf und Quers 
bitzſch im coldißet, Kemliß im muͤgelnſchen Amte, 
Melfen, Bockelwitz, Dobernig, Sitten und Krops 
tewiß, am Anfange bes Poppißer Baches, der bei 
Gloſſen die Döllnik verftärft, am nördlichen Ende 
des Bockelwitzer Holzes, in hügeliger u. fruchtbar 
rer Gegend. Die Gleitseinnahme wurde 1824 aufs 
gehoben. 

Boͤrtewitz im. Oſchatz (S. 439); ftatt 
diefes Art. war blos auf Bortewiß (©. 462) zu 
verweilen. (R.) 

Boͤrthen (ES. 439) heißt bei Dietmann 
Poͤrthen, iſt nach Neuſtadt a. d. O. gepfarrt, bes 
graͤbt aber zu Neunhofen. CR.) — Sm J. 1822 
zaͤhlte man nur 28 Haͤuſer mit 104 Einwohnern. 
Auf Schenks Charte fehlt das Oertchen, welches 
eine eigene Amtsgemeinde bildet, keineswegs; es 
liegt nach derſelben links an der Straſſe nach Kahla 
and Roda, an welcher rechts die Ziegel; und 
Kalkbrennerei, und weiterhin nad) dem Kefs 
felberge zu das Vorwerk Sachſenburg ficht, das 
mit den 3 Fröhnerhäufern 20 Bewohner hat, und 
nicht mit zu Boͤrthen gehört, jedoch den dortigen 
Drtsvorficher ebenfalls zu dem feinigen hat. 

Böfau, f. Boſau. (R.) 
Boͤſchwihmähle (S. 439) heiße aud 


d 
— 
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Poͤſchwitz- od. Bifhofsmähle, u. liegt unters 
Halb Schwödiß, am Meihen: oder Prieſener 
Bache, kurz vor feiner a) in den Floßgraben, 
tft nad) Zangenberg gepfarrt, u. hat eigne ©erichte, 
2 Gänge und 1 Delmühle. (R. ) — Sie wird zur 

“ Gemeinde Zangenberg gerechnet, und liegt an der 
Strafe von Zeiß nach Leipzig, mordwärte von Z. 
nicht aber vor dem Floßgraben, ſondern zwiſchen 
dieſem und der Elſter. 

Boͤſen, die Wuͤſtung (S. 489) iſt das alte 
Dorf Buſſen zwiſchen Barby u. Glinda, dazu auch 
Trebau, jetzt ebenfalls cine Wuͤſtung, gehört hat. 

Boöſenbrunn (S. 440) gehoͤrte ſchon im 
16. Jahrh. und noch 1734 denen v. Neidberg, 
hingegen 1739 und 1750 denen v. Truͤtzſchler, 
1752 Einem v. Brandenſtein, und 1808 einem 
Chr. Glob. Seydel, deſſen Erben es 1817 inne 
hatten. Sonſt war der Ort nach Oelsnitz gepfatrt, 

wurde jedoch im 16ten Jahrh. zu einer befondern 
Parochie der oͤlsnitzer Inſpection erhoben, muß 
aber noch Zinfen und nah Deleniß geben. 
Die Collatur ift herrſchaftlich. Der Pfarrer hat 
zugleich die Geſchaͤfte eines Sculmeifters, wenig 
Einnahme und doch ein befchwerliches Amt, wel 
ches daher die meiften Pajtoren nicht lange geführt 
haben. Eingepfarrt. find Culm und Triebelbach. 
(R.) — Der Nittergutsfprengel hatte 1802 438 
Confumenten, und das Dorf mag allein an 400 
Bewohtier haben. Es liege weftfüdweftlih von 
Delsniß, am Trichelbahe, zwiſchen Triebel und - 
Planſchwitz, in einem huͤbſchen Thale, aus wel— 
hhem in 8 der anſehnliche Pfaffenberg nebſt der 
ſteinernen Mauer, in O ber Fuchspohl (d. 
h. Fuchsbuͤhel, Fuchshuͤgel) anſteigt. Naͤchſt dem 
obern oder ſuͤdoͤſtl. Ende des Ortes liegt das Oert— 
ben Triebelbach mit Froſchreuth. Die füdlidye und 
F | Nn2 . | 
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öftlihe Umgebung ift ſtark bewalder. 1757 befaß 
"das Gut der Kammer. v. Brandenfein auf 
Zuͤrchau und Sachiengrün, 1822 aber ein Herr 
Seydel. Bon den 3 biefigen, unterm fchneebers 
ger Bergamte fiehenden Zehen, der jungen und 
der fleinen grünen Tanne und der neuen 


Hoffnung (ſaͤmmtlich Fundgruben) wird nur die 


leßtere noch als ein Beilehn der Communzeche 

urkhard zu Schönbrunn getrieben... Das bier 
fige Seleite wurde 1824 aufgehoben. Es find hier 
ein Gaſthaus und 2 Mühlen, darunter die 
Fuchs muͤhle unterm Fuhspohl. 


Boͤſengrau if eine Wuͤſtung im zeiker Kr. 
des Herzosth. Sachfen, fonft im A. Zeig. (R.) 
Böfengröba (CS. 440) ein nah Rupperd 
dorf gepfarrtes Dertchen mit 20 Confumenten (ſ. IX, 
©. 583) befichend aus der Mühle und einem uns 
ters Nittergut Nuppersdorf gehörigen KHinterfäflers 
gute. (R.) — Die Lage ift im Lexik. ganz falſch 
angegeben. Der Ort liegt naͤmlich am linken Ufer 
der Schnauder, 23 St. füdwefllih von Borna, _ 
eben fo weit von Altenburg gegen NWW, 1. ©t. 
von Luda, zwiſchen 2 altenburg. KHauptwäldern, 
dem Lucaer und dem SRammerforfte, nur 
durch die beiden Schnauderarme vom altenburg. 
Dorfe Gröba geſchieden, in einer, feihten, «aber 
nicht unangenehmen und fruchtbaren Lage, Der 
Ort heiße auf Schenks Charte Bölengröben, 
auf der Dershausfhen Pofen Sröba. Durd 
deſſen Flur führe die Straffe von Altenburg nad 
Zeitz und Halle. Die Mühle mit 3 Gängen hat 
auch. ein Schenthaus und eine Delmähle, u. vers 
fteuert 82 Schock. 1794 war dad Gut mit Kups 
persdorf combinirt. | 


Boͤſenmuͤhle (S. 440) hat den 2ten Nas 


i 
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men Boͤſenruhlmuͤhle von mehreren Beſitzern 
des Name * Ruhle erhalten. CR.) 
Boͤſewig (S. 440) bei Dietmann u. Ram 
ming Beſewig, bat einen Schulmeifter, feit 170% 
eine neuerbaute Kirche, in welder jedoch nur aller 
3 Wochen gepredigt wird, eine Fähre und eineh 
nahen Kolf oder See, den Strengk. (R.) — 
Das Dorf: lag fonft feinesivegs mitten im Amte 
Pretzſch, Tondern nur an deffen Sränzen, u. war 
zwifchen diefem und dem A. Wittenberg getheilt. 
Anjetzt ift es ein preuff. Dorf im wittenberger Ri. 
des Regirungsbez. Merfeburg, hatte 1818 in 27 
Käufern 149 Bewohner, u. liegt + St. von Bleddin, 
ganz in ähnlicher Lage mit demfelben, 3+ St. füdöftl. 
von Wittenberg, 1 St. nördl. von Preßfh. Den 
Strengk jekt Schents Charte oͤſtlich vom Dorfe, 
naͤchſt an die Elbe, Berghauſens Charte aber nord: 
weitlih, Noch ein 2ter, ſehr langer, doch ſchma— 
ler Kolk betrifft die im W gelegene, hierher gehös 
rige Wuͤſtung Borchau. Die Schiffsmuͤhle | 
ift in O, die Fähre aber weit von hier in NNO, 
Bleddin weit naͤher, als Boͤſewig; ſie verbindet 
Wittenberg mit Elöden und Annaburg. Bei Böf. 
durchbrach die Elbe am 8. März 1774 den Damm 
200 ©. breit, und feßte nun die ganze Wittenbers 
ger Aue unter Waffer. 

Boͤßdorf (©. 440) gehört feit 1815 zum 
Kreisamte Leipzig, und hatte 1758 nur 29 Hdur 
fer. Die Kirche wurde 4733 gebaut. Der Schul 
meifter ift confirmirt, und wird von der Eythraer 
Herrfihaft gewählt. Vor 300 J. war B. eine bes 
ſondre Parochie. (R.) — Der Ort liegt 3 St. 
von Leipzig gegen SSW, 24 ©t. von Pegau, Z 
St. nördl. von Eythra, am Rand der Elſteraue, 
doch nicht an der Elfter felbft, fondern. am*linfen 
Ufer des Mühlgrabens, in einer fat ganz ebe— 
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nen — nicht weit oͤſtlich von der leipzig⸗ 
luckauer Straſſe. Die angegebnen 118 Einw. find 
nur die 1790 über 10 J. alt befundenen Conſu—⸗ 
menten; die Seelenzahl geht auf 170 bis 180. 
Boͤßdorf kommt unter dem N. Boisdorff fehon 
1277 als ein Ort des Gerichts Eisdorf- vor. 
—Boͤßchen, Boͤßgen (S. 441) heißt officiell 
Beesgen, und liegt im Herzogthum Sachſen, im 
gubener Kreiſe des Regirungsbez. Frankfurt, + St. 
von Guben gegen SSO, an einem kurzen Neben— 
arme der Lubſt, nicht weit oͤſtlich von der. Guben: 
Pfoͤrtner Straſſe, in einer faſt flachen Gegend; 
es iſt alfo-die Lage im Ler. ganz falſch arigegeben, 
Auf Schents Charte heißt es Boͤſchen. Sm % 
1818 waren hier 11 Käufer und 75 Seelen: diefe 
find nad) Stargardt gepfarrt. Zum Nittergute ges 
hört ein Theil von Döbernz inzwifchen ift erfteres 
fhon ſo lange mit Tſchernowitz combinire, daß 
man cs nur als eine Appertinenz davon betrachtet. 
4716 befaß es der Oberauffeher der 4 nicderlaujik. 
Domanialämter, ob. Kasp. v. Polenz. 
Boͤſitz, f. Groß: Böfik. Ä 
- Boöoßleben (S. 441) wurde 1496 von der 
Graͤfin⸗Wittbe y. Gleichen dem Cloſter Pau— 
linzelle wiederkaͤuflich um 600 mfl. uͤberlaſſen, 
und ſoll ehemals vom Cartheuſercloſter zu Erfurt 
an die daſige Univerſitaͤt gekommen ſeyn. (R. 2 — 
Es giebt hier ein Erblehnrittergut, 4 Frei 
guͤter, überhaupt 88 Häufer, und im J. 1822 
370 Seelen; Pfarre und Schule gehören zur Dis 
ces Clettbach. Das Dorf gehört zum Rittergute, 
und liege an einem Nebenbache der Wipper, 24 
St. von Arnfladt gegen Ditfüdoften. _ 
Boͤthen (©. 441) erſcheint ſchon 1130 un 
ter dem N. Bödhem als ein Dorf von 412 Sir 
tem, und. m damals yon der Herrſchaft an das 


.. 
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Cloſter Volkenrode. Das ebenfalls 1130 ge— 
nannte Geſchlecht v. Bodheim exiſtirt nicht mehr. 
Das Sur iſt mir dem Gute Peiſſel combinirt, 
(R.) — begreift au die Furthmuͤhle, und 
wird officiel Dödchen gefchrieben; es liegt an 
einem Nebenbache der Notter, ſuͤdoͤſtlich vom 
geofien Laubgeneſſenholze, wellih vom ro: 
then Berge, nördlid vom volfenroder Walde, 
3 ©t. von der preuff. und von der ſchwarzburg. 
Graͤnze, am Wege von Körner nah Keula. 
Böttelborn (Schäferei) |. Tannroda. 
' Boͤtzen (S. 441) liegt nun im Herzogthum 
Sachſen, im delitzſcher Kreiſe des Regiruggsbez. 
Merſeburg, und hatte 1818 in 12 Haͤuſern 68 
Bewohner. Es it nad Wölpern gepfarrt. Yon 
Eilenburg it es 13 Stunde weit ſuͤdweſtlich, von 
Taucha 13 St. gegen NO gelegen, und zwar uns 
weit de3 "bei. Groitzſch muͤndenden gothailhen Bas 
bes, 500 Schritt rechtsab von der Strafle von 
Leipzig nach Eilenburg, zwilchen Wölpern, Jeeſe— 
wis und Goſtemitz, am weitlichen Fufle des fanft 
anfteigenden Solmiß ; oder Sollmberges. Der 
Ort wird auch Pößen, in einer Urk. vom Jahr 
4156 aber Buzene geichrieben. Es. giebt hier 
. eine Rittergutsfhäferei. 
Bogendorf (©. 441) gehört nun als ein 
“Dorf des Herzogth. Sachſen in den faganer Kreis 
des ſchleſiſchen Regirungsbe;. Liegniß, hatte 1818 
in 35 Käufern 121 Bewohner, und, biegt am 
Schrotfluſſe, der. es in den ſchleſiſchen Antheil 
(am. linken) und den Kleinen ſaͤchſiſchen (am rech— 
ten Ufer.) bis 1815 abtheilte. Im erfleen, den 
man wieder in Groß: und Kleinbogendorf 
> zerfallen läßt (davon aber Kleind. weder Feuerftel: 
len noch Menjchen hat, folglich, wohl nur eine wuͤſte 
Mark it, wiewohl wieder andıe Nachrichten den. 
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ſaͤchſ. Antheil Klein-Bogendorf nennen) gab 
es vor etwa 40 J. ein herrſchaftl. Vorwerk, 12 
Gaͤrtner, 4 Haͤusler, 1 Muͤhle, 109 Seelen. 
Die ſonſt ſo gute berghaus'ſche Charte nennt es 
Dogendorf, und bezirkt den ſaͤchſ. Antheil in 
den ſorauer Kreis des Regirungsbez. Frankfurt. 
Der Schrot empfaͤngt hier links den Seifert⸗ 
graben und einen Arm des kleinen Schrots, 
der oſtwaͤrts von hier in einer groſſen moorigen u. 
teichvollen Heide fließt, rechts aber den Dubener 
Bach beim Kretſcham. Auch in NW find mehrere 
Teiche. Der Schrot fließt bier ſuͤdwaͤrts von 
Brynsdorf nah Merzdorf, und bildet feinen Thal⸗ 
grund. - 7 | | 

—Bogenſtein (S. 442) iſt wahrfheinlich 
ehemals ein Doͤrfchen geweſen, jetzt aber keines— 
weges mehr, und begreift nur 3 Haͤuſer zwiſchen 
Ober / u. Niederhaſelau, darunter ein kleiner Gaſſt— 
hof u. die nur maͤſſig ſtarke Mühle in der Tiefe 
des fehr Ichönen Thales ftehen, wo auch der vies 
‘ ‚Sauer Bad) mündet; das Z3te Haus fteht auf der 

Höhe des fleilen, zum Theil felfigen und bis zur 
Spitze gegen: 150 E. hohen Berges, an deflen ſuͤd⸗ 
öftl. Abhang und Fuß ſich Oberhafel lehnt, u. wel 
cher feinen Namen Bogenftein nad» der Mei: 
sung der Gelehrten von Bog (im Serbifhen — 
Gott, alfo — Gottesſtein), nad der des geſun— 
den Menfchenverftandes aber daher hat, daß cr die 
Mulde zwingt, einen Bogen zu bilden. Das Derts 
hen gehört übrigens Feineswegs zur „Grafſchaft 
Schöndburg Glauchau’ (denn eine folche giebt es 
nicht), fondern als Theil der alten Grafſch. Har⸗ 
- tenflein zum zwickauer Rathsgute Vielau, fo wie 
zur Gemeinde Vielau. Vom Bogenftein hat man 
‘beim Chauffeebau viel des Schieferfelfens losges 
fpvengt, um den nöthigen Raum am Zluffe zu gez 
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winnen. Auch mündet eben da’ ein alter Stolln, 
der die vielauer Gruben löfte; ſ. Vielau. 
Sohnenmühle, Türtenmähle, einzelne 
Mühle von 1 Gange in der F. Reuß'ſchen Herrs 
Schaft Sera, gehört zum Dorfe Dorna, und liegt 
. oberhalb deflelben, dod unterhalb der meer - 
muͤhle, am Eulmer Bade. 
Bohnitzſch (S. 442) liege nur Z St. von. 

Meiffen nordoftwärts, auf ziemlicher Höhe über dem 
ehemal. Fürftenteihe, an der Strafie von Meilfen 

nach. Radeburg, von welcher, fih nädhft vor dem 
Dorfe jene über Okrylla nah Hain trennt; Zſcheila 
und Rotſchberg find jehr nahe bei Bohnisfh. Dier 
fes hat nicht 26 Hufen, fondern 13 alte und 13 
neue, welche zulammen body nur 43 ergeben; fers 
ner eine, an dem von Oberau kommenden Bäche 
‚einzeln gelegene, kleine Mühle, ziemlihen Wein— 
baum f. w Mon der Elbe ift es 3 St. entles 
- gen. Es gehört zur Parodie Zicheila. Den Na: 
men beziehen die Alterthumsforfcher auf die dalmas 
tinifhe Stadt Bona. Die Ausfihten auf den 
hieſigen Höhen find, befonders nad) Dresden 1* 
entzuͤckend ſchoͤn. 

Bohnſtange ©. 442) und nur durch einen 
Schreibfehler Pahnftangen, it — fey es aud, 
was cs fey wahrſcheinlich ein Feldſtuͤck) — mins 
deſtens kein Dorf, wie es doch im Lex. heißt, wird 
auch im weimarſchen Staatskalender gar nicht mit 
aufgeführt. 
Bohra an der Pulsnitz (©. 442). von wels 

cher es jedoh 2000 Schritt entferne iſt, liegt 2 
St. füdlih von Crakau, 13 St. nordweftlid) von 
Königsbrüf, 55 St. oͤſtlich von der Amtsftade, 
an einem nordwärts der Pulsnitz zuflieffenden Bächs 
fein, welches von Slaufchnig kommt, und hier 
mehrere zu ſpeißt, auch unterm Dorfe 1 geringe 
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Mühle treibt. Letzteres iſt nach Crakau — 
und hatte ſchon vor 100 J. 14 Haͤuſer. Der M. 
lautet beſſer Bora, von Bor, im Serbiſchen — 
Wald, welcher auch wirklich das Oertchen faſt rings 
umgiebt. 

Bo hra bei Sqmdln (S. 442) beſſer Bora 
oder Borau, liest F St. von Schmoͤlla gegen 
NNW, an einer Nebenſtraſſe nach Altenburg (wels 
des 24 St. entfernt if), am Anfange eines gegen 
NO ber Sprotta zufliefenden Bädleins, welches 
das am oͤſtl. Ende des Dorfes beginnende Wäls 
hen bewäflere, und bei Stoͤbnitz mündee. Die 
Gegend ift fanft-hügelig und fruchtbar. Die Ober 
gerichte ftehen dem Amte Altenburg ungetheilt, die 
Erbgerichte aber nur zum Theil zu, indem diefe 
zum Theil den Fürften von Schönburg gehören, obs 
wohl fie das Amt Hinterglauchau verwaltet; dieſer 
fhinburg. Erbgerichtsftuhl ſoll nad einigen Nach⸗ 

richten nur 3 Güter und 4 Haus, nad andern 
(fchon 1764) 7 Käufer begreifen. Vor 70 Jah— 
ren hatte der Ort 15 Haͤuſer. Er iſt nach Schmoͤlln 
gepfarrt. 

 . Bohra (©. 443) ift gänzlich zu ſtreichen; 
der Ort heißt Bahra. 

| Bohrau bei Weiflenfels (©. 443), beſſer 

Borau, in Urk. Boromwe, Borawe, d.h. 
Walddorf, gehört nun ins Herzogth. Sadien, in 
den weiflenfelfer Kreis des Regirungsbez. Merſe— 
burg, und hatte 1818 (inel. Reichenbach, wel 
ches Oertchen nicht für ſich beſteht, ſondern nur 
eine Gaſſe von B. bildet) in 32 Haͤuſern 130 
Seelen. Es iſt nach Selau gepfarrt, u. auch an 
“+ deffen noͤrdliches Ende angebaut; feine Lage ſ. das 
her unter Selau. Es befißt 120 Acer ‘guten Lanz 
des, darunter 18 Acer Lehngut, hat aber wenig 
Gräferei, und raint mit Weiſſenfels, Selau und 


Bohrau — Boitftän 571. 
Heben: Verſchoͤnt wird der Ort durch eine Menge 


Räftern vor den Gütern. Die Gerichte ſtanden 
onft dem weiffenfelfer Nonnenclofter zu. Das Dorf 


atte fonft, nebſt Kleben und Zorbau, den Waſſer⸗ 


edarf aufs weiſſenfelſer Schloß zu fehafien. 

Bohrau in der Herrſchaft Pfoͤrten (S. 443), 
mn im Herzogth. Sachſen, im ſorauer Kreiſe des 
Kegirungsbez. Frankfurt, Hatte 1818 in 22 Haͤu⸗ | 
ern 165 Seelen, wozu noch die 31 in denjenigen - 
3 Häufern fommen, welche die bobraner Co— 
onie bilden; beide Orte find nah Sackro ge 
ofarrt. Bohrau liegt, meift mit Wäldern umger 
ven (daher der Name wohl paßt) 14 St. noid— 
weftl. von Forft, an der Straffe nad Berlin, uns 
weit eines groflen, von der Malzſch durch einen 


Nebenarm gejpeißten Seers; es raint mit Wulf 


nis, Naundorf und Prießnigk, und. hat ein klei— 
ned Rittergut, einem forſtiſchen Vaſallen zu⸗ 
ſtaͤndig. | 
Bohrwerk;, ſ. Dresden, Bd. II, ©. 123. 
Boilſtaͤdt (S. 443) hatte 1803 in 45 , 
Häufern 157 Einwohner, gehört (den Exrbgerichten 
nach) der Familie Krieger, und flieht mit Kirche 
und Schule unterm geiftl. Untergerichte zu Tenne— 
berg. Man ſchreibt es auch Bolſtaͤdt; Boil⸗ 
ſtete heißt es in Urkunden. Sm 13ten und 14ten 
Jahrh. gab es ein Adelsgefhleht v. Boilftere, 
41538 kam ber Dit an die v. Scharfenfein, 
fpäter an die v. Vogel, v. Utterodt, endlich 
nebft Uelleben an die.v. Riedefel. Früher bil: 
dete das Tenneberger Amt die Oberinftanz für das 
Gericht Boilftädt. Das Elofter Reinhards— 
brunn war auch hier begätert, . und hatte_den Pa: 
tronat. Die Kirche, anfangs Filial von Eich 
leben, ward nad) dem Eingehen dieſes Dorfes eine 
Mater, 1535 aber ‚Silial von — und 4710 
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nen gebaut, erhielt auch 1750 einen neuer Thurm. 
Sm J. 1812 zählte man 195 Seelen, darunter 
7 Asfpänner, 16 Hinterſiedler, 14 Taglöhner, 
3 Bierſchenken u. f. w. Sie befißen 11184 Ader 
Feld, 1664 A. Wiefen, darunter nur wenig Grum— 
metwiefen: 2873 A. gehören den Sundhaͤuſiſchen 
und Wellebenern. Mean treibt flarken Ackerbau, 


- hielt aber 1812 doch nur 57 Stuͤck NRindvich. Das 


Nittergut hat Triftgerechtfame bis auf 500 Schafe. 
. 4 Ader Wiefen find Commungut. 

Bolberitz (S. 443) ift nad) Goͤda gepfarrr, 
hat ein Wirthshaus, und liegt nicht in der 
Nieder s, fondern in der ſaͤchſ. Oberlaufik, 13 St. 
von Budilfin gegen WNW, zwifchen der alten u. 
neuen camenzer Straffe, zwiſchen Bloaſchuͤtz, Obers 
uhna, Loͤſchau und Dobſchke, am Anfange des, 
auf Schents Charte fehlenden, Schmodtißer Wafs. 
fers, in faſt ebener und fruchtbarer Gegend. Die 
Charten nennen es ganz richtig Bolbriß. Bloas 
ſchuͤtz gehört jeßt nicht mehr hierher, fondern nad) 
Döbertis. Das Sur foheint einem alten Adelsge: 
fhledhte den Namen gegeben zu haben, aus welchen» 
Heinr. v. Pollweritz 1612 Muſchelwitz beſaß. 
Es gehörte 1650 dem Oberamtsverweſer v. Gers⸗ 
dorf, der 1688 ſtarb, 1768 aber der Wittbe des 
OAHauptm. Reichsgrafen v. Gersdorf, geb. Graͤfin 
v. Flemming, auf Uhyſt u. ſ. w.; 1819 einer 
Mad. Seifert; 1824 endlich einem Hrn. von 
Jaͤhnichen. 

Boley, eine Wuͤſtung in der ehemals ſaͤchſ. 
Grafſchaft Barby, jetzt im erſten jerichowſchen oder 
lohburger Kreiſe des Regirungsbez. Magdeburg, iſt 
ein Zubehör des H. Anhalts Deffauifchen Miediats 
amtes Walterniendurg. 

Boley (S. 444) heißt jetzt officiell Poley, 
und liegt im Herzogth. Sachſen, im luckauer Kr. 
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des Regirungsbez. Frankfurt, 3 St. ſuͤdoͤſtlich von 
Sallgaft, übrigens aber von allen Orten fehr ents 
fernt, in der finfterwaldifchen Heide, am "Anfange 
des Poͤßnitzwaſſers (das.man aber von dem 
Pößnitzbache unterfcheiden muß), in einer veißs 
loſen Gegend. Im 5.1818 waren bier in 4 Häus 
. feen 28 nah Sallgaft gepfarrte Bewohner. Das 
Dertchen ift jebt dem Rentamte Dobrilugk einver: 
leibt. Warum cd Schenke Charte von der Nies 
derlaufiß zu einem Orte des Cottbuſer Kreijes mache, 
ift uns unerklärlich. 

Bollberg (©. 444) nun ©. Hildburghaͤu⸗ 
ſiſch, liegt nur 13 St, von Roda, und zwar ges 
gen ONO, auf der Bergwand überm linken Ufer 
der Roda, welde in der Nähe die Papiers, 
die Lumpen- und die Gaͤnſemuͤhle treibt, * 
St. von Mörsdorf, wohin es gepfarrt zu ſeyn 
fcheint, und fleht unterm Amte unmittelbar. Die 
Lage iſt ſchoͤn, und bietet intereffante Ausfichten 
dar. Bei Leonhardi fehlt Bollberg gänzlich). 

—  Bollensdorf (8. 444) gehöre nunmehr 
zum Herzogth. Sachſen, in den juͤterbogk⸗lucken⸗ 
walder Kreis des Negirungsbez, Potsdam, und liege 
füdweftlih von Dahme, rechtsab von der Straffe 
von Berlin nah Dresden, in einer waldreichen u, 
reißlofen Ebene. Der Dre iſt nad Dahme gepfarrt, 
Hat aber feinen befondern Kinderlehrer. Er enthält 
20 Käufer nebft einer Windmühle, und 70 bis 
80 Bewohner. In 6 J. (1807 — 1812) zählte 
man 38 Geburts; und 23 Todesfälle. Die Leichen 
kommen auf den dahmifhen Kirchhof bei den Minds 
mühlen. Das Rittergut fam von den Edlen 
v. Duttliß an die vu. Schlichting; fpäter 
faufte es der Minifter Graf v. Brühl, und ver 
machte es feinen Intimus, dem Geh. Kammerr. 
v. Heinecken. Seit 1777 hatte es ein Herr 
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€. F. v. Heinecken als ein neugeſtiftetes Moajorat, 
welches 1793 landesherrl. Beſtaͤtigung erlangte. 
Jetzt ſchreibt ſich die Heineckenſche Familie: „von 
Hennigke.“ Die Windmuͤhle ſteht ſuͤdlich vom 
Orte, naͤchſt dem Herrubuſche. Nah Dahme 
Hin verbreitet ſich das niendorfer Holz 

Bollerode, f. Bolterode. 

Bollmuͤhle, eine einzelne, zu Kofihens 
dorf gehörige und nach Leuthen gepfarrte Waflers 
muͤhle, nebft noch einem Wohnhaufe, im calauet - 
Kreife des Regirungsbez. Frankfurt, im Herzogth. 
Sachſen: 

Bolſchwitz (S. 444) nun im Herzögthum 
Sachſen, im kalauer Kreife des Regirungsbezirtg 
Sranffurt, hatte 1818 28 Häufer, eine unbe 
wohnte Windmühle, 187 Seelen, ift nach Car 
lau gepfarrt, und liege 13 St. Sftlih davon, fo 
wie 14 St. ſuͤdweſtlich von Vetzſchau. Das Vor 
werk nebſt Schäferei fol chedem ein befondres 
Rittergut gewefen feyn. Man gräbt bier Ei 
f enftein, 
| Bolterode (S, 444) heißt richtiger Bol: 
“ Terode, iſt nad) Beuernfeld gepfarrt (wodurch fich 
eine befondre Kirche bier zu widerlegen fcheint), 
hatte 1822 in-27 Käufern 125 Seelen, und ftcht 
unmittelbar unterm Amte. Es liegt am Zufams 
menflug der von Berterode und Hoͤzelsrode foms 
menden Baͤche, melde vereint in die Meffe gehen, 
42 St. nordöftlih von Eiſenach, z ©t. von det 
gothifhen Cjeßt coburgifchen ) Sränze. 

Boms dorf bei Uibigau (©. 444) nun im 
Herzogthum Sachfen, - im liebenwerder Kreife des 
Megirungsbez. Merfeburg, liegt 3 St. ndrdl. von 
Uibigau, faſt dichte am linken Ufer‘ des Elfterr 
Hanptarmes, auf der bekannten ungeheuern fumpfis 
sen Wieſenflaͤche, zwiſchen Neudeck, Wisderau und 
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den Huͤgel, der München trägt. Das neue Haus 
iſt 2000 Schritt von bier in SW. Die Mühle 
gehörte 1487 zur Hälfte unters RG. Schmerken⸗ 
dorf, und hatte 1818 12 Bewohner, der ganze 
Ort aber 17 Haͤuſer mit 114 Seelen; er ift nach 
Uibigau, die Mühle aber nad Wiederau gepfartt. 
Man hält diefes Dorf für den Stammort der Rs 
der v. Bomsdorf, die es auch 1650 noch ber - 
faflen. Ä . | 
’ Bomsdorf in der Kerrich. Pförten (S. 
444), jest. im Herzogth. Sachen, im. gubenichen 
Kreife des Regirungsbez. Frankfurt, Hatte 1818 
an fih. nur 26 Käufer und 162 Seelen; dazu 
kommen aber: das bomsdorfer Vorwerk (2 
Häufer, 28 Einwohner), die bomsdorfer oder 
Mittelmühle (2 Häuf., 10 Einw.) und die 
bomsdorfer Eolonie (8 H., 46 Seelen), fo 
dab der ganze Drt 38 Häufer und 246 Seelen 
zählte. . Er Hat eine unterm’ forftiichen, Superint, 
ſtehende Mutterkivche, eine Schenke, Ziegelei, 
Schmiede uf. w., und liegt an dem Bache, 
welcher Meuzelle befpühlt, und in den Kucelfee 
(eine Oderlache ) bei Fuͤrſtenberg minder, auch weft 
kih von hier den groffen Goͤhlen, einen: See, 
fpeißt.. Sn NO erhebt fih der. Hutberg. Die 
Flur raint mit Göhlen, Schwerzko, Streichwitz, 
Steinsdorf und Sembten. Hierher gepfarrt ift 
Schwerzfo mit 91 Seelen, und Steindorf mit 
140 ©. iſt das Filial; die Parochie zählt alfo 477 
Seelen: Das Rittergut gehört einem graͤfl. Brühls 
fhen Vafallen. | 
—Bomsdorf (8. 445) die wüfte Mark, nun 
mehr im Herzogth. Sachfen, im bitterfelder Kreife 
des Negirungebez. Merfeburg, Heiße auf Schents 
Charte Pomßdorff, und liege nordweitlidh ent: 
ferne von Steowalde, zwiſchen der gräfenhainicher 


#‘- 
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Heide und dem hohen Garten, nachſt bei gſchie⸗ 
ſewitz. 

Bonacker (Berg) f. Wolfsburg. 

Donau (8. 445) au Bohnau, vulgo 
Banewe, auf einigen Charten Banau, in Urs 
funden Bana, Bonam u. f. w., liegt nunmehr 
im weiffenfelfer Kreife des preuff, Regirungsbezirks 
Merfeburg, 24 St. füdlich - von -der Kreisftadt, 
am Wege nady Droyffig, 13 St. von Ofterfeld u. 


Stöhfen, Z St. füdweftl. von Teuchern, an einem 


Nebenwaͤſſerchen des Zſchelkebaches, das 4 St. 

‚von bier in SW entipringt, in einer huͤgeligen 
Gegend, zwifhen Meineweh, Priefen, Zfcheltau, 
Küftris und Zelfhen. Hinter der. Anhöhe äftlich 
vom Dorfe flreiht die Strafe von Leipzig über 
Hohenlohe nad Eifendberg. Der nad) Teuchern ges 
pfarrte Ort hatte 1818 in 19 Käufern 82 Seelen; 
Otto giebt vor 33 Jahren 18 Haͤuſer und 135 A. 

Feldes an. Es war fruͤher ein Amtsdorf. Das 
Rittergut, mit einem Graben umgeben, ſcheint 
das Stammſchloß derer v. Bana geweſen zu feyn. 
Von ihnen kam es an die v. Weisbach. 1693 
wurde es zu Gunften des Oberhauptm u. Sch. R., 
Grafen Heinr. v. Bünau, zum Allodium erklärt. 
1793 befaffen es 3 Schweftern v. Zehmen, nadıs 
dem es der weiflenfelf. Bärgermftr., Commiſſionsr. 
Ekkardt gehabt. Das Dorf hat eine kleine 
Muͤhle und eigne Trift; vor 70 J. iſt ein Gleite 
hier geweſen. Die Flur iſt gut, und der Obſtbau 


bedeutend. — Daß Gellerts humoriſtiſche Reiſe nach 


Bonau gegangen, wird ſtark bezweifelt. 
Bondorf (S. 445). liegt etwas verſteckt, 
unweit der Stätte der Hunnenburg, und iſt 
unmittelbat fuͤrſtlich. 
Bonitz (S. 445) ſ. Ponitz. — 1536 wurde 
der hieſige Kuͤſter George Droßdorf, weil er die 
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Cancell unbefugterweife betreten, auf Ernſts von 
Schöndurg Befehl als Sefangener nah Slauhau 
scholt, wo ihm am Pranger die Ohren und ein 
Stük des Backens abgefchnitten, er felbft aber 
dann des Landes verwiejen wurde. (R.) — 
| Bonnewiß (©. 446) beißt auf Schenks u. 
Berghaus'ns Charten wohl nur aus Verfehen Bens 
newiß, da es Niemand in der Gegend fo nennt. 
Bon der Elbe liegt es 1 St. entfernt, nämlih 
34 St. von Dresden gegen OSO, 13 St. nördl. 
von Pirna, 1 St. von Pillniß und Lohmen, zwis 
‚ Shen Zufchendorf, Kraupe, Seflen und Wünfchens 
dorf; am oͤſtl. Rande des Krauper Waldes, 
am füdöftl. Fuffe des Kolkberges, und an dem 
jenigen Bache, deſſen Mündung bei der jeflener 
Srundmühle Can der Wefeniß) durchaus ald Graͤnz⸗ 
punct der fächl. Schweiz betrachtet wird: Urfprüngs 
lich hieß es wohl Bonewitz, nad) der ferwifchen 
Stadt Bona; auch wird 1443 Ponewiß als 
Zubehör von Pillniß genannt. Daß unter demjenis . 
gen B., welches das Meißner Stift 1469 kaufte, 
das unfrige zu verſtehen jey, wie Schöttgen meint, 
bezweifeln wir. Der Ort hat 140 Bewohner, bers - 
gige Fluren, und ift. nah Porſchendorf, alfo 1 
St. weit gepfartt. Be 
Bonnroda (©. 446) iſt kein Dorf, fons 
bern ein blojes Vorwerk und chemal, Cloſter⸗ 
‚gut, nebft beifiehender Windmühle,. und hatte 
1816 nur 28 Bewohner. Es liegt im: weiffenfeeer 
Kreife des preuf. Regirungsbez. Erfurt, 3 St. 
von Weilfenfee gegen NNW, 2 ©t. von Kindels: . 
brück gegen NW, cben fo weit von Franken s und 
3 St. von Sondershaufen, auf der Höhe, unter 
welcher ſich ein bachlofer Nlebengrund des Wippers 
thales entfpinnt, faft völlig von fchwarzburg. Orten 
umgeben. Nordweſtwaͤrts fleigen die Kranichz u 
Lerik. v. Sach, KIV.Bb, 90. 
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Heidelberge an. Das naͤchſte preuſſ. Dorf if 
Dberböia. Auf Schents Charte findet man B. als 
eine Wüftung mit der Beifchrift: altes Klofter. 
Leßteres war 1590 fchon vererbt. — Statt Ober: 3 
löfe (im 8er., 3. 16) lies Oberböfe. 

- Bo08 (S. 446) nun im Herzogth. Sad: 
fen, hatte 1818 in 3 Käufern 23 nach Pratau 
gepfarrte Bewohner, liegt Z St. von Wittenberg 
- füdöftlih, durch den Haupt: Auendamm von den 
Elbwieſen geſchieden, linksab von der torgauer 
Strafe, und heißt auf Schents Charte Booft, 
auf. der berghauflihen gar Borſt. Ssenfeits des 
Dammes find 2 ſehr lange, jedoch ſchmale Kolke. 

Bora, f. Bohra, Bohrau und Deutſchenbora. 

Borack, ein zu Kuſchern in der Niederlauſitz 
gehoͤriges und dahin gepfarrtes Vorwert mit 10 
Bewohnern. | 

Boragk, die Wuͤſtung (S. 446) liegt nun 
im wittenberger Kreife des herzogl. ſaͤchſ. Regir. 
Bez. Merjeburg. — Noch eine Wuͤſtung diefes N. 
liegt im torgauer Kreife, 13 St von Torgau, 
weftlich von Mehderitzſch, wozu fie gehört, an einer 
Straffe von Eilenburg nach DBelgern. 

Boragk unweit Muͤhlberg (S. 446) nun: 
mehr im Herzogth. Sachſen, im liebenwerder Kr. 
des Regirungsbez. Merſeburg, hatte 1818 nur 14 
Haͤuſer und 126 Seelen, und muß demnach, im 
Beſitz von 31 Hufen, ſehr ſtarke Guͤter haben. 
Die Parochie ſteht unter landesherrl. Collatur, ges 
hoͤrte vor 1815 zut Inſpertion Hain, nun aber 
zur Inſpection Torgan, und begreift noch Altenau 
und das Vorwerk WBorfhiß, ferner die Filiale 
Fihtenberg (mit Gohriſch in Sadfen, den 
Muͤhlhaͤuſern oder Gaitzſchhaͤuſern, und dem fächl. 
Vorw. Kleindröbiß) und Burgsdorf, zuſammen 
alſo gegen 1000 Seelen, Boragk liegt 3 St. von 
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der ſaͤchſtſchen Graͤnze, 4 St. Tüdäftl. von Muͤhl⸗ 
berg,. an der groffenhalner Straffe, 33 St. von 
Licbenwerda, 3 St. von der Elbe, am Abhange, 
der die Elbaue hier, begränzt, und am Rande einer. 
langgedehnten Wiefenfläde, 2000 Schritt vom grofs 
fen ſaͤchſ. Gohriſchwalde; Füdlih iſt Altenau 
faft angebaut. Vor 100 J ˖ hatte B. nur 12 Haͤu⸗ 
fer. Es if hier ein Wirthshaus; das Gleite 
aber hat aufgehört. Schon 1258 hatte Bore nad 
Nimbſchen zu zinfen, 1324 fchentten die fächfifchen 


Herzöge eine Kufe zu Borgen dem mählberger 


Cloſter, welches aud) 1346 das „Gut zu Baue⸗ 
eig” kaufte. Damals war Joh. v. Kergaß 
Pfarrer hierſelbſt. 1423 heißt der Drt gar Bar 
Drag. 1448 kauften die Bauern von Georg Ra: 
deſtock u. Chpyh. Brüdfchlegel die Mark Ok: 
kruͤll oder Ockrehl, melde feit 1516 nad Fiche 
tenberg, feit 1526 aber nad Seerhaufen zinfte. 
2 Wehrde Hierfelbft, den Calands u. Lehnwerd, 
kaufte 1501 die Kottelißer Gemeinde (um 20 fl.u. 12 
Schffl. Mehles jährl.) vom Lufas Greffendorf- 
- Borbels, Dörfhen mie 6 Käufern und 50 
Seelen, im ©. Weimarfhen Amte Geifa, alfo 
ehemals im Kurfürftenehum Heſſen, jet im Fürs 
ftenthum Eifenady. ‚Die hiefigen Katholifen gehören 
zur Pfarrei Bremen. | | 
Borgau (©. 447), jetzt im Herzogthum 
Sachen, im edartsberger Kreife des Regirungsbez. 
Merfeburg, hatte 1818 in 20 Käufern 95 See— 
len, und liege 24 St. nordweftlih von Edarter 
berge, 14 St. von Bibra, 3 St. von Braund 
rode, an einem Bächlein, welches einen ziemlich - 
tiefen und huͤbſchen Thalgrund bildet, und 4 St. 
nordöftlich von’ hier, in einem fhönen Mühlen: 
thale, den Steinbach verftärke. Die Gegend ifl 
Jiemlich bufchig. * 
| / 02 
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Borgisdorf (S. 447) ‚gehört nun zum 
Herzogth. Sachſen, zum juͤterbogk⸗luckenwalder Kr. 
des Regirungsbez. Potsdam, hat an 120 Bewoh⸗ 
ner, ift der Geburtsort des ehemal. heldrungenfcherr 
Superint. Schulge (geb. 1719), und liegt 1% 
St. füdöftl. von Züterbogk, linksab von der Straffe 
nah Sclieben, zwiſchen Hohenahlsfeld, HGers⸗ 
dorf, Lichterfeld, Werben, Hoͤſchen und dem fogen: 
Birkenhoͤlzchen in SW. Die nahe Dennewizs 
zer Schlacht traf den Drt fehr empfindlihd. Auf 
Berghaufens Charte heißt er Bursis dorf, wie 
auf der ſchenkiſchen. 

- Borgishain (S. 447) nun ©. Hildburg⸗ 
haͤuſiſch, heißt bei Loonhardi Burgeshayn, auf 
den meiſten Charten Burgishayn, und liegt 
keineswegs 2 St. oͤſtlich, ſondern kaum 15 St. 
nordoͤſtlich von Altenburg, nahe am nordweſtlichen 
Ende von Windiſchleuba, doch von. der Pleiſſe ets 
was ‚entfernt, im fehr fruchtbarer Pflege, am letz⸗ 
ten Abhange der fanften Zichafhelwißer Höhe. Es 
iſt nach Windiſchleube eingepfarrt, und ſteht als 
‚ein Dorf des altenburg. Gerichtes Bocka denen v. 
Einfiedel auf Wolftiß in Sachfen (1 M. von 
hier), fo wie mit einem kleinen Theile dem Haupt: 
gute zu Windiſchleube mit Erhgerihten, dem 
Amte aber mit Obergerichten zu. Webrigens fiehe 
unter Burgeshain. Be 

Bergftall, die Wuͤſtung (CS. 447) beißt 
beſſe Burgfiall oder Burgftelle,. weil fie 
wirklich durch den hohen Wal ( zwifchen der Pfarre 
und Windmühle zu Ploffig) die Sage von einer 
ehemal. Burg hierſelbſt bekräftigt. Andere fuchen. 
wegen des Namens „Abtei Zinna“, der aber nur 
auf den ehemal. Befiß deutet, faͤlſchlich ein Cloſter 
hierfelöfl. S. übrigens Piloffig. | 

Boritz (S. 448) hatte unter dem Namen 
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Boruz ſchon 1259 feinen eignen Pleban, Konrad, 
welcher, als fehr reich erfcheint.. Im J. 983 ſchenkte 
K. Otto II. dem meißn. Stifte allen Zehnten im 
Burgward Boruz, an Getreide, Vieh, Geld, Kleis 
dern, Honig und Delzwerf. Vergl. insbefondre. 
Urfinus: Geh. der Domk., ©. 150, 149. 
Engelhardt: Culturgefh. II, 27. (R.) — 
Boriß Cd. h. nah dem Serbifhen: Walddorf) 
liegt 33 St. nordiveftl. von Meiffen, 3 bis 1 St. 
von Nieffa gegen OSO, unweit der Elbe, am 
Zuffe der heidaer Anhöhen, in nicht bergiger, aber 
seht anmuthiger Gegend, angefihts des Schloffes 
Hirſchſtein, an einem Wege von Rieffa nah Meiſ— 
fen, gegen 220 par. Fuß über dem Meere, unter 
30 Gr. 58 bis 59 Min. der Länge, und 51 ©r. 
46 Min. der Breite. Statt Burgmwarte (3. 5 des 
Ler.) Iefe man: Burg; denn nur das Zubehör dies 
fer einft kaiſerl. Sränzfeftuug bildete ein Burgs 
ward (richtiger Burgwahrd) nihteine Burg: 
warte, welches ja den Wartthurm der Burg be: 
deuten würde. Zur biefigen Parodie, welche in 
den Zehrenfchen Cirkel der Ephorie Meiffen gehört, 
und worin die Collatur dem meißn. Dompropfte 
zuftehbt Cund fhon 1269 zufland) gehörten noch 
At: und Neuhirfchftein, Bahra, Ober: und Nies 
derlommaßfch, und Schaͤnitz, endlih das Schloß 
Hirſchſtein, in deffen Capelle auch der hiefige Pfars 
rer aller 14 Tage prädige. Die Pfarrei gilt für 
fehr einträglih. — Den Namen des Ortes erfläs 
ren Manche aus Po. und Rieca, alfo — dem 
Fluſſe entlang. Nah ihm nannte fih aud ‚ein 
altes Adelsgefchleht, daraus 1241 Joh. Boris, 
4284 der meißn. Stiftsfüfter Konrad v. Borus 
vorkommen. Hier und zu Nifani ( Brießniß) fams 
melte 8. Heinrich II. die Schiffe zum Ueberfeßen 
feines Heeres gegen Polen; ireig har man hieraus 


582 Bork — Öorna 


cd. das Lex.) eine Schiffbrůcke gemacht. Der oben 
erwähnte Pleban und nahmal. Domherr Konrad 
bat nebft feinen Brüdern Ludwig und Dtto (wahrs 
ſcheinl. v. Boruz) weſentlich zur Bereicherung des 
Stiftes Meiſſen beigetragen. Das Dorf wird in 
Alt: und Neuboriz getheilt, Hat ein Beigleite 
. vom Hauptgl. Lommatzſch, und erlitt 1811 einen 

ſtarken Brand. 

Boͤrk CS. 448) if zu flreihen, unb dafür 
auf Burka zu verweilen. 

Borken (©. 449) nunmehr im Herzogth. 
Sachſen, im fchweiniger Kreife des Regirungsbess 
"Merfeburg, Hatte 1818 in 18 Käufern 101 Bes 
wohner, iſt nach Arnsneſta gepfarrt, und liegt an 
einer Straffe von Schweinig, von Juͤterbogk u. ſ. w. 
nad) Liebenwerde u. a. Drten, in einer waldigen 
Gegend, 13 St. nördlid von Herzbers, 3 St. 
von dev Kreisſtadt gegen OSO, 14 St. von Schlie⸗ 
‚ben. Es iſt hier ein Gaſthaus. 

—Baorlas (©. 449) liest nicht 2 St. von. 
Tharandt ſuͤdlich, ſondern mitten zwiſchen diefem - 
Dite und Dippoldiswalde, alfo 13 St. von jedem, 
‚om Wege -dahin, 35 St. von Dresden u. 2 St, 
von Rabenau, awifchen ziemlichen Bergen, am 
linfen Ufer des borlaffer Bades, der füdlich 
von hier in der Heide quillt, und 1000 Schritt 
von Rabenau, naͤchſt unter der Spechtritzer Mühle 
an der cothen Weiſſeritz, die leßtere erreicht, Am 
J. 1801 zählte man 263 Confumenten; jest find 
über 300 Bewohner hier. Der nah Hoͤckendorf 
Cjenfeit der Heide) gepfarrte Ort hat ein Erbge— 
richt mit Saftnahrung. Nahe bei demfelben in 
. SO beginnt auch) die paulsdorfer Heide, 
Borna, das Amt (S. 449) wird von 
einem Yuftizs und Rentamtmann in Einer’ Perfon 
und von 4 wirklihem Amtsactuar verwaltet, iſt aber 
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keineswegs mehr mit Pegau combinirt. Deſſen Be; 
zirt, ohne die Exclaven, etſtreckt fih von 29 Gr. 
4 Min. bis 29 Gr, 22 Min. der Länge, und von: 
50 Gr. 57 Min. bis 51 Gr, 13 Min. der Br., 
fönnte demnad) 13 Quadratmeilen fallen, hat aber 
ſammt den Exclaven doch nur 74, und grängt in. 
NO ans Amt Grimma, in O an die Aemter Col 
dis und Rochlitz, in SO an die rochsburger und 
in S an die Penigker Herifchaft, in SW ans ©. 
- Hildburghäuf. Amt Altenburg, in W ans A. Des 
gau, und in N ans A. Leipzig. Die größte Breite, 
von Steinbach bis Hohndorf, beträgt 24 Meilen. 
Der Bezirk ſchließt größtentheild Beucha u. Floͤß— 
berg (grimmaifche DOrte)iein; feine Erelaven aber 
find: a) zwifchen dem Hildburghäufifchen u. Schöns 
burgifchen:. die Nittergutsbezirke Wolfenburg und 
Kaufungen; b) zwilhen dem Reuſſiſchen, Weimar 
riſchen und Hildburghaͤuſ. CRonneburgijchen) die 
RE.:Sprengel Loitzſch und Luͤbſchwitz; c) im X. 
Rochlitz mehrere einzelne Dorfantheile, wie denn 
dagegen einige dortige Nittergäter aud) unbedeutende 
Zubehörungen im hiefigen Amte haben. Durch die 
Landestheilung 1815 verlor es die Dörfer Hohnz 
kirchen, SKleinbraunshain mit. den 4 zugehörigen 
fainaifchen Dörfern, und Südsdorf, insgefammt 
in der Zeißer Pflege gelegen, erwarb aber vom 
.. Zeiger Amte Breitingen mit Regie und Blumroda, 
Nehmitz, Teuriß nebft Hageneft, und Wildenhain, 
insgefammt an der neuen SW :&ränze des Amtes: 
‚gelegen, Deſſen Ortfchaften find“ nun folgende: a) 
5 Städte: Borna, Frohburg, Kohren, Negis, 
Lobſtedt (diefe 4 gehören zu Niftergüttern); b) 
52 unmittelbare Amtsortes Altſtadt und Wenigens 
Borna, Braunsdorf, KHemmendorf, Keyersdorf, 
Wiehra, Tragis; hierzu noch 3 Vorwerke bei. 
Borna, 4 Käufer zu Haynichen, und ‚die Gröbens 
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muͤhle Bei Hain; c) die 20 amtſaͤſſtgen Güter Bus 
bendorf,_ Deußen, Droßdorf '(mit + Pürften), 
Geftewis, Gnandorf, Großzöffen Cmit Kleinzoͤſſen 
“und Hain), Hainichen, Kahnsborf, Kemliß, Kies 
ritzſch (mie dem Vorw. Zöllsdorf), Kleinhermes 
dorf (mit Hohendorf und F Schleenhain), Lobs 


ftäde (jeßt ein Städten), Nenkersdorf, Brauswig, 


Nuppersdorf (vergleihe Wildenhain), Böfengröba 
(ohne Dorf), Steindah, Thierbah, Tracheriau 


— 


(mit Treppendorf; es iſt mit Roͤtha im A. Leip⸗ 


zig jeßt combinire), Wißniß; hierzu kommen die 
: Dfarrgerichte zu Eyla, und die zu Witznitz (welche 
le&tern aber ihre Unterthanen zu Eyla haben); d) 
die 28 fchriftjäfligen Güter: Keffelshain (mit $ 
Eyla), Benndorf, Bockwitz ( ohne Dorf), Brei— 
tingen (mit dem Städtchen Regis und dem Dorfe 
Blumroda) Frohburg Emit der Stadt u. ‚mit Greis 


fenhain) nebft dazu gefchlagenem Kleinefchefeld (ohne. 


. Dorf, aber mit den Teichhäufern und mit Streits 
wald), Großhermsdorf (mit Rödigen und Hart— 
mannsdorf), Onandftein (mit Altenmörbiß, Dol⸗ 
fenhain, Roda und Wüftenhain), Hopfgarten (mit 
Elbisbach; damit iſt Ottenhain im A. Rochlig coma 
binirt), Kaufungen (mit den Dertchen Jahnshorn 
und Mühlwiefe; damit ift das fchönburg. Afterlehn 
Breunsdorf combinire), Kitzſcher (mit Dittmannss 
dorf, Haubis und Halb Heynersdorf), Kreudniß 
(ohne Nittergutsöfonomie; es ift mit Roͤtha im 
leipziger Amte combinire), Moͤlbiß (mit halb Tras 
gig), Loitzſch (mit Lengefeld, KHilbersdorf, Niebra, 
Poͤsneck und halb Grobsdorf, auch der Zoißmähle), 
Luͤbſchwitz (mit Lietzſch, Taubenpreffeln und einem 
Antheile an Nückersdorf im Altenburg); Nehmiß 
(mit halb Schleenhain), Neuhof (ohne eigentl. 
Dorf, ein Beigut von Ruͤdigsdorf), Neukirchen, 
Prießnitz (mit Schönau), Ramßdorf (mit Berenz 


. 
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dorf), Rüdigsdorf-Cwomit Neuhof und der goldne 
Pflug, als ein «neufhriftfäf. Worwerf, combinirt 


find), Sahlis (mit dem Städten Kohren u. den 


Dirfern Jahnshayn, Linda, Mensdorf, Terpiß, 
. Waldiß, und amtſaͤſſ. Antheilen an Obers u. Nies 


derpickenhain, auch am Dertchen Edartsberga bei 
Kohren), Syhra (mit Niedergräfenhain, Trebiss 


hain und Wenigoffa, auch halb Eckartsberga; Über: 


dieß hat es Antheile an Oberfrantenhain, Kolfau, 
Rathendorf, Bruhheim, Narsdorf, Niederfrans 
fenhain, Hermsdorf, Altdorf, Niederpiekenhain u. 


Seifersdorf, welhe Drte im Allgemeinen dem roch⸗ 


liger Amte zugehören),; Teuritz Cmit Hageneſt; 
Teuritz felbft aber iſt Halb hildburghaͤuſiſch), Wil 
denhain (womit Ruppersdorf combinirt ift), Wolf— 
titz (mit Ejchefeld ; damit combinirt ift das Gericht 


Bocka im Altendurg.), Wolkenburg (mit Herms: 
dorf, Wafleruhlsdorf, Schlagwis u. halb Dürren: 


gerbisdorf, welches übrigens fchönburgifch iſt; da— 
mit combinirt find a) das Dorf Niederfrohna im 
A. Chemniß; b) die altenburgiſchen Gerichtsbezirke 
Bayern mit den 5 Dörfern Bayern, Frohnsdorf, 
Gaͤrbisdorf, Goͤpfersdorf und Uhlsdorf, und c) 
MWolperndorf mit diefem Dorfe, Zedliß (mit Raus 
penhain und Platteka) und endlid -Zöpen. Man 
zähle im Amte 14 bis 15 Vorwerke, und c$ zeichs 
nen fih viele feiner Nittergäter durch Stärke aus. 
— Statt Kleinbraunsdorf (S. 450, 3. 5) if 


Kleindbraunshain zu leſen, der ganze Satz jedvoh 


u nach den jeßigen Verhältniffen zu ftreihen, da Kl.s 


Br. nun preuſſiſch if. Was gleich darauf von den _ 
Steuern gejagt wird, iſt von der Zeit vor Sach— 
fens Theilung zu verfichen. Die Seelenzahl dürfte 
jest nahe an 28000 fleigen, fo daß 3700 für jede 
Duadratmeile vorhanden find. Die flärkfte Bevdls 
Berung. zeigen die Wolkenburg : Kaufunger. Exclave 
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und der füdlichfte Theil des Bezirks, wo auch Sans 
‚ genleube allein ein Dorf mit 1000 Einwohnern. 
darftellt, ungeachtet es nur erft die gröffere Hälfte 
des Ortes bildet, da -Langenleube im ‚niedern Haine 
altenburgiſch ift. Auſſer diefem giebt es jedoch nur 
Mittels und kleine Doͤrfer hier. — S. 450, 3.12 
v. u. leſe man huͤgeliges ſtatt gebirgiges; denn 
eigentliche Berge zeigt nur die Wolkenburger Ex- 
clave. Wegen dieſer gehört die Mulde, und we— 
sen der Erclave Luͤbſchwitz die Elfter zu den Fluͤſ— 
fen des Amtes; beide bilden hier überaus ſchoͤne 
Thaͤler. Gefaͤllige Ihalgrände findet man noch an 
der Wiehra von Dolfendayn abwärts bis in die 
Srohburger Gegend, am Kohrener und am Df: 
fer Bache, huͤbſche Auen aber befonders an der 
- Schnauder und der untern Wiehra, naͤchſtdem 
an der Eyla und der Pleiſſe. Burgruinen 
zeigen nur Kohren und Gnandflein, da man von 
Kunz v. Kaufungens Burg im Streitwalde nut 
noh Wall u. Graben ſieht; ältlihe Berg-Schlöfs 
jer find zu Snandftein und Wolkenburg; übrigens 
giebt es Schlöffer zu Frohburg, Wolftiß, Benns 
borf, Zedlis, Moͤlbiß, Hopfgarten, Sahlis; fchöne 
Gärten und Parkanlagen zeigen Wolkenburg, 
Sahlis, Frohburg u. f. w. Die kärfften Güter 
find Sahlis und Frohburg. — Daß aufden Aerndtes 
beriht (&. 450, am Ende) wenig zu geben iſt, 
bedarf: feiner. Erinnerung, Der Kleefamenhans 
del wird jetzt in vielen Dörfern getrieben, mehr 
jedoch in denen des anftoflenden Hildburghäufifchen. 
Der Obſtbau iſt allgemein verbreitet, nicht alſo 
blos bei Prießniß und Zedliß fiarf, Im neuerworz 
benen Serichtsfprengel Breitingen — wo aud die 
Teihfifherei fehr ſtark it — blühen befonders 
der Gurken- und Chamillenbau An Holz 
it auch das füdöftl, Drittel des Bezirkes reich, obs 
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gleih. nur das Frauenholz, der hiefige Antheil 
an dee Pahne, das deutfhe, Stödigts, 
Streitwalds, Kohrener und. PaftsHolz 
einzeln genannt zu werden: verdienen; das größte 
Holz ift die Abtei mit dem Fürftenholze bei - 
Borna. — Statt „in einem thonartigen Gebirge‘ 
(©. 451, ganz unten) lies: im Porphyrgebirge. 
Dom „Bandſtein von Gnandſtein“ f. unter Gnands 
ſtein. — Unter den Fabriken zeihnet fid die Wafs 
fer + und Hand » Spinnfabrit zu Molkenburg. 
aus; in deflen Gegend- wird auch viel gewirkt, 
— Zu ©. 449, 3. 16 v. u. ift zu bemerken, daß 
während diefer Zeit fein Superintendent zu Borna 
war, fondern die 16 amtfälligen Parochien unterm 
altendburger , die fchriftfäl. unter dem leipziger 
Ephorus flanden. Bis 1554 fcheint. das Amt mit 
Altenburg combinirt gewefen zu ſeyn. Viel früher, 
nämlich feit 1373, war es an Friedrich II. 
Herrn v. Schönburg verpfändet, und blieb lange 
in ſchoͤnburg. Händen. Der Bezirk gehört zum 
Pegauer Acciſe- und Gleits z Commiffariate, zum 
eoldißer Forſtbezirke (es wohnt der Oberförfter zu 
Colditz, der Förfter zu Borna, und der Unterförs 
fter zu Floͤßberg) und zum erſten amtshauptmannz 
fchaftl, Bezirk des Kreifes, oder zum leipziger Bes 
zirke. — Noch nennen wir als den tiefſten 
Punet im. Amte den Spiegel der Pleiffe bei Trae 
chenau, 380 par. Fuß überm Meere, und ala den 
hoͤch ſten die ſanftgewoͤlbte Höhe ſuͤdoͤſtlich bei Raus 
fungen, welche etwa 950 par. Fuß Seehöhe haben 
dürfte — Faſt alle Drte des Amtes finder man 
auf dem 147ſten Blatte der berghaufiichen harte 
v. Deutihland, fo wie auf der Streit'ſchen, BI. 83. 

Borna, die Stadt (S. 452) liegt unge 
fähr unter 30 Gr, 11 Min, der Länge und 5ı Gr. 
7 Min. der Breite, am rechten Ufer des Haupt 
armes der Wiehra, gegen 400 par. Fuß über dem 
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Meere, in einer nur fehr wenig hügeligen — 
welche durch ſchoͤne Auewieſen einigen Reitz erhaͤlt. 
Hinſichtlich der altenburger Straſſe iſt zu bemerken, 
daß auch viele Wagen den kuͤrzern — obwohl ſchlech⸗ 
teen — Weg. über Lobſtaͤdt nehmen, und dann 
Borna nicht berühren. Altenburg it 2, Lukka 14, 
Pegau 24, Nötha 1%, Grimma 23, Geithayn 2, 
Penig 3 Meilen entfernt. — Der Namen Borna 
bedeutet nad) dem Wendifhen einen Ort in einer 
waldigen Gegend; anjebt iſt dieß ‘die hiefige nur 
in Often u. SO durch die groffe u. Eleine Abtei, 
das Raths- und das Fürftenholz, fo wie in 
NO durch ein Holz zwiſchen Keflelshain und Ditts 
mannsdorf.e Da das Holz aud hier ſchon ziemlich 
theuer ward, dedte man mördlid ‚bei der Stadt, 
an dem Hügel, welcher das fchöne Schießhaus 
trägt, ein ſehr wichtiges, 8 Ellen maͤchtiges Torfs 
lager auf, wo fih auch Häufig Aeſte, ja ganze 
« Stämmden von Hol; vorfinden, und unter wels 
.hem, auf einem unbrauhbaren Torfe, bläulicher 
Thon lagert; von beiden Ötechereien hat ein Hr. 
Uhlmann die des Stadtrathes gepachtet, waͤh— 
trend feine Mutter die 2te befist. Weſtlich davon, 
in der Wichrenaue, giebt es ein Paar nennenss 
werthbe Teihe. Auch it vom Gaſtwirth Heyne 
eine Torf:Gräberei am Nbege nad) Lobftädt ans 
gelegt, und noch mehr Kohlen liefert die Gräbes 
vei bei Benndorf, 14 St. von bier in Süden. 
Doch fönnen in Borna allein täglich 3000 Torfzies 
gel gefertigt werden. Bon den 4 Thoren gehen 
das Reichenthor und nod) eines nah NO, das 
Degauifhe und Altenburgiſche gegen "sw. 
Die Stadt gehört unter die vegelmäfjigften im Lande, 
und ift für ihre Gröffe recht huͤbſch; insbefondre 
fällt der quadratförmige grofe Marke, mit dem 
ſtattlichen alterthuͤmlichen Rathhauſe, welches 

Dr fieht, ‚gut in die Augen. Die Ichönfte Saffe 


1 
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die Reihengaffe. Mit Einfluß der 3 Vor 
werfe — davon 1801 das Rathslebiſche 16, 
das Schraderfcde 14, und das Voigtiſche eben 
fo viel Confumenten hatte — und der vorftädtifchen 
Amtsgemeinden Altftadt Borna (in O) u We— 
‚nigenborna (in SO der Stadt, auf einem Huͤ— 
gel), auch der Rathsvorjtädte in NO und in SW, 
hat Borna gegen 450 Käufer und 3300 Bewoh— 
ner. Engelhardt giebt dem Rathsantheile — offens 
‚bar auh noch zu gering — nur 352 Häufer und 
2400 Seelen. Zu den Sahrmärften (S. 454) 
find? noh 2 Vieh maͤrkte zu feßen, deren 2ter, 
am 2ten Sonnabende nah Dftern, erſt 1821 9e 
fliftet wurde. Den Erwerb mehrt das hier garnis 


‘ fonivende Hufarendepot. Ueberhaupt befindet 


fi) der Ort, deflen Erwerb nicht blog auf Fabris 
ten, jondern auf vielerlei Gewerbe bafirt iſt, recht 
wohl. Der ©. 454 erwähnte Steinbrucd, des 
Rathes liegt keinesvegs bei Borna, fondern 25 
St. davon, bei Wolftiß,- und ift des Beſuches 
wegen der darin ausgehanuenen Hallen wertd. In 
der Stadt wohnen jet 2 Generalaccifeinfpectoren , 
deren Einer die Städte Borna, Roͤtha, Pegau u. 
Lobſtaͤdt, der andere Groitzzſch, Laufjig u. Regis verz 
fieht. Die kirchliche Gerichtsbarkeit fand von 1327 
bis 1522 dem Abte zu Pegau zu, kam aber das 
mals an den Stadtrat), der auch noch immer alle 
3 Pfarr- und 5 Lehrſtellen vergiebt; doch iſt Die 
Collatur der 1547. geftifteten Superintendur, als 
folcher, Eöniglih, und es kam fchon vor, daß dies 
felbe und das Paſtorat in verfchiedenen Händen 
war. Die Ephorie begreift jegt 44 Parochien 
Cnebft 15 Filialen) welche fih in 3 Kreife theilen; 
der erfte beginne mit Witznitz und geht bis Kaus 
fungen, der 2te von Zedlitz bis Hain, der 3te von 
Goͤrnitz bis Lübfhwis, Die Parochien find fols 


— 
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gende: — Benndorf, So. im Altens 
burg., Breitingen, Breunsdorf, Bubendorf, Deuz⸗ 
zen, Efchefeld, Eyla, Flößberg im Amte Grimma, 
Frohburg , Gnandſiein, Goͤrnitz, Greifenhain, Groß⸗ 
hermsdorf, Hain, Hohendorf, Kaufungen, Kies 
ritzſch, Kitzſcher, Lobſtaͤdt, Luͤbſchwitz, Moͤlbis, Nen⸗ 
kersdorf, Neukirchen, Niebra, Niedergraͤfenhayn, 
Oberfrankenhain im A. Rochlitz, Prießnitz, Ramß⸗ 
dorf, Regis, Roda, Ruppersdorf, Schlagwitz, 
Steinbach, Syhra, Trachenau, Tragiß, Witznitz, 
Wolkenburg, Wyhra, Zedtlitz und Zoͤpen. Die 
Ephorie begreift demnach den Amtsbezirk mit Aus— 
ſchluß des ſuͤdoͤſtlichſten Theiles, dagegen aber einige 
fremde Orte, ſo daß gegen 26000 Seelen darunter 
gehoͤren moͤgen. Die bornaiſche Hauptkirche zu 
S. Katharinen iſt gegen 90 Ellen lang, im In— 
nern neuerlich gefhmüct, insbefondre mit Kryſtall⸗ 
Luſtres, auch Luthers und Melanthons Buͤſten vers 
fehen worden, zeigt über dem Altare die Fahrzahl 
"41519, fo wie über dem weftl. Hauptportale 1555, 
fteht im nordöftl. Theile der Stadt, ermangelt eines 
bemerkbaren Thurmes, und hat auffer den Vor— 
ftädten auch Gnandorf in ihrem Sprengel. Letzte— 
rer zählte 1772 85 Geburtss und 154 Todesfälle, 
4773 resp. 89 u. 139, 1775 114 u. 118, 1792 
406 und 99, 1788 131 und 1515 Überhaupt ers 
fcheint die hiefige Gegend für Volksvermehrung nicht 
recht geeignet. — Der Stadtrath trägt wegen 
der Güter, die chedem theils der Abtei Pegau, 
theils zum hiefigen Schloffe Cam Öftlihen Ende der 
Stadt, beim Reichenthore) gehörten, 3 Ritters 
pferde. Aufer Bockwitz befikt er auch Gnan— 
dorf, welches nur 1000 Schritt füdlih von Borna 
beginnt, und ein kleines, aber fchönes Rathsgut 
zeigt; auch beſaß der Kath feit 1534 (und min: 
deftens noch 1660) das Gut Wisnik. — Das 


Borna (Stabt) 881 


Gemaͤß der Stadt iſt dem dresdner gleich. — Aus 
der Geſchichte des DOrtes nur noch foviel, daß 
Markgraf Friedrich ihn 1297 durch Hunger zur 
Uebergabe,. fo wie 1299 den gefangenen Philipp 
v. Naffau zu deffen Abtretung zwang. Im Brur 
derfriege verbrannten ihr die Huſſiten. Im Jahr 
. 1640 Elagte der Rath auf dem Landtage: von 100 
Käufern, die der Ort beim lebten Landtage gehabt, 
wären nur noch 20 bewohnbar; er muͤſſe nad 
Aſſchersleben immer noch contribuiren, obgleich die 
Sachſen und Schweden um die Wette geplündert 
hätten. Dagegen war die Stadt 1806 mit 212300 
Thlr. in der Simmobiltarbrandeaffe verfihert, u. ift 
es jetzt noch viel höher; welch” glücklicher Unter— 
ſchied der Zeiten! Daß aber vor 300 J. hier eben⸗ 
falls gutes Leben war, zeigt ſich daraus, daß 1534 
der Ritter Marcus Pflug hier Buͤrgermeiſter und 
Paul am Ende (ein Edelmann) Senator ward. 
Im J. 1357 vertauſchten die Land; und Markgra— 
fen Borna nebſt Zubehör Cauch Kohren und den 
Nückkauf von Seithain) an Heinrich den fan 
gen, Vogt zu Plauen. Daß die alten Truch-— 
feffe v. Borna nicht von diefer Stadt benannt 
find, fondern von Bornik bei Oſchatz, ift nach den 
beften Schriftftelleen als ausgemacht anzufehen; das 
gegen finden fi) aber auh Spuren ihres ( zufälliz 
gen und wahrfcheinlih nur unterpfändlichen) che: 
maligen Befies der Stadt. — Adelung führt eine 
Zeihnung in der dresdner Bibliothek an, welche 
auf 4 Bogen Borna_im Grundriffe darftelle. — 
(R.) Webrigens vergl. man noch die gute Oratio 
synodalis de urbe Borna des daf. Archidiak. M. 
Joh. Winkler; Altenb. 1670, 4 — Des Super 
tint. D. Joh. Glieb. Lucius: Biographia Epho- 
rorum Borbhensium; Leipz. 1712. 8. 10 Bogen. 
— Ueber die vom merfebarg. Bifchofe hier gehal- 


| 
! 


— 


592 Borna 


tene Kirchenvifitation. ſ. Seckendorf I pag: 220: | 
Auch Horu Fr. 262. : 

: Borna (&. 454) im Herzogthum Sachſen, 
gehört nun zum zaucherbelziger Kreife des Reg.⸗ 
Bez. Potsdam, und liegt von Belzig. gegen SSW, 
zwilchen Bergholz und Glien; bie Windmühle 


fteht auf einem Hügel in SW, dem Rahneberg. 


Einige Zinfen von bier fchentte Hein, Bruͤſi gte | 
dem neuen Spital zu Belzig. | 
Borna im Amte Pirna (©. 455) liegt 2 - 
St. von Pirna gegen SSW, St. von Lichftadt 
gegen NO, 3 St. von Berggießhübel, in einem 
ſeichten Stunde, der ziemlich fteil ofiwärts in das 
Thal des Friedrihswalder Baches hinabführt, und 
im Allgemeinen ſchon hoch und rauh; denn die We⸗ 
gefäule nad Liebftadt bin hat 1377 par. Fuß Sees 
höhe. Der Ort zählte 1815 25 Käufer, 183 Cons 
fumenten, nur 30 Pferde, 30 Ochien und 70 


- Kühe; unter den Bewohnern find 15 Bauern, 1 
Gärtner, 4 Häusler, 1 Müller, 1 Schmidt, und 


gegen 40 Arbeiten bei den 6 Kalkbruͤchen auf 
5 der biefigen Güter; 2 diefer Brüche, und zwar 
die ſtaͤrkſten, gehören jedesmal dem Diafon zu 
Liebftadt als Paftor zu Borna. Das hieſ. Kalk: 
feinlager, über der NOScite des Ortes aufges 
deeft, freicht im Ihonfchiefergebirge in St. 9, uns 
ter einem Winkel von 70 bis 80° in Mitternacht 
Morgen; bier und da wird eg von mächtigen Maſ— 
fen des Thonichiefers eingenommen. Einer der 
Pfarrbruͤche enthält au ein 1 bis 2 E. mächtiges 
Alaunfchieferfldöß. Die gebrochenen Steine 
theile man nach ihrer Geftalt in Plattenfteine und " 
Kaufen, und verladet fie meift zu Pirna auf mäfs 
fig groffe Kahne. Der Stein ift afchgrau, graus 
lich: und ſchneeweiß, und feinkörnig, aber wegen 
vieler Klüfte felten der. Verarbeitung werth; doc) 
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enthäft die. hieſige Kirche nicht nur einen Altar, 
fondern auch einen Taufitein und ein Epitaphion 
aus demfelben gefertigt. In guten Sahren werfen 
die Bruͤche bis 500 Thlr. ab. Die Bauern duͤn— 
gen auch ſtark mit Kalt, und Seder hat feinen 
tleinen Schneller zum Kaltbrennen. Die Flur 
iſt uͤberm Kalklager lehmig, fonft aber gut; man 
baut auch viel Obſt und Futterkräuter, und treibt‘ 
ganze Stallfütterung. Das. Hittergut Gersdorf hat 
hier feine Ziegelei, 1 Unterthanen und die Hut— 
gerechtfame. Die Collatur übt die liebjtädter Herr⸗ 
Schaft. Der Wohlitand war bis 1813 bier auffals 
lend groß; damals aber haufeten die Ruflen unter 
Zolftoy und die Franzofen gleichſam um die. Wette, 
and der Schade des Orts betrug gegen 60000 Thlr.; 
es verlor 44 Pferde und 206 Kühe. Im J. 1818 
erbaute man nach den Angaben 632 Schffl. Win: 
ters und 937 Schffl. Sommergetreide, auch 307 
Schffl. Exrdäpfel. Die Fir raint mit Friedrihss 
walde, Gersdorf, Goͤppersdorf u. Herbergen. In 
Süden erhebt fi der bewaldete rothe Berg, 
und das weltliche Ende des Orts triffe die alte 
"dresden stepliser Strafe über Dohna u. Ebersdorf. 
| Borna im A. Oſchatz (S. 455) bat feinen 
ferbifhen Namen nad) feiner Lage, die ehemals, 
wie man mit. Sicherheit weiß, ſehr buſchig war. 
‚Manche nehmen indeffen an, die Truchſeſſe v. 
Borne hätten bis 1260 die Stadt Borna oder 
Bornis beſeſſen, dafür aber von Heinrich dem Ers 
lauchten Güter in der hiefigen Pflege eingetaufcht, 
wo fie ein zweites Borna angelegt, und fpäter 
Bornitz davon abgebaut hätten. Sey nun diefe 
Hypotheſe aud ganz grundlos, fo laſſen fih doch 
die Spuren dafür nicht verwifchen, daß die Truchs 
:feffe ſowohl unſer Borna, als die Stadt beieflen 
‚haben; ihr eigentlihes Stqammgut iſt und bleibt 
Erik. v. Sachſ. XIV. Dh. pp 
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jedoch Bornitz. — Borna liegt 13 St. oͤſtlich von 
Oſchatz /und ſuͤdlich von Strehla, nicht weit ſuͤd⸗ 
oͤſtlich von der neuen Chauſſee zwiſchen beiden Or— 
ten, am ſanften Abhange über dem linken Ufer 
der Döllniß, unter :30° 48 bis 49 Min. der 
Länge und 50° 18 bis 19 Min. der Breite, in 
fehr fruchtbarer und beliebter, auch recht anmuthiz 
ger Gegend. Gm J. 1816 hatte es 40 Käufer, 
234 Konfumenten, 4 Halbz, 2 Viertelshüfner, 
30 Häusler, 4 Mahl: und Delmähle, 1584 Schffl. 
Feld, gegen 27 Schffl. andres Land; hiervon hat 
der Pfarrbufh 7 Schiil., das Dfarrgut reich 
lich 70 Schffl., und ift alfo bedeutend; die Schule 

hat an 3 Schffl. Faft den ganzen Ort zerftörte 
ein Brand am 22. Apr, 1683, und 1777 kamen 
in der Schäferei 1100 Schafe durchs Feuer um. — 
Das Rittergut hat ein fchlogähnlihes Herens 
haus mit Mallgraben und 24 Etagen, ein. Weins 
bergshaus und Winzerhbaus auf und an dem 
Dttenberge (weit von hier in NW; doch ift 
der Meinberg jeßt nur noch. eine Obftpflanzung), 
413 Schffl. Sarten, 488 Schffl.- Feld, 29 Schifl. 
Wieſen und 87 Schffl. Holz; vom lebtern liegt 
das Lind Holz bei Klanzichwiß, der Hayn aber 
‚(nach einem verfallnen Schlößchen benannt, ſ. im 
H) im bubertsburger Walde, nordweftlid vom 
Colmberge. Das Gut erhält 500 Thlr. Zinfen: von 
den Unterthanen, zinft jedoch auch ſelbſt A Thlr. 
2ı Gr 7 Dr ans ofhaßer geiftl. Minifterium 
‚wegen des Lehnes Exsulum dafelbft, fo wie wegen 
2er ihm vererdter Bauerguͤter 173 Thlr. ins Rent— 
amt. Es gehören dazu noch die Dörfer Laas (mit 
einem berrfchaftl. Vorwerke), Clanzſchwitz, Terz 
pitz, und Antheile an Zauswiß und Schönnemwiß, 
zufammen- über 1050 ‚Seelen. Als Befiger von 
Borna finden fih: Herdegen v. Eyznif 1200, 
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‚ Albert v. L. 1208 u. 1220, Deietrih v. 8. 1236) 
deffen Söhne Heinrih und Thimo (noch 1300), 
Ludwig v. Lefenif, deſſen Sohn Peter 1354 u. 

-4380;5 1388 faufte es Dietr. v. Gruͤnrod; dann 
finden ſich Hanns und Keinrih Gebr. v. Grüns 
tod 14395 Heinrich verlieh 1455 das rothe 
Vorwerk vor Oſchatz an eine daf. Bürgerin, fo 
daß es wohl damals zu Borna-gehört haben mag; 
dann 1465 Heinrich v. Gr. auf Borniß, 1474 
Dietrih, und 1552 Ulrich v. Grünrod; ferner 
1558 bis 1575 der Rath Chrph. v. Ragewitz; 
deffen Söhne Hanns Chrph. (geil. 1607) und der 
Hausmarſch. Alexander (gefl. 1629) auf Stöfiß; 

ferner der Landratd Innocenz v. Starſchedel, 
defien Nachkommen cs noch 1816 befallen, Uns 

ter dieſen baute Haubold Otto, auf Merz 
dorf, GSüldenftern und Zichaiten, das Schloß 
aus Aſche und Schutt wieder auf, und ruht feit 

4710 im hieſ. Erbbegrädniffe. — Zur bornaifchen 
Parochie, welche unter herrſchaftl. Collatur und 
unterm Superintend. zu Oſchatz ſteht, gehoͤren noch 
Bornitz, Schoͤnnewitz und Wadewitz, uͤberhaupt 

alſo gegen 730 Seelen. In 23. (1810 u. 1812) 

hatte fie 51 Geburts; und 40 Todesfälle, fo wie 

2040 Sommunicanten. — Sm %. 1820 War der 
Kriegsgerichtsratd Trübsbach Beſitzer. — Vorm 

3ojähr. Kriege hatte das Dorf nur 4 Bauer und 

7 Häufer; nad) demjelben aber war es -faft völlig 
verddet. | 

Borna im A. Chemnig (S.456) liegt nur 
mit feinen unterften oder nordöftlichften Käufern im 

blanfenauer Grunde, übrigens aber in einem fteils 

anfteigenden Nebenthälchen herauf bis nahe ans 

Börner Häufel, eine dazu gehörige Schente, 
die an der Chauffee von Chemniß nach Leipzig naͤchſt 
dem Kuͤchenwalde ſteht, * in deren Naͤhe man 
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einer huͤbſchen Ausſicht genießt. Das Dorf durchs 
rieſelt + St. lang ein: Wäfferchen. Jenes hatte 
4801 335 Conſumenten, hat aber jeßt an 450 
Bewohner. Fruͤher war bier ein Beigleite von 
Chemnitz. In der Nähe des unterften Endes von 
Borna ſteht, jenfeits der Chemniß, die Kirche von 
Gloͤſa; auch iſt der untere glöfer Teich fehr nahe. 
"  Borniß bei Zeiß (©. 456) nun im Her 
zogth. Sachſen, im zeitzer Kreife des Regirungsbez. 


BR Merfeburg, Hatte 1818 in 59 Käufern 335 See: 


len, beige in Urt. au Pordeniß, gilt bei Eir 
nigen für das Borintizi, welches Otto II. 973 
dem merfeburger Stifte ſchenkte, welches aber wohl 
entweder Brandis oder Portiß bei Taucha it, und 
licgt 12 St. von Zeiß gegen NNO, am lebten 
Theile des Priefener Baches, nahe vor 
Draſchwitz, wohin der Eleinere Theil des Ortes ges 
Pfarre iſt, naͤchſt unter der Boͤſchwitzmuͤhle, am 
Rande der + ©t. breiten Wiefenflur der Elſteraue. 
Das Dorf hat eigene Brauerei und eine Schmiede. 
In W fteigt der Fuchs berg fehr fanft an, wor: 
auf man eine weite Ausſicht findet. J 

Bornitz bei Oſchatz (S. 457) in Urk. Bur— 
natz, Bornis, Borna uf. f., liegt 1 St. 
oͤſtlich von dieſer Stadt, 14 St. von Strehla und 
Rieſſa, am ſuͤdlichen Rande der Aue, welche die 
Doͤllnitz mit dem, das Dorf beſpuͤhlenden, mit 
jener parallel flieffenden zöfhauer Waffer bil 
det, zwiſchen Borna, Wadewiß, Mautiß, Ganzig; 
Kleinragewis und Schönnewiß; am noͤrdl. Fuſſe 
der Ganziger Höhe. Senfeits der fanften Ans 
höhe in O liegen die fogenannten wuͤſten Teiche. 
Hofmann giebt diefem nad) Borna gepfarrten Dorfe 
im %. 1816 21 Käufer und 135 Confumenten, 
2 Huͤfner, 1 Halbhuͤfner, 14 Häusler, 1 Brüßs 
kenhaus, 1 Gemeinde: u. 1 Sprüßenhaus, 4 Pferde, 


’ 
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5 Ochſen, 19 Kühe, 1 Bienenhuͤtte, 1313 Sch, 
Feld, Über 15 Sch. Wieſen und Gärten, endlidy 
16 Sch. Holz im Thiergarten am Colmberge, die 
jedoch. cin Auswaͤrtiger beſitzt. 1640 gab es hier 
nur 2 bewohnte und 2 wüfte Güter. — (R.) 
Das Rittergut hat ein gethürmtes Schloß oder 
Herrnhaus -mit einer Capelle; vergleihe Borna. 
Die Thurmſpitze bilder ein aus Metall gegoffenes 
Bid des H. Virus in Lebensgroͤſſe. (R.) — 
Das Gut hat Brauerei, 8 Pferde (nämlid) 1816), 
21 Dchien, 41 Kühe, 800 Schafe, einen [hönen 
Luft: u. Nußgarten,. 5984 Schffl. Feld (darunter 
43 fleuerbare Hufen), 42 Sch. Wielen, 4 Sch. 

Holzränder, einige Holzkabeln am Solmberge., einen 
Teich von 5 Sch., ‚Über 475 Thlr. baare Einkünfte 
u. ſ. w. Die Wirthichaftsgebäude find nad dem 
Brande 1804 new gebaut. Im Nittergutsfprengef 
waren 1816 611 Confumenten; jeßt har er über 
670 Seelen. Auch hat Borniß ein Vorwerk zu 
MWadewiß mit 4 Kühen, 225 Schffl. Feld, 40% 
Sch. Wieſen und 4 Sch. Teihland. — Hinſicht⸗ 
ih der Truchſeſſen v. Borna (Dapileri de 
Burnis, d. i. von Borniß) vergl. man Borna. 
Als Befißer von Bornitz finden wir unter den 
Zruchfeffen zuerft 1200 einen. Albert, 1228 und 
1233 einen Heinrih, 1236 einen Albredht, einer 
andern Albrecht 1269 und 1287, einen Heinrich 
oder Heynmann (Henemaun Dapifer sen.) 1310, 
41332 und 1357, Titzmann (d. h. Dietrich) und 
Hanns 1388,: einen. Hanns 1412, Wo cr dag 
Thalgut bei Ofhab — vielleicht einen Zubehör 
von Bornig — verfaufte. Don den Truchfeflen ſ. 
Aberhaupt: Kreyfigs Beiträge IN, ©. 55 bis 69; 
Horns Handbibl. am Anfange: u. ©. 128. Spaͤ— 
ser hatten Borniß die v. KRaltenborn, 3 B. 
1412 und 1416. Dann 1465 Heinrih v. Gruͤn⸗ 
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j rob (vergl. Borna), 1497 Dietrich, 1543 — 
rich v. Gr. mit ſeinen 6 Soͤhnen. Ferner 1530 
der Hofmarſchall Hanns v. Schleinitz, u. dann 
der 1612 geſt. Dietr. v. Schl., Landſchuleninſpec⸗ 
tor, auf Hof u. Jahnishauſen; Dietrich jun. hatte 
1630 auch noch Zoͤſchau. Hierauf ums J. 1670 
Kasp. Dietr. v. Schönberg, geſt. 1672, und 
der weiſſenfelſer Kammerrath Hanns Wolf v. Sc. 
auf Neinsberg, geft. 1712... Otto Chr. v. Sch., 
hier geb. 1721, war K. Augufis II. Vertrauter, 
wofür er Ju Spandau 1757 bis 1763 ſchmachtete. 
Seine Gefangenfchaftstette hangt in der Kirche zu 
Borna mit einer-langen Denkſchrift. Er farb 1785 
als Oberſchenk, ſo wie ſein Bruder, der Kammerh. 
Heinr. Wilh., 1813. 1825 war (iſt) der Kammerh. 
Aug. Friedr. Chrph. u Schönberg Beſitzer, u. 
bat auch das ſchoͤne Palais neben dem Pofthaufe 
zu Dresden. — Unter den Truchfefien v. B. nens 
nen wir noch! 41263 einen Heinrih, Archidiafon 
der Niederlaufiß; 1375 einen Ritter. Tigmann, 
1345 den franfenhaufener Propſt Nikolaus, 1270 
einen Ritter Heinrich am thäring. Hofe, Pfandin: 
aber von Mittiveide, im 13. Jahrh. die gernros 
difche Aebtiſſin Adelheid, u. a. m.; f. auch Wels 
lerswalde. Nah 1630 kommt als Befißer Einer 
v. Ende auf Porſchnitz vor, deffen Hoffmann nicht 
erwähnt. Auc dürfte hierher 4186 Magnus de 
Purmeitz gehören. 

Bornitz, das Vorwerk (©. 458) iſt, ges 
nauer zu fprechen, ein Beigut nebſt Schäferei 
von Radibor, und liegt 13 St. v. Budiſſin, nicht 
weit lintsab von der musfauer Straffe, über das 
Baͤchlein etwas erhoͤhet. Es ift nach Radibor ges 
pfarrt. S. übrigens letzteres. — Die nadjfolgende 
Seile im Lexikon (VBorniß, ſ ————— iſt zu 
ſtreichen. 
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Bornitzer Markt (S. 458) liege nun im. 
Bitterfelder Kreife des Herzogthums, und it mir 
der Mark Kohwiß verbunden. | 

Bornkefiel, ſ. Schwielochfee. 

. Bornow, Dorf des preuf. Domanialamtes 
Bees kow im luͤbbenſchen Kreiſe der Niederlaufig, 
hat eine Filialkirche von Buckow, 16 Haͤuſer, 
(1818) 128 Seelen, und liegt in der Naͤhe von 
Beeskow. 

Bornsdorf (S. 458) nun im Herzogth. 
Sachſen, im luckauer Kreiſe des Regirungsbezirks 
Frankfurt, „Hatte 1818 an ſich 39 Käufer u. 238 
Seelen, wozu aber 2 einzelne Muͤhlen mit 12, 
die FA mit 10, das Teihwärterhaug 
‚ Mit 43, die Ziegelei mit 8 Seelen, und bie 

Colonie mit 4 Käufern und 33 Bewohnern fam, 
fo daß der ganze Ort 48 Käufer und 314 Seelen: 
hatte, Hierzu kommen auc noch die Jakobs; 
muͤhle mit 8, die Teufelsmuͤhle mit 5, und 
das Vorwerk Gruͤnswalde mit.20 Seelen in- 

4 Käufern. Endlidy gehören zum Nittergute noch 
DR .nebft dem Vorwerke und das Dorf 
Trebbinhen, und es hatte 1818 Überhaupt 501: 
Untertanen. Die Parodie begreift auch Trebbin— 
hen, und gehört zur Superint. Luckau, die Colla: 
tur _ aber der Herrſchaft. Suͤdoͤſtlich beim Orte ſteigt 
ein Huͤgel, der Bocksberg, an. Der biefige 
Bach, ein Kauptquell der Perſte, bewäflert in N 
groffe Teiche, beionders den Horfts, Riedebeg— 
fer und Ziegelteid. Im Orte find ein Gaſt— 
hof, eine Schenke und eine Schmiede. Daß die 
Stadt Luckau noch jetzt Antheil am Dorfe haben 
folle, iſt zu bezweifeln, da das Frankfurter Dress 
verzeihniß ‚nichts davon meldet, 

Bornshain (©. 458) liege F St. von der 
Dieife,. am. Anfange eines nad) N flieffenden,, bei 
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Zuͤrchau muͤndenden Baͤchleins, 2St. ſuͤdlich von 
Altenburg, 14 St. von Schmölln, $ St. nord: 
weil. von Goͤßnitz, in einer hügeligen, fruchtbaren 
und nicht ungefälligen ‚Gegend, zwifchen Maltis, 
Loͤhmichen, Goͤßnitz, Noͤrditz, Taupadel u. Klein 
mucern. Dber s und Erbgerichte ficehen dem S. 
Hildburghaͤuſ. Amte Altenburg zu, und der, Pfar 
ver ſteht unterm Goͤßnitzer Adjunct. Der Ort hat 

36 Wohnhaͤuſer. Der lebte kathol. Pfarrer foil 
Joh. Leupe, und der erſte evangel. Sim. Ney— 

dee? geweſen ſeyn. Unweit der Kirche: ftand fonft 
‚ein Rittergut derer v. Weiſſenbach, -als ein 
biſchoͤfl. naumburg. Lehn. Das Herrnhaus verband 
ein verdeckter Gang mit der Kirche. Dieſes Gut 
erkaufte 1477 der Propſt des Georgenſtifts gu Al 
tenburg für daffelbe vom Kanne v. Weiſſenbach, 
worauf der naumburger Biſchof fich des Lehns ber 
gab. Später verkaufte das Stift diefes Gut um 
350 Guͤlden an einen Landkärrner Heilmann, 
und bald wurden da aus die beiden Bauerhöfe hin 
ter der Kirche gebildet, : Nach Andern aber 'erhanz 
delten es’ die Bauern von denen v. Weißenbach, 
und verkauften es 1477 an Margarethe von 
Oeſtreich, die es nun dem Georgenftifte fchentte. 
— Die Kirhe wurde 1521 und 1568 ansgebelr 
fert, und verlor 1563 ihre Hohe Thurmſpitze. 
1641 brannten 5 und 1707 18 Haͤuſer ab. 4785 
. zählte man 215, 41795 aber nur 149 Geclen. 
Die Gloden wurden 1796 neu gegoffen. 1564 
pr bier eine Stute 6 lebendige Fuͤllen geboren 
aben. 

Bornſtaͤdt, Bornſtedt (S. 458) A) das 
ehemal. mannsfeldiihe Aemtchen, gränzte mit 
den Aemtern Wimmelburg, Sangerhaufen u. Sit⸗ 
tichenbach in Sachfen, mit dem weimar. Amte Al: 
ſtaͤdt, und mit, Preuſſiſch⸗Mannsfeld. Es mar bie‘ 
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4780 zu Gunſten des F. Heinrich Franz II. don 
Fondi, als Lebten der bornftädter Linie dei 
Fondi-Mannsfeldiſchen Gefhlehtes,  verpachtet, 
ward aber dann als zu einer — nicht unbedeutens 
den — Domaine. Die urfprüänglich wohl noch gröfler 
geweſene Herrfhaft B. war eine Appertinenz 
von Mannsfeld, welde fhon Hoyer der Groſſe 
(geft. 1115) beſaß. Bis zum Permutationsreceffe 
(1579) war fie ein magdeburger Lehen, vielleicht 
feit 1202, wo. der. magdeburg. Erzbifhof Ludolf 
fie den: mannsfelder Strafen abkaufte. Sm J. 1807 
kam B. nicht mit an Weftphalen, fondern ang 
ſaͤchſ. Amt Sangerhaufen, obgleich es als ein Beis 
ämtchen von Eisleben aus verwalter worden, und 
leßteres mit abgegeben wurde. Seit 1816 iſt es 
dem Tangerhäufer Kreife des preuf. Regirungsbez. 
Merſeburg als eine Domaine einverleibt: Das Amt 
‚begriff noch das Dorf Schmalzerode u— früher. 
auch halb Wolferode, ein braunfchweig. Lehen, - 
welches aber vor. einigen und 30 $. davon getrennt 
wurde. Diefes Amt überließ die Kammer 1673; 
gegen gewiffe Anſpruͤche auf Heldrungen, aucd mit 
der Tranffteuerfreiheit, den Mannsfeld » Bornftedtis 
fhen Grafen. Georg Albrecht, Franz War u. Hein? 
sich Franz. Es. brachte den Mannsfeldern zuletzt 
2950, 1796 aber ohne die Jagd über 8000 Thlr. 
Pacht, und hat gegen 1000 Morgen (450 Acker) 
Holz. — B) Das Dorf zaͤhlte 1818 in 86 
Häufern 520 Seelen, und liegt -13 St. ſuͤdweſtl. 
von Eisleben, 23 St. füdlid von Mannsfeld, unter 

51° 30 bis 341 Min. der Breite und 29° 8’ der 
Länge, am Rohna fluͤßchen, welches ı St. von 
hier in NW entfpringt , bier aber fi) nah SSW 
wendet, in flarf coupirter Gegend; nördlic feige 
der Bockerbergs, in NO der Schloßberg, in 
O der kahle und der Sonnenberg, in Weder 
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T 5 on 5 erg ziemlich fteil an. Das dftliche Ges 
birge bedeckt meift ein anfehnliches Holz, davon 
ein Theil das Kuͤchen-, der Haupttheil aber das 
Seiftholz Heißt. Bon beiden Windmühlen 
ſteht eine auf dem Bocker ‚Berge, die andre ſehr 
weit in S, bei der Unter: oder Schlackenmuͤh— 
de, ale der unterfien der 4 Waffermühlen;. 
deren Eine auch die. Froſchmuͤhle heißt. Die 
Flur roine mit Sittihenbah und Ofterhaufen im 
Querfurter Kreife, mit Holdenftäde und Schmalze⸗ 
rode. Das Dorf durchichneidet die Straffe von Alle 
ftäde nah Eisichen. Das hiefige, Freigut ftand 
ehedem direet unterm maunsfeld. Oberaufjeher, obs: 
gleich es ins bornſtedter Amt zinſte. S 458, 3 
3 v. u. iſt ſtatt „Ritter⸗/ zu leſen: „Kammer⸗“. 
Auf dem in Ruinen liegenden Bergſchloſſe 
wurde der ältere Graf Wiprecht v. Groitzſch 
gefangen gehalten, bis man ihn nach Leißnig ſchaff⸗— 
te; vielleicht veranlaßte dieß den jüngern Wiprecht, 
daſſelbe, als er es kurz darauf erobert, groſſen⸗ 
theils abbrechen zu laſſen. Der Ort kommt, mit 
dem Namen Burnfbed,. unter denjenigen des 
Haſſegaues mit vor, deren Zehentpflichtigkeit das 
Cloſter Herſchfeld in Keffen 979 an den Kaifer 
Otto vertaufchte. Zur Parochie B., welche unterm 
fangerhäufer Ephorus und unter (andeshertl. Colla⸗ 
tur ſteht, gehört noch Schmalzerode mit 150 Bes 
wohnern. — (R.) Der biefige Domanialpächter, 
Amtsinfpertor 3. & ©. Bieler, gab für das 
27 Hufen ſtarke Gut die "unerhörte Summe von 
6400 Thle. jährlih, und- wurde zu Dresden als 
einer der beften Defonomen, fehr begünftigt; anjetzt 
ift ihm fein Sohn Eduard beigeordnet, um. diefe 
wahre Mufteröfonomie ferner blühend zu erhalten. 
Hier findet. jedes Kind, über 9 Jahr Anitellung oder 
Arbeit; der PDachter giebt an Tagelohn jährl. über 
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‚000 Thlr. aus; Bettler ſieht man laͤngſt nicht. 
nehr, und auch die Bauern find in groſſem Wohl⸗ 
kande. — Aud das Cloſter Roßleben befaß - 
174 eine Hufe zu Bürnftede. (R.) | 
Borsberg (©. 459) f. Porsberg. 
Borſch, ein fonft kuͤrheſſiſches, nun weima⸗ 
iſches kathol. Pfarrkirchdorf im Amte Geiſa des 
Fuͤrſtenth. Eiſenach, im Sprengel des Landdechan— 
en zu Geiſa, bat weiter keine eingepfarrten Orte, 
liegt an der Ulſter, und zählte 1822 in 124 Haͤu⸗ 
ern 658 Seelen, auh 3 Mühlen: die Oberr, 
Unter: und Ulftermühle Das fogen. Kah⸗ 
lenbergifhe Gut hierjelbft wurde 1804 an 20 
hiefige Bauern vererbt. 
Borſchuͤtz (©. 459) liegt. nun im Herzog⸗ 
thum Sachſen, im Liebenwerdaer Kreiſe des Reg.⸗ 
Dez. Merſeburg, 3 St. von der ſaͤchſ. Graͤnze, 
500 Schritt vom rechten Elbufer, durch einen 14 
St. langen Damm davon gefchieden. Diefes Kantz 
mergut hatte, nebft beiftehendem Haufe, 1818 68 
nah Muͤhlberg (Z St. weit -nördlih) gepfarrte 
Bewohner, und bejißt noch das Vorwerk Schwer: 
ditz, aber nicht — wie im Lexik. ſteht, eine 
Stuterei; auch ift Packiſch jetzt eine befondere: - 
Pachtung. Kurfürft Auguft gab Borfhüß, als ein 
Dirfhen, nebft 100 Thlr. u. 2 Pferden, dem, _ 
fogen. Furthzeiger Barthol. Strauch mann; es. 
mag jedoch bald wieder landesherrlid, geworden feyn,, 
da es fon vor 210.%. eine Stuterei enthielt. 
4285 wird es Borsunitz minus genannt; : damals 
Ihenfte ed, nebft der Scholtifei, Botho v. Il⸗— 
burg dem muͤhlberger Cloſter, wiewohl es fchon, 
ale Vorwerk Boynz oder Bortitz, unter, dens 
jenigen‘ Orten vorkommen fol, womit fogleich 1228: 
das Elofter fundire wurde; auch kaufte das Clofter: 
bie Wirthſchaft * ſchen 1244 um 36 Mi. Sil⸗ 
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bers. Unter Chriſtian J. gab Borſchuͤtz mit Schwe⸗ 
eis Cohne Packiſch) an Pacht 40 Schffl. Weißen, 
700 Schffl. Gerſte, 60 Schffl. Erbfen und. 51 
Guͤlden. | | 
Borſchuͤtz (©. 461) liegt 13 St. von 
Hain gegen SSW, 1 Meile nördlih von Meiffen, 
am ſuͤdoͤſtl. Fuſſe des Scheibenberges, an weh 
chem man fonft Wein baute, und am Urſprunge 
des Bades, der noͤrdlich von hier, von Großra— 
ſchuͤtz, die Roͤder erreicht, auf: Schenks Charten 
aber fehlt. Die Flur raint mit Strieſſen „Kotte⸗ 
wis, Wiſchſtauden, Baßlitz und Zottewitze Das 
nah Strieſſen gepfarrte Dorf hatte vor 100 J. 
20 Haͤuſer, und Schenks Charte giebt 2 Freiguͤter 
darin an, deren Eines wahrſcheinlich das Dreihu⸗ 
fengut des Schulamtes ſeyn mag. Vom hainet 
Antheil ſ. unter Porſchuͤtz. Berghauſens Chatte 
nennt es Borſchnitzz. ðO 
Bors dorf bei Tharandt, ſ. im P. a 
Borsdorf (S. 461) d. h. Borfors Dürf, 
liegt von Leipzig nicht 1, fondern 23 St., i St. 
von Taucha, am rechten Ufer der, hier in’ 2 Ar 
men eine huͤbſche Wiefenaue durchflieſſenden Parse, 
zwifhen Sommerfeld, Panitzſch, Goͤrichshain, 
Zweenfurt und Altenhayn, gegen 400 par. Fuß 
Über dem. Meere. Der Ort hat einen Ga ſt hof, 
ein Chauſſeehaus und 90 Bewohner, und iſt 
nach Zweenfurt gepfarrt. Schoͤttgen haͤlt ihn fuͤr 
das Beroldesdorp einer Urk. vom Jahr 1713: 
aber offenbar heißt Borsdorf f.v.a. Borfo’s Dorf,‘ 
nicht Bertholds Dorf. 1243 trat Kunz v. Sſch eſe 
ſau ein Lehn prope Borensdorf an Heinrich den 
Erlauchten ab, damit es ans Hoſpital zu Grimma: 
kaͤme; doch gehoͤrte daſſelbe 1289 dem Cloſter 
Nimbſchen. Jenſeits der. Parde minder in O das 
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Altenhainer Waͤſſerchen, und in NW liegt ein Holze 


hen, ber Horfl. - 

Borjiendorf, Porfiendorf (©. 461) 
"wahrfcheinlich nur falfchl. ftatt Borfendorf, Borz 
ſo's Dorf, (nah Andern aber von Borzfeny 


(??) ein Fichtenbuſch) liegt von 14 bis über 2 


St. füddfilid von Augufiusburg, von 2 bis zu 27 
St. oftnordöftl, von Zſchopau, 2 &t. von der wols 
Eenfleiner und + St. von der lauterfieiner Amts: 
gränze, Gruͤnhainichen unterwärts fchief gegenüber, 


vom rechten Ufer der Flöhe an aufwärts Kings ' 


einem Bädlein, meift in oͤſtlicher Richtung, die 


fih jedoch nahe unterm obern Ende in eine nach 


NO und eine nad SO fpaltet. Der Thalgrund 
fällt fehr fteil nad) der Flöhe abwärts, und mit 


‚ihm verbindet fih im Niederdorfe der von NO hers 
-tommende lange Grund, welcher nebit dem. 


Leubsdorfer Bache und der Flöhe ein fchroffes Ger 
birge einfhließt. Deftlih vom Dosfe verbreitet fich 
die Röthenbach vderder röthenbaher Wald 
(ſ. im R), fo genannt nad dem Graͤnzbache ger 


ger das Amt Lauteritein. In diefem Walde findet 


- man auf einer Blöfe ein fchönee Andenken an dag 
Jubilaͤum des Königs, nämlih 50 Eichen, ſym⸗ 
metrifh angepflanzt und mit einer Dentfchrift ber 
‚gleitet vom Revierfoͤrſter Friedr. Wild. Groffer 
zu Borſtendorf. Beim Förftergute gab es’ big 1821 
“einige koͤnigl. Grundſtuͤcken, 3. B. den Krügess 
Hain, den DOberhain u. f. w. Das Dorf hat 
auch ein, zwar nicht ſchoͤnes, aber groffes Lehns 


gericht, eine Hübfche meugebaute Kirche, im. 


Miederdorfe eine Bret-, auch eine Mahl:, und 
. an ‚der Flöhe diche unterm Dorfe eine Mahl: u. 

Bretmuͤhle; überhaupt giebt es hier in u. auf 
fer dem Dorfe 5 Säges, 3 Oehlmühlen (denn 
‚ der Leindau iſt Hier fehr bedeutend) und. 1 Spähr 


% 
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nemuͤhle. Die Haͤuſerzahl iſt 92 bis 94, die 
der Seelen gegen 950, die Bevoͤlkerung der Haͤu— 
fer alfo ſehr ſtark, fo wie die Zunahme derfelben. 
Auf mehreren Puneten an und über dem Dorfe 
findet man trefflihe Ausfichten, befonders in das 
etwas einfame, wildihöne Floͤhethal, wo es aud, 
füdlih vom Orte, mehrere intereffante Felſenklip— 
pen giebt. Man floͤßt von bier ſtark auf dem Fluffe 
abwärts. - j | 
Bortewiß (S. 462) gehört zu Börkn 


(nicht Boͤrla), und liege 2000 Schritt oͤſtlich das 


von, 3 St. von Dahlen gegen NW, da, wo die 
von Wermsdorf fommende Straffe fih in den nad 
Schilda und den nad Torgau führenden Aft theilt, 

+ ©&t. füdlih vom Rande der groffen Heiden, am 
Urſprung der Loffa. Hoffmann giebt dem Orte 
im $. 1816 38 Feuerftätten, 157 Confumenten, 


7 ganze, 9 halbe, 11 Vierteld: Häfner, 6 Häuss , 


ler, 2 Gemeindehäufer, 1 Windmühle, 1 wuͤſte 
Bauftelle, 19 Pferde, 40 Ochſen, 84 Kühe, 272 
Schafe, 7724 Schffl. Feld, ziemlich 13 Schffl. 
Garten, 1745 Schffl. Wiefe, 55% Schffl. Holz, 
12: Sch. Lehden, 40 Sch. Hutland, u. 2 Schens 
ten, deren jede 1 mil. ins Amt zinſt. Das Eleine 
herrichaftl. Vorwerk hatte 74 Sc. Feld und 16 
Sch. andres Land, aber nur 4 Kühe zum Haus—⸗ 
bedarf; 18 Scheffel Feldes heiffen „der todte 
Mann’, wie denn auch gewiffe Theile der Dorfs 
flur „in den Gänfebergen”, „in den Sais 
gen’ und „inden Schloßaͤckern“ heiſſen. Im 
J. 1284 gehörte B. ins Wurzner Stift. 1649 
ftanden fämmtlidhe 28 Häufer unbewohnt da. Der 
Ort ift nach Boͤrln gepfarrt. | 
Borthen (S. 462) liegt an der dresdner 
Amtsgränge, 24 ©t. von Dresden gegen SSO, 
2 St. weitl. von Pirna, kaum 13 St. v. Dohna, 
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mi. Abhange des gegen S immer höher anfleigenden 
aidaer oder 'marener Gebirge, in 2 Gruppen, von 
eren Öftliher, Großborthen genannt (mit. 21 
Adufern und der ganzen Dorfflur) fi ein furzer 
Srund nordwärts zum Ichönen Thal des grimmaiz 
hen oder lockwitzer Bades herabzieht; in der 
indern Gruppe, (Kleinborthen, mit Jägers 
yaus, Schenke, und noch 5 Käufern) bildet _ 
as fchöngebaute Rittergut das tieffte Gehoͤfte. 
Daffelbe zeigt ein 10 Fenſter breites, ſchoͤnes, Bes 
guemes, im ı6ten Jahrh. erbautes Herrnhaus mit 
trefflicher Ausfiht, wie es denn auch im Elbthale 
weit und ‘breit gefehen wird. Das, Gut trägt 4 
Ritterpferd, bat ſtarken Obftbau, etwas Birkens 
holz, einen über 100 J. alten franzöfifchen Gars 
gen, und hatte 1801 im eigentlihen Gerihtefprens 
gel 291 Konfumenten; da ‚aber aus dem dresdner 
Amte auch Söbrigen mit. Halb Kauſcha (= 156_ 
Eonfum.) dazu gefchlagen ift, -fo find gegen 530 
Unterthanen vorhanden. Als Beſitzer können wir 
nennen: 1482 Keinr. Lange; 1558 und. 1574 
Hanns Chrph. v. Bernſtein; 1636 den Rath 
Chr. v. Loß; den 1682 geſt. Generalmajor u. ſ. w. 
Rud. v. Neidfhäs auf Roͤhrsdorf; den 1687 


verſt. Landesdirertor u. ſ. w. K. Aug. v. Neidfhäß, 


der auch Mannichswalde hatte; 1710 den Baron 
Chr. v. Meuſebach, der es 1705 mit det Her 
lene v. N. erheirathet hatte; 1752 die Fr. Obrlieut. 
9. Troyff; 1816: einen Grafen v. Flemming. 
Vor denen v. Neidfhiß hatten es die v. Schoͤn—. 
berg, 3. B. der durch feine Kenntniffe allberühmte 
Dberberghauptmann, der das von Schönbergiche 
Haus zu Freiberg baute. Im J. 1815 hatte ganz 
Borten 156 Confumenten, und 1813 hat es 56 
Pferde und 188 Rinder eingebüßt. Die Acrndte 
wurde 1815 angegeben zu 9241 Sch. Korn, 441 
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Säfl. Weisen, 450 Sch. Gerſte, 770 04. Ha⸗ 
fer, 154 Schffl. Erbſen, 62 — Wicken, 700 
Sch. Erdäpfel. 
| Börrlebent®. 462) liegt 23 ©&t. von 
Frankenhaufen gegen ONO, rechts an der. Straffe 
nady Sangerhaufen, melde. hier bis zum Winde 
muͤhlenhuͤgel hin eine Allee darſtellt, umgeben von 
Ichſtedt in Schwarzburg, und den preuff. Dörfern 
Hackpfuͤffel, Niednordhaufen, Edersieben u. Boigts 
ſtaͤdt. Der bei diefem Kirchdorfe entipringende Bad 
fälle bei Artern in die Wipper. Vor einigen und 
40 J. zählte man bier 70 Häufer und 284 Ber 
wohner. ©. Übrigens Ichſtedt. 
Ä Bofa (S. 462) auf den meiften Charten 
Belt, in Urkund. Boſaw, liegt am Wege von 
Meufelwis nah Schmölln, am Abhange über dem 
linken Ufer des kleinern Serftenbadhes, von 
Altenburg mehr weſtlich als nordweſtlich, faft genau 
unterm Siten Breitegrade, zwiſchen Groß s und 
Kleinröda, Pöhla und Starfenberg. Es hat 40 
Seelen, if nach Großroͤda gepfaret, und gehört 
zum Nittergut Starkenberg mit Ober : und Erbges 
richten. Auf biefiger Flur, doch weit in W vom 
Dorfe, dicht an der preuff. Graͤnze, liegt das Vor⸗ 
were Dorotheenhof, welches der k. k. Feldmar⸗ 
ſchall Graf v. Seckendorf ſeiner Gemalin Clara 
Dorothea v. Hohenwarth zum Wittbenſitze baute. 
Mit dieſem Vorwerke hat das Dorf 3883 Acker 
Landes, und ift mit 5375 Thlr. gegen Feuerfchas 
den verfichert. 

Boſa (S. 463) iſt gänzlich zu flreihen, u. 
dafür theils auf Boͤhſau im Ler., theild auf die 
Supplemente zu Böhfau zu verweilen. 

Bofau (S. 463) im merfeburg. Ortsver⸗ 
zeichti. „Klo ſter Poſa“, iſt nun eine preuſſiſche 
Domaine im zelber Kreiſ⸗ des Herzogth. Sachſen, 
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; und ihre 44 Seelen find zur Michaelistiche in 
Zeitz gepfarrt. Sie liegt an dem höheren Abhange 


eines Berges, den man als Vorgebirge betrachten 
kann, über der Elfteraue. Zu den ältern Namen 


des Drtes gehören :noch folgende: cenobium Buzau- 


giense, Kcclesia .Puzaugensis, Butfin, u. a. m. 
Daß Dofau nach dem Biſchof Boſo genannt wors 


den ſey, Eonnten nur Soldye behaupten, welche des 


Slawiſchen ganz unkundig find. Der ©. 463, 


3:3 0 u. erwähnte Bruno war. ein ferbifcher 
Edelmann, der fi "hatte taufen laffen; der Mord 
gefehah durch einen, Mefferflih von hinten. Der 
3. 9 v. u. genannte B. Dietrich übergab ſchon 
4118 dem Clofter die Kirche zu Chemnitz, u. 1121 


"gab er demfelben felbft die Statuten. Man vers 


muthet übrigens, daß Boſau ſchon vor. der Clofters 


ftiftung ein anfehnlicher Ort gewefen fey, und ber 


gieht Hierher des Walrabanus Schenkung v. Buts 


- fin u. 1100 Hufen Landes an den Altern Groißs 


fcher Grafen Wipreht 1080. Aus der Gpfchichte 
des Elofters holen. wir nur noch nach, daß es den 
Patronat zu Prießnig und Löbihau hatte, und da 
es durch die KHufliten im Bruderfriege ſchrecklich 


mitgenommen, insbefondre des reichen Kirchenſchmuk— 


tes beraubt wurde. — (R.) Sm J. 1118 ſchenkte 
die Gräfin Bertha, des Groißfcher Wipprechts 


Tochter, dem Cloſter ihren boͤhmiſchen Zoll, der 


“x 


jaͤhrl. 15 Pfd. Silbers eintrug;- |. Menfe IIL, 


‘©. 1009, Nr. 5. (R.) — Als Domaine gab 


Boſau unter Ehriftian I. 500 Guͤlden Pacht. — 
- Zur Literatur ‚gehören noh: Hofmanni $. R. Lu- 


sat. IV. ©. 134; Eccardi Corp. hist. medii ae- 


wil, 135 Schöttgen und Kreyfig diplomat, 


II, 12:5 auch 5. C. ©. Hirſchings Stifts: u. 


Eloſterlexikon⸗ unter Boſau, und einzelne Stellen 


in Philipps Geſchichte v. Naumburg ;Zeiß. 
Lexik. v. Eh XIV. 8b. DI q 
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Boſchuͤtz, eine nah Ramßdorf gepfarrte 
Mühle, ehemals im Stiftsamte Zeiß, feit 1815 
‚aber im fächf. Amte Borna. (R.): 

Boſchwitz, Schäferei und Wirthshaus im 
Herzogth. Sachſen, im calauer Kreiſe des Regi— 
rungsbez. Frankfurt, ſonſt im brandenburg. Kreiſe 
Beeskow, gehoͤrt zu Großbeucho, und er 20 nad) 
Hindenberg gepfarrte Bewohner, | 

Bofen (S. 466) |. Pofen. | 

Bofendorf (S. 466) ſ. Buffendorf in den 
SBupplementen. 

Boſenhof (©. 466) liegt fehr anmuthig 
‚auf einem Hügel, rechts über. dem breiten Pleißens 
grunde, am leßten Ende des ftundenlangen. Dorfes 
Langenheſſen, näher an. Crimmitzſchau, als an 
Werdau, unfern Schweinsburg. ‚Es hat jeßt Über 
400 Unterthanen, feit 1763 fhöne Wirthſchafts⸗ 
gebaͤude unter Einem Dache und mit einem huͤb— 
ſchen Thurme, auch trefflihe Vieh: u. Schafzucht, 
Spaziergänge, in dem Hölghen naͤchſt den Gebaͤu— 
den, u. f..f. Das Gut hieß anfangs Langen— 
heſſen, und gehoͤrte, wahrſcheinlich als ein Burgs 
lehn von Erimmißfchau, denen v. Trüßfchler, 
kam aber 1556 duch Kauf an Thom. v. Wölts 
nitz, dev feine übrigen Befißungen in Langenheflen 
dazu fchlug. Später kaufte es Chrph. Boſe auf 
Kleinſara, und erft von feinem Nachfolger, Hanns 
Ernſt Bofe auf Netzſchkau, erhielt cs vor etwa 
220 5. den Namen Bofenhof. Schnell folgten 
nun im Beſitze Otto v. Weißbach (der. cd gegen 
Neuſchoͤnfels eintaufhte), Albr. v. Schönig, 
Hanns Menfinger (der ed um 19500 fl. kaufte), 
Heinr. Friedr. v. Benft, und feine Söhne, fo 
wie der 1657 verft. reiche Bofe (der Obriſt Karl 
Bofe, Geb. hierfelbft d. 10. Aug. 1596, geft. am 
12. Jan. 1657 als Beſitzer von 20 meiſt anfehn: 
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dihen Nittergätern); es erbte nun in der Bofer 
ſchen Familie, bis es 1713 die Geh. Räthin von 
Schleinitz kaufte; doch hatten es feit 1719 wies 
der die Boſen, die erſt noch in neuern Zeiten 
43 Hufen Bauernfeldes dazu fehlugen. Das Gut 
ift nad Neukirchen gepfarrt. Am 5. Juny 1701 
brannte es ab. Das Herenhaus, 9 Fenfter breit, 
hat 23 Etagen, und wird durch Pappeln feht vers 
Shönt. Das Rittergut it Mannlehn, amtſaͤſſig, 
träge 2 Nitterpferde, hat Erbgerihte und niedre 
Jagd, 72 Mann Unterthanen, und. 120 Täler. 
baare Einkünfte. | ee: 
Boſewitz (S. 466) liegt 3 St. nordweſtl. 
won Dohna, 13 St. von der Amtsſtadt u. 24 ©t. 
von Dresden, auf der Höhe zwifchen dem Roͤhrs⸗ 
‚dorfer und dem Gamiger Bade, welche jedoch ven - 
hier gegen SW immer höher emporfteige; die Muͤg⸗— 
ip ift J St. entfernt. Der öftlih am Dorf ars 
- fleigende Hügel gewährt eine ſchoͤne, obwohl nicht 
unbeſchraͤnkte Ausfiht, befonders ins Eihthal, und 
beide Bäche bilden tiefe ſchoͤne Thalgruͤnde. Poſe—⸗ 
wis raint mit Nöhrsdorf, Suͤrſen, Gamig und 
Wölfe, und die Felder find fehr gut. Die 92 Bes. 
wohner tieiben zum Theil Strohflehterei, auch 
ſtarken Obſtbau, find nah Dohna gepfarrt, und 
buͤßten 1813 18 Pferde und 39 Rinder ein. Im 
J. 1815 gab man als Frudtertrag an: 197 Sch. 
Korn, 42 Sch. Weißen, 44 Sch. Gerite, 90 
Sch. Hafer, 20 Sch. Erbfen, 17 Sch. Wicken, 
82 Sch. Erdäpfel. Nach einer frähern Nachricht 
wäre bier ein Vorwerk des Rittergutes Gamig, 
welches als ein befondres Gut 1762 denen von 
Tuͤmpling gehöre hätte 1813 verlor der Ort 
5 Gebäude durch einen Brand. - | 
Boßdorf(S. 467) jet officiell Bohss _ 
dorf, liegt mehr oͤſtlich, als nördlih von Sprem⸗ 
- | 24 2 F = ® 
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berg, an einer Nebenſtraſſe nach Triebel, zwiſchen 
Horno und den Heiden, davon die Eölziger 
fih öftlih, die reuthner aber füdlich vom Dertz 
> chen verbreitet. Daſſelbe gehört zum hiefigen Nitz 
tergute, und ift nach Horno gepfarrt. Jenes ber 
fist auch das neue Vorwerk mit.der Colonie 
von 14 Käufern, nordöftlih von hier, an der Heide 
“und an einem Bächlein, welches aud) ohne Zweis 
fel die einzelne, hierher gehörige, Kleine Mühle 
treibt. Der ganze Ort hatte 1818 in 47 Käufern 
254 Bewohner. Das Gut hat weiter feine Unters 
thanen. Es giebt hier eine Windmühle, eine 
Ziegelei und eine Schmiede. 
Boßdorf, die Wältung (S. 467) liegt im 
uͤbnitzer Holze, F St. nördlih vom Orte, unweit 
des Vorwerkes Weitzgruͤnde, und gehört jeßt in den 
zauch-belziger Kreis des Regirungsbez. . Potsdam, 
doch ins Herzogth. Sachfen. — So ſchreibt Schenke 
Charte auch die Wuͤſtung Bußdorf bei Kemberg. 
Boſſendorf (S. 467) liegt nun im bitter⸗ 
felder Kreiſe des Herzogth. Sachſen. 
| Bothenheilingen (©. 467) jeßt gewoͤhn⸗ 
lihb Bodenheilingen, ‚gehört nunmehr in den 
langenfalger Kreis. des Regirungsbez. Erfurt, aljo 
ins preuff. Herzogth. Sachen, hatte 1818 in 118 
Käufern nur 419 Bewohner, fteht- als Parschie 
‚(zu welcher nichts weiter gehört) unterm Superint. 
zu Langenfalza, und liegt F St. von der gothais 
Then Stränge, in einer hügeligen, fruchtbaren Ge: 
gend, am nördlichen Fuffe des Herzbergs, auh 
an einem Bache, der zwifchen den beiffulichen Ber— 
gen im Gothaiſchen entjpringt, und nad) füdältl, 
Laufe bei Kleinwelsbad in den Welsbach mündet. - 
Das Dorf, durch welches der Weg von Gottern 
nad) Schlottheim führe, hat einen Gafthof, 2 
£ BRUDIADIFR, eigne aan und Triftgerechtigs 
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Seil. — 3. 14 v. v. u. leſe man Langenfalger ftatt 
Eckartsberger. IR —— 
| Bothfeld (S. 467) liest 3 St. ſuͤdweſtl. 
von Lüßen, 34 St. von Merfeburg, nahe. bei 
Mihlis und Röden, auch unfern der Straffe von 
Halle nad) Zeig. Kreyſig bält es für den 980. 
genannten Ort Budineveldon im Bau Ni: 
therfi. Es hatte 1818 in 47 Haͤuſern 211 Bes 
wohner; die 123 ‘im Lerikon. gehen nur auf die 
Bewohner über 12 Jahr. Wegen des biefigen une 
terthanenlofen Rittergutes führte 1612 Abr. von 
Bothfeld 2 Nitterpferde zum Defenfionerwerke ; 
er hatte auch Döhlen, fo wie Andreas v. B. Geuſa. 
Zum Dorfe gehört die (wuͤſte) ginnifhe Mark. 

Botmersleben, eine Wüftung in der cher 
‚ mals fähfiihen Grafihaft Barby, nun im preuff. 

Regirungsbezirk Magdeburg, und zwar im calber 

Kreiſe, folglich auffer dem Bereiche des Herzogth. 
Sachſen. az 

| Bottendorf (S. 468) gehört als Parodie 
unter die, Inſpection Heldrungen. : 1815 flellte man 
einen bejfondern Mädchenichrer Hier an, und er; 
theilte dem Schulmeifter das Prädicat eines Can—⸗ 
tor. Man findet diefen Drt in dem, ſchon in 
der andern Hälfte des 10ten Zahrhund. genannten . 
Bozhoburg wieder. (R.) — Diefes Dorf, eines 
der größten im-nunmehrigen Herzogthum Sachſen, 
hatte 1818 in 176 Häufern 889. Bewohner, wozu 
noch die Kunft (eine eingegangene Kupferhütte) 
u. der Safthof zu den 3 Linden kommt Es 
liegt im. querfurter Kreife des Regirungsbez. Merz 
feburg, am linken Ufer der Unftrue (die Kupfer: 

"hätte jedoch am fogen. Schmelzgraben, dem 
rechten Unftrutarme.), „F St. von Wiehe gegen 
NNW, + ©t. von Roßleben, 34 St. ſuͤdweſtlich 
von Querfurt, am füdlichen Zufe des Spath— 
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und des Weinbergs, die. man als: Vorberge des 
wendelfteiner Forftes anfehen kann, in fehr fruchts 
barer und gefälliger Gegend, unter 519.18 bie 19 
Din. der Breite und 29° 4 bis 5 Min. der Länge, 
gegen 500 par. Fuß über dem Meere, im alten 
Haſſegau, daher diefen Ort auch der Taufch des 
von ihm zu leiftenden Zehenden von Geiten. der 
Abtei Herichfeld an den 8. Dtto 979 mit traf. 
Das Grfl. Einfiedelfche Bergamt ift nebft dem Bergs 
und Hüttenbau bierfeldft in der Ießtern Zeit einges 
sangen; die Zechen lagen eigentlih im Querfurtz 
fhen, und ‚wurden zum Theil fchon 1473 gemus 
thet. Die Kirche befist eine kleine Bibliothek, u. 
die Pfarrftelfe gilt für eine fehr gute. — Zu dem 
Worte „Schiffbarmahung” (&. 469, 3. 4 v. u.) 
fege man no: der Unftrut und Loſſa. Im 
Jahr 1795 war 8. Friedrih Auguft zu eigner 
Belichtigung biefes Waſſerbaues felbft bier. Auf 
den Spath: und Weinbergen fiehen 2 Wind muͤh— 
len, und gwifchen beiden ſteht ein Kalfofen, 
ein 2ter aber 3 St. von hier gegen NW. Beim 
Dorfe iſt auch die Ruine des ©. MorizsClos 
ters. Senfeits der Unftrut verbreiten fich groffe 
Wiefen und Auenfelder. — Der Namen follte wohl 
richtiger Bodendorf oder Bothendorf lauten, 
da er offenbar vom Mannsnamen Bodo od. Bos 
tdo herkommt. | 
Borberg (S. 470) auf Berghaufens Charte 
Burderg, gehört zum Theil nah Reichwalde, 
welches groffe Gut 13 St. von bier nad, SO. ent 
ferne liegt. Boxberg feldft liege nicht nördlich, fons- 
dern nordöftlih von Budiffin, und nicht an. der 
fpremberger, -fondern an der musfauer oder forauer 
Straffe, jeßt im rothenburger Kreife des ſchleſiſchen 
Neg.s Bezirks Liegniß, folglih im Herzogth. Sache 
fen, 3 St. von der Graͤnze des frankfurter Reg.⸗ 
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Bezirks, 55 St. von Rothenburg, 4 Stunden von 
Muskau, in der Nähe groffer Heiden. Der Schöps 
ift bier in 2 Arme getrenne. Sm J. 1819 zählte 
man 42 Käufer und 248 Seeclen,. nämlid resp. 
30 und 184 im, musfauer, und 12 und 64 im 
reihwalder Antheile. Der Ort if nad Klitten, 
alfo faft 13 St. weit gepfarrt. Am linken Schoͤps⸗ 


ufer theilt fich die bubdiffiner Straffe in die 3 Über 


Uhyſt, Liska und Klitten dahin führenden Zweige, 
Es giebt Hier 2 Safthöfe, ISchmidt, 1 Mühle 
—u. ſ. w. Bon einem. Vorwerte aber, weldes 


Schenks Charte Hierher ‚bringt, iſt uns nichts bes 


tannt. Der Hatumer liegt entfernt vom Dorfe, 


in NW, am Schöpe. Die umliegenden Dörfer 


find Spree, Nochten, Schadendorf, Efelsberg, 


Krengelsdorf,. Merzdorf und Beerwalde. Daß um . . 


fer Boxberg der Stammort des gleichnanfigen Adelss 
sefchlechtes fey, Icheint fehr zweifelhaft. Der Namen 
folfte übrigens wohl richtiger Bofsherg -lauten, 
er mag, nun auf Bufo, die Eiche, oder auf die 


wendifche Ausiprahe von Burkhard zu beziehen - 


fey 


- Religionsamte Dresden, fondern gehört nur zum 


Theil darunter; denn‘ das Relig. Amt hat feinen. - 
Bezirk. Statt „Syndifatsamte” (3. 1 v. u.) iſt 


zu leſen: Juſtizamte. Gang Bordorf hat gegen 


230 Bewohner, und liegt feineswegg an der mo— 


ritzburger (und hainer) Chauffee, fondern 400 
Schritt davon dftlih, 13 St. von Dresden gegen 
NNW, zwiſchen einigen Hügeln, in ziemlicher 


Höhe über der 1 St. entfernten Elbe. An der 


Straſſe fteht abgefondert ein Chauffeehaus. Sn 
S und SW find die Weinberge nahe, davon einige 
(mit etwa 20 Bewohnern) „in der bordorfer 


nm | | | 
Boxdorf (S. 470). Vom Namen gilt die 
leßte Bemerkung zu Borberg. Es liegt nihe im 


7 
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g1 u Z heiſſen. Sn S verbreitet fih als eine Kies 
. fernwaldung ein Flügel der dresdner Heide. Der 
Drt ift in das nahe Reichenberg gepfatrt. er 
Borroͤdicher Flur unweit Pr, f. uns 
ter Rödichenburg. 
Boyda (S. 471) nun im Herjogth. Sach⸗ 
ſen, im delitzſcher Kreiſe des Reg.⸗Bez. Merfes 
burg, hat nie im Amte Duͤben, ſondern ſtets im 
Amte Eilenburg gelegen, zählte 1818 in 23 Haͤu⸗ 
fern’ 117 Bewohner, . ift nach Kleinwöltau gepfartt, 
hieß im Altertfum auch Pouda, und liest 2% . 
St. von Delikfh gegen OSO, 1 Meile von Eis 
lenburg weftl. (jenfeits des Kämmereiholzes), 
an einem Bache, der bei Preffen entfpringt u; bei 
Großwoͤlkau die Leine verftärft, auf Schenks Chars 
ten aber fehlt. Der Ort raint mit Woͤlkau, -Naunz 
dorf, Behlis, Kupfal, Prieſter und Niederoſſig. 
- Der Satz des Lex. „Man darf —“ iſt zu flreichene 
Schenks harte bringe ein Vorwerk hierher, wels 
ches aber wahrfcheinlich nur ein bevorrechtetes Bauerz. 
gut feyn mag. 

Bozen (©. 471) liegt nicht füdlich, fondern 
füdweftlih von Lihrofe, 4 Stunde vom Bozner 
See gegen N, 1 St. nordöftlih von Straupiß, 
wohin es. gepfarrt ift, in der Nähe groffer Wälder, 


>» an dem aus dem byhlener See entipringenden und 


den Eleinen bozner See fpeiffenden Bade, der bei 
Reſſen in den Schwilschfee fälle. Es heißt officiell 
jegt Buben, und hatte 1818 in 28 Käufern 
(worunter ein herrſchaftl. Vorwerk) 494 Sees 
- Ien; hierbei iſt jedoch die Schäferei, welche nebſt 
noch 2 Wohnungen entfernt vom Orte ſteht, mit 
eingerechnet. 

Brabſchuͤtz (S. 471) if- hoͤchſt wahrſchein⸗ 
lich dasjenige Dorf Pramwezicz, welches 1468 
” ad monaster. Suczelicz ( Seußliß.) spectabat, nach 


— 
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Dresden Thoßte, Übrigens aber als ein brießnißer 
Gerichtsdorf dem. meißn. Bifhof gehörte. Es wird 
jedoch - 1457 unter dem Namen Braßziden und 
4464. unter dem von Bratfchiß als Zubehör von 
Gauerniß aufgeführt. Diefer Ort, jeßt gewöhnlich 
Pretzſch, auf Lehmanns Charte Pretzſchitz ges 
ſchrieben, iſt mit ſeinen a Bewohnern nad 
Brießnitz gepfarrt, und liege 2 St. von Dresden, 
ziemlich hoch Aber dem’ rennetsdotfer Grunde, zwi— 
ſchen Bödeniß, Leuteriß , Eoffebaude, Oberwarthe 
und Rennersdorf, in. einer fhönen und fruchtbaren‘ 
Gegend, welde herrliche Ausfihten ins Elbthal - 
gewährt, und faft einem Obftgarten gleicht. Es 
gehört Feineswegs ins Syndikats⸗, fordern ins Zus 
ſtizamt Dresden. Hier iſt auch eine Schente und 
etwas Weinbau. 


Brachen (S. 471), jeßt officielf. EIER 
nau, liegt als ein Dorf des Herzogth. Sachſen 
im görlißer Kreiſe des fchlef. Reg. Bez. Liegniß, 
unweit der koͤnigl. fächf. und der rothenburger Kreiss 
gränge, von Görniß nicht gegen NW, fondern 
gegen WNW, in der Nähe von Tettau, Melaune 
und Hilbersdorf. Sn. N beginnen anfehnliche Walz 
dungen; die füdlihe Gegend aber ift offen u. reich 
an Wieswahs. Nach Tettau. hin fleht das Haus 
zum braunen Hirſch, und nah Melaune bin. 
die Windmühle 1819 zählte Brachenau 37 
Haͤuſer und 169 Seelen. 


Brachwitzmark (S. 471) nun. im Bitter, 
felder Kreife des Herzogth. Sachſen. Noch 1612 
war DBrachwiß ein Rittergut, wegen deflen Sobft 
v. Globigk ein Ritterpferd leiſtete. * wurde 
im. 3ojähr. Kriege zerftört, 
| Braͤunigk (©. 471); biefe Waſtung liegt 
—— vom Dorfe —— an der Straſſe 
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von — nach Graͤfenhainchen, und graͤnzt 
mit den Marken Schoͤneiche, Kochwitz u. Pitzſchkau. 

| Bräunrode (welches die officielle Schreißs 
‚ art ift, obwohl Braunsrode mehr Grund für 
ſich hat, da der Namen, wie faft alle mit Brauns 
und Braunzsbeginnenden, von Bruno herkommt) 
(8, 472) liegt nun im mannsfelder Gebirgskreiſe 
des preuſſ. Negirungshez. Merjeburg, an einem 
Nebenbache der Eine, . nicht :+, fondern 14 St. 
weftlih von Hettitädt, 13 St. von Mannsfeld u. 
Leimbach, in coupirter und ziemlich waldiger Ger 
gend, an einer Straffe von Mannsfeld nad) Aſchers⸗ 
leben. Nach S hin fleige die Gegend merklich an, 
und gewährt hier, bei der Windmühle unweit Grei⸗ 
fenhagen, eine fchöne Ausfiht. Das kurze u. feil 
abfallende Thal von Br. begränzt weftl. der Kaps 
penberg. Die ganze Commun zählte 1818 in 
57 Käufern 400 Seelen, und begreift die zufams 
mengebauten Dörfer Hartwigerode (wo. die 
Kirche ficht) und Braunsrode, und die Vor— 
werke Friedrichrode und Willerode; f. im 
F u. W. Zur Parochie gehören noch Rittetode u. 
Sreifenhagen mit Wernrode, als Filial aber Wals 
be, und fie zählte 1818 in 188 Häufern 1261 
Seelen. Die Eollatur ftcht dem König zu. Bor 
70 J. gehörte die Parodie zur Inſpection Leipzig. 
Der damalige Paſtor J. A. Trinius ift als. theos 
logifher Schriftficher bekannt, Suͤdweſtlich von 
iR beginnt der groſſe rammelsburger Forft. 
er hiefige Bach mündet nördlich vom Dorfe, bei 
der altenroder Schlafenmühle. Es giebt hier 
sein Freigut, der Familie Fügner zuftändig. 
Am %. 1060 eignete 8. Heinrich IV. feine hies 
figen Güter, die er nebft andern im Haſſegau vom 
Domherrn Lindger  ererbe hatte, dem magbdebur; 
ger Erzftifte zu; Braunrode Heißt dort Brunis 


* 
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rohr, KHartwigerode aber Hartunigeroht. Die 
mweftphälifche Volkszählung ergab hier nur 347 Sees 
len. Dem hiefigen Schulmeifter find die Katecheten 
‚zu Walbeck, Ritterode und Greifenhagen zuge⸗ 
ordnet. 

Bräunsdorf bei. Waldenburg (&. 472) 
gewöhnlich Breunsdorf, gehört ins chemniger Amt 
nur hinfichtlich des Eleinen limbacher oder gefl, Walls 
wißifchen Antheils, fonft aber zu den ſchoͤnburgi⸗ 
fhen Befißungen, und zwar dem Territorium nach 
zur Herrſchaft Penig, nicht aber in Bezug auf die 
Lehnsverhaͤltniſſe, indem das hieſige Rittergut 
(denn ein folches ift eigentlich das hieſ. Gut, obs 
wohl es längft mit Kaufungen combinirt und eines 
Schfofles ermangelnd, nur ald Vorwerk zu gel⸗ 
ten pflegt) nicht. bei der Herrſch. Penig in apecie, 
fondern bei der ſchoͤnburg. Sefammtregirung 
zu Glauchau gemuthet wird. Weberhaupt hat das. 
Amnmt Penig zu Bräunsdorf nichts weiter zu: befors 
‘gen, als bei der Recrutirung zu concurriven. Nach 
Pinthers Topographie von Schönburg ift Br. ing 
Amt Borna bezirkt, wie es auch Schenks Charten 
darftellen ; ob aber diefer Ausdruck richtig ſey, lafz 
fen wir dahin geftellt ſeyn; fo viel ift richtig, daß: 
die Faufunger Gerichten auch zugleich hier Ober: u. 
Erbgerichtsbarkeie ausüben. Wie alt die Verbin— 
dung ; mit Kaufungen fey, fönnen wir nicht ange⸗ 
ben; doch geht fie Über das Sahr 1700 hinauf. 
Sm J. 1297 ſchenkten die v. Schönburg Brumis: 
gisdorf dem geringswaldifchen Cloſter, erkauften 
es aber wieder 1543 als. ein färularifirtes Gut 
vom Kurf. Johann Friedrich zugleich mit Wyrau 
(Niederwiehra) und Heynersdorf. — Bräunsdorf 
liegt 15 St. öftlid von. Waldenburg, 3 St. nords 
öfttich von Glauchau, 13 St. füdlish von Penig, 
3.©t. füdl. von. Kaufungen, 1 St. nordweſtlich 
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von Simbach, an einem Bache, welcher unweit 
Rußdorf (einem altenburg. Dorfe) auf groffer Höhe 
entfpringt, und in. merklihen Kruͤmmungen nord: 
weſtwaͤrts dem Chursdorfer — zufließt; an die 
fem erſtreckt fih Br, faſt Z St. lang, und taint 
mit Ober: und Mittelfrohna, Kaufungen, Langen: 
ehursdorf und Nufdorf. ‚Es hat nahe. an 700 
Bewohner, 1. Papiermühle Cunterhalb bes 
Dorfes, in einem fhönen, tiefen, buſchigen Thale, 
unfern Mühlwiefe), 2 Mahlmühlen, «ine un: 
anfehnlihe Kirche, und die bedeutende Schäferei, 
mit: ältlichen, rittergutähnlichen Gebäuden. , Hier 
wird viel gewirkt, gewebt und. gefponnen, theils 
für ‚Chemniß und Limbach, theils für die fchön 
Burg. Fabrikſtaͤdte. Zur Parochie gehört. weiter kein 
Ort; die Collatur- übt, als Gerichtsherr, der Cu 
binetsminiſter Gr. v. Einfiedel, die Inſpection aber 
der Superint. ‚zu Penig. In und bei dem Dorfe 
find auch einige Teiche, Die 8 bis 10 limbacher 
Untertpanen' find meift im Oberdorfe. 
Braunsdorf im Schwarzburgiſchen, ſiehe 
| Braunsdorf, 

Bräunsdorf bei Freiberg (©. 472) Tiegt 
von diefer Stadt gegen WNW, 13-©t. ſuͤdoͤſtlich 
‚von Hainichen, .am naͤchſten Wege (doch nicht an 
der Straffe) nah Freiberg, F St. von der lang: 
hennersderfer Kirche, zu welcher es gepfarrt if, 
auh an einem Wege von Dederan nah Moſſen, 
unter‘ 50° 56 bis 57° der Breite und 30° 51’ 
der Länge, nicht ſowohl an der Strigiß felbft, 
als vielmehr in mehreren ‚Gruppen von Käufern 
am füdweftlichen Abhange über dem Strigißthale 


herab, und zwar meiſt an einem geringen Bach— 


lein, welches überaus. Jah herabfließt. Jenſeits der 
Strigiß, an welcher einige. geringe Häufer des Dr: 
tes ſtehen, beginnt ſogleich das Riſechbe rger 
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Holz, insbeſondre das Gehege; in N hingegen: 
fteigt der zum Theil bewaldete Heuberg Crichtis 
ger wohl Hochberg) an, und füdlich liegt ifolire 
an der Strigiß die bräunsdorfer Mühle. Die 
Haͤuſer find bier, wie in allen Bergorten, überaus. 
ſtark bevölkert, und man vechnete 1820 die Sees 
lenzahl auf 1300; jeßt find wegen der Waifenans 
ftale wohl an 1400 anzunehmen. Docd, find jeßt 
auch weit mehr ald 109 Käufer hier. Die beiden 
Mühlen Haben zufammen nur 3 (?) Gänge 
Auf der Höhe des Seländes, am Kreuzpunct der 
oben angegebenen Wege, fieht das Wirtshaus 
mit dem Schießplaße, und weiter in N die ger 
thuͤrmte Schule. Ethas tieter ficht das Rit— 
tergut, weldes. zulegt Hrn. Schubarth von 
Kleefeld gehörte, jedoch feit 1823 eine Vers 
forgungss u. Lehranfalt für Waiſenkin— 
der aus dem Erzgebirge enthält, die vom Staate 
unterhalten wird, und bei welcher ein Director 
{M. Kaupiſch) und ein Hausverwalter an 
geftelft find. Kinige authentifhe Nachrichten über . 
dieſe wichtige Landesanftalt find ung noch zugefichert, 
aber bis zum Abdrucke nicht zugefendet worden, 
und follen am Schlufe des Buchſtaben B folgen. 
— (R.) Das bisherige Rittergut hatte Ober: 
und rbgefihte, die Eollatur der Schulſtelle, 8 

Schffl. Garten, 385 Sch. Feld, 70.Sch. Wiez 
fen, 2873 Sch. Holg und 2 Eleine Teiche, aber 
auch 367 Thlr. 16 Sr. 5 Pf. Onera; 1817 wurde 
es nebſt der. kleinen Ziegelei,- Kalfbrennerei 
u. % mw. auf 56255 Thlr. 84 Gr. tarirt. (K.) — 
Wahrſcheinlich wurden jene Scheffel Landes zu 4000 
Quaͤdratſchritten, alſo ungefähr zu 3 Acer anges 
nommen. Das Gut war lange in den Händen der 
leipziger Familie Teller; jo 5. B. hatte es 1671 

der bekannte D. Romanus Teller; 1752 gehörte | 
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es den Tellerſchen und Seyffertſchen Erben. 
Fruͤher war Braͤunsdotf mit unter denjenigen Zellai⸗ 
fchen Cloſterguͤtern, welche nach der Reformation 
der Cancellar Mordeifen befam; f. unter Kleins 

walthersdorf. 1638 verkaufte- Kurf. Johann Georg 
das Gut an Georg Pflug um einen fehr 'gerins 
gen Preis, weil cs fait gänzlich veröder war; erfi 
Burchard Berlich richtete es wieder an. Im J. 
1813 zählte man unter den hiefigen. Gerichten , die 
nun Rdn. Sähf. Armenhaus-Gerichte heiß 
fen, 1083 Conjumenten, und im ganzen Orte 49 
Geborene und 60 Geftorbene. — Schr nahe beim 

Dorfe in S liegt die wichtigfte der hiefigen Zehen, 
‘die neue Hoffnung Gottes Fundgrube, wo 
zu Luciaͤ 1821 der Kur auf 50 Thle. tarire war, 
ind 2 Thlr. Zubuffe (quartal.) erforderte; fie ges 
hört zur erften Abtheilung des auswärtigen ober 
zum noflener Revier des freiberger Bergamtes, und 
nährt eine groſſe Menge Menichen. Die 4 Beis 
lehne derjelben find Jakob, nebft Gnade Got; 
tes, Vertraue Gott (diefe 3 waren 1821 mit 
Friſt verſchrieben), endlich vertraͤgliche Geſell— 
ſchaft. Schenks Charte ſetzt dieſe Zechen gegen 
das Dorf ganz falſch. Die Hoffnung war ſonſt 
viel reicher, als jetzt, und hatte noch 1801 150 
Thlr. Kuxtaxe, auch ſeit 1730 bis dahin 23976858 
WMark. Silbers (welches hier immer im Ctr. 3 Pfg. 
Gold enthält) gegeben, dafür aber 2028547 Thlr. 
20% Gr. Bezahlung erhalten, und 650313% Thlr. 
Ausbeute gewährt. Sie hatte 1801 114 Lachter 
flache und Cd. h. oder) 98% Lachter faigere Teufe. 
Man gräbt Hier insbefondre Leber-, Rothguͤltig⸗ u. 
a. Silders, auch Kupfer: und Spießglanzerze, u. 
es brechen zum Theil auch feltene Foffilien mit ein. 
Die nöthigen Pod: und Waſchwerke fliehen an der 
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— u. verſtaͤrken noch deren ſonderbare graue 
Farbe. 

Brambach (S. 473) ein groſſes und lang⸗ 
ausgedehntes Dorf im ſuͤdlichſten Zipfel des ſaͤchſ. 
Voigtlandes, liegt an der Straſſe von Eger nach 
Neukirchen (nicht an der ſonſt gewoͤhnlichen uͤber 
Aſch nach Adorf), ungefaͤhr unter 30° 2° der Länge 
und 50° 11 bis 12° der Breite, am Nöthens 
Sache, welcher in der Herrſch. Ach nicht gar weit 
vom Urfprung der Elfter entfpringe, oͤſtlich durch 
das brambacher Gebiet fließt, und ziemlich tief in 
Böhmen die Eger verftärken hilfe. Man Jieht hiers 
aus, daß die Natur Brambach zu cinem böhmizs 
fhen Orte ftempelt, und er wird auch durch die 
gewaltige Höhe des Gcyersbergs von Sadfen 
offenbar gefchieden; diefer fteigt in N an, und ver 
leiht der genannten Straffe durch feine fehöne und 
reiche Ausfiht über Theile von Böhmen u. Baiern 
einen hohen Reit. Aſch liegt 2 St. von hier in 
W, Wildftein 14 ©t. in SO, Schoͤnbach 13 St. 
in NO, Neukirchen und Adorf 27 und 3 St. in 
N und NNW. — Zur biefigen Kirchfahrt gehoͤ⸗ 
ren noch Oberbrambach (in deſſen Gegenſatze man 
Brambach auch Unterbrambach nennen hoͤrt), 
Rohrbach und Fleiſſen, ein theils ſaͤchſ., theils 
böhm. Ort, der in O oder unterwaͤrts von Bram— 
bad) gar nicht weit entlegen ift. — Das Ritters 
gut kam 1819 zur Subhaitation, nachdem es einige ' 
Zeit fequeftrirt worden; es hatte damals 461 — 
11 ME. Feld, 226 Sch. 15 M. Wieswachs, 
Teiche, eine treffliche Branntweinbrennerei, cl 
Vorwerk, einen Safthof, 16233 Acker Walz: 
dung, u.f.w., und wurde auf 273350 Thlr. tas 
xirt, gehört folglich zu den ſaͤchſ. Gütern der erften 
Claſſe. Mit Adorf ſteht der Ort, deflen Gewerbe 
manchfaltig, und deflen Sränzhandel nicht unwich⸗ 
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tig ift, feit 1824 in Poſtverbindung, indem woͤ⸗ 
chentlich 2mal ein Poftwagen nah Schönberg und 
Eger hier durchgeht, und eben ſo oft der abdorfs 
fhönberger Fuß: Doftbote hierherfommt; es beſteht 
daher hierjeldft eine Pofterpedition. Das Beis 
gleite befteht noch jetzt. Aud) bat Brambach 
mehrere Gaſthoͤfe, hält aber, foviel ung befannt, 
teine Sahrmärkte mehr. Bon beiden Papiers 
muͤhlen bat diejenige, die big 1821 der Familie 
Fietz gehörte, etwas Feld, 3 Lochgefchirre und 
einen fleinernen Holländer; fie erhält gegen 105 
Thlr. und 1 Rieß Schreibpapier jährlich von der 
Herrfchaft 8 Klaftern Holz. Im J. 1801 gab der 
-Nittergutsiprengel 1085 Confumenten an; die Sees 
lenzahl geht jedoch wohl auf 1300. Beide Muͤh⸗ 
len haben zugleich Bretmuͤhlen. — In der hieſi⸗ 
gen Kirche muͤſſen auch die katholiſchen Bewohner 
von Fleiſſen taufen, begraben und copuliren laſſen; 
auch zehenden ſie dem hieſ. Paſtor. Der Diakon 
hieß vor der Reform. nur Meßner, und hat noch 
jetzt feine Actus zu verrichten, befommt auch Zins 
fen und Zehenden meift aus böhm. (fathol.) Orten, 
z. B. aus Lohma bei Franzensbrunn. Die Nach— 
mittagspraͤdigt am Charfreitage geſchieht in Folge 
einer Stiftung des dresdner Buͤchſenmachers Oer— 
tel, von hier gebuͤrtig. Sonſt war die hieſige 
Pfarrwohnung durch den Teufelsſpuck ſehr berüchz 
tigt, den auch Scriver- in feinem Seelenſchatze 
(IV, ©. 1087 ff.) erzählt, welchen aber im Orte 
felbſt Niemand wilfen wollte. Simon Hendel 
ſoll, obgleich erſt feit 1560, doch der erſte evanz 
geliſche Pfarrer zu Brambach gewefen jeyn; Mid. 
Meidhard amtirte von 1614 bis 4669, u. zwar 
49 Jahr allhier.— 

Brame ©. 473) „gehört nach dem = 
des Ler. jetzt nicht in daſſelbe. 
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Brand (®. 473) liege 14 St. von Freir 


berg.gegen SSW, und zwar- unter 50° 53° der 
Breite, aber: keineswegs 36° 2° der Länge, "und 
nicht allein an. der annaberger, fondern auch nahe 
an der zichopauer Strafe, im Zufammenhange 
mit -Erbisdorf, wie denn auch S. Michaelis gar 
nicht weit entfernt if. Trotz feiner anjehnlihen 
Meereshöhe wird Brand dennoch, in-einer feihten 
Niederung gelegen und eines Thurmes entbehrend, 
von weitem-nicht bemerkt, ift aber nicht fo gering, 
als manche Lieblingsausdräde der Freiberger es dar⸗ 
ſtellen. Was den Namen betrifft, fo fcheint er 
urjpränglich der-Gegend, wo nun die Stade liegt, ' 
gehört zu haben, weshalb man auch noch, jeßt flatt 
. ;,in Brand” lieber jagt: „auf dem Brande“; der 
Ort fol niemald Dorf geweſen feyn, Sondern bis 
4515 nur aus dicht zufammen gebauten Bergmannss 
wohnungen beftanden haben. Noch jet ſpielt der 
Ort im ſaͤchſ. Bergbau eine wichtige Rolle, giebt 
demjenigen Diftriete des -freiberger Bergamts, der 
die wichtigften Gruben enthält, den Namen des 
braͤnder Reviers (f. Supplem. zu Freiberg ), 
enthält innerhalb feines Umfangs einige Zechen 
(3. B. die rothe Schmiede, die vergnügte 
Anweifung u. a, m.) befonders aber eine Menge 
Arbeiter der Hauptzehen als Einwohner. Auch 
befaß das freiberger Bergamt viel eher alldier, als 
zu Freiberg, ein cignes Seſſionshaus, das aber 
jest in Privathaͤnden ift, und fonft wohnte ftets 
ein Sefhmworener zu Brand, gleihfam als 
. Stelfvertreter eines Bergamtes. Das Bergſtifts— 
haus fieht am ſuͤdweſtlichen Rande der Stadt, u. 
in deſſen Nähe der Sonnenwirbef, ein meilt 
neugebautes. Zehenhaus nebft Pferdegöpel. Das 
Erbgericht ift zugleich ein Gafthof. ‚Sie Scelens 
zahl des Drtes ift ſchwer anzugeben, weil fo. viel 
Reit. v. Sahf.XIV.B. RXr 
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Einwohner unterm Bergamte ſtehen; doch tann ſie 
kaum unter 1700 betragen, wenn man auf die Zahl 
der jährl. Geburts; u. Todesfälle achte. Am 6. 
Det. 1824 verlor der Ort durch Brand über 40, 
beim Reformationsjubiläum 1817 aber 15 Häufer, 
darunter die Schule. Unter den Bewohnern aicht 
es viele Arbeiter für die leonifche Maarenfabrit zu 
Freiberg. Der hiefige alte Scheffel Hält 163 dresd. 
Metzen. 

+ Brand bei Zwickau (S. 476), auf Schenks 
Charte das Brandgut, weil es ohne Zweifel aus 
‚einem Vorwerke Brand entftanden, liegt noch feine 
Stunde weltlih von Zwickau, 4 St. rechtsab von 
der Chauflee nah Plauen, 14 St. von Werdau, 
3 ©&t. von Lichtentanne, wohin es auch gepfarrt 
it, und 2000 Schritt von Marienthal, in einem 
bachloſen und ganz feichten Grunde, aber gegen 
. die Muldens u. PDieiffenthäler verglichen: ſehr Hoc, 
ja fogar etwas rau), am Rande eines Holzes, 
welches ſich ſehr ſchmal und unter verſchiedenen 
Namen bis in die meraniſche Gegend ausdehnt. 
Eigentliche Bauern ſind hier nicht, aber doch uͤber 
20 Käufer, deren Bewohner zum Theil ſpinnen 
und tagloͤhnern. 

Brand bei Plauen (S. 476) liegt 3 St. 
ſuͤdoͤſtlich von der Stadt, zwifchen Oberlofa (wo⸗ 
hin es gepfarrt iſt), Stoͤckigt, Taufhwig und 
Reinsdorf, nähft dem Wachhübel, linksab von 
der Delsnißer Straſſe; es ift ziemlich) unbedeutend, 

Brand bei Raufcha, ein Dorf des Herzogs 
thums Sadfen, im görliker Kreife des ſchleſiſchen 
Reg. Bez. Liegniß, heißt auch Brant, und wurde 
feit 1712 angebaut, nachdem damals der görlißer 
Rath eine Schäferei für Rauſche hier. angelegt 
hatte. Es liegt 13 Stunden von Rauſcha, in der 
‚Heide, gehört zu dieſem Dorfe u. in dafige Kirche, 
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folglich aud der Kämmerei zu Goͤrlitz, fehle auf 

Schenks Charte, und hat in 18 Häufern — dar—⸗ 

unter ein Schulhaus ift — über 80 Bewohner. | 

©. übrigens Raufcha. | 

Brand bei Musfau (CS. 476) ſcheint auf 

Berghaufens Charte mit unter Neumweißivaffer 

begriffen zu werden, liegt 6 St. von der Kreiss 

ſtadt Rothenburg (im fchlef. Regirungsbez. Liegniß), 
hatte 1819 in 16 Käufern 111 Seelen, und iſt 
nach Muskau gepfarrt. 

Brand (das) ſ. Brandvorwerk. 

Brand und Lug, die Wuͤſtung (S. 476) 
fiegt nun im Herzogth. Sachſen, im Bitterfelder 
Kreife, und foll von Unterthanen eines andern, 
als des bitterfeldifhen Amtes, benußt werden. 

- Brand, eine Felfenflähe der ſaͤchſ. Schweiß, 
wo einft ein Waldbrand wüthete, liegt jedoch ſchon 
in Böhmen, nädft über der Graͤnze, am Wege 
vom Winterberge zum Prebifchthore; doch zieht 
man gewoͤhnlich den rechts davon durch eine kurze 
Felſenſchlucht fuͤhrenden Weg vor, der auch 1826 
geebenet wurde. 

Brand, eine ſehr beſuchenswerthe Stelle der 
aͤchſ. Schweiß, durch einen huͤbſchen Waldiweg mit 
Dohnftein (welches 3 ©t. weit nördlich entlegen 
t) und durch einen überaus fteil abfallenden, zum 
Heil mit Stufen verfehenen Felfenpfad mit dem 
iefen Grunde verbunden, gehört dem Frinzs 
:rge, einem hohen Vorgebirge zwilchen dem letz⸗ 
an und dem Polenzthale an, und befteht vors 
hmlich aus einigen, durch die Kunſt verbundes 
1, ehemals durd, einen Waldbrand Fahl gewords 
ı Felfengipfeln über der Polenz, welche fich 

einem tiefen, engen und doch nicht finftern 

ınde zu ben Füllen des bier Weilenden dahin 

ingelt. Die a die. Ausficht des , 
“nr 2 " 
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Brandes zu einer der reithften in der äaͤchſ. Schweiz; 
dieß iſt ſie nun wohl freilich nicht, ſobald man ſie 
mit der des Lilienſteines, Winterbergs, der waitz⸗ 
dorfer und mancher andern Hoͤhe vergleicht; — 
aber doch iſt fie ſehr reitzend und wohl⸗gruppirt. 
An dem hier ſichtbaren Theil der Elbe zeigen ſich 
‚Pirna und Wehlen jenſeits der rathener Felſen— 
haͤupter: weiter links die Baͤrſteine, im Iſtuͤndiger 
Entfernung der jchöne Lilienftein, dahinter der Koͤ⸗ 
nigſtein mit ſeinen Nachbarn, ſo wie ein Theil der 
entferntoͤrn Landſchaft; in SW erfcheint die altenbers 
ger Gegend mit dem Zinnwalde; fehr fchön ftelle 
ſich hier der groffe Zihunftein dar, und der Roſen⸗ 
berg, über den Schrammftein emporragend, [chließt 
das mehr als halbrunde fchöne Panorama. In der 
Schweißer Saison wohnt hier eine Wirthin in einem 
Huͤttchen, dem noch einige Kleinere zum Obdach der 
zahlreihen Gäfte beigefügt find. Eine Gruppirung 
von Felſenſtuͤcken hat man zu einer Küche einges 
richtet, die jedoch jetzt nicht leichte mehr benußt 
wird. Auf einer anftoffenden Felſenkoppe find eng 
liſche Partien in Miniature nebſt einem klei—⸗ 
nen botaniſchen Garten für. etotiihe Felfens 
. pflanzen von einem adtungswerthen Forjimanne, 
dem SKammerj. v. Carlomwiß zu Hohnftein anges 
legt worden, — demſelben, der aud) das Befteis 
gen: des Hockſteines erleichtert Hat. Eine ſehr paſ— 
ſende Inſchrift aus v. Thuͤmmels Gedichten kroͤnt 
das Ganze dieſer hoͤchſt erfreulichen Anlage. 

Brand, ein koͤnigl. Holz zwiſchen Zwoͤnib 
und Eiterlein im Erzgebirge. 

Brandberg, der Berg im zittauer Raths⸗ 
gebiet (S. 476) heißt aud) „die Brandſtein e“, 
und ſteht faſt dicht an der boͤhmiſchen Graͤnze, zwis 

fchen Oybin und Lückendorf. . 
j Brandenburg (©. 476) ſoll 454 von den 
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Srafen v. Brandenburg erbaut ſeyn, unb 
1290 eine gänzlihe Zeiftörung erfahren haben. 
Statt Lauchroden (©. 477, 3.2) leſe man Lauch⸗ 
öden. Die Ruinen haben einen bedeutenden Um: 
ang :- Die Grafihaft Brandenburg oder dran _ 
enberc fol fchon ‘zeitig dem Kaifer wieder heim - 
efallen und von ihm ſchon dem erſten thuͤringer Land⸗ 
wafen Ludwig mit -verliehen worden ſeyn. Die 
Ruinen ftehen keineswegs nördlih, fondern £ St. 
lich. von Lauchröden,. und nicht im Einathale, 
ondern uͤberm rechten Werrasüfer, zwiſchen dem 
Stech- und WacholdersBerge 

' Brandenftein (©. 477.) nunmehr im Her⸗ 


ſogth. Sachſen, im ziegenruͤcker Kreiſe des erfurter 
Regirungsbez., iſt fein Dorf, ſondern blos ein 


Rittergut. mit einem <Bergfchloffe, u. hatte 
1816: in’ 3 Käufern 31 Seelen. Es gehörte 1822 

em preuff. Kammerheren v. Breitenbaud, und. 

ſt wahrfcheinlih das Stammhaus des im Vogt⸗ 
ande ſonſt fo begütert gewefenen und weitverbreis 
teten Sefchlechtes von Brandenftein; denn obwohl 
Yiefes urfprünglih aus dem Hanauiſchen Schloffe, 
jleihes ‚Namens ſtammte, ſo kam es doch ſchon 
m 10ten Jahrh. in den Orlgau, und. baute Bier 
wahrſcheinlich unfer Brandenftein. Im J. 1495 
wurden die Neichsfreis u. Bannerherren Eberh. u. . 
Haugolt- v. Brand. Beſitzer der Herrſchaft Rah⸗ 
nis, welche jedoch ſchon ihr Water Heinrich 1465 


vom Herz. Wilhelm erhalten hatte, deſſen te. Ges 


mahlin, die ſchoͤne Katharine Brandenfteis. 
nin, befannt genug ifl. ‚Deren Vater Eberhard, 
ein. ausgezeichneter Ritter, war Gouverneur de⸗ 
Luxemburgiſchen geweſen, und gehoͤrte der rahniſer 
Linie des Geſchlechts zu. Katharina, Wittbe des 
Dietr. v. Heßberg oder. des Hespergers, er 
hielt bei ihrer Verheirathung (den 6. July 1463) 


E 
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40000: fl. Heirathsgut und 4000 ſ. (jährlich?) 


Morgengabe, vermachte indeffen Alles ihren Großs 
neffen, Sriedrih dem Weiſen u. Johann dem Bes 
fländ., und flarb 1493 zu Saalfeld, ruht jedoch 
zu Weimar. Merkwuͤrdig ift ed, daß der Kurfuͤrſt, 
ihr Schwager, fie zwar „Durchlaucht“ nannte, ihr 
aber das Prädicat „Hochgeboren“ verweigerte, weil 
fie nicht. fürftlicher Geburt war. Ein Eberhard v. 
Brand. komme fehon 948 vor. Sin Sachſen zer: 
fiel das Gefchleht befonders. in die Oppurger, Zoͤ⸗ 
ſchener, Wernburger und Rahniſer Linie, : welche 
lange Zeit hindurch Oppurg und Brandenftein in 


Gemeinſchaft oder ald Majorate befeffen zu. haben 


fheinen. Brandenftein: felbft hatte in früheren: Zeis 
ten weit mehr Zubehör, als jeßt, nachdem das 
Meifte davon an Burgrahnis gefallen, Tiegt nord⸗ 


‚weitlih von leßterem, ebenfalls über dem rechten 
Ufer des Hains oder Hahnbaches, und ift das 
hin gepfartt. In NW iſt Erölpa ‚nahe, welches 


auch lange damit sombinirt geweſen if. Die Kreis⸗ 
ftade ift 24 Stunden in SO, Saalfeld 23 St. in 


.WSW, Pösnek Z in NO entfernt. 


Branderode (©. 477) feit 1815 im Her⸗ 
zogthum Sachfen, im querfurter Kreife des Reg.⸗ 


Bez. Merfeburg, ‚hatte 1818 in 37 Käufern 178 


Bewohner, und liegt nicht öftlih, ſondern genau 
füdlih von Muͤcheln, in einem bachlofen Grunde,. 
der fih in O, bei Groͤſt, öffnet, in NO den Scho r⸗ 
tauer Hügel und in S das Taubens (eigents 
lid Taubenheimifhe) und das branderoder. 
Holz Hat. Webrigens iſt diefe fehr fruchtbare Ger 
gend offen. 2000 Schritt in W führe der Weg 
von Freiburg nach Halle vorüber. Die fehr weit 
läufige Flur raint noch mit Mügeln, Crumpa, 
Eberss u. Baumersrode. Die Kreisftadt liegt 4% 
St. weit in NW. Das Gut hat weiter fein Zubes 
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Hör, und fand 1606 Einem v. Felſenhauer 
auf Rieſſa, 1700 dem 8. Chrph. Römer auf 
Rauenſtein, und. 1753 dem Floßoberaufl. 8. Fri, 
Boſe zu. — (R.) 1629 oder 1630 Wurde ‚der 
Drt fo ſehr verheert, daß die wenigen. Bewohner 
feinen neuen Pfarrer annahmen, Bis fie ſich (1676) 
wieder genugfam vermehrt hatten. (R.) 
ı " Brandis, das Städtdhen (S. 477). Der 
Namen, den auh Brandeis in Böhmen führt, 
tommt von Bor, welches nit nur im Wendifchen . 
den Wald bedeutet, Sondern auch ein beliebter fer 
bifcher Mannsnamen war, Unter dem 948 genanns 
ten. Borintizi. wollen indeflen Andere bald Por⸗ 
tiß bei Leipzig, bald Borniß bei Zeiß verftehen. 
Der Drt Liege in-einer Niederung: voll Feiner Tei⸗ 
ce, umgeben: von einigen flachen Anhöhen, 4 St. 
noͤrdlich vom Fuffe des Kolms oder Kulmzs, vulgo 
Kohlenberges (ſ. im K), 15St. von Wurzen 
g. WSW, St. links vonder Chauſſee nach Leipzig, 
3 ©t:.von.diefer. Stadt genau oͤſtlich, a5 St. von 
Grimma gegen NW, unter 30° 16” der Länge, mehr | 
als 450. par. F. Äberm Meere, in mäflig fruchtbarer u. 
nicht unangenehmer Gegend. Ju O ift das Zau⸗— 
cheholz in der Nähe; weſtlich ftöße das Dörfchen - 
ECämmerei.an. — Brandis hat an ſich nur etwa 
00, mit Cämmerei aber an 900 Bewohner, uns 
gepflaſterte und meift unfaubere Gaſſen, dod) keinen 
garſtigen Markt, da hier in Kolge eines anfchns 
lichen Brandes meiſt neue Käufer ſtehen, ein 
Rathhaus, eine wohlgebaute Kirche, deren 
huͤbſcher und anfehnlicher,, feit 1731 gebauter Thurm 
weit in’ die Ferne leuchtet, nur 7 Hufen zum. Theil 
fandiger Felder, aber nach‘ Verhältnig flarfe Vieh⸗ 
zucht, etwas. Tabaksbau, 2 herrſchaftl. Wind 
mählen (nordöftli vom Orte) und eine herr⸗ 
ſchaftl. Ziegelei. Viele der Bewohner taglöhz 
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nern auf dem Rittergute, peiches indeſſen ſeit 
einiger Zeit in Spannung mit der Stadt zu ſtehen 
ſcheint. Dieſes Gut gehoͤrt zu denen vom erſten 
Range, hat 4 Ritterpferde zu verſteuern, beſitzt 


ein ſchoͤnes Schloß (am ſuͤdoͤſtl. Ende des Ortes, 


mit huͤbſcher Ausſicht, 3 Etagen hoch, 13 Fenſter 
breit, in groſſem Style gebaut, naͤchſt an einem 
huͤbſchen Garten), weitlaͤuftige Wirthſchaftsgebaͤude 
mit ſtarker Brauerei und Viehzucht, am Jübdlicher 
ande des Ortes eine anfehnlihe Schäferei, das 
groffe Vorwerk Pofthaufen (mit Schäferei, 
ſchoͤnen Gebäuden u. f. w., bei Görihshayn im 
Amte Leipzig), - die Dörfer Beicha und Cämmerei 
im grimmaiſchen, Goͤrichshayn und Borsdorf im 
leipziger Amte, anſehnliche Holzungen und Triften, 
Teich⸗ und Flußfiſcherei, die Collatur zu Brandig, 
Goͤrichshayn und Beiha, u. f. f., Überhaupt auch. 
‚gegen 1700 Unterthanen; von diefen lebten 1801 
1145 Confumenten im %. Grimma u. 386 im A 
Leipzig. Zur Kirche ift nur Caͤmmerei gepfarrt. — 

Als Befißer des Drtes finden wir im 13. Jahrh. 
die davon benannte Adelsfamilie, z. B. 1212 den 
Gotz win und -den Hofbeamten Hermann von 
Branditz, 1225 und 1236 Ftiedrih u. Gobwin 
v. Brandis, 1268 denjenigen Gebhard v. Brans 
dis, der damals dem Neuwerkcloſter zu Halle Mas 
Ä cherũ abkaufte; 1250 u. 1254 als vornehme Zeugen 
Gebhard und oh. v. Brandiz oder Brandeis; 
1352 Joh. und. Heinr. v. Brandeyß, weldhedas 
mals die Zinfen von 14 Hufen in Zoch ( Zochau 
bei Roͤcknitz) ans fißeroder Elofter verkauften; 1410 
und 1415 Albr. v. Heynitz; von denen v. Büs 
nau fam es 1535 an die v. Ende, dann an bie 
v. Körbiß, an die falifer Linie der Löfer, an 
die v. Lüttihau, aus dem Winkel, 1690 
on. die v. Bodenhauſen, endlih vor. ctwa 
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9 Jahren an den befannten ſchoͤnburg. Hofe. Schir⸗ 
mer. . Unter denen iv. Bodenhaufen nennen wir den 
Hofrichter und: Kreishptm. Dtto Wilhelm (1752 ) 
auf Radis, Wilfingerode und Solftädt:. Dem Der 
fenfionerwerfe führte 1612.Dswald aus d. Winkel 
4 Ritterpferde zu. Heinrich vrEnde auf Brandis 
(welches. 1535 Nikl. v. Ende um 25000. fl. ge⸗ 
kauft) hatte vor 270-%. auch Mofen. 1511 kaufte 
Rud. v. Bünau auf Jetzſchen in Böhmen feinen 
gleichnam. Vettern Brandis ab, „und. verband dar 
‚mit 1532 Görichshayn, f. im G. — Bis 1343 
‚war. Machern und bis zur Reform. Görichshain das 
Filial von Brandis; fehr lange war auch ein Ca⸗ 
ipellan hier, und felbft nad der Nemotion des 
letzten kathol. Sapellans, Sal, Eichler, wurde 
‚ein evangelifcher, der Ermöndh Andre. Schmidt, 

‚hierher verordnet. Wenn man lieft, daß das Deus 
werker (Meumarter.) Clofter zu Halle — das jekige 
Waiſenhaus — ſeit 1121 Machern und Brandis 
befeffen, fo iſt dieß wahrfcheinlih nur von den 
Zinfen :und geiftl. Zehenten zu verfiehen. — (R.) 
‚Der oben genannte oh. Eidylee wurde 1523 vom 
merſeburger Biſchof beauftragt, an einigen bemweibs 
ten Pfarrern die. Exſecution zu volljiehen. — Ber . 
gleiche Schneider: hiſtor. Nachr. v. den hodys 
adel. Befißern von Brandis, in den dresd. Anz. 
4751, ©. 187ff.e Auch Curios. Sax. 1751, No. 
3, und Schöttgens Geſch. v. Wurzen, ©. 771. 
(RI) — Im Scloffe hierſelbſt war chemals eine 

&apelle, welhe bis zur Reform. einer der beiden 
Altariſten aparte verfahb. 1647 bis 1653 war der 
Pfarrer zugleich Paſtor zu. Machern. — Der Haupts 
brand des Drted War jener vom 2. Febr. 1637. 
Am 11. May 1696 verbrannten 40 Käufer nebft 
NRathhaus, Pfarre, Schule und Kichthurm. — 
„Sn alle Welt nach. Brandis“ iſt zu Leipzig eine 


. 
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ſprůchwoͤrtliche Redensart, welche fo: viel als nicht 


weit hinaus“ heißt; es iſt dabei zu bemerken, daß 
Brandis die einzige Stadt um Leipziig iſt, wohin 
keine Straſſe fuͤhrt. | 

Brandis (©. 478) nun im Herzogthum 
Sachfen, im ſchweinitzer Kreiſe des Meg: Bez: 


Merſeburg, liegt nicht 13 St. ſuͤdweſtlich, ſondern 
3 St. gegen WSW von Schoͤnewalde, 3 St: 


— 


oͤſtlich von Schweinitz, in voͤlliger Ebene, oͤſtlich 
von der hohenſchadiſchen u. nördlich von der bran⸗ 
difer Heide, in der Nähe einiger wenig befuchs 
ter Sandftraffen, zwifchen Horſt, Kuhnsdorf, Holz 


dorf u. Grauwinkel. Es Hatte 1818 in 30 Käufern 
494 Bewohner, und ift nad Schönewalde gepfarrt. 


Brandmähle (S. 478) ift nach Vetſchau 


gepfarrt, gehört auch. unter daſige Herrfchaft, bes. 
greift zugleich eine Windmühle, u. hatte 181914 
Bewohner. - Sie liegt 1000. Schritt oberhalb. der 
Stade am vebfchauer Waſſer, das hier den Reu— 
dener Bach aufnimmt. Eine andere Brandmuͤhle 


gehört zu - Drahnsdorf im rn Kreife, u. liegt 


ſuͤdlich davon an der Geill 
Brandruͤbel, u auch Sraubriebel. 


(S. 478) ſteht mit Obergerichten dem (forthin 


wahrſcheinlich) ©. Hildburghäuf. Amte Altenburg, 


mit Erbgerichten theild dem Friedridfchen Rit— 


tergut Weißbach, theild dem. Thuͤmler'ſchen 
RS. Selta zu, iſt nach Weißbach gepfarrt, und 
liegt 4 St. von der Graͤnze des fächfifhen Amtes 


Zwickau, unweit Sommeriß, in einer waldigen 
Gegend, 4 St. weltwärts vom grünberger Hole, 
an einem nordwärts flieffenden Nebenbache der Lins 
niß, 3 St. von Schnölle ſuͤdlich und 34 St: von 


‚der. Hauptftadt. 


Brandvorwert, Brand bei Leipzig 
(S. 479) beſteht aus einem bedeutendern u. einem 
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kleinern Vorwerke, nebft einem in erfteres einge: 
bauten Schenthanfe, welches, nebſt einer 2ten 
Wirthſchaft Hierbei, von den gemeinen "Städtern 
häufig. befucht wird, iſt zue leipziger Thomaͤkirche 
sepfarrt, und liegt nicht Z St. von der Stadt, 
ſondern ftöße faft an die, zur Stade noch gerechz 
neten, Gerlah’fhen Häufer. Beide Vor; 
» werte ftoffen an den Floßgraben, aber nur das 
noͤrdliche an den Floßholzplatz. Im Garten dee 
ſuͤdlichen ſteht eine Villa. Daß der Stadtrath 
Beſitzer ſey, muͤſſen wir bezweifeln, obwohl- ung 
das Segentheil nicht authentifch bekannt ift.- -- 
Brand vorwerk bei Marienberg (©. 479); 
bier lies ſtatt „Heilmersbacher“ Hilmersbader 
i Brane (&. 479) gehört zum RS. Mals 
 fiß Cnicht Maltitz) alfo dem Gen. Adjut. u. Gen, 
Major v. Ziegler u. Klipphaufen, ift nad Radi⸗ 
Bor. gepfarrt, und: liegtzfeineswegs im ehemal. goͤr⸗ 
litzer Kreife, fondern nördlich von Budiſſin, linksab 
von der cottbufer Straffe, in ebener ‚Gegend, £ 
St. nördlih von Radibor. Nordweſtlich von die) 
fem Orte; - welcher auf den meiften Charten Bronä 
heißt, liegen. groffe Teiche. J | 
Branko (©. 479) nunmehr im Herzogth. 
Sachſen, im calauer Kreife des franffurter Reg.⸗ 
Bezirks, heiße officiell jeßt Bronko, auf Berg: 
hauſens Charte Brank, Hatte 1819 in 28 Haͤu⸗ 
Den 161 Bewohner, und liegt 13 St. füdlich von 
Ealau, mit Settinhen, Sado, Listen, Schwella 
und Goſta rainend,' unweit der liptener Kalks 
berge. Das Dorf hat eine unbewohnte Wind⸗ 
mübfe:;,. einen Schmidt, ein Wirthshaus, u. ein 
Rittergut mit Schäferei, wozu noch die hierher 
gepfarete. Kolonie Amannsdorf (6. Käufer mit 
31 Seelen, auf Charten fehlend). gehört, u. wels 
des vor 110 I. der Johanniterordenshauptm. in 
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der Niederlauſitz, v. Klitzing, beſaß. Schenks 
Charte nennt den Ort Brancke. Die Umgegend 
iſt ſehr waldig und etwas huͤgelig. 
| Bransdorf, die Wuͤſtung (S. 479) nun 
im Herzogthum Sachſen, gehoͤrt jetzt in den juͤter⸗ 
bogk⸗luckenwalder Kreis des Reg.⸗Bez. Potsdam. 
Brattendorf (S. 479) gehoͤrt ſeit 1826, 
wie man jetzt wenigſtens annimmt, dem Herzog zu 
S. Meiningen. Der ritterliche Anſitz hierſelbſt iſt 
centfrei. Das Dorf iſt nach Brünn gepfarrt. 
Brauden (©. 479). ift nicht bei Pirna, 
fondern . beim großfedlißer Brauhauſe, alſo weit 
unterhalb Pirna, Pratzſchwitz ſchief — zu 
ſuchen. 
Braun, ſ. Braunau. 
Brauna, auf einigen Eharten — 
(S. 480) liegt am liebenauer Bade, nahe unter: 
wärts von Petershayn, auch im der Nähe v. Lies 
benau, von beiden Dörfern aber durch Teiche: ges 
ſchieden, dergleichen es noch mehrere in NW. giebt, 
in einer fehr waldigen Gegend, eine ftarfe Stunde 
gegen NW von Gamenz; in SO erhebt‘ fih ein 
bewaldeter Berg als eine Art Vorgebirge des Hut⸗ 
bergs.. Der Ort hatte vor einiger Zeit mit Nohrs 
bad zufammen, in. deffen Nähe der größte. der 
brauniichen Teiche liege, 192 KConfumenten, und 
ift nach Camenz gepfaret. Die 66 Rauchen betrefz 
fen den ganzen Gerichtsfprengel, alfo noch Rohres 
bad und Schwoßdorf, in welden Dörfern 
Nittergutsvorwerke find; das 3te ift zu Haͤßlich, 
ursprünglich jedoch als ein beſondres - Rittergut. 
Brauna gehörte 1430 einem Ulr. v. Gruͤnrodt, 
1692 dem DRandjägermftr. Wolf Georg v. Schöns 
berg, 1819. der. Gräfin Sophie Eharl.. Eleon. 
zu Stolberg; Stolberg, sch... Gräfin von, 
Redern 27 | —— 


4 
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"Braunau (S. 480) nun im Herzogthum 
Sachſen, im wittenberger Kreife des Reg. s Bezirks 
Merfeburg, iſt ein falfher Namen für Braun, 
welches jedoch. ebenfalls nur aus Dabrun  gerades 
brecht ift; f. daher Dabrun. ee 
Braunis (8. 480) f. Präunigt. | 
Braunfhwenda (S. 480) hat feinen, 
urfpränglih wohl Brunoſchwenda Tautenden 
Namen im Gegenfaße von Molmerfhwenda im 
- Halberftädtifhen und Schwenda im Stolbergfchen, 
und gehört nun in den preuff. Gebirgskreis Manns⸗ 
feld im Reg./Bez. Merfeburg. Es hatte 1818 in 
88 Käufern 418 Seelen, und liegt 2 St. nords. 
weſtlich von Wippra, am Wege von Sangerhaus 
fen nad) Harzgerode, aud unweit der Straſſe von 
Harzgerode nach Hettftedt und nach Eisleben, auf 
ziemlicher Höhe über der ſchmalen Wipper; doch 
fteige die Höhe gegen ONO nad) dem fogenannten 
neuen Schloſſe, einer Schloßruine, noch be 
deutend an. Die anhaltiſche Gränze ift F St. ents 
fernt, Harzgerode felbit aber" 2 Stunden. Sn W 
beginnt ein anfehnliher Wald, den die fchmale 
Mipper in einem tiefen einfamen Thale durdfließt. 
Im Orte iſt ein DOberförfter. Hierher gepfarrt 
iſt nur Heyda. Der ſtarke Brand im J. 1782 
betraf beſonders die geiſtl. Gebaͤude, und der Ort 
erhielt aus der damals noch ganz neuen ſaͤchſ. Brand⸗ 
verſicherungscaſſe uͤber 3000 Thlr. Entſchaͤdigung. 
Zr Braunsdorf im Schwarzburg. (S. 481) 
wird auf Streits Charte von Deutfchland faͤlſchlich 
ins Amt Scmarzburg gezogen, unterliegt der In⸗ 
fpertion Blankenburg, und liege nit in dem, im 
ger. erwähnten Nebenthale, ſondern an. bemfelben, 
auf groffer Höhe, mehr ald 1500 Fuß über dem 
Spiegel der Schwarza, überhaupt aber rauh und 
fehr gebirgig; Saalfeld ift 13 St. oͤſtlich entfernt. 


“ 


638 Braunsdotf — 
Hierher gepfarrt ſind Dittersdorf und Burkersdorf, 
und die Filialkirche zu Oberwirbach im Meiningens 
fhen CSaalfeldifchen) gehören noch Dietrihshätte u. 
Birkenheide zu. — Statt Anzahl- (3. 9 u. 10) 
lies Menge. 


| Braunsdorf bei Yeittenberg co. ii) nun. 
im Herzogth. Sachen, im mittenberger Kreife des 
Reg. Dez. Merfeburg, hatte 1818 in 16 Käufern 
83 Seelen, und liegt nordweftlih von der Kreigs 
ſtadt, naͤchſt der anhaltiihen Graͤnze, an einem 
Nebenbache des Dobiener (nad) Wittenberg flieffens 
ben) Baches, unterhalb der Nudersdorfer Papiers 
mühle; eine Mühle giebt es auch unterhalb 
Braunsdorf. Weſtlich von hier ift die Wüftung 
Sallun am Abhange eines — des ſogen. 
Gallunberges. 


Braunsdorf bei Merſeburg (S. 481) auf 

den Charten meiſt Bräunsdorf, liegt nun im 
Herzogth. Sachſen, im querfurter Kreiſe des Reg.⸗ 
Bez. Merſeburg, F dis 3 St. von den Graͤnzen 
der Kreife aid und "Merfeburg, nicht nörds 
ih, fondern norddſtlich von Freiburg, 24 St. 
füdweftl. von Merfeburg, 13 St. von Mäceln 
und 3 Meil. von der Kreisftadt, zwifchen Bedra, 
Kayna und Runſtedt (denn die ‚übrigen Nachbar⸗ 
dörfer find ‚fehr entlegen), an der Leihe, einem 
Bache, der hier nordoſtwaͤrts fließt, und in fanfts 
hügeliger Gegend _ eine hübfche Wieſenaue bildet. 
Im J. 1818 hatte Braunsdorf in 53 Häufern 
nur 210 Seelen... Es kommt. 1303 unter dem N. 
Brunsdorf vor Mördlih von hier findet ſich 
ein Hügel, der Salgenberg. Durch den Ort 
fuͤhrt die Straffe von Dürrenderg nad Querfurt, 
und durch die Flur jene von Freiburg nach Merfer 
burg. In SO verbreitet fih das Steinfeld am 


J 
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Sunftedter Hügel. Die Commun hat Brau und 
Triftgerechtigkeit. 


Braunsdorf bei Tharandt co. 481) liege 


3 St. von Dresden gegen WSW,  faft: mitten 
zwifchen Willsdruf und Tharandt (obwohl niht am 
Wege) zwiſchen Grumbach, Oberhermsdorf u. Schlets 
tau, an einem Abhange oder vielmehr in einer Nies. 
derung, ' aus welcher ein geringes Wäflerchen zum 
Grumbacher Wafler (der wilden Sau) hinabrinnt. 
Auf den beiden Anhoͤhen in NO und in O finder 
‚ man eine trefflihe Ausficht; die erftere erhebt fi) 
nad) Lehmann 420 dresdner Ellen über den Elb⸗ 
ſpiegel beim Einfluß des zfchoner Baches, folglich 
gegen 1100 par. Fuß über das Meer. Daß der. 
Antheil des Dresdner Stadtrathes nur 6 Einwohn. 
haben folle, muͤſſen wir fehr bezweifeln, da er 
41581 6 Mann (alfo 6 Häufer) begriff. Das ges 
ſammte, nach Keffelsdorf gepfarrte Dorf hat in 
allen 3 Gemeinden gegen 360 Bewohner. Das 


Rittergut giebt nur einen Beitrag zu den Rit⸗ 


tevpferdsgeldern, und gehörte vor 11 J. einem 
Hrn. Auenmüller Sein anfehnlidhes Gehöfte 
ſteht im weſtlichen Theile des Ortes. Auch MM hier 
eine. Windmühle. 

Braunsdorf bei Lichtenwalde (©. 482) 
liegt ſehr ſchoͤn an einem ſanften Abhange unweit 
der Zſchopau, dem Schloſſe Licht. oberwaͤrts ſchief—⸗ 
gegenuͤber, naͤchſt einem herrſchaftlichen Walde, der 
die ſteilern Hoͤhen in SO bezieht; in NO ſcheidet 
der Bauernwehrigt die kleine Flut von der 
des frankenberger Dorfes Altenhain. Die Muͤhle 
liegt iſolirt, dem Imſtberge und den ſuͤdlichſten 
Parkanlagen von Lichtenw. gegenüber, in einem 
engen, ftillen, ſehr reißenden und durch Felsklips 
pen gezierten: Thale. . Schenke Charte: fchreibt 
Braͤunsdorf. Das Oertchen treibt auch etwas 
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Spinnerei und Weberei, und iſt nach Side ger 
‚pfaret. —J 

— Braunsdorf Bei Triptis (S. 482) hatte 
1822 in 43 Haͤuſern 210 Seelen, und gehoͤrt nun 
zum großherzogl. S. Weimar'ſchen Kreiſe u. Amte 


— Neuſtadt a. d. O., fo wie unter die neuſtaͤdter Sins 


ſpeetion. Tiſchendorf hatte 21 Käufer mit 111 
Seelen, der ganze Ort alfo 321 Bewohner. Tis 
fehendorf ‚gehört ebenfalls zum Nittergute, bildete 
aber noch 1582 ein befondirs Rittergut ded Melde‘ 
Dietr. v. Poͤllnitz, und auch vor kurzem noch 
ein befondres Geriht. Was im Lex. von Gütters: 
litz geſagt wird, gehört nicht hierher. Braunsdorf 
liegt an der. Ehauffee von Gera nah Scleiß, faſt 
dicht an der weydaifchen Amtsgränge, 2 St. :öfts 
lih von Neuftadt, 3 St. von Triptis.und Auma, 
an einem Bache, die in SO, im braunsdorfer 
Holze entfpringt, und unter Webdorf der Dorfs 
bad heißt. In NW if das Pfarrholz. Tis 
fhendorf, füdsjtlich gelegen, iſt allein hierher ges 
pfarrt. Sn O giebt e8 mehrere Teihe, und im 
Dorfe felbft einen Gaſthof und einen Schmidt, 
fo wie in S eine Windmühle vor dem Birs 
kigtholze. Die Flur raint mit Poͤllnitz, Wetz⸗, 
Ullers-, Wiebelsdorf und Guͤtterlitz. Das Ritter⸗ 
gut hat gegen 225 Schffl. Feld, gegen 80 Fuder 
Heu und Grummet, eine ftarke Schäferei u. Braues 
rei, und war lange im Befiß derer v. Meuſe— 
bach, unter welchen uns 1615 ein Albrecht, 1650 
ein Chr. v. M. auf Gütterliß, 1689 und 1692 
ein Kammerherr v. Meuſebach, der das ganze Amt 
gepachtet hatte, fpäter der Sachfen Neuftädter Hofs 
meifter Friedr. Wild. Adam befannt find... 1776 
ftarb als Befißer der Kreishptm. v. Wilde auf 
Dreitzſch; 1814 finden wir einen Hrn. v. Stein, 
vorher die Hrn. Spiegel und Souvirant als 
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Beſitzer. Im Gerichtsſprengel gab man 1801 436 
Conſumenten an; jetzt find über 500 Unterthanen. 


Braunsdorf:sei Mustau (©. 483) nun 


im Herzogth. Sachen, im rothenburger Kreife des 


fchlefifchen Reg: : Bezirks Liegniß,- war feit langen 


Zeiten nicht. mehr ein Dorf der Nieder s, fondern‘ 


der Oberlaufiß,: und liegt 4 St. von der Neifle, 
an der: muskauer Keide, 2 St, von der niederlaus 
ſitzer Gränze, an einem Bädhlein, welches Muss 
kau gegenüber mündet, gegen 420. par. Fuß über 
dem Meere, 6 St. von der Kreisftadt. Es ift 
nad) Muskau gepfarrt, bat meift geringes und 

wenig Feld, und zählte 1818 in 38 Käufern 242 


Bewohner. Der hieſige Schulkatechet unterrichtet, 


auch im: nahen Dorfe Köbeln., 
| Braunsdorf bei Ekartöberga (S. 483) 
nun im Herzogth. Sachſen, im eckartsberger Kr. 
des Reg.⸗Bez. Merſeburg, zählte. 1818 in 47 
Häufern 226 Bewohner, und ‚liegt 14 St. von 
der. Kreisſtadt gegen NW und von Bibra gegen 
SW, 7 ©&t. von ber weimarifchen Sränze, am 
norböftlichen Abhang der Sinne, ziemlidh hoch 
über dem Anfange des nordwärtg flieffenden Steins 


baches, nordweftlih von der leipzig s langenfalzer e 


Hauptſtraſſe, nördlih vom Cloſterholze, in ſtark 
eoupirter und bufhiger Gegend. In NW verbreiz 
tet fih das Herrngofferftädter, in. NO aber 
das kleine Wiſcheroder Holz. Der Ort hat 
eigne Brauerei und ein Wirthshaus; ein Vor— 
wert aber fchreibt Schents Charte ihm’ falſchliv 
zu, und meint damit ohne Zweifel das 3 St. in. 
SW gelegene Vorwerk Hohengofferftädt; fü fiehe 
im H. Zur Kirche iſt kein Dorf weiter gepfarrt. 


Der Pfarrer hat ein ſtarkes Gut, und ſein Spren⸗ | 


‚gel zählte 1818-576 Seelen. 


Braunsdorf bei Heldeungen >. 483) 
Lit v. Sachſ. XIV. Bd. 
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jetzt im Herzogth. Sachſen, mit dem vorigen im 
naͤmlichen Kreiſe, liegt 6 St. von der Kreisſtadt 
gegen NW, 2 St. gegen ONO von Heldringen, 
links an der Strafe nach Artern, am weltlichen 
Abhange einer KHügelkerte, insbefondre des Hei— 
delberges, zählte 1818 in 13 Käufern 98 Sees 
len, und ift zwar nad Brettleben. gepfarrt, bat 
aber cine eigne- Kapelle auf dem Nittergute, wor⸗ 
in auch die Betſtunden vom biefigen Scullehrer 
gehalten werden. Der Ort gilt jetzt allerdings für 
ein Dorf. Das Rittergut Hat feine Schäfer 
rei in Brettleben, befißt. weiter feinen Drt,- ges . 
hört fchon lange denen v. Trebra, und war 1448 
eine DeutſchAOrdenscommende (denn das 
mals findet fih als Compter bierfelbft -Apel von - 
"Bedern, d. h. von Bedra), fpäter aber ein 
Cloſter, welches zu der Appanage Augufts (bei 
Moritzens Lebzeiten) geſchlagen wurde. 1763 beſaß 
es ein Lieut. aus dem Winkel. | 
Braunshayn: (S. 483) ift im fer. mit 
Neubraunshain verwechfelt worden,. wie denn über 
dem Orte ein beſondrer geograph. Unſtern walten 
muß; denn die fonft jo treffliche berghauſiſche Charte 
zieht es nicht nur in den preuff. Kreis Zeiß, ſon⸗ 
dern läßt auch den Namen des Ortes weg. Dier 
fes nunmehr. &. hildburghaͤuſiſche Dorf gehört mit 
. beiderlei Gerichten zum Koberfhen Ritterg. Lum ps 
jig im %. Altenburg, und liegt über 3-©t. von 
der" Hauptftadt' gegen WSW, 24 bis 3 St. von 
Donneburg, Schmölln und Zei, 34 St. von 
Sera, dicht an der preuff. Graͤnze, fehr nahe bei 


— Lumpzig in NW, am Abhange über dem Anfange 


des groſſen Gerſtenbaches, unweit des poͤl⸗ 
züger Holzes, in einer hohen, huͤgeligen, jedoch 
fruchtbaren Gegend. Es raint auch mit Obercoſſa 
und Hohnkirchen. e 
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Braungwalde ©. 484) nunmehr, wie 
man glaubt, S. Hildburghaͤuſiſch (S. Altenburg.) 
liegt von Ronneburg gegen SSO, in einer etwas 
erhöheten und ziemlich huͤgeligen Gegend, und iſt 
“als ein urfpränglicd ‚befondres Gericht mit dem nar 
ben, v. Flanz'ſchem Rittergute Gauern combis 


niet, Die offieiele Schreibart it Braunidhss 


walde. Zur Kirche iſt nichts weiter gepfarrt. 
Drau feniß beißt derjenige Theil des Thales 


der Welenib im fähf. Amte Lohmen, wo es 


oberhalb des Fleckens fi enge und tief zuſammen⸗ 
zieht, und wo das Fluͤßchen wild und braufend 
Bermbipkuimt. Den Zugang machen die Selfenwäns 
de — an denen es weiter oben Sandfteinbrüs 
‚he giebt — am Wafler felbft, d. 5. von der loh—⸗ 
mener Hintermuͤhle aufwaͤrts, unmoͤglich, und 
man muß ſeinen Weg zunaͤchſt auf der ſtolpener 


Straſſe nehmen. Die hieſigen Schleifſteine ge⸗ 


hen bis nach Kopenhagen. 
Brauſenſtein A) das Hammergut, bil⸗ 
det jetzt nur ein kleines, zu Langenhennersdocf ge⸗ 
hoͤriges Vorwerk, wobei jedoch das Hohofenge⸗ 


baͤude ſich noch ziemlich brauchbar erhalten. hat. 


Es fiehtan der Biela, in einem fehr einfamen, 
„aber durch feine mahlerifchen Selfengeftalten berähms 


ten Thale, 3 &t. füdöftlih von Pirna, 14 St. 


füdlich von Königftein. - Einige gleihfam zwiſchen 
die Selfen getlemmte Wohnhũtten verketten das Gut 
mit der Oberhuͤttenmuͤhle in Suͤden. — Davon iſt 


B) das Doͤrfchen Brauſenſtein, welches zu 
Hermsdorf gehoͤrt, zu unterſcheiden. Es liegt auf 


dem Ruͤcken der weſtlichen Bergreihe des Bieler 
Grundes, nicht weit oberhalb Neidberg, u. folg⸗ 
lich auch unweit des Hammergutes Br., hat 9 
Särtnerftellen und 1 Sut (mit 27 Schffl. Feldes 


und 8 Kühen), und iſt, gleich dem Hemmergute, 
* S82 | 


82 
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nach Langenhennersdorf gepfarrt. Unweit des Dörfs 
chens liegt auch ein LHennersdorfer Waldhaus, der 
wilde Mann. Die hieſige ſehr waldige Gegend 
erzeugt viel Orchis bifolia. | 

Brausmwig (©. 484) liegt am rechten Ufer 
‚ver Eyla, Dittmannsdorf gegenüber, auch an-dem 
bei Apelt entipringenden und bei Thierbach vorbeis 
flieffenden, bier aber muͤndenden Bade, welden 
Schenks Eharte nicht zeigt; die Flur gaint noch) 

mit Eyla, Geftewis, Thierbah u. Kitzſcher. Der 
Ort zähle 14 Hinterſaͤſſer, 3 Gärtner, 13 Haͤus⸗ 
ler, überhaupt 32 Käufer und gegen 140 Seelen, 
die nach Eyla gepfarrt find; darunter 1 Schmidt 
u. 1 Birth. ’ Die Felder find zum Theil naßkalt; 
auch reicht der MWieswahs nicht aus. Das Kit: 
tergut hat weiter fein Zubehör, iſt jeßt fehriftr 
ſaͤſſi g, beſitzt huͤbſche Gebäude, Brau⸗ u, Brennes 
rei, auch Trift für 400 Schafe, und gehörte ums 
J. 1870 dem Karl von KHolläufer, 1795 Einem 
v. Zchmen, und 1821 zweien Fräuleinsg von 
Haufen. 

Brechtewenda (©. 484) heißt auch die 
Engelsburg, liegt nun im Herzogthum Sachen, 
im fangerhäufer Kreife des Neg. + Bez. Merfeburg, 
3 ©t. nordweitlihd von &angerhaufen, zwifchen 
dem hohen Hofs und dem Butterberge, unweit 
Längefeld, wohin es auch gepfarrt ift, an einem 
Nebenbächlein der Gönne, und hatte 1818 in 3 
Haͤuſern 8 Bewohner. Sonſt war hier eine Potts 
Safhfiederei. 

Dredenau (S. 484) heißt auch Breite: 
nau, und hatte 1818 in 21 Häufern 126 Sees 
len, iſt auch mit 7375 Thlr. verſichert. Dieſes 
nun preuſſ. Dorf im luckauer Kreiſe des Regirungss 
bez. Frankfurt iſt nach Einigen der Stammort des 
—S— v. Bredow, und liege 14 St. 


J 
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noͤrdl. von Finſterwalde, 13 St. oͤſtlich von Son: 
newalde, A St. von der Kreisftadt, naͤchſt der 
fleinen Elfter, zwiſchen den Bezirken von Sons 
newalde. und SFinfterwalde, in einer faft ebenen 
Gegend. Es befißt eine Windmühle, ein 
Wirthshaus (naͤmlich einen ftarken Lehnbrau— 
frug), eine Schule, 74 Schffl. Landes, 34 
Pferde, 40 Ochſen, 103 Kühe und Färfen, 371 
Schafe ugd 49 Schweine. Unter den Bewohnern 
find 11 Muern und 3 Koffäten. Der in Finfter: 
walde mwohnende Pfarrer zu Maffen beforgt die 
biefige Kirche, zu welcher nichts weiter gepfarrt ift. 
Es gehörte nebft Groß: und Kleinbahren ehemals 
zu einem Clofter (Dobrilugt?) und diefe 3 Dörfer. 
beiffen deshalb noch die Mönchsdörfer. 
Ä DBrees, in einer Urk. 1450 auch Breig 
(S. 485) hat feinen ferbifchen Namen. wohl von 
Driefa, eine Birke, iſt nah Mutzſchen gepfarrt, 
und liegt am Öftlihen Ende des Amtsbezirkes Grim— 
ma, am Anfange eines geringen Nebenwaflers des 
dutzſchner Bades, zwifhen Böhlis und Gaftewiß 
im mußfchener,. Ragewitz, Regkwitz und Leiven in 
grimmaifhen, und Nauberg im, leißniger Bezirke. 
Bon den 13 Käufern fichen 9 und das Gemeinde: 
haus mit Erbgerihten dem Mügelnfhen Amte wer 
gen Sornzig zu, die DObergerichte aber dem Amte 
Grimma über das ganze Dorf. 74 Eonfumenten 
hatte daſſelbe 1801. Im J. 1450 hatte Hanns 
v. Haubiß 24 Schffl. Zinsgetreide hierſelbſt beim’ 
meißn. Biſchof zu Lehn. | 
Brefa (S. 485) von Briefa, bie Birke, 
heißt auch Bröfen, und liegt nun im Herzogth. 
Sadfen, im Bitterfelder Kreife des Regirungsbez. 
Merfeburg, nicht völlig an der Mulde, fondern 
St. von beren rechtem Ufer, an dem fehr ſchwa— 
hen Hernider Bade und am nördlihen Rande 
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der fehr milden,  bufchs und wicfenreihen Mulden⸗ 
aue, unweit der Dübenfhen Heide (und zwar des 
fogen. Haines) nächft bei Roͤſa; gegen Fluthen 
ift es durch einen langen Damm gefhüße Das 
Dettchen hat eine Hleine Mühle, eine Förfterei, 
und (1818) 26 Käufer mit 179 nad) Nöfa ge 
pfarrten Bewohnern. Eine gefhichtlihe Nachricht 
fpriht von einem ehemaligen Schloffe hierfeldft, 
welches Kurf. Rudolf 1332 nebſt Pouch als bifchäfl. 
meißn. Lehn befeflen habe. Man hat es von dem 
‚ nahen Äbermuldifchen Vorwerke Bröfen zu unters 
fheiden. — (R.) Ueber den biefigen Hof’ nebft 
6 Dorfichaften ertheilte 1332 der meißn. Bifchof 
dem Kurf. Rudolf zu Torgau die Zehn. (R.) 
Brehmen (©. 485) liegt ı St. von der 
preuff. Sränzge, und 3 St. von Bubdilfin ‚gegen 
NNO, am nordweftlihen Abhange der Dubrau 
oder des Windmühlenberges (f. im D) in 
einer bufhigen Gegend, und ift nach Klir gepfarrt. 
Brehbmenhain (S. 485) nad Rothenburg 
gepfarrt, davon es gegen NNW an ber Strafe 
sah Muskau liegt, iſt nun ein Dorf des Herzogs 
thums Sachſen, im rothenburger Kreife des fchles 
fiihen Regirungsbez. Liegnitz, und liegt’ in reitz⸗ 
lofer, platter, fandiger Gegend, am Hutgraben, 
St. von den groffen, bis Muskau fortfeßenden 
jeiden. Auf einigen Charten heißt ed Brehmer— 
hain oder Bremerhain. 1000 Schritt in NW 
seht die Straffe von Budifjin nah Sagan vorbei, 
Der Ort. hatte 1819 in 44 Häufern 254 Seelen. 
Brehmenholz, f. Bremendholz. 

- Brehna, die Stadt (S. 485) liegt nun 
im Herzogth. Sachfen, im bitterfelder Kreife des 
Regirungsbez. Merfeburg, an der Gränze des des 
litzſcher Kreifes, 24 'dis 25 St. von Zörbig, Bits 
terfeld und Delitzſch, 13 St. .von Landsberg, in 
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faſt völlig ebener Gegend, am. linken Ufer. des 
Mheinbahes, Kißendorf gegenüber, an einer 
der von Halle nach Wittenberg führenden Straffen, 
fo wie an jener von Delitzſch nach Zörbig, 3 St. 
von der: einzigen Holzung dieſer Gegend, dem | 

brehner Bufche, unter 29° 51° der Länge und 
51° 33. bis 34° der Breite. - In der Nähe find 
noch in W.u. S’ die Orte Thiemendorf, Wiefewiß, 
Zennewiß, Zorna und Gördeniß mit Schladendorf; 


nady andern Seiten -find fie ſehr entlegen. Der - 


Math beſitzt noch die Dörfer Thiemendorf, 
Wieſewitz und Zennewiß, beten. Bewohner 
Bürger find, und das Ate Viertel. der Stadteom; 
mun bilden, Mit denfelben ‚hatte der Ort 1818 
in 220 Käufern 1160 Seelen, ohne.diefelben aber; 
nur 158 H. und 855 Bewohner. Sm Fahr 1800 


gab man nur 655 DPerfonen über 10 J. alt an.. 


‘4783 wurden 19 getauft und 30 begraben. — 
(R.) Die Sraffchaft Brehna war, nad) Zollmanns 
Charte, etwa ‘16. Quadratmeilen groß. CR.) — 
Sm J. 1213 erfheint ein Friedrih von Br. als 
vornehmer Zeuge zu Leipzig... Genannte. Srafihaft 
gab der ſaͤchſ. Herzog Rudolf 1298 feiner Braut 
Jutta v. Brandenburg, die ihm Belzig u. Doms 
mitzſch zubrachte, zum Widdum; Zubehör derfelben | 
waren damals Schlieben, Seffen, Prettin, ‚Herz: 
berg und Bitterfeld. Auch war die hieſige Pflege 
‚fehr lange. ein. Theil des Widdums der daͤn. Prins 
zejfin Hedwig, als Wittbe des Kurf. Chriſtians 
1. — (R.) Was das Elofter betrifft, fo muß 
es wohl: früher als 1201 geſtiftet Cund vielleicht 
damals nur vom Papfte beftätigt) worden feyn, da 
ſchon 1190. ein Micftifter deffelden, Graf Friedrich 
v. Brena, zu Ptolemais’ als Kreuzfahrer flarb. - 
Vergl. auch Haſche's Magaz. II, ©. 158 ff.; 
Dresdner gel. Anz. .1784, 48 u. 49; auch 1783, 
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24, u. 1784,. 115 endlich and 1783, 46. (R) 
— Im 5. 1768 wurde. hievfelbft eine Salpeter: 
fiederei angelegt. Vor 230 %. gab es bier, noch 
ein Cloſtervorwerk nebft Schäferei als Do; 
manialgut. — Zur Literatur gehören noch: Horns 
Handbiblioth. VI, S. 628. Joh. Glieb,Kraus: 
. «Hist. Comitum Brenens. (wahrſch. nicht gedruckt.) 
Brehnitz, auch Prehnitz (©. 488) liegt 
zZ ©t. von Sonnewalde gegen WNW, zwiſchen 
Schönwalde, Friedersdorf, Schado und Zeckerin, 
lintsab von der Straffe nach Wittenberg. Der Ort 
hat 787 fl. Schaßung, befißt eine in O etwas: ifer 
lirt gelegene. Windmühle, und hatte 1818 in 
24 Käufern 106 Bewohner. In N durchfließe der 
Krausniger Bad) einen anfehnlichen Teich. 
| Breite (S. 488 ):- dazu rechnet man auch 


—das alte Schloß zu Gräfenhainichen und die 


Stadtmühle; 1818 hatte die Breite 17 Käufer 
‚und 115 Dewohner. Ob der Namen mit der na: 
"ben Wuͤſtung Breitewiß in Verbindung ſtehe, iſt 
ans unbekannt. 
Breite Kluft, ein tiefer Abgrund in dem 
Sftlih von Schandau fich erhebenden Felfengebirge. 
Hat man die Wände des Gemsgartens im 
Rüden, fo führt vom hintern Winkel ein 
Shmaler Weg, die Lehne genannt, zu diefer Kluft. 
Breite Lehn, f. breites Lehn. 
Breitenau iſt nicht jedesmal. ein deutfcher, 
fondern audy ein ferbifcher Namen, und heißt dann 
uripränglid Bredenowe. — Breitenau bei Lauens 
fein (&. 489) liegt 3 St. von der böhmifcher 
Gränge, 13 St. von Sauenftein, Liebſtadt u. Gott⸗ 
leube, auf bedeutender Hoͤhe des Gebirgs, obwohl 
in einer Senkung, von welcher herab gegen O ein 
Baͤchlein der Gottleube, gegen W ein noch klei⸗ 
neres dem Hennersbache zufaͤllt. Die prager 
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Straſſe iſt 14 St. weit entfernt, aber die. alte 
- (geiersberger) Strafe von Dresden nah Tepliß 
geht durchs Dorf. Ob diefes daflelbe ſey, welches 
ums J. 1590 als ein. vererbtes Domanialvormwerf 
Breidenau im Amte Pirna aufgeführt wird, 
koͤnnen wir nicht fagen; doch fcheint cs fo, und' 
vielleicht rührt daher noch das hiefige Lehngericht, 
welches auch Branntweinurbar und Gaftwirthichaft 
hat. Die nahen Höhen bieten eine treffliche Aus— 
fihe bis unter Dresden hinab dar, und der. Verf. 
dieſer Supplem, fieht aus feinem Zimmer zu Dress 
den den dortigen Kirhthurm gar wohl. Troß der 
hohen Lage baut man noch alle Halmfrüchte, hat 
auc genug Gräferei und Waldung , die aber duch 
das Schreckensjahr 1813 fehr mitgenommen wurde. 
Sin der Nähe it in SO die Hammerleite, weis 
terhin aber in S eine herrfchaftliche groffe Waldung, 
die Darth. Der Obſtbau wurde 1813 gänzlih 
vernichtet, wie denn der Drt auch Fein Stüc Vieh 
behielt, ungeachtet. er vor dem Feldzuge 19 Pferde 
und 357 Kühe gehabt hatte; felbft die Bienenftöce 
‚wurden insgefammt ruinirt. Breitenau hat mit 
Einfhluß von Walddörfhen Cf. im W) 42 
Haͤuſer, und hatte 1812 über 300 Bewohner, das 
von die Hälfte am. Typhos ſtarb; 1815 gab man 
4184 Conſumenten an; jeßt find jedoch ficherlich 
wieder über 250 Seelen bier. Im J. 1815 will 
man erbaut haben: 165 Schffl. Korn, 22 Schfil. 
Meißen, 130 Sch. Gerſte, 926 Sch. Hafer, 17 
Sch. Erbfen und 268 Sch. Erdäpfelk Die Delfer 
ner Herrſchaft behütet die hieſ. Bauernfelder in der 
MWinterhälfte des Jahres. Es giebt hier 4 Muͤh— 
len (welche jedoch entfernt vom Dorfe, oͤſtlich, 
an dem Delffenbade liegen), mehrere Schnels 
ter (Eleine Kaltöfen), 32: Bauern, 5 Profelfio: 
niften u. ſ. w.; auch ſpinnt und webt man hier. 
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Beim Orte war 1813 mehrere Wochen hindurch 
‚ein ſtarkes franzoͤſ. Bivouac, und Napoleon 
ſelbſt uͤbernachtete auf der hieſ. Pfarre, als er ver: 
gebens in Boͤhmen einzudringen geſucht hatte. 
Beim Durchzuge des oͤſtreich. Corps Colloredo im 
Oct. 1813 brannten Kirche, Pfarre und 1 Gut 
ab; auflerdem war ‚aber noch das halbe Dorf un: 
bewohnbar, und im Spätfommier 1813 gab es hier 


- - weder Aerndte, noch Saat. Breitenau erhielt von 


den engl. Unterſtuͤtzungsgeldern 600 Thlr., und hat 

durch den Krieg vielleicht - bleibendern Schaden ers 
litten, als jedes Dorf der damals fo häufigen 
Schlachtfelder. 

‚ Breitenau bei Dederan (S. 489) hat feis 
neswegs ein Nittergut, fondern bildet ein amtfäfs 
figes Geriht, dem jedesmal. Oberpfarrer zu. Oe— 
deran zufländig, nachdem es Landgr. Wilhel m 
41355, unter dem Namen Breiten Aw, zu einer 
ewigen Frühmeffe der dortigen Stadtkiche, zu wel: 
cher es auch gepfarrt iſt, geſchenkt hatte. Vorher 
hatte es Mikl. v. Leupelsdorf (vielleicht — 
Leubsdorf?  fiherlid — Leopoldsdorf!) beſeſſen. 
Der Ort hat gegen 330 Seelen, 184 Hufen ziems 
lich bergiger, obwohl nicht eben ſchlechter Felder, 
und liegt in der alten Pflege Schellenberg, in dem 
huͤbſchen gebogenen Thale der Hetzelbach, weſtl. 
vom Galgenberge, jedoch ſo, daß am Fuſſe des 
Galgenbergs hin ſich das mit Br. zuſammengebaute 
Thiemendorf-zieht; der Ort iſt von der ſuͤd— 
lichen Vorſtadt von Oederan nur wenig abgelegen. 
Es giebt hier viele Fabrikapbeiter; auch deuten zahl⸗ 
reihe Halden und Bingen auf ehemaligen Berg⸗ 
bau. Durch Br. führt die Straffe nah Schellens 
berg und Zſchopau. Won beiden Mühlen heiße eine 
die Kreuzmuͤhle. en war N eine hoͤrſte⸗ 
rei hier. Be 
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Breitenau bei Rodach (S. 489) iſt nun 
(wie man zur Zeit annimmt) Meiningiſch, u. hatte 
ehemals ein kleines Cloſter, als deſſen Abt 1231 
ein Gifo genannt wird. Es hat 3 Mühlen, in 
36 Käufern 170. Bewohner, und war jonft dem 
v. Vokel'ſchen Rittergute hierſelbſt Ichnbar, Bis 
die Gemeinde daffeldbe 1792 an fich kaufte, u. dem 
eoburger Amte die Gerichtsbarkeit uͤbertrug. Das 
Communholz ift fehr bedeutend; die Kollber— 
ger und Mannberger Gehölze fichen dem 
Pfarrer zu. | | 

Breitenbadh im Stolbergifhen (&. 490) 


hatte 1818 nur 49 Häufer mit 273 Seelen, nad) 


Handfchriftl. Nachrichten aber 1825 54 Käufer und 
294 Bewohner, und gehört zum fangerhäufer Kr. 


“des Neg.:Bez. Merfeburg. Man brennt u. ver - 


führe von bier viel Kohlen. Kirche und Thurm 
wurden 1824 und 1825 ganz neu gebaut. Der 
ſaͤchſiſchen Brandeaffe (die im Herzogth. Sachſen 
ebenfalls noch gültig ift) ſchloß fih Breitenau erft 
1825 an. Nahe bei Br. in S beginnt die Lands 
gemeinde, cine groffe, von mehreren’ Orten als 
Weideplatz benußte Lchde, über welche eine Straffe 
aus dem Harze in die goldne Aue führt; dieſe pafs 
firt auch Breitenbah mit feinem Gafthofe. Der 
Ort liegt nur 2St. von Stolberg gegen OSO, 
3 bis 4 St. von Roßla, Wippra und Harzgerode, 
auf ziemliher Höhe, am Anfang eines Baches, 


ber gegen NO der alten Wipper zueilt, u. der 


Breitenbad-bheißt, an der manngfeldifhen 
Gränze. An der Landsgemeinde, deren weft 
licher Theil der gemeine Wald heißt, haben auch 
Queſtenberg, Breitungen, Uftrungen, Rottleberode 
und Dietersdorf Theil. - | 

—Brnreitenbach bei Siebenlehn (&. 490) 
wurde 1689 an Einen v. Haugmwiß vererbt, kam 


11 
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aber ſpaͤter doch wieder zum Amte. Von den beiden, 
vom Dorfe entfernt gelegenen Muͤhlen heißt die 
untere die Beyer-, und die obere (am Zuſam—⸗ 
menfluß der Bobrisfh und Mulde) die Steyer: 
muͤhle. Don Lesterer f. im S. Erſtere hat 5 

Gänge und 1 Säge. ‚ Breitenbach) liegt keineswegs 
ı ©t. füdlih, fondern nur 1000 Schritt füdöftl. 
von Siebenlefn, 3 St. von Noflen, an einem 
Abhange, den das geringe gleihnamige Bächlein in 
N befpäältz die. Mulde ift ſchon entfernter. Der 
Ort hat gegen 270 Bewohner, und iſt nach Noſ— 
fen gepfarrte. — 

Breitenbach, der Bach unter Johanngeor⸗ 
genſtadt CS. 490) bilder ſich in Böhmen — obs 
wohl dicht an der ſaͤchſ. Graͤnze — beim Kaifer 
Karls: Dergwerke aus dem linken Arme oder dem 
Kunſtgraben des Shwarzwaflers [welder 
aus dem rechten (natürlihen oder Haupt-, obwohl 
oft waflerärmeren) Zweige ab- und bei ‘Platten vors 
beigeleitet ift] und aus dem in nördlicher Richtung 
binzufommenden Bache, der auch weiter oben, wie 
uns ein Ortskundiger verfichert hat, der Breiten: 
. bach fhon heißt. Hiernach ift dasjenige zu berichs 

‚tigen oder. vielmehr genauer zu faffen, was Bd. 10, 
©. 795, 3. 14 bis 7 v. u. gefagt iſt; insbefon: 
dre iſt dort CZ. 11 v. u.) der Ausdruck falſch: 
„kürzt der obere Arm in den untern herab’, ins 
dem das herabftärzende Wafler felbft nur der uns 
tere Arm des Schwargwaffers it, und nicht in 
einen Schwarzwaflerarm kürzt, fondern in ein big; 

ber gang geringes Baͤchlein, das ſich in der. platz 
tenfhen Moor:Senkung bildet. Der hauptfädlich 
fte, bier gelegentlich) zu corrigirende Fehler aber 
betrifft die Mitte der 796ften Seite, wo es heißt: 
„wo ein Bad es (das Schwarzwaſſer) fehr ver: 
ſtaͤrkt, der die Quellen des Rabengebirges ſammelte“. 
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vn dieſes zu einem Nebensache gemachte Waſſer | 


eben der Haupt- Cobere oder natärlihe) Arm 
Schwarzwaſſers, und wird zwar allerdings 
ch die Quellen des Rabengebirges verftärkt, ents 


t aber am Fuß des Fichtelberges. Es ergiebt 


bieraus, daß man keineswegs fagen darf ( wie 
er dem Ichmannifchen Schauplaße des Obererzs 
rges nahgefprohen wurde, der auch uns einis 
naffen verführt hatte ): „das Schwarzwalfer 
[fe auf einen Theil feines Laufes (ſ. Bd. -10, 
794, 3. 9.) Breitenbadh, und bilde als 
er die boͤhmiſch-⸗ ſaͤchſ. Sränge’; es muß viel 


t. heiffen: „das Schwarzw. giebt dutch einen. 


alen, aber waflerreihen und langen Kunft: u. 
igen Flößgraben einen Theil feines Waffers an 
Breitenbach ab, und: nimmt letztern bei Witz 


thal oder oberhalb des Johanngeorgenſtaͤdter 
eßhauſes in fih auf, treibt auch nur die mins 


wichtigen. Huͤttenwerke zu Wittihsthal, da die 


tigften am Breitenbache liegen”. Uebrigens 


t es wahr, daß das eigentlihe Schwarzwaffer 
alb Wittichsthal ebenfalls die Landesgränze auf 
ziemliche Strecke bildet. | 

Breitenbadh bei Remfa (S. 490) ift in 
te zu. trennen, indem das Vorwerk ziemlich 
nt vom Doͤrfchen if. Letzteres, auf herr 
lihem Grund u. Boden von bloffen Gärtnern 
Haͤuslern angebaut und nach Tettau gepfarrt, 
am Fußwege von Glauchau nah Altenburg, 
» weftlih von Remßa, 13 St. von Glauchau 
NNW, auf ziemlicher Höhe, wo fich eine 


' Umficht datbietet, jedoch zugleih an einem 


ahlreihen Buͤſche dieſer Gegend, naͤchſt bei 
‘ode. Das Oertchen hat ein Wirthshaus, ſtar⸗ 
bfibau ‚und mit dem Vorwerke 60 — 70 
ne Letzteres dient vorsiehmlich als Schäferei, 


# 
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iſt ziemlich gtoß, obwohl nicht eben ſchoͤn, u. ſteht 
nebft noch einem Wohnhauſe nordöftlid vom Dörfs 
hen, in einem huͤbſchen, bufchigen, feichten Wies 


ſengrunde, welder eine der Hauptquellen der Wie h⸗ 


va enthält. Streits Charte verkehrt die Namen 
und Zeiihen von Breitenbah und Pfaffrode, und 
auf Berghaufens Charte fehle das Doͤrfchen gänzlich. 
Breitenbach bei Zei (S. 490) nun im 
Herzogthum Sachfen, im zeißer Kreife des Reg.s 
Dez. Merfeburg, Hatte 1818 in 37 Käufern 217 
Bewohner, das Eönigl. Domanialgut mit eins 
geichloffen, fo wie die, etwas entfernt unterm 
Dorfe im fchönen, tiefen und breiten Ihalgrunde 
des Ager oder Dfjiger Baches liegende Mühle.. 
Ueber diefem liegt weltlid das. Dorf an einem ftarf 
eoupirten Abhange, unweit des hier chauflirten 
Weges von Hainsburg nah Gera, 1$ St. von 
zZeiß gegen SW, faft $ St. von Haynsburg, unter 
51° ı Min. der Breite und 299 44’ der Länge. 
Sn S beginnt hier der zeißer Forft, nordoͤſtlich 
fiegt Schlottwein dem Dorfe gleich gegenäber; in 
NW taint es mit Goſſera u. Kathersdorf; in SW 
hat man auf dem Gipfel- der Höhe eine herrliche 
Ausfiht in die Zeißer Aue. Ob noch jebt ein Foͤr— 
fter bier wohne, ift uns unbekannt. Die Ruinen 
der ehemaligen Burg Kaͤmpe (welcher ferbifchs 
deutfche Name einen‘ Steinhaufen bedeutet) rühren 
ohne Zweifel von der Munitio Breitenbuch ber, 
welche noch 1288 vorkommt, und von welcher fich 
die v. Breitenbauch berleiten, — ein ehedem 
ſehr illuſtres und noch jeßt anſehnliches Geflecht, 
deffen ficbenbürgifcher Zweig fih immer noch Breis 
tenbuch ſchreiben foll,. während die übrigen die 
Schreibart im 15ten Jahrhundert verändert haben. 
Ein Konrad v. Br. fommt jhon 1175 urkundlich 
vor. Das Schloß wird. auch unter dem Namen 
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Brethenbucr un. Breytenbuc gefunden. * Aus 
bifchöfl: ‚Händen. fam es 1317 in die des folberger 
Strafen Heinrich. Sm J. 1533 wollte. Anarch 
v. Wildenfels (Kerr der nahen Pflege. Ronnes” 
burg) Breitenbach an den Nath von Zeiß verkaus 


fen; es ward jedoh nichts aus dieſem Handel, . 


König leitet die v. Breitenbauch aus Baiern ber, 
und- fie hätten erſt im 15ten Sahrhund. ihr. erfies 
ſaͤchſ. Gut Oechlitz gekauft; die kann aber nach dem 
Obigen blos von der thuͤringiſch-rahniſer Linie ders 
felben gelten: Webrigens muß man fie fowohl von 
denen v. Breitenbach, welche fonft um Leipzig 
fehr begütert waren, als aud) von denen v. Breis 
tenbadh genannt Breitenſtein unterfcheiden; 
‚Beide ſollen aus Breitenbach bei Bonn am heine 
ſtammen, - und fowohl Breitenbach bei: Serftungen, 
als Br, im DVoigtlande gegründet haben. — (R.)- 
Hierher gehöre wohl auch der 1154 zu Naumburg 
‚als Zeuge ericheinende Konr. v. Breindenbad. 
Vergl. auch Uichteriß II, S. Sf. CR.) 


"Breitenbach im Hennebergiſchen (S. 491), 
nun im Herzogth. Sachſen, im ſchleuſinger Kreiſe 
des Regirungsbez. Erfurt, hatte 1816 in 81 Haͤu⸗ 
fern 496 Bewohner. Von hier an aufwärts, nad) 


Veſſer hin; iſt das’ Veſſer⸗Thal uͤberaus wild und 
unwegfam. > 


| Breitenbach, das Fluͤßchen (©. 493) iſt | 
nur 4 Meile lang, entfpringt auf groͤſſer Höhe, in 
- det Nähe des Burzels, fließt meift füdoftwärts, 


und mündet unterhalb Kaßhütte, bei der Schwarz 
zenmuͤhle. 


Breitenbach, ein Bach im preuff. Benner 
Berg, entipringt in der Gegend des Hengfthaufes, 
fließt nur im oͤden Waldgebirge ſuͤdwaͤrts, und vers 
ftärkt zu ——— die Veſſer, die nun aber 
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im gemeinen Geſpraͤche fortan gewöhnlich die Breis 
tenbac heißt; ſ. Veſſer. — 
Breitenbach, der Schw. Rudolſtaͤdtiſche 
Flecken (S. 493) hatte ſchon vor etwa 30 Jahren 
434 Haͤuſer und 1950 Bewohner; Stein zieht 
ihn ins Sondershäufifhe, und giebt ihm 435 N. 
und 2175 Seelen, v. Hoff aber (1812) nür 
397 H. u 1992 Bewohner. Sn und bei Breis 
tenbah find 8 Bretmüblen im Gange; auch 
fertigt und verhandelt man. überaus. viele Holzges 
 vächfchaften und: hölzerne, Muſik-Inſtrumente. Ues 
ber. 20 Leute arbeiten in der Porcellainfabrif, 
welche ihr Pochwerk 3 St. von hier hat. Vor 
25 J. beſaß dieſelbe der. meiningifche Hofcommifs, 
faire Greiner zu Limbach; damals gab auch. das 
Schwefel:, Bitriol: und Alaunwert 5 bis 
600. Thlr. Pacht an den Fürften, und, cs waren 
dabei, auffer einem Wirthshauſe, noch mehrere 
Wohngebäude. In defien Nähe hebt 50 Ellen uns 
ter Tage in einer Felfenfammer, ein 11 Ellen bos 
hes Rad das allzutiefe Grubenwafler auf den. obern 
Stolfen; ein von Gillersdorf unterirdifch herbei—⸗ 
tommendes Wäfferhen treibt daffelbe. — Breitenz. 
bach hat 4 Jahrmaͤrkte, ziemlihe Handlung u. 
Barchentweberei. Der Gaſthof fol nicht zu ems 
pfehlen feyn. Arnolds Leriton giebt dem Orte auch 
ein fürftlihes Schloß. | 
Breitenbach, f. auch Brettnig. 
Breitenberg (S. 494); die beiden bier 
zuerft genannten Berge diefes Namens ſcheinen nur 
einen und denfelben auszumachen. Er zeigt bei 
Ruhla Slimmerfchiefer, und fol auch Seimenfchichs 
ten -und Eifenftein enthalten. — Nod einen Breis 
tenberg giebt es zwifhen Bertsdorf und Haine—⸗ 
walde unweit Zittau, meijt bewaldet u. aus Horn⸗ 
porphyr ‚gebildet. Er gewährt cine fhöne Umſicht. 
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deiſt gehort die Waldung zu Heinewalde. An 
fem Berge befämpften die Zittauer 1467 mit 
luͤck die Huſſiten. 

Breitenborn (S. 495) liegt mehr weſtl., 
ſuͤdlich von Rochlitz, auch über 1 St. weit; 
d näher an Geithayn, 2000 Schritt vom Fuſſe 
rochlitzer Berges, auf einer ſanft anhaͤngigen 
chebene, am eigentlichen Urfprunge des Pop⸗ 
ber Baches (der nordoͤſtlich vom Dorfe ſogleich 
en huͤbſchen Waldgrund bildet), rechtsab von 
rochlitzer und linksab von der geithayner Straſſe 
h Penig, unter 54° ı Min, der Breite, 3 St. 
t in 5, wo genannte Straſſen zufammentreffen; 
t ein groffer, ſchoͤner, weit im die Ferne leuchz 
ver Gaſthof, die neue Schente genannt, ar 
m Bufhe. Die Flur raint mie. Wittgendorf, 
Sdorf, - Mußfcherode, Narsdorf und Wickers⸗ 
Der Bewohner find gegen 200: , Der Paftor 
ein ſtarkes Gut, aud über 6 oder 7 Häufer 
Narsdorf die Erbgerichte, und zu Karsdorf Lehr 
Zinſen. Der rochlitzer Ratbsantheil gehörte 
ruͤnglich dem Trinitatisaltare in der Petrikirche. 
Dorf muß zu Rochlitz mahlen laſſen. Hiert 
gepfarrt find Dölisfh und Wittchensdorfi 
Breitenbrunn (©. 495) hatte 1801 1295 
umenten (nicht Seelen) und Hat jeht, den 
venliften zufolge, gegen 2250. Bewohner, alfo. 
edes Haus. die. ftarke Bevölkerung von 12 big 
doͤpfen. Das ganze Kirchfpiel, ‚bis 1559 ein 
3 Filial don Grünftädtel, hatte 1626 81 und 
4145 Todesfälle, 1791.57 Geborene u, nur 
Seftorbene, in den beiden J. 4815 und 1816 
resp: 209 und 108, nd jeßt rechnet mar 
fchnittlich 105 bis 110 Geburten und 60 Leis 

Zum Kirchſpiele gehören noch Breitenhof 
‚ wohl das breitenbrunner un 
it, v. Sachſ. XIV. UOd. It 


- 
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wert genannt, aber niht zum Dorfe gehörig) 
und einige einzelne Waldhäufer, Berggebäude u. f. 
f.; überhaupt hat die Kirchfahrt gegen 2500 Sees 
len, die ſich jahrlih "noch um 30 bis 40 vermehs 
‚ren; auch find jetzt mehr als diejenigen 164 Häus 
fer bier, die man 1800 (vor 40 5. aber gar nur 
122) zählte. — Breitenbrunn liegt 3 bis 14 ©t. 
von der böhm. Graͤnze, nicht weit weſtlich von 
Rittersgruͤn, fat 2 St. füdlih von Schwarzens 
berg, 13 St. nordöltlih von Johanngeorgenſtadt, 
2 St. von Eibenftof, 33 St. von Sceibenberg, 
mit den. unterftien Käufern ſchon in dem fchönen, 
ſtarkgebogenen Thale, welches hier das Schwarss 

waffer zwifchen dem: vordern NRabenberge 
und der Hammerleite am rechten, hingegen den 
Steinheideler Höhen, . befonders der des 
Kammerſteines links bildet: 41000 Schritt 
nördlich von. diefem Ende des Dorfes, im Thale 
abwärts, liegt der Hammer Breitenhof, und 
hier empfängt. der Fluß. ein vom Vitriolwerke (wel: 
ches alfo nördlich vom Dorfe entfernt liegt) kom— 
mendes Bäcdhlein. Doch zurück zum Dorfe! Dier 
ſes erfüllt mit ſeinem unterfien Theile das lebte 
Stüf des tiefen, welter oben waldigen und fehr 
rauhen Thales des Ortbaches, mit dem mittlern 
Theile das feichtere Ihal eines geringen Neben— 
bächleins, mit dem. größten obern Theile endlic) 
ein bachlofes Geſenke des hier fchon Sehr Hohen u. 
rauhen Gebirges, welches fih gegen S u. SO über 
den Hain u. den Hirtberg zur Unruhe und 
Kohlung erhebt... Der ganze, meilt weftlich ges 
richtete Ort iſt nur 3 St. lang, folglich ziemlich 
enge gebaut, giebt aber doh, von den Steinheids 
ler Höhen heruͤber angefehen, das Bild der Dede, 
weil er faft gar feine Gärten hat; denn der Obfts 
bau lohnt bier allen Verſuchen gar zu kaͤrglich. 


Breitenbrunn 659 


Einzeln — noch am Ortsbache 2 Mahlen, 
bei deren oberer der kleine Ortbach in noͤrdl. 
Laufe den aus SO koiumenden groſſen Ortbad) vers 
ſtaͤrkt; an bdiefem giebt .e8 aud) ein Paar Wald 
bäufer. 3 St. in 3 erreicht der Rabenberg 
‚feine größte "oe, etwa. 3000 $. über dem Meere; 
Die untere Hälfte des Dorfes durchzieht die von- 
Leipzig über. Schneeberg eigentlich hierher, aber auch 
weiter nach Platten, Langenhengfi u. Joachimsthal 
führende Strafe Am oberftien Dorfende, - fiher: 
li) 2300 Fuß über dem Meere, 30° 26 bis 27° 
der Länge und 50° 27° der. Breite, ſteht die Kir: 
be, und in deren Nähedie Oberförfterei. Der 
Dberforft Breitenbrunn. begreift das hiefige, 
‚das großpöhler, und das mittweidifche Revier. Auch 
wohnten 1819 bier noch ein Förfter und ein Alns 
terförfter. Die Papiermuͤhle ſteht am Dorf 
bädhlein, unter der Mitte des Dorfes. Dom Jagd— 
fchloffe, der Bau genannt, kann wenig mehr die 
Rede ſeyn. Das Beigleite gehört zum, Haupt 
gleite Schwarzenberg; das. hieſige Wegegleite 
aber wurde 1823 mit aufgehoben. — Unter den 
Berggebäuden. hierſelbſt iſt, naͤchſt Breitenhof (f. 
dieſ.) das Vitriols und Euer (font 
auch Alaunwerk) zu S. Ehriftoph das wichtig: 
fie. Es wurde vor noch nicht 60 Sahren etwa 
41200 Schritt vom Dorfe nordiwärts angelegt, ges 
höre (nebft beinahe allen Zechen dieſer Flur‘). zuin 
Schwarzenberger Revier, folglich jetzt unters Jo— 
hanngeorgenſtaͤdter Bergamt, und hat nicht nur die 
Zeche ©. Chriſtoph, ſondern auch (mindeſtens 
4819) den Fortuna u. Kaltwaſſer Stolln:im 
Beſitz. Im Jahr 1823 war cs bergamtlich auf - 
12800 Thle. tarirt, und gehört fonach nur zu den 
maͤſſigen Werken feiner Art. Sekt befigt es ein 
Hr. v. Elterbein, m. auch ein Hr. v. Elt. 
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es nebſt dem Kaufm. Richter zu Schneeberg-- und 
‚einem Baumann zu Rittersgruͤn angelegt hat. 
‚Am breitenbruͤnner Gebirge. liegt auch die Schwarz 
zenberger Communzeche ©. Johannes Stolln, — 
der Beinen Eigenlöhnergruben hier nicht zu. gedenz 
ten. Die Lorenzgrube am Schwarzwafler gab, 
ehe fie in Friſt gelegt wurde, unmittelbar unter 


dem 6 — 7 Ellen ftarken marmoräbnlihen Kalt: 


fteinlager derbes Scwefelkies, -und unter dies 


fem ein Kupfers und. Blei s haltiges Erz. State 
„Praſir“ (S. 496, 3. 8) leſe man Prafer od. 
Praſem, welches ein halbdurchſichtiger, fehr felz 


tener Halbedelſtein iſt. Auch giebt es hier Afbeft, 


Speckſtein, Magneteiſenſtein, Zinnzwit— 
„tee, und noch viele andre Foſſilie. Die Ba: 
fteien find 2 Felswaͤnde am Schwarzwailer, bie 
den: Weg nach. Sohanngeorgenftadt zu einem foͤrm⸗ 


lichen Paß mahen, welcher auch ſchon in Kriegs: 


a 


zeiten verbauen. wurde. Das ehemalige Doma— 
nialvormwerf bierfelbft hatte ſchon vor 240 J. 
‚der Förfter zu feiner Benutzung. Sonſt war hier 
:überaus viel Wild, und in den J. 1611 und 1616 
hielt Johann. Georg I. von hier aus, Hauptabfchiefs 
‚fen; Unter den Pfartern.nennen wir Wolfg. Uhle, 


„welder als Mörder 1563. von Claußniß bei Purs 


fchenjtein hatte fliehen muͤſſen, und 1594 alldier 
vorm Altare vom Schlage getroffen wurde. — Im 
J. 1596 begriff das Breitendrunner Oberforſtre— 


vier folgende Waldungens 1) die Kohlung, 
vom Hartenberg bis an die Mücdendbah an der 


Graͤnze, und an dieſer vom Einfall- der Kaffbach 


an bis. zur joahimsthaler Steaffe, lang 1123 und 
breit 337 Ruthen; 2) Erligt u. Halbe Meile, 
zwifchen der hintern Kohlung und der Unruhe, lang 


441, br. 194 R.; 3) die Unrube, I. 590, br. 
333 R.; 4) vordrer und hinterer Rabenberg, 


— 
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bis nad Wittichsthal hin, l. 1280, br. 378 N; 8 

5) Harten? Lerchens, Kieß: und Kegels⸗* 
berg, zwiſchen der Kohlung und dem folgenden. - 
I. 360, br. 262 R.; 6) Eifenftübel u. wilde - 
Zaube; I. 470, br. 456 R.; 7) Engerleite, 
1. 456, dr. 310 R.; 8) der Rothenberg überm 
Erihammer, Il, 224, br. 51 R.;5 9) die Bären 


ftallung, vom hoben Kade bi zu den alten - . | 
Vorwerksfeldern, I. 494, br. 69 R. 10) der Ote 


tenftein Bis zu ben Rinnewiefen, Il. 106, ° 
br. 76 R.; 11) der Dorfftädter Küoden am 
ottenfleiner Berge, I. 145, dr. 415 R.; 12) das 
Hohe Rad oder die Hohe Rott, zwifchen dev 
Bärenftallung und der erandorfer tur, Il. 135, 
br. 11 8.5.13) die Dradenleite am pöhler 
Felde, I 134, br. 32 R.; 13) der Globen— 
ftein u. Wolfsgarten, lang 115, br. 26 NR. 
- Breitendorf (S. 496) liege nicht 1 St. 
ndrdlih, fondern 1% St. nordweftlich von Löbau, 
3 St. von Budiffin gegen OSO, am Laufßfer Bar: . 
che, auch nicht eben, fondern zwiſchen zum. Theil: 
anſehnlichen Hügeln, indem in O der Pottzſchen, 
in S die eiferoder Höhe anfleigen. Es ift nach 
Kittlitz, alfo faſt 1 St. weit gepfarrt, u. gehört: 
jedesmal dem dafigen Pfarrers Schußherrfchaft aber‘ 
ift das budiſſiner Domſtift. Unterwärts Stehen 2 
Mühlen, und im Orte felbft ein Kreßfham.. 
Die Wenden nennen 08 Wujesd, d. h· Rue 
oder Dah. 
Breitendorf, ſ. auch Broͤthen. | 
Breitenfeld im Voigtlande (S. 496) liege: Be 
nur 13 St. ofinordöftlih von Adorf, JSt. noͤrdl. 
von -Marfneufirhen; 13 St. von Schönet und ° 


3 ©t. von Delfnig, unweit des Ebersbaches⸗ 


und nicht gar weit von den Schoͤnecker Hauptwaͤlt 
dern; in SW ſteigt der Plattberg an, und in 
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NW verbreitet fih die Heide: dag Klima iſt ſchon 
ziemlich rauh. Die im Lex. bemerkten 250 Eins 
wohner ſind vielmehr die im J. 1800 im Spren⸗ 
gel des neuſchriftſaͤſſ. Gutes angegebenen Conſumen⸗ 
ten. Von einem amtfäfl. Gute hierfeldft ift ung 
nichts bekannt, und ohne Zweifel ift unferm Vor⸗ 
gänger bierbei eine Verwechſelung mit Brotenfeld 
bei Oelsnitz - begegnet. Das Dorf Br. iſt nad 
Markneukirchen gepfartt, und bat 54 Käufer, Aus 
Siebenbrunn gehören zum Nittergute blos 2 Häus 
fer. Diefes alte Mannlehngut befaffen bis‘ 1804 
die Thoffez damals aber verkaufte cd Kaspar 
Thoß auf Hohenleuben an den S. Merfeburg. Küs 
sbenmeifter Karl Dittel um 26000 mfl., wobei 
er ihm einen Holzbeſtand von + Mill. Klaftern 
garantirte. 1637. faufte es Kaspar Thoffens Eis 
dam, Hanns Ernft v. Lohma auf Liebsdorf, von 
deſſen Nachkommen aber 1727 der Lieuten. Phil. 
Karl v. Schirnding auf Brambach, und in dies 
fer Familie blieb es bis 1808, wo es der bair. 
OForſt M. v. Schiending an einen Hrn. Müller 
verkaufte; 1812 erhandelte es der Hptm. v. Paſch⸗ 
wis auf Mühlfaufen, und 1816 der Finanzpros 
curator Becker zu Adorf. Man vergl. noch Erafs 
felts Chron. v. Markneukirchen, S. 70ff. Das 
= hat in der Stadtfirde fein eigenes Chor und 
ein Erbbegräbniß. 

Breitenfeld bei Leipzig (S. 496) gehört 
nunmehr als ein altſchriftſaͤſſ, mit 2 Ritterpferden 
belegtes Gut ins Amt Leipzig, dem’ ed. auch wegen 
Hain Schon früher verwandt war; gerade dieſes 
Dorf iſt indeffen nun dem leipziger Amte entnoms 
men, und gehört zum beligfcher Kreife des Her⸗ 
zogthums Sachlen. Breitenfeld liegt nicht 1, fons 
dern 13 ©t. von Leipzig, 2000 Schritt rechtsab 
von ber Deffauer und lintsab von der delitzſcher 
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Straffe, eben fo weit von der Sandesgränge, 14 
St. von Schkeuditz, auf einer Hochebene, welche 
nach. SO eine huͤbſche, ſelbſt das Erzgebirge betref⸗ 
fende Ausſicht gewährt, zwiſchen 30° O und 1’ 
der Länge und unter 51° 24’ der Breite, zwiſchen 
450 und 500 Fuß über dem Meere. Jenſeits der 
deffauer Straffe verbreitet fid) das. überaus weit zu 
erkennende- breitenfelder Tannenwälddhen, 
worin man huͤbſche Spazirgänge, das Lufthaus zur 
Ruhe, eine Jaͤgerwohnung u. ſ. w., auch 
beſonders viel Liguſterſchwaͤrmer findet; an deſſen 
ſuͤdlichem Rande liegt Lindenthal mit einem der 
zum Rittergute gehörigen Teiche. Letzteres hat, wie 
man. verfihert, als einzelnes Gehoͤfte betrachtet die 
ftärkfte. Oekonomie in Sachen, ſehr grofie Gebäude, - 
ein aͤltliches, ungethürmtes, und zwar .geofles. 
(nämlich zwölf. Feniter breites und 3 Etagen her 
bes) aber doch nicht fehr imponirendes Schloß, 
Reſte eines alten Wallgrabens, eine ftarte Schäs 
ferei und Brauerei, in der Nähe aucy- cine 
Ziegeleiu. ſ. f. Das Belvedere. auf dem. Schloffe 
verdient wirklich diefen Namen, wenn man an die 
hieſige, fonft jo reißlofe Gegend denft, und. träge 
eine Schlaguhr, Die Gebaͤude bilden 3 Gehöfte, 
und ces flößt daran ein huͤbſcher Garten. Auch 
gicht es um den Drt ſtarke Obftpflanzungen. Nach 
Ramming bildet diefer nad Lindenthal gepfartte 
Drt jetzt wirklid ein Dorf, obgleid ohne Bauer— 
gäter. Dem Nittergute. find über 700 .Menjchen, 
davon 200 in Preuflen, unterthänig. Das Schloß 
diente am 17. Det. 1813 dem jebigen König von 
Schweden als Hauptquartier, und es geſchahen 
hier am 16., ſo wie auch ſchon früher einigemaf, 
Borpofengefehte: denn das. eigentlihe Schlachtfeld 
begann erft 4 St. füdöltlih von Breitenfeld, To 
wie auh das Schlachtfeld des J. 1631 niht um 
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ben Ort, ſondern etwas entfernt davon in W, u, 
das im J. 1642 vielmehr bei Wiederitzſch, als bei 
Breitenfeld, geſucht werden muß. Hinſichtlich der 
2ten breitenfelder Schlacht. bemerken wir nur kuͤrz⸗ 
lih Folgendes. Als der Hunger fowohl die Defts 
teiher, als die Schweden Gunter Torftenfobn) 
im Herbſte 1642 aus dem bisherigen Kriegsfchaus 
platze (Schlefi en) verdrängte, eilten die letzteren 
auf Leipzig los, um eg zu nehmen u. in deflen 
Nähe den Winter zu verlieben; fie langten dafeldft 
am 16. Det. an, Der Sturm auf die Pleifenburg 
wurde glücklich abgefhlagen, und fhon am 21, 
Det. trafen die Kaiferlichen und Sachſen über Wurz 

n ebenfalld bier ein, weshalb Torftenfohn die 
Fepnell begonnene Belagerung in eine Bloquade vers 
wändelte. Als er jedoch bemerkte, daß die Geg—⸗ 
ner ihn umgingen, verließ cr am 23. Oct. eilends 
die Vorftädte, ‚und griff den linken Flügel (unter 
Piccolomini felbft) fo ungeſtuͤmm an, daf dies 
fer gleichſam aus einander zerfloß, und das ganze 
Heer nach, Breitenfeld aufgerollt wurde. Sein 
Ruͤckzug, ohne Gepaͤck und Artillerie, glich einer 
Flucht, und der vollftändigfte Sieg, welcher auch 
Leipzigs Fall nah 3woͤchentlicher Belagerung bers 
heiführte, war der Lohn für nicht mehr als 3 faure 
Stunden. — Das Dorf Breitenfeld kam, nebſt 
andern diefer Gegend, im J. 1271 durch Kauf 
vom landsberger Markgr. Dieerich ans merfeburz 
‚ger Stift. 1612 gehörte e8 dem George Rothe, 
fpäter aber fehr lange denen v. Bröfigfe, und 
jest beſitzt es die Gattin des Tuchhaͤndlers Gru⸗ 
ner zu Leipzig, geb. Bluͤmner. — (R. ) Brei 
tenfeld war fhon in den früheften Zeiten ein Lehn 
des Stiftes Merfeburg, welches daflelbe bis 1271 

(f. 9.) den Martgrafen nebſt Haina zu verleihen 
* (R 
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Breitenfort,: eine Wäftung bei Großſom —,— 
mern im erfurter Kreiſe, rührt von einem im 304 
jaͤhr. Kriege. ruinirten Kirchdorfe here. * 

Breitenhain bei Neuftadt a. d. O. (S. 500) 
nunmehr im Großherzogth. S. Weimar, im Amte 
Neuftadt, hatte 1822 in 26 Haͤuſern nur 134 
Bewohner, und gehört in die Dioͤces Neuſtadt. 
Es liegt von da 14 St. gegen NW, zwiſchen 
Stanau und Lichtenau, rechts an ber Strafe nad 
Roda, in fehr bufchiger und ziemlich hoher Gegend, 
Die Mühle ſteht an der Roda, alfo äftlih vom - 
Dorfe ziemlic entfernt, unweit Stanau. Senfeits 
der in W flicffenden dich tenauer Bach ſollen 
noch im Walde Ruinen von einer Capell e zu 
finden ſeyn. 
| Breitenhain im Altenburgiſchen oder jetzt 
Hildburghaͤuſiſchen (S. 500) liegt 34 St. von der 
Amtsſtadt nordweftlih, am nordwefllichen Rande 
des luckauers Forſtes, an dem daraus hervorkom— 
menden Stein; Ba he, der das Falkenhainer 
Waͤſſerchen aufnimmt, und unter Lucca die Schnaus 
der erreicht, — in mehr ebener, ala hügeliger Ge: 
gend, unter 30°. 1° der Länge und. 51° 5° der 
Breite. Es raint auh noch mit Falkenhain in 
Preuſſen, mit Kennersdorf und Teuriß in Sach— 
fen, und bat 40 Wohnhäufer, Zur Kirche, bis 
41505 einem Filiale von Lucca, ift Hemmendorf in 
Sachſen gepfaret, Bünntode hingegen zum hiefigen 
Filiale Prößdorf, Ohne Hemmendorf hat der Sprens | 
gel gegen 125 Wohnungen, Der erfte befannte 
Pfarrer (1562) war Martin Möller, Das hie— 
fige Schloß ſcheint ehemals als Gränzfeftung ger 
dient zu haben; die Mauern find 5 Ellen dick, 
und der von Backſteinen aufgeführte Thurm hatte 
8 Ellen Grund "und 39 Ellen Höhe. Das Ritz 
sergut beſitzt weiter Beinen Det, Breitenhain 
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mit beiderlei Gerichten, und gehoͤrt jetzt dem alten⸗ 
burg. Hofadvocaten und Kriegscommiſſaire Hem⸗ 
pel. Als Beſitzer ſind bekannt: 1292 Anarch 
v. Waldenburg u. Heinr. v. Colditz (ſollte 
“nicht dieſe Verbindung dahin deuten, daß ftatt Walz 
denburg „Wolkenburg“ zu lefen fey? bekanntlich was 


ren die v. Wolkenburg und die v. Coldiß nur Eine - 


Familie;); 1303 Borfo, Vollrath u. Heinr. von 
Colditz, 1312 Otto u. Vollrath v. Colditz; hier— 
auf bis 1547 Markgr. Friedrich von Meiffen; 


dann Erkebreht v. Starkenberg (er faufte es 
nebſt dem Städtchen Lucca, welches alſo urfprüngs 


Sich dazu gehörte, um. 1500 Gülden), 1390. aber 
der Burggr. Albrecht zu Starkfenberg; 1395 
verlich der Naumburger Bifch. Ulrich II e8 Fries 
dBrih dem Streitbären; 1400 u. 1418 Rud. 
u. Heint. » Buͤnau; 1425 Frieder. v. Etzdorf; 


1429 Beringer v. Teuritz; 1485 u. ſ. f., auch 


noch 1571, die v. Buͤnau; 1575 U. noch 1623 
die v. Hageneſt; dann ein Obr. v. Dettinger, 
und bis 1686 feine Töchter; 1700 der tautenburg. 
Amtshptm. v. Minfwiß: 1702 und 1712 die 
v. Stangen; dann Chrph. Vitzthum v. Eck 
ſtaͤdt; 1715 bis 1723 der Landkammerr. Hübner; 
vor 1756 der preuff. Krieger. Schmidt, u. bis 
4780 feine Wittbe; dann bis 1785 dee preuffifche 
Kammerh. Baron v. Bielefeld; von da an ends 
lich die herzogl. Kammer zu Altenburg. — An 
Seuchen farben 1637 im Kirchſpiele 108 Perfo: 
nen; daffelbe zählte 1785 515, 1790 662, 1795 
675 Seelen, von welden 1797 durch die Nuhr 
40 abeingen. Die Schule brannte 1722 ab. 1771 
that eine Waffersfluth (wahrſcheinlich in Folge eines 
Wolkenbruches im Forfte) groffen Schaden. 

Breitenheerda (S. 500) wurde .1810 
von Schw. Rudolſtadt an S. Weimar abgetreten, 
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nd liegt nunmehr im Amte Berka mit Tonndorf, 


St. von Ilm, Aber von Verka ſehr entfernt, 
nweit Remda. Es hat 24 Häufer u. (1822) - 


ur 104 Bewohner, deren Zahl alfo gegen ſonſt 


ark abgenommen. Die biefige Kirche, ein Filial 
n Dienftedt, ficht unterm Blankenhain. Ephorus. 


Breitenhof, Breitenhöfer, Breiten: 
Öfler oder Breitenbrunner Hammer (©. 
90) gehört jebt Hrn. Hauptm. v. Stieglitz auf 
teidhardsehal, und liege 13 St. von Schwarzens 


rg gegen SSW, eben fo weit von Sohanngeors 


nitadt, 24 St. von Eybenſtock und 1000 Schritt 


m untern Ende von Breitenbrunn; vergl. letzte⸗ 


s. Das Schwarzwaffer fließt hier in einem 


hr tiefen, engen,. waldigen, aber fhönen Thale 


ich NNW, links von den Steinheidler Hös 
en (3. DB. dem Kanımerfteine, dem Halb— 
erlorensBujhen.f.w.) rechts von der Ham— 


erleite, unterwärlts aber vom Zechenhübel, 


nem Nachbar des Magnetenberges, einges 
Bt. Die biefigen Selfenpartien erinnern an die 


r fühl. Schweiß. Die 250 Bewohner find nah 


reitenbrunn gepfarrt. Daß noch jeßt 2 Hohöfen 
er im Gange feyn follten, mäffen wir bezweifeln: 
m 4. September 1773 befuhte der König dieſes 
ser, welches feinen Eifenftein zum Theil vom 
rrgang u. a. böhmifchen Zehen erhält. 1664 
at bier die Fluch groffen Schaden. Wegen der 
ihen Production der Natur in Abfiht auf, Foffi- 


en diefer Gegend, zu welchen auch der Cyanit 


im. Granit eingefprengt ) gehört, ſ. Breitenbrunn. 

Breitenftein (&. 500) nunmehr im Her— 
sth. Sachfen, im fangerhäufer Kreife des Reg.⸗ 
ez. Merfeburg, liegt nicht an der Sebke, fons 
tm an einem Bache, welcher nach 2ftündigem, 
twaͤrts gerichtetem Laufe. jene zwiſchen Güntherss 


\ 
7 


— 
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berge und Straßberg erreicht, 2000 Schritt von 
der anhältifhen, 4 St. von der braunfchweigifchen 
und der hanndvrifchen Sränze, nit mehr um, 
fondern fhon im Harze und ziemlid rauh, an den 
Straffen von Nordhaufen und von Stolberg nad) 
Quedlinburg, 14 St. von Stolberg gegen NNW, 
entfernt von andern Orten (auſſer Günthersberge 
und Fricdrihshöhe in Anhalt), zwifhen Walduns 
gen, unter 51°, 38° der Breite und 28% 37° der 
Länge. Seit 1819 fleht es unter einem beſondern 
Amtsgerihte, und feit 1708 werden die hief. 

Pfarrer zu Stolberg eraminirt und ordinivt, wels 
ches bis dahin, nebft der introduction, ‘ein Vor⸗ 
recht der. Iutherifhen Geiftlichkeit zu Harzgerode in 
Anhalt gewefen war. Unter weftphäl. Herrſchaft 
zählte man 100 Käufer und 600 Seelen, im J. 

4818 aber von jenen 112, von diefen 603, wo⸗ 
zu noch eine abgelegene Mühle und ein Forfts 
haus (mit 10 Seelen) fommen; 1825 waren 
hier 146 9. und nahe an 650 Bewohner, Noch 


giebt es hier eine 2te Mahl: und Oelmuͤhle, einen 


Kalkofen, Alabafterbrädhe, einen nicht unz 
bedeutenden Jahrmarkt, ſtarke Viehzucht, Köhr 
lerei u. ſ. w. Viele Bewohner ernährt die MWaldz 
arbeit. Zum hiefigen Amtsgerichte gehört auch das, 


.- Früher mit Ebersburg vereinigt gewefene, im Ans 


balts Berenburgfchen gelegene Aemtchen Bärens 
roda, welches unfres Wiffens nur 1 Ort begreift. 
Schenks Charte ſetzt Breitenftein fälfhlih an den 
Stolberger Bad). | 
Breitenfein, die Wuͤſtung (©. 501) ge 
Hört nun zum zauch:belziges Kreife des Reg. Bez. 
Potsdam, und liegt zwifchen Bergholz u. Grube, 
. am. Wege von Belzig nach Deffau. Im naͤml. Kr. 
liege nunmehr auch die folgende Wuͤſtung Breitem- itz. 
Vreites —— k Bd. 7, ©. 239. 


* 


—E 
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Breitingen (© 501.) iſt 1815. Aniglich 
aͤchſ. geblieben, und liegt nun im Amte Borna 
es leipziger Kreiſes, an der altenburgiſchen (oder 
ildburghaͤuſ. ) Stränge, 13 St. ſuͤdweſtlich von 
Borna, . 23 St. von Altenburg gegen N., ‚feine 
z St. weſtlich von Regis, mitten zwifchen Frohburg 
2» Lucka, auch an einem alten Nebenwege von Leipzig 
nach Altenburg, unter 51° 4 bis 5’ der Breite u. 
30° 7° der Laͤnge, in einer feichten, über die Pleiſe 
C2 St.. von hier ih O) nur wenig erhabenen, bach⸗ 
ofen und dennoch auenähnlichen. Gegend, in weldyer 
ſich in SO eine Menge. Teiche verbreiten, davon 
zwar, auch mehrere bedeutende zum Rittergute Br;, 
die wichtigften aber — insbefondre der fogenannte 
Breitinger See — zu Haſelbach im Altenburs 
gifhen gehören. 3 St.. von hier in SW beginnt 
der groffe altenburg. Kammerforft Jenſeits 
eines Buͤſchchens in N geht die Straffe von Lucca 
nach Frohburg ‚und Dresden vorbei. "Das Dorf 
enthält weit mehr, als 76 Käufer, da der Verf. 
der Suppl. ſelbſt Ne. 103 hier gejehen; doch iſt 
uns Käufers und Seelenzahl nicht näher bekannt 
worden. Es dehnt ſich in öftliher Richtung hinab, - 

und das Rittergut fleht mit feinen nicht gar 
bedeutenden. Gebäuden, darunter. das Herrenhaus 
40 Fenfter in der Breite hat, unweit des Dorfes 
Mitte. Die Bewohner find meift wohlhabend, u. 
treiben noch mehr Gurken?, als Chamillen⸗ 
bau. auf den Feldern, fenden auch ‚ganze Fuder 
voll Surfen nah dem Gebirge. Die Kirche gehört 
nunmehr unter den Superintendenten zu Borna, 
Urfprönglich ‚fcheine Breit. nebſt Roguz (Regis, 
welches wohl anfänglid das Hauptgut war, aber 
‚als Ritterfiß völlig eingegangen if) mit Shöns 
burg bei Naumburg combinirt gewefen zu ſeyn; 
fpäter bildete es ein eigenes. Aemtchen, welches 
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man jedoch zum Hauptamte Zeitz rechnete, u. we—⸗ 
gen deſſen die v. Buͤnau 1612 nur 1 Ritterpferd 
feellten; 1634 hatte es der fogen. reihe Bofe, 
und in. deflen: Nachkommenſchaft iſt es wie ein Fas 
miliengut geblieben, bis es 1822 um mehr als 
440000 Thir. verkauft. wurde. Es hat fehr viel 
Feldes und 1500 Schafe. Unterm Kurf. USNE 
bildete es ein Kammergut. - 

‚Breitungen (©. 502) nunmehr im Herz 
zogthum Sachſen, im fangerhäufer Kreife des Reg.s 
Bez. Merjeburg, liege 14 St. von Roßla gegen 
,ıNNW, 24 St. von Stolberg gegen SO ,- unter 
28° 44‘ der Länge und 51° 317 der Breite, im 
Alten Helmgau, am Anfange . eines gegen W 
 flieffenden Baches, der nach 2ftündigem Laufe unter 
uftrungen die Tyra erreicht; die Gegend üb in S 
nur fanfts hügelig, übrigens -aber bergig, und nahe 
am Dorfe erheben fih der Rode⸗, der Roͤdgen— 
u. 0. Berge Der Hung erfee, in welchen der 
Bauergraben fließt, Tiege z St. von bier ſuͤd⸗ 
öftlich, an der Thomaslehde; in N verbreitet 
fih ein‘ groffer Wald, davon der Gemeinde: 
wald (vergl. Breitenbach ). einen Haupttheil bils 
det. Sm Elofierholze, mweflih vom Dorfe, 
hat man fonft Bergbau getrieben. Der Kups 
ferhammer, * St fuͤdweſtlich unterhalb des 
- Dorfes, ift eingegangen. "Auf dem gräfl. Vor— 
werke it eine fehenswerthe, mwidderförmige, hy⸗ 
draulifhe Machine Noch find hier 2 Forfihäus 
‚fer, ein Wirthshaus, und in der Naͤhe eine 
Zie-gelei mit Doppelofen und Kalkbrennerei, 
ein Zechenhaus, und die neue Mühle. Uns 
ter weftphälifcher Regirung zählte man 126 Häufer 
und 632 Seelen, 4818 resp. 115 und 665, end« 
li) 1825 128 2. und 725 Bewohner; das Dorf 
waͤchſt alſo fehr Ichnell an. Noch vor 30-bis 35 F» 
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war es fo gering, daß in der Gegend enge wur⸗ 
de: die Bettler haben ihr Lade dort; jetzt dagegen 
ſieht man anſehnliche Obſtpflanzungen hier, 
und ‚der Feldbau liefert beſonders treffliche Samens 
gerfte. - Auch verfprechen die entdeeten Blei— 
glanzgänge im Gemeinewalde guten Ertrag; die 
Kupferfchiefergruben in S find auch — wenn gleich 


verlaffen — doch feinesweges erichöpft, und. Spus - - 


ren. von Eifenftein zeigen fih bier und da. 


Viehzucht, Waldarbeit und Holzhandel find nicht : 


unbedeutend. Der Verfall des Ortes fchrich fich 
befonders von der Peſt im J. 1626 her. — Der 
Hungerſee vergleicht ſich — nur im Kleinen — 
dem czirknitzer See in Krain, und iſt eigentlich ein 
langgedehnter, 15 Morgen groſſer Erdfall. Oft 
füllte er ſich bei ſehr trocknem Wetter bis zum Ue⸗ 
berlaufen, indem das Waller aus den Spalten eines 
Kalkfelſens, des Bauernfleines, hervordringt. 
Daß es ein volles Jahr. darin ſtehe, gehört unter 
‚die Seltenheiten. — Dtto I. ſchenkte 961 auch 
‚ ein.Gut zu Bretinga (unferm Breitungen) dem 
Cloſter zu Magdeburg, und beftätigte die Schenkung 
965, wobei der Ort Breidinge gejchrieben wird; 
doc wird hier ſtatt des Cloſters das Stift Magder 
burg genannt. Man hält auch diefen Drt für dass 
jenige Breitingen, wo 8. Heinrich 1074 eine 
Urkunde über den Beſitz von Eckartsberge - ausftell: 
te. — (R.) Der hieſige Paftor iſt zugleich. Aſſeſſor 
des graͤfl. Conſiſtoriums zu Roßla. (R.) 
Breitungen, f. Altenbreitungen. Br 
Bremen, ein ©.-Weimariihes Dorf, im 

Amte Geiſa des Fürftenehums Eijenah, bis 1815 
alfo in Kurheffen, hatte 1822 in 49 Käufern 334 
Dewohner, eine fatholifhe Pfarrkirche und Schule 
(unterm Defanate Seifa), 3 Mühlen (die Ober⸗ 
Mittels und Unter.) u. ſ. fr Es ſteht dem 


“972 Bremenholz = Bremsnitz 


Großherzoge unmittelbar zu, und liegt am Anfange 
des buttlarfchen Bades, am. weitlihen Abhange 
dee Rhön, 2 St. nordoͤſtlich von Geiſa, 3, St, 
von Bach, in einer rauhen Gebirgsgegend. 
Bremenholz, f. unter Boͤrln. . 

Bremsdorf (S. 503) nunmehr im Her— 
zogth. Sachſen, im gubener Kreife des märkifchen 
eg. Bez. Frankfurt, Hatte 1818 in 38 Käufern 
215 Seelen; doc liegt die Mühle mit 11 Ber 
wohnern abgefondert, und ift wahrfcheinlich die auf 
den Chatten: unter dem Namen der Gauckemuͤhle 
vorfommende, die nebft einer Sägemühle am Eins 


fluffe desjenigen ‚Baches in den groffen See 
liegt, welcher weiter unten die Schlaube heißt: 


Mit diefem See fichen nod der Hammer:, Dra 
bel:, Schinfens und lange See in Berbins 
dung. Suͤdlich ſteigt ein Hügel, Keffelberg 
genannt,. an. Bremsdorf, auf Schenks harte 


Bramßdorf, liegt unweit der Tübbenfchen Kreiss 


gränze, an der Straffe von Fürftenberg nad Frids 
land und Beeskow, zählte 1802 199 Confumenz 
ten, und hat einen Kalkofen,. einen en 
und ein Wirthshaus. | 

Bremsniß (©, 503), nun (wie man an⸗ 


nimmt) dem Herzog v. S. Hildburghauſen gehörig, 


liegt nicht 4 St., ſondern faſt 1 Meile füdl: von 
Roda, in waldiger und bergiger Gegend, nahe an 
der neu sweimarifchen Graͤnze, 2 St: nördlidh vor 


- Meuftadt, zwiſchen Geiſſenhain, Weißbach, Karls— 


dorf, und dem hieſigen Filiale Stanau im Weis 
marifhen, wo jeßt der Kupferſchieferbau 
wieder aͤmſig betrieben. wird. Der Ort fteht unmit⸗ 
telbar unterm Amte Roda, und gehört der Ephos 
vie Roda zu. Ums 5. 1740 befaß ihn der Kreis 
hauptmann v. eu ne ald ein — von 
Trebnitz. 
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Brenken, die Wuͤſtung (S. 503) liege nun ' 
im Herzogthum Sachfen, : im. torgauer Kreife des 
Meg: Bez. -Merfeburg, und zwar: weftlicy bei Dis 
Bern, Öftlih. von der. Marf Ottern, 1 St, nördl. 
Yon Torgau, jenjeit der Weinſte. Auf Schenks 
Charte heißt fie Branden. 
—Brennersgruͤn (S. 503) nunmehr (wie 
man annimmt) Sachſen-Meiningiſch, liegt faſt 
auf dem Gebirgsruͤcken und ziemlich rauh, ſuͤdoͤſt⸗ 
lich von Leheſten, am Anfange des Buchbaches. 
Aeltere sun nennen es ſchlechthin das Vor⸗ 
werk. 

Brennlod, ein tonigliches Gehoͤlz Sn 

von Beyerfeld im Erzgebirge. = 
\ Breſchen, f. Supplem. zu Preſchen. 

Brefen bei Altenburg (S. 504) iſt wahrs 
ſcheinlich nun S. Hildburghaͤuſiſch, gehoͤrt theils 
dem Amte unmittelbar, theils den Ritterguͤtern 
Kertſchuͤtz, Romſchuͤtz, Schwanditz und Tegkwitz, | 
Siege von Altenburg weftfüdweftlih 2 St. entfernt, 
am groffen Gerſtenbache, zwiſchen Luͤtfchuͤtz, 
Miſſelwitz, Mehna, Schwanditz, Romſchuͤtz und 
Tegkwitz, und iſt nach letzterm gepfarrt. Der 
Name des Ortes iſt ſerbiſch, und ‚bedeutet ſ. v. a. 
Birkenheim. 

Breſen, die Waſtung ( S. 504) nun im 
Herzogth. Sachſen, im ſchweinitzer Kreiſe des Res 
girungsbez. Merſeburg; vergl. den vorigen Artikel. 

Breſenitz (©. 505) d. h. Birkendorf, nun⸗ 
mehr im liebenwerder Kreiſe des Herzogth. Sachſen, 
liegt unweit Muͤhlberg und unfern der Elbe. 

Bref inden, welches die officiele Schreib: 
art it (&. 505), liegt nunmehr im Herzogthum 
Sadien, im BR Kreiſe des maͤrkiſchen Reg.⸗ 
Bez. Frankfurt, 13 St. von Guben gegen NNW, _ 
an der Strafie Bi Frankfurt, 23. St. von Neu⸗ 

Lexik. v. Sack XIV. Wh. u Ti 


dr :Breßlan — Breßlagk 


zelle, zwiſchen Coſchen, Steinsdorf, Semten und 
Groß⸗Breſen, wohin es gepfarrt it; in. W cerhes 
ben ſich einige Huͤgel, beſonders der Garnberg, 
aus der ſonſt flachen, aber nicht reitzloſen u. auch 
fruchtbaren Gegend, in welcher auch der Weinbau 


gedeihet. Die Neiſſe iſt 2000.Schr., das von Kras 


now kommende Waſſer hingegen viel naͤher in O 


entfernt; letzteres treibt: eine Muͤhle, und beide 


ſchlieſſen eine groſſe Wieſenflur ein. Die zur Dos 
tationsherrſchaft Neuzelle gehörige Schaͤferei hat 


auch etwas Feldbau, und liege nebſt einigen Haͤus— 


lerſtellen abgeſondert Cin W) ſo wie das Win— 
zerhaus. Ueberhaupt hatte der Ort 1818 in 27 
Haͤuſern 167 Bewohner: : Der. Name’ bedeutet |. v. 
a. Kleindrefen, d. h. Kleinbirkenheim. : 
Breßkau, die richtigfte Schreibart für den: 
jenigen Ort, dr Bd. 1, ©& 513 Briſckho 


- Heißt. on — 
— Breßlagk, officiell Breslagk (S. 505) 


liegt nunmehr im Herzogth. Sachſen, im gubener 
Kreiſe des neumaͤrkiſchen Regirungsbez. Frankfurt, 
24 St. noͤrdlich von Guben, 2 St. ſuͤdoͤſtlich von 
Meuzelle, nördlich: unweit eines Baches, des 6: 
genannten Mühlgrabeng, welcher: naͤchſt dem 
Dorfe in O das linke Ufer der Neiſſe erreicht, Z 
St. von der Oder, an. einer huͤbſchen, aber der 
Ueberſchwemmung fehr ausgefekten Aue, zwiſchen 
Ratzdorf, Wellmitz; Steinsdorf und Cofchen, faum 


450 par. Zuß über der Oſtſee. In NW erhebt 


fih der Weiße: oder,nah A. weiffe Berg, ein 
mäffiger Hügel. Die Mühle liegt in. S etwas 
abgefondert vom Orte, welder 1818 in 33 Haͤu— 
fern 483 Bewohner ‚hatte, und ſehr weit, naͤm⸗ 
lich nah Großbreſen, gepfarrt-ift. Sein. Namen 
Dezeichnet f. v. a. einen Moor, Wo Birken. fichen. 
Es giebt hier einen Schmidt und. ein Wirchshaug; 


— — — 


\ 
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ingegen die Sti fts⸗Schaͤferel liegt 2000 Schr. 
ntfernt in NO, jenſeits eines Hoͤlzchens. 


Breſtau (©. 505) nun im Herzogth. Sach⸗ | 


en, im. ‚forauer: Kreiſe des: märkifhen Regirungss 
803. Frankfurt, liegt eine ‚Meile weſtlich von So— 
au, 13 Meiten vor Gaffen und Triebel, zwifchen 
inderode ; Schöneiche, Pitzſchkau, Kleinpetersdorf 
nd Zil;, links. an der Lubus, nicht auf, fondern 
: St. linksab von der Straffe nach Guben, von 
Dolzung faſt rings umjchloffen. Sm J. 1818 hatte. 
8, .nebft der etwas abgelegenen Mühle, 31.9: 
Ind 187 Bewohner. Eingepfarrt find nur Schöns 
iche mit feiner Müple, und die Rußmühle. 

 Breternib (©. 506) fehlt auf Streits 
eutſcher Charte gaͤnzlich. 

Bretfluß; kuͤrzes, doch waſſerreiches Baͤch⸗ 
ein im erzgebirgiſchen Amte Frauenſtein, entſpringt 
uͤdlich von Obernaſſau, fließt weſtwaͤrts mit ſehr 
tarkem Gefaͤlle, und. fällt dicht bei der Buͤhnmuͤhle 
ım Buͤhnholze in die Mulde. Es fehle auf Streits 
harte und auf der Schenfifhen Aemtercharte. 

Dretleben, die offieiche Schreibart. (S. 
506 ) liegt nun im Herzogth. Sachſen, im eckarts⸗ 
derger Kreife des Negirungsbez. Merjeburg, 74 St. 
von der Kreisſtadt, Z St. nördlid von Heldrung 
gen, 1St. von Artern, 24 ©t. von Frantens 
haufen, 4 St. von der Rudolftädter and Weimari— 
Ihen Graͤnze, unter. 51° 20 bis 24° der Breite 
und 28° 54° der Länge, am rechten Ufer der Uns 
firut, da, wo fie den Heldergraben empfängt, 
aber auch den Riethgraben abgiebt, der ihr erfk 
bei Gehofen wieder zufällt. Die Unftrut bildet hier 
eine 3 St. breite, huͤbſche und fruchtbare Wiefens 
aue, das Thal genannt; doc find, trotz diefer 
Benennung, der Hutberg (füdöftlih an —) u. 
der Leitenberg (öftlich entfernt vorn dem Dorfe) 

. | = uu2 


\ 
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blofe- Hügel. Die Flur raint mit Heldrungen , OL 
disleben, Esperſtedt, Ringleben, Reinsdorf u. ſ. f., 
und iſt ſehe bedeutend. Sm J. 1818 zaͤhlte man 
bier im 91 Haͤuſern 532 Bewohner. "Der Ort ge⸗ 


hoͤrt nicht, wie das Lex. vermuthen laͤßt, zum hie⸗ 


figen Rittergute, ſondern unters koͤnigl. Amt Held: 
rungen, 2 Haͤuſer ausgenommen, welche das. ches 
mals v. Blankenſteiniſche Rittergut zu Neinsdorf 


beſitzt; auch giebt es a eine zu Braunsrode ger 
rüher : gehörte indeflen das 
- Dorf: allerdings den Marſchaͤllen v. Bieber: 


hoͤrige Schäferei. - 
fein, als Befißern des .hiefigen Gutes, Bis der 


heldrunger Amtshptm., Obr. - Alerander KHaubold 


M. v. B. ohne männliche Erben verftarb, worauf 
S. Weiffenfels das eröffnete Lehn einzog; nachmals 
wurde das Gut ohne Dorf wieder verlichen. Uns 
ter beiden - Kirchen it die Johanniskirche die 
eigentlihe Pfarrkirche. * Der Paſtor erhält wegen 
des Sottesdienftes zu Braunsrode jährlih 4 Thlr., 
übrigens aber auch die Compturzinfen von Obers 


heldrungen, vermöge. eines gefl. mannsfeldiichen Le: 


gates. Das But hat eine Schäferei,. übt die 
Eollatur nicht aus, und. gehörte 1750 dem DForfts 


‚ meifter v. Trebra auf Wolfenftedt, wie [hon vor 1718 
den Kriegscommiſſaire v. Trebra; der. OBerghptm. 


Friedrich Wilhelm Heinrich hatte es gemeinſchaftlich 
mit feinen Brüdern, Adam Chrph. u. dem OForſt M. 
Adam Chriſtoph. — ©. 507, 3.5 u. 6, lies flatt 
Kirchenrath zu Dresden: ‚König von Preuflen“. 

 Bretmühle (©. 506) Da fehr viele 
Säges oder Bretmählen einzeln liegen, fo. ift leicht 
zu denken, ‘daß c8 noch eine Menge DOrtfchaften 
diefes Namens gebe, deren Sintereffe aber zu gering 
it, als daß wir fie hier aufzuführen brauchten. 
So heißt jedoch.aud) ein einzeln am linken Eifterufer 
gelegues Bauergut im Reuß; Sreigifchen, ehemals 


I: j — 
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in Hammerwerk mit Saͤgemuͤhle, begabt mit 
Braus u. Schankgerechtigkeit, und nach Nitſchareuth 
epfarrt. Den Hammer, davon man noch viel Schlak⸗ 
en hier findet, trieb die forellenreiche Rie ſchnitz. 
Brettnig (S. 507) beißt. urfpränglich 

>reitenbach, welches der gemeine Mann bier 
zretnig ausſpricht. Es liegt dicht. ander Gränze 
es "meißnifchen Amtes Radeberg, am Zufammenz 
uß der vom Sibyllenfteine fommenden eigentlichen 
töder, und des am Hubrig Cd. h. Hochberge) 
ıtfpringenden Hauswalder Bades; am Mie: - 
rdorfe kommen auch der Röder noch cin Paar ge; 
ngere Wäfler von dee Maffenei her zu, welche 
Stere eine groffe flolpener Amtswaldung iſt. Bir. 
hofswerda ift nicht 2 St. gegen SO, fondern: 2% 
it. gegen. OSO, Radeberg 2: St. gegen W-SW,, 
ulsniß 1 ©t. gegen N\WV- entlegen. Die Gegend 
huͤgelig, angenehm, etwas waldig und nicht un? 
uchtbar; in. NW ift der anfehulihe Dulsnißer 
zald nahe, und unterhalb Brettnig beginnt an 
r Roͤder das: groffe Fabrikdorf Röhrsdorf, defs 
1 Gewerbe ſich auch mit über Brettnig erſtreckt; 
‚daher unter Großroͤhrsdorf. Es giebt hier eim, 
aar Mahl: und Schneidemühlen, ein Wirther 
us, vine Schmiede, nicht aber, wie Berghaus 
18 Charte es darſtellt, eine Pfarrkirche; vielmehr 


der Ort theils nah Hauswalde, deſſen Nittews .. 


t mit dem hieſigen zu einem freiherrl. Frieſen'⸗ 
en Fideicommiß verbunden iſt, theils nach Fran— 
ithal gepfarrt, und die Roͤder ſcheidet beide 
farrſprengel ſo, daß der Edelhof nach Hauswalde 
hoͤrt, wie denn auch der dortige Patronat auf 
mfelben ruht. Den an dev Röder hinaufs gehens 
n Flügel befchließt die fogenannte Brettnigz 
ühle; noch weiter in N liegt einſam am Walde 
d in der Roͤderaue ein hierher gehoͤriger Teich. 


678 Bretzſchen — Breunsborf 


Im J. 1768 beſaß das Gut, wozu weiter kein 
Dorf gehoͤrt, der Maj. Joh. Ludw. v. Wangen— 
eim. 

Sretzſchen (S. 507) jetzt im Herzogthum 
Sachſen, im luͤbbenſchen Kreiſe des Regirungsbez. 
Frankfurt, heiße officiell Bretſchen, hatte 1818 
in 55 Haͤuſern 367 Bewohner, und liegt dicht an 
ver alten maͤrkiſchen Graͤnze, rechts vom Haupts 
arme der. Spree, nur 4160 Fuß über dem Meere, 
44 St. von Lübben gegen NNO, 3 St. von Buchs 
holz in. dee Mark. In SW fleigt der bretfſch⸗ 
ner Berg an, ein Hügel, worauf man fonft 
‘weniaftens etwas Weinbau tried. Syn SO beginnt 
der Lug, eine meilenlange, . doc fchmale Flur mo: 
raftigen Graslandes. “Der Ort Hat eine Mühle, 
ein Wirthshaus, fonft auch eine Gränzzolleinnahme, 
und beim Nittergute, das weiter fein. Zubehör 
hat, als das Vorwerk Amalienhof jenfeits der 
‘alten, aber diesfeits der neuen Kreisgränze, iſt 
ein Schloß. Von Bretfchen wird die groffe Hei 


de benannt, die ſich nordweſtlich von hier, im Alt⸗ 


Maͤrkiſchen, jetzt aber im luͤbbenſchen Kreiſe, zwi⸗ 
ſchen beiden Spreearmen u. dem bedeutenden naun⸗ 
dorfer See verbreitet. 

Breunsdorf bei Borna (S. 507) Heiße 
auch Bräunsdorf, nicht aber Braunsdorf, 
und liegt auch nicht 2 St. von. Borna, fordern 
nur 13 St., von Lobftede aber Z und von Lucca 


44 St., an der Straffe von Borna nach Zei, 


am nördlihen Abhange: einer flachen Anhöhe, die 
jedoch eine ziemliche Umficht geftattet. Das Gleite 
wurde 1823 aufgehoben. Die 305 Einwohner find 
von den im J. 1801 angegebenen Konfumenten -zu 
verſtehen; man kann jet 350 Seelen hier annchs 
men. Was ©. 508 vom. ee geragt 
wmird, iſt zu ſtreichen. 
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Briefant (S. 508) wendiſch Brieſenka, 
h. Birkendorf, liege nicht 13 St. weſtlich, fon: 
ern 43 St. füdwertlih von Budiffin, an dem 
iber Naundorf entfpringenden Bache, welcher nach 
einer Verbindung mit dem von Arnsdorf kommen: 
den (naͤchſt dem Oertchen, in 0) den Namen 
Schwarzwaſſer bekommt, — an dem uͤber Duß: 
kau von Budiſſin naͤch Reuſtadt fuͤhrenden Wege, 
zwiſchen Golenz, Kaſchwitz, Prauſchkowitz, Seitz— 
ſchen, Guͤnthersdorf u. Gauſſig, wohin es gepfarrt 
iſt. Ganz nahe bei Brieſank in S fteht auch die. 
gauffiger Schäferei. — Statt Groß: Gaufig 
(im 2er.) lies Großgauſſi ig. 

Brieſchko, ſ. Briſchko. | 

Brieſcht, ein vom beeskowſchen Kreife det 

rittelmarf -im J. 1816 zum Herzogth. Sachſen, 
naͤmlich zum luͤbbenſchen Kreiſe der Niederlauſitz 
gezogenes Dorf und vererbpachtetes Vorwerk, zum 
koͤnigl. Rentamt Coſſenblatt gehörig, hatte 1818 
in 20 Haͤuſern 151 Seelen, iſt nach Coſſenblatt 
gepfarrt, und liegt 5 St. nordoͤſtlich von Lübben, 
am: linken Spreeufer, dem Gruſcha⸗Walde ges 
genuͤber, etwa 150 Fuß uͤber dem Meere. 

Briefen, ein wendiſcher Name, der ſ. v. a. 
Birken od. Birkicht heißt; ſ. auch Prieſen. — 
Brieſen im Rentamte Dobrilugk (S. 508 das 
erſte) Heißt officiel Priefen, und liege im Her⸗ 
zogthum Sachſen, im luckauer Kreife des Regi⸗ 
rungsbez. Frankfurt, an der Graͤnze des merfeburz- 
giſchen Kreifes Schweiniß, nördlih von einem Lug; 

in einer hügeligen, doch. nicht gar anmurhigen Ges 
gend, am Wege von Herzberg nach Kirchhain und, 
Dobrilugk, 1: St. ſuͤdoͤſtlich von Schlieben. Es 
hatte 1818. an ſich in 18 Käufern 121 Seelen, 
einen Kretſcham, cine Schmiede und eine Winde 
mühle; Hierzu kommen noch. das Vorwerk (am 
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Ladenberge, zſtlich vom Dorfe, auf Scents 
Charten Heyde Vorwerk genannt, mit 10 See⸗ 
len) und die Pechhaͤtte nebſt einigen Wohnhaͤu⸗ 


ſern und 15 Seelen. Uebrigens iſt zur Kirche 


nichts gepfarrt. — (R) Sm J. 1329 vertauſchte 
Kurf. Rudolf dieſes Dorf nebſt mehreren der 
Pflege ans Cloſter Dobrilugk gegen Lübben. Das 


mals hieß es Prizin, 1435 aber in einem Pfarr⸗ 


eontracte Driffen, und Dietmann fohreibt es 
Mrieffen. (R.) — Bei hiefiger Filialkirche wohnt 
gleichwohl der buckowiener Pfarrer; fie ift vor der 


J Reformation gebaut, u. ſoll unterm Abte zu Schlie⸗ 


ben geſtanden haben, weshalb auch“ noch jetzt von 
jeder hieſigen Hufe ein herzberger Schffl. Kornes 
an den Propſt zu Schlieben geſchuͤttet wird. Das 
Exemplar der Kirchenordnung vom J. 1580, wels 
ches die ‚hiefigen Pfarrer verwahren, hat Kurfürft - 
Auguſt nebft feinem Sohne Ehriftian eigenhäns 
dig unterfchrieben. Das Dorf hat nicht 1410, fons 
dern nur 758 mfl. 17 Gr. 3% Pf. Schabung; 


auch iſt fein Rittergut dafeldft. Unfer Vorgänger 


verwechfelte es ohne Zweifel mit dem im Lex. fehs 
Senden Dorfe Briefen, im nämlichen Kreiſe, aber 
nach Dderin gepfarrt, und 5 St. noͤrdl. von Luk⸗ 
fau, 4 St. öftlih von Batuth, 33 St: v. Golf: 
fen, 14 St. von Buchholz, faft dicht an der märz 
kiſchen Graͤnze, nördlih von der luckauer Rathss 


oder Golzſch-Heide gelegen. Diefes Dorf hatte, 


mit Einfchluß der von der-B 0 be. getriebenen M üble, 
des Hammelftalles n. 2er Koloniftenhäufer, im 
5. 1818 39 Käufer und 209 Seelen, befitst' auch 
eine Windmühle und einen Kretfham,. und 
fcheint derſelbe Ort mit demjenigen Broißen, 
welches: vor 100 J. denen v. Knoch zuftand.. Oeſt⸗ 
lid von bier ift ein Bleiner See Der Ort taint 
nur mit Oderin in Norden.— 


2 
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‚Briefen Bei Calau (S. 508) nun im Her⸗ | 
zogth. Sachſen, im calauer Kreiſe des Regirunges 
Bez. Frankfurt, heißt jetzt bei den Wenden Braſe, 
gehörte, vor 110. Jahren dem niederlauſitz. Deutſch⸗ 
Ordenshauptm. vr Klißing, hatte 1818 in 18 
Häufern 100 Seelen, wozu noch die Schäferei 
mit 8 Seelen umd die unbewohnte Ziegelei faz 
men, iſt nad) Laaſow gepfarrt, raint auch mit - 
Wuͤſtenhain, Miffen und. Torniß, und liegt in. 
einem Buſche, 24 St. von Calau, 13 St. von- 
Vetzſchau, in einer zum Theil moorigen Niederung; 
Das Rittergut hat weiter kein Zubehör, er 
schört ſchon lange denen v. Zſcherttwitz. 
giebt hier 7 Gaͤrtner, 2 halbe FOR. und 7 
Buͤdner. | 

- Briefen im Rentante Neuenzauche (S. 508) 
nun herzoglich⸗ ſaͤchſiſch, iſt nach Neuenzauche ge⸗ 
pfarrt, hatte 1818 in 42 Haͤuſern 239 Seelen, 
und liegt 12 St. von. Lübben gegen ONO, vor 
‘der Zauder- Heide, linksab von der Straffe 
nach Libroſe; es hat ein Domanialvorwert, 
wozu der nahe in. NNO gelegene briefener See | 
gehört, welher ı St. im Umfange hält. Berge 
haufens Chatte- bringt fälfhlich eine Kirche Hierher. 

Briefen im cotebufer Kreife (S. 508) ges 
hört nad) dem Plane des ger. nun nicht mehr in 
daflelbe. 

Briefing (©. 508) wendiſch Bejefinta, | 
auch Briefentze, auf Schenks Eharte Brös 
fing, liege 13 ©&t. von Budiſſin :nordöftlih am 
linfen Ufer des linken: oder Haupt Spreearmes, 
rechtsab von der ſaganer Straffe, zwiſchen Malfchz 
wiß, Pliſchkowitz, Niedergurig, Jeſchuͤtz u. Zſchill⸗ 
chau, in einer huͤbſchen, durch zahlreiche Teiche 
verſchoͤnerten, doch zum Theil auch moraſtigen Auen⸗ 
gegend, nach. v. Gersdorf etwa 560 par. F. Über 
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dem ‚Meere. Der Ort hat ſtarke Graͤſerei, eine 
Mahl⸗, Del: und Lohmuͤhle, uͤberhaupt 40 


Haͤufer und (wir wiſſen nicht, in welchem Jahre) 
4193 Conſumenten. Etwa 3 des Dories, naͤmlich 
fo viel. zum Rittergute Doberſchuͤtz gehört, ift wirf: 


lich nach Malſchwitz gepfarrt; der Reſt hingegen, 


naͤmlich das Vorwerk und was ſonſt noch zum 
Rittergute Niedergurig gehoͤrt, hält ſich zur dorti⸗ 
‚gen Kirche nur gaftweife: Nördlich bei: Dr. erhebt 
fih ziemlich ſteil der Wolfsberg, weiter in'\NNO 


aber der flädere JIuͤrgis-Berg, und beide ber 


graͤnzen nebft, der Spree die 3 groſſen briefinger 


Teiche, davon der nädfte oder Waures teich 


— etwa 500, der grofle Teich 700 bis 800, der 
> Bipfelteid 300 Schritt lang und Breit iftz ein 


Ater Teich iſt zwifchen beiden Bergen; Ha tfſch an: 
tens Teich endlidh, am: Südende des Ortes, iſt 


ohne Bedeutung. Oeſtlich von jenen niederguriger 


Zeichen verbreiten fich. die niedergutiger Wie: 
fen. In S if an ber Spree ein 700 Schritt lan⸗ 
gr Damm. 

:-Brieft e (S. 509) nun im Herzogthum 
Sachſen im calauer Kreiſe des Regirungsbezirks 
Frankfurt, doc immer noch’ dem Rentamte Senf: 
tenberg unterworfen, hatte 1818 in 27 Käufern 
443 Seelen, und liegt nicht an der Elfter, fon: 
dern 2 St. von deren techtem Ufer, füdlich vom 


ſogen⸗ Margarethenluge, in welchem ſich ein 


Baͤchlein verliert, und oͤſtlich von der Kofafen? 
telle, einem Buſche, jenſeits deſſen der groſſe 


Scyroteich (mit 13 St. Umfang) ſich verbrei⸗ 


tet; durch jenen Buſch führt die ſenftenberg⸗dresd⸗ 
ner Straffe. Der größte der hieſigen Teiche 
Hegt in! SW. Deftlih liege dem Otte gegenüber 


| Nimſchutz, und Senftenberg “it 14 St. nordoͤſtlich 


entfernt. Im J. 1672 gab es bier nur 122 H. 
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Briesnigt (S. 509) d. 9. Birkenheim, 
liegt nunmehr im ſorauer Kreiſe des Regirungsbez. 
Frankfurt, folglich im Herzogth. Sachſen, 13 St. 
nordnordweitl. von Forfte, St. rechtsab von der 
peißer Straſſe, in feichten und waldiger Gegend, 
zwilhen Horno, Strega, Mellen, Naundorf, Bo⸗ 
rau und dem daſigen groſſen See. Im J. 1818 
Hatte es in 40 Haͤuſern 243 Seelen, wozu nod) - 


die Colonie mit 12 Haͤuſern und. 48 Seelen u. | 


die Schäferei mit 7 Seelen kamen; letztere liegt 
abgefondert in NW, Gejammte 300 Bewohner 
find nah Strega jenfeits: der Meiffe’gepfarrt. Es 
giebt hier 2 Vorwerke (das obere u, untere), 
einen Kretfham und eine Schmiede. Im J. 1803 
gab man im obern Antheile 116, und -im unten 
433 Konfumenten an. Oeſtlich von hier verbreiten. 
fih an der Neiffe grofle Wiefen, und 4 St. in W 
beginnt die zur Hälfte in den cottbufer Kreis gehoͤ⸗ 
rige Heide. 
Brießniß (©. 509) beſſer Briesnitz, | 
d. h. Birkendorf, gehörte zu den Obedientien des 
meifn. Domftiftes, dem es ſchon K. Heinrich II. 
geſchenkt haben ſoll. Zu S. 310 (oben) bemerken 
wir, daß Niſan, wie Nifici, vom wendiſchen 
Nieske, tief oder niedrig, herkommt, wie denn 
Brießnitz gegen die anſtoſſenden Gebirge fehr tief 
liegt. Die Burg Brefenice wurde 1223 zerflört. - 
Hafche. bezweifelt die Sdentität von Niſan und 
Brießnitz, und fucht erfteres. vielmehr im nachma— 
ligen Neudresden. Die Kirche: ließ. Biſch. Sodann 
VI. (v. Salhaufen) meift von Grunde aus neu 
bauen. CR.) — Aus dem Gefagten wird -jeder . 
unfter Lefer ohne Erinnern fchlieffen, daß, wenn. 
auch Nifan in Brießniß zu fuchen feyn follte, we: 
nigſtens beide Namen gar nichts mit einander zu 
Ihaiten haben; das „nitz“ in Brießnitz darf mich 
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auf Niſan zuruͤckgefuͤhrt werden, ſondern iſt eine 
bloſe Ableitungsſyllbe. Es würde auch ſonderbar 


Zeweſen ſeyn, Briesnitz nach feiner tiefen Lage ˖ zu 


benennen, da es ja ziemlich hoch. (etwa 60 Ellen) 
über der Elbe liegt, und feine ſchoͤne 3fach ge: 
thärmte Kirche weithin im Elbthale gefehen wird. 


- An deren Stelle ſoll, nad) der. offenbar irrigen 


Volksſage, ein ferbifher Sonnentempel geſtan— 
den haben. Auch will man fie, ihrer erſten Stif— 
tung nah, für die aͤhteſte Kirche im Mei: 
nifchen naͤchſt der verfallenen - feelißer Capelle bei 
Roochlitz Halten. Sie ift fehr lang, und imponirt 
gewaltig, fofern. fie als Dorflirhe betrachtet wird, 
Zu derſelben ift ein Difteict von 3 Quadratmeile 
mit mehr als: 3000 Seelen gepfarrt, naͤmlich die 
Orte Bodeniß, Bursftädtel, Chemniß, Coffebaude; 
Cofiebauder Grund, Cotta, Gompiß, Gruna, -Obers 
gohlis, Niedergohlis, die Güter. Gohlis, Obergors 
bik, Miedergorbiß, Leuteriß, Leutewitz, Merbiß, 
Mockſchatz, Dberwarthe, Ockerwitz nebft der Mühle, 
Pennerich, Prebfh, Rennersdorf, Stetzſch, Unſe⸗ 
witz, Woͤlfnitz, Zoͤlmen, endlich noch Theile von 
Steinbach und Liebda. Das beſondre Verhaͤltniß 
von Coſſebaude zum hieſigen Pfarrer ſ. unter Koſ⸗ 
ſebaude. — Briesnitz liegt z bie zZ Stunde von 


| . Dresden, wo auch ein Schlag in Friedrichitadt 


nach diefem Dorfe benannt iſt, auf.der nicdrigften 
Stufe des: Höhenzuges,. weldyer ‚mit dem zfchoner 
Grunde ‘paralfel immer” tiefer abfällt, und deſſen 
‚größte Höhen bei Keflelödorf liegen. Diefes Bors 


Zebirge iſt indeffen durch ein Defild gefpalten, auf 


deſſen beiden Seiten die Häufer Ceinige über 20, 

meift ſchoͤne Güter) zerſtreut ſtehen. Auszuzeich⸗ 
nen find der Gaſthof, ein 2te8 Wirthshaus, und 
das graͤfl. Einfiedelfhe Cfrüher freiherrl. Eibes 
ſchuͤtziſche) Landhaus am füdöftlihen Ende des 


x 


Brießnig. a. 


)rtes, in einem nicht ſehr greffen, aber geſchmack⸗ 
ollen Garten, deſſen Ausſicht nach Dresden, dem 
zergen der ſaͤchſ. Schweiz, dem uͤberelbiſchen Ge⸗ 
irge, über die Elbaue bis: Ketzſchenbroda u. ſ. w. 
her reitzend iſt. Faſt ſenkrecht unter deſſen Belve⸗— 
ere ſtroͤmt der Fluß an den. zum Theil terraſſirten 
zerg mit Heftigkeit an, und bildet ſo den, von 
en Schiffern gemiedenen, eifernen Furr tb; 
irz vor dieſem aber mündet: das Unſewitzer Baͤch⸗ 


in), jenſeits deſſen das Schuſterhaͤuſel nicht mehr. 


Itfernt if. Einige 100 Schritt.nordweftlih. vom 
Yorfe: mündet der Zfchoner Bach, und jenfeits des⸗ 
lben beginnt fogleich Chemnitz. Beide Orte treis 
en Zetwas Weinbau, und erbauen viel. Obſt. 
yet‘ Einwohner find ‘an. 200. Als Archidiako⸗ 
en zu Nifitz (wie der Ort allerdings vor 400 
. auch:genannt wurde) kennen wir im: J. 1425 
n Lampert Sehrhaufen, 1458 den oh. von 
arra, Beide aus fehr vornehmen Familien. Die 
ollatur übte bis 1559 der Biſchof zu Meiſſen 
lbſt, der auch einen beſondern Gerichtsſtuhl 
nach unſrer Art: ein Amt) hier hatte, unter 
elchem im J. 1468 6 biſchoͤfliche und 34 Vaſal⸗ 
norte ſtanden; erſtere waren Brießnitz, Oſtrau, 
otta, Stetzſch, Uibigau, Rennersdorf; letztere 
jer:. Leuterwitz, „Wernty“, Oſtra, Liebda, Nieder⸗ | 
dlitz, Döltfchen, Altfranken, Gompitz, „Colmen“ 
wahrſcheinlich Zoͤllmen), Pretzſch, Unſewitz, Leuter. 
tz, Chemnitz, Mobſchatz, „Golns“, Niederwarthe, 
öhredorf, Woͤlfnitz, Gorbitz, „Nerig“ (non dicitur . 
se in rerum natura, fagt die- alte Matrifel, da 
ch -- offenbar Pennerich gemeint iſt!), Roßthai. 
eſterwitz, *Penerigk⸗ranczicz“, rin Theil von 
jedlik, Merbitz, „Strannewicz“, Coffebaude, Ober: 
arthe, Kaufbach, Keflelsdorf, Wurgwitz, Kohle: 
rf, ——— —2—— — Im Kirchſprengel 
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Hab :&8.1775 96 Geburts + und 63: Todesfälle 
©; 511, 3. 13, ſtatt Balken Ties Baleot, . 
.  Brießniß bei Borna (S. 511) fi. Prießnitz. 
Briesßnitz in der ſaͤchſ. Oberlauſib (S. 512) 
iſt nach Groͤditz gepfarrt, nicht groß, und liegt ik 
einer angenehmen. ‚Gegend, 23.©t. von Bupdiffin 
gegen ONO, an einem Abbange über .der breiten, 
zum Theil mit groffen Leichen .erfüllten. Aue des 
— Waffers bei Baruth, am füdweftl. Rande 
eines Buches, naͤchſt bei, Kortnib/ zwiſchen Gro⸗ 
ditz und Baruth. © 

Brießnitz, der ach ce. 512) f Priefnik,. 

Brieſtaͤdt (©. 512) auch Prieftede und 
ejemals 'Briftet, nunmehr im Herzogth. Sady 
ſen, im weiffenfelfer Kreije des’ Regirungabez) Merz 
ſeburg, liegt 23 Sr füdmweftli von. Weiffenfelg, 
4 ©&t.. nordöltlih von. Stoͤſſen, -[intsab ‚vom We 
nad) Leipzig, am Anfange des Gieckbaches, der 
es von Noͤbeditz ſcheidet, zwiſchen — ſteilen 
Anhoͤhen. Es iſt nach Groͤbitz (womit es inN 
raint) gepfarıt, hatte 1818 in 11 Käufern nur 
43 Scelen, wozu noch die in NW’ entfernt.geles 
‘gene Jogen. Lohmuͤhle mit 6 Seelen fommt, u. 
‚befißt wenige, aber. doch mehr als 13 Hufen Lan⸗ 
des, wie im Ler. ſteht. Als c8 1672 vom Amte 
an den Geh. Rath v. Pöllnis. auf: Gröbiß: vers 
kauft wurde, behielt. baffelbe fih nur Hoheit, Folge 
u. a. Regalien vor. 
Brieſten, eine ganz falſche Sqcreibart der 
Artikel iſt uͤberhaupt zu ſtreichen, u. durch das zu 
erſetzen, was wir ‚als Supplem. zu Brieſen gege⸗ 
ben haben. 
—Brietna (wendiſch) f Brothen. 

Briks, ſ. auch Bruͤr. | 
Brinkner Mark (©. 513) nun im Her—⸗ 
zegthum A im —— Kreiſe des Re⸗ 
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trungabejtrta Merfeburg, heißt auch Brunter | 


Dear. WERE 


i Brinnis (S. 513). jeßt im Herjogth. — 
en, im delitzſcher Kreiſe des Regirungsbez. M erfe⸗ 


zurg, hatte 1818 in 45 Haͤuſern 298 Bewohner, 
ind liegt am Anfange eines Baches, der bei Says 
edliß die Leine erreicht, auf Schenks Charte aber 
fehle, Tüdöltlih, von der Sproͤdaer Heide und 


oͤſtlich won einer weitläufigen -Wiefenflur, . 3: St. 
von Eilenburg und Duͤben, zwiſchen Wannewitz 


Lindenhain, Luckowina u. Hohenrode. Die Winde 


muͤh le ſteht etwas entfernt ‘auf einer flachen Ans 
hoͤhe, und jenfeit derfelben- verbreitet, fid) am. wan⸗ 
newißer. Bade ein Buſch, Bundſcheune genannt, 
der nebft einigen Feldern eine zu Lindenhain. gehös 


rige wuͤſte Mark bildet. Im Dre giebt £8 eine 
Schmiede und eine Schenke... Zur Kirche: find Lußs 


kowina und Wannewiß. gepfarrt, und ‘die ganze 
Parochie zählte 1818:625 Seelen, Schents Charte 
ſchreibt den Ort: Brimniß. | 

» -Brinsdorf, auf Schenke harte Brink 
dorf, auf der berghaufiihen Brensdorf, (©. 
513) liegt 34 St. nordweftlih von Sorau, 1% 


St. von Gaflen, 24 ©t. von Sommerfeld, am 


Urfprunge des Seffener oder. Dolziger Baches, am 
nördlichen Rande einer. anfehnlichen Heide, auch 
an der: Straffe von Sorau nad) Guben, Diefes 
nun berzogl. jächfifche Dorf im ſorauer Kreife des 


Kegirungsbez. Frankfurt: hatte 1818 in 24 Häus 


fern. .112° Bewohner, . befißt ein Rittergut: mit 
Schaͤferei, einen Kretfham und eine. Schmiede, 
und iſt ſehr weit, nämlich nach Niewerle gepfarrt. 
Briſchko (denn fo ſoll es ©. 513 heiſſen, 
nicht Briſckho) oder Breßkau, d. h. Birken⸗ 
dorf, jetzt im Herzogth. Sachſen, im ſpremberg⸗ 
voyerswerdiſchen Kreiſe ‚des Regirungsbez. Frank⸗ 


+ 


- “ “ 


“richtet dahin aud) Decimen und Stolgebühren, hält: 
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furt, iſt zwar nach Hoyerswerde gepfarrt, u. ents 


ſich aber, da cs meiſt katholiſch iſt, zur Kirche in 


Wittichenau. Officiell wird es Briefch£to gefchries 


ben. Ed. hatte 41818 in 16 Käufern 65 Seelen, 
and liegt 14 St. von“ Hoyerswerda, am rechten 
Elſterufer, Wittichenau gerade ‘gegenüber, am 


Sandberge, u. am. Wege nach Muskau. 


Brock au, auf Schenks Charte Brodfa 
(S. 613) iſt nur klein, und nach Eifterberg ge⸗ 


pfatrt, wovon es keine + St. ͤſtlich fo wie J— 


St. ſuͤdweſtlich von Netzſchkau und 3 St. v. Myh⸗ 
lau liegt. Der Kuͤhberg feige. in SO .empor, 
und hat an feinem Fuſſe auch die Oertchen — 


und Reinhardsgruͤn. 


Brockwitz bei Meiſſen (©. 514) — am 
7. Febr. 1617, bei einem heftigen Winde, 2 Guͤ⸗ 
ter durch einen Brand. CR.) — Der Ort hat 284 
Hufen meift. guten Feldes, und liegt nur 14-©St. 


von Meiffen, 3 St. von der Elbe, an:cinem Arz 


me des aus dem Friedewalde fommenden Lockwitz⸗ 
Badhes,: + St. vom coswiger Weingebirge, Schar⸗ 
fenberg ſchief gegenuͤber, womit es eine Fähre 
verbindet. Zur hieſigen Kirche, bei welcher der 
als aͤmſiger Naturforſcher bekannte A. Mauke 
miniſtrirt, find noch — auffer Klieben — beide 


ſoͤrnewitzer Gemeinden nebſt der Winzergemeinde u. 


der Spitzgrund gepfarrt. Zwiſchen bier u. Gauers 


nitz bildet die Elbe mehrere Inſeln. Nach Weinz 


boͤhla hin ſteht eine Kalkbrennerei. Ma. 


nimmt Brockwitz fuͤr das Brochotinacethla 
im Gau Nifani, welches K. Heinrich II. 1013 
dem meißner Stift ſchenkte, ſo wie fuͤr das Brocs 
titz, wo die v. Sliniß (Schleinitz) dem, Afras 


eloſter 1371: eine Huſe verehrten.  Sonft (vielleicht 
noch jetzt?) rief man bier die Gemeinde: mit dem 


— — — — 


% 
“ 
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ir wendiſch gehaltenen Worte Borf cheremo zur / 


mmen. — Die ganze Parochie Hat jährlid gegen 


700 Communicanten, und nad) 4jähr. Durchſchnitt 
aus 1817 — 1820) 38 ‚Geburts ⸗ und 28 To⸗ 


sfaͤlle. 


| Brockwitz bei Hain (©. 514) liegt 13 St. 
won gegen ONO, und von der genannten Straffe J 


hr weit, ganz nahe beim mittleen Raſchuͤtz⸗ 
alde, am.Anfange eines Waͤſſerchens, welches 
doftwärts dem Lampertswalder Bache zufließe, u. 
eſen naͤchſt über Querſſe erreicht. Noch raint der 
rt mit Adelsdorf. Er ift nach Lampertswalde ges 
arrt, und hatte 1730 18 Käufer. Im J. 1405 


‚ekaufte das dresdner Maternifpitalden Bifhofss 


»henden von der ganzen hiefigen Flur, nebft 


ıdern Zehenden, an den wurznifhen Zirarins 


tephan More. 
Broda (S. 514) nunmehr im Kerzogthum 


x 


achfen, im delitzſcher Kreiſe ‚des Regirungsbez. 


derſeburg, hatte 1818 in 21 Häufern 119 Sees 


n, ‚und liegt unterm 30ten Langengrade, unter 
180 297 Min. der Breite, # St. von ſeinem 


dutterkirchdorfe; es raint mit Piefem mit- Döbers 
&, Zfchepen, Selben, Zſchortau und Brodanauns 
rf, und heißt auf Eharten auch Brodau. Der 


tame bedeutet eine Furth, die wahrfcheinlich fonft _ 


ich die an des Dorfes Oſtſeite flieffende Lober 


‚gangen. Der Antheil an Brodanaundorf begreift 
ur ein Hufengut, und die hiefige Mühle iſt eine 

sindmähle. Das Gut gehörte ums J. 1600 
inem v. Gleiffenthal, im 418. Jahrh. meift 


ꝛx Burgfemnißer Linie derer v. Bodenhaufen, 
794 einem. Arn. Hetzer, 1808 dem D. Funk— 
r zu Leipzig. 

Brodenaundorf (©. 515) jet mit Broda 


| gleihen Kreisverhältniffen, liege nicht 2, ſon⸗ 


keit, v. SSR XIV.Vd. X x 
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dern 14 St. von Delitzſch gegen SSO, auch nicht 
an der Lober, fondern 1200 Schritt davon in W, 
Sfchortau gegenüber, noch mit Werbelin und Lem: 
fel grängend, rechts am Wege nad Leipzig, und 
beißt auf. Berghaufens Charte Bradaunauns 
dorf. Es ift nach Zichortau gepfarrt, und hatte 
4818 in 9 Käufern (davon nur 1 zu Brodau ge: 
hört) 60 Bewohner. Statt „Bahmannfchen Ges 
richten in Zſchortau“ lefe man: Gerichten zu Zſchor⸗ 
tau niedern Theile. - 

. - Brödau (©. 515) nunmehr im Herzogth. 
Sachſen, im zeiker Kreife des Negirungsbez. Mers 
feburg, hatte -1818 in 41 Käufern 229 Seelen, 
und liegt füdöftl. von Zeig, 3 St. von Gera und 
Ronneburg, falt dicht an der fortan wahrfcheinlich 
bilddurghäufer (altenburg.) Gränze, nahe bei Uns 
terau und Kleindbraunshain, am Rande eines fehr 
anmuthigen Ihalgrundes, deflen Berge fruchtbare 
Fluren tragen... Die Worte: „im Wildenbornſchen 
Gerichtsbezirk“ find zu fireihen, und zu ©. 516 
oben ift zu bemerken, daß feit einiger Zeit ein eigs 
ner Pfarrer (jest fchon der Ite) bier ift, zu defz 


ſen Dotation der Befiker v. Heucewalde, Hr. v. 


Herzberg, reichlich beitrug. | 

Brödiß (S. 516) auch Brottiß, jekt im 
Herzogth. Sachen, im weiffenfelfer Kreife des Res 
girungsbez. Merfeburg, liegt nicht am briefener 
Bache felbft, fondern + St. davon nördlih, zwis 
fhen Pirkau, Nirtik, Nonnewiß und Briefen, 
3 St. dftlih von der fogen. Salzfiraffe, 3% 
St. von der Kreisftadt, in hägeliger, fruchtbarer 
und angenehmer Gegend. Es ift nach Theiffen ges 
pfarrt, und hatte 1818 in 9 Häufern 51 Bewoh— 
‚ner; auch iſt bier eine gute Brauerei. — (R.) 
Broͤditz war fchon 1277 ein burggräfl. naumburgis 
ſches Lehen; damals, fo wie 1265 u. 1288, bes 
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hen de Oirngtafei das beutißer Choſter mit 


ıtheilen an Prizzez oder Briſitz. (R.) 


Brödla liege 22 St. von Greitz, 1+ St. | 
n Zeulentode, nahe bei Hohenleuben u. Reichens 


3, zwilhen den Thälern des leubner und des 
iebes: Bades, und hat eine Schenke; es gehört 
peänglic zu Hohenleuben, und iſt auch dahin 
farrt. 

Brömmerftalt: fo heißt eine $elfengruppis 
g an der Öftlichen Wand des Gorifhfteines 
der ſaͤchſ. Schweiß weſtlicher Hälfte. Die Fels 


bilden hier gleichlam eine Pforte, deren Eine - 


nd auf einem natürlichen Pfeiler ruht. Der 


ne kommt daher, daß die Hirfche Häufig bier - 


feln, und einen Pfad rings um den Pfeiler 
hut haben. 


Broͤſa (©. 516). Hier hat unfer Vorgaͤn⸗ 


2 Orte in Einen zuſammengezogen, naͤmlich 


bitterfelder Dorf Breſa (ſ. dieſes) an der 
de, und das zum Rittergute Tiefenſee gehds 


auch in die tiefenfeeer Kirche gepfarrte Vors 


e Broͤſa, auf Berghaufens Charte Preſen, 


elißfcher Kreife, ſonſt jedoch allerdings auch 
Amte Bitterfeld gehörig.. Daffelbe liegt 13 
üdmweftlih von Düben, zwifchen der Prell: 
e (in NW) und der Nösßfher Heide 
DJ), + St. von der Straffe von Leipzig nad) 
1. Die Bewohner find mit bei Tiefenfee vers 
Mas aber im 2er. von einem Vorwerke 


ift, bezieht fih auf das Poucher Vorwerk. 
öfa an der Mulde, und Yas Schloß das. 


das nur im Alterthume zu Brefa gerechnet 
t fonnte, beſteht ſchon feit Jahrhunderten 


nehr. Man ſieht alſo wohl, daß im Allge⸗ 


dieſer Artikel im Lex. zu ſtreichen iſt. 


ro fa in der ——— * 516) iſt 1818 | 


> 


f 


692 = ni Broͤfen | 
ſachſiſch geblieben, und heißt im Wendiſchen Brier 


feze (d. 5. Birfendorf), auf Schenks Charte 
Drefa, auf der berghaufifhen Prefa. Dieſes 


Doͤrfchen liegt niht 4 St. nördlih, fondern 3 St. 
nordöftlih von Bupdiffin, linksab nädhft bei der 
Strafe nah Muskau, unweit des loͤbauer Wafz 


fers, Gutta gegenüber, wohin es auch gepfarrt ift. 
Das biefige Vorwerk mit Schäferei bildete fonft 


ein -befondres Nittergut, das aber fchon längft mit 


Gutta combinirt ift. Weftlich von bier, nadh- Klie 
din, giebt e8 viele Heine Teihe. In SW liegt 


Salga, in NW Leichnam in der Nähe. 


Broͤſen bei Grimma, (S. 517) oder Bros: 
fen, ift von Brees zu unterfcheiden, mit feinen 


= 4150 Seelen nah Döben gepfarrt, und liegt faft 


dicht an der Straffe von Grimma nach Ofchaß, 
an einem Abhange, an welchem fih ein gegen 


NW hinab ftreihender kurzer Thalgrund entfpinnt. 


Sin SO hat man auf der Höhe des Geländes eine 


huͤbſche Ausfiht. Der Name bedeutet f. v. a. Bir⸗ 


kenheim. 


Broͤſen bei Leißnig (©. 517) bat nahe an 


200 Einwohner, ift nad) Leißnig gepfarrt, p. liegt 


allerdings in defien Amtsbezirke, niht 1 St.-wefts 
lich von Colditz, fondern $ St. füdweltli von 
Leißnig, 13 St. von Coldiß gerade nad) Leißnig 
und am Wege dahin, auf dem Abhange nordwärts 


aber dem mainzer Bade, in fehr fruchtbarer 


und obftreicher Pflege. 
Broͤſen bei Pegau (©. 517) liegt am rech⸗ 


ten Ufer der Schnauder, in einer fehr üppigen, 


zum Theil von Hügeln begrängten, angenehmen 


‚und breiten Aue, zwifchen Kleinſtolpen, Kleinwifchz 


ftauden, Großprießligk und Coͤllnitz. Der Ort if 
meiſt ſchoͤn gebaut, und nach Groitzſch gepfarrt, 
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bildete auch fonft einen Ort des Amtes Groitzſch. 
Die. Aufen halten hier nur 12 Acer Landes. — 
Bird5sgen (S. 517) nah Poflendorf ges 
pfarrt, liegt nur 2 St. von Dresden, genau ſuͤd— 
lich, nicht auf der Straffe nach - Dippoldiswalde, 
Sondern 3 St.- davon links, zwiſchen Poflendorf, 
Haͤhnichen, Kleba und Theiffewiß, am füdlichen . 
Fuſſe der Galberoder Höhe (welche fih 410 
Eilen über den Elbfpiegel bei Dresden- erhebt, und 
eine überaus reiche und teißende Ausficht ins Elb⸗ 
thal gewaͤhrt), an einem Baͤchlein, welches nach 
Aaftündigem ſuͤdoͤſtl. Laufe unter Kreiſcha die Rock 
wiß erreiht. Der. Name bedeutet f. v. a. Birken 
dörfhen.. 


noch einem Wohnhaufe oberhalb Schwarzeoll: 
men, 1% St. weftli von Hoyerswerde u. unter 
dafiges (kön. preuſſ.) Rentamt gehörig, ift nach 
Schwarzcollmen gepfarrt, heißt auf Schents Charte 
etymologifd richtiger. Brifingmühle, u. yatte 
41819 13 Bewohner. 

Brößniß (S. 517) blieb 1815 ſachſiſch, 
gehoͤrt jedoch zu einem preuſſiſch gewordenen Ritters 
gute, nämlih zu Großkmehlen, hat nicht blos 4 
Häufer, fondern 4 Hufen, begriff im Jahr 1730 
fhon 12 Käufer, ift mit feinen 100 Bewohnern 
nad Sroßthiemig in Preuffen gepfarrt, und liegt 
800 Schritt von der Landesgränze, 23 St. nord 
öftlih von Hain, am großthiemiger Bade, in etz 
was hügeliger und nicht unangenehmer Gegend, 

. Es raint mit Blochwitz, Weiſſig u. Oelßnitz. 
Broͤthen (©. 517) nunmehr im Herzogth. 
Sadfen, im fpremberg :hoyerswerder Kreife des 
Regirungsbez. Frankfurt, hatte 1819 in 44 Haͤu— 
fern 203 Seelen, -die nach: Hoyerswerde gepfarrt 
fun, und liegt von diefer Stadt 14 St. weſtlich, 


Bröfingmähle, eine Waffermühle nebfte 


694 Bronnhof — Brotenfeld 


in faft ebener Gegend, doch unweit des ſchwarz⸗ 
collmner Berges, noͤrdlich vom grünen Walde 
‚und ſuͤdlich von einer andern groſſen Heide, an 
einem Bade, der, mit jenem von Schwarzcollmen 
vereinigt, ſehr weit nah NW fließt, und erſt 15 
St. von Senftenberg die Eifter gewinnt. - Sn SW 
liege ein Teich. Auch. war’ font eine Waſſer— 
muͤhle bier. Ob die Ziegelei nod betrieben 
werde, ift uns unbefannt. Der Ort heißt auch 
Breitendorf, wendiih Brietna, u. hat fehr 
geringes Feld. Die Felder der Mühle haben die 
Bauern unter fih vertdeilt, und leiften deshalb 
noch befondere Baudienfte bei den herefhaftlichen 
Mühlen an der Spree. 

Bronnhof, die Wüftung (©. 518) iſt nun 
C(wahrſcheinlich) — S. Meiningiſch. 

Broſen, ſ. auch Broͤſen. 
Broſſen (S. 518) jetzt im Herzogth. Sach⸗ 
fen, im zeitzer Kreiſe des Regirungsbezirks Merſe— 
burg, liege 25 St. oͤſtlich von Zeitz, rechtsab von 
der altenburger Straſſe, am Abhange uͤberm linken 
Ufer der Schnauder, welche die etwas entlegene 
Muͤhle treibt, und hier den penkwitzer Bach 
aufnimmt. Die Flur raint noch mit Mumsdorf 


im Altenburg. mit Wuitz, Spohra u. ſ. w. Es 


iſt hier ein Wirthshaus, und der Ort hat. eigene 
Triftgerechtfame. Der Name: würde beſſer Bries 
fen lauten, da er von Briefa, die Birke, herz 
 Sommt.. Sim J. 1818 hatte er in 19 Käufern: 139 
Seelen. . 

Brotenfeld (©. 518) auf Schenks Charte 
Broͤdenfeld, liege nur 14 St. von Oelßnitz, 
aber 15 ©t. von Schöne, über einem Bade, 
der füdlich von hier die Holzmuͤhle treibt, und 
nad meilenlangem: Laufe, durch den werdaer Bad 
verftärft, bei Delünig- die Elfter erreicht, Das 


— 
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Derthen iſt mit feinen 120 Bewohnern nah Ar 
noldsgruͤn gepfarrt. — 
Brotkowitz (S. 518) jetzt officiell Brobds 
kowitz, iſt nunmehr ein Dorf des Herzogthums 
Sachſen, im calauer Kreiſe des Regirungsbez. Frank⸗ 
furt, hatte 1819 in 15 Haͤuſern 99 Seelen (doch 
ohne die entlegene Heidefhenfe). und liegt niche 
mitten im calauer Kreife, fondern zwiſchen dieſem 


und dem. cottdufer Kreife, zwifhen dem cafelihen 


und dem drebfauer Bache, mitten zwifchen Drebs 
fau und Vetzſchau, doch näher. an- erfterem, in fla: 
cher ,. feichter. und ungefälliger Gegend, nahe nördz 
lic, von: einer groffen Heide. Die nahe Schank 
mübhle in W gehört nach Caſel, ift jedoch, wie 
Brodkowitz, nach Wüftenhain gepfarrt. Den Nar 
men, bei den Wenden Bratfoize, leitet man 
von Brod, der Furth, her. Das Dorf gehört, 
nebſt der abgelegenen, doc, (1818) unbewohnten 
Schmiede, zum hiefigen Rittergute. . 
| . Brottewik (S. 518) nun im Herzogthum 
Sachſen, im. liebenwerder Kreife des Regirungsbej. 
Merfeburg, ift nah) Martinsfirchen gepfaret,. und 
hatte 1818 in 19 Häufern 102 Bewohner. Eis 
gentlic bildet es ein befondres, mit Altbelgern nur 
combinirtes Rittergut. Der Name wird auf 
Brod, ein Furch, zurückgeführt. Das Dertchen 
hat ſtarke Güter, und liegt 3 St. noͤrdlich von 
WMuͤhlberg, 3 St. von der Kreisftadt, 14 St. von 
Belgern, 3 St. vom rechten Ufer der Elbe, welz 
che im Alterchume den Ort faft beſpuͤhlt Haben ſoll, 
weftlih unweit der Straffe von Mühlberg nach 
Torgau und nad Herzberg, 3 St. vom Hafens 
buſche, der einen weitgedehnten Hügel diefer fonft 
flahen Gegend uͤberzieht. An der Elbe ift Hier 
eine 3 St. breite Wiefenflur, woran auch Br. Ans 
theil Hat. Auf Berghaufens Eharte heißt. es Pro⸗ 


h 
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tiewitz. Fruͤher trieb man hier ziemlich viel 
Weinbau. Im J. 1614 finden wir hier ein 
Freigut als Zubehör von Martinskirchen erwähnt, 
wiffen jedoch nicht, ob diefes das nachmalige Rits 
tergut bierfelöft fey. Letzteres erhielt 41738 die” 
Faſaneriegerechtigkeit; 1703 gehörte es dem Ram? 
—— v. Wehlen. Der im Lexikon genannte 

D. Meißner war Superint. zu Groſſenhain, und 
beſaß auch das Gut Uibigau. Im J. 1248 erhielt 


das Muͤhlberger Cloſter 5 Hufen zu Brotuwitz 


oder Brothwitz vom Werner v. Limpach. Das 
Dorf zinfte fhon 1258 nad Nimbſchen, deſſen 
Aebtiſſin auch den Beſitz (ungetheilt?!) im Jahr 
1272 erhielt, um die Nonnen mit Eiern und Fis 
ſchen verforgen zu fönnen. Das Vorwerf zu Bros 
tewiß beflimmten die v. Slburg dem mühlberger 
Klofter fhon 1228. . Ein Schock Zinfen verkaufte 
dafielbe jedoch 1368 an den meifn. Stiftsdechanten 
. Niklas v. Altenberg. — Der Drt mußte bisher 
fein Bier zu Muͤhlberg kaufen. 

Bruchbach, ein anfehnlicher. Bach im konigl. 
ſaͤchſ. Amte Oſchatz und im herzogl. ſaͤchſ. (preuß.) 
Kreiſe Torgau, entſpringt in der mutzſchner Heide, 
fließt dann an deren Rande von Luppa aus weft 
wärtd, wendet fich jedoch fo, daß er nah 14 St. 
langem Laufe wieder nach Luppe kommt, u. fließt 
nun bald oſt-, bald nordwärts zur Elbe unterhalb 
Muͤhlberg. Er iſt 7 St. lang, berührt: 12 oder 
413: Doͤrfer, nimmt befonders bei Lampertswalde 
den dahlener Bach auf, iſt reich an Krebfen und 
Eleinen Fiſchen, und wird unterwärts auch wohl 
nach Cavertitz und Schirmeniß benannt. - 

Bruchheim (S. 519) liegt von Geithain 
füdweftlih, 24 St. von Rochlitz und 13 St. von 
Kohren, am Anfange eines kurzen Nebenthalgruns 
bes des Oſſer — im Allgemeinen aber * 


* 
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Kih Hoch, oͤſtlich vom Offer Bufche. Es iſt nad) 
Oſſa gepfarrt,. und bat gegen 90 Bewohner. 
Bruchſchenke (S. 519) iſt nach Poſſen⸗ 
dorf gepfarrt, und liegt nicht bei Noͤthnitz, fondern 
Dicht: am Dötfchen und Vorwerke Weiſchhuf, am 
noͤrdlichen Fuſſe des Goͤhligberges, da, wo 
der Fußſteig die Dippoldiswalder Straſſe verlaͤßt, 
um geradewegs uͤber den Goͤhlig zu fuͤhren. Von 
dieſem und ſeiner herrlichen Ausſicht ſ. im G. 
Sehr nahe in NO liegt Bannewitz. Die Bruchs 
Schenke iſt übrigens ein gevinger Gafthof. 
Bruchſtaͤdt, Bruchſtedt, bis vor 11 J. 


ein ſchwarzburg⸗ fondershäuf. , ‚nun ein preuſſ. Pfarr⸗ 


tichdorf im langenfalzer Kreife des Regirungsbez. 
Erfurt, liege 34 St. nordöftlih von Langenfalze, 
44 St. nordweſtlich von Tennftedt, am fogenannt. 
Ä Sernebad, jwifhen SKirchheilingen, Blanken— 


burg, Sömmern, Urs und Tottleben, in huͤgeli⸗ 


ger, nicht reitzloſer, fruchtbarer Gegend. Der Ort 
hatte 1816 in 64 Haͤuſern 241 Seelen, die uns 
mittelbar unterm Juſtizamte Langenfalza (früher 
unterm Amte Sondershaufen) ſtehen. Auch die 
Parochie, zu welcher fein Ort weiter gehört, ſteht 


nunmehr unterm langenfalzer Superintendenten. 


Bruder (©. 519) iſt eine ungewöhnliche 
Benennung; man fagt vielmehr „die Brüderr 
wieſe“. Diefes auf Herrfchaftl. Grund u. Boden 
angebaute Dörfchen liege nicht 1 St. ſuͤdoͤſtlich, 
fondern nur 4 St. gegen SSO von Seifen, theils 
an, theils über dr Schweinitz, welde die 
Graͤnze bilder, am purfhenfteiner Walde 
(f. im P) und den groflen bruͤrer Rathswaldun⸗ 
gen in Böhmen gegenüber, zwiſchen 2050 und 
- 2200 par. Fuß über dem Meere. Der Berg, an 
weldyen die Häufer fich lehnen, bildet gewiffermafz. 
fen die leßte Stufe des Aho REN, ſ. unter 


\ 
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Heidelberg. Gs giebt hier a bis 5 Meine Teiche 


in den Nebengränden. des Schweinitzthales. Kin: 


fiedel ift 2000 Schritt gegen NO, Deutfchneudorf 
3000 gegen SO, Heidelberg mit Wildbad). etwas 


weiter nordweitlich entfernt, und mit'diefen 3 Ors 


ten hat Brüderwiefe ziemlih einerlei Gewerbe. 
Sepfarrt find die wenigen Bewohner nad Seyfen. 
Sonft foll bier, auffer der Bretmühle, auch 
ein Eifenhbammer gewefen feyn. Streits Charte . 


ſetzt den Ort ſehr falſch. 


Bruͤchter, ſ. Großbruͤchter. 

Bruͤck (S. 520) nunmehr im Herzogthum 
Sachſen, im zauch -belziger Kreiſe des Regirungs⸗ 
Bez. Potsdam, Hatte 1818 in 160 Haͤuſern 993 
Bewohner, und liegt nicht am Fläßchen Plane, 
fondern an der fleinen Plane, einem geringen - 
Bache, der im hohen Buſche, ſuͤdoͤſtlich von der 
Stadt, entipringt, und St. weftlih von ders 
felben, in einer Wiefenflähe, die Plane erreicht. 
Die altpreuff, Gränze iſt gang nahe in O, u. die 


naͤchſten altpreuff. Städte find Treuenbrießen und 


Boͤhlitz; Belzig aber ift 23 St. füdweltlih, und 
Niemegk 3 St. gegen SSW entlegen. In N vers 
breitet fih die bruͤckſche Heide, die aud das 
Gehege, den Niederbufch u. f. w. begreift, 
und einer Pechhuͤtte den’ Holzbedarf giebt; füd: 
Sich ift zunächft die Eleine Heide; entfernter . 
ftoffen daran der Obers u. hohe Buſch. Durch 
den Drt geht eine Straffe von Potsdam nach mehs 
teren ſaͤchſ, und anhältifchen Städten. Ehemals 


- Shrieb man ihn Brud (z. B. 1482 „Schloß u. 


Stadt Bruck“) oder Brügfe. Die alte Burg, 
4485 noch in gutem Stande, bezeichnet jeßt ein 


mit Holz fehr verwachfener Bruch. Der Geburtsz 


und Todesfälle zählte man. hier 1773 resp. 22 u. 


m 
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ſen von einigen Buͤrgern hierſelbſt dotirte Heinr. 
Bruͤſigke fein neues Spital zu Belzig; ſ. unter 
Belzig. Die ©. 521 erwähnten gemeinfchaft: 
lichen Wiefen können allerdings über eine Qua⸗ 
dratmeile nicht groß feyn. Ihrer Austrocknung fleht 
nun fein wichtiges Hindernig meht im Wege. 3 
7». u. (auf ©. 521) iſt zu fireihen, u. ©. 522, 
3. 5 v. o. iſt flate „Kirchenrath“ zu feßens ,„Rös 
nige”. — Woher das Sprichwort komme: „er will 
immer etwas Apartes haben, wie die brüdifhen 
Gaͤnſe“, ift ung unbekannt. — (R.) Hier wurs 
den 2 merkwuͤrdige Männer des 16. Jahrh. gebor 
ren, nämlid 1) der wittenberg. Pfarrer u. Prof. 
Simon Heynß, deflen Subftitue im Predigen 
Luther. eine Zeit lang war, wodurch die Reform. 
vorbereitet, wurde, und 2) defien. Bruder Georg 
Heinfe, gewöhnlih D. Brüc oder. Pontanus- 
genannt, der berühmte Kancellar und juriftifche 
Schriftſteller. Vergl. Gauhe IL, 103. (R.) — 
Lebterer wird bald Gregor, bald Georg genannt; 
er verlag die Confeſſion der Droteftanten auf dem 
augsburger Neichstage, veranlaßte die Stiftung der 
Univerſitaͤt Sena, und: lebte von 1486 bis 1557, 
wo er zu Sjena flarb. 
Bruͤcken (S. 522) eine nun herzogl. ſaͤchſ. 
Stadt, im ſangerhaͤuſer Kreiſe des Regirungsbez. 
Merfeburg, hatte 1818, mit Einfchluß der 4 Hits 
»tergäter, 129° Käufer und 627 Seelen, und 
liest unter 51° 27 bis 273 Min. der Breite und 
28° 51 bis 52 Min. der Länge, etwa 500 par. 
Fuß Überm Meere, fat 2 St. von Sangerhaufen 
gegen. WSW,. 3 St. von Wallhaufen, 3 St. von 
Kelbra, Frantenhaufen und Artern, in der goldes 
nen Aue, am rechten Ufer des rechten od. Haupt 
armes der Helme. In S erhebt fih das Gero: 
de, in SW die Heide mit dem Mitteltopfe; 
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der Kyffhaͤuſer beginnt erſt 13 St. von hier in 
SW. Sn SO empfängt ber Fluß ein von Hacke—⸗ 


pfuͤffel kommendes Baͤchlein. Der Ort hat ſtarken 


und guten Wieswachs. Von beiden Werthernſchen 
Ritterguͤtern heißt die kleinwerthernſche 
Hälfte auch das Schloßgut, die großwer— 
thernſche Hälfte aber das Bruͤckenſche Rits 
tergut. Uebrigens giebt es hier noch die ehemals. 
v. Saltza' iſche fieie KHofitätte und die 3 Zed— 

ler’ fhen Ritterhufen. Man hatdiefes Städt: 
den, das vor 230-5. noch ein Fledfen war, von 
Thamsbruͤck zu unterfcheiden, welches in manden 

Urk. ebenfalls. fehlechthin Brücken heißt. Hohlſtedt 
liegt nicht noͤrdlich, fondern nordweſtlich von hier. 
2. Brädendorf (©. 523) gehört nun in den 
-guerfurter Kr. des herz. fächf. Neg.: Bez. Merfeburg. 
| Bruͤcken muͤhle im Amte Fraunjtein (©. 
523) ift zu flreichen, und dafür auf Steinbrück 
muͤhle zu verweifen. — Die weiffenfelfer 
Bruͤckenmuͤhle, nun im Herzogtum Sachen, 
liegt der Stadt oberwärts [chief gegenüber, am Fuſſe 
des Mühlberges, und am Rande einer ſchoͤnen 
breiten Wiefenaue. . Die Saale bildet. hier mehrere 
Inſeln. Urſpruͤnglich gehört fie in die Wuͤſtung 
Rubemart-bei Markwerben., Kurf. Auguſt 
baute diefelbe, und gab ihr. 1551 ihre Privilegien; 
doch erhielt fie 1594 u. 1675 ſtarke Reparaturen: 
Die Mahlgäfte müffen alles Getreide felbft hierhers 
bringen. : Sie. hat 6 Gänge,. ein Del: Stampfiverk, 
etwas Oekonomie und einen groflen Wehrigt. Die 
dabei fiehende Schneiders und Waltmühle hat 
ſchon Jängft ihren befondern Beſitzer und Erbzins. 
Am Muͤhlberge iſt auch ein alter Steinbruch. 
Saͤmmtliche Gebaͤude ſind mit Schiefer gedeckt, u. 
enthielten 1818 11 Seelen. — Der darauf folgen⸗ 
de Art. von einer (nicht befonders noch exſiſtiren⸗ 


[5 


\ f * 
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den) Bruͤcken M. bei Markwerben iſt zu ſtreichen. — 
Die BrM. bei Neumark liegt, eigentlich ‚mehr bei 
GSräfendorf, am Wege von Lauchftädt nah. Weife 
ſenfels, da, wo der neumarker- und veßfendorfer 
"Arm der Geifel wieder zufammenftommen. Sie 
gehört nun in den querfurter Kreis des Herzogth. 
Ä Sachſen. — Die BrM. bei Schoͤnburg gehört num 
in den naumburger Stadtfreis des Herzogth. Sachs 
fen, und liege F St. füdwellid vom Dorfe, 3 
St. öftlid von der Stadt, zwar an der Wethau, 
aber doc) ſchon im Saalthale. — Die BrM. bei 
Themar ift nun ©. Meiningifh. — Statt Bruͤk⸗ 
tenmähle (©. 524, bei —— er es De 
fen: Bruͤckmuͤhle. 
Bruͤckla, ſ. Broͤckla. 
Bruͤderwieſe, f. Bruder. 

Bruͤhheim (8.524) ſeit 1826 (wehe⸗ 
ſccheinlich) S. Coburgiſch, doch uͤbrigens in den 
vorigen Verhaͤltniſſen, hatte 1818 in 85 Käufern 
373 (1773 .aber 374) Seelen, und liege im alten 
MWefterngau, 25 St. von Gotha, 14 St, von 
der preuff. Graͤnze, 1 St. öftlih von Haina, den - 
Dörfern Nordhofen und Sonneborn gegenüber, am. 
Wege von Waltersdaufen nach Langenfalza; noch 
raint der Dre mit Wangenheim, Friedrihswerth, 
Eherftedt, Defterbehringen u. Tüngeda. Mit Auss 
nahme der Rittergäter fleht der Ort. dem Amte 
Gotha unmittelbar zu. Zur Kirche ift nichts weis 
ter gepfartt. Im J. 974 trat das Erzbisthum auch 
diefen Ort, unter dem N. Broheim, ans Stift 
Fulda ab, welches dafelbft 1350 noch Zinfen ers 
bob; jede Hufe zinſte a3 Schillinge. Im J. 1298 
finden wir einen Hartung von Bruͤhheim; 1378 
waren hier die v. Sundhauſen geſeſſen; jetzt 
find es beſonders die v. Wangenheim. Das : 
ſogen. Vvoaliſtedt er Gut iſt unter die Bauern | 


702 Bruͤnnlos 


vertheilt worden. Die Vituskirche, vor 300 
Jahren nur eine Capelle, wurde 1613 erweitert 


—und 1726 teparitt. Die Pfarre brannte 1757 


nebft noch 45 Häufern ab. - Vor 25 J. wohnte 
bier einer der ‚berühmteften Berfertiger von Harmo⸗ 
nika's, ber. feine Inſtrumente meiſt um 5 bis 600 
Thlr. verkaufte, nämlic) ein. Ser. Wenk. | 
Bruͤnnlos, welhes die officielle Schreibart 

des Dorfes ift (©. 524) liege niche füdlih, fonr 
dern füdöltlih von Stollberg ‚ theils. noch auf giems 
licher Höhe (wiewohl in einer Senkung), theils 
fhon in dem fih hier entfpinnenden, oſtwaͤrts ges 
richteten, F St. langen, untertwärtd ziemlich fin: 
ftern, aber "romantifchs ſchoͤnen Nebenthale der Zwoͤ⸗ 
niß; doc geht der hauptjädhlichere Zweig des Tha⸗ 
les 3 St. von der Kirche nordwärts in den gels 
ler Wald aus. Die Gegend ift fehr waldig, 
giebt aber auf einigen Puncten fchöne Ausfichten, 
beſonders nah NW. und N Hin. Durch den Ort 
führt die Straſſe von Stollberg nad) Thum, Ehr 
venfriedersdorf und Geyer. Im J. 1542 hieß der 
Dre Brunlas. Man ‚zählte allhier der Geburts; 
und Todesfälle in den 5%. 1820 resp. 23 und 30, 
4821 aber 17 u. 10, 1822 22 u. 13, u. 1823 
‚16 und 11. Im Orte, fo wie unter demfelben , find 
einige Mühlen, und er. hat aud einen Gaſthof. 


— Von dieſem Dorfe muß man ſorgfaͤltig das, von 


unſerm Vorgaͤnger damit vermengte Oertchen Br nns 
laß, Bruͤnnloß oder die Brunnlaßgüter bei 
Eiterlein untericheiden, welches völlig auffer Zuſam⸗ 


menhang ſich ſuͤdoͤſtlich und öftlih von jener Stadt 


auf einer waldigen Flähe, aud zum Theil an den 
Thalgründen eines bei Scylettau mündenden Bades 
(dort die rothe Pfuͤtze genannt) verbreitet, und 
7 Güter begreift, deren 2- zugleich Mühlen find. 
Ohne Zweifel fliehen fie auf einer übrigens wuͤſten 
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Nark. Der halb ſſerbiſche Name Brunnl eß be⸗ 
eutet einen quellenreichen Wald, und paßt treffe 
ch auf die fehr feichte Gegend. Durch diefelbe 
eben fih die Straffen von Eiterlein nah Schei⸗ 
nberg und Schlettau, und in SO verbreitet fich 
8 Stockholz. Anjetzt flellen die 5 Güter 
relihe, obwohl weit entlegene, elterleiner Stad ts 
orwerfe dar, die auch mit bei der Stadt nus 
rirt find.. Das nördlichfte und flärkfte Gut, an 
em in den Schwarzbach mündenden Baͤchlein, 
: auch einen anfehnlihen Teich, und das. füds 
fie — an der Sceibenderger Straffe — eine 
ne Ziegelei. Dieobereu. untere Brunn 
zmuͤhle aber liegen ſchon im fcheibenberger 
ichbilde, im nördlichften Winkel des Amtes Eros 
yorf; vergl. Scheibenberg. Einige Güter rui⸗ 
e der ungeheure Landſturm des Erzgebirgs im 
ember 1612. - Hier endigt auch das groſſe cro⸗ 
orfer Kalkſteinlager, und in der Ne 
die Barbara-Zeche. | 
Brünlafberg (©. 524): fo nennt man 
s Gut jebt keineswegs, fondern entiveder 
innlapgut oder noch häufiger Schnorrs 
obwohl es der Familie Schnorr v. Karls⸗ 
ſchon lange nicht mehr gehört. Dasſelbe liegt- 
Feineswegs + St. füdlid), fondern Z St. welt: 
von Aue, 3 St. öftli von Schneeberg, niche 
füdlich oder oberhalb der beide Städte verbin⸗ 
n Straffe, am Abhange des Gleeßberges, 
ım Wege von Schneeberg nad) dem Auerham⸗ 
Keine Achtelſtunde ſuͤdlich von hier fließt in 
ſchoͤnen, obwohl einſamen Goͤßnitzgrunde 
ſchorlauer Bach, uͤber welchen hinweg der 
graben geleitet iſt. Sn dieſen Grund for 
als ins fchlemaer Thal, finden fih naͤchſt 
sute ſehr — Ausſi Auen, Dide am 
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vordern Garten iſt auch ein Schacht auf Eifens 
ſtein abgeſenkt, und im Gehoͤlz des Gleeßbergs find 
die nach den Kroaten benannten Felſen in der 
Nähe. Das Gut hat einige Holzung, mehrere kleine 
Teiche uͤberm Gößnikgrunde, huͤbſche und in hier 
figer Gegend kaum geſuchte Obftpflanzungen, eine 
Heine Schäferei u. f. w. . Auch dient es zum fehr 
beſuchten Vergnügungsorte der Schneeberger, obwohl 
jest fat nur noch der geringern Claſſen; deshalb 
giebt es hier einen groflen. Saal, Anftelten zum. 
Vogelfchieffen u. fe w. Der. Bewohner find jebt 
weit mehr, als 6. Der ame fommt von-den 
beiden Koppen des Brünnlaßb.erges, davon 

die vordere 300, die hintere 1200 Schritt von 
hier liegt. Streits Charte macht das Gut zu einem 
Dorfe Brunlas, und jeßt es ſehr falſch. | 
Bruͤnn (©. 524) nun (wahrſcheinlich) ©. 


Maeiningiſch, ſteht unmittelbar unterm Amte Eid 


feld. In die Kirche find noch mehrere Orte gepfartt, 
. Die Brünn (der Bach) entquillt einem Berge 
nahe beim Dorfe, vereinigt fid) ‚bei Gosmannsdorf 
mit der Weiſſa, und erreicht zwifchen Schatens 
dorf und Harras die Werra. Mi | 
Bruͤx (vergl. Brits, ©. 573) gehört jetzt 
ins Amt Neuftadt, jedoch als ein Patrimonialger 
richtsdorf, und hatte vor 25 J. nur 7 Käufer. 
Es find hier Herlei Lehnfchaften; den Beſitz aber 
hat das. Kaſtenamt Moͤnchroͤden, bie Dorfsherrs 
Ichaft das Amt Coburg (jebt wohl das Amt Neus 
ffadt?!), und der Ort gehört, da er nad) Neus 
ſtadt gepfarrt ift, auch unter dafiges geiſtl. Unter 
‚gericht... Der Boden der Flur: ift fehr ſchlecht. 
Brunfer Mark (©. 525) nun. im Kets 
zogth. Sachſen, im zaud): belziger Kreife des Res 
girungsbez. Potsdam, fehlt auf Schenks Charte. 
Brunn (©. 525) liegt von Auerbach hoͤch— 
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ſtens St. gegen OSO, an und übe dem: nad). 
Sorga hinabrinnenden und in Rothewiſch mändens 


den Bade, der, am. auerbacher Walde weit. ſuͤd⸗ 


lich von hier entſpringt, die hieſige Muͤhle treibt, 
und ein angenehmes Wieſenthal bildet, welches uns 
term Dorfe einen romantijchen Anftrie) gewinnt. 
Im J. 1813 wurden bier 15 M, geboren und 12- 
begraben, 1815 aber resp. 15 u. 16, und in den 
5 Jahren 1819 bis 1823 93 u. 495 die Volks; 
menge muß daher offenbar über 300, vielleicht über ' 
400 gehen. Nach Plohn gehört von. diefem Dorfe 
nichts. Es raint noch mit - Sorge, Schnarrtann, 
Dröffels: und Vogelsgrün, und hat in der Nähe 
einen Dedhofen .©t. in N geht ‘die Strafe 
von Auerbach nach Elbenſiock vorbei. F 
— Brunn bei Reichenbach (S. 525) graͤnzt 
meift mit, den Aemtern Zwickau u. Greitz, liegt 
1 Meile von Greitz gegen ONO, in ziemlich bor _ 
her und, etwas rauher Gegend, und iſt nach Reis 
chenbach eingepfarrt.. Sin SO. verbreitet fich das 
reichenbacher Herrnholz. Die 426 Einwohner 
find von den 1802 angegebenen Confumenten zu 
verficehen. Im J. 1818 BEORUE- der Ort denen 
v. Metzzſch. | 
Brunnäderlein, ein Theil des Sqindel⸗ 
waldes im Erzgebirge. ö 
Brunndoͤbra (S. 525) if nad. dem naz 


hen Klingenthal .gepfarrt, und liegt von Schoͤneck J 


13, von der boͤhm. Graͤnze wohl ziemlich Z, von 
Sräßliß in Böhmen 2 Stunden, an der durd) die 
TZann:, Gold-zu. Brunnbach ſchon verfiärkten 
Doöbrabach oder Brunndöbra, welche ſich 
hier mit dem gleichſtarken, von der ehemal. Glass 
hätte Fommenden Bache verbindet, und in Klins 
zenthal die 3:w od ta. mächtig ſchwellt. In der 
Naͤhe liege noͤrdlich Steindoͤbra, und gegen NO: 
Lerik. v. Sad. XIV. Bb. —A 


\ 
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Sachſenberg. Ueber die Bewohnerzahl wagen wir 
zur Zeit noch Feine Bellimmung zx die⸗ Angabe des 
Lexik. aber iſt ficherlich falich. Am Tannbache lies 
‚gen die Comtaunzeche Joſ eph, und der tiefe 
Herbſtgluͤckſtolln, als Beilehn von Friedrich 
Auguſtus am-As Wege. Auch ſcheint hierher 
Goͤttliche Hülfe un! Segen Gottes am 
Goldberge zu gehören. Die Werke ſtehen uns 
term Gottesberger Geſchwornen, folglich unterm 
Bergamte Schneeberg. Die Zinnſchmelzhuͤtte aber 
wird ſchon lange nicht mehr betrieben. Auch iſt 
kein Forſtamt bier, ſondern ein Oberförfter, der 
zugleich Sörfter des hiefigen Reviers (mit Sem Uns 
terförfter zu Kottenheide) iſt. Diefer Ort gehört 
zu den wenigen in Sachſen, welche auf der boͤh— 
miſchen Seite des Gebirgs liegen. . Die: Gegend 
iſt rauh, wild‘ und ſehr waldig, aber in s recht 
belebt. 
— ein Dorf, wozu 
auch Muͤckenhof gehört, ſonſt im Kurfürftenth. 
‚Helfen, jetzt im eifenachet- Kreiſe des Großherzgth. 
8. Beimar, im Amte Dermbach, zählte 1822 - 
in 56 Käufern 245 Seelen, und hat eine Filiak 
tirche von Neidhardshaufen in der Diöfes Derm— 
bach; ‚die Eatholifchen nn aber find nach Zella 
en | 
Bruſchuck (8. 526) lag ſchon vor 1815 
im Amte Wittenberg, u. BEI nun ins Herzogth. 
Sachſen. 
Bruffendorf (©. 526) officiell Prufſen—⸗ 
dorf, nun im Herzogth. Sachſen, im bitterfelder 
Kreiſe des Regirungsbez. Merſeburg, hatte 1818 
» in 42 Haͤuſern 171 Bewohner, iſt nad) Spoͤhren 
gepfarrt, und liegt 3 St. weſtlich von der ‚Kreis 
ſtadt, am linken Ufer dee Streng, Spöhren . 
Ä ſchief ei und. De unge, hingegen 3 3 St. 
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von’ der im Lex. genannten’ Straſſe, in ganz ebe⸗ 
ner, wenig gefallender, doch fruchtbarer Gegend. 
Das Dorfhat eine Schenke, einen Schmidt n.f.w. 
Berghaufens Charte nennt es Preuſſendorf. 
Der Mame mag wohl von dem altdeutſchen Namen 
Proße herſtammen. Wegen des Rittergutes, 
welches weiter keine Unterthanen hat, fuͤhrte 1612 
Abr. Einſiedel dem Defenſionerwerke 1 Ritter— 
pferd zu; 1710 hatten es die v. Boͤlzig, wie 
noch 1808 und vielleiht noch jeßt. — 3. 15 lies. 
ſtatt „durch eine’ beffer; vermöge einer. - 
Bubendorf (S. 526) beim gemeinen Mans, 
ne Bufendorf oder Pufendorf, liegt 12 St. 
von Borna gegen eo 3 St. von Frohburg ger 
sen NNW; über Z : ©. vom ‘rechten Ufer der 
Wiehra, zwiſchen Nenticchen, Wiehra, Benndorf 
und Froh burg, an einem weftwärts flieffenden Wäfz 
ſerchen, welches in O an einem bedeutenden Walde 
entſpringt, und noch oͤſtlich vom Dorfe ein Paar 
ziemliche Teiche ſpeißt, — in einer hohen Ebene, 
etwa 550 par. Fuß Über dem Meere, rechts an 
der Chauffee von Leipzig nah Chemnitz, an wels 
her der geringe, Gafthof fieht. Zu der Kleinen 
alten Kirche des Ortes iſt nichts weiter gepfarrt, 
und die Parodie gehört — mit ihren 200 Sees - 
len — zu den fchwächften im Lande. Die Kirche 
brannte 1634 ab, und den neuen Kirchenbau vers 
zögerte der groffe Brand des Dorfes 1640. Die 
Güter find meift Klein. Man . trifft bier ſtarken 
Spalier: Weinbau, und wegen. vieler Wiefen unters 
halb des. Ortes iſt die Viehzucht ftark; die Flur . 
aber wird in S fehr durch- jene:von Benndorf bes 
engt, wozu auch die beiden Torfgräbereien u. 
die Sandgrube an der Frohburger Chauffee (wels 
the die Fluren hier fcheidet) gehören. Das Kits 
tergut, ohne weitres Zubehoͤr, hat in des Dor⸗ 
992 
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fes Mitte ſeine kleinen, doch huͤbſchen Gebaͤude, 
seine ſtark veredelte, obwohl ſchwache Schäferei, 
etwas Fiſcherei u. P w., gehörte 1640 Einem v. 
Buͤnau, 1753 dem gothaiſchen Hptm. Loͤſer, 
und 1818 den Gebr. Hauck zu Borna. Streits 
Charte ſetzt den Ort falſch, und laͤßt auch deſſen 
Kirche hinweg. 
Brubendorf, die Waſtung (S. 526) nun 
im Herzogth. Sachſen, im torgauer Kreiſe, liegt 
noͤrdlich von Großwig, und heißt auf Schenks 
——— Budendorf. 5 
Bud bei Neuenhaug (©. 527); Haͤuſer⸗ 


u nd Bewohnerzahl iſt vom J. 1800. Die Flur 


wird zu 23 Hufen. gerechnet. 

‚+. Bud am Forſt, nämlid am. lihtenbers 
ger Forfte-(©. 527) hatte die angegebene Menge 
von Häufern und Bewohnern fchon 1801. .- Die 
coburgiſche Hälfte des. Dites ſteuerte damals. ters 
minlid 35 mfl. 17 Gr. 95 Pf. Da aber die 
neuefte Länder,s und Völkerkunde (Weimar, 1819) 
den Ort unter denen des. Amtes Coburg — wo er 
jeßt liegen müßte. — gar nicht mit aufführe, fo 
ſcheint es, als muͤſſe er gaͤnzlich an Baiern abger 

geben ſeyn. 

| Bucha bei Wiehe (S. 527) nunmehr im 
Herzogth. Sachſen, im eckgrtsberger Kreiſe des Re⸗ 
girungsbez. Merſeburg, hatte 1818 in 67 Haͤuſern 
325 Seelen, und liegt 3.St. weſtlich vom Gipfel 
des Drlas: Berges, am Anfang des Buchen⸗— 
baches, welder 3. St; von bier in NW. den 
wollmerſtedter Klafferbach verflärkt, unter 51° 
15 bis 16 Mim der Breite und 29° 11 Min. der 
“ Länge, 13:St. von. der Kreisftadt Wiehe gegen 
8SO,.2 St. von Nebra, 1 St. nordweſtlich von 
Bibra, in einer fruchtbaren Gegend voll anmuthis 
ger Abwechſelungen. In 80 ift das Hofeholz 
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any nahe, und verbindet ſich in S mit dem moͤl⸗ 
erifhen Holze. Entfernter fleigen in N die 
memmlebenſchen Shadbenberge an. Die 
Nühle (mit 2 Gängen) liege etwas. ifolirt in 
Beften; Noch ift hier eine Ziegelei, wahrſchein— 
ch zum NRittergute gehörig. Lebteres hat. weis 
ev Bein Zubehör, iſt aber wohl angebraht, und 
yar urſpruͤnglich der Sitz der Grafen v. Bud 
der Bude, unter welden 1154 und 1173 ein. 
deinrich, 1180 ein Macilinus und ein Wilnand 
orfommen.. Mod 1308 belich der naumburger 
Zifchof Wlrich Friedrich den Freudigen mit der Grafs _ 
chaft Bucha. Der Drt gehörte im 11. und 12. 
sahrh. den Grafen v. Käffernburg, ſeit 1312 
ber, nebft Wiche, den Sr. v. Drlamünde; 
ie ihn: jedoch 1346 am den Landgr. Friedrich ab⸗ 
ben mußten. Das Gut befaß nun 1546 — nebſt 
Steinburg — der eefartsberger Hauptmann Wolf 
Roller, der dazu das Schadenberg:Holz um 
\000 fl. kaufte, welches Geld der Landfchule Grim⸗ 
na zufiel. Als Beſitzer finden fih ferner: 1575 
ie Brüder Julius Ernft und Georg v. Kommen 
tedt; dann Moriß Lauterbach; vor 1614 
Barth. Lauterbach auf Doͤben; hierauf die Brüder 
Wolf und Hanns Georg v. Breitenbaud auf 
Rahnis u. ſ. w., welche es für 31500 mfl. faufr 
ten. Melchior Heinrich .v. Br. baute 1652 die 
Brauerei wieder auf, und half überhaupt fehr dem 
durch den Krieg faſt verödeten Orte; Georg Chrph. 
baute feit. 1718 das Nittergut,- den Kirchthurm u. 
die Fluthgraͤben, u. legitte den Hausarmen 400 fl.; 
Heinrih Auguft, Geh. Rath, geftorben zu Paris 
1747, Beſitzer von Sfortleben und Oechlitz, legte 
4742 die Mühle an, und rodete einen Theil des 
Schadenberges; Georg Auguft, Begründer des fofts 
baren Luſtgartens, errichtete auch 1773 die Zie: 
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gekei wieder. Der im Lexik. erwähnte G. A. von 
Breitenbauch iſt auch als geſchmackvoller Ueberſetzer 
der horaziſchen Oden bekannt. — In der Flur von 


Bucha liegt auch die Wuͤſtung Hardis furth oder 


— 


Harfurth, welche jedoch von den Gemeinden 
Saubach und Bernsdorf benutzt wird; die daſige 
Kirche war ſeit 1333 das Filial von Bucha. Nach 
Wollmirſtaͤdt hin liegt die Wuͤſtung Gos dior f. 
Das Pfarrgut iſt anſehnlich, welches man daraus 
erklärt, daß einſt der Sohn eines hieſigen Gerichts— 
heren vd. Koller Pfarrer geworden und. dabei 5 
der Nittergutsflur zur‘ Pfarre gefchlagen. worden 
fey. Die Peft 1681 und die Viehfeuhe 1763 vers 
fchonten biefen Ort, fo arg fie. auch ringsum wuͤ— 
theten. — DObgenannter Graf Heinrid v. Bucha 


ſchenkte 1156 dem Klofter Pforte Odisfurt, wor⸗ 


über er mit feinem Schwager, dem Grafen. von 
Schartfeld, in Fehde gerieth; er. fi. 1180. Zur 
Hleih mit ihm. lebte Graf Chriſtian, anfangs 


landgraͤfl. Cancellar, feit 1465. aber Erzbifchof von 


Mainz. 4244 findet fih Grafı Otto, 1262 Graf 


Heinrich, Beliker v. Cannawurf. . Man vers 


muthet, daß deren Burg auf einem hieſigen Felde 


ftücke, das Burgel genannt, geftanden. babe, 
Doc find der angefehenen Schriftiteller nicht iwes 


nige, welche an einer Grafſchaft Bucha gänz« 


lich zweifeln, und annehmen, es habe ſich ein hier 
bluͤhender Zweig irgend eines Grafengeſchlechts (etz 
wa des kaͤffernburgiſchen oder des orlamuͤndiſchen) 
eben ſo von Bucha genannt, wie etwa ein Zweig 
der oͤſtlichen Markgrafen ſich Markgr. v. Landsberg 
nannte. Menken glaubt, die ganze Sage von 
der Grafſchaft ſchreibe ſich von demjenigen Heinz 


rich v. Bucha ber, der 1192 das Cloſter Buch 


bei Leißnig fliftete, und fih als leißniger Burggras 
fen ſchlechthin Graf v. Bucha (worunter jedoch dag 


/ 


Pu 


nicht überfehen;,-'dbaß uns. bald die Buchaer Herren; 
bald die: orlamuͤnder Strafen als Schußvögte des 
Cloſters Memmieben . (bei Buch.) genannt werden, 
— Den: heiligen Hain von Bucha feßt man auf 


die. Seite: nach Wollmirftedt: hin, wo noch ein 


Pfarracker der. Hohn heißt, früher aber „für dem 
KHayne’ genannt wurde — — Im J. 1288 wid 


noch ansdruͤcklich eine Grafſchaft Bucha ge 


nannt, welche ſogar der Grfſch. Beichlingen (die 


wirklich eine ſolche geweſen) vorangeſetzt wird. — 
Die Wuͤſtung Harfurth ſteht mit Lehn und Zinſen 
unterm hieſigen Pfarrer. — S. überhaupt Fa: 


bri’s geogr. Mag., III, S. 410; IV, ©. 2245 B 


VII, ©. 240. . 


‘ Burda bei. Dahlen⸗(S. 528) wurde nebſt 
andern Orten 1285 von Botho v. Ilburg (dem 


Aeltern) nebſt dem Patronate, dem muͤhlberge 


Cloſter geſchenkt, bei welchem es auch fortwährend 
zu Lehn ging. Später fam es an Wellerswalde., 
Sm 30jaͤhr. Kriege wurden hier 6 Guͤter und a 
Gaͤrtnerſtellen wüfte. CR.) — Das Dorf liegt & 
St. nordöltlid von Dahlen, 3 St. von Ofchae, 
1 St. von der preufl. Stränge, linfsab vom Wege 
von. Leipzig nad) Muͤhlberg, faſt rings mit Wal⸗ 
dung umgeben, und nur in O mit Zeuckeritz raiz 
nend, am Anfange des Buchbachs, welcher nad: 
4: tündigem und meift füdöftlihem Laufe vor.Sörz, 
newitz den dahlener Bad erreiht; an jenem hat 
der Ort feine. geringe Teihmähle u. anſehnliche 
Wieſen. Die Gegend iſt nur wenig huͤgelig. 1816 
zählte man hier 38 Haͤuſer u. 223 Confumenten, 
1 23°. 127, 1.145, 213%, 4412,14, 8 
3:Aufengäter, 19 Häusler, 1 Schmiede, 2 Ser e 
meindehäufer, 7 Dferde, 41 Ochfen, 50 Kühe, 
251 Schafe, faſt 25 Schffl. Gärten, 4274 Sch. 


» 
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unſrige Szu verſtehen) fchrieb. Man darf hierbei 


1 
— 
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Geld, 9742 SH: Wieſen, : 162$E: 6; Soli; vo 
Sch. Lehden und Trift, einige Plantagen, -1 herr⸗ 


u Tchaftl. u. 2 Gemeindes Teiche. Von diefen Grundst 
‚ ftüden, bildeten 7 Hufen das im Tjähr. Kriege rui⸗ 


nirte -herrichaftlihe Vorwerk, weiches nachmals 
bismembrirt wurde, und .alfo auf Schenks Charte 
radirt werden muß; man’ ‚bezahlte damals: die Halbe 
Hufe mit 100: Guͤlden. Der. Kirche. gehören‘ SH 
Holz, das Katharinengehau . genannt; ’ die 
Pfarre hat, ohne die ‘584. Sch. Holz, gegen 30 
Sch. Land, eingefhloffen die Kirchplantage. auf dem 


Berge (Hügel) Hinter der Wohnung. Sonſt gab 


es auch eine Hopfenplantage hier. Eine hieſ. Wieſe 


biegt. in der Wuͤſtung Greiffen. Im J. 1649 


gab es hier nur noch 1 Bauer, 1 Gaͤrtner und 4 


— 


Haͤusler. 1614 erhielt die Pfarre eine Wieſe in 
Dberlimperg gegen 12 Sr. Erbjins. 1520 bes 


lieh das muͤhlberger Clofter die Gebr. Dietrich und 


Chrph. Truchſeſſen v. Wellerswalde, mit Bucha 
und dem. dafigen Patronate. Auch hält man Buda 
für dasjenige Buchwen, wo Dietrich d. Bedraͤngte 


. 4224 feinem neuen Kreuzeloſter bei Meiſſen ein 


Vorwerk mit 4 Hufen und die Binfen von 14 u. 


fen Achentte. 


Bucha, das But (©. 528) wird. im weis 
marifchen Staatscalender nicht befonders genannt, 


> amd if ‚daher wohl nichts, als ein ſchriftſaͤſſiges 
kleines Stadtgut zu Triptis. 


Bucha bei Ziegenruͤck (©. 528). jetzt im 


BGroßherzogthum ©. Weimar, im. Amte Neuftadt, 


hatte 1822 in 23 Käufern 137 Seelen, und gilt 


jetzt für ein Zubehör von Tauſa. Das Gleits⸗ 


verhältniß mit Ziegenruͤck befteht nicht. mehr..  Neus 
ſtadt liegt 3, Ziegenrüd 3, Pösned und Scleiß 


. 2. St. -entfernt. Die naͤchſten Dörfer. find. Knau, 


Poſen, Tauſa und Schoͤndorf. | Nicht weit in W 


/ 
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fließt dr Trebien ba qh; doch gehort die dafige 
weage nah Dofen. 


Bucha bei Jena (©. 529) hatte 1822 in — 


44 Haͤuſern nur 202 Bewohner, und liege 12 
St. von: Sena gegen SSW ,. 3 St. von ber‘ alten 
burger Graͤnze, 14 St. von "Magdala, ı+ St. 
von Lobeda, am füdlichen Fuſſe des Henerts⸗ 


ber gesund Überhaupt. ziemlich bergig, doch an 


keinem Baches; oͤſtlich feige der König sberg an: 
Der Ort gränge mit Schorba, Poͤſen, Osmaritz 
und Nennsdorf, wahrſcheinlich auch mit "Göttern. 
"Die Pfarrei gehöre zur jenaifchen Dioͤkes, u. der 
Landesherr übt die Collatur. Hierher und in die 
Filiale (wozu aud noch Nennsdorf gehört) ſcheint 
tein Ort weiter gepfarrt, als das Nittergut Pöfen: 
Bucha im Schwarzburg (S. 529) hatte 
vor 30 9. 54- Käufer und 226 nad) Könik ge? 
pfarrte -Scelen; - eine neuere Angabe fpricht von 
245° Bewohnern, und. bringt den Dre ins Amt 
Leutenberg. - Es bat ein Forſthaus, und Tiegt 
23 St. noͤrdlich von Leutenberg, 4 St. füdl. von 
Koͤnitz, 2 St. oͤſtlich von Saalfeld, ziemlich hoch 
-und etwas rauh, füdlich von der faalfelder Straffe 
nach Greitz u. f. f., ‚größtentheild vom preuff. Ge⸗ 
biet umgeben. Sn. der Nähe wird Kupfer-, Kor 
belt⸗ und Eifenbau getrieben. Südlich erhebt 
fih jenſeit des Goßwitzer Bächleins der Stein: 
buͤhl, und Sftlih der Sartenberg Im Jahr 
‚4125 übergaben Albert v. Könis und feine Sat 
‚tin ihre hieſ. Lehnguͤter zu ihrem Seelenheile dem 
faalfelder Elofter. 
Buchbach (S. 529) ift feit 1826 (wahr⸗ 
ſcheinlich) ©. Meiningiſch, uͤbrigens aber in den 
alten Verhältniffen ‚ liegt 2 ©t. von Gräfenthal 
gegen SSW, in waldiger mb fhon rauher Ge⸗ 
birgsgegend, am Anfange. des‘ nad Meernah und 
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Geifenthal hinabflieſſenden Nebenbaches der Zopte⸗ 
und hatte vor 25 Jahren Überhaupt 105Gebaͤude, 
darunter 38 Wohnhäufer. Statt 50 (3. 12:v. u.) 
lies 58. Der Teuſchbachs teich— it herrſchaft— 
lich, und das Dorf dem. Amte unmittelbar unters 
worfen. | } 
Buchberg; unter mehreren Bergen dieſe⸗ 
Namen nennen wir nur noch: 1) einen in der 
Oberlauſitz zwiſchen Johns dorf und Waltersdorf 
im zittauer Rathsgebiete; er, hat zur Grundlage 
Sandſtein, oben aber Porphyr, hangt mit der 
Lauſche durch andere Berge zuſammen, und iſt am: 
naͤchſten an Neujohnsdorf, in deſſen Thal er auch 
herabſieht. — 2) Einen, 2ten bei Waltersdorf,- jez 
doc) nad) Georgenthal hin; über dieſen ſehr bedeus 
tenden Berg, deſſen mirdlihen Fuß die: Laufche 
beſpuͤhlt, läuft die ſaͤchſi iſch⸗ böhmifche Graͤnze. — 

3) Einen hoch und ſteil aus. dem ſebnitzer Thale 
Cin der ſaͤchſ. Schweiz, an der Sebnitz) in mehr 
teren Stufen anfteigenden, ‚zum Theil mit Holz 
beftandenen Berg, auf deffen Gipfel man, 1443 
par. Fuß über dem Meere und ganz nahe an der 
boͤhm. Graͤnze, ſuͤdoͤſtlich von genannter Stadt, 
eine der reichſten Ausſichten der ſaͤchſ. Schweiz fin— 
det, welcher aber, freilich die Elbe fehle. In 8 
hatmen ſich die Hoͤhen der ſ. Schweiz bis zum 
Roſen- und Schneeberge in Böhmen auf; in 
W überfliegt der. Blick die transalbinifhen Gegenz 
den und erzgebirgifchen Höhen bis unterhalb: Dress . 
den; noͤrdlich ſtellt ſich bis Stolpen-hin eine; 
durch cine Menge von Thalgründen und: Eleinen 
Waͤldern - abwechfelnde Gegend- dar, : und -in NO 
_ breiten fich an des Berges Fufle in einem fchönen 
Thale die böhm. Fabrikdoͤrfer Einfiedel, Loben— 
dau und Hilgersdorf aus; darüber. hervor: aber 
blicken der Thurm von Hainsbadh, die Berge 
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pr Arnsdorf, | BWilthen- und Hochkirch in 
der Lauſitz. Insbeſondre ergoͤtzt hier der Anblick 
von Sebnitz und dem Thale unterhalb dieſer 
Stadt. Nah O Hin ſteigt das Gebirge noch be⸗ 
deutend höher. an, weshalb die ano icht nach ‚SO: 
verſperrt iſt. 

Buchen (zu der Buden) . Buchenhof. 
ch ie (S. 530) liegt etwa 2 St. von 
Creuzburg, am techten Ufer der Werra, in etwas: 

einfamer_ Gegend, einer flarfen Waldung gegen? 
"über. ‚Sm J. 1822 zählte diefer Hof 8 — 
und 32 Bewohner. 

Buchenberg, ſ. unter Dietharz. | 

Buchenrod (S..530) im Amte: Coburg, 
wird wegen feiner verfchiedenen Befiker ein Gan- 
erben (nicht, wie im 2er. ficht, "Ganerbs) Dorf - 
genannt; diefe waren nämlicy bisher das Cloſter 
Banz in Baiern, der Cloſterhof Tambach, und 
das Ritterg. Unterfi iemau.: Doc hat aud) das 
Anmt hier gewiſſe Lehen und Zinſen. 

Buchfahrt (©. 531) heißt auch Budı 
fart, Buchwerthe, Buchwerde, Buffarte, 
hat. Ruinen eines in. Felfen gehauen gewefenen 
Bergſchloſſes, eine Mühle, überhaupt (1822) 
in 28. Käufern 121 Seelen, eine zur Diöfes Mel 
lingen gehörige Pfarrei, deren Schule zur Aten 
. Adjunetur gezogen ift, unterliegt dein Amte unmits 

telbar, und liege am linken Ufer der IIm, zwis " 
ſchen Hetſchburg und Oettern, am naͤchſten Wege 
von Weimar nach Blankenhain, in einer roman⸗ 
tiſch⸗ſchoͤnen Gegend. Sn, Norden ſteigt weſtlich 
der ſteile Roſenberg, oͤſtlich der Schattenberg, 
jenſeit deſſelben aber der Ettersberg an, deſſen 
ſchoͤne Ausſicht bekannt iſt; jenſeit des ziemlich wei⸗ 
ten Ilmthales verbreitet ſich der bis nahe an Blan⸗ 
tenhain aehene, Forſt, deſſen öftlicher Theil nach 
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P urfat, der weſtliche nach Hetſchburs be⸗ 
nannt wird, und deſſen Anhoͤhen ſehr bedeutend 
find. Berka und Mellingen find 1, Blankenhain 
iſt 12 ©t. entfernt. Statt „Oberfoͤrſter des ilme: 
nauer Departements“ ſoll es blos heiſſen: „Foͤr— 
ſters im weimariſchen Departement”. Die Burg 
Buffarth, im Alterthum Buffhard, ſoll fchon 
ums. 3. 909 ‘gegen die Ungarn. angelegt: und faft 
ganz’ in: Felfen gehauen worden ſeyn. — (R.) 
Von dieſer Burg fieht man noch Weberbleibfel ; über 
ihnen : ftehen jedoch - nunmehr Bäume, und: die 
Schaftrift geht daruͤber. (R.) — Gleichen Ur 
fprung : mit ihr giebt man den Burgen Anhalt, 
Reinftein am Harz, und Salzmände unter 
Halle, fo wie de Huͤne nburg bei‘ Kloſchwit 
und der Wimmelburg. - 

Buchheim bei Colditz (©. 531) liegt 2 ‚St. 
von: Colditz; Z St. füdlih von Lauſigk, 27 St. 
von Geithain, an der Straffe von Leipzig nach 
Rochlitz, am Lauſiger Bache, der ſich oberhalb des 
Ortes, am Rande des colditzer Waldes, aus 
Nnweit Thierbaum im Walde entfpringenden Waͤſ⸗ 
ſerchen bildet. Das noͤrdlichere treibt + St. oͤſtlich 
vom Dorfe die dazu gehoͤrende Maldmühle; die 
andre Mühle ift im Dorfe. Diefes hat länge dem 
Waſſer Schöne breite Wiefen, eigene Holzung in 
N und SO, gegen 250 Seelen, und. raine mit 
Hopfgarten im Amte Borna, mit Ballendorf und 
Neichersdorf. Obwohl die hiefige Kirche nur ein 
Filial ift, fo wohnt doch bei derfelben der 2te laus 
ſigker Diakon, und deshalb betrachtet inan im ger 
meinen Leben Buchheim nebft Ballendorf als eine 
Pfarrei. Die Schenfe fleht anr öftlihen Ende 
des: Ortes. Zwifchen bier und Keichersdörf. kann 

+ man die Gränze zwifchen der Ebene und. dem Hüs 
gellande annehmen. Aus einer Nachricht Hei Dietz 
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mann cu, ©. 1150). laͤßt fich fchlieffen, daß — . 


vor. 90. ‚Jahren hier muͤſſe viel Kohlen gebrannt 
en» | 
a Bu ch he im im KAmte Eiſenberg (S. 531) 
nun alfo- wohl S. Hildburghaͤuſiſch, liege 1 St. 
nordöftlich- von Eifenberg, am Anfange desjenigen 
Baͤchleins, welhes hier die Oberz, weiterhin die. 
Mittels und im Herzogth. Sachen. die Unters 
mühle treibt, und unter Trebniß die Elſter ers 
reicht; Die, Gegend it eine wellenförmige Hochebene, 
bietet -einige huͤbſche Ausfihten dar, iſt aber fonft 
reißlos. Die Zählung, welche 176 Seelen ergab, 
ift ſchon Über 25 5. alt. Statt Dreyffig (S. > 
2, 4) lies Droyfjig. Die preufl. Graͤnze ift in O 
nur 3-©t. entfernt. Das. ehemalige Vorwerk 
hierſelbſt ſchenkte Marker. Dietrich 1219 dem e 
von ihm aus Zwickau nach Kifenberg verlegten 
Elofter. Der Jahrmarkt wird am 10. Aug. gehals 
ten, und’ heißt daher Lorenzmartt, wie denn 
auch der H. Laurentius Schußpatron der Kirche 
wat. Serapeniene Charte ſchreibt den Ort Buchs 
q in. 
Buchholz, die Stadt (©. 532) liegt uns 
ter 500 32* der Breite. und 300 39 bis 40° der . 
‘ Ränge, keineswegs 3 St. von Annaberg, ſondern 
vielmehr durch einzelne Hütten u. Gärten, damit 
faft im Zufammenhange; auc find die Gros beider . 
Städte nur 4 St. aus einander. Buchholz ers 
ſcheint unter allen ſaͤchſ. Städten als diejenige, 
welche die. bergigfte Lage hat, und ſtellt unger 
fähr die Katheten eines Dreiecks dar, dem. die 
Hppotenufe (an deren Stelle eine fteile Höhe mit 
Feldern gelegen iſt) fehlt. Von beiden.. geht die” 
längere, aber mit weniger Käufern verfehene, der 
Sehma gleichlaufend und in geringer Höhe über 
derſelben, nach S hin, wo fie auf der Höhe mit 
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der Spitalkirche, an dem Fluͤßchen aber mit 
der groffen, ſchoͤnen und noch ziemlich neugebauten 
Wapiermähle fließt; dieſe hat 13 Fenfter in 
der Breite und mehrere Blißableiter. Noch weiter 
in S: fpringe aus dem Spitalberge ein niedriz 
‚ger Felſen als Vorgebirge ins Thal, wodurch ſich 
eine mahleriſche Anſicht und eine natuͤrliche Schei— 
dung gegen das unterſte Ende des Doͤrfchens Cun— 
nersdorf bildet, deffen KHaupttheil jedoch einen 
kleinen, ſehr ſteil abfallenden Nebengrund des 
Sehmgrundes erfuͤllt. Ueberhaupt hat man aus 
dieſer Stadthaͤlfte in das Sehmthal herab, wo 
uͤppiger Graswuchs mit geringen Huͤtten und Häus 
fern abwechfelt, eine fchöne Ausfiht, obwohl die 
Bergwände fhon hier, wie noch mehr unter dem 
Orte, ein kahles Anichen haben. Das andere 
Haupttheil der Stadt liege überaus fteil den Schots 
tenberg in die Höhe; und hier ift der Platz, fo 
zu fagen, geißig benußt; daher die engen Gaſſen, 
die. vielen Häufer ohne Hof u. f. w. Die Haupts 
gaſſe muß fih manchen Fluch der Fuhrleute gefallen 
laffen, und verträgt wegen ihrer Steildeit ein 
ordentliches Pflafter. - In dem durch beide Haupts 
Stadtteile gebildeten Winkel ſteht auf einer erhas 
benen Terraffe, jedoch tief unter dem weflichften 
Ende des Drtes,: die fehöngebaute, durch Gröffe 

‚ und Alterthuͤmlichteit imponirende Kirche. Tiefer 
Bilden ein Paar unförmlihe, mit den fhönften 
Haͤuſern defekte, in Verbindung ſtehende Pläße 
den Markt, von welchem noch furze Gaflen nad). 
der Schm herab führen, jenfeits deren dann Annas 
bergs BVorftädte beginnen. Die Schmbräde hat 
1650 par. Fuß Seehöhe, das weſtlichſte Haus der 
Stadt aber fiherlihd Aber 1900. Den hoͤchſten 
Punct im Stadtgebiete bildet in SW der Sals 
genberg, den zum Theil der © eifen wald 
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vbedeckt, und auf welhem, nah Walthersdorf him, 
*die Luftfchieffen gehalten werden. Der Stadt oͤſtl. 
"gegenüber ziehe fih Kleimräcderswalde auf die Höhe 
“hinaus, auf welder ſich ‚weiter hin der gewaltige 
Dielberg (ſ. den Art. Poͤhlberg) emporthuͤrmt. 
Sn N, + bis 3 St. von hier, aber durch einzelne 
Wohnungen fat verfettet mit der Stadt, bezieht, 
Frohnau den, durch feinen Silberreichthum noch 
jebt berühmten Schreckenberg, „während det 
‘Schottenberg wenig mehr leiftee. 3 St. in W 
liegt im Tönen Zfchopenthale das freundliche Städtr 
hen Schlettau. Ungemein teißend endlich ift das 
Sehmthal oberhalb der eunnersdorfer Mühle, 
dis nah Sehma hin. Ein Buchholz aber, das 
von ‘die Stadt benannt ift, ſucht man jeßt verges 
bens. Sp viel von- der höchft: inteveffanten Lage. 
des Ortes! — Derfelbe ift erſt fpät zum fchlettauer 
and ſomit auch zum grünhainer Amte gezogen wor— 
den, und wird 1590 und noch 1692 ausdrücklich 
als ein Ort des Mühlenamtes genannt. Big 
"hierher aufwärts bildete die Schm die Gränze zwis 
‘fchen Ernft und Alberts Landen; dann aber lief 
fie zwiſchen Rückerswalde und Cunnersdorf in einem 
Gruͤndel, Klinge genannt, ‘dem füdl. Fuſſe des 
Bielberges und der Pöhl zu, welche dann bis 
Böhmen hinauf beiderlei Lande ſchied. Hierdurch 
fiel das fähf. Zubehör der Böhm. (und zwar fihöns 
burg.) Herrſch. Haffenftein zu Ernfts Landen, 
und ſpaͤter zum Amte Schlettau. Noch jetzt giebt 
es einige jener Graͤnzſteine, beſonders uͤber der 
rreuzburgiſchen Scheune in Frohnau. — Seine 
Entſtehung, erzählt die Sage, dankt Buchholz dem 
Andr. Sturz aus Geyer, welcher am Frohnleich⸗ 

namsabende 1496, in der Sehma fiſchend, einen 
Silbergang entdeckte. Man trieb nun ſogleich den 
Frohnleichnamsſtollen, und erbeutete darauf 
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400000 Guͤlden. Nach Andern begründeten den⸗ 
ſelben ſchneeberger Bergleute, welche hier Zinn 
ſeiften. Es koͤnnen wohl auch beide Sagen ihre 
Richtigkeit haben. Daß der Schottenberg aber (ſ. 


Lex. ©. 535) nad. eingewanderten Sſch oteen 


CSchotländern) ſollte benannt ſeyn, ſcheint ung 


ganz unglaublich, und dieß um ſo mehr, da es 


auch bei Joachimsthal und bei Neudorf (in hieſ. 
Gegend) Schottenberge giebt, von welchen ſich 
jenes noch ſchwerer / wuͤrde annehmen laſſen. Viel—⸗ 
jleicht nannte man den Berg ſchon zeitig ſo vom 


Schutte, :d..h. von den vielen. Halden, die er 


trug, oder auch vom Gefhätte, indem die an 


demſelben ausgehenden Klippen ziemlich: zerkläftet 


erſcheinen. Der Anbau der: Stadt. ging anfangs 
fo übersfchnell, wie bei andern ſaͤchſ. Bergſtaͤdten, 
weshalb man fih auch, wie in mehreren ‚andern 
Städten, in dev Gröffe der; Kirche ſtark vermaß; 
denn diefe ift, wie in Schneeberg, Annaberg u. 
f. f., ſtets zu groß für die. Seelenzahl gewefen. 
Der Bergbau blieb audy ‚hier beiden ſaͤchſ. Linien 


‚gemein. bis. 1547. Der Andreas gab im Jahr 
4500 5, der Conrad aber. 41501 80 flgr. Auss 


beute auf den Kur. 1505 feßte man hier Hanne 


Fiſcher'n als erften Bergmeiſter ein, ſchlug 
"jedoch das Bergamt, welches bis Raſchau reichte, 


ſchon vor 1553 zum annabergifchen. Wichtig was 
ven auch im obern Sehmthale die Zinnwäfchen, 
davon man nod immer die Spuren ſieht. Daſelbſt 
hatte z. B. Georg Sittich (d. h. Papagei) eine 


eigne Schmelzhuͤtte, und. gewann in 2 Som⸗ 


mern 104 Ctr. Zinn; auch. wurden 1754 über 70 


Ctr. ausgeſchmolzen; die Fluth vernichtete jedoch 


bald nachher dieſes Werk, wie ſie denn ſchon am 
21. July 1565 bei Buchholz nur allein 7 Poch⸗ 
werke suinist hatte, Im J. 1518 wandten. ih 


— 
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die rebellirenden joachimsthaler Bergleute meift hier⸗ 
her. Daß der. Bergbau ums J. 1540 am blühende . 
ſten geweſen feyn muͤſſe, folgert man daraus, daß 
damals 3 Gefhworene Hier, waren, und der Dre 
41544 den Stadtbrief erhielt. Zum Verfall des 
‚ Bergbaues trugen die Peſt 1626 und die Drangs 
fale des 30jaͤhr. Krieges wefentlic bei. Die Berg⸗ 
‚ Urkunden. gingen 1604 zu Annaberg durch Brand 
faft insgefammt verloren. ... Das. Teftfilber kommt 
zu. Buchholz nicht in: die geiftlihe, fondern -in die 
Kaͤmmerei⸗Caſſe. Jede Ausbeutzehe muß der Stadt 
2: und der Kirche 2: Freikuxe bewilligen. Was die. 
Münze betrifft, welde der fchneeberger Müngmeis 
- ker mit: beforgte, und welche man von der Froh—⸗ 
nauer ‚unterfcheiden muß, fo wurde fie 1507- einges 
richtet, u. 1544 vom Kurfürken neu erbaut, 'von. / 
Moriß aber bald. nachher nad) Annaberg verlegt, 
und cs ſchenkte ſchon Auguft das hiefige Münze 
gebäude dem Stadtvogt Mori; am Steig, mit 
Vorbehalt, dafelbft abzutreten, wenn er nad) Buchs. 
. Holz käme. Daſſelbe ward ſpaͤter ein Malzhaus, 
und zeichnete fih durch Schönheit aus; jetzt find 
davon nur noch, abenteucrlihe Ruinen am Markte 
übrig. Das Scieferdach dieles Gebäudes kam auf 
das: wolkenfteiner Schloß. Im Münzgebäude Biels. 
ten 1706 die ſchwediſchen Truppen ihre Betfiuns 
den. Auf den: Gruben Petri: Pauli u. 3 Kös 
nige murden bis 1539. ewige Lampen unters 
balten,. wozu die Aus s und. Einfahrenden. Infelt 
spferten. —  Ehedem hatte, nad. Augufls Vers 
srönung , ‚die Stadt das Recht, Holy am Eifens 
berge (beim Urfprunge der. Sehm) aufzukaufen, 
und hierher zu flöffen; 1688 tar aber der dortige 
Wald abgetrieben, und. die Stade ließ fi) die Ham⸗ 
merwerksbeſitzer in. Schlieflung eines neuen Con— 
tractes zuvortommen; ſeitdem wurde daher der 
vEexit. v. Sad. XIV. Bo. BE 
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Seifen: Can der. Schma uhd am: ‚Salgenberge‘) 
als Communwald ſohr angegriffen; doch ift er jet 
wieder wohl beitanden. Die Bürger dürfen ar beis 
den. Sehmufern.-filhen,. und zwar von der Spis 
talbruͤcke an bis zur grauen Halde; fie fans 
gen: befonders Forellen. und Aſchen. Bis zum Tjähs 
rigen Kriege erhielten die hieſ. Schuͤtzen jährlich 
AU: 9 Gr aus dem Mühlenamte. Zu Wolfe: 
jagden braucht. die Stadt Leinen Dann zu ftellen, 
und diefe find auch laͤngſt ſchon nicht mehr nöthig 
gewefen. Bor: 230 J. war der annaberger Buͤr⸗ 
. germeifter daſſelbe auch Hier, mußte jedoch 1591 
einen Vicerichter beftellen, Jener Bürgerm. Fi: 
ſcher fliftete 1606 die 5. fl., welche der buchhoͤl⸗ 
zer Alumnus auf: der- grimmaifchen Schule jährlich 
erhielt; doch ging das: Capital- dazu: im annaberger 
Stadtbrande ‚verloren. Kurf. Moriz legirte den 

hieſ. Haus armen woͤchentlich 12 Gr. (die ſeit dem 
jähr.. Krieg auf 7 Gr. reducirt find.) u. den Kir⸗ 
chen⸗ und Schullehrern jährlid 40. Guͤlden. Seit 
4577 zieht die Stadt den Erbpacht von der Mühle. 
Auch kaufte fie 1517 vom grünhainer Abte Gregor 
ring um 425 fl. die Badftube, Brod⸗und Fleiſch⸗ 
baͤnke. Sie hat, wie Schneeberg, keine Gerade, 
und darf mit rothem Wachfe ſiegeln. Im Stadt: 
wappen ericheint die H. Katharina, zu- ihrem 
Seiten: aber: einerfeits: dag Schwerdt,; womit fie- 
unterm K. Marimus hingerichtet, -andrerfeits das 
Rad, das. fie zuvor tödten follte, aber. an. ihrem 
heiligen Körper zerfprang, und beiderſeits eine 
Buche mit Schlägel und Eifen. — Die Kirche 
ik im Lichten 75 Ellen lang, 30: €. breit u. eben 
fo. Hoch; in ihren. Mauern vereinten fih die Werke 
ſtuͤcken von Nochlig, Chemnig, Buchholz u. Koms 
maotau in Böhmen. Die Gruft. unter der Sacri⸗ 

ſtei iſt in Selfen gefprengt, und ſoll zu den Seel: 
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meſſen gebiet haben... Auch ſoll es utben dem 
Beichtſtuhle noch ein Fragment vom Sacramentge— 
haͤuſe geben. Die Glasmalerei in den Fenſtern 
iſt nicht ohne Werth, und zeigt unter andern auch 
Friedrichs des Weiſen Wappen. Das ganz geringe 
Thuͤrmchen baute man 1659, und trug 1717 die 
Thurmſpitze über dem Altar ad. Am Taufſteine 

ficht man 2 ſehr unähnlihe Männer zufammen. in. 
Zinn geſtochen: Sujtav Adolf v. Schweden u 
J. George J.; das Taufbecken faufte man von 
ſchwediſchen Kirchenräubern 1646 um 12 Gr. wies 
der zuruͤck. Der Altar fam aus der annaberger 
Franciſcanerkirche hierher, und zeige Gemälde von 
Lırtas Kranad dem eltern, insbefondre die 

Maria als. Himmelsthäre, den Michael mit dem 
Draden, und. die göttliche Gerechtigkeit, wo ein 
bußfertiger Sünder mir Chriſti Blut einen Carbdiz 
nal, einen. Meßpriefter und. den Teufel nebſt einem 
Muͤhlſteine auf der Waage in die Höhe ſchnellt; 
der. linte Flügel des Bildes zeigt die Ausgieflung 
des H. Geiftes, der rechte hingegen (mit Chriſti 
Himmelfahrt) fehlt. Gefchloffen zeigt das Gemälde 
nod) an der Auffenfeite die H. Clara und den H. 
Ludwig, König von Franfreih. Rechts Hat man 
die Maria von Magdala u. a. Gegenftände mehr 
zu Ausfülung des Raumes angebracht. Die vielen 
beigegebenen Abbildungen: bleiben bier billig weg. 
An der 1681 angefhafften und 1767 reparirten 
Orgel brachte man einen Tact-ſchlagenden Engel 
an; cin Beweis, daß ‘die Capellmeifter auch im 
Himmel nicht fehlen dürfen, wenn es gut Klingen 
ſoll. — Die Spitalkirche zur H. Dreifaltigkeit 
fteht an dem, fchon an 300 J. alten‘, 1635 aber 
erweiterten Gottesader, dient zu Leichens und. 
Kirchweih s Prädigten, wurde 1638 renovirt, und 
geist cbenfalls ein - — Altarbild: | 
| : | 2 | | 
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den 8. Wol fgang, als Bergpatron, i in 
einer berglaͤufigen Landfchaft, auch ‘den Daniel, 
wie er dad Erz auf einem Baume ſucht, die H. 
Katharina,. Veronica und Maria, Petrus u. Pauls 
lus. Das Spital befißt in jeder buchhölger Zeche 
. einen Freikux. — Um die zeitige Einführung der 
Reformation hierſelbſt hat. der Bergmfir. Matthias 
Buſch das meilte Verdienft. Im J. 1524 präs 
digte Hier Friedrid Mecum oder Myconius, 
bisher Franeifcaner zu Annaberg, nun. berufener 
Oberpfarrer zu Gotha; da ſtroͤmten wohl allein aus 
Annaberg 1000 ‚Zuhörer : nad. Buchholz, denen 
aber Herzog George mit Haft auf dem Schellen⸗ 
berge drohen ließ, wofern ſie nicht zu. Haufe blie⸗ 
ben. Länger noch prädigte. hier Mecums Freund, 
. der - verheirathete Auguftinerordensvicar Wencesl. 


"inte, welder jedoch 1525- nach Mürnberg als 


erſter evangel. Paſtor berufen wurde. Schon 1524 
trieben die Buchhölzer. einen öffentlichen Spott mit 
der Eanonifirung. des Bifh. Benno. Der erfte 
bleibende evangel. Paſtor zu Buchholz war M. Joh. 
Bahmann, und der erfte Diakon fcheint Georg. 
Meſſerſchmidt geweien zu feyn. Als aber die 
Peſt 1582 die Menfchenzahl- fehr verringert u. der 
Bergbau fich verſchlechtert hatte, hob man das 
Diakonat wieder auf. Als Rector findet ſich ſchon 
4526 Balth. Ratzinger. Seit 1636 verwaltet 
der Rector zugleich das Cantorat, ſo wie der Or—⸗ 
ganift das Amt. eines‘ Maͤdchenlehrers. Paſtorat 
und Rectorat werden vom Kirchen-, die uͤbrigen 
Stellen vom Stadtrather vergeben. Zur Kirche iſt 
weiter fein Ort gepfarrt. Der Paftor. ift- zugleich 
Adjunet des. annaberger Ephorus, und bat 23 
Pfarreien unter fih. Aus den. Einkünften des 
gruͤnhainer Clofters (nun Amtes) erhält der Pas 
. for — der Rector 30 fl., und. wen noch eine 
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Zulage aus der Oberftenereinnahme. — Buchholz 
hatte 1563 47 Geburts: und 59 Todesfälle, 1564 
der erfteren 84, .1784 resp. 52 u. 32, 1785 62 
u. 50, 1791 66 u. 62, 1815 u. 4816 zuſam⸗ 
men Tesp.; 155 U. 101, 1819 51 u. 43, durchs 
fHnittlih aber jeßt 75 u. 48, woraus fich eine 
Seelenzahl von 2000 ergicht, ſo daß auf jedes 
Haus 11 bis 12 Köpfe tommen. ©. 533 3. 20 - 
v. m. iſt flatt „an 1500 Einwohner” zu feßen: 
„im 1801 41478 Confumenten”; und’ 3. 4 v. 
u. iſt „und“ in „oder“ zu verwandeln. 1716-906 
es hier 110. Käufer. Peſtjahre waren 1566, 1568 
(mo 186), 1599 (Wo 206), 1607 (wo ebens 
falls 206), 1626 (wo 233):u. 1640 (wo in ber 
faft verödeten Stadt doch 70 Leichen begraben wurs 

- ben). Das ‚füdlichfte. von allen Käufern ift die 
Katzenmuͤhle unterm Seifen, aljo bei Cunners 
dorf. . Zu ©. 534 ift zu bemerken, daß fih auch 
Schon 1590 ein 2ter Bofamentmacer (wie man 
ehemals. fagte) nämlih Chrph. Thiel, hier feste: 
400 J. fpäter zählte man fchon 90 Meiſter. Vor - 
etwa 45 5. wurde von einem gew. Täubel eine 
Buchdruckerei hier angelegt. - Das fchönfte. und. 
größte Haus: des Drtes iſt das des ‚Kaufmanng Ä 
. Kunz, neben dem Gaftbofe Im J. 1823. 

« Baute man am Schottenberge folgende Zehen: den _ 

Fönigl.- Niklas s Orgelftollnflügel, den Eis 

nigl. Bierfhnabelftolln, die fehlettauer Coms. 
munzeche Mihaelis Stolln bei Schlettau , bie 

buchhoͤlzer Communzehe Drei Königeftolln 

famme Bierfhnabel Fundgr., Bäuerin 
Fundgr. fammt Kälberftall, und die Silber— 

tammer. Ehemals hatte Buchholz mit Annaberg 

einerlei Statuten, und durfte auf deffen Markttas 
gen unter der Fahne einfaufen. — Zur Literatur 
Schört noch: Richters Refarnatio religionis 


ı Fa 
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Chronik von Buchh., ein Seitenſtuͤck zu jener von 


Schneeberg, iſt Mſerpt. geblieben. 

Buchh oll zabei Moritzburg (S. 336) liegt 
nicht im Hoſpitalamte (denn dieſes iſt kein Amts: 
bezirk) ſondern gehört unter daſfelbe, und liegt 
im Amte Dresden, dicht. an der morigburger Amts: 
graͤnze, in einem huͤbſchen Thalkeſſel der Loßnitz, 
faft dicht unter Dippelsdorf, durch welches die. groß 
fenhainer Straffe geht, während die im Lerik. er: 
wähnte morißhutger hierher gar nicht gehört. Dip⸗ 
pelsdorf fcheidet Buchholz; vom neuen Teiche, 
einem der größten in Sachen. 1000 Schritt in 
NW beginnt dergeoffe Friedewald. Das Dert 


‚hen ift nach Reichenberg gepfarrt. 


Buchholz bei Beljig (S. 536), nun im 
Herzogth. Sachſen, im zauchsbelziger Kreife des 
Regirungsbez. Brandenburg, ſteht unmittelbar. un: 
term Amte, und liegt unter 309 46 bis 47° der 
8. und 52° 4° der Br.,- 14 St. füdlich von Bel: 
zig, 3 St. weitlih. von Niemegk, nördlich) vom 
Spitz- und’Ellernberge (blofen Hügeln) und 
weitlihd vom Werderbuſche, am Anfange des 
Dorfbaches, der in die Plane fällt, zwiſchen 
— Luͤnßdorf und Bergholz. 
Buchholz bei Nordhauſen oder Stolberg 
(S. 536) ſteht jeßt unter hannoͤvriſcher Hoheit, 


und gehört gar nicht ins Lexikon. 


Buchhol z dei Marienfern (S. 536) iſt 


| auf jeden Fall blos eine neusangelegte Kolonie, u. 


fehlt auf allen gangbaren Charten, und ſelbſt im 
Schuͤmbergſchen Bude. 

Buchholz in der Niederlaufis (CS. 536) - 
nun im Herzogth. Sachſen, im forauer. Kreije des 
Regirungsbez. Frankfurt, ift nah Triebel gepfarrt, 
hatte 4848 in 23 Käufern 146 Bewohner,. gehörte 
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der Herrſchaft vor 400 J. nur zum Theil, und 
diegt nicht an der. Neiſſe ſelbſt, ſondern * Stunde 
davon rechts, 34 St. von Forſt und 42 St. von 
Sorau, am Rande der Neiffenaue, unter einem. 
der zahlreichen ’Hügel«diefer Gegend, 340 par. F. 
Äber dem Meere. Das hier entſpringende Baͤch—⸗ 
lein mündet Bahren gegenüber. Aud): Bat der Ort 
einige ‚Teiche und eine ijolirt gelegene are 
In N ift die Waldung ziemlich nahe. 
Buchholz: ein‘ Dosf diefes Namens: in» det 
Miederlaufiß iſt auch 1816 vom cottbufer Kreiſe zu 
dem calauifchen - (im Regirunzsbez. Frankfurt) ger 
fhlagen worden... Es ift nach Greifenhayn gepfarrt, 
gehoͤrt zum buchhoͤlzer Rittergute, und hatte 

1818 an fih nur 17° Käufer mit 105 Seelen, 
wozu aber noch ‚die abgelegenen Haͤuſer kommen, 
naͤmlich die 3 Haͤuſer der Colonie mit 32, die 
Sandmuͤhle mit 7, die Schniegelmuͤhle 
mit 9, und der Krug mit 4 Seelen; die ganze 
Bewohnerzahliwar daher 157. Buchholz liegt an 
dem, bier noch geringen caſelſchen Waſſer, zwi⸗ 
ſchen Prieſen, Nebendorf, Goͤritz, Greifenhain u. 
Reſſen, 33 St. ſuͤdoͤſtlich von Calau und 12° St. 
von Drebkau. 

Buchholz: inter vielen geöſſern oder kleinern 
Baldungen diefes N. nennen wir nur noch ein Ge 
hoͤlz fuͤdweſtlich bei Stoͤhſen im weiſſenfelſer Kreiſe 
des Herzogth. Sachſen, welches zwar 1603 mit 
Gerichten und Jagd nach Tautenburg vererbt wurde, 
aber jetzt doch nicht zu Weimar, ſondern zu — 
ſen zu gehoͤren ſcheint. 

Buchholzer Muͤhle (S. 537) hat nie im 
Amte Belzig gelegen, und gehoͤrt nun in den bit⸗ 
terfelder Kreis des herzogl. ſaͤchſ. Regirungsbezirks 
Merfeburg. Sie iſt zur Stadt gepfarrt, u. hatte 
1818 6 Bewohner. In derſelben Gegend liegt 
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and) die, chenfalls zu Strowalde gehoͤrige Schaͤ⸗ 
ferei Buchholz, die man ſelbſt auf Berghau⸗ 
ſens Charte nicht findet. 
Buchhuͤbel, eine erhabene felfige Stelle in 
der fühl. Schweiz, zwiſchen dem mittlern u. bins 
tern Winkel, unweit des Gemsgartens und des 
Schrammſteines. — 
| Budleite, Puchleite, der unterſte Theil 
von Dorfchemniß; f. unter Niederdorfhemnig. — 
Diefen Namen führen noch mehrere Eleinere Wald: 
pattien im Erzgebirge. — Schents Charte bringt. 
die erfigenannte Buchleite faͤlſchlich ans linke Ufer 
des Baches. 
Buchpoͤllnitz CS. 537) hieß anfänglich 
„beider Bucha“, und begreift. jeßt 7-auf herr⸗ 
ſchaftl. Grund und Boden erbaute Käufer, deren 
1753 nur 6 waren; die 23 Bewohner werden zur 
Gemeinde Oberpöllniß- gerechnet. 
Buchwaͤldchen (S. 537) jetzt im Herjoge 


— thum Sachſen, im calauer Kreiſe des Regirungs— 


Bez. Frankfurt, hatte 1818 in 16 Haͤuſern 78 
Seelen, und liegt zwar 13-©t. von Calau (gegen 
SO, nicht gegen N) ift aber doc) dahin gepfarrt, 
fo daß wir an einer Kirche daſelbſt ftarf zweifeln 
muͤſſen. Sn N und NW erheben fi die Ogros 
fer und fchwarzen Berge, und hier it auch 
die. Gegend ſehr waldig. . Der weillagker Bad fallt 
Öftlich von hier ing. vetfchauer Waſſer. Die Mühs 


. le liege etwas ifoliet: Beſitzer des Nittergutes, 


das ‚weiter Fein Zubehör hat, waren. ſchon vor 100 
Jahren die v. Stutterheim. 

Buchwald, richtiger Puchwald (nad ei⸗ 
nem Pochwerke benannt) find ein Paar Haͤuſer 
fädöftlich unterm Greifenftein bei Ehrenfriedersdorf, 
wozu man fie au, froß Iſtuͤndiger Entfernung, 
rechnet. Schenks Eharte ftellt fie als ein Dorf dar. 
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Hier ſcheidet ſich lints der nach der Stadt auf 
groffen Ummegen geleitete Kunſt⸗ oder Roͤhrgrs⸗ 
ben vom. Greifenbache. | 
Buchwald, der groffe Buchwald. bei Mar 
tienberg (©, 537 ) beginnt Z.©t. füdli von Mai 
rienberg, und. zieht fih auf immer ‚höher anfteigens 
der Gegend füdwärts zwifhen der Preßniß in. 
Wa. der ſchwarzen Bockau in O hinauf bis 
an den jöhftädter Kriegwald u. an die Peil— 
bach, welche ihn von dem böhmifchen Haßberg, 
einer der Haupthöhen des Erzgebirgs, fcheidetz dems 
nach beträgt feine, Länge 4. volle Stunden, feine 
Breite 1 bis 2 Stunden, und er gehört zu Sach— 
ſens Hauptwäldern, zieht auch eigentlih, doch 
unter andern Namen, fowohl im Amte Lauterſtein, 
als in Böhmen, noch ſehr weit fort. Der Bude 


wald zerfällt in den. hintern, mittleren u. vor, _. 


dern. Erſterer heißt add) dee Altenberg, und 
‚seht von Steinbach an längs der Prebniß u. der 
Peile hinauf bis zur Saßunger Sretmühle herum; 
zu. feinen Theilen gehören der Gloͤſſenſtein, der 
Sabunger Wald, der eigentlihe Altenberg: 
(zwifchen Schmalzgrube und dem Tiefenbach), die: 
Tiefenbad,. der Bärenfang, Sabelwald, 
im Hirfhfeine u. ſ. w. Die 2te Hauptabe 
theilung zeichnet fid) beſonders in der Stocdheide 

über Saßung aus, wozu ein Theil der Tiefenz . 
bad, bie Hirfhfallung u. ſ. w. gehören; aufs 
ferdem aber begreift jene nod) dag Saugewuͤhl, 

den Hemmberg, Diitelfled, Waltersfluß, 
beim Schwarten, die Goldzeche u. Hutt— 
ftätte. Theile des. vordern (d. h. nördlichen). 
Buchwaldes find: der ſcheibige Knochen, die 
Bierung, der tiefe Graben, Kannenhenz 
tel, am Kühnheider Wege, das Schäßen: 

haͤuſel, Baͤrenbrunn, das — 
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hen, ver Sange Elek, die Haſelbach, am 
Niklaswege (worauf man fonft nah Muͤlde⸗ 
nau wallfahrete), dee Shoppen (um die Quel: 
Ien des Weißwaͤſſerchens), der Herzoginftein, 
die Reiffige Heide, Schindelbach, die 
Kohlleite, das Ruͤckerswalder Holz, die 
grofje u. kleine Erdmannsbad, bie Brans 
de, der rothe Schuß, das Halen’ mw Brand: 
Holz. Obgleich der Wald feinen Namen den Bus 
den danft, welche ganze Strecken deſſelben -bezies 
ben, fo enthält er doch noch weit mehr Tannen: 
Aufſicht über denfelben führen, unter dem Gr. 
Marfchall, als Forftmeiiter zu Marienberg, und 
. unterm wolfenfteiner Oberfoͤrſter, der -Förjter zu 
Wuͤſtenſchlettau mit feinem Unterförfter zu Kühns 
heide, der Förfter zu Reitzenhain mit beiden » Un? 
ierfoͤrſtern des ruͤckerswalder Neviers, der Förfter 
zu Steinbach mit dem Unterf, zu Sakung, endlich 
zum Theil der jöhftädter F. mit dem Unterf. zu 
Grumbach. Von diefen 4 Revieren hat allein das 
erfte (das Fühnheidifche) 10700 Acker Waldung. — 
Vom pfaffröder Buchwalde-f. im P, u. vom clox 
draifchen ſ. unter Buchwaldhäufer. 
—Buchwald unweit Reichenbach (S. 537) 
liegt 14 St. von dieſer Stadt, 3 St. ſuͤblich von 
Myhlau, 1 St. von Netzſchkau, unweit des lins 
fen Ufers der Gölzfh, in angenehmer, nur fanfts 
bergiger Gegend, aus welcher gleichwohl in NW 


der groſſe Kuͤhberg emporſteigt. Ob wirklich ein 


Vorwerk hier ſey, wie Schenks Charte es ber 
zeichnet, iſt uns nicht bekannt geworden. Der Ort 
A nach Limbach gepfarrt, und hat einen Gaſt⸗ 
hof; auch rechnet man dazu die Buͤnauiſche 
Cauf Schents Eharte Bien-) u. die Schotten: 
(auf Sch. Ch. Schoten:) Mühle an der Goͤlzſch, 
davon letztere auch eine Walkmuͤhle Hat, und 
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unweit des Ausfluſſes ‘des Pfaffensräner Holz: 
baͤchels und des Floßberges ſehr angenehm 
liegt. Nach ©. 538 ganz oben fcheinen auch einis 
ge Häufer nad) Thuͤrnhof zu gehören 

— Budhwalda bei Senftenberg (©. 537) liege 
nicht fo.nahe bei der Stadt, als das Ler. vermus 
then läßt, fondern 4 St. davon, an der verbuns 
denen Strafe nach Hoyerswerda, nad Budiſſin, 
“und über : Königsbrük nad) Dresden, welche bis 


hierher als der fogen. Steindamm eine ‚breite, 


und durch Gräben unterbrochene Wiefenfläche durchs 
ſchneidet. Die Eifter ift ſowohl in O, als in W 
nicht weit von hier entfernt. Mit dem Hauptarme 
zufammen ſchließt die fogen. Buch walder Elfter 


(als ein Nebenarm ) eine moraftige Landftrede ein. 
In SO iſt ‚abermals eine groſſe Wiefenflähe, bis 


zur Kofchener Waldung hin. Im J. 1672 gab es 
hier 44 Wirthe. Auch wohnte jonft ein Förfter 
hierſelbſt. Der Ort gehört ins Herzogth. ‚Sachen, 
in den calauer Kreis des Regirungsbez. Frankfurt, 
und hatte 1818 in 43 Käufern 201 Seelen: Bergs 
haufens harte. bezeichnet ihn irrig als ein‘. Kirche 
dorf. | — 


—2* 


Buchwalda im Kreiſe Spremberg⸗Hoyers⸗ 


werda des Herzogth. Sachſen (S. 538) und folg— 
lich im Regirungsbez. Frankfurt, iſt nach Saͤrchen 
gepfarrt, hatte 1818 in 27 Haͤuſern 134 Seelen, 
und liegt 4 Meile von der Stadt gegen OSO, 
noch näher bei Wittihenau , : keineswegs an ‘der 
Spree, fondern am Schwarzwaſſer, zwiſchen 


Saͤrchen u. Mauckerode. Statt „Lotcha“ (im Lex.) 


leſe man Lohſa (welches gleichwohl 14 St. ent 
fernt iſt) und ſtatt „Dienſtboten“ Dienſtbauern. 
Suͤdoͤſtlich liegen in der hieſigen Aue ein Paar 
Teiche. 3 St. nordweſtl. von hier geht die Straſſe 
von Wittichenau nad Muskau vorbei. Die Flur 


/ 
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iſt von mittler Gate. Die Bewohmner muͤſſen ihr 
Bier zu Hoyerswerda kaufen, “und. froͤhnen auf 
dem Vorwerke Saͤrchen. 
Budhwalde bei Baruth (S; 538) lieb 
4815 u. 1818 ſaͤchſiſch, und Hat-jeßt 34° Häufer; 
die 443. Rauche aber hat es nur mit Einfchtuß. von 
Kleinfauberniß, welches zum buchiwalder Kit: 
tergute gehöre, Hierdurch. aber freilich auch Zubehör 
von Baruth ift, und dem Grafen Ferd. zur Kippe 
| zuſteht. Buchwald heißt bei den Wenden Bukow⸗ 
nia, if nad) Daruth gepfarrt, und liege nicht &, 
fondern 2 St: von Baruth gegen NW, zwiſchen 
Gleina, Baruth, dem Schafberge und Gutta, 
auch: nicht am eigentlichen loͤbauer Waſſer, fondern 
am fogen. ſchwarzen Hecht oder dem cannes 
witzer Waffer, in einer Niederung, Suͤdweſt— 
lich find die gleinaer Teihe (3 St. im Ums 
fange) ſehr nahe, und ihr Abfluß treibt eine 
Mühle Auch 'liegen:2 Häufer ifolirt nach Ba: 
ruth hin. Das Rittergut gehörte 1647 dem Obers 
hofmarfchall u. Geh. R. Johann Georg Baron v. 
Rechemberg, Befißer von 11 Nittergätern. 
Buchwalde bei Priebus (S. 538) nun im 
Herzogthum Sachſen, im. rothenburger Kreife des 
Negirungsbez. Liegniß, liegt Z St. von. der fehle 
fiihen Graͤnze (nämlich: von der. des faganer Kreis 
jfes), _3 St. füdlich. vor Priebus, aber nicht 2, _ 
fondern 33 St. von Rothenburg und eben fo weit 
von Muskau, am rechten Ufer der Neffe, in ſehr 
waldiger Gegend, etwa 380 pat. Fuß über dem 
Meere. Es iſt in das nahe. Podrofche. gepfarrt, 
und hatte 1819, die Schmiede eingeſchloſſen, in 
22 Haͤuſern 153 Bewohner. 

Buchwald shaͤuſer, ein ſeit 1790 — 
denes Oertchen im ©. Weimariſchen (früher K.S.) 
Amte Weida, zu Clodra gehörig, doch am naͤch⸗ 
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ſten bei Zickra gelegen. Damals naͤmlich ließ der 
Beſitzer Muͤhler auf eine Bergebene im Holze ein 
neues Vorwerk und dabei 4 Dreſcherhaͤuſer er⸗ 
richten. Das Vorwerk verkaufte indeflen der Staates 
rath Schweißer: neuerlih an einen gew. Sie⸗ 
gel,. und läßt. feitdem das Feld wieder mit Holz 
- bepflanzgen. : Das Dertchen. wurde davon benannt, 
‚daB Überhaupt die ganze, unterhalb: Berga links 
an der Kiffer ‚gelegene Waldung der Buchwald— 


heißt. 

: Sucinawis,. f. Buntwis, | | 
—Burckau, die Wuͤſtung (©. 538) ı nun im. 
Herzogth. Sachſen, im -bitterfelder Kreiſe des Reg. 
Bez. Merſeburg. 

— Budan. bei Herzberg (©. 538) jegt im 
Herzogthum Sachſen, im fchweiniker Kreife des 
Regirungsbez. Merfeburg, hatte 1818 in 37 Haͤu⸗ 
fern 212 Bewohner, wurde im 3ojähr. Kriege bis 
auf 4 Haͤuſer gänzlich verwüftet, Hatte’ daher 70: 
Jahre lang feinen — ſondern den beyernſchen 
Pfarrer, und. liegt 3 ſuͤdweſtlich von Herz⸗ 
berg, an der Straffe” _ "Torgau, zwiſchen Graͤ⸗ 
fendorf und der annaburger Heide, in einer Ebene, 
aus welcher ſuͤdlich ein Huͤgel, der Weinberg, 
emporſteigt. Im J. 1800gab es hier 24: Huͤfner 
und 2 Gaͤrtner. Die Flur iſt meiſt zu naß und 
wenigstragbar, weshalb die Bauern ſich ſtark auf 
Lohnfuhren legen. Im Orte ift ein Wirthshaus, 
auch eine Schmiede, und. die a ſteht | 
abgefondert in. Nordoſten. | | ‚ 
.. Budas, ſ. auch Buckoke. . 
Buckau, die tichtigere, aber jetzt für — 
Pe Schreibart des Bergfledens Bockau; denn 

der Name kommt doc -fiherlih von demjenigen 
ferbifchen orte, welches eine Buche bezeichnete, 
nicht aber von ee — Bir holen bei. diefer Ser 


133. Buckau 


legenheit noch ein Verzeichniß der ins hieſ. Revier 
gehörigen Holzungen nach, wie cs: ſich aus dem 
8.4596. vorfindet. 1) Die Pechleite, zwifchen 

Bockau und der Stindenbadh, 167 Ruthen lang, 
208 R. breit; 2) die Stinkenbach, I. 308, 
br. 224 .R.; 3) der Steinwinfel, neben der 
vorigen; I. 256, bri. 288 R.; A) der Erums 


pelsberg, Nachbar des vorigen, 1.224, br. 288 


Rz; 5) an der Buder Dorfbad, von der law 
terfchen Flur bis zum Bucker Filz, I. 560, dr 
32 R.; 6) Erlabrunn, zwiſchen dem Fellberg 
und Steinbach, 1. 192, br. 176-R. Chier. hat 
Breitenbrunn das Hutrecht); 7) die Habichts⸗ 
leite, zwifchen Bockau und der Mulde, bis zur 
Mündung: des Dorfbaches herab, 1. 486, br, 240 
R. Chier hat Bocau zu hüten); 8) die Siiber 
beide, unweit der borigen, I. 236, br. 160. R.; 
9) Seilthum, zwiſchen der Silberheide u. dent 
Spanhübel, I: 256, br. 208 R. Chier- dürfen 
Bockau und Aue hüten); 10) die Obergroß: 
‚ teite, lange Sohle, weiffe Jede, Wir: 
telsheide, überhaupt am fofer Wege hin bis zur 
Mündung der Soſebach, I. 560 R., br. 510 R.; 
41) das albernauer Holz, von -Burkhardss 
grün bis: zur Tiefenbach, I. 448, br. 352 Ruthen, 
7 Budau A) f. rothe Bockau, u. Bockau. 
Buckau B) oder auch Bockau, iſt nicht 
‚etwa der geringe Bach, der den Bergflecken Bockau 
durchrinnt, fondern. das bedeutende, 35 St. lange 
Waſſer des fähl. Sibiriens, welches: fih in der 
Nähe der böhm. Gränze (mo hier Sauerſack und 
Hirſchenſtand in Böhmen, fo wie die Ajcherhütte 
in Sachſen liegen), am Fuffe des zum Hirſchberge 
gehörigen Gebirgs, in. der vanheften Gegend des 


Landes, aus dem Zufammenflub des groffen und 


kleinen Bodmannsbach bilder. Mit uͤberaus 
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= ſtarkem Gefaͤlle fließt die Buckau nun in. einem 
tiefen Thale zwilchen rauhen. und hohen Waldbers 
gen, welde links dem Zeifiggefang,. rechts. dem 
Rehhuͤbel angehören, herab, empfängt zuerft in 
der Nähe von Weiters, Glashütte (die jedoch auf 


der: Höhe ſteht) oder weit oberhalb Löbels Mühle - 


das von den Schweigershäufern und der: fribuffer 
Straſſe links herabkommende Zigeunerbädel, 
beruͤhrt die Sauſchwemme und. das Fletſch⸗ 
maul, deren Seifenwerke ſonſt hochberuͤhmt waren 
(wie denn auch noch jetzt an einigen Stellen der 
Buckau Zinn und manche Halbedelſteine, beſon⸗ 
ders Aquamarine, ausgeſeiht werden), und. 

‚empfängt hier: links den fletſchmaͤuler Bad, 
der aus der Gegend des. obern. Theiles. von: Karls⸗ 
‚feld. in einem. fchauerlich »[hönen Waldthale herbeis 
kommt, und weiter unter den Ludwigsfeifen, 
‚rechts aber das vonder Mordgrube fommende Rahr 
huͤbelwaſſer. Hier beginnt nun das Thal des 
Hammerwerks Wildenthal oder Neuhammer, eines 
der tiefſten in Sachſen, gebildet rechts von dem, 
uͤber Wildenthal 528 Ellen emporfteigenden: Auerss 
berge,. lints vom Mühlberge Cden Berghaus 
ſens Charte den Bruͤckenberg nennt, und der 
ebenfalls über 300 .Ellen hoch ift) und dem: etwas 

nicdrigern;, aber ſehr ſteilen und coupirten Ellen⸗ 
bogen, der von weiten wie eine Stufe des Muͤhl— 

bergs erfcheint. . Am. Ellenbogen hin ift, der grüne 
Graben aus der Bocau hinweg nad) Eibenſtock 
geleitet, wo er, fo zu fagen, auf einer Bergkoppe 
ankommt, aud) unterwegs einmal. bis zur. Täus 
ſchung bergan zu laufen fcheint; er.gewinnt, wes 
gen des überaus ſtarken Gefälles der Buckau, ſehr 
bald 100 Ellen Höhe über derfelben, treibt da, 
wo’ der farlsfelder Weg die wildenthaler Chauffee 
verläßt, eine — an. und. in. Eibenftoc 
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ſelbſt ein Paar Muͤhlen, und fließt theils in der 
Stadt hinab, ſo daß er mittels des Dorfbaches 
ſchon unter Schoͤnheide ausgießt, theils nordwaͤrts, 
ſo daß er die Mulde bei Oberblauenthal Wolf⸗ 
gruͤn) erreicht. Unterhalb des 3 — 400 €. hohen 
Buckerberges oder der Buͤcker— Leithe em: 
—pfaͤngt noch die Buckau ſelbſt rechts die kleine 
Buckau, welhe am jungen Auersberge, ab 
ſo öftlih, vom groffen, aus vielen zufammenrinnens 
den Quellen gleich fo flarf ſich bildet, daß fie Schon 
längs dem nordöltlihen FZufle-des Augrsberges, 
welchen fie vom Rieſenberge fheidet, mehrere 
Doch s und Waſchwerke treibt, welche meiſt ohne 
Gebäude ,. als bloſe Schauer daſtehen. Diefe Eleine 
Buckau giebt beim unterften Pochwerke rechts einen 
Graben ab, welher über des Hirſchknochens 
Abhang nad) Sofa und weiter nad) Unterblauens 
thal geleitet ift; er. dient theils zur Wiefenwäffes 
‚rung, theild als Muͤhl und Kunftgraben. . Die 
groffe Buckau aber empfängt noch unter der weifs 
fen Taube ein bei Sofa entfpringendes Bächlein, 
ſo wie zuleßt noch links ein von Eibenftock herabs 
tommendes (beide fehlen auf -Schents! Charten), 
-und erreiht die Mulde beim Hammer, Unter: 
blauenthal, davon fie einige Werke treibt. Ihr 
2 Meilen langes Flußgebiee ift ſehr ſchmal, und 
| * dieſem Geſichtspuncte betrachtet, führt fie doch 
viel Wafler, obgleich. man oft trocknen Fufles dars 
uͤber gehen kann, da ihr Bett durd) unzäplige Gras 
nitbloͤcke erfüllt wird. | 
Budaufe, ſ, Buckoke. 
Bucklinge (©. 539) ift fein Weingesirge, 
fondern blos ein Weinberg. 
Budo (S. 539). nun. im Herzogth. Sach⸗ 
fen, im kalauer Kreiſe des Regirungsbez. Franks 
furt, hatte 1818 an fih 26 Käufer mit. 162 Des 
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wöhnern, wozu aber: noch die Bindmähle mit 
4, und bie alte Mühle (worin nichtmehr ger 
mahlen wird) mit 6 Seelen kam. Hierher gepfarrt 
. find Schadewitz, Saͤritz und Erpik, und die Kirche 
ſteht unterm kalauer Superintendenten. Der Ort 
liegt 3 St. von Calau gegen NW, ih offener Ges 
gend. In SW, jenfeits der Windmühle, ents 
fptingt die hier vbrbeiflieffende Kleppe.  Befißer 
ift der. Standesherr zu Lübbenau, Gr. zu Lynar. 
— Buckoke oder Buckau (©. 539) nun im 
Herzogth. Sachſen, im.forauer Kreiſe des Reg.⸗ 
Bez. Frankfurt, iſt nicht nach Gebersdorf (welches 
gar keine Kirche hat) ſondern nach Triebel gepfarrt, 
hatte 1818 in 45 Haͤuſern 90 Bewohner, u. liegt 
3.©t. von Triebel gegen SSW, in einer -waldis 
gen Gegend, feine halbe St. von der oberlaufißee 
Graͤnze, ‚über einem-Nebenbächlein der Neiſſe, wels 

Ges mehrere geringe Teiche : ſpeißt; die Neiſſe aber 
iſt St. entfernt. 

:  Budow bei Senftenberg (©. 539 ) heiße 
jetzt officiel Buͤckchen, gehöre in den herz. ſaͤchſ. 
Kreis Calau des Reg.-Bez. Frankfurt, hatte 1818, 
nur 20 Käufer mit 104 Seelen, wozu noch die 
Lepacksmuͤhle mit 4 und die Poͤtzſchmuͤhle 
Cniche mehr Blindemühle) . mit 3 Seelen fam, 
fteht dem Rentamte Senftenberg zu, ift nad) Senf⸗ 
tenberg gepfartt, u. liegt 15 St. von diefer Stadt, 
am röfhner Bade, am ande einer groffen 
Wiefenflaͤche, -nordöftlih von den Hügeln, welche 
das Semeindeholz fragen; es raint mit Nds 
hen, Smogro, Dürrwalde und Sedlitz. Ob noch, 
jest ein Sörfter bier wohne, iſt uns unbekannt, 
Das Dorf hat eigne Trift. 

Ä Buckow bei Dahme (S. 539) jeßt im: Here 
zogth. Sachſen, im juͤterbogk-luckenwalder Kreiſe 
des Regirungsbez. Potsdam, wird auch Bucko 

Lexik. v. — XIV. BR. Aaa 
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geſchrieben, hat in 25 Hiuſern 124 Seelen, ei⸗ 
nen Kinderlehrer, zu Eingepfarrten die Gemein— 
den Dammsdorf und Glienig, beſteht lediglich durch 
die Landwirthſchaft, hatte in 6 Jahren (1807 — 
18t2) 26 Geburts: und 18 Todesfälle, u. liegt 
4 St. oͤſtlich von Juͤterbogk, in einer etwas huͤge⸗ 
figen Gegend, linksab von der ‚berliner Straife, 
ſehr nahe an der (alten) brandenburg. Graͤnze. 
In 5W erheben fi der Wachtel- und der Rür 
benberg, und darüber hinaus verbreitet ſich das 
buffer Holz: - Durch das Dorf geht auch die 
Strafe von Juͤterbogk nad) Golien, und es war 
fonſt ein Geleite bier. Die Windmähle fteht 
nördlih, wo auch noch ein buchifche s Holz 
ſeyn ſoll. | 
- Buckow, preuſſ. Dorf und- vererbpachtetes 
Vorwerk im luͤbbener Kreiſe des Regirungsbez. 
Frankfurt, nunmehr: alſo (wieder) in der Nieder 
laufig, wozu es jchon im Alterthume gehoͤrt hatte. 
Es gehört zum Domanialamte Beeskow, hatte 
1818 in 51 Käufern 279 Seelen, und liegt 1 St. 
von Beeskow gegen WNW, 7 ©t. von Lübben, 
zwiſchen Birkholz und Faltenberg, an der Straife 
von Berlin nach Fürjtenberg, Guben u. ſ. w. Die 
hieſ. f: Pfarrkirche ſteht unterm beeskower Superin⸗ 
tendenten. — 

| Budower Schäferei, ein graͤf. Schulen⸗ 
burgiſches Etabliſſement bei Libroſe, wohin es auch 
gepfartt iſt, hatte 1818 7 Bewohner. 

Bu & owien (S. 540) die officielle, aber 
etymologiſch irrige Schr eibart für Budowin (d. 
h. Buchwald) Fliege nun im Herzogthum Sachfen, 
im luckauer Kreife des Regirungsbezivts- Frankfurt, 
doch hart am der Stränge des nierfeburger Negirungs: 
Bez., 2 St. von Uibigau, 23: St. von Herzberg, 
zwifhen Nerdorf und Prien, am -fogen. Zieths 


— 
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graben, der bei Wiederau die. Eifer gewinnt, 


and am Nerdorfer Bade, in einer hügeligen 
Gegend. Im J. 1818 zählte. man, inch. die etz 
was abgelegene Mühle, in 42 Haͤuſern 216 Bes 
wohner. Diele haben, eigene Teift, und im Dorfe 
it eine Schmiede, ein Wirthshaus u. ſ. w. Sn 
N ſtreichen die prieſener Berge, in O erhebt ſich 
der Sandberg, und hier verbreitet ſich auch der 
Wolfsgarten, ein Gehoͤlz; in NO ift der Lugk, 
eine moraflige Gegend, nahe; der Buſch in W 
‚gehört ſchon ins Merfeburgifhe. Auf Schenks 
Charte feljle-der Name des Drts, doch nicht die 
Signatur; die berghaufil [he nennt ihn Bokowin. 
— Dieſes Dorf war mit unter denen, wofuͤr das 
Cloſter 1329 dem Herzog Rudolf von Sachſen 
Luͤbben abtrat. | 
— "7 Budwiß bei Torgau ift gänzlich zu flreichen, 
und dafür auf Bodwiß zu verweilen. — Die 
Wuͤſtung Buſchwitz oder Buckwitz liegt weftlidh 
von Poͤritzſch im delitzſcher Kreife des herzogl. Jächf. 
Regirungsbez. Merfeburg. unweit des nordöftlichen 
Fuſſes des [hwarzen Berges, an der koͤnigl. 
faͤchſ. Graͤnze. 
Buderoſe, welcher Name wohl mit Bo; 
dDeriß cinerlei feyn mag (©. 540) liegt nun im 
Herzogth. Sachſen, im ‚gubener Kreife des Regis 
rungsbez. Frankfurt, 13 St. von Guben, Brelins 
“hen gegenüber, noch nicht 150. par. Fuß. Über der 
Dfifee, in einer hübichen, doch menſchenarmen 
Auengegend, iſt nach Großbreſen gepfarrt, hat ein 
adeliges Vorwerk, wozu auch nach dem frankfurter 
Orts⸗Verzeichn. das Dorf jetzt zu gehören ſcheint, 
und zählte 1818 in 24 Käufern 134 Seelen. 
Dudigaffer Markt (©. 540). Hier würs 
de zuvörderft ſtatt „Dorfe“ Schleuffig zu feßem 
ſeyn: „Vorwerke“ — wir zweifeln jedoch übers 
aa? 
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haupt an diefem Befißverhältniffe und diefer Lage 
der Marf.e Das Dorf Buldegaft, wovon jie 
herruͤhren ſoll, ſchenkte Graf Heintih ums J. 1024 
nebt Dubin und dem Zehenden im Burgward 
Scolin (Schkoͤhlen) dem Stifte Merfeburg. - 


-Budiffin (SE. 540) Zum Namıen die, 


fer Stadt bemerken wir, daß er urſpruͤnglich wohl 
der Burg zukommt, wie er — eine mit „Burg“ 
verwandte Bedeutung hat, ſo daß man weder an 
ben Budislaw, noch an Budze Syn (d. h. 
iſt es ein Sohn?) zu denken braucht. Die Wen: 
den nennen Bubiffin lieber Mjeſto (d. 5. die 
- Stadt) als Budyſchin. Man kann auch nicht 
wohl jagen, der Ort heiffe im Deutfhen Baus 
sen, fond. in diejes iſt blos eine corrupte Ausipras 
de von Fudfin.‘ Im J. 1156 komme auch die 
Schreibart Bodesni vor. - Von diefer Stadt hat 
aud ein Adelsgeſchlecht von Baudiffen oder 
Baudis den Namen. — Budiſſin liege unter 
51° 10 bis 11° der Breite und 32° 5 bis 6” der 
. Pänge (Hr. Engelhardt.gicht resp, 51° 14’ 
42” und 32° 5° 10”. an) in einer milden Gegend, 
aber dennoch den Minden fehr ausgejekt. Ohne 
die Sceidan bilder fie ungefähr ein Dreieck, davon 
jede Seite 1800 bis 2500 Ellen hält, u. dat aljo 
3 ©t. im Umfange: Die innere Stadt. hält in? 
defien mir 900 Schritt. im füdöftlihen und“ 3 — 
600 Schritt im nordöftliden Durchichnitte. . Dies 
ſelbe ftößt in N, NW und W unmittelbar an den 
Rand des jähen Abhanges nach dem Flufie, und 
das in NW am weiteften vorjpringende Theil des 
Berges trägt das Schloß Ortenburg. Hinge— 
gen in SW und durch S herum bis wieder nach 


. N wird die innere Stadt von den Vorftädten 


umgeben. Die leßteren haben 2 freie Pläße (beide 
im SO, doch entfernt von einander), 8 anſehn⸗ 


- 
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liche und: mit Käufern wohlbefehte Gaſſen, meh⸗ 
rere Gaͤßchen, und eine beſondere Befriedigung 
durch Wal und. Graben, über weldhe in S das 
Lauenthor Curfprünglid vielleicht: Laubenthor, 
weil es nad den Graͤuzgebirgswaͤldern führt), in 
OSO das Reichenthor (nad) Zittau und: Gdr 
litz hin), in O dag Ziegelthor .Cnad) den nords 
oͤſtl. Gegenden) und in N die Königspforre 
bringt; von leßterer aus geht Feine Straſſe. Vom 
Lauenthore an bis zur ‚Königspforte find die Wälle 
mit einer Allee faſt z2St. lang bejeßt, und diefe 
-geht gewiffermaflen auf. dem: Hügel des Schieh: 

hauſes noch weiter fort, indem deſſen Baumpflans 
zungen und enälifche Anlagen bis ins untere Spree— 

thal hinab leiten. : Zum. Schießhauſe, wo man 
einer ſchoͤnen Ausſicht genießt, bringt auch noch 
aus der ſchmalen nördlichen Vorſtadt das Gaͤrber— 
thor. Gm 8, SO und O wird auch die innere 
Stadt, die. überhaupt noch mit Mauern und 
Thuͤrmen umzogen iſt, durd Alleen von den Vor⸗ 
ftädten gefchieden, und ihre Ihore entfprechen hins 
fihtlih der Namen den vorftädtifhen. Sie hat 
etwa 12 anfehnlidere und mehrere Neben : Gaffen, 
und ift faft überall gut, im Haupttheile aber. wirt 
lich großftädtifch und refidenzmäflig.gebaut. - Gleich— 
wohl hatte ſie 1822 nur-807 Häufer, deren in 
‘den Vorftädten 262, und in der Seydau erivag 
über 200 waren; demnach beträgt die Haͤuſerzahl 
feineswegs, wie ©. 543 gefagt it, 1400, Jon 
dern nod nicht volle 1300.. Die Seelenzaphl 
nimmt Hr. Engelhardt fürs J. 1822 zu 9200, 
-für 1824 zu 9300 an, wobei aud) die der Seydau 
mit eingerechnet feyn follen; aber in der That 
möchten wohl mehr ald 10000 Seelen vorhanden 
feyn, deren 416 — 1700 in der Seydau wohnen. 
Der Katholiken rechnet. Hr. Engelhardt... Über 
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‘900; ba aber bei ihnen (ohne die, eingepfarrten 
Dörfler). jährlich .8-— 10 Trauungen, 30 — 40 
Geburts: und faft eben fo viel Todesfälle vorkoms 
men, fo muͤſſen wohl über 1000 vorhanden feyn. 
Der Wenden giebt es 1800 bis 2000, und we 
nige darunter gehören den gebildeteren Ständen zu; 
die meiſten ſind Weber, Zimmerleute, Maurer u. 
mw. In den 6 Jahren von 1737 bis mit 1742 
zählte man hier 512 Trauungen,. 4780 bis mit 
1785 aber, 386 Trauungen, 2065 Geburten (dar⸗ 
unter 154 unehelihe), 1794 Leihen, u. 96053 
Communicanten... Im ganzen Stadtgebiet wurden 
1789 461 getauft und 408 begraben. Im Jahr 
41771. gab es 327 Geburts : und 321 Todesfälle, 
. 4773 aber resp. 267 u. 334, 1775 346 u. 2705 
4785 flarben 269 Perfonen. Sm 5. 1769 fol 
Budifjin mit Einfluß der eingepfarrten Dörfer nur 
{mwahrfcheinlich aber ohne die Katholiten) 353 Ger, 
durten und 275 Leichen gehabt haben. 1822 zählte 
. man- bei allen Kirchen 110 Trauungen,' 454 Ge: 
burten, 365 Leihen; davon kamen auf die Kathos 
liken resp. 27, 82 und 89, und auf die Dörfer 
- (tathol. u. evangel.) 53, 161 und 142, folglich) 
auf die Stadt .57, 290 und 223. Hiernach kann 
die. Volkszahl nicht, wie ©. 548 geſchieht, zu 
41000 angenommen. werden. — Doch wir muͤſſen 
noch einmal zum-Aeuffern des Drtes zurückkehren. 
Die Spree fließt hier im Allgemeinen gegen NO, 
aber mit einer Unzahl von Keimmungen, weshalb 
ihr Thalgrund fich ſehr verfchieden geſtaltet. Bei 
Budiſſin ſelbſt und dann wieder 4 St. weiter uns 
ten ift er ſehr enge und von fleilen — ja 3 St. 
von hier auch fehr felfigen Bergen eingefchloflen ; 
dagegen bildet fich naͤchſt unterhalb der Seydau ein 
ſehr lieblicher Keſſel, in welchen mehrere Nebenz 
grunde — und oberhalb der Stadt ſind die 
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Berge. an. der Spree fo flah, daß fie kaum sin 
Thal bilden., Coupirt ift daher. die Gegend nur in 
ihrer nördlichen Hälfte, und noch ſteigt ſuͤdoͤſtlich 
an der Vorſtadt ein’ Huͤgel an. Laͤngs dem rech— 
ten Spreeufer, unter dem aus Granit gebildeten 
-Stadts und Schloßberge hin, ‚ziehen, ſich .noch' viele 
vorſtadtiſche Haͤuſer ohne Gärten, ‚und bilden aud) 
theils beim Lauenthore, theils von der Ortenburg 

‚bis zum Gerberthoͤre, ‚grdentliche Gaſſen; fie bei: 

fen größtestheils. „unterm Schloſſe“, und ge 
horen theils gud unter die Landvoigtei und das 
‚Stift, meiftentheils unter die, Landeshauptmann; 
ſchaft, weshalb fie, gleih der Seydau, weniger 
‚Abgaben, ‚aber dafuͤr Handfrohnen auf dem Schloſſe 
‚leiten. : Höher hinauf an der Spree fiehen noch 
die ſchlechthin fogenannte Fabrik und einige Muͤh⸗ 
Ten; die Papiermuͤhle aber ſteht, nebſt 2 Mahl: 
muͤhlen, in der Seydan; der Kupferhammer 
iſt unterwaͤrts F, die Schleifmuͤhle z, die Pul— 
vermuͤhle St. von der Stadt entlegen. Das 
‚doppelte Lazareth liegt 1000 Schritt entfernt in 
NO, in einer Gebirgsfentung; das Hochgericht 
ſteht auf,einem Hügel in SW, nad Preiſchwitz 
bin, und die H. Geiſtkirche an der dresdner 
-Straffe, jenfeits der Spree, die Ziegeleien aber 
(denn jene vor. dem Neichenthore iſt eingegangen) 
theils an der camenzer Strafe oberhalb der Sep: 
dau, in einem Grunde, theils 4 Stunde von der 

‚Stadt gegen SW, an dem Hügel, auf deſſen Ruͤk— 

ten’der Erercierplaß und an deflen fleilem ſuͤd— 

Jihem Abhange, nächft überm Fluſſe, eine ſer bi— 
ſche Schanze liegt.” Bei der leßtern Ziegelei 
fuͤhrt der Schaffteg über die Spree; die ſchoͤne, 
auf 4 Pfeilern ruhende Hauptbruͤcke, bei der 
H. Geiſtkirche vor dem Lauenthore, leitet die dresd— 
ner Chauſſee Über den Fluß; weiter unterwaͤrts 


« 
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findet man ein Paar Stege, und bei der: Seydau 
‚eine kurze Bruͤcke; eine folhe hat auch die Pul: 
vermähle. Das Vorgebirge zwifchen der Stadt und 
der Seydau, der Ortenburg nordwärts gegenüber 
in einen Selfengrat auslaufend, und in WW nod 
jetzt Spuren altferbifcher Befeſtigung zeigend, heißt 
der Protſchen oder Protzſchenberg, und trug 
ohne Zweifel anfaͤnglich das Schloß, das man, 
nachdem die Franken es erobert, auf den jetzigen 
Schloßberg verlegte; auch wurden wirklich, als 
man bier den Kirchhof für die Wenden anlegte, 
Truͤmmer der Burg Rodcziſchko ausgegraben. 
Bon der Seydau f. einen befondern Artitel im ©. 
— Zur Geſchichte des Ortes bemerken wir noch 
Folgendes. Der Gau Budefin, deflen Haupt— 
ſtadt Budiſſin war, kommt zuerſt 1078, vor. 
Im budiſſiner Frieden 1350, zwiſchen K. 


Karl IV. und dem brandenburger Markgr. Luds 


wig, entfagte Lebterer allen Anfpräden auf die 
Dberlaufiß. Die Obergerichte wurden der Stadt 
ſchon 1282 beftätigt; 1284 errichtete fie ein Kauf 
haus, wurde 1335 mit dem Salzmarfte und 
1382 mit dem Ytägigen Jahrmarkte zu Petri 
Kettenfeier, fo wie 1391 mit der freien Raths— 
kuͤhr privilegirt. Im J. 1400 oder 1401 über: 
fiel Hanns von -Kottemwiß (d. i. Cottbus) das 
ſtaͤdtiſche Gebiet, verheerte 22 Dörfer, und nahm 
die Leinwand von. der Bleiche mit fort, ohne daß 
man ihm wehren fonnte. 1405 bis 1408 rebels 
litten die Bürger gegen den Rath, bis 8. Wen⸗ 
zel felbft hierher kam, auf dem Rathhaufe Gericht , 
hielt, 14 Rebellen töpfen ließ? 86 des Landes 
verwies, und der Bürgerfchaft ihre Privilegien, 
fo wie dem Rathe die freie Kähr wieder nahm. 
1429 erhielt der Ort 2 neue Sahrmärkte, wurde 
aber auch von den Huffiten hart bedrängt, und 
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"4431: 9 Stunden lang, obwohl zum Gluͤcke vers 

gebend beftärmt. 41432 u. 1434 erfolgten groffe - 
Vebrfhweniinungen, und 1441 ein Hauptbrand. 
"41455 wurde der Judica⸗Jahrmarkt errichtet. 1469 
erhielt der Ort die Münzgerechtigkeit, 1494 
den Crifpini: Jahrmarkt. 1512 bekam er Fehde 
mit Wenzel v. Schönburg auf Hoyerswerda, 
"weil ihm- in feiner Herrſchaft ein "Straffenräuber 


—weggefangen worden; doch kam die Fehde nicht zum 


Ausbruch, indem man fi) mie einem goldnen Cre— 
denzteller abfand. 1519 fraß eine Seude 4000 
Menſchen. 1525 erſcheint hier der erſte evangel. 
Paſtor, M. Arnold; auch wurde damals der be 
eühmte D. Deucer bier geboren, wie denn auch 
der. fähf. Geſchichtſchreiber J. C. G. Buddaͤus 
(4702), der Cabinetsmin. Graf Loͤben (1741), 
der beruͤhmte Biograph und Belletriſt Meisner 
zu Prag (1763), der leipziger Philoſoph Carus 
(geb. 1770, geſt. 1807) von hier waren. Im 
J. 1552 gab es eine groſſe Fluth. Die Peſt 1568 
veroͤdete die Stadt ſo, daß man das Gras auf 
dem Markte mit der Senſe abmaͤhen konnte; auch 
wuͤthete fie 1599 wieder ſehr, fo wie 1611, 1612, 
1614, 1631, 1632. Groſſe Brände gab es 
1400 (wo das Schloß abbrannte), 1620, 1634 
Cſ. im Lex.), 1639, 1664 (wo auch das Lands 
haus - verbrannte), 1686, 1688, 1704, 1709 : 
(mo 3 des Dites abdrannten), 1772 und 1790 
(Cwelche Brände die Seydau betrafen), 1811, wo 
die Seydau 120 Käufer verlor, und 1821, wo fie. 
abermals hart litt. Auch die Kriege haben Bus 
diſſin oft flark mitgenommen, befonders 1429 bis 
1431, 1620 (wo fih der Marfgr. v. Jaͤgern⸗ 
dorf der Stade bemächtigte, Johann Georg- 
aber fie 4 Wochen lang belagerte, fie aud) eroberte, 
und am 13. Det. fich Buldigen ließ; hierbei hatte 
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der Ort 1500 Haͤuſer eingebuͤßt, auch an aufıe 
haͤuften Waaren einen ‚gar. nicht zu berechnenden 
Schaden erlitten); 1633 (durch Belagerung und 
Eroberung von Seiten Wallenſteins, wo man 
aAllein den Schaden an den. Gebäuden auf, 140820 
Thlr. berechnete), 1634 (wo der £. k. Obrifl Golz 
auf. Wallenſteins Befehl. erſt die Vorſtaͤdte und das 
‚durch auch die ‚Stadt anzündere, und 280. Brun—⸗ 
nen verfchüttete,. ehe. er fi an Johann George 


Truppen’ ergab), 1639 (wo Torftenfon fie ber‘ 


lagerte, eroberte und ‚zum Theil verwäftete, auch 
47000. Thlr. Brandfhasung erhob), 1640 (wo 
man. 240620 Thlr. Kriegsichaden. liquidirte), 1706, 
4745 (wo Friedrich Il. 115000 Thle. Brands 
ſchatzung nahm), 1757 (wo Hadd iE fih der 
Stadt bemädtigte) und 1813, wo der franzoͤſ. 
Gen. Compans den Ort am 20. May 6 Stum 
den lang beſchoß und befeßte, worauf-am Abend 
Napoleon einzog, U. Budiſſin ſchnell befeſtigte. 
Hierauf folgte ‚die 2taͤgige Hauptſchlacht vom 
920. und 21. May, welche jedoch der Stadt wenig 
ſchadete. F. Wittgenſt ein nämlid), ber die bei 

Luͤtzen geſchlagene ruſſiſche und preuſſ. Armee bis 
hierher zuruͤckgefuͤhrt, bezog hier am. 14ten an dem 
rechten Spreeufer eine durch Natur und Kunſt fefte 
Stellung. Friſche preuſſiſche Truppen unter Kleiſt, 
und tuflifche unter Barclay de Tolly, vers 
ſtaͤrkten das Heer bis auf 96000 Wann. Napo⸗ 
-Jeon konnte unter ſolchen Umftänden nur durch Ue⸗ 
bermacht den Sieg gewinnen, zog daher noch die, 
ſchon gegen Berlin geſendeten, Corps unter Ney, 


 Raurifton und Reynier an ſich, und führte 


fo den Verbündeten, welde vielfeiht den Ausgang 
der Schlacht voraus fahen, fie aber ans politifchen 


Gründen nicht vermeiden durften, 148000 Mann 


Franzoſen, Sachſen, Würtemberger and Baiern 


‘“. 
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entgegen. Das Hauptquartier der Verbündeten 
war Wurfhen, wovon -aud häufig die Schlacht 


benannt wird; bier waren Alexander, Frie— 


drich Wilhelm, ‘die engliſchen, oͤſtreich. und 


ſchwediſchen Gefandten -beifanımen. Eine. meilens 


# 


lange doppelte Reihe von Verfhanzungen, davon 
noch jeßt viele Ueberbleibſel zu fehen, deckte das 


Heer, welches fi lines, unweit Hochkirch, an 


die bis zur Graͤnze fortjeßenden Waldberge lehnte, 
während der rechte Flügel fi an befeſtigte Hügel 
ftüßte, welche die Spree dominiren, und das Cens 
trum durch Budiſſin felbft, duch Sümpfe, die Anz 
höhen bei Burg und verfchanzte Dörfer gedeckt war; 
indeflen erfhwerten viele Teiche die Verbindung des 
rechten Flügels mit dem Refte des Heeres. Zu 
den Vorfpielen des Kampfes gehörten die Gefechte 


- bei Bifhofswerda am Alten, und. beim Las 


pellenberge am 12ten, zwilhen Milorados 
witfh und Macdonald, wobei Bifchofswerda 
in Rauch aufging, und,von den Italienern geplüns 
dert wurde. Napoleon verließ Dresden am 18ten, 


und befdloß ſogleich, die rechte Flanke der Verbüns 


deten zu überflügeln, wozu er das von Hoyers⸗ 
werda berbeirüdende Korps unter Ney und. die ihm 
nah Königswarthe entgegengefchicfte Divifion 
Pery verwenden wollte. Dieß zu verhindern, fuͤhr⸗ 
ten Barclay und York 23600 Mann nad) Nor— 
den; jener fchlug Lauriſton ſchon Mittags am 


. a9ten bei Königswarthe, und diefer hielt Ney 


bei Weiffig. bis zum Abende hin auf; beide aber 
gingen in der Naht zum Gros der‘ Armee zurück, 
und wenn gleih Barclay den Windmühlens 
berg vor Sleina zur Deckung der rechten Flanke 
ſtark beſetzte, fo war doch die Meberfligelung eigent 
lich ſchon fo gut, als gefchehen, fobald Ney und 
Laüriſton fi vereinigt Hatten. . Reynier hingegen 


J 
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rückte erft am 2often in die Nähe des Schlachtfel: 


des. An diefem Tage- nun paflirte das franzoͤſiſche 


Hauptheer die Spree auf mehreren Puneten; 


Oudinot rückte gegen den linken Flügel vor, Ney 
mit Lauriſton aber bis gegen Klir vor Das 
Centrum commandirend, ließ Soult am Mittage 


an 1 Uhr duch Macdonald und Marmont die 


Avantcorps in und um Bupdifjin, unter -Wittgen: 
ftein uud Kleift, angreifen; doch konnte erft um 
6 Uhr Marmont Budiffin und noch fpäter die nic 


derkainiſchen Anhöhen occupiren; Kleift wies 
‚ von den- Burger Hügeln bis um 9 Uhr Abends 


alle Frontalangriffe Bertrand's ftandhaft zurück‘, zog 
fi) aber, durch die erſtgenannten Anhöhen bedroht, 
nach Titten zurück Napoleon. nahm fein Haupt: 
quartier zu-Budiffin. Am-21. griff man zunaͤchſt, 


wiewohl nad) langem Kampfe dennoch vergebens, 


den linken Fluͤgel unter Miloradowitſch an, wäh: 


‚ send Ney auf der andern. Scite die baruther 


Höhen und Preitiß nahm, und hierdurd Dar: 
clay vom Centrum unter Bluͤcher abfhnitt; letz⸗ 
teves ftand befonders an den Fleinbaußner und 
tfrefwißer Bergen. , Zwar nahm-Blücher Preis 
tiß wieder, verlor- es aber faft zugleich mit dem 
Schluͤſſel feiner Stellung, den £reefwißer Anhöhen. 
Da nun indeflen auch Reynier bei Gleina, alſo 
im Rücken der Verbündeten angefommen war, und 
Bluͤcher die Durchbrechung des Centrums zu fuͤrch— 
ten hatte, wenn er noch mehr Truppen an den 
rechten Fluͤgel abgaͤbe: ſo ordnete man um 4 Uhr 
einen allgemeinen Ruͤckzug an. Das Heer verließ 


das durch 30 brennende Dörfer erleuchtete Schlachts 


feld? in. 3 geordneten Kolonnen und unverfolgt. 
Zwar ließ es 12000 Todte, Verwundete und Ge— 
fangene zuruͤck, hatte aber mehr Gefangene gemacht, 
als der fiegende. Theil, fo wie, diefer auh, wie es 
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die ſeſte Stellung der Verbuͤndeten mit ſich brachte, 
ungleich mehr Verluſt (8000 Todte u. 18000 Ver⸗ 
wundete) hatte. Tapfer hatten ſich beide Theile 
gezeigt, und unflreitig darf man den Sieg bier in 
gröflerer Maaſſe der Tapferkeit der Franzoſen beis 
fchreiben, als jenen bei Leipzig der Tapferkeit der 
Verbuͤndeten: Daher beſtimmte auch Napoleon 25 
Mill. Francs zu einem Denkmale auf dieſen Sieg, 
welches auf dem Mont Cenis fein 8tes Weltwun— 
der, die berühmte Straffe, Erönen follte, aber freis 
lich unterblicdben ift. _ Langfam 309 Napoleon. der 
Verbuͤndeten nach Schlefien nah, und diefe brach⸗ 
.ten den Franzofen — befonders am 26. bei Haiz' 
Bau — noch empfindlichen Verluft bei. Den Zug 
der Armeen bezeichneten. zahlreiche Dorfbrände der 
| ungluͤcklichen Provinz. Sm J. 1619 entſpan— 
nen ſich unter den Evangeliſchen und Katholiſchen 
zu Budiſſin langwiehrige Unruhen über dem Biers 
ichanf, den der Dechant anlegte, der auch, als 
Erſtere die Dechanei geftürmt hatten, vor Kummer 
ftarb; erſt der kaiſerl. Machtfpruh vom 3. Sept. 
4620 hob den Tumult auf, und durch diefen fam 
auch die Domkirche sur Haͤlfte in die Hände der 
Evangeliihen. Sm J. 1572 erhielt die Seydau 
ihre Statuten, 1776 aber die. Stadt die Beſtaͤti⸗ 
gung ihrer geiftl. u. Matrimonialordnungen, 1779 
die Drdnung der. Salzniederlage, 1786 naͤchtliche 
Beleuchtung, und 1796 ein eignes Schauſpielhaus. 
— An die meißniſchen Biſchoͤfe zinſte Bubiſſin 100 
Schock boͤhm. Groſchen; da es dieſe jedoch immer 
in „ſchwarzer Muͤnze“ abzahlte, jo nahm Biſchof 
Johann v.. Salhaufen. eine Averfionalfumme dafür, 
u. kaufte dafür Zinsunterthanen (bis zu jährl. 100 
Goldguͤlden) im Meißnifhen. — Der ©. 545 ges 
nannte Apotheker Ruͤde entderfte auch vor faft 30 
Jahren einen ferbifhen Begraͤbnißplatz bet 
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Buͤdiſſin, wo man "viele Urnen, Grablampen, 


- Zpränenfräge, Ringe u. |. mw. ausgrub. — Der 


ſehr groſſe Taucher: Kirhhof (SO. 545) if 


naͤchſt vor dem Auffern Reichenthore, links an der 


goͤrlitzer Straſſe, der evangeliſch⸗ wendifche " dem 
Schloſſe gerade gegenüber, der katholiſche am noͤrd⸗ 
lichen Rande der innern Stadt: — Zu „in dieſet 


Schrift” (©. 546) und zu ‚in diefen Blättern” 


(©. 547, 3. 15 v. u.) gehören die Worte: auf 
Seite 561. Der ebendaſ. 3. 3 v. u. genannte 


Schuldirector ift der berühmte Schulmann, Kr. 


Lu. Fri. Glob. Ernſt Gedike, welcher 1782 zu 


Berlin, dann bis 1791 Gymnaſtallehrer zu Brei 


’ 


lau, und 1791 bis 1803 Rector alldier war, — 


Zu ©. 547. : Die beiden (oder, wenn man will, 3) 


Armenſchulen fiehen, nebſt der-Bürgers 
ſchule, unter de Schulcommiffion, durch 
welche fie auch ins Leben traten, und» die aus einis 
gen Rathsherren und Geiftlihen, 2 Gymnaſialleh⸗ 
rern und 2 Bürgern beſteht; zufammen find dabei 


5 Lehrer angeftellt. Die karholifhe Schule 


verbefferte befonders neuerlic) der Prädiger Kuts 

hank.: Das erft feit einigen Jahren beftchende 
Schullehrerfeminar nimmt Lehrlinge beider 
Eonfeſſionen an. — (R:) Diefe auf ſchon vorhans 
dene Fonds, auf koͤnigl. Schenfungen- und fländis 
ſche Beiträge gegründete Anftalt wurde am 1. Det. 


4817 eröffnet. CR.) — Das Symnafium (S. 


560) begreift in feinen 4 Claſſen immer 180 bis 
4190 Schüler, und hatte auſſer Knemiander u. 
Koft auch Börtiger, Gedife und Siebelis 
zu Rectoren. Der. berühmte Ardäolog Böttiger 
führte eine SchulsLefebibliothet und Leſe— 


geſellſchaft, auch befondere Andachten in den 


obern Claſſen ein. Unter den Schülern giebt es 


auch Katholiken. An die fleiſſigſten Schüler werden 


. . 
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jaͤhrlich eine goldne und oine ſilberne Medaille und 


fir 16 Thlr. Bücher vertheilt. — Zu ©. 563 am 
Ende bemerken wir, das feit 1810 noch befonders 
2: Lehrer für arme Kinder angeftellt worden, deren 


jeder etwa 100 Kinder umſonſt unterrichtet. Dur . 


milde Beiträge wurde. 1802. eine Schule für die 


enden bei der Michaelisficche gebaut, und 1803. 
dabei ein Lehrer angeſetzt. Zu ©. 564. Die. 


Rathsbibliothek iſt im Steuerhaufe am Marfte 
aufgeſtellt, und befist eigenhändige Briefe von Lu: 


ther und - Melanthon. Das Stufencabinet ruͤhrt 


vornehmlich vom DE. Schneider ber. Auch legivte 
"ihe Di Heſſe eine Sammlung anatomiſcher Präs 


parate. — Unter den Handfchriften der gersdors 


fifhen Bibliothek (S. 565) zeichnet fich bes 
ſonders Huffens Buch über die Sitten der. Seifts 


| lichkeit (feiner Zeit) aus; es ſtammt wahrfcheinlih | 
aus dem J. 41413. — Das Waiſenhaus (©. - 
565) wurde nad) Engelhardts Bericht erſt 1699 CI) 


£ gefliftet, hat bis 1800 gegen 600 Kinder erzogen, 
und wurde menerlich mit dem Armenhaufe vereis 
nigt. — Das. Zuchthaus (©. 567). foll ‚viel: 


mehr ums. Sale 1740 vom Oberfänimerer Rietz 


ſchier gefliftee worden feyn, und wurde, ‚nachdem 


man die Sträflinge nach Zittan abgegeben,, in ein- 


Krankenhaus verwandelt. — Die Waffer: 


kuͤnſte (S. 568) find.vor der Fifcherpforte.. Die 
Ältere brannte 1519 ab, und wurde 1558 fleinern 
wieder errichtet; die neuere, 1620 mit vernichtet, . 
fiellte man-1680 wieder her: Jede derfelben [höpft 
in. 4 Minute 32 Kannen Waflers ans der Spree. 
— Der Ihönfte öffentliche Spaziergang finder fid) 


beim Schießhauſe. — Die beiden Lazarethe CI. 


o) nämlich für das Eivile und Militare, erhiele 
ten. 1812 durch ein Vermaͤchtniß des Apoth. Rüde: 


(2000 Thlr.) eine‘ beilere Einrichtung. Noch im 


* 
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45. Jahrh. herrſchte hier die aus dem. Heidenthume 
ſtammende Gewohnheit, daß man am 21. Febr. 
Cals der Vigilie von Petri Stuhlfeier) in, Procefs 
fion, welde die Rathsherren anführten, um ein 
groffes, auf dem Markte angezündetes Feuer zog. 
Auch fchaffte erft 1442 der. Difchof dag Semiper- 
Kennen ab, weldes man Donnerstags vor Faft: 
nachten unter Semper- (Schempfers, Schimpfers 
oder unzüchtigen) Liedern durch die Gaſſen hielt. — 
S. 569 iſt der vorleßte, von der Seydau Ihanz 
deinde Satz zu ſtreichen. — ©. 570 lies flate 
„Oberamts“ jedesmal DOberamtstegirung ......3 
' denn diefe wurde am 12. März 1821 an die Stelle, 
des Oberamts als die oberfte Behörde für Juſtiz⸗, 
PDoliceir, Graͤnz⸗, Koheitss, Lehnss, Kirchen⸗ u. 
Schulſachen in der Oberlaufik gefeßt. — Auf dem 
Schloßplaße findet man die Amtswohnung des 
Hofrichters, die Salz:, Mehl: und Getreidemagas 
zine. ©. 569, 3. 8 v. u. flatt „feit 1483 durd 
Matthias’ lieg: 1483 bis 1486 duch Matthias 
Corvinus. Das Schloß brannte auch 1620 
ab, fo daß das jeßige Ichöne Gebäude erft 1635 — 
1636 erbaut worden if. Es bildet ein Corps de 
Logis mit 2 Nebenflügeln. Auf demjelben haben 
nicht felten die böhm. Könige ( meift zugleich Kais 
: fer) 2. B. Johann 1319, Karl V., Wen— 
zel 1V., Serdinand I, Marimilian IL, 
Rudolf IM, Hof gehalten, befonders, wenn fie 
fih in Prag nicht fiher wußten; au Johann 
Georg 111. floh hierher vor der Peft. — Zu ©. 
571 gegen unten. Nah den Eingaben erbaute 
Bıdiffin immer jährlich über 14000 Schffl. Korn, 
gegen 3000 Sch. Weißen, 9. 8000 Sch. Gerfte, 
g. 9500 Sch. Hafer, 9. 10000 Sch. Erdäpfel, u. 
. f. — ©. 572. Seit Sachſens TIheilung hat 
man ſchon mehrere Stellen beim hiefigen Doms 
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— offen gelaſſen; im Jahr 1822 wohnten in 
Budiſſin ſelbſt nur 3 Capitularen und 2 Minores. 
Dechant des Stiftes iſt der verehrungswuͤrdige Hr. 
Franz Georg Lock, praͤdicirter Biſchof zu Antigone 
‘(in part.), Administrator ecclesiasticus in beiden 
-Raufißen und in Meiffen (noch jeßt?!), Propſt 
und Viſitator des Magdalenenfliftes zu Lauban, - 
u. f. m Wegen des Stiftes find ihm ein Syns 
dDicus, eim Serretaire .und ein, Actuar uns 
tergeben. Die Pfründen . tragen weit weniger ein, 
als jene zu Meiffen. Das Domftift ©. Petri 
ftiftete eigentlich zur Bekehrung, der Wenden. der 
meißn. Bifhof Bruno II. Es ift nur ein Colles 
- giatftift, gleich jenem zu Wurzen, und Jollte - 
eigentlih aus dem Decdanten, 6 Domperten und 
6 Minoribus bejtehen. Erfterer ift inf ulirt, 
auch wenn er nicht zugleich Biſchof iſt. Die Hie— 
ronymus-⸗Praͤbende uͤberließ Biſchof Johann 
von Salhauſen ſeinem jedesmaligen Schloßhaupt— 
mann zu Stolpen, um damit alte treue Diener 
zu belohnen. Zubehoͤr des Stiftes ſind folgende 
Dörfer: Paßditz, Tſcharnitz, Bellſchwitz, Breh⸗ 
men, Callenberg, F Kanitz Chriſtina, 3 Coͤlln, 
Koſel, Dahlowitz, F Großdehſa, Grubſchuͤtz, 
Krubtitz oder Rubelſchuͤtz, + Hohkirch, Kirſchau, 
Kleinpoſtwitz, + Luga, Miltitz, Neu-, Nieder: u. 
Obercunnersdorf, Salzfoͤrſtchen, Z Wehrsdorf, 
Cunewalde, F Kannewitz, F Oſtro, S Pommritz, 
3 Seydau, 1 Bauer zu Storcha, F Temritz, %. 
Tſchamitz, 3 Schmeefwiß, + Seuriß, + Siebitz, 
Stier, Strohſchitz, Suppo, Trebniß oder Steins 
dörfel, Tſchornau, Falkenberg oder-Serulahora, 
z Wawiß, F Gödau; dieſe Orte zählten 1790 
8662, 1811 aber 9177 Confumenten;. hierzu foms 
men aber noch Mönchwalde und Sinkwitz im Amte 
Stölpen, das Städthen Schirgiswalde mit Neus 

Lexik. v. Sadjf. XIV. Bb. Bob 
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ſhichiewalde und Petersbach (das Stift kaufte es 
1734 dem F. v. Liechtenſtein ab), einige Wälder; . 
z. E. bei Oberguif im A. Stolpen, 40 Käufer: 


und bie wuͤſte Propftei zu Budijfi in, die Dominien 


zu Grubfhiß und zu Sdier, u. ſ. w. — ©. 573. 
Die Dörfer des Iandvoigteiliden Rentam— 
tes find,. nachit dem größten Theile der Seydau, 
| noch folgende: Ziſchkowitz, + Coſel, F Halbendorf, 

FJeſchuͤtz, das Lehn der Laraſſer Sreileute, 3 2 Drei 
keetiham, 2 Slaubiß, % Großdehſa, + Höfchen, 
2 Ktredwiß, + Oſtro, z Litten, 1 Bauer "in Lut⸗ 
towiß, 1 in Nefhwiß, 2 in Preutitz, #. Pommes 
riß, F Nadgendorf,  Nodewiß, 1 Bauer in 
Strehla, 3 Storha, 3 Temriß, 3 Tzſchorna, * 
Kleinwelka, ‚die Königsmähle und dafige Wieſe an 
- der Spree, 3 Aufhfowiß, das Vorwerk Schmohla, 
- ein Salzzoll zu Budiſſin und ein Pferdegoll zu Zite 
tau (2? oder, Seydau?). An Preuffen hingegen 
wurden 1815 abgetreten die Antheile an Dreimei: 
ber, SFriedersdorf, Kolpen und Neida. Weberhaupt 
enthielten diefe Orte im J. 1790 1701 Confumenzs 
ten. — Unter die Landshauptmannfchaft ger 
hören ungetheile die Dörfer Döhlen, Roͤſchen, Rak— 
?el Alerts, Roſenhayn Schlenkrichs, und Antheile 
an Niethen, Sornßig, Seydau, Eölln, Hohkirch 
uf f. Zu ©. 571. Der Stadtrarh befist 
folgende Dörfer, für welche eine eigene Stadt⸗ 
gandgerihtscancellei befteht: a) ſtadtmitlei⸗ 
dend: Auritz, Binnewitz, Bloͤſa, Boblitz, Burg, 
Darenz, Denkwitz, Groß: u. Kleindoͤbſchitz, Hays 
nitz, Kleinkunitz, Kleinſeydau, Kleinlehne, Obers 
kayne, Poſtwitz, Preuſchwitz (mit Vorwerk und . 
Bad), Purſchwitz, Rabitz, Raſchau, Riſchen, So— 
ritz, Stiebitz, Strehle ohne 4 Bauer, Uhyſt am 
Taucher, Weiſſig, Litten ohne 1 Bauer, Waditz 
WMeſchwitz, Nechen, Peſchen, und Theile von Jens 


“ 
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kowitz, Doberſchuͤtz, Großhaͤnichen, Jeſchuͤtz, Plo⸗ 
ttzen, Pommritz; b) landmitleidend: Baſankewitz, 
deltheuer, Niederkayna, Kumſchuͤtz, Baſchuͤtz, u. 
Theile von Canitz Chriſtina, Koſel, Rachlſau und 
Zieſchuͤtz; endlich Scheckwitz als einen beſondern 
Gerichtsbezirk. In dieſen Orten ſollen nur gegen 
3000 Bewohner ſeyn. (7) — Zu ©, 557. Das 
Oberpoſtamt wurde, als ſolches, 1816 aufge 
hoben, dafür aber ein blofes, dem leipziger Dbers 
poſtamte unterworfenes Poſtamt eingefeßt. Dies 
fes begreift 1 Poftmeifter, 3 Peftichreiber,. nebft 
dem Briefträger und 2: Aufwärtern, endlih den 
Poſthalter, praͤdieirten Poſtmeiſte. — S. 556, 

Z. 9 v. u. iſt zu „eintraͤglichſten“ noch zu ſetzen: 
in der Oberlauſitz. — Hier wohnen auch der Gene . 
ralaceife: Commiſſar für die Oberlauſitz, 4 wirklicher 


und 4 Aſſiſtenz-Acciſeinſpeetor. — Im J. 1769 F— 


hingen vom Stadtrathe ab: die Waiſendeputation, 
das Prefbyterium, die Wittben + und Waifencafle: _ 
Snfpeetoren, die Verforgungsmittelsaffe, die Gras 
begejellfhaft, das Stadtſteueramt, der Kirchenvors 
fteher, die Stadthauptmannjchaft (d. h. der Stadt: 
major und der Stadtwachtmeilter), das Billetierz 
" amt, -der Stadtzoll, das Wageamt, die Cärimos 
nienmeilter. Das geiſtl. Minifterium bilderen 
damals: der Primarius, der Pastor -Secundus, 
2 Diafonen an der Petri, 1 Paftor und ı Diaz 
kon an der Micdhaeliss, u. 4 Katechet au der Ka: 
techiſmuskirche. Am Gymnaſium flanden 1 Rec⸗ 
tor, 1 Conrector, 1 Subrector, 1 Cantor, 2 Col⸗ 
legen und 4 Adjunct; damals gab es hier 7 deut⸗ 
fhe Schulfalter, 57 Oberamtsadvoraten, 4 Eaiferl. 

Notarien, 8 graduirte Aerzte, 3 Apotheker, 2 Buch⸗ 
händler, 3 Buchdruder, 44 eigentlihe Kauf- und 
Handelöherten, u. f. w. — Zu ©. 557 ff. "Die 
Petrikirche, auch Domkirche genannt, bat 
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einen hoben, ſchlanken Thurm, iſt von imponiren: 
dem Anfehen, und gehört zu den größten Kirchen - 
Sachſens. In derſelben ruht ihr Stifter, der 
meißn. Biſchof Bruno IL, aus dem Geſchlechte 
v. Baruth, geil. 1229. Gebaut wurde fie von 
1213 bie 1221, dann mehrmals, befonders aber 
1665, reparirt. Ihren Schaden beim Brande 
1634 berechnete man auf eine Tonne Soldes. Das 
fonderbare Simultaneum dieſer Kirche zeigt unter 
den Domtirchen vielleicht nur noch jene zu Weßlar; 
zu Joppe follen aber gar Chriften und Muhamedas 
ner nur Einen Tempel haben. An derfelben ftand 
vor der Reformation Fein Archidiakon, fondern blog 
ein. Propſt über 11 oder 12 Sedes; fo meint wer . 
nigſtens Hafche. Die Kirche ſteht den ganzen 
Tag uͤber offen, und dient daher zugleich als Durchs 
haus; fonft gingen felbft beim Gottesdienfte Bauer: 
weiber mit Tragkörben hindurch. Unter die Kleinos 
dien der kathol. Sacriſtei gehoͤrt auch ein Biſchofs— 
ſtab, den der Biſch. Wosky v. Baͤrenſtein an⸗ 
geſchafft Haben fol. Den Kirchhof ließ der Rath 
erft im 19. Jahrhundert pflaftern, wodurch er num 
gleihfam das Hintere Drittel des Marktes bildet; 
um die Kirche ftehen jetzt Zierdocken mit Ketten. — 
(R.) Die Domfirche wurde 1423 von neuem ans 
gefangen i bauen, aber erft 1457 eingeweiht. (R.) 
— Zu. ©. 558. Die Eatholifchs wendifhe Kirche 
heißt auch die Frauenkirche, die evangel ·ſch⸗ 
wendiſche aber (oder Michaelskirche) aud die— 
Garniſonkirche, weil die Garniſonmannſchaft 
— jetzt der Stab und das 1te Bataillon des Re 
giments Prinz Anton — dazu gepfarrt iſt. Sie 
ſteht zwar ſchon in der Vorſtadt, aber dicht am 
noͤrdlichen Rande der Stadt. Ihr Sprengel be— 
greift folgende 29 Dörfer: Auritz, Baſankewitz. 
Bloͤſa, Boblitz, Burg, Grubſchuͤtz, Dahrenz, Fal⸗ 
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kenberg, Jenkowitz, Jeßnitz, Ober » und Nieder 
Kaina, Malfiß,  Nadelwiß, Dehna, Preiſchwitz, 
Rabitz, Radewitz, Riſchen, Rubelſchitz, Stiebib, 
Strehla, Kleinſeydau, Techritz, Teichnitz, Weiſ⸗ 
ſig, Welka, Kleinwelka, endlich die Seydau und 
das Vorwerk Spohla. Hingegen Ebendoͤrfel, Salzs 
foͤrſtchen, Nimſchitz und Temritz gehören in die 
Frauenkirche. Zu ©. 544. Auf dem Rath: 
Haufe wird die jedesmalige erfte ſtaͤndiſche Verſamm— 
lung zu den. groffen Bewilligungstagen gehalten. — 


Die beiden Landhäufer gehörten bisher abgeſon⸗ )0c 


dert. dem budiſſiner und: dem görlißer. Kreife. Sin 
dem des erftern befinden fih die Landfteuererpedir 
tion, das Archiv des Landes s und Waifenamtes, 

und die Rüftungen derjenigen, die den Vorkitt 
- gethan Haben; f. den Art. Oberlaufiß. — Zu ©. 
549 fe Das hieſ. Bier heißt nad; einem Brauer, 
der es fehr in Ruf bradte, Kloß mild. Im 
J. 1522 richtete man die hieſ. Brauerei nah Art 
der Wurzener ein. — Die Wollfpinnerei auf dem - 
groffen Rade beförderte befonders der VBürgermftr. 
Richter als Zuchthausinfpertor, indem er die 
durch einen Miederländer davon erlangte Kunde 
durch die Zächtlinge fogleih in Ausführung bringen 
ließ. Das dadurd gewonnene Tuch veranlafte zu. 
Leipzig von Seiten der griehiichen Kaufleute mehr 
Beftellungen, als das Zuchthaus befriedigen konnte ; 
und fo 3098 Richter nun immer mehrere Meiſter 


auffer dem Zuchthauſe zu diefer verbeflerten Ges . 


werböweife. Seht befchäftigt die budiffiner Tuch: 
fabrisation in und auffer der Stadt gegen 1000 | 
Perſonen; doch wollen Viele diefes feit den Kriegs— 
jahren bezweifeln. — Die Leinwandhandlungen bes 
ziehen einen Theil ihrer Waaren aus dem Erzge— 
birge. — Der Befißer der hief. Papiermühle 
| Hat auch die treffliche Fabrik zu Obergurigk nach 
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— 


dem Muſter der erſtern eingerichtet, und liefert jetzt 
auch viele Papierſorten zur jaͤhrlichen Kunſtgewerbs⸗ 
Ausſtellung nach Dresden. Beim Brande der Sey— 
dau 1821 wurde die Papiermuͤhle durch -ihr groſ— 
ſes Spritzendruckwerk unverſehrt erhalten. — Die 
Pulvermühle ficht wegen ihres feinen Fabricaz 
tes im beften Renommee — Im J. 1816 zählte 
man zu Budiſſin 5 Leinwand s Fabrifhandlungen, 


über 50 Detailhandlungen, 2- Buchhandlungen, 


2 Buchdrudereien, 2 Apotheken, 1 groile Lederr, 
1 Siegelläckfabrit, 1 .DOrgelbauer, 14 Mühlwerfe 


Cunter, den 5 Mahlmuͤhlen iſt eine, die groffe 


oder Neumühle, mit 16 Gängen; auch bar fie 
den Zwang über die Stadtbäcer und. 5 Dörfer, 
54 Schffl. Landes, u.f. w.) und darunter 3 Waltz 
muͤhlen, ferner 3 Färbereien, „fm Di 7 


Bleithen, welche hiefigen Bewohnern gehören, find - 


‚wohl nicht alle auf ftädtifhem Grund und Boden. 


— Zur Literatur gehören noch: Carpzovs 
oberfaufig. Ehrentempel. — Leubers Beſchreib. 


des Schloſſes Ortenburg. — Muͤllers oberlaufiß: 


Reformationsgeſch. S. 253 bis 314. — Diets 


manns oberlauf. a — Kurze Geld). 
der Kirchgemeinde zu S. Michael in Bud., von 


Mitfhete 181% 8. — Nachricht von dem 


Brandfefte in Bud. 1773. 8. — Geldichte des 
budiſſ. Waifenhaufes, von Köpping. 1799. 8. 
— Schümberg: das lebende Mkgrfth. Oberlaus 
fit, ©. 262 bis 284. — (R) Die Gegend von 
Bud. nahm 1816 der K. ©. Obriſt Freih. v.Dder 
leben- fehr, forgfam. auf, ließ die Zeichnung von 
Keyl' trefflich fiehen, und gab ‚fie mit einem 
Schriftchen über die baußner Schlacht heraus. - Auf 


dieſem trefflichen Plane in 2 Blatt Cim alfergrößs | 


ten Format) ift der Maßſtab von 5ð ( angewen— 


— 
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det. Er if bei Arnold in Dresden zu 2 eht. 
6 Gr. zu erhalten. (R.) | 
Budiffiner Hauptkreis (©: 374). 
Das von demſelben hier Mitgetheilte erledigt ſich 
durch Sachſens leidige Theilung faſt gaͤnzlich, und 
wir verweiſen hinſichtlich deſſen, was von jenem 


Kreiſe an Preuſſen gekommen, auf die Oberlauſitz 


und die Supplemente dazu. 
Budſez wird uns von den Geſchichtſchreibern 
als derjenige Ort genannt, von welchem ſich das 
erlauchte Geſchlecht Wittekind s des Groſſen ge— 
ſchrieben. Weber deſſen Lage iſt von jeher viel ges 
.  fabelt und hypothetirt worden; Einige hielten es 
fogar für Bäutzen; foll. es: aber ja im Bereich 
unjres Lexikons gefuht werden, dann ſetzt man 8 
vielleicht noch am beften in. den wendiſchen Gau 
Butſin, alſo in die heutige Gegend von Droyſſig 
"in Thüringen. | 
Buͤchel (G. 575). jebt im Herzogth. Sachs 
fen, im ecckartsberger Kreife des Regirungsbezirts 
Merfeburg, hatte 1818 in 78 Haͤufern 325 Ber. 
wohner, beſitzt ein amtſaͤſſiges Rittergut ohne 
Unterthanen, ein Wirthshaus, eignes Branurbar, 
eine Bruͤcke über die Loſſa, welche zur abgeſondert 
ſtehenden Kirche fuͤhrt, u. ſ. w. Der Ort liegt 
unter 51° 15 bis 16° der Breite und 28°. 49° 
der Länge, 1 St. von Kindelbrüdf gegen OSO, 
15 St. nordöftlih von Weiffenfee, 34 ©t. von. 
Wiehe, unweit der Unſtrut, am Rande einer üps | 
pigen Wiefenflur, in.welder die Unfteut und Loffa 
oberwaͤrts die fogen: Ohren- und unterwärts die 
Rohrwieſen einfaflen; in gröfferer Entfernung 
"ift die angenehme und fehr fruchtbare Gegend huͤge⸗ 
dig, insbefondre oͤſtlich. Noch raint der Ort mie 
Etzleben, Scillingftede und Griffftedt. Zur Kirche‘ 
iſt nichts weiter gepfarrt. Der erſte bekannte evanı 


— 
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geliſche Pfarrer war Kasp. Stier. Martin Rice 
ſter (1661 bis A683, wo man ihn gefaͤnglich nad 
Sachſenburg brachte) veranlaßte durch feine Präs 
digten von der Nähe des juͤngſten Tages groſſe 
Unruhen hierſelbſt, und beſonders das ſchreckliche 


t 


Saufen, Freſſen und Spielen, welches auszurot/ 


ten feinen Nacfolgern lange nicht gelingen wollte, 
4709 verbrannten die meiften Kirchenbücher mit auf 
der Pfarrwohnung. 1710 verkaufte die Kirche eine 
‚ ftarke Hufe Landes, ‚die Calends-Hoͤfe genannt, 
am 500 Thlr. wiederkäuflih, die ihr jedoch troß 
allem Procediren nicht wieder heraus gegeben wur⸗ 
de. Die, nahe Werthmuͤhle an der Unſtrut ges 
hört nah Kannawurf.  " - | 
—Buͤcheloh (S. 575) liege nordöftlid von 
Ilmenau, naͤchſt der. weimarifch henneberger Graͤnze, 
in einer bergigen und waldigen Gegend, hat in 74 
Häufern gegen 300 Seelen, auch treffliche Steim 
bruͤche, treibt ſtarken Holzhandel und guten 
Obſtbau. Durch den Ort geht die Strafe von Il⸗ 
menau nach Sim und Weimar. Vor 40 J. gab 
man nur 64 Haͤuſer u. etiva 260 Einwohnern an. 
Buͤchenjohn (S. 575). Statt Herzog 
thum lies Fuͤrſtenthuumnmm. | 
Buͤchlesmuͤhle (CS. 576) ift nun Sachſ. 
Meininsifh. C?) en oo 
Buͤckgen, f. Buckow. 


Ende des vierzehnten Bandes. 
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